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BEUHKUNDEXE 

GESCHICHTE  HERZOG  LUDWIGS 

des  Brandenburgers. 
I  » 
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.  ,      ;    :    .  •    -    rv:  ■      •  ••■ir»» 


Ludwig,  genannt  der  Brandenburger,  Kaiser  l^udwigs  erstgeborner 
Sohn  «na  seiner  Eh«  mit  Be^rix  von  Glogau,  wurde  nach  der  At^ 
jgfbe  der  meisten  Scriploren  im.  Jebre  i^ib,  i^eboren Er  hatte 
,^|0  kauin  dss  nei^nte  Lebensjahr  erreicht^  «Is  er  sich  ^bon  aur 
5?f?"''.^yV'"^®  nnd  ro  dem  Besitse  ^er.brsndenburgiachen  Marken  e;r|»o- 
.H»,»*?^l  ,  «P«V.^<P»  rwgen,  dass  er,  nseh-  " 

dnm  er  durch  jenen  ewig  denkwürdigen  Sieg  Aber  Friedrieb  den 
Schönen^  die  Krone  nnf  «einem  Kisnpt«  befestigt  bntte,  Aber  4i«  er- 
ledigte Churofiark  zu  Gunsten  seines  Hauses  jOflugteP.  fiiin  ift%b 
i|it|Site  auf  seinen  Sohn  fallen,  das  Recht  gestattete  d|<e  Politik 
erheischte  es,  das  Beispiel  der  früheren  Kaiser  wies  darauf  bin. 
Wie  konnte  Ludwig  hoffen,  Feinden,  wie  der  Pabst,  wie  Frankreich 
waren  —  und  Häusern,  wie  das  Habsburpische  und  Luxembargiscbe, 
ohne  eine  ehrfurchtgebietende  H.iusmacht  gegenüber  xu  stehen?  Das 
Lehen,  war  eröffnet,  und  indem  es  der  Kaiser  seinem  Sohno  verüel^ 
tiMt'  er  kein  Ünrecht,  und  erfüllte  die  Pflichten  der  Klugheitj    ,  „ 

Chorf&nil  Waldemar,  ans  dem  Hanse  der  Anhaltischen  IVlark- 
grafen  von  Brandenborg,  war  bereits  im  Jahre  131,9  gestorben.  Er 
hatte  eine  Wittw«,  Agnes  (dio  Toehter  Mgr.  Herrmanns  ans  der 
jangeiren  brandenbnrgisehen  Linie)  nnd  einen  Vetter,  Heinrich  den 
lingern  (den  Sohn  Heinrieh's  ohne  Land  und  de^ 'bayrischen  Agnes) 
zurfickgetassen.  Dieser  Heinrich,  der  dgentliehe'  Erbe  der  Merken 
(dem  vom  Kaiser  der  Herzog  von  Poromern  zum  Vormunde  gesttst 
worden)  starb  im  September  des  J^rs  1^20,  und  mi^  Jbm.erlosfii  r- 


t 


1)  Eine  zuverlässige  Ang«b«  dM  Gabovbjabm  mrd'aoch  rerabi».  Ib  Jahn  m« 
niti  Ludwig  Too  üoigM  jttv«ns  noveaaSf,  von  iadna  daedectoni«  geiuut 
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da  die  fibrigeD  Agnaten  keine  BDdMlelurang  erlialten  hatten  —  der 

Anhalt -Brandenburgische  Lehenaslarom.  Hiedurch  wer  aber  die  Henr« 
•cfaaft  über  die  Marken  in  eine  eebr  svreifelhaAe  Lage  gerathen,  nnd 

»1er  Bewerbung  und  Ver£^r«368erungssncht  der  benachbarten  Fürsten 
bloBgestellf.  Die  «!te  RTirk  war  «Is  Wittum  jin  Besitze  der  Gemahlin  •* 
des  vcrstor!)enen  CtmrlTirsten ,  Und  wurde  von  dieser  —  um  den  An- 
naesungen  Herzog  Rudolphs  von  Sachsen  ^  der  sich  ihr  zum  Vor- 
mund «ofdrinpcn  wöllte,  za  entgehen  —  ihrem  zweiten  Gemahl« 
Otto  von  Braunschweig  zugebracht  Jene  zweite  Agnes,  die 
Schwester  dM  Keiter«  und  Oettin  Heinriclii  ohne  Lend«  hatte  die 
OM&dkalleB  Leadebeff  und  Sengerekaniiea '  (mit  welchen  sie  ihre 
Tttditer  Sophie  awstallele)  io  Besits  *).  Der  Bnhischof  ron  Magde; 
hHKif  «Ute  üeii  «iiite#  dem  Titel  rechtlicher  Aäsprilehe,  durch  Be- 
fifdung  wt  SchebihtittgeDy  ja  lelbet  durch  oAme  6ewält  liedehtäjide 
SMicke  der  elttn  Mkrh  annelgtteik'  Der  Henog  m  Me^ilenbaiy 
hefeetslt  Wileberg,  Prenzlaa  und  Passewalk,  und  itUirte  einen  Krieg 
hierftber  mft  Pommern  die  MiUetmark  wurde  durch  Herzog  Rn* 
delf  von  Sachsen  in  Besits  genommen;  anfänglich  unter  dem  Titel 
^ner  Vormundschaft  Über  die  minderjährigen  Fürsten  von  Anhalt, 
Albrecht  und  ^yal^lem?tr  (welchen  ihr  Oheim,  der  verstorbene  Marl^-  * 
graf,  die  Succession  durch  letzten  WÜlcn  zugetiacht  haben  eoUtc); 
späterhin  in  Kraft  eines  eigenen  of^nalischen  Rechtes  Ura  die 
Lieuaitz  stritten  sich  die  F&rsten  von  Meissen,  Böhmen,  Sachsen  und 


i)  HtllUche  htitortscbe  Stnnol.  388,  376.    BAtho  Chroa.  BtaMVb  {«fi»  MMbt  III^ 

3750   Agnet  ttarb  i524>   OUo  blieb  bis  1943  ia  B««itS. 

D  mal  hbL  SMt  Sju;  401.  awen.  ar«a  HelbM.  ' 

5)  ttt«  bi««4«ib.  TJrfc.  2i6>  219'   Ganaeoi  lOi. 

6)  Ganaeus  tOZ.  &eltr  cm  MtUaab.  139.  iMiitm  IL  896,  364. 
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«igeBmiclitig  'uru4;Ii;  die  Schuli^vQgUi  von  9a^dUf»|>ui^..gfrift||i  «a 
^«chsf n ;  usd  4fr<fii«el}of  von  Vcjrdea  ferlJifilU  <itiD  BrimdfitbiirgiMb«« 

Unter  diesen  UraslSnden  half  es  wenig,  da&s  der  I;laiger  gleich 
nach  des  jungen  Jlcinrlchg  Tod  die  SUHhallerso^iaft  der  Marken  dem 
Hersoge  Wralislaw  von  Pommern  ubertrug'),   dass  dieser   den  TOn 
Hel^IentHirg        ßein^in  Einf«Ile  /{US  djetu  l'elde  schlugt  dass  endlich 
die  altmlrlf^cheii  .S^lpd»  tii^.  Bfii\d^i89 ,  swT;  Aufrcchtt^ol^v^g  4cr  J^i^- 
Mi  und  des  F/tM{|eBS' leblp^e»  ■  f )  i  da*  l^fnH  w9ff  :Q)fnp  Hfupjt  nt^ 
Heifsdierf  dt«  If^^^MrerMIlaiMe  wmcn  jtryrirx%i  jif^A  das  .|Ve<l|| 
wurde  diprtth  die  Oeffi^t -fiberboli^n.  Oiesea  vrer  der  ^«gtfuK^ 
faraadenlmrgtpcliep  Markea^jr«!«  ^*^,,1^^'ii'*B  4^  J^^vf^HyPtiiist 
wm  befeitigt^A  ^Aoh\,  den  ^Rttebluss  (apste.  Ober  d|f«#3]|V99l>^I^IP 
-Sil  Gwistee  sdaf^s  Sohnes  *^  vcsrfOgee.   Er  «rKlai:^  .,|f 4^»^ 
den  vemmmclten  Standet^  de«.  Reiches  auf  dem  im  Jahre  |323  s^u  IStt 
Nürnberg  p^chaltcnen  Tage;  und  schritt ^   nachdem  er  ihre  Zastioi- 
noeg  crttaUeb,  ffhue  Verzug  aur  Ausüukvaag  Miaee  PisQM 


Aatif.  Quadliab.  Gkroa»  Verd.  bei  Leibnitz  II,  319. 

f        •  t/i   >  r-    -M  i-  .  ■      .        .  ■  .         *   .  L  


11)  1323>  Ludovicut  iV  Bavaras  Imperator  poetquam  Aemaluci  Fridericam  in  potei^ 
ttteB  nü^utHt  MawMwui—  |lnm4ankMiHWM  i(Ua  fa«t  prifMgaidto  L«ia» 
fico  Scnlori  in  Comitii«  Noribergensibuf  contulitt  fruttra  obnitente  Rudolphe 
SasAuiaa  Duce,  luaoaftta  agnalionem  cum  proxima  defunctis  ne^oie^ajii  aU^ 
gaste.  Baehr  Raa  Mwlfnb.  C.  a.  p.  Conw  996  b«^  M^a».  —  JXaM 
herrliche  Vergrotterung  dec  fiettttetandec  de«  Hautet  Witteltbach  warde.ganda 
in  dam  Aagaobliekie  aiagalciCat»       roa  König  lohano  von  fi^baan  d*n  KaitW 


<  iMr'  naitfefito^Diite^ificIl'  dle-^SbU^ieri^tuittMi,*  'welche  - l»el'*^^ 
^«ll^eliiiii^*  eetliiet  UntemelimeiM  'im  beeiegtiiT  8eifh''%6^eiiV'''«roU 
«iuht' verargen.  Abgeii^Mte  von  den  Kimpfen,  die  mit  düb-Füriten, 
welche  ikh  so  viele  Stäcke  ve»  YTeldeMiäii  ffä'elflelfe  b^reftü  WgMg- 

net  hatten,  zu  bestehen  ireren,  masste  die,  eine  so  bedeutende  Ver> 
^i^lsierung  der  Wiltelsbachischcn  Hatiiiaielclit  in  sich  schllesscnde  Ver- 

.  fügung*  über  Brandenburg,  den  Zorn  des  ohnehin  feindlich  gestimm- 
ten Pabstcs  noch  höher  slel[^crn,  und  den  K5ni!2[  Johann  vön  Böh- 
tnen  ,  welchem  bereits  früherhin  eine  Au^«icht  auf  dieses  Rcichslehcn 
Eröffnet  worden  war,  auf  dag  empfindlichste  reizen.  Jene  Länder 
Vraren  wiederli  luti  len  Einfällen  der  Polen  und  Lithauer  Llosi^esteUt 
^  Einfalle,  welche  durch  die  Feinde  Ludwigs  leicht  veranlasst  wer- 
den konnten.  Und  hiexa  kam  iiün  bech  die  Minderjährigkeit  d«6 
hllart^BeiTseBlM'IAiBr  Maiden, "vMehe  dir  AareteUunj^  einer' lleg^Dt; 
«öhaff  eritiif'ehlil.  Xddwig  Km«  «S^lr 'uirer  dnrelk  'di^^'  lliiiae^i^ie 
ilt'eiit'jEoHliillädireeltetf,  und  blrwicir  in' 4er  #a^l  dei^  Voiltelirangen 

'   ik  embeni' 2iWc4fce  eben  eo  viel  Klogheil  als  Nachdrncli  nnd  Mülb.' 

itf  Ii  ■  .        ;  " 

BMim.  Mit  dem'  ilaüse  Braanschweig.ünd  ditn  Bischöfe  von  Halber- 

Htt^mtSt.  gelang  es,   gleich  anbeginns  ein  freundschaftliches  Verhältnis« 

festzustellen.    Es  ist  schon  angeführt  worden,  dass  Waldemare  Wittwee, 
Agnes,  eich  dein  Herzoge  Otto  von  Braunschweig  zur  Frau  cen:eben, 
um   den   Anmassungen  Herzog  Rudolf^  voa   Sachsen  zu  CDtgehen. 
Nürnberg  Mit  diesem  Otlo  schloss  nun  der  Kaiser  einen  Vertrag,  durch  wel- 
MaTita-  Herzog  auf  die  ihm  von  Agnes  zugebrachte  Mittelmark  re- 

•ignirte,  nnd  rieb  verpflicbtate,  dem  jungen  Ludwig  >videf  alle, 
welche  ihn  an  der  Besitsergreifung' der  JMafhen  bindern  widitcn,  bei- 
snilehen,  nnd  ihm  iaebeiondere  m  dem,  wae  Rudolf  von  Saeheen 


ein  Taaich  de*  rtöoi£;Teichet  Böhmea  angeboten  winde.  Die  Ständ«  Böhntu 
'•lAttitühafc  '^e^'  ditiai  Toiluihan,  aaA'df'r  HaiNr  lerrbi  doa'Bijer  yit  Uirta 
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.A1b«ft.  vim;  |ffeia«»b«f9  Uvim  HHUjji,  mit  aUe^^  Macht 

.bf»Mfm«  ukUr  dM  .Bedüig99g  fVxidfiHflD,  «eintp  SoInm  Vor 
gMoh  «Tittliaene  KttldigiMi||;  ««lelat«!  w«p4« 

Die  Freund^rhaft  des  Bischofs  von  HslberstaHt  wurde  dadurch 
gevvoimcO)  d«8S  der  Kaiser  im  Name«  seines  Sohnes  Tangermünde, 
Gardeleige,  Stendal,  Ostcrburp,  Hrumbek,  Scehauseii,  Werbe«  und 
Arneborcht  vor  dem  Bischote  zu  Lehen  nahm,  und  dadureh  die 
Oberbcnücbkeit  des  Stiftes  über  diese  Leben^lüciie  beurkundete  '  1)^ 


'         Vtttr.  dd.Nürnb..4.  N.  jyiai  ms.       T*rgL  Gerk*B  yttwii  AfchaniK  Iv'jt. 

ach]Bi4t  in  Tc.  von  hoch,  und  Di«d.  Adel  p.  222.  Aro4«a  I,  6,  —  Ton».  2X. 

JglMt  Acrtogfim«  Iii  BrmtwH  tagt  ihre  treoen  Leute,  llitUr,  KaachU»  Batb- 
maoneo  und  gemeine  Bür(;cr  auf  dem  Laii4»»  -aaf  Aam  Barfitt-{«p  «ktt  Hnaoi) 

vni  in  Jen  Stüdlcn  Bff^l'i  ,  5;n,,:  jau,,  MtdilenweUe ,  LUvrntvclile ,  Copcnlk,  Landi*- 
btrg,  I  tUow  ^aA  ii«//«nou^  dei  getchwomto  Eid««  los  «od  vtewei<cl«i*«a 
Kmtg  IMwIgh  Mit  AMI«  mid  «■  ihna  Otebi,  dwi  llhrii|;rarMi  tadHaUh  vm 

Branc'f nSorr't.  ft-pevin  tti  Stciiilal  vor  deD  RatmanueO  tMa  'tStt» 
LiohtmitfeD  (27  i»uw).   (Bdjriicha  UaimachcB.^     '1  :,> 

Ofta  vnn  Branotchwoig  empTängl  sein-  n.\-»Ila  yoa  E.  Lt^dvq'g,  v  rtrli reiht 
•ich  demfclbea  aod  Miaem  Sohae  Mrgr.  Ludwig.  Nortmbergae  1523-  4.  Non.  IVIey. 
i;.AMff  »V  <  0,- ^iHldal'laiiltt»' BiUraUigiiBg  (GwhedJll^  Sl7;. '  02e  Stadt  SUtu 
-Ail  ^lobl-M'LndarifTTkiB»' uod  zu  ihn  zu  kehrea  mi^  dm  Tode  dw  Eev» 
Eogia  Aga«*  von  Braunidiw.  nad  |enem  fict  H.  Ot»o  wof^p?rn  ir  ihre  Freiheiten 
b«atSuigt,   uad  ziuagt,   die.  »ach  dem  iode  Markgrat  Woideaan <. gehauten 

'  MM«i.,Mi4^-8Mhdsur  «rlofllM  alt        BiMlb^T.' Jlt||dfb9if  baeelite  ta 

•«.  #oUeB.  BtUf  Slandal  1334,  20  lai.  .««heb  C 111*  9tf:<  i.I   -  .,.it 

'  ■'    '•■  •  "  .  '   '.J  ■•  i  <:...  1  • 'i    '•.;>.'•  ),.•:  7  .... 

.  iS^MnjdU  A|r«|l«p«i«MMi. gtm  Frplitelw,  3«a«(.<44#rtwJ9a9pr'ta4i94» <7>be., 

.  .•     rfrimo jetiitnm  snum,  /.rjf^rT:,\-ir;t  F^Iirchirnrrrt  T^rar.i'.rnharßlcuni  de  iit  feudjs,  quto 

qaondaiB  &l4f«tkipne#:  I}»a4eahurgict,  p/raedegfttpre;  ab  ;ec^oi^.  l^albetftadeDU 
■tr.»WfUM>  «»•«?•»  Tamg^mmb,  jevpt  «EP»*«»,  ojftr^  , Gar<f«/»g» 
effpU**  «fpidm  «mM,  oppidim  Oitirferah»  oMam  ^^fjtm^«^  ^^kuMSb 
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'■'  ■  '  Dä  *8  aly*r  niclit  genUgtay  WiUorsaclier  «bzu^den,  bohdrrn  imeh 
•vorzügltch  darum  Ztt  Ihan  war,  mSfchttge  Premide  ftir  die  S«clie  dea 
Imyrischea  Ht/atts  zn  gewkraen ,  ^eieMMs  tfer  K«ieer,  dureü  V«^ 
ttihllM^  leSttM  «oiHMt  lAit  d«r  Ibclrilw  Ktoigs-  voa  Dte«tta»i» 
diete  ttordische  Mkeht  in  kcl»  -hite^«iM  Bm  lleiiiiB.'  •         '  >  *  '  ' 

Die  Ausfuhrang  dtesefe  Planes  wurde  dem  Gr«f«n  Berthold  von 
Henfieberg  ühcrtmiren,  welcher  gleiehijeitig  zum  Vorraunde  Ues  Prin« 
Ken  Ludwig  und  zum  StatUialler  der  lMarkcu  ei  nahnl  ^ru^de  uAd 
ia  welchem  das  liläck  deto  Kaiser  einen  iMarui  zulUlirtc,  der  goa» 
SMoea  Vertrau«!»«  würdige  und  grosaca  Gcfcbaitea  ^evr&chscn  war. 

BtrtlioM  von  Henneberg,  von  der  Geschiehto  mit  dem  Zunamen  . 
fgim  Weifte"  geziert,  aus  deitt  Geschleofate  jener  alten  tüäagrafi^n  dei 
grossen  Grabfeldes  im  östlichen  Franken,  ein  Sohn  jenes  tl28^)  im 
Dienste  des  Königs  von  Frankreich  verstorbenen  Bertholds ,  genoM 

fVtrimi  opftda«  CatUua  Ameborch  et  deeima»,  isMMU«,  (Mooil,  ,«MB  iarü- 
tfflIknIbM  ditlikrtoonB  iafiMiatwt.  q«»d^  ptMdi«tw  AKm  «Ma  -.tm  non 
«te  lilinto  ftMtocU  fcod«  ab  ipM  todMia  Halber*C«4«aM  fe«4aU  Uinto  raei- 
para  tanaaotar.  —  X>atam  ia  AreMOdta  Uli.  Id.  OO-)  Abgntti  aaao  jSaS»  regai 
varo  aottii  aono  nono.  (P.  W.  QtrekmU  Codes  Diploaattciu  BraDdaabargaaM«» 

l4j  König  Lddnig  emanat  das  Gsafan  Bt^diald  ▼aa  Bfamnobarg.  tam  T«caiaadcr 
ünr  Müfcan ani^ifcow ->blin-,  Mlih||Hfir  Lwlwig,  «nd'nb^gibt  iba  4ia 
^erang  der  Mark  Baandaab vwrig.  In  Br|ir»T»kim;^fal!n  scU  er  die  Macht  baben, 
«hMB  >StailMrta«lat  •»  «raanMa.,  Geben  xa  Kiuabttf  »a  dtia  ^uaug  natk  Bar- 
MtmA»  m  433B>  *^  .^^OnO»»  .«aiak  «an:  MmaAw^.^  >«d.'»  VA, 
Bd.  p.  (n.y  —  König  Lodfftgi  yoUnmcbt  für  deo  Crkfen  BcrtliuIJ  vüu  Uanae- 
baif  f  dia  Varmiind»cbaf(  über  daa  AlarkgrafeB  Ludwig  und  die  Adminittntion 

•    '  ^MatV^Srandenborg  baltab!^'iiaMM'A\Mlrt««ib«lftrh|{M  ^a-iOtfa^ 

'•MaacheD  aa  dem  Vrytago  tot  Oanaldi  (5.  Aaguft)  1324.  —   Sctn»>le»  1.  « -p.  70. 

"      BfrthoM  crhif^t  Vollmaclit  frir  LwÜT^ngs  Djirnit,  Tun   de'sen   Gütern  («yeeptit 
catiri»  et  iBunitionäKu)  bu  xua  Batraga  roa  tooo  I^lark  za  rerplandca.  (Scboi* 
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im  gansen  Reiche  den  Ruf  einet  HeldMl  und  «usgeceichneten  Sta&tA* 
niMiM«.  Er  halt«  seiae  TApferkeit  in  tUHmt  Fdiden,  namentlich 
wid«r  Gftntfifr  ron  Küfcrnbiurg,  die  voo  MMtealMiiieo,  d«a 'Crtlni 
Waller  TO»  Barby,  im  Streite  Kaieer  AlberU  wider  die  Böfameo,  «ad 
inletst  in  der  Mßhldorfe»  Schlacht  Iwirieieii.  Er  halte  in, d«D  «m> 
lebDlIdhetea  Aemtern  der  Fürsten  und  des  Aeichee  gegiAnst  Der 
Wahl  KSaig  AlbrcebU  hatte  er  als  Gesandter  der  Havser  Sacbteo 
wd  Brandenburg  beigewohnt j  .von  Kaiser  Heinrich  VII  war  er  nach 
Prag  gesendet  worden  ^  um  seinem  Sohno  die  Prinaessip  Elisabeth  sie 
Branl  aiuaföhren ,  .  durch  welche  Böhmen  an  das  Haus  Luxemburg 
kam.  Er  ging  dann  al;  Erzieher  Prinz  Johannis  und  Slaathalter  des 
Königreichs  mit  grosser  UeeresmScht  nach  Böhmen  zurück,  das  er 
ßammt  Polen,  wShrend  Heinrichs  Piömcrzug-  vcrwallete.  Berthold 
war  es,  der  den  Kaiser  zur  linlsagung  aui  Thüringen  zu  bewegen 
wusste.  Heinrich  verlieh  ihm  die  Fiirstenwürdc;  Ludwig  nannte  ihn 
seinen  lieben  Verwandten.  Durch  Krieg  uiyi  Glück  hat  er  Vieles 
erworben.  Der  Kaiser  wurde  im  Laufe  der  Zeit  mit  37,000  Pfd. 
Hellern  sein  Sdinldner;  den  Ffaligrafen  am  Rhein  hatte  er  10,000  Ffd. 
dieser  M &nse  geliehen.  Die  Blscbore  von  WQrzburg,  Bamberg,  Ftalde, 
wifalten  ihn. in  ihrem'  mächtigsten  Vasallen;  ihm  selbet  waren  f37 
£dle  CescUechter  Ichenweiso  TcrpfliiAtet 

Nebst  Berlhold  von  Henneherg  waren  es  vorzüglich  der  Hoch- 
meister  des  Deutschordcns ,  der  Landgraf  Friedrich  ,  zujl^nannt  der 
Ernsthafte,  von  Thüringen  und  Meissen;  die  Cralcn  Günther  und 
Heinrich  von  Schwarzhurg,  Graf  Burkard  von  Mannsteld ,  der  Burg- 
graf von  Dürnberg,  und  die  Grafen  von  Lindow  und  Plauen,  auf 
deren  Kalh  und  Hülfe  der  Kaiser  in  Beziehung  auf  die  bacLe  eeiues 
Sohnes  vertraute.  Oer  Landgraf  ^Viedrich  von  Meissen  (welchem 
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Btbtt  Burkhard  von  M«iiii«f«ld  die  lißtvormiiiidtchaft  Übertragen  war) 
kalte  -  Ludwig  beitritt  dordi  die  Verlebnog  mit  seiecr  Tochter  Ufa« 
«hilde  auf  das  engtte  an  iioli  geeehlotien  '*);  Graf  Günther  von 
SolKrarBhQrg  ahc'^)  den  vrir-'spSter  werden  den  Königsthron  beetei' 
gen  «ehen,  Herr  .an  Blaaitiiiihorg  «nd  Oresladt,  Grossirapier  des 
Dentechordens,  ein  Riller  ohae'Fnrcht  und  Tadel,  war  der  berfthm- 
teste  Briegsmann  dee  deatsehSen  Landes,  ein  Mann  von  heroischer 
Natttr  an  Leib  und  Seele ,  SO  eehnell  als  gewandt,  mei$t  Si^er  in 
seinen  Fehden,  die  ihm  dorth  Sehalzung  der  Besiegten  viel  Gut  ein« 
gebracht  —  leicht  zti  reisen' und  gereizt  sehr  zu  fürchten,  aber  bie> 
der  und  ehrenhaft,  und  so  gottesfürchtig  als  tapfer.  Günther  ^ar 
^rosspr  Dinge  fT<hig^,  gcnoss  des  verdienten  höchsten  AnsebonS  im 
Keiche,  und  blieb  sich  gleich  bis  an  sein  tragisches  Ende. 

,.  Berlbfkid  yen  Heaneberg  also«  und  mit  ihm  der  Burggraf  Frie- 
drich Ton  Nürnberg,  nnd  Graf  BuHtard  von  Manösfeld  begaben  sich 
als  die  Gesandten  des  Kaisers  mit  dem  Aniirsge  an  den  d&oischen 
II<^f,  um  die  Hand  der  Prinzessin  Margareth  für  den  jungen  Mark- 
grafen  Ludwig  zu  werben.  Die  Unterhandlung  hatte  einen  guten 
13I3«  und  schleunigen  Erfolg,  und  bereits  am  13.  Julius  des  Jahres  1323 
wurde  ein  Vertrag  besiegelt,  in  welchem  I'.önig  ChristofF  seiner 
Tochter  eine  Mitgabe  von  12)000  Mark  Silbers  versprach  'O.  Es 


'  l6>  YrUdrieh'  trat'iii-«hi'  (Sraaieli^i  Btb'4oit(  mit  Brtnäenburg.' 

Graf  Borth,  v.  Tleiincli^rg  verliindct  tich  »arat  seinem  Suhnc  Heinrich  zu 
K.  Ladtrfg.  Sein  Sohn  toll  ihm  auf  den  sichittn  Soamcr  im  Felde  dMoea. 
Dil.  Mvodun  2.  Fabr.  1^23.  AtotL  1*  f.  5. 

'TM*  äwt  Michticttan  4ar  ASailiea  naidea  .daiAt  lL.v<  HiBBifcMi  fSt  Mt 
Sache  {.udwigi  gwoaBep;,;  SO ,%»  B*  die  Benpa  t«.  AlTta«leb>ji»  ffifAt^  c 
iipl.  I,  175  )  '  '  s  " 

17)  Conventio  Jnter  /.t><JoK'fe«m  Eamanomm  re^em  et  Chrhtnforvm  Darünim  *t  Sda- 
vorum  Ttgtm,  Ettoniaeque  ducem,  nee  non  ijut  ßlium  ErUum  «uper  matrimooio 
inlet  toiaümm  moreUaiMm  BrmMtur^aum  St  Mdef/ar^am  fw^b /lim  i«. 
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noMte  verftbr«d«l  wofdcn  seyn,  dati  der  Ktager  Lqdvrig  seinen 
Sohn  idbft  «or  Ho4:1iieUir«itr.l|egloiteii:wc!lUfl,j,dt9ft:  Chrtlto,ff  r«i«te 
im  Hevbst«  d»»  gedaniktoii  rJahcfs  ibiAririf  Tr^v«i9^d«.^9lm«ll »  Wo 
«r;«iani^-pii««htigtii  ^pfymgßßM^  «rib^u«),,lM9a,      '  A|l«ia  bffBhdtln 


'  •oodot    t)  Rex  dotabit  ßliam  suam  13tO0O  marci«  puri  arjgejiUi    2)  Si  marchio  .-  , 
'^Ut«*  pr«r|l»  cuiä  niBreantlia  ']^roef^tä'n6t4«titr/t.u<foT{etu  R«x'<ir6  VjSit'^^ 
,  (^Miigvabunt  .21,090.  iparoci«  .«rgonti  praqdieti  vidua«.    3)  Caotioacm  praediolaa 
;  atipaUtioni«  practentabunti  Ludovicut  nx,  Ludovicus  Marphio,  Adnlphiis  ßlius 

junior  Bertoldus  contcM  de 

'  Hennebytrgh ,    Frtdericus   Burpi;i  a[  iii\    dt   NontAytrgh  et  Dorckardiu  eotn«t  df 
UlandntL-i-lA.    ^)  Si  Marcliio  filiii  relictii  supremum  obibit  diein,  Ludovicus  Rex 
Tel  ejui  haeredci  viduae  12,000  marcat  foitrant,  residuii  12,000  vero  llberU  tra- 
ikuitur  eto.  Uktota  Sieburgh  ai»;  in^,  'd!<r  ^eate''%iiifantlia  Tfreijii*"«t  toac 

tirrs  (1".  Juli).  —    ChrUlöfol'Ht  DarwJ-itm   SJavorurifi-ic  Rex  cl  Dux  Eituniao  pro« 
nittit  Dobili  domina  Cotnili  Btrioldo  di  Httincnhcrch ,  quo«!  filiam  luata  Mar* 
gar^ant  Infri  d1etb'  '4lite''peiit  fcttiiä  Ji»&.''Bapt;iiae,  aia  'taliÄt  vlt  inlfirBiUte 
praeventa  fuerit»  parsonaliter  ad  urbem  2V/ftoj»iitj&  «ddttCtlini*  itt,  abi  iiiafrlnooittm 
intcr  f.'t  f  vr-r'-rirri  rrt'ircA/onrm  Brandtnhurgtmem  et  pra«diclam  IHarfatetham  ineatur, 
^^üi  auieiu  uouliih  iiifirmijate  fucrit  impadila»  auptiae  ifilr«  sex  ^eptimaaa*  poat 
aaoiuUBt  rceupäratam  celebrciilar.    Datüm 'Woriehlagburgh  ao.  iS24  pronma 
prima  fciia  post  dominicam,  qua  cantatur  invuLMvit  (5- Marx),    (ßayrische  Haui- 
^  iachen  im  k.  Hauaarcbive  )  idtdovieui  Romt^aotam        Bcr-tholdo  Comiti  de  Uenam- 
"  Berg  perccpltontn  detia,  ■  (Vfffopihofo,' Danorun  Rvge,  JUarßartUtae ,  ßliaa  nut 
«I  Lnäovico  Marchiooi  Braudenburgcuti  propter  ao^tia»  djudao,  committit» 
^  "Datum  in  Fraiilienfurto  V.  Kdl.  Julii  Ci7  Juoii)   1524.     (Schultgt  Gesch.  von 
.  Ueao^b'i'g        2«  Lirb-  B.  p.  TO}  —  Dcf  rüisucliea  Küntg»  Ludwigs  VollmaohU- 
.^^^brief  iur  den  Örffea  Bcrllrald  won  HtBoapberf  vu  AomrVaog  von  Kifegavolk 
.  ,  im  Künlgrrichs  O^neraark,  oder  wo  er  es  tonst  flni];.       Ccbrn  zu  Natiburg  am 
"  Sand  Jacobs  Ta^  (25<  JiUtua)  1324>  —  (ScbulUs  Ce«sh.  y,  Uejuicb(;rg.  VoL.2, 
*  lUrJu  B,  p.  69.)  '        '        V          '  ' 

negbetten  daghrs   ttinte  luca«  darna.  do  «[uatn  l'.ooing  cbristopbor  van 
^^^-^ncmarken  in  de  traveno.  mit  yoU  ^chcpcn  undo  tait  tiuer,  bestep,  rid4erscap, 
^  r^and«  ff«D|df,to  lab«!»  viaden  daa  .koniog  lodewiglMi  van  rome,  tipa  Do4;bter  to 
^\  loveode  dttot  junj^ben  markgreyen,  de*  koDioghe«  ,  lode^igbec  iooe,  also  dat 
■-^'^  mil  bodaa  waa  Tora  dcghedingbet.  Do  bo  dar  hadda  legheii  wol  verteyn  nacht« 
i>.ia  iiasaa  tebapa  aiit  grotcr  vara,  de  be  badda  vor  lomel^^e  bolsiea,  uode  oe 
lücbl  «oNtokoPMNi  to  dw  «Mf  damnoda  latnuHM  ««a  labttüM  bidMi  hamn  tiar 
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«f  hi«r  viera«1iB  Tage  vergeblich  |;ehftrrt,  Uta»  er  die  Anker  liefalen 
•und  iegttle  Btt  ecinein  ResidenucblosM  surftck.  ^  Solbrt  wurde 
derch  weileren  Verlrag  beetinmt,  daea  der  HÖDlg  feiae  TocMer  nn 
-die  Zelt  dir  SoDneawcode  (1324>  p«r»6iiliek  neeli  'Nikftping  sor 
HoobMitleyer  begleite«  werde  '*).   Neck  der  Lfibe<]ccr  Chronik  und 
Ende  No-  eiiderD  Auloreii  jedoch  ward  Ludwig  erst  ioi  Winter  dea  angeseig- 
laber  i}24.       Jähret  durch  Bcrthold  vod  Henneberg  seiner  Braut  nageflkhrt, 
und  die  Verm&hlong  in  einer  gteoaenden  VerMtaimlung  iit  Wordln> 
borg  Tollsogen  *(>J.  " 


mUeliMttrillm  im  to  lMbb«iiilcw  li<1il*  «m«  wtitto  walmdc,  inx  iu  MnaMkoDbiy 

mochte  dar  nicht  kamen  dor  ;n  .'m-rr  «al^o  «illfn,  de  de  paves  vrcd:r  cnc  liaddo 
nnde  vele  aadcre  iine  Tiiin<le.  D«*  vor  hc  weder  lo  ],aade  init  grotaa  weder 
fiflieib  Baen  grotes  c«t,  wji  «ad«  laag,  Itadi*  b«  Uten  baet  bi  ta  trat «at 
to  dar  atede,  dar  gychteiwanno  laoh  de  denscbc  bourch,  den  let  he  «reder  breken 
and«  vonpildeda  dar  auaigh«  grot«  cott"  (Lübeck'tcbe  Cbroaik.  Tb.  1»  p.  216.) 

tjO  iöli-  t"  JuKus.  —  Deehr  re«  mekl.  239  —  Oef»  II,  m.  —  Arod,  11,  652.  — 
Fslru»  Abba».  Alb.  Sladca*.  coot.  g).  —  Cerchen  Cod.  Dipl.  Ihr  Hciratgnt 
lliOOO  Mark.  Widerbg  auch  sovteU  Margaretha  hatte  aocb  aicht  aaao»  diMr*> 
Uooi*.  Der  Uüoig  Tertprach  «etoe  Tochter  bianca  g  Tagtn  nach  lab.  Bapt> 
persütilich  nach  Nicküpiog  zu  führen.  Die  firiefe  sollen  dürch  König  Ludwig, 
den  Markgrafen,  Pfalsgral  Adolf  (?)  Markgr.  Friedrich  von  Meiii.en,  Borggraf 
FfMÜricb  voa  Nfirabwg,  Ont  Bertbold  tob  H«ae«berg,  Graf  Bnihatd  «n 
Macntfcld  volliofrcn  vrerden.  —  GcrLenAcrm.  Abb.  I,  6?-  Arod.  II,  13.  Mufc* 
graf  Ludwig  «rbtelt  Rr  obige  13,000  Mark  da«  Pfondrccht  auf  einige  Plätze  in 
Ettland  cdiH«  wurden  «OB  Wcldemir,  dea»  Brader  der  Braut  eingelüit).  König 
ChrittoQ'  machte  »ich  auch  anheischig,  dteeer  Htirelb  wegen  enf  d^t  Dacbdrück- 
litibttc  hrim  Tabfie  für  Jen  Kaiser  «ich  zu  verwenden.  Pontanus  438,  435, 
Rajnald  ad  ann.  i324,  Nr.  18.  LiUieckcr  Chronik  Jet  Detnur,  herauigegebea 
▼OB  Grantelf  ad  ananm  tSSS»  tSiX.  —  Cbnttopbar  Daaomm  Bat  aotan  faei^ 
qaod  media  Tide  n'oMü  ß.  Co»,  de  Henebcrg  ad  Manus  8.  D.  Ludov.  filii 
'  tni  March,  ßraodcnb.  promiltit  fiUam  iuam  Margareten  iaCro  8*  dies  post  Joan. 
'  aU  Bapt.  Niheping  addnaaaidem ;  ibi  malrln.  inter  «0«  eScctui  mancipetur.  Da- 
Ipm  Worcbinbarg  I  tth  patt  InraMflt.  dl«  S.  M«»faaid(.~  OeL  II,  144*  Arod. 
F.  «36,692. 

tJbt  DaatiB  aafMn  aicwilia  ImpoM  adtfanerat  ««  iadfai  ilioniB  »tiaB  O«^ 
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Unter  den  Fürsten,  welche  diesem  Verni.ililungsfesle  beigewohnt, 
befand  sich  auch  Heinrich  von  Melvlenburg,  der  sich  schuldig  wusste, 
eiMn  Theil  der  Marken  naeh  W«ldem«»  Tod  tfrbeutet  su'h«ben.  Bi 
ift  bcrtitt  bemirkt  word«n,  d«ss  schon  im  Jahr»  1323  der  Kaim 
mtl  Hersog  Otto  von  Brauntebweig  ein  B&ndnias  rar  Wiedererobe- 
mnf  dieser 'von  den  Mebienbnrgem  eigeamficblig  in  Beiila  genom* 
menen  Landestheile  geicbloMcn  hatte.  Be  eeheint  aneb,  daas  gleieb 
damals  ein  Feidxug  ^aaam  'Z«reci(e  erOffiket  worden}  denn  die 
Annaiitten  melden  von  einer  im  Jahre  1323  vorgefallenen  Schlaciit 
swiechen  Heinrich  und  dem  jungen  Markgrafen,  in  der  Gegend  von 
Granzow,.  in  -(velrher  dieser,  in  die  Hände  der  Feinde  gerathen,  je» 
doch  durch  die  Tapferheit  seiner  Kriegslenle  wieder  gerettet  worden 
sey  *').   Diese  Fehde  wurde  damals  durch  ein  Cooiproroiss  auf  den 


inaiiia«  principum  cumkUtu  Bertholda»  Comet  Uenocburgeniis.  Interqno  cocterot 
4neabat  tMuoi  LbJotSciub  nareliioaeB  Brasdenbargicnn,  Impefatoria  Lndo> 

vSci  Bavarii  filium,  Querum  tum  cirritrr  JuoJcceiincm ,  ut  ipti  minimuni  prae- 
Moti  praMont  (leipondcretur  Chri»lopbori  regit  filia  Mai^artlha.  Qaod  e(  eoa- 
tian«  aBäctni  datum,  magna  adhibita  fotannitat».  Intererat  tiidem  apomalitib 
HeinrIeiU  «liau  Magapolcotit ,  et,  ut  Cransiui  memorat,  petebat  tan  ah 
dem  res  ut  indicato  prcti.i  »ibi  dircnderct  territorfum  quoJIan) ,  cuiut  nomcn  a 
Craiisio  noD  ezprimitur,  ad  Vand4Uae  quidem  fioet  tpcctant,  ted  in  IVIjrcliia 
•ham  «t  iptiu«  proprivat.  MagapolcDtit  «nin  id  negar«  regi  famidanl,  hand 

ign.irus  quill  in  suo  rcx  possct,  diel  JcliLcrallonem  poscit.  Sed  Ille  navl  eiinde 
coatcenia  in  Cermaniam  abiil;  at^uo  co  mox  rcreno,  guem  disiatu,  Bertholdo 
Haaoabar^aiin*  CaMarae  lagat»,  BtinHcoa  ahudan  ialavvaiit«  dilleaM  amBa» 
rjtam  aeeepla  pacunia .  Marchioni  tradidit.  {Pantaan*  pag.  45})*  —  — 

Cr  Cr-rnn'r.  p.  1013-  Dieter  tagt:  lecum  duceni  marcfaioncm  juveneln  novem  an- 
norum  ....  finita  »oleniaitate  iiuptiarum  B.  de  Ucnneberg  lovcrtiu  est  i^ubeke 
eOB  JnvaiM  sarelii««*»  «t  raaaat  Haorieam  daMykalabarg  in  celloqoiitM,  taiit 
cam  illo  foedut,  et  dedit  ilH  25,000  M.  et  lic  H.  re(igna\ It  ^ibi  partera  Marchiae.  • . . 
21)  Captui  marchio  ptrveoU  in  maou»  boaüomi  ««d  glomeraü  militet  e}a«  coa> 
tenderuot  principem  Mtnffl  da  Malbm  hotUnai  aatortam  tadacan.  Captaa  da 
aftarailii  marcbiunia  Joannaa  Habatiaa  cdttits  aiacto  in  captivitat«  trien» 
nio,  M  denum  lago  relaxatur,  at  accinint  uxnrpm  lijtliarinjin  relictam  Jo- 
•Dait  Marchioni*  do  Braadtnburg:  dot  erat  rodcmiio  c«piivilatii.  —  Sa  un. 
nSglidk  u  Im,  daai  daa  Mnajahiiga  Ladwig  hier  ala  Haatliihrat  $9igiMltm,  es 
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Ausspruch  des  Königs  voa  Dfiaemark  getlUlt  Als  oun  gegen- 
vr&rtig  Bertbold  von  Heoneberg  mit  dem  Ffirtten  von  MeklMÜMirg 
am  dfiniseheii  Hofe  zusammentraf,  eo  liest  er  diese  Gelegenlnrit  nicht 
-ansadr  Acht,  beim  KOni|;e  auf  die  Vollsiehnng  dea  Comproniieaet  an 
dangen.  Heinrieh,  von  Christof  hierüber  nü  Rede  gestellt,  glaubte 
Anstand  nehmen  m  mOssen,  sieh  mit  einem.  Machligeren,  in  dessen 
Oewalt  er  sich  befand,  in  Discnesionen  einzniassen;  forderte  eine 
Bedenkzeit  von  24  Standen,  stieg  aber  Nachts  heimlich  zu  Sdiiffe, 
and  eilte  in  eein  Land  zardck  ^3).  Berlhold  8&iimto  nicht,  gleich 
nachdem  er  ron  jenem  Hochzeitsfeste  nach  Lübeck  sBurfickgeUommeii, 
durch  zugesendete  Botschaft  auf  den  Al)scliluss  der  eingeleiteten  Ver- 
handlungen zu  dringen,  und  es  gelang  seiner  Thäligl.eit  und  seinem 
Muthc,  unter  der  Vermiltclung  König  Christofs  und  der  Gral'en  von 
Lindau,  die  VerhSltnisse  Brandenburgs  mit  IMeklenburg  durch  eine 
Reihe  TOn  Verträgen       auf  gütlichem  Wege  lestzufttcUcn.  Heinrich 


tana  ar  gWdiwaU  b«i  4an  Ham  gewcita  Mya»  an  den  Kfiag  au  Jatsta. 
(Cnasii  pay.  it»,  —  et  Aadc»  Aagd.  AaaaU  tSSO  — 

tS)  CoBjwvBitH.Vcrtng  «e*  d.  tSii.  Fritags  na  MiAadk  (5.  Oetbr.)«  (ßtx^um 
Diplosiat»       M.  Braataibarg  Ii*  jmg,  igsJ) 

as)  Cnaa  Tiaddia  p.  1B6.  —  CTr.  Bcclir  m  MtMeah.  IT,  p.  TSg, 

tt)  1SS8>  XndMinw  üaaiaaoram  Ras  llfrdleUia  CoMlt  i»  WmimAerg  plenin  aoctoii- 
taten  tradit»   cum  Burthardo  Msgilcburj^cnsi  archiepi*copo  '«t  Smconiac  bc  d« 
Suün,  nec  nort  Tlrrri^o  3Iagnipoicnii ,  ducibiis ,  placitandi  et  tractandi.   Datam  • 
aa  WerJ«  X  iial.  Ao».  (23.  Oct.)  —  (Schultet  Guch.  von  Henneberg.  Vol.  2, 
Olk.  Bd.  p.  68.)  —  GAHtto/eitM,  Deaaraai  Slaaoraaiqa«  v«k,  Dbx  Riteaia«,  liten 

inter  Ludoulcum  rVTardilonera  nrandenl)Urgcn<.cin  cl  Henricitrn  Dominum  (upcr 
advoatüf  Lynenwald,  Stolpe  et  Ja^owt,  iu  diicernit,  ut  Henrieu*  Oominue 
MagaipolMtis  advacsliM  pntdktai  MordUoM  iMdowko  oam"oaiii{lia»  «t'iiB|a]at 
jatihw,  libartolftaa  aa  p«tia«Btiit  rcstitucp«  d«kMt.  Actotf  «t  Datun  Worthio- 
borp  die  B.  Johannis  epostoU  et  Euangeliste  (37.  De«.)  }5;4.  (Gercken  Cod. 
dipl.  1,  222,  V,  35.  —  Kudloff  269.  —  Bekmnon  II,  3360  —  tiNa  der  tjd  do 
•  •  da  van'hMaalitti^  «fdtr  qaam  ait  d«M  »angmiM  t»  lalMfea,  da  saada  ht 
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galobtt  die  Vogtey  Ober  LGnewald,  Stolpe  nad  J«go\y  gegen  20}000 
Merk  ^übera  an  Markgraf  Ludwig  beraoMugebea,  dessen  Lehtna- 
iMibcit  fibaf  Stargard  sogleich  aaerltaniit  wurde. .  In  Betreff  ron  Perle» 


kodcn  to  diBM  van  mekelenbotcfc}       mkedon  mit  eme  ea*  MWliliglWf 

dat  de  marligrcve  scliuIJe  glifvcn  deihc  van  nifliplenborcJi  tirinttch  duteiit  tnaro 
braiitlenborghcs  «ulvercs;  wan  do  betalct  wercn ,  to  schulde  lie  weder  aaU 
«rardwi  van  •te  1aa<,  IM»  «nde  borgh«,  de  to  der  marke  hordetu  dat  aehad«.** 
(1324.  1-iibpcl.  Cliron.  T.  I,  pag.  2t3.)  —  Compromiss  -  Vergleich  UDter  der 
Stadt  Inüegcl  gegeben  aai  Licblmeuea  Tag  (},  i'ebniar)  iZ2i.  (Garckaa  Dipl. 
Ttl.  Brandtub*  II »  599.)  —  Hamich  Herr  von  Mtektenburg  vcrg!e!cfit  lich  unter 
'BuiiebllDg  der  Grafen  Günther  und  Ulrich  von  Lindowe  mit  Ludwig  dim  Jiranden- 
bnrf-fr  wp(»en  der  Yogtcicn  Jarowf,  Stolp  untl  Lci^-ct:u  oLh  dahin ,  iljis  Luihvlg 
a}  ttv'iDtig  du»int  Alarg  Brandenburgnr  Silber»  zu  entrichten  habe,  und  man 
dentelben  dagegen  b)  bei  EatriditmBg  dot  «taten  Yiaviala  die  Hena  *a  An-aeua, 
beim  znuittn  <l.u  Haus  zu  Cihrsvold ,  beim  dritten  da;.  Haut  zu  Sui.uuordr ,  cnJ. 
lich  beim  vierten  das  Ujut  zu  Jordtnulurp  autantworlcn  «oit,  mit  dem  Bcdiage) 
daaa  Ludwig  HelorUb  dem  Mefclenburger  al>  Pfand  für  obige  Summe  all«  witM 
in  dieaen  drei  Togtajen  gelegenea  Scblüücr  ^nd  Besitzungen  fsmtnt  Mann  und 
Zugcbör  vertetxea  mfiaao,  Oeutn  in  dem  Q^rpc  tu  Gandeniz  des  nehitten 
Maaeadaget  na  der  Driuallicbait  (S  Juni)  1325<  (Gerclicn  Cod.  dipl.  I,  231,  _ 
1,  e.  p.  ft37«)  —  Dar  Vollzog  dieaer  Verträge  «rardc  aber  neeh  awnchea  Jabr 
yerzöf^ert,  denn  die  nachstehende  t'rlainde  ist  erst  vom  Jahre  J329:  Heinrich, 
Herr  zu  3Ieh'tnburg  au  Slar^art  und  Rodstock  vergleicbt  sich  mit  Marligraf  Im^ 
wig  «Ott  JIWiiuiei(6«rg  aaf  den  Roth  der  Grafea  Ounüur  und  ütrieh  von  Undowt, 
VordKinder  des  letzlgcn.imiten  Fürsten  um  Schlots  und  Land  Havelberg ,  PerW» 
htrgt  Nuhutt  FriUwolk,  Hyriu,  mejrtnburg ,  VryenfUiHp  Grabow,  Friderichsdorp, 
8AaHm  nnd  Wtrhtn,  gegen  8000  Mark  Brandenburg:  Silbers.  Gegeben  up  der 
Dover»  Vridages  vor  PGncsten  (24  Mai)  1335.  (Gerckcn  Dipl.  Braodcnb.  vet» 
March.  1 ,  602.)  —  Alhreclt:  und  Henning  llcrrtii  to  I^TdUnlorg,  \o  Stargnrd 
und  to  RadUock  verbinden  «ich  dem  SJarkgraJen  Ludwig  von  Brandenburg  zur 
BSUelmatnng  gegen  Anlitl«,  Bebmen  aber  bievoa  den  XSnfg  ««a  XMaemort,  die 

Herzoge  Iluoo'!/,  Erik  uml  Alhrcchl  vun  Saihsen,  die  Herzoge  von  Lcnenlitrch  und 
..Stettin,  des  tJcrrn  von  Jf'enden,  die  Grafen  rou  HoUUn,  Zwerin,  to  wie  die  Bi> 
■eböfa  Tott  Cftoftin,  Haualberg,  und  cadlick  den  Goa«  «««  PadTfit  fBrQlich  aoi« 
9ie  versprechen  neiters  mifdcn  ilinen  vom  Markgrafen  Ludwig  eio^^i|idigMB 
Marken  B.  S.  alle  SchulJen  zu  bezalilen  und  verpflichten  sicls,  die  VogtcTon 
iMBenwald«,  Stolp  und  Jagowe,  so  wie  Mej-tnborch  samoit  Land  und  Leuten 
n^d  fibtigct  Zugebör  an  deaadben  ebxatrctea*  Qegeuin  y|i  der  Gomitcbe« 
Bdicbt  daa  Soadagei  vor  MUhadU       Sept.)  152^  <OaM&aa  cod.  d^l,  as6.) 
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bergt  PriUwtlk,  Kyig,  GraboT«»  Megenburg»  Vrtenttein,  Hamlbvrg 
und  Frtdentdcp  etc.  wwde  ein  eigener  Comproniie-Vergleieh  be- 
•iegelt,  und  von  Ludwig  weitere  8000  Merk  erlegt    Aneb  Albreebt 

und  Henning,  Mitherren  von  Meklenburg  traten  —  so  wie  Heinrieb 
«elbst  —  in  Folge  dieser  Verträge  in  ein  Schatz-  und  Tmtsbündniw 
mit  dem  jüngern  Markgrafen.  Und  alles  das  war  um  so  erwünsch- 
ter, als  Heinrich  bereits  mit  den  Herzof^en  von  Oesterreich  und 
Sachsen  in  Veihin  langen  getreten  war,  vrelche  dem  witteUbachi- 
schen  Hause  geiäh|-licb  werden  konnten. 

Dir  Fabiu       8o  vreren  denn  t&r  jetxt  Breanacbweig  und  Meklenburg  «bge- 

fanden,  mit  DSnnemar^  ein  fester  Bund  gescbloesen»  an  Friedrich 
von  Meissen  ein  starker  und  sicherer  Freund  gewonnen  und  durch 
Berlhold$  Thältgkeit  die  Huldigung  der  bedeutendsten  Städte  und 
eines  zahlreichen  und  m^chtipcn  Adels  erwirkt.  Allein  von  dem 
wichtigsten  Gegner  war  cl^cn  nocli  das  Meiste  zu  fürditen  Dieser 
Gegner  war  der  Pabsl,  dem  so  grosse  Mittel  zu  Gebote  btanden, 
neue  Kriege  in  den  Marken  *u  erregen.  Als  Innocen/,  die  Botschaft 
1324*  empfing,  wie  der  Kaiser  auf  einem  zu  ISürnberg  gehaltenen  Reichs- 
tage seinen  Sohn  mit  den  Brsliimmmraaite,  den  brendenburgiseben 
Marken,  den  Herzogthüraern  Stettin,  Demin,  Stargar d,  dem^ Fürsten* 
thnme  Anhalt,  den  Graftehaften  Wernigerode  nnd  allen  nn  di^fen 
LSndcrn  gehftrigen  Gfttem  und  Redeten  reditskrftftig  und  fiierlieb 


JH)  JUlvA^  JMiHdk  uaA  Ott»,  Hsnpgt  sa  Ovtnidi  md  %n  Sttytr,  Tttbindea  sleli 
■it  dan  «hnfSnUftB  Füntan,  ibreo  Heben  Obeitsea,  H.  Rudolf  nnd  Hetia 
fVtnile,  Herxogen  «a  Saeh(M) ,  rii'i  sie  licioo  Tagen  htben  noch  nt-hmen  aollen 
mit  ihrem  Oheim  Htrzog  Ludwig  von  baytrn,  ohne  dietelben,  ihren  Schwager  — 
—  4aa  von  Melidaabu^  «a4  «IIa  ihre  Brifer.   Fcncr  fdobtn      attdi,  dam 

dor  h  jcluvü r  Jii:;B  Fürst  ihr  Herr  Bruder  König  FrleJerich ,  ob  er  bti  dem  Iiuiiig- 
reich  bliebet  tie  bei  dea  Durgen,  Stadien,  Leuten  und  Gut,  die  <ie  inhaben  in 
4«  Maili  Bnadeaburg  belasM.  —  Ow  BH«f  ist  fsbw  nam  adt  von  Gliir.4li 
1324  an  ooter  FiWM»  Abtod  der  BAjiumgt  itk,  A»§^  —  (Ktai|l.  tu» 
•skudanj 
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belehot  b«be  '^j,  begnügte  er  sich  nicht  damit,  alle  Bewohner  dieser 

Gegenden  bei  Strafo  dM  IUrdienb«imM»  Votk  der  Antrkennung  Lud* 

wigf  atamahnea, -toadArn  tetae  Boten' ailleii  s«  i€u  ffdaigen  m 

FvMiltteiah,  BüHman, :FIotikii,  stt^daa  Für$t«a  von  PopmiarD^  Sdlla* 

•iea,  Spoabeim,  Mekleaburg  «.  a.,  uto  =fi«"  fcgea  Lndwly  ia' dia 

WaiFea  an  rafen.   Dem  Biaebof  von  Magdebarg  warda  dia  Volbto- 

biiag  aea«^  BannbuUaa  wider  dea  Raieer  Obertragen ,  deniBiiabof 

von  Labas  aber  der  Auftrag  gegcbea,   den  Köatg  Wladialaaa  Toa 

Polen,  und  die  Ritter  des  deutschen  Ordens  von  fernerem  Hriegtf 

widar  die  Lilhauer  und  Russen  »bzubalten  '^).    Der  Erfolg  entsprach 

dieser   gcfShrllclien   Thätigkeit   des   zum   höchsten  Zorne  gereizten 

Gegner';   der  bayrischen  Sache.    Wladislaus,   Codimir  von   IJthauen  BiaMI  dar 

Feüik 

und  de  inassovvisclicn  und  Jchlesischcn  Fürsten  machten  im  Jahre 
i'dUö  einen  Einfall  in  die  Marken j  dessen  Gräucl  und  Verheerungen 

^.        '  i,     ■.  .  .  . 

üSi  LadovieuSi  R,  R.  Ludovico  Clia  ptineipafeiB  «1  marchiaa  DrandanbuFgenitm 
tt  nrchieamerntum  iinpcrii  confert  etc.  etc.  D.  et  A.  Nurcnbe rg  ,  in  ilie  S.  Jo- 
hannif  Bapt.  1334.  reg.  X.  —  ■—  Lndoricut  R.  confert  pripcipatam  in  Anhalt«, 
etc.  La4«vie«  aiarsMDal  Sraa<enb«f<gcati.   Daluib  -Nartnberf'  Mii  1V>  ante 

Michacüf.  13^4.  reg.  X,  fCod  Br.)  —  OleDStlilagcr  pag.  nT.  Urli.  Nr.  4t. 
i.  d,  Nürnberg  24.  Juni.  Gerken  Vit,  35.  —  Di'otc  Uelrhoung  rrar  bereit!  mat 
den  Jlaiebttaf  I3t3  beteUoiMq.  Cod.  Branil.  tiudwig  Reliq.  II,  272."  Qafhaa« 
verioiichte  Abb.  I,  Nr.  ß.  —  I.udcw,  VII,  A"9«  H,  270-  —  Tangermiiod,  Ond^ 
leg«,  Stand«!,  Ottcrborch,  Chruinbe«ch,  Sefiusen,  Werben,  Anneborcb  (Gcrk.  V, 
9t.)  wann  die  Leben,  welche  Marbgr.  Ludwig  von  Uaibcr»t«dt  auvtailbicbaft-  *• 

27}  D«r  Bitchof  nurd«  dareh  die  Bürger  Magdeburg*  erniordct,  «rfil  er  dIa  Balle 
-  «BMUacm  licH»  (lEranta  TatfdälM  L  6.  Q.  ^i,  13.)  ' 

ad)  Bajoalda»  ad  aoa.  1325.  Nr.  3,   Nach  anderep  ge*cbeh  deir  Eiofall  der  PoIeD, 
a»  dm  nSarhgraiiB  «ob  moem  Baad*  aait  dm  Dtnttehacdaa  ahaahalMB.  Dia> 

•em  Orden  wurtle  vom  Pab^tr  f-ci  S'rafo  des  Kirchenbanuct  ein  iwcijähnger 
WaffentlilUtaod  gebtttcu,  wie  tokbe»  der  liaiter  d«in  i^abtta  io  seia^;!!  töqiitchea 
ManiFeiU  verwirft  nnd  ilua  das  Ungldck  dar  Markm  aar  Sahald  lagt,  >  (Ob^ 
•eUagar  Uik.  M)  Cfr»  Batgaad  ^  Avaatia  «n. 
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cu  66hildera  die  gleichsekigeb  Scriptoren  ktUtn  Worte  genug  finden. 
Erst  naclHlem  All»  Mit  FiMT  nid  Safctrwt  TtNiritt«*,  und  Qruwh 
■Multflitirn  >11nr  Art  rfrQbt  worden  wimn»  kshden 'di*  BariMretf  wtt 
B««te  bfl«d«i».  »nd  eOW  Gc&ngent  mit  tiih  «aUepipend»  -im  ihn 
MrdiiicJw  UcMlatik  Mrwdc;*»}. 

<  ■  *  ■ 

Die  Wunden  dieses  verheerenden  Krieges  wraren  l^attm' vernarbt, 
als  ein  Zwist,  in  welchen  Markgraf  Ludwig  und  die  Stadt  Fraok» 
1$27.  fort  mit  dem  Bischöfe  von  Lebus  üb£r  die  Zehnten  gerietiien,  die 
Marken  mit  neuem  Lnhcil  bedrohte.  Der  Bischof  rief  die  Polen  zu 
Hülie,  und  Wladislaus  fiel  «ogleich  mit  einem  Heere  in  das  Land, 
besetzte  140  Dörfer,  lagerte  sich  vor  Frankfurt,  und  begann  die 
Gegend  zu  plündern.  Die  Frankturter  machten  aber  einen  Ausfall, 
sphlugen  die  Pulen  Lei  Zetschenau  aus  dem  Felde,  und  nahmen  den 
Bischof  io  Ganitz  gefangen.  Pur  diese  Oewelttbat  gerieth  die  Stadt 
EVanllfart  in  den  Kirchenbann,  und  aneh  gegen  den  Markgrafen 
wwdie  das  interdiet)  daa  .Innexenz  bereit»  wegen  detsen  eigen  m&di- 
Uger  Besttanabme  Brandenburgs  doreh  die  Grafen  Ulrich  und.  Oni« 
elKfr  von  .Luadall  vsrHBden  lassenj  faMtütgt  und  wiodcdiolt 


29}  Klannert,  —  Voigt  G«ich.  tod  Prcuttcn.  Raynaid  meidet,  das*  aach  die  Uer- 
cogt  von  MaMoviea  Qber  Brandenburg  ]o»gebrQctieD.  Hayn.  227,  289>  299»  321* 
—  Cromer  rer.  ^dIh.  L.  XI.  .»Wliditlanut  rcvcratis  in  aojaimi  (CMldaln  «t 
„injuriit,  quibut  regnutu  Polüiii  u-  p^r  rosrchioncs  Oraudenburg,  supfrjore  tcn»- 
„pora  —  —  «t  vaitatione  Pomotuuije  luii  iacesiitum,  tzpedilionem  contra  Mat^ 
, ,  N^ieaMi  Tatdaaiani»  (1>  Isdicit.**   Qlngots  9t9.       Pfttr.  AblNU  ?iU»diaiMUM. 

Krnn'i.  Burgund  g5.  Aillzrcit.  v.jrd   von  einigen  Scriptoren  bcliauptetg  lIsU 

'    der  Kaiser  selbst  «einem  Soline  in  dic  cta  l'irief^e  zu  Hülfo  geiogen  fcy. 

'Rex  poIonotQm ,  mcmor  quod  regnam  tuum  aliquando  a  marcIiionn>ua  po- 
'  MMitr.-.  (e-Mtt  twm  'MitU  eldacMi^tfai  *dm  baltai  cbnegtt  Aeenttr«  ilB 
'  Letuanl ,  aaeaMw  HttBgari,  Wi  a^ioiba»  alovtt  ia  narchiam.  FratiW  ioetenisi 
I   iMr  incolane  pranthcre  «le.  Me.  (Tandalia  ptf.  iSS.). 

Sa)  BSaxMB«  TIms.  II»  4in>  ttk. «-  OteMAhf«  ISS.  Aftdasat  Attgda»  p.  tSk> 


Digitized  by  Google 


19 


Dieae  Krieg»  gegen  die  iiordisebeD  Völker  wurden  ron  den  Rit- 
tetn  dee  Landes  und  den  Sfildeern  der  St&dte  «ad  —  uri»  eieh 
tm  den  groeien  BclohnaBgeq  echlieMen  IftMt,  irelch^  der  flffliM.Jw 
diesen  Zeiten  ertkeilte  —  vorsAglick  dareb  die  yon  Gfef  BertboM» 
ram  TlieUe  mit  dem  Breutschntze  der  Markgrafia  geworbenen  (meist 
dinisckea)  Truppen,  90  wie  mit  den  Schaaren  Markgraf  Friedri^^ 
TOD  Meissen,  Graf  Günthers  von  Schwarzburg  und  Graf  Heiprichi 
TOn  Hessen  geführt.  Berthold  selbst  (welchem  der  Kaiser  erlaubte, 
wfihienJ  seiner  .AbncEcnlieit  aus  liramlenburp"  die  Funclioncn  der 
Voriiiuri  Ist  !iatt  un  J  Ilo-cntbchaft,  nach  dem  Rathe  Günthers  von  Lin- 
dow, Heinrichs  von  l  lautu,  des  Probsles  von  Stendal  und  der  Herren 
voa  Wedel,  einem  i^Iannc  seiner  Wahl  zu  überlragenj,  ond  weicher 
den  Auftrag  erhalten  hatte,  die  |lülfe  de^  nördlichen  Deut<^hiAQds  99 
seinem  Rdmersage  in  mahnen  nnd  sn  cemmeln,  begleitete  den  Kn- 
ser  im  Sommer  des  Jahres  1327  dwnh  desReteh  bis  nach  THent^. 


St)  So  rrurdcn  %.  B,  Ditnttateiiuguogen  mit  den  Grafen  von  läadow  getchjotttn, 
nnd  TOB  ÜvDielbeB  Fortttubcrf ,  R«(«mu*  uni  Frindi'  um  lOiOOO  MwA 
g«lo(t  (Gerli.  I,  i65>  172).  Der  Landgraf  Ilcinr.  yoo  Hetsco  berechnete  (l329) 
snne  in  Folcn  and  Brandenburg  gelcittcten  Dienste  auf  i3«00O  Pfd.  Heller,  uul 
gab  diese  Summe  seiner  Tochter,  die  er  an  Ffgr.  Rupprecht  d.  •.,  Termahlt«,  nur 
Anttlaaet.  Liilv.  Rd.  IX,  679.  —  Moa.  Bast.  III.  Ocf.  H,  TT^.^ 

32)  SchultM  ^enneb.  Geich.  Tb.  2,  p.  71.  eo,  Sr>  *  ' 

Hiev  ia  THmt  {n  MSrs  1S«7)  war  w,  wo  4e>  Sdier  den  'Gr.  BtflkoU  daa 

Land  Rnen,  oder  ein  rürslenlhum  vnn  t^Trlchtm  Werth,  den  Fürtteniland,  nnd 
20>000  M.  Silber  vertchrieb  CScfaulles  p,  80j.  Ueberdief«  wurden  ihm  JibrUah 
1000  TU.  Ballte  aaf  den  ZqU  tn.Kanb  aDgewianei  dim  Mp.  r.  M«isf«n  ww 
den  (1335)  11,000  M.  uid  ä«B  T.  StSbnuuÄvrg  gawim  L^sa  «vgifriMea* 

Zirngibl.  Oef.  I,  754 

Aus  dem  Brautscliatze  der  ddoiichtn  PrinsMein  wnidt^  in  Jaavftt  i|(2^  2178 
M.  S,  erhoben.  (Schulte«  p.  75). 


20 


I.  2. 

Raner  Ludwig  hatt«  mia  Mlfttik  RSaMmg  angetrelt»      *  Abtr 
mcli  jedMiti  der  Alpetf  wat  leine  voUe  Aofmerksamlieit  auf  die  Be- 
festigung der  Macht  leinee  Solince  In  BrandeDburg  gerichtet.  Er 
RoB  $.11.16.        SU  diesem  Zwecke,  gleich  nach  dem  Feite  ceiaer  KrSirang^ 
iinJ^'iM*  bereits  in  N&mberg  YolitogCDe  Belehoung  Lndfrtgs  «vf 

dai  feyerlicbate  wiederholen  *}}  londern  fil(^e  fetst  in  einer  Reibe 
föä  UrKnnden  noch  die  Belehoung'  seines  Sohnes  mit  allen  jenen 
Provinzen  hinzu,  welche  er  von  den  rebellischen ,  in  die  Heichsacht 
verfallenen  poloischen  und  andern  heidnischen  Völker  erobern 
Wörde  das  IJcrzoglhum  über  Pommern,  Stettin  und  Hassuben 
wurde  ausdrQcKlich  als  ein  solches  erklärt,  das  von  der  March 
Brandenburg   ausgebe         und   über  die  Grafschaften  Landsberg 


t)  Ladnig  «av  tarn  9Amut  fSXt  bi*  Jaaaa«  1390  in  Italian. 

2)  Ladoiricat  ioiperator  filium  Ludoviatia  üt  «ollato  electurali  principalu  marchÜM 
Hr.inJcnbiirgicao  «mpüuri  formvila  ptr  «cfpfrum  renale,  «ub  vanf.u!ts  pt  vciilHt, 
ut  ctt  mori»,  inr«od«t.  D.  et  A.  Rome  duodecimo  die  menti»  iebr.  ii2&.  tad. 
XI»  >tf .  X17.  imp.  I.  »  Ladsvicnt  iapi.  Ladovieo  marcbioni  Bnadcab.  ab 

inaperä'.oribu»  ac  rerib'j«;  regalia ,  (^ratlai,  coDcesfiones  pnvilcg^ia  oüm  marchio- 
oiba»  Brandenb.  et  marchiae  collata  ad  amplioreoi  roboru  firmitatem  itemm 
•Mlrsaat..  D.  at  A.  Banae  XTIU  dia-  nansU  FtbiaatU  Xt.  lad.  t3||»  GviMa 
Cod.  dif.  TU,.aS»  I«. 

9}  Ltidttfiaoi  B.  iaip.  aurehioai  Biaadtnh.  bona  Poloaiaa  priadpna  al  oanlaam 

qu!  contra  imperlum  rebenionit  ipirttam  attuntptcrunt ,  concedit  in  pcrpataum 
ftadum.  D«  Lateran.  27  d,  men».  Jan.  et  8.  Febr.  i^zH-  {Ludemg.  rel.  II,  SAo  • 
aHM.)  ' 

4)  Ludo^eoSt.  R.  irap.  ßagoilao  et  fntribnt  taU«  dncibBt  eonsangaineit  tui»  de- 
nuDciat,  quod  ducatas  Strtincntis  Slavorao^  Caasuborum  et  PomeraDiaa  laiia» 
diäte  detcendunt  a  marchinn.ita  Rrruidenbur^.  el  ad  Marcliionef  Brandenbarg, 
pettinent«  ideoqae  rtmitlit  illum  ad  Ludovicam,  marcbionem  Brandenburg,  a  qao 
fMda  aadpial  lila.  D,  LatSMB.  <r.  4.  naat,  Jan.  192a.  (Lndawig  reliq.  II, 
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«od  8«ag«nliftiiMB  do  eigener  Lekenbrief  erlheilt  Zngleidi  war» 
de  den  Landgrafen  von  Thüringen  angedeolet»  date  er  Ober  eeine 
Landgrafseiiaft  kelneBwegi»  wie  er  ee  in  Sinne  habe,  na  Gnnite» 
Heinriehe  tod  Heeeen  —  aonderii  sn  Gunsten  Markgraf  Ludwige  sn 
rerf&gen  habe  '^),  wie  das  den  swicehen  Brandenborg  und  TbQringen  ^^vlassJwi 
beetehenden  VcrUigen  gemSae  aey.  , 

Was  nun   die  Verfügung   über  die   Markgrafschafc    Landtbeig  Laadibsff« 
betriflft,    so  hatte   der'  Kaiser  bereits  im  Jahre  i;]2n   Bcrnfiarcl  von 
Anhalt  damit  belehnt.    Von  Rom  aus  war  dem   Grälen  Bcrthold  von 
Henneberg  der  Auftrag  gegeben  worden,  dem  Herzog  Rudolph  von 
Sachsen  Aussicht  auf  den  Besitz  dieses  Landes  2U  eröffnen.    Als  aber 

dieser  Versuch,  sich  den  Herzog  hiedurch  zum  Freunde  zu  machen,  

misslang,  &o  wurde  die  Belehnung  (auf  den  ErdSnungsfall)  jetzt  dem 
Markgrafen  Lndwig  zugetheilt  Rudolf  Ton  Sachsen  bUeb  jedoch 
milllerweile  In  dem  Besilne  dgr  ane  Woldemare  Naehlass  gemaditeB 
Beute»  und  erst  nach  den  ewciten  pommerschen  Kriege  kan  aneh 
mit  dieeem  Hersoge  ein  Verlrag  sn  Stande,  wodnrek  ihn  tm  Blarfc> 
gmf  Lndwig  die  Lansilii  Belitn,  Bresnn«  Goisek,  FQretenwald  und 


$)  LudoTicus  R.  irep.  niarchioai  Lad.  matcbionatum  JLandckbergtofcia  cum  cifiUte 
it  «■•tro  S««|«rhiuni,  titale  fcodalt  eoarark.  Mint  tutco  farilma  dooatiooi« 

propter  nuptias  et  düti»  Mechtildi  (orori  iun?  c?  sTT^j-fro ,  duci  Brunm.  con»tI- 
tvtU  in  marchk  LandesbergeaiL  D.  fitfje  XI.  dit  Ben*.  Aug.  ISif.  (Lad.  nt. 
II.  m.  GarktB  C  d.  VII,  46) 

Q  D.  Fapta*  23.  di«  Janü  i}2g.  (Lad«  reU  IX,  6jgi  «fr.  Olaudüagar.  Garktn 
II.  531.) 

T)  D,  Lateran  27,  die  neotU  Jaaiurii  1323.  (Ladcrrig  ral.  X.  p.  ^5.)  —  BftHu 
(1333)  verfügt«  4«r  KdMr  ttbtt  dwMt  Lahn  aa  Qaailni  Hnog  Magooa'^M 
BrAunsclivrelg,  alt  Bclohoung  für  die,  ■■iDw  BvSMsM  (alautslM  IMnIs.  CCad* 
Bt,i  Falkuiitaiii  2061  Ludnif  t«U  IX.  3170 
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ßez^l^ow  YorbeiuilUicb  des  Wicderkaufes  um  ICtOOO  Mark  TerkAoft 
1828.  wurde 

Krieg  mit  Die  Belchnung  Markgraf  Ludwigs  mit  den  pommerschen  Landen 

verwickelte  ihn  in  lange  Verhandlungen,  und  «uletzt  in  blutige 
Kriege.  Scbon  «npranglieli«  Lehffamrband  Pommern«  mit  dem 
deuUdieti  Reiche  oder  Brandenburg  wer  sweifelheft.  In  einem  vom 
ICaiMT  dem  Henoge  WratialAw  4320  «uigafertiglcn  Indoltaebeiney 
xifr  Verl&ngening  der  Frist  des  Lebens -BAipfanges ,  eehiea  ^te  Anor« 
kennnng  eines  nam^iUelberen  Leben« -Nexns  mit  dem  Aei^o  entbel- 
ten  sn  seyni  Nocb  btstimmttr  wer  eber  die  Oberlehensherrliohkeit 
Brandenburgs  über  Pommern  In  dem  Lehenbriefe,  den  Ludwig  jetzt 
tu  Rom  ausfertigen  liesfl,  ausgesprochen.  Die  Herzoge  dieses  Lan- 
des  waren  jedoch  aber  keineswegs  gesonnen,  sich  diesen  Ansiprü- 

31.  MoT.  chen  zu  fiitrcn.  Schon  im  Jahre  1324  wurde  in  dieser  Beziehung 
ein  Verlhei  liguiigsbundniss  zwischen  Pomtnem  und  MelilenLurg  ge- 
schlossen.   Als  aber  durch  den,  von  dem  Könige  von  Däncmdik  ver- 

24.  Män  milteltcn  \  erglcich  zwischen  Markgrat  Lui]%vig  und  Albert  von  MeK« 
leoburg,  Pommern  diesen  AlUirten  verlor,  traten  die  Memoge  mit 
dem  Könige  von  Polen  in  ein  Bfindnte  wi^  die  Marken,  wendeten 
•ieb  mit  ihren  Klagen  an  das  Reidi,  nnd  stellten  dem  Kaiser  ihr» 
GegcnsprÜcbo  vor.  König  Christoph,  der  Ifoehmeister  des  Dentscb- 
Ofdens »  nnd  die  Grafen  von  Lindow  traten  anfa  neue  In'e  MittoL 
Bs  wurde  versucht,  den  Markgrafen  Ludwig  (wie  behauptet  wird 
unter  ßcistimmung  des  Kaiser«)  «um  Versichte  auf  die  streitige  Le* 
beosberrlicbkeit  zu  bewegen,  und  man  machte  den  Vorschlag,  den 
Distriet  «wischen  der  Warle  und  Uker  gemeinschattUch  nn  bdierr- 


f)  Vnrb»hsUlich  itt  '\Vleder!t;i«fr<<fh»"'!  tlniicn  IJ  Jahren  vrn  i6,nnnMirU  Briadan* 
burger  Silbers.  Geben  Goluo«;«  Feria  IUI.  F*ntchKO«lc*  1326.  CGerckeo  C«4, 
1>V'*  I»        —  Hndolphs  BmM  über  oUgm  Eatf  ftdit  1. «.  f.  (31  n.  I4t.— 
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«eben.  Die  Sache  gedieh  auch  bis  zu  einer  persdniichen  Zutemmen- 
kttoft  der  FftrsItB  Auf  di««er  jedoch  wnrdt  dit  EaUcheidung 
fopemt  auf  den  reditliiriiea  Ansiprudi  d«r  0«rieiite  ^»itellt»  «id  mar 
BefiMtfgQDg  der  ffenndsclMlUlelicB  Ge^nauBg  eine  Verm&hloBg  der 
Tkehttr  Pfahgraf  Rudolf^  mit  lUnym  m  Poraoiern  Tcrebredet. 
Atttin  die  Breut  Harb;  die  Uatevbandlaiigett  etoeklc»»  und  da  der 
]lHi«r  auf  Unterweifeag  bertaed,  «nd  erklärte,  „dtt»  Haue  Pommern 
kabt  aeine  Letma  wegen  venSumter  Matlittag  VMwiH(t»*<  —  lo  kam 
der  Krieg,  zu  wdchem  sich  die  einiMlnen  Thcile  bereits  gerüstet 
baltea)  wirklich  zum  Ausbruch.  Pommern  vTurde  naa  gleichseitig  iny. 
▼on  Heinrich  von  Meklenburg  und  dem  Furslcn  von  Werle  ange- 
griffen, während  Markgraf  Ludwig  mit  einem  tmdcrn  Heprp  vor 
Stell ia  rückte.  Allein  Herzog  Bamvm  kam  ^io-m  let/tcrcn  zwisclicn 
Ängermünde  und  Vierroden  ia  den  Weg,  und  brachte  den  Märlsern 
bei  Prenzlau  eine  Niederlage  bei,  während  JoliAnn  von  Güt^kuw  die 
M^enhurger  bei  Lioitz  ad  der  Tollen&ee  aus  dem  beide  t>chiug. 

fia  kam  bieraaf  sa  etaem  StillaUnde  der  Waffen,  und  die  Henoge  voo  ^<*'> 
Pemmemgerietbea  aaf  deaEiafall,  üire  LKadar  demPabete  M  Lehen  aaf- 
Mtragea.  Da  aeoe  Ualerbaadluagen,  la  welchea  «ack  Radoif  vaa  Sacbien 


g)  Ludirig  crtchitn  mit  6oo  Ffecdeo.  Barajm  tob  Pomaera  litu  uoh  aber  oieht 
•chreckea  und  ri«ft  nielit  ail  Reutenit  »onileni  mit  Rechten  afiitte  ntichicdeii 
iicrdta«  —  «»  Grif  Burkhard  von  Mansjeld  tielll  alt  Vormund  de*  mmd«>iihli> 
gen  Marftßrafen  von  Brondfnburg  den  llcriogon  Otto  und  Barnim  von  Stettin, 
•Umd  Bcvtr*  aut,  datt  ci  bei  dao  GeUingco  bleiben  tollet  welche  dietelbao  H*r- 
eiit  4*ai  Onfen  t»d  Lindow,  ait  Minea  H«mi,  d«a  MarligmCui  Matimlg 

von  Brandenburg  und  dem  Gr«fen  Berthohl  vo?t  Henneberg  eingegangen,  vrogegco 
•och  »«tlke  ihrerMiu  die  gtaacbUo  VertprechcD  halten  tollten.  Cetchehaa 
«Mitta  1338  an  'S,  MMhiM  4m  Aportab  Abend  (2S.  Fabr.)  —  «wAes  Cod. 
IMpW  Y.  S88. - 

tfllL  Albrefill  und  Bann^  '«laa  MaUaabnrg  ^mtm  «k  LaAeig  in  ein  OtaAlehei 
Schnttb&ndabs  fetteten*  —  Pauli  6i  24T> 
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mitgewirkt  h«ben  soll,  zu  keinem  Ziele  föhrten,  »6  griff  man  wie« 
der  tu  den  W«ff«n.  Ali  Verbändet«  der  Hertog«  Yon  Pommim 
werden  in  diesem  «weiten  Kriege  Johann  von  Werle,  Htfiarich  von 
Sehwenn,  der  Biadiof  Friedrieh  voa'Kemin,  Herrmenn  von  ffengait 
1381.  «nd  Johenn  TOa  GBtnkow  genannt  Anci»  dieetmel  erfodit  Hemog 
Bernym  en  dem  Kremmer*Demme  einea  entseheideaden  Sieg  ttber 
den  Marhgrefen  Neeh  dieser  SeUacht  tfaeilte  eich  doe  pommer' 
•ehe  Heer*  Barnym  drang  mit  dem  einen  Thcile  der  Trappen  bia 
Berlin  vor,  während  der  Bischof  von  Kamin  in  die  Neumark  räckte 
und  Tempelburg  eroberte.  Aber  gerade  dieser  Bischof  trat  jetzt  auf 
Aufforderung  des  Kaisers  (welcher  diessmal  seinem  Sohne  selbst  zu 
Hülfe  gezogen  soyn  soll),  als  Vermittler  auf.  Der  Friede  wurde 
auch  wirklich  dahin  zu  Stande  gebracht,  t!ass  Markgraf  Ludwig  vor- 
laufig der  Lchenhobeit  über  Pommern,  unter  dem  Vorbehalte  des 
RAdifidlei  und  gegen  Abtretung  von  Paseewalk  und  Preailaw  «at« 
sagte«  Die  endliche  EotseheldoBg  der  Sache  ward  dem  Avssprache 
der  Reichsflirsten  aabeimgestellt  *  *). 

Ungeachtet  djeee:i  Friedenssehhisses  scheint  der  Streit  nodi  fort- 
;;^edrtuert  BU  haben,  wie   sich  aus  den  Pnindnissen  der  Herzoge  mit 
Böhmen,  so  wie  des  Bischofs  von  Kamin  und  der  Herzogin  Elisabeth 
mit  Markgraf  Ludwig   schlicssen  lasst.     Die  endliche  Ent?cho!dnno[ 
1398.  folgte  erst  auf  dem  im  Jahre  13^8     Frankfurt  gehaltenen  Aeichstage. 


II)  lee  der  battan  aarUsAm  Bantar  «wdw  ftCMM  ete  gt^ogea.  (.Gummn, 
F«olaiMU,  ADgdtts.) 

tD  Bs  aoht^,  diu  hai  AW^l«n  das  FriaJeaa  togleich  «la«  JOdisHMt  baJngn 
mrian.  Ludov.  „IncoIU  circa  Ukram  et  ultra  Odran  mandat  tolutioaem  6000 
t»M.  arg.  OltonI  et  nimim  rluriSut  faeieDdam  ,  et  Grifco  tnarteaJco  Berloldi  de 
nHeooeberg  iD)UDgit,  ut  ülot  per  impignoraiionci  modoi<[ue  aliot  comp«nat," 

«aMM  MasSFafrin  koanlsa  nidrt  beliabi  aaalMB.  CDat  ViuV.  Fabe.  IW. 
Osiksn  HI,  gu 
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Markgraf  Ludwig  'vtniehtete  hin  normal  auf  die  brandetfburgische 
LtbeBbobtit  Aber  Sutlin  und  Pommern  sä  Oumten  de«  Reicbn;  di« 
pommctaditn  Stände  leutat«a  ihm  avantadUe  HHldigong^aiif  dea.Br* 
dCumgafaUf  und  der  Kaiaer  nahm  Otto  und  Barqyiii  von  Pommern  in 
den  Lahanverband  de»  Baichea  auf 

Die  Wolga?lische  Linie  der  Herzoge  von  Pommern,  so  wie  einige 
Slädle  der  bleüincr  Linie,  waren  aucli  mit  diesem  Ausspruche  noch 
nicht  zufrieden;  und  daher  schloss  Markgraf  Ludwig  cio  Bundniss  i539< 
mit  Otto  und  Bamytn,  um  aie  snr  Huldigung  sn  swingen.  Welchen 
Ausgang  die  Sache  sniSeliit  genommen,  ist  noch  dunkel.  Später 
locblea  jedocbi  ivie  wir  bOren  werden,  die  sSmmtlicbea  pommer- 
•oben  Pfiratou  die  Veriegenheit  Waldemara  wieder  xa  ihrem  Vortheil  iMS. 
ni  benülven  ... 

Während  der  Abwesenheit  des  Kaisers  in  Italien,  war  auch  im  Einfall  d«r 
Jahre  1329  e',n  neu.r  Einfall   der  Polen   in   die  Marl.en  geschehen. 
Wladislauä  halte  schon  das  Jahr  vorher,  im  Bündnisse  mit  (.ar!  von 
Ungarn  den  Orden  der  teatachen  Ritter  mit -Krieg  .überzogen,  und 
aebie  Provinzen  verbeert«   KOnig  Johann  von  BShmen^  der  mit  vielen  \ 
Grosaen  der  Christenheit  einen  Kreuzzug  gegen  die  heidniachen  Prena- 


13)  Markgraf  Lelwig»  Tmicht  —  Frankßlft.  DonnenUg  nach  S.  Laurcnxen  Tig 
Ct3«  Aug.)  1338.  —  (Arodcii  T  1  p.  t^i.)  —  Markgraf  Ludwig  von  Brindenburg 
b«luool|  daM  er  md«r  die  iiuuürmatioa»  walche  Kaiter  Ludwig  den  Uerzogeo 
Otto  oad  Parnym  von  ronmara  gagabao  V,  aiditt  haadda  «ralla«  Fraabfart, 
Ooaaantag  aadi  8.  Laortan  (t3*  Aug.)  S838«  iCAradta.  T.  i. 

14)  Sehnnus.'  gomm.  Geteb.  300.  809.  S18>  STT»  StO^  34«.  MS»  ,855— 3S7,  S6l-^S65. 
—  Garhaa  Cod.  D,  TII.  IS,  I.  152.  III.  9St  Garben  4ipt  vtl,  M.  1  195.  —  Geb. 
liardi  93,  95,  96.  —  O'^llriclis  63,  66,  75.  76.  —  Knntzow  Pomerania.  I  33*1,  356» 
537i  Mli  34i.  —  BuciiUolz  V.  5.  —  Ludw.  rel  ii  28Ö.  —  Luoig  C.  J.  ¥.  II.  618. 
— •  LttMisaMab  ->  Ila;aaI4  ad  A.  1331*  —  Sonaartbarg  II  771*  —  Bihatadt  ÜB*  — 
MieMaliea  aal.     iJbact  Argeni.  —  Gatsaaea.  —  f  oatanat  I.  Si  475« 
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•en  gehalten ,  hvm  dem  Orden  nmd  den  Marken  «tn  Hüf« ,  swang 
die  Polen  snm  Frieden,  tneehle  eich  Meiovien  simbari  ond  bewiUigt* 
unter  de«  Titel  eineeKOnige  von  Polen,  den  OrdeneritCem  de».tBesilf 
einee  Theilee  der  ponmentfofaeD  Lende  Unter  dieien  Verhlltaiisen 
geleag  ea  aucli  dem  Markgrafen  Lndwigy  mit  dem  Palatinne  von  Po- 
•en  einen  dreyjabrigen  Waffenatillitand  an  acikUeaien,  welchen  KAaig 
Wladiilane  am  29.  Okt  1329      Krakan  ratiSairte  «). 

Nach  de«  Kaisera  RQckltehr  aus  rialien,  nahmen  deasen  politische 

Vcrhätlnisse  zu  Böhmen  und  Polen  eine  andere  Wendung.  Der  Her* 
zog  Heinrich  von  Kärnlhen  und  T\  rol  gab  seine  Tochter  Margarethai 

IS90*  die  Erbin  seiner  I-änitcr,  dem  Sohne  Honig  Johanns  von  Böhmen  nur 
Ehe.  Die«;er  rilte  soj^Meich  in  die  Gebirge,  um  sich  der  Huldigung 
der  Stande  eh  versichern.  Und  als  er  hier  von  den  Brescianern  zu 
Hülfe  gerufen  wurde,  sammelte  er  ein  Heer  von  10,000  Streitern, 
und  unterwarf  sich  in  wenig  Wochen  das  ganze  obere  llaiien. 

Durch  diese,  fikr  Bayern  hiebst  gefahrliche  Wendung  der  Dinge, 
nnd  durch, den  von  demPabste  in  einer  Bannbulle  direkt  gegen  Mark- 
graf Lndwig  gerichteten  Angriff'),  sah  sich  der  Kaiser  Ludwig  be* 
wogen,  sich  nnn  fester  an  die  lleno^e  Ton  Oesterreich  .anznscbliesen, 


15)  VoigU  Dlugo($  99^.  —  Fctr.  Abbai,  63.  •»  Anoai.  Ltob.  T.  gSO.  —  Gerken  I.  126' 

t6)  Vladitlaut,  RexFoloniae,  CracoaUe,  Sandomereniit ,  Oyradla«  ,  Lantitiae ,  Ca* 
jettiaegu«  terraron  Oonina»  omae»  trau^a»,  a  VMuati«  Palatino  Potaaaitaii  «t 
Capitaaeo  Potoiüaa  cob  Lmfonico  Marehiona  BfnBitBbBrgaat  ad  tnt  aSBoa  «vw 
dtnatei,  gratae  at  ralai  habet.  Datum  et  actum  Cracorit  in  cratUaa  ^yaioala  al 
Jada  (29.  Oct.>  iSf^      (GatlMa  Cod.  dipL  1.  126>} 

l>  l/bitna  Thaiaiw.  It.  787* 
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und  wo  möglich  die  Freundschaft  desKönigs  der  Polen  tu  gewinnen, 
um  den  brandenbargischeD  MarkeD  wenigst  von  dieser  Seite  Ruhe 
«n4  Si^triMil-iu  vemiMffHi* 

Im  Vwfolge  diMtr  PoKtik  kamcD  «Im  folgwdM  V«rtrlgc  so 
Stattdti 

a)  Ein  Bündniss  Kaiser  Ludwins  mit  den  Herzogen  von  Oester- 
reich, in  welches  auch  Marlvgraf  Ludwig,  Herzog  Stephan  von 
Bayern  I  die  rheinischen  FfaUgraren  und  der  iVIari^graf  von 
Meisfen  eingeschlossen  waren  ^.  < 

b)  Ein  Bund  mit  den  schwabischen  St&dteii|  gleiebfaJls  dnreb  Mark*- 
frsif  Ludwig  besiegeU  zu  Ulm'J. 

e)  Bin  BftndftiSt  «ind  eine  BcnnlhilikeidiguDg  mil  dem  Könige 
TOB  Pole»* 

Honig  Wladieltr  war  bald  nach  der  blutigen  Schlacht  wider  gttsrhuA. 
die  Ordent-Ritter  bey  Blewo  gestorben.    Ihn  folgte  sein  mehr  SunPolM^SKt 

Frieden  geneigter  Sohn  Casimir,  welcher  sich  sogleich  zu  einer  Ver- 
läntrprnnf?  des  im  Jihre  1329  geschlossenen  Waffenstillstandes  mit 
Brandenburg  auf  weitere  Jahre  herbey  liess*).  Jetzt  übertrug  der 
Kaiser  seigiem  Sohne  die  Vollmacht,  das  Reich  mit  Polen  zu  verglei- 
chen, ond  den  Abschlust  eines  Bündnisses  mit  Casimir,  und  eines 


2)  8.  May  tSSl*  DimoBt  I.  II.  120.  Steyrer 
8)  Datt  d«  pace  pubUe.  I  c  $.  nro.  Sl »  SZ*  33* 

4)  Abgetcblofien  xa  Posen  um  Jacobi  1333.  —  (Oftrkm  I.  |35.)  —  Katxmirus  Rex 
PoloBiae,  iMdvmeo,  Marcbioni  Brandtnburi^eDii ,  la  civiuta  PofDanientt  con- 
fcctntt  proaittit.  Datnoi  Potnaniae  in  cnstino  B.  Nicolai  conf.  (7.  Ddcsmbru) 
SSM.  -  (Otckm  Cod.  dipl.  1^  iSS.) 

4* 


I 
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'  V«rm«MaDg«vertrtte«t  swisdien  itin«m  dritlgeboraeD  Sofa^«  Lndwig 
dd4  der  Toehter  dei  KAnig«,  Elia«b*ll^  su  nateriitndelD  »).  Die  Pii? 
limiMrieD  wurden  im  Frfihlingje  de«  Jahres  4334  dnreli  Nicobitt  des 
pAlattB  ron  Poeen,  und  den  Ritter  J«ritl«T  von  Nyvin  n  Pmnlifarl 
beeiegdt  Hteranf  kamen  drey  Tage  rnr  Johann  dca  Tanfera  Gw' 
bnrt  die  Fürsten  persönlich  in  Königsberg  zusammen,  und  bestimmten: 
Ludwig  der  Römer  nimmt  die  Prinsesein  Elisabeth  cur  Fraa;  diese 
erhält  10,000  sexagcnorutn  grossornm  pragensium  zur  Mitgift;  dage- 
gen verschreibt  ihr  LiKlwig  eine  Summe  von  2000  Mark,  die  Ver- 
mählung wird  binnen  3  Jahren  vollzogen,  Hönig  Casimir  sch1ies?t 
mit  Kaiser  Tiudwig^  und  seinem  Sohne  dem  Markgrafen  cid  iiünUniss 
gegen  Jedermann  aut  eine  Hülfe  von  300  Helmen '). 

Heiser  Ludwig  hatte  gleich  nach  seiner  ZurOekhunft  aus  Italien, 
Herrn  Gunther  von  Sehwarabnrg ,  den  obersten  IVapier  des  Orden« 
der  teutschcn  Ritter  und  Comthur  von  Christburg,  den  dnreh  Gei«^ 
'  Ueldenmuth  und  Sl&rke  in  dem  Reiche  hocbberCthmtcn  Mann  und 
nachmaligen  Kaiser,  zum  Statthalter  der  brandenburgischen  Marken 
ernannt  *j.    Seinen  Bruder  aber ,  den  Gra&n  Heinrich  bestellte  der 


5)  Owrkea  I.  tSSi  17S<  Lodnr.  Raltf.  II. 

Jh 

tu  Placitum  per  Nio«li«iB  piht  PetnMii.  et  Jarizlaum  dt  Nyvin  militMak  StUm 

Vranchinvurt  16.  May  1335.  Riploma  doti»  »olutioncm  ac?  X  millia  s^xagenorum 
docerneof.  dat.  ibid.  C20.  Juni).  liatzmiri  regi«  lilteiac  coniirmatoriae  dat.  Witlitiae 
IT.  Stpt.  133S*  fGwiMa  co<*  epbt.) 

7)  Gerk«n  I.  ijg.  Luden.  Relicj.  Ii.  291.  Warum  diai«  Ehe  glaidiifohl  nicht  «um 
ToUziig*  gekmams.  U«gt  noch  im  DagSuL  Hath  Balgen  winde  «a  daich  Jo. 
imma  von  Beham  IliBtattmbeD, 

g)  Oetlmi  C  D.  1. 16(^— Ulf  in««lrat.  Bidutad.  fiiart  Rtago  Orin*  Paaiaraa,  dipl. 

Eine  A'if7'>irhnang  tagt:  Conitare  (]uod  not  confiti  da  fida  at  lagalitata  nob.  vir! 
Cuoiberi  Comiti«  da  Scbwarxburg  gratoiB  «tntiiai  iMbeMt,  ^aod  iUoftiit  friede. 
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lUiier  zwey  Jahre  tpSler  zam  Ralhe  «od  Ffihrcr  de«  MArkgrafea  9), 
md  «rMIrto,        Ludwig  nan  volljährig  geworden,  nach  Rath  der  1335* 
Fftnten  deeReichB,  alle  Urkoiideii»  welehe  w&bread  eeinea  Sohne« 
Minderjübrigkeit  ohne  aeinen  und  der  Vormünder  Befehl  gesiegelt, 
aber  eraehlicken  worden,  lor  kraftloa**^. 

Die  Verhältnisse  Brandenburgs  mit  den  ISekChbarstaateil  worden 
noch  feroers.  durch  folgende  Vertrage  festgestellt, 

t 

« 

1)  Graf  Gunther  TonUndore  restitnirte  unter  Vermittelong  Hep- 
sog  Rudolph!  von  Saehaeu,  alles,  waa  er  von  den  Marken  in  Beaiti 
hatte  —  in  specie  Ratenau,  Frisach  und  Füreteoberg^  gegen  eine 
Summe  von  7000  Mark,  wofftr  ihm  Gransowe  und  Wuaterawe  ve«^ 
pf&ndet  wurden 

3)  Die'  Prinnen  Otto  und  Waldemar  von  Dftnemark  fibelgaben 
dem  lUarligrafen  ale  Pfand  f&r  daa  Heirathgut  ihrer  Sehweiter  Reval, 


ricua  Mafethio  MUaientM,  ipium  pro  Gubematore  et  capite  Marchiae  Branden» 

burgen*U,  nojtri  nomine  ae  iilii  nottri  Ludovici  Mjrehifnii  pr:tpt1irf sc  MirrhJar, 
fcdt  conttitui  et  conatituit  nutariua  ordinaadum.  Datum  m  Argealino  13^0  ; 
Oif  I,  m*  cTr.  QtrlMB  IL  «¥9. 

9)  JXrfnrfeA  Grs/  «ei*  Sdaitmburg  und  Barr  ca.  ANttatton  ubafkoBatt  voo  ITsImt 

Ludwig  die  Pflege  »einet  Söhnet  Ludwig,  dt$  Slarhgrafen  von  Brandenburg,  das* 
dieser  jenem  Tolgend,  und  ohne  dettcn  Heitten  und  R«th  nichts  thun  toll;  data 
Graf  Heinrich  der  Pfleger  nährend  drej  Jahren  nicht  verkehrt  werde;  datt  die- 
aar  fibae  «tvtaiga  «Madita  MMtragda  aiali  var  itm  lUsar  nraatirortaB ,  daa* 

Graf  Hpinrirli  der  sechsthalbhunderl  Mark,  Ai-  jhm  der  Kaiser  für  Dientte  tchuU 
dig  geworden,  von  der  IVJarch  Gnlt  oder  Mutzen  »ich  besahlt  mache»  aoll.  Da* 

Bliaf  i«t  gaban  sa  Ravaetbufg  an  daa  MagitabaDd  (6.  JaoO  iSS2*  —  (If*  Haaa» 
«■d  raBilianwcbaa.). 

itf>  Gadtan  «od.  dipl.  L  in> 

tn  IMaa  SarUpott  Ma  7t.  poit  Aadm  a  ÜManliHC  ISSI,  (Gaikan  «od.  düpl. 


Wellenberg  und  Ifarwt  mit  aller  ZageMVr,  leietelen  ihm  tkr  4em  PeU 
threi  Todce  ohne  miimliclie  £rbe»  Huldigung  mit  gana  Oiaeaiiefli 
1339>  mmA  erricbtetea  mil  demeclben  einett  dreyjihrigen  Landfriedea,  •» 
wie  e«dl  eia  BQndiiiM  auf  gegeaeeilig«  H6ire  mit  der  geeannBlea 
Macbt 

3)  Mit  f^cm  Alorkgraten  Friedrlell  VOn  Meissen,  mit  Joliann  und 
Henning  von  Werle,  dem  Grftfeo  von  Schwerin,  mit  der  Herzogin 
>  Elisabeth  von  Pommern  und  dem  Bischöfe  vou  Kamin  wurden  Bünd- 
nisse auf  gegenseitige  Hülfe  geschlossen,  nm  den  Stand  der  Ver* 
failtiMite  Brandenburgs  aa  Pemmern,  iO  wie  dieie  nach  dem  vorlio- 
t3M*  figen  Frieden  nach  der  Schlacht  am  Kremmerdanune  «ich  gestaltet 
halten,  aufrecht  zu  erhalten*'). 


tS)  Aste  Imm  Vartidaaiat  teitibat  Alberto  Furttenbergio,  Batont  WelttWgio  , 

lieo  •  Buck,  aliisquc.  Ddtis  tum  etiata  lilterit  attettala»  e»t  ilcrum  M.irch'n,  »e 
([aodcuinquB  territoria  i)la  apud  Etibpoe*.  Ilarru  et  Wirria  dicta,  quae  übt  % 
ftgo  Ctimlophon»  doli»  Donioe  oppigmnu  (««niatp  4ao4ccim  Billiua  uig«Bti 
marcarum  rrdituiu  tupcrare  iis>]ue  ttte  potiora  compcrlrelur ,  co  dutalitiurn  uso- 
ru  »uae  MargarethM  eonpeuMtaruio.  t332-  (PonUniu  libr.  YU.  p»g.  4S6.)  ~ 
—  lottraMiita«  datiiB  Aftseopingio  proxiM  qwrta  fnia  «ntt  faMem  bvttenUB 

martyrum  DyonUii  et  todorum  cius.  1333.  (Gerben  cod.  4ii|>l.  I.  158.)   Ottü 

dtr  Dtnm  Juncherre  to  Laland  vnd  to  EUland  Ilerlog«  riumet  mit  ZuttinmaD^ 
MiBM  Bnider«  fValdemar  dem  Markgraiea  Ludwig  von  ßrauntchwti^  das  Sacctt- 
ibawedit  in  itm  KM$rüA»  llia«natli  «nf  dm  Fall  «in»  «tna  lowahl  «c  aelbtt 
al«  tein  Bruder  Wafdtmar  ohne  männliche  Frben  mit  Tod  abgeben  sollten.  Di 
i*  geuio  to  Prenzlou  de*  vridagbe*  na  Sünte  Lucien  dagha  liiS-  (Gerken  cod. 
41pt.  I.  I56-)  —  —  Ott»  der  DaMa  Jtuuham  L/atand  vsd  le  Eufoiid^  wrapriekl 
Mit  EinwilUgaog  leioes  Bruder»  Waldemar,  Ludwigen  dtm  Brondtnburgtr  mit  aller 
Maclit  beisuileheo  mit  der  Betcbeidcnhitt,  da«»  bi»  zur  Grünza  «r  »elbtt,  ^tim 
Eintritt  in  die  tcuUchen  Lande  aber ,  Ludwig  die  Hülfttruppen  su  rerböctigtn 
halnii  GnÜB  to  FtmuIo«  tf UbglMa  na  Send  Lncitn  dafhs  tisS*  (GatkaB 
D.  I.  pag.  160.) 

10  0«Un  an  Berlin  m  dnn  «i(li«e  van  dlit  nwana  vMwAt  (4.  Mr.)  iSM.  CXh»» 
ken  «ad.  dijd.  Yol.  L  paf<  l3jK)  —  —  AbMhlnM  lints  Wadalü«*  miMhM  d«n 
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AMh  ward«  da«»  wm  iwia«beii  Brandenburg  und  AfMklenburg 
•ofih  MMiltf  WM,  ftttf  den  AnBaprneb  d«»  Mnigt  von  ObMoMirit  ond 
Heimicba  von  Sthwerin  g««lcUt  . 


Herren  Johann  und  Henning  to  H^erl»  mit  dMa  JMarkjfrff/M  tuiwig  Ton  Bnaileii» 

bürg  jn  Betreff  geg«nseiligpti  B«>y«Undci.    Geuin  zu  Trin[lin  \n  Sunte  dementia 
«leghe  (23.  Nor.)  1354.  (Gerktn  I.  e>  p  145-)  —  JoA««  /iincÄ*i-re  von  fVtrlt  leiht 
4ui  Jlfap^rä/m  Ludmag  «ob  Branitnburg  gegen  Vcrpfindung  der  Sclilö»*er  DIm- 
tnhorch  und  Vritmtcin  80O  M^rl«  Brandcnb.  Silbers,  und  vers|.r.clit  d^i  a  Znriiclu 
(abe  nach  criolgtcr  UeioiMlilung  obiger  Summe.    Geuin  lo  Templin  an  Sunte 
aencat!«  daghe  (23.  Nmmber)  i53i,  (Gerken  J.  e.  {>.          —  —  Ittinrlch  Ormt 
to  Zuxrin  vertpriclit  dem  Jtbrkgrafin  iMiialg  um  BrmndeiAit^g  f«gtB  «tlMiMi^» 
AnHIHe  mit  aller  »einer  Macht  beizuttchrn.   To  Templin  dec  VlMs|bi  vor  Sünta 
Eltebetb  dagbe.  Cl8>  Nuvember}  tiii.  (Gerkeo  1.  c  p.  ttft).  —  «-  Pactum  iaut 
EUttAttham,  Pemmtnuiltu  Ducissdm,  «t  BuggMBum,  Barnim  öV  ff^arthfüüm  «in. 
dem  fiüos  c\  una  ,  et  Litdavicum  Marchionem  Brandenbiirgctnem        mltm  ftMtm 
D«tum  et  actum  Zweth  io  vigiiia  Barbarae  virginii  (3-  Der<-u.briO  rGcrkcn 
1.  e.  pag.  l52-)  —  —  FriderleUf  Camtnmth  occiesiae  Epiicoput,  Ludovico  Mar- 
cbioni  contra  ornni^t  }iuinii)i>t  jure  contendari  ftolMilct,  «nsiftus  pcmwtai«  pr»> 
nitlit.    Datum  Tvrii|.liii  in  vigilia  B.  F.liiabelh  (10.  Nov.)  i3öi,  CGerken  1.  c.  p. 
152.)  —  —  1554.  Oiio  und  Cünzel  Gtmt  und  U<ren  lo  Tudtittf  Eckard  van  D/. 
6mm  riddcre ,  Hmhtk»  »an  Btavat ,  Gumpneki  v€M  Ätäetu  et  Cent.  vvripraelifB 
Aeva  HUrkgraftn  I.uduif^  von  IS,  andtnlur  ^  K'^g^n  c3en  .Jf'enJUchenHtreK"  mit  aller 
ibrcr  Macbt  beizattchcn.    Geucn  au  vn»cr  vrowen  dagho  ahe  «e  to  JüibumI« 
fnr  to  duB  njaa  IIa»  (15.  Augutt.)  (.Gtcfc«a  «odL  dipl.  YoL  1.  256.^ 

14)  Geuin  to  Perlebergh  des  rridaghs  na  Sänte  EJsebctintage  C:5.  Nov.)  t33).  (Gerken 
cod.  dipl.)  —  Arbilrium  Ueorici  Comiiis  de  Zweria  cuper  ^iKoxdta  mt^  Lüde- 
Timm  manhioaeB  «t  Atbcrtum  Miif  oopolcoten  «torta.  O.  «t  A.  Njefciu  io  d» 
■SMMiptionit  B.  M<ria  Virginia  (t5.  Augutt)  1334.  CGerhm  I.  U6-)  —  Dertalb« 
var^lich  die  Differenzen  zwhcUcd  Ludtfig  und  den  Herrn  von  Werlo.  (Gcrheo 
L  251.}  —  Beiori«h  von  Sworia  bakannt,  da>$  ibm  Markgraf  Lentzio  und  Do- 
B^pila  fiit  (S500  Mark  SUbw  «wyfiadM  hab*,  wal^  «•  Fcrl^bwg  Enrfielutcllt  ■ 
«*olla.  D.  Drandenb.  26.  Juli  I3")6.  (Gorlicn  III  et  IV.  28i)  —  Chriitopliorui 
DaDoruo  Siauoramqae  res  ■  Ludovico  Kege  ac  Ludovico  Marchione  ax  tioa,  ab 
Hniatleo  DomSm  M«gsaf«kMi  n  ali«  paft*»  dUtar  elaotM ,  iut  pcoamtiNt  Im 
parrochiali  eccJati«  ttffUi  YMtb|«lMidu  Ol  «vdaai  loce  fT*  Oa«.  U34>  (Gaa^ 
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4)  Dem  Mtnoge  wm  SmIi8«a  ward«  durch  Vertrag  geitiAtet,  die 
io  der  LensitB  beimfellendeif  Lehen  gegen  Abreehmiiig  ea  der  Spmme^ 
ftr  welche  dieie  Prorms  Teraohriebea  wer,  ea  eidi  sa  siehtfnt*). 

5)  Kraflo  von  Hohenloh  trat  mit  Markgraf  Ludwig  «md  eeineaBrO- 
dera  ia  eia  BAndaics  eof  Hälfe  und  Schutz 

G)  Durch  einen  Vergleich  mit  dem  Erzbischofe  Ueiprich  von  Mag- 
deburg wurden  die  von  der  MarbgrSfin  Agnes  abgetretenen  Orte  Aren- 
barg,  Seehenten,  Werben  and  Kremmen,  gegen  eiae  Geldramme  «n 
Breadeaborg  sarikekgegeben nnd  mit  dem  Erabiechafe,  ao  wie 
den  Hereogea  Otto  nnd  Bernim  Yon  Pommern  nnd  demHercpge  TOa 
Branneehweig  -  Lfianebni^  wecbsebeiliger  Laadfriede  and  BÜndnIae 
geecbloisen**). 


IS)  Niimbarg»  DiMHtag  atah  8.  GSgaa  Tag  ISS1<  CAcodaa.  T.  1.  p.  tigo 

1(0  Fnskfnrt  anno  iStt  an  das  Aktnndaniag  aaab  dan  Obroitan.  CtS>  Jliiiaar )  — 
CAdala.Salaat  ioi  B.  A.,  Familia  floliattlolia.) 

17)  Pauli  St  455.  Scslwtdkar  Ollo  van  l^gdtborg  Um»  Atvenalaben,  Ragay*  Angnn 
ttnd  Billingihagen  nach  dem  Tode  der  Agnes  a!s  dem  Stifte  heimrjllig  besetzen 
and  balehoM  Markgraf  Ludwig  gegea  4500  M*tk  Silber*  «{«mit.  CVtuM  6>  435  ad 
anaam  tS5M  »Ludwig  bakanat  dta  Enphag  dar  Lahaa,  «•  ladtg  gairvrdaa 
dem  Gotteibauie  Magdeburg  vom  Tode  Markgraf  Waldemar*.  Gezcuge:  Ra> 
dolph  von  Sacbient  friedrich  ron  Meiden,  Johann  und  Uarmaan  von  Henin» 
bfrgt  Johann  von  Bach,  Dipold  von  Liepbcim,  Heinrich  von  Itolzriad.  Oatcha- 
ben  zu  Wittenberg  28.  Juny  1335.  (Gerken  Tom.  III  et  IV.  4730  „Rudolph  von 
Sach*en  beurkuiulct  dem  Kaiser,  nie  er  dem  Erxbitthofc  voii  Magdeburg  *eiaa 
Bagalian  an  Kai*er(  Statt  verliehen  habe.  Wittaoborg  23.  Sept.  I33Ö.  (Arrod.  1. 
'  4A>}  —  Srabiichof  Otta'  han«  mit  Johann*«»  Bohaan  ain  Binda^a  aaf  lOQ ' 
Balna  nnd  ioo  Faniaa  gagaa  Markgraf  Ludwig  gwcUoMan.  (Panli  &  f.  4s&l 

tfl)  Oagenia  I«  Lippaa  an  aania  Pa«an  und  Panliaband  (ia.Ja»y>tS3S.  COariwa  aod. 

dipl.  V.  I.  l66.)  —  Otto  Erxbitchof  tu  Itlaidburg  fiebert  dem  Markgrafen  Ludwig 
von  Brandaaburgf  ToriMialÜidIk  dar  ZaröknahaM«  aioaa  Laadfriadan  ca,  Gania 
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Di«  SpMiiiiwg  nit  Johum  tpd  Bfthmeii  wurde  —  wenigst  vor* 
ttbergclieiid  —  wieder  dareh  ein  Bflndoiie  des  KDotgs  mit  dem  Kei- 
ler und  seinen  SObnen  lureft  eines  ra  Frenlcfort  geschlossenen  Ver-  > 
tregee  vermittelt!^.  iHS. 

Um  endlich  auch  die  Churmark  dem  Witlelsböchischen  Hause  für 
alle  Zukunft  zu  sichern,  trat  Markgraf  Ludwig  mit  seinen  Brüdern 
in  einen  Erbverein.  In  Gemässheit  dieses  Vcrcios  sollte  das  Land 
desjenigen  aus  den  Brüdern,  welcher  ohne  Erben  versterben  würde, 
den  überlebenden  und  ihren  Erben  safelien;  nnd  im  F«Ue  Knrfllrst 
Ludwig  ohne  Sdhne  etfirbe,  der  ilteste  der  BrOder  ihm  in  die  Chap> 
OMiii  Buccediren.  Der  Keiser  best&ttigle  diesen  Vertreg  seiner  SMuM, 
und  verlieb  ihnen  nun  b^d»  Lanäc  nvr  gesemmten-  Hend^. 


zu  Heidelberg  an  dem  Donnentag«  nach  S.  Barthol.  Tag  (aÖ.  Aug.)  1333.  (Gero* 
ken  I.  e.  169.)  —  Ott«  Dwt  d*  ArwtJiiifg  «t  USiuibmr^  pramittil  Liiioirf«»,  Mw» 

dliont  Brandenburgensl,  necestitatii  et  iniTigentiac  tcmporD  juvamcn  ac  subsidiutn 
pnwtart.  Datan  TmIIb  «^aarU  ferU  ante  JBIizabetli  (16.  Kot.)  J339>  (Gercken 
1.  e.  <7S') 

10)  Jobano,  König  von  Böhman  und  Polen,  Graf  xu  Ltucmborg,  rerbiodat  ticb  mit 
Kdicr  Ludwig  «nd  allaa  itiacD  Kiodara.  Aach  gelobt  er,  data  tr  sa  ««iiwai 

Eidam,  Ilerxog  Heinrich  von  Bayern,  im  Falle  er  nach  Kaiser  Ludvrig  zum  röa. 
Konig  gewählt  würde,  hallen  ur'i  weisen  wolle,  da*»  er  (Ueinrich)  «llr?  rlas, 
«rat  or  aainea  liiadarn  and  dem  liaiscr  geheittan ,  volllühre  nach  Sage  der  dar- 
über Mfg^iditMM  BriaGi»  Gdbra  s»  FnaebeiiAttl  ea  aaad  ZVjcotaiMtag  (tt>1)^ 
■MBbar)  133$. 

eQ9  d.  d.  VebetlhfeB  «iglL  8.  J«b.  Bapt.  {Lvdeir.  Kel.  Z.  6i4t  Oerken  |.  \\\  >  t24» 

Attenkover.)  —  —  Ludewiß  .ITarftgrof  tic.  vertchafft  mit  Willen  «cinei  Vaterti 
Kalter f  Ludwig,  taiaen  Brüdera  Stephan ,  Ludtwigi,  tfithtlm  uod  allen  andern, 
die  etwa  Bo«b  gcbwMi  watden«  di«  Mark  Btsadanbnrg  ead  Mioe  liBBiIicbea 
BaitooBgtii  i  im  Falle  er  ohne  Söbm  aleibaB  aotlte,  würde  er  aber  Töchter  hin- 
terlauen,  to  tollen  teina  Brüder  <i?  zustatten.  Seine  Pfleger  und  Amtleute  in  der 
Mark  aollea  übrigent  den  Obengcaaouteo  jährlieh  200  Mark  Silbert  za  rechtem 
Zine*  «ad  DIentte  vaimebea.  Zb  Uaberliagaa  m,  tSII'  Ab  damS.VitBaAbiad 
(I«.  Jan;)  Lnd«*lg  nlif.  X  Ott.  OitlH»  I«  lai  •  12«. 


I 


|.  4. 

»358-         Der  Todf«U  Hcnog  Hcbrichs  von  Kärnlheo  und  Tyrol  fahrte  im 
Jahre  1335  eine  neue  Gestaltung  der  Verhältniese  und  einen  Hrie^ 
herbey,  in  %velchen  aach  Markgraf  Ludwig  vcrvvicl?plt  wurde.  Haiser 
Rudolf  hatte  das  Ilcrzoglhnm  Kärnthen  anfänglich  seinen  Söhnen  Al- 
bert und  Rudolf  und  als  diese  abdicirten,  im  Jahre  1286»  dem  Gra- 
fen P4einhard  von  Tyrol  zugctheüt.    Meinhards  Sohn,  Heinrich,  hatte 
nur  eine  Tochter,  Margaretha,  welche  er  zur  Erbin  seiner  Länder 
zu  machen  gesonnen  war.   Er  verlobte  sie  mit  dem  Sohne  des  R&- 
nig«  TOn  BfihBMD,  «od  man  wnnt«  den  Kniser  Ludwig  Mdu  nt  be^ 
•timiaen ,  du»  «r  die  .  weibliclie  Sneeetsion  in  Kiradien  und  Tsrrol 
arkvadlieh  snsuUssen  rerliieM  *>•    Allein  «Is  ip&ter  König  Jobana 
dem  Kaieer  Terdaebtig  und  gelahrlicb  ward«,  widerrief  derselbe 
diele  Beilintmiukg,  und  r&umte  den  Hersogen  ron  OetterreiA  das 
Socccssionsrecht  auf  die  genannten  Fftrstenthömer  —  «nf  ledigen  Et" 
Olbang<£aU  mit  Anaacbloae  der  Weiber  —  wieder 

Als  der  König  von  llöhmen  von  dieser  Verfügunj*  Nachricht  be- 
liatn  ,  eilte  er  zu  Heinrich  nach  Kärnthen,  wohin  Prinz  Juhann  schon 
in  seinem  lunflcn  Lebensjahre  gebracht  worden  war').  Hier  wurde 
0n  einer  Zusammenkunft  v(W  Fftriten)  ilber  die  VoittiMidMbaft  Vei^ 


0  Ulk.  d.  i,  Manrt,  LieblaM»»  t38e> 
t)  Vtk.  bej  fiteyntt. 

S)  I>t»  Konif ,  die  Grafm  vm  LmatofMi»  EiM^btSelkMi,  SMfbrSefcn  Immi  smIi 

Kjrnthon ;  ei  ward  Iif «tliloiicn,  dast  der  Ueberlebende  (Heinrich  oder  der  König) 
die  Vonnundtcbaft  über  Johann  und  Marganiha  übcniebmea  toll.  Dar  Kuttt 
Hast  dtttch  daa  BurggralHi  van  N firnVetg  Qbcr  diu«  ZMMMunkanft  ufiagm. 
Di»  Aatwert  «ar»  et  gehe  nichti  gegen  das  Reich  vort  dat  KSnig  rtiie  das  Otab. 
sslner  Mollee  n  bciacbaa.  (BorgladuMr  —  OnUllwamiw) 
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ßgfODg  getroffeo  and  von  den  Standen  eventuelle  Huldigung  ge> 
fordert.  ' 

KuHK^  Ludwig,  Aber  diese  SehrUto  dmKSnigt  enlrftstet,  fibertrag 
dit  Etttsehcidung  dieser  Snocessionssache  einem  Austoliusse  tftelitiger 

Männer^),  und  diese  erkannten :  „Oer  Kaiser  soll  in  sobriAIicher  Urkunde 
„den  Hersogen  von  Oesterreich  das  Succeflsionsrecbt  in  Kärnthen  für 
„den  Todesfall  Heinrichs  versichern;  Oesterreich  soll  den  Kaiser  schQp 
fftzen  bey  dem  BcsiUe  des  Inal'hales,  das  sich  dlef-pr  ansbedungen ; 
„das  übrige  Tyrol  sey  Oesterreichs ;  Gegen  IJöhmen  tt  ctU-n  Beyde  Jn 
„die  Schranken.  Was  die  Tochter  Heinrichs  zu  erben  hat,  wird  der 
»Kaiser  bestiaunen  ^)." 

Als  nun  Heinrich  starb  (l  335.)     Uessea  die  Hencoge  tob  Oestei^ 

feich  sogleich  durch  den  Marschall  Conrad  von  Auflfenslettt  nnd  OttO 
von  Lichtenstein  von  Kärnlben  Besitz  nehmen.  Kaiser  Ludwig  aber 
eilte  nach  Linz ,  übergab  hier  Itärnthen  und  Tyrol  den  Herzogen  AI« 
brecht  und  Otto  als  eröffnete  Reichslehen,  und  schloss  ein  Bündniss 
mit  diesen  und  ihren  IVcffen  wider  Böhmen,  in  welches  Markgraf 
Ludwig  von  Brandenburg  und  sein  Bruder,  dann  dtc üheinpfat?}  Salz- 
burg und  Meissen  aur^enommen  wurden 


4)  .Es  «tfM  R«4olf  w  Halttebttrs,  BwtiboM       GnUbeah,  VMA  IhmmAm^ 

dir  TrwdhMW  voa  OiesiMihoiHi,  Au  UrashsMt  en  WaUhwy*  und  HiIpriA 

5)  Or.  VA,  iai  IL  A. 

0  Is  «attfo  Tytol  eolaca  drea  fnoottt^  aiifbcatvi.  (Stayttr.) 

7)  Ott,  H<rz9g  von  Ottttrrtkh  gelobt  aod  «chwört,  nachdaa  Kaitrr  Ludwig  doreh 
freoatoeliafl  wiltva .  dia  ««  stt  Aa  \tnä  tdaeB  Bradir  Bnog  ^Itrtdkt  van  Cutm» 

reich  trage,  ihnen  djs  durch  den  Tod  Herzog»  Heinrich  vqq  Cheroden  helmgefatlen« 
Herioßümm  Chernden  und  die  Orajtthaft  Tyrol  Terliehea  habe:  dem  Kalter  sa 
helCcn  wider  den  KoMg  Johannu  von  Böhmen  Henog  Hnnrlcft  «on  Aajmrn  ood 


Der  Konig  von  Böhmen  eilte  «uf  die  ISachricht  dieser  Verfiigun- 
gen  aus  Franl>reicl»  herbey,  und  nachdem  alle  durch  Heinrich  von 
IViederbayero ,  Karl  voa  iMahren,   dea  Aht  Johann  von  Marieosieg 


wiJcr  die  Londherren  im  Gel'irgf ,  damit  er  und  seine  Hrben  das  Land  in  dem 
innlhal«  nach  dea  Cränieo  und  Gamcrcken  (Marken}  gev<rion«o»  wi«  der  Kaiser 
da»  iMiim  Rindern  v«rll«litti  hat,  •»  «ria  auch  dat  Aygcn,  walehtt  dasa  gehört, 
ainlich  die  Martch  zwischen  der  lloUbrüeke  und  der  andern  Brücken ,  da  (ich 
die  We^e  tcheiden  g'-Rc"  Tli/^nf 'i  -.ut-l  f"-??!  /fn  'isen  idvredertii.ilb  un  dar  Ci?- 
pirge:  ferner  die  Marich  bi»  an  das  Jucii  aut  dem  Jau/en,  die  Maricb  oben  an 
da»  Otnrig  «uf  dar  Klnatormfnte  asd  von  dar  ViotlarmiBts  aaf ,  ab  ▼an«  dam  Ja 
get,  nrnl  Alle»,  djs  hier  Ji.:E«rii5  Jcr  vorgenannten  Marken  gegen  Schwaben  und 
(Ogeo  Oberbajrern  zu  gelegen  i»t,  mit  Uerr*cha(itcQ|  Gerichten,  AUuten,  Zülcn  etc. 
Bittwidar  «oll  dar  Kaisar  ihm  nad  •«dcb  Bradar  lialfatt ,  damit  «ia  in  dam  Ba* 
•its  von  KSrnlhen  undTyrol,  und  des  djzu  gehürigcn  Eigen»  kommen.  Ze  Lints 
an  Sand  l>hilippt  und  Sand  Jacobs  tag  (i.  May)  t3ö$*  —  (Ofig«  Utk)  —  ~  Xiid. 
mig,  Römitdter  Kauer^  scblieut  mit  den  Herzogen  .^iftracftt  vtdOa»  va«  OuMwrfcA 
tnelwicbttidi  «raehtaliaitigav  Haifa  nnd  det  ütntJhal»«  aiaa  Uabaraialiuft.  Zu 

Lin'.z  an  dem  Frchtag  n^ch  S.  Wathurgen  Tag  (2-  May)  1355,  in  dem  3;  jar 
^QOtert  Reiches  und  in  dem  8<  unser«  Kaiterlliumbi  —  —  Albrecht  und  Otio  Htr' 
mgß  VOM  OfMmtA  •chiforBa  für  aieli  «nd  ibra  Kinder  und  Erhca ,  Henog  Lui^ 
pold  und  Herzog  Friedrich ,  der  Freundschaft  und  Treue  wegen  ,  die  ihnen  ihr 
Oheim  Kaiser  Ludwig  vonRom  «rxaigt  hat,  bcy  ihm,  seinen  Kindern  und  Söhnen, 
lHarkgraf  Ludwig  von  JtrsndtnSnrf  und  den  Htrtogtn  Stephan,  Ludwig  und  Ifflllelm 
von  Bayern,  ferner  zu  verharren,  (ich  nimmer  ▼on  ihnen  an  ccheidon.  Sie  bei» 
Ten  dem  H^i^er  und  dessen  Sühnen  «vidcr  münni^Iich,  autgenommen  djs  rümltch 
Rtith,  den  König  von  Ungarn,  die  Hersoge  von  Sa^him,  den  Erd>i$chof  von  Salt' 
tmrg  vnd  den  IBsdmf  von  BmniM.  Kämmen  ele  wIrMtdk  anm  Beaitaa  da*  Lande* 
and  der  Herrtchof t  hei  der  Eltch,  so  soll  ihr  von  ihnen  dort  goiot/.tcr  Fdcger 
dem  Kaiser  «aincn  Söhnen  alle  Straxs  und  wege  offneo  gm  Lambarten,  so  oft  sie 
d«t  bedUrren  nn^  der  Pfleger  soll  ihnen  dieae*  bej  den  Heiligen  «aicbMdrea. 
Wenn  des  Kaisers  Sühne  das  inlnl  nach  den  bezeichneten  Grenzen  einnehmen, 
so  soll  ihr  Pn-^pr,  den  sie  an  dem  Are!  (Arlbcrg)  Setzen,  ihnen  hinwieder  auch' 
schwören,  ihnen  alle  Strassen  und  Wege  über  den  Arel  zu  öffnen.  Ze  Lynlz  an 
Brytag  naeb  der  Heiligen  Zwellfbotan  tagFbilippi  «ad  Jaeob).  (2.  May)  no.  ISSS* 
(Or;-.  Urk.)  —  ITrk.  d.  d-  Salzburg  Mitw.  v.  Fankratz.  —  Chruo.  Lcob.  bcy 

Pez.  I.  939.  Coronini.  cf.  T,  26>  Fr-  131<  Johann  von  Böhmen  ««bloss  ein 

BSadnia»  mit  dem  Enbiecbof  ToaBSagdeburg  gegen  Markgrafen  LadMif.  Fnj|  f. 
Jaay  uaH,  (Oerkaa  I.  (l.) 
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dem  Hftiflpr  in  I,inz  and  (lern  Her^op  Albrccht  in  Wien  gemachten 
Vorstellungen  fruchtlos  waren,  wurde  durch  Rudolf  von  Sachsen  und 
den  n;«chor  von  Olm&tz  der  Krieg  erklärt  und  im  Frühling  d«0 
Jahres  begonnen. 

Die  mit  dem  Könige  vcrlm  Icten  Ung;orn  nnd  Polen  fielen  so-  t336> 
gleich  in  Oesterreich  ein,  und  zwangen  Otto  den  Kühnen  zur  Flucht. 
König  Johann  bezog  mit  Heinrich  von  IS'icdcrbayera  bcy  Liuidau  ein 
▼encbanzte»  Lager.  Carl  von  Mähren  fiel  in  das  Pusterlhai  ein,  er- 
oberte S.  Lambert,  verheert«  dei  Gdrsiicbe  bi«  Lleux,  ned  inditt 
danai  dnrch  daa  Innthal  naeb  Bayern  berauuEndriogen.  Der  Heiler  e'bci', 
Beebdem  er  zu  Regeoabarg  leine  Maebt  geaammell,  etellte  aiob  iaa 
Vereitle  mit  den  Herxogen  von  Oeaterreicb  dem  bdhmiftcb<i»ayet4>' 
•dien  Heere  bey  Landau  entgegen  *}.   Der  toq  Gön  drang  wieder' 
im  Pu8terthal  vor,  Martin  della'  Scale  fiel  In  das  Etscbtbal  ein  niad 
bedrohte  den  Rücken  Carls,   welchem  der  Markgraf  Ludwig  bey 
Kufalein  den  Aastritt  aus  dem  Gebirge  verwehrte.    Aber  nun  liesi 
•ich  der  Kaiser  von  Herzog  Otto  bewegen,  die  Stellung  des  Königs 
durch   einen  Marsch  über  Passau  nach  Linz  zu   umgehen.    Hier  in  l8,Aog.i3afik 
Linz   ward  der   drohende  Brand   des  Kriecjes  erstickt.    Ludwig  for- 
derte gewisse  Orte  an  der  Donau  vorhinein  ols  Entschädigung  für  die 
Kosten  des  Krieges;  die  von  Oesterreich  weigerten  —  und  man  cnt- 
iweyte  sich.     Jobann    von  Böhmen  ,  der  im   Norden  zu  kriegen 
bette,  zog  sieb  tehnell  diese  Spannung  au  Nutzen,  und  bot  die  Hand  . 
aar  Veredhoung. .  Bs  wurde  su  Line,  su  Freyatadt»  su  Lorch  getagt, 
und  dann  dureb  Jdbanna%  Albreebti  Geltin,  VtrmiHeling  dw^'F^ede  4.  (Mobaiw 


S)  Xjidwig  batt«  dl«  OnCea  DIrieh  von  Wirtraberg  «nd  Wilhela  von  Jülich  bajt 
•ich  ÜB  Lagtr.  Bt  «a^ta  daa  I.atitera  hiar  saai  Markgraliai'  OneS  tlmai 
sAaft  aU  Wilhala,  daas  jaesr  sein  BsiBiaichan  giabt 


t 
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gMehlosscn^  Znaym  ao  Böhmen,  Karnthea  an  Oesterreich  abgetreten 
«ad  Tyrol  dem  böhmischen  Prioxen  und  der  Margaretha  belassen  9). 

'  Knn  bevor  Markgraf  Ludwig  am  Brandenbary  vacli  Bayern  ge- 
eilt wer,  nm  mit  eeioem  Vater  wider  die  bftbmiiehea  FQriten  n 
feoiileii,  balle  er  eiaen  robrnToUen  Kreulsiug  gegen  die  Littbaner  qih 
terDOmmeQ.  Der  Friede  zwischen  Hasimir  von  Polen  «nd  den  Orden 
der  teutschen  Ritter,  ward  auf  dem  Krakauer-Rcichslnge  verworfen 
Aach  Markgraf  Ludwig,  dem  der  HaJser  (1335-)  neue  Vollmachten 
zu  Unterhandlungen  gesehen  ^  erhielt  von  Casimir  ausweichende  Ant- 
wort"). Die  Litthauet  wcndi  tcn  jetzt  ihre  mehrere  Jahre  wider 
RuBsland  gerichtete  hriegeiischc  l'.raft  gegen  die  westlichen  Nach- 
barn. Da  erscliicii  im  l'eLruar  des  Jahres  !336  Markgraf  LuJwtg, 
Graf  Philipp  von  ISamur,  der  Henneberg,  und  viele  Kitter  und  I-Ierrca  «us 
Frankreich  und  Oesterreich,  an  200  Hebne  an  der  Zahl)  nnd  zogen  mit 
dem  Tettttdunettter  gegen  4ie  Heiden.  Man  lagerte  aieh  vor  Pillenen, 
d«i  mit  Streitern  angef&llt,  eich  unter  dem  Fftriten  Marger  tapfer 
rerlheidigte.  Die  Ordeairitter  kimpften  Tag  nnä  ^aeht,  erftUten 
endlich  die  Gr&ben,  und  nachdem  ^e  ' Wehren  der  alten  Heidenbnrg 
seratört  und  verbrannt  worden^  —  drang  der  Stnrm  in  die.  Stadt. 
INe  Krieger  aber  —  naeh  dem  Beispiele  ihres  Fürsten  —  halten  ilir« 
Frauen*  und  Kinder  erwürgt,  und  sich  selbst  getödtet  und  die  Siegte 
fftndea  nichts  ale  Schutt  und  91a^. und  verbrannte  Gebeine"). 


^  ^M^p  1hnAUb»9  Hac^og  AlbiMbt»  Mt  l>abiMi.  Steym.  CmqtOai, 

te)  Der  Kaiser  hatte  seinem  Sohne  «ncll  VollOMcbt  gegeben,  xwU«heil  dcB 

TeuUchordea  und  Fol»  Friada  aa  aulm.  Ladwt«  mI.  U.  Sehäl^  60.  IM»- 
goM,  1037. 

MJI  Oackan»  L       Lodaw.  IL 

tO  fvSgk  SS7  tHMl  ^  4ort  antafavtae  QiMll«k. 
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Aueli  in  folgaadcii  Jahre  atritUn  die  .F&rateö  von  Bayero,  Hak- 
ridi  oad  Otto  und  ein  Pfalzgraf  tom  Rhein j  nad  mit  ihnen  Lndwig 
TOD  Borgnad  and  Gunther  von  Sehwarsbotig,  neben  den  OrdenariCtwn 
rahm-  «nd  aiegreich  gegen  die  Heiden.  Heinrich  gründete  ani  lleBB- 
■Mlatrome  die  Bayerbnrg,  die  der  Kaitar  dem  Tentiduneiiter,  Theo-, 
dor  von  Allenbnrg,  mit  gans  Lilthauea»  Samaitieo,  Itaaan  «nd  Rom- 
land,  80  weit  ea  heidnisch  vTar<^),  als  die  Hauptburg  des  Landes 
Gbergab  '^),  zum  eigenen  ewigen  Besitze,  und  mit  dem  Befehle^  daai 
die  bayrischen  Insignien  und  Fahnen  dieser  Burg  in  allen  Kriegen  an 
dar  Spitse  der  Heere. sollten  getragen  werden '4}. 

Von  nun  an  beginnt  unser  mit  kriegerischem  Ruhme  begabter  ' 
Lndwig,  auch  in  den  wichtigsten  Ges&hAilan  deaReiehes  eine  aelbst» 
itiodige  Rolle  nu  f&hren« 

Ale  die  nenetTnlerhandlang  des  Kaisers  lait  demPabste»  geföhrt  dnreh 
Pfalzgraf  Ruprecht  «nd  den  Marhgrafea  von  J&lichy  wieder  durch 
Philipp  von  Valois  hintertrieben  worden,  und  Ludwig  nun  im  Bund-  issf« 
nisse  mit  England  2000  Helme  wider  Frankreich  ins  Feld  s«  stellen 


Caitrum  capifaJe  tolia»  terrae  LiJhuantae.  AU  Gediniin  die  Barg  belagerte  ynard 
•ie  durch  einen  teuttchcn  Edelknaben  an  Gedimio*  Huf«  geretict  und  vom  Ffalx- 
gnfM  t/n  RhcM  «utietst»  Z^nj  ]«tm  tpitcr  fBlirti  dter  Pfalxgmt  aa  BImIb  das 
Otdn^tar  tut  Br»banmg  von  Wehm  b«y  Bvisrlot'g, 

14)         9S8i  —  Lodctr.  Rai.  1.  SSQt  -  VRfnä  MstK  8<3Hlts.  Kefalow!«.  Craas 
HC*  '88>  l>afi!ltoaii  neib  ett  alia  conditio,  qaan  ot  iMniai  Chriiti  fidem  tat« 

eiptnnl:  profilente»  fx  morlo  Chrhtiano  laplizantur.  Multu«  pupulu»  in  ea  hu» 
barie  accepit  conditionera.  Nobilila»  cettit  retro ,  non  auta  opponero  venientt» 
b«a  aciett.  Beiatl««*  aamorttai  Das  Bavariaa  -vi  nagaie  el  1att««i«Me.  s«»* 

luosae  cxpcditicifi?»  mnnumentura  rellnqiirrct ,  in  terra  hoilica  crrcxit  et  comran- 
nirit  arceni,  <|uain  de  luae  gcntit  vocabula  B«jerborg  appcllavits  imporitoqa« 
^etiilw  fratrain  ardiait  TcBthasici,  vielettt  tarn  «letdtiM  radmara  »  A  Cae> 
■ar.  p.  I04S*  ftebiis  5a.  Diogo«  icn«  Lübatarthraa.  9Au 
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1380.  Tmpr«eb,.  nabm  Ludwig  an  dietem  B&ndoiMe  tUftigeo  Antticil,  und 
IUMtt»  'eia«  Schaar  von- 200  Helmen  in  Eduards  iiager.  Bin  Jaiir 
'  ISM>  ffktw  finden  irir  den  Mariegrafen,  abermal«  an  der  Spitie  einM  cn^ 
litehen  Heeree:  vcm  14|000  Reitern  und  60>000  Sftldnen  siegraicb 
vordringend  durcb  die  Picardie  und  Champagne  bw  an  die  Cegen4 
vou  Paris 

Ja  seiner  Würde  als  Churfurst  wirkte  Ludwig  mit  auf  den  Tagen 
iSSS.  JalL  SU  Rensee,  und  epftter  zn  Franlifart,  wo  die  tenteebe  Reiehsversamm^ 
1339.  Müs»  lung  in  höchster  Entr&stung  Ober  des  Papstes  Verfahren  gegen  den 
Kaiser,  die  bekannten  ChnrbcscblQsse  geCasst  und  voUsogen  hat><J. 


tt}  Alb.  Arg.  178-  —  TrUht«.II.t84.  —  Mmn  rtsgo.  —  1339.  Eiaardui  rcx  AngHt« 
cum  poteilat«  maxiisa  inare  transien»,  Fraiici.im  c»t  ini^re««u5  ««cuiulum  \Yilhel- 
mum«  ubi  coositlent  cum  cUtte  magna  uaviuia,  omi»it  cpt»tolam  ad  Principea 
AlMManiMf  petto«  MabtUina  «onmu  Qoi  ootaet  benevoU  et  proati  veeennt 
io  magno  numcro  ,  puta  Ludovieut  de  Brandobur^,  narnoldus  dus  Gelriac,  Trl- 
dericui  dux  Brabaaliaa,  Wilhtlmut  narcbio  Guliae  vel  Juliaci,  Wilbclmut  Co> 
. .  ms  HoiltodiM  «t  plnni  CmaitM  Weitphallaeb  Rt  intr*otet  Pieerdiani  demolitt 
sunt  magnam  parUm  cjui.  Eduarda»  libentcr  autem  bello  Philippum  regem  Fran- 
corum  aggrettuf  (uitiet  ,  «ed  ipte  nuUibi  compurere  aoluit»  dittuadeoto  tibi  ho« 
Joanne  rege  Bohamorum ,  qui  protune  aazilio  tibi  erat  Bt  »le  Principe»  Ten» 
toniae  revarti  tunt  ad  propria.  (Corner,  p.  1055.)  Lübeker  CbroaiJb  Aueh  dis 
Hetxoge  ▼oa  Oest«;reicb  «nrcn  ait  Bdurd  Yerbändet.  (ft.A«) 

tfy  Da  :NToiiI  I,  IF,  lös.  —  Lunig.  R.  Ar.  C-  p.7.  Ilontlicim  n.  135.  —  Ludwig  Markgraf 
>tt  Braodenbarg«  Pfalzgrar  btj  Rhein,  Uerxog  in  Bujern  und  de*  haü.  römiaoben 
Rfliehi  obartttr  KSmerer«  ▼ereint  lieb  nit  den  andern  Karfartten  dei  Reiebi»  ^ieeoi 
nd  ibte  fürtlliche  Ehre,  die  (ie  ron  dcmielbea  haben,  handzuhabea  vad  MM 
•cbirmen  nach  aller  teiner  Macht  und  Krort  yn'uhr  allermünntglich.  Niemand  ant* 
yeoomaten,  wann  ei  ihre  Ehre  und  Eid  angeht,  auch  dai  um  keinerlei  üebot  xu 
laeaen,  d««ill  dea  Reieb  und  die  Korfiirtlcn  in  kein  Weit  behriobt  ivevdeo.  ^Om- 
den  Zwciurti*  oder  Zwcir«!  an  dicipn  Sachen  unter  ihnen  auf,  so  loll,  vta  »ie 
gemeiniglich  oder  der  mehrere  Tbeil  darüber  aprccben,  Macht  haben.  Wer  dar> 
fiber  ibiie,  »oll  Oott  and  der  Welt  ebrio«.  trealo«  niid  .aeineidig  teya  md 
bcitten.  Der  Brief  itt  geben  zu  Ben«  ,  an  dem  nächitca  DoamntRg  mteh  8« 
Mut^rettn  Tag  1339.  (Or,  Uck.  «u  dem  »tMimcbir.> 
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Jkit'  Lttdvif  iB  'liitMB  Oetfibifteü  su  Fraaltfnrl,  lag,  MhloM  tr 
Mieh,  «^PM:  yfttert  lUithy  .19  Verfolg  jene«  Uebtriinger  jBrbT«rd»a 
•wen  -w«iler9«yertr|kg .  mit  leiato  Prfiilera  dea  labaltee:.  L»ad  and 
Leute  «od  Gat,  die  sie  heben ,  mit  geMmniler  «—  nngetheilter  Heed 
Sft.beaitsea»  des  Landet  Bayern  und  was  jeder  gewinnt,  ewig  Herr 
zu  bleiben,  und  wollte  Kurfürst  Ladwig  oder  «eineBrben  eine  Thei- 
lang  begehren,  so  soll  ihm  willfahrt  werden^  wenn  er  die  Merb 
Brendenbnrg  mit  in  die  Theilnog  bringt  >T). 

Mit  Rudolf  von  der  Pfalz  war  der  Kaiser  und  seine  Söhne  auf  PW». 
dein  Tage  zu  FranUftirt  in  das  innigste  Verhältniss  getreten.  Rudolf 
eröffnete  seinen  V'eüern,  auf  den  Kail,  .jdass  er  ohne  Sohn  verführe," 
die  bucccääion  in  seine  ganze  Erbschaft  schloss  mit  ihnen  ein  23<Janyi33t. 
Bündaiss  der  Vertbeidigung  *9),  ernannte  den  Kaiser  »um  Pfleger  sei« 
nee  Landes,  bestSItigte  eneh  nwey  Jahre  epSter  diese,,  seiner  Sehnlden 
wegen ,  dem  Kaiser  Abergebene  Verwaltnog,  so  wie  Jenes  Verm&ehl» 

 --r  i  

t7}  D.  Vnm^afiirt  tS98.  vigUi*  Mscti  TiÜ  (Lndiw.  nl.  X.  6«8.  Ptscim  II.  (HH.)^ 

Kai««r  Ludwig  betliUigt  die  Aynung  und  BÜDilnis»  seiner  Süne,  Ludmi^  M 
Brandenburg,  Stephan,  Luiutiß  IVühüm  und  Albreclit,  {'falzgrafen  und  Herzoge  tn 
Bayern,  die  gMaouaten  LiindmMirii  Braadcoburg,  btiyero  etc.  evrig  oogelhetlt  und 
WigHUBdett  »i  Jkabtltee.  DMvBWiaBl^fard  fiH;|alT.  pcwtPcIri  at  Pauli  Apaat 
'    (u  Jely.)  i388*        XXIT  •  laparß ,  rero.  XI.  (Gacdw»  IV.  »i.  Arad.  I.  - 

it)  Dagegen  bat  niMtB  Herr  und  Vetter  (Kaiter  Liidffig)  Tcrsprochen  ,  uoiere 
Taolttaf  B«-  kabaa,  wie  »eine  eigene.  Frankrurt  am  Abende  vor  Sunwenden 
(93-  luny}  liU.  —  Kaiser  Ludmia;  be<t;tt'i;^t  die««  mU  MiiMr  Uaad,  Wort  luid 
mfilUa  getcbebeiM  Uandloog.  rcAnkCurt  eodesi. 

$^  9liMf  ffalrgraf  hry  i'\nrin  und  H«|BOg  in  Bayern  verpflichtet  «ich,  mit  tretlir 

unw^ndi'lhsrpr  Riinduiü  lu  ifinpm  Vptlcr  ,  Haiifr  I.fidtr;^-  \inA  dr^prn  Sühnen, 
Ludwig  Iklaikgrajea  zu  Urandeuburg  und  Stephan,  Ludwig,  W iUielm  und  Aibrtcht, 

BiWBga-  i»  Bayara,  jkaaa  allae  üma  WMhaB,  SlSaiaii  «ad  AalSMÜ»  mätt 
■iuiilkh,  1»  ifcich  antsimenMa,  nk  all  idaar  Madkt  Moiraa  «ad  baslan. 


« 
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trii»*«).  B«ld  darauf  kala  auch  dar  ' Vertrag  hinsai  naoh  waleban 
das  Churaml  Kfriiehen  Pfals  und  Bayern  weehseln  «nd^  Rndotf  dit 
Wahl  im  aKehstaa  Falle  aaaxünbeft  Haben  aotlei  tfVankfiirt  dett  14. 
August  1388.)  *  ,  . 

• 

Auch  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich  trat  Markgraf  Ludwig 

gemcinschaAllch  mit  seinem  Vater  und  seinen  Brüdern  in  ein  en^es 
Bündniss  zu  Aufrechlhaitttag  des  Reidies  und  zum  Muts  oad  From- 
men ihrer  Lande 


di<^  TU  ?eyn.  Der  Rricf  ist  gi'bcn  zu  Franchcnford  isn  s»Tit  Johanne  Abend  lu 
Suuuracndcn,  nach  Chr.  G.  1538.  {Ot.  Urk.  aus  dem  HcichsarchU.  Arod.  I.  tS5.) 

30)  Herzog  Rutlo}/  nimmt  Kaiser  tMdwigen  su  einem  Vater,  Pfleger  und  MaopermAna 
über. »ein  L:iTi:t  und  befiehlt,  das«  alle  «ein  Burglcut  ihm  schwüren  lollcti.  Frank- 
furt an  S.  Juhann  BapU  Abend  zu  Soanwenden  l>38.  CArodeo,  P.  I.  p,  tSSO  — 
Ludwig  Martigraf  m  Snmdenburg  efc.  ▼erkHMür  aich,  aciae  Bradtr  und  Eiben, 
dati  Ertbischof  Bahiuin  zf  Trirr  3tt  Jcr  Gemocht  und  OrtJnung  zwischen  ihnen 
•ioentiU  und  Utrro  Rud.  Ruprecht  CcbrQdern  und  Rupr.  ihrct  Bruders  Sobo 
P.  b.  Shtbt  andaneiM,  1108  WeduloDf  dir  Ra>  md  Wahl  dn  rooiitclhBii  Raidw 
von  der  PfalEgrartehaft  an  dcia  Rhaia  aela-  Galiingnitt  aad'WiUcn  mit  tolcher 
Unterscheid  gesehen  Iiat ,  1.  dj«?  «pIt  ihnen  nur  F.Iner  in  dem  Hcich  von  der 
Pfals  «tdblea  and  auch  andere  einem  iiurliir«lea  gebührend  Stüek  thun  «oll,  — 

■   s.  •Blitüod«  unter  ihnen  Zweynnf  ma  dl«  IfhM,  «a  nS^m  die  aadan  KMlSettan 

den  Aellcsten  von  Jcr  Tartcl ,  der  ru  dem  Mal  die  Kur  ;^i>inhrt,  nehmen.  Der 
Brief  iit  gcbia  tu  Franchinfurt  an  unser  frauen  Tag  als  sie  geboren  ward  ,  1340. 
(Bbaaao  (Sr  den  BnbiMli«f  vao  Btalni»  Cad..Be.)  BaRog  Jtndalpli  «lehiniht 
dem  Kniaer  Itndwig,  das  Vermichtnits ,  das  er  ihm  und  stinaa  Kindeto  gethan 
hat,  stets  zu  halten,  und  setzen  Deyde  den  Eogelhart  von  Uirthora  zu  einaa 
YiUthunr  in  die  Pf«lz.  Frsnkfurt ,  Mooiag  vor  filichaalia  1342.  HS-  8«pt.)  — 
(Aroden.  T*  1.  p.  156.) 

tu  Von  den  ^ündaiss  ist  aasgeaiUBman  dariU,  Vater  Pabst  Baa«dia(».at  .«r)ire  denn 
4aM  deraalba  dai  Baich ,  den  Kaiitr  adar  dacsen  Sühne^  an-  ihart.  Ilaahton,  Frei- 
I«  Cliraa»  X^at  and  Onl»  «ndcr  R4cht  b»sch«verc;  ferncrs  ist  andt  ausga« 

vnn  Balabaifi  Dar  BcM  kt.  §>>en  i»  dai  JUaatar 
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ditt  UattrhanAwifra  mit  9tm  Kßmgfi  voo  Polen  wegen  Brrieb'  f|gt.FolMi. 
mg  ewM  BfiAd^aiars  «um!  Vermthloag  La4wigt  4«i  ROmers  mit  Ciu 
tfam  .Tq/dktv-t  wurdtn  in  J«lire  1338  t^ä  iulantem  r»qmi«itioa«n<* 
••{■«•  vi»  der  Kaiser  stc^  MiBdrfiekk,  wieder  in  Geng  §«• 

brnc^f  und  der  Kurfürst  erhielt  Vollmacht,  gemeinschariUeb  mit  Rn« 
doir  VOD  Secbiei»!  die  durch  Heinrich  von  Buch  (den  Hauptmanon  der 
Mark)  Gu^zau  von  Lypheim,  und  den  Marschall  Heinrich  von  Eisolx« 
rtcd  bereits  eingelettelcn  Unterbandlungen,  auf  einer  ZitsammenktteA 
der  Fijiratea^U;  Woldeaburgy  »um.  Absol^ua«  zu  bnugen^^j. 

Mit  OltQ  und  Car^ym  von  PomoierD  sehloss  der  Kurfürst  ein  romnera. 
B&ndnht  enf  eine  Hülfe  von  200  Helmen     \  und  ▼ersicblete  euf 
Siellin  und  Pomoiern,  eo  Uage.cheUobe  Erben  der  Herxog«  vorben- 
deOb   Von  «einem  Vaj^r-  deni'KMser  enpfiepg  Ludwig  um  die»«  Zeü 
die  Anwerticheft,  aof  alle  dem  Reiel^  enfeUende  Leben  in  3*elkteo 


«  ...  • 

das  San4  Zm  htj  d«a  Retebenlulle  1339.  an  Mittichoo  vor  den  bei]i(«o  Tag  m 
rfinpltii  (12.  May.)  Arad.  T.  IS. 

2Z)  I>.  Franhenrurt  tS*  d.  meos.  Sept.  t33e>  CLudct».  rel.  II.  292.)  ~  Ladowico*  B. 
Ilap.  l^amaüwo  ,  .np  Ctaeaviaa»  lldtli  »o«  taiMl»  M  $Hmm  «noai  «araMosaa 

Ludovicum  D/andenburg.  ciut  UiM  «tfi^ium  mUt,  deileritque  lluilolpho  Saso. 
Diap  düci  Cl  marcMoi  1  LuJovico  »attoriiatsia  trjctmtl!  it  |>Iacitiii<ii  ilc  »inctili! 
malriUlonii  circumitantiit,   de  tubsidio  tuuiuo  lacicudii,  de  cuntocderatiunibu», 

da.d^ta,  4a  dtto«*ixMi({  frepu» .  atButtw.  D.  FcaahaaDirt  is*  4.  Beat*  iapl.  1316« 
CLÖdav  reL  II»  293.), 

Z3i  GegBO  St•^ia»  Creifeabagta  nad  GoIbo«*  gerkhteU  Geben  io  Fyrix  ia  die  evqi.  Xti. 
ISSQ*  (OerlMa  L  ^)  j^^.BfiiidBita  OM«>i»  «fd  BareiM»'  ll«rtli«|Hi  von  a«a<iB,  d« 

Wendeo,  der  Qjttuben  -mrl  ili-r  Pommern  mit  MarJ^gr.  Ludtvig  von  Uranrftnburg 
wegen  der  UüUcleittuog  geg«o  die  ^tiidu  »UieliOf  GcüufJiagiui.und  ColaawrCP.u.*.)« 

a4)  Moni.  it>  Marti  tMo.  np*»  —fs^ietiaet  sohm»       et  i»  Bbrahb  •  (lanbw 
pnadpiba«  tamutt  dalaaala.«*  laOm,  MaL  IL  10«. 

0* 
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Um  aiete  Zeit  ttwb  Lodtvlfi  «rtte  GemaUia  M«r9«rctlw 
Uir  Vater,  KSoig  ChrMoph,  doreh  Erhebung  drftekeniltr  'Aafligen 
verheaety  war  eehon  iin-Jdire  1336        eeinenl 'Reiehe  Tertrieben 
wordeo        und  die  Gewalt  m  Hertog  Waldemar«  von  .SeUeewig  ^ 
Hattd  geralhen«^).  Nach  vier  Jahren  e&taagte  aber  Waldemar  deir  Re-  • 
gierung  und  Christoph  kclirtc  in  sein  Reich  zurück").    Allein  im 
Jahre  1332  wurde  er  mit  Gerhard  von  Bolalein  in  Krieg  Yerwickelt, 
and  von  diesem  besiegt  und  gefangen  genommen.    Gerbard  schenkte 
ihm  jedoch  die  Freiheit  wieder,  worauf  er  *u  TS'iköping  ge- 

storben ist.  Dänemark  war  hiedurch  ein  Schauplatz  politischer  Um- 
triel)e  geworden.  Graf  Gerharc!  von  Miilstein  ,  Tiesent  des  Landes 
wahrend  des  Interregnums,  suchte  den  Herzog  Waldemar  von  Schles- 
wig zu  bewegen,  sich  der  Krone  neuerdiags  zu  hemächtigen.'  Allem 
den  Dioeo  wnrde  die  Höltteinacbe  Herncbaft  verhavst  und  ihre 
W&oicbe  Waren  nun  naeh  dem  Sobne  ihrei  Königs,  dem  jungen  Wal- 
demar gerichtet,  der  sich  in  MOnchen  an  Ludwige  Hof  enthielt. 
Durch  die  Gewaltschritte  Gerbarde  täglich  mehr  erbittert,  griHm  eie 


IS)  VSMi  Cluron.  a4S. 

.  26}  Chrittoph  »Uchte  «eine  Zoflaeht  bejm  KaU«  md  enrirfcta  üurch  Markgraf  Lad- 
irig  «reo  igt  t  toviel ,  dui  j«iMt  MiaM  Soba  Waldanar  n  dvh  'aa  d«a  Hof  aabm 
and  ihn  «neiahaB  fiai«.  (Paataaas  «T.  BMhr  tcS'  nakltnb.  II.  &  S.  p*  Vlfit  9/W> 

ti}  NtA  aiaae  Aogaba  ward«  «dioa  iai  Jabn  1328  von  Marligrtr  Ladwig,  des 
Ilerzogc  Heinrich  von  Mcklenburg ,  und  dem  Grafan  von  RüUufc,  Holitein  and 

Schwerin  ein  Heer  g»»amin«!r  tim  df>m  Konig«  wiedfr  auf  (einen  Tbron  zu  helfen. 
Di«  Verbündeten  betataten  L>aljtul  uad  Falitria,  eroberten  Niköping,  «etzteo  aaefa 
nach  Saaland  «baa.  und  Clirialoph  f^ngle  wiadar  aar  Macht. 

28)  Weldaaiapo»  a  «oee  factionii  proceriba»  res  Dinltif  eit  »»Intafu?.  Chnitophnrni 
cuaa  filiii  mit  Ro>tochiain  Tonit  Ctä26)  geaerumquc  Ludovieum  etUenncum  Lm- 
nato  nlflacflirit,  ot  sasa  in  «rlinm  faslitnatant  aagnami  nnoapa  van»  Ola  m  anf* 
muBMOi^  nqolrabat  fmalnt»  cBaaha.  Ii.  %  e,  5,  p.  24SO 
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wdKok  n  den  WAlEm»  vnä  beraniil«ii  die  den  HolttdaiiAtn  Ha«^ 
teoteiV  flb»rg^eMB  Slftdle.  AI*  nun  .Geriiwd  «nit  «mtni  Hmi« 
▼<Ni  40,000  in  W«ttpb«lMi ,  Böbnicn  «nd  «m  Bhein  geworbenoi 
Tlciipp«n  gegen  die  Anhänger  des  Königs  zu  Felde  Mg/  limltnt» 
ibn  der  Kaiser  unter  der  Androhung  der  Reichsaeht  smn  Fria^ 
den.  Gerhard  war  keineswegs  gesonnen,  dieser  Mahanag  n 
horchen,  ward  aber  von  Nicolas  Jacohi,  der  ilim  Fehde  sugeschrie- 
ben,  in  seinem  Betle  erschlagen.  INicolas  stellte  sich  hierauf  an  die 
Spitze  der  Freunde  des  Königs,  and  lieferte  den  holsteinischen  J'rup' 
pen  eine  S  l  ischt  bcy  Scanderburg,  io  welcher  er  den  Sieg  mit  sei- 
nem eigenen  Leben  eriiautte. 

Mittlerweile  halle  der  Kaiaer  aeinen  Sohn,  den  Markgrafen,  und 
den  Hersog  Barnym  von  Pnminern  zu  Schiedricbtem  swiachea  dem 

Grafen  von  l^olstein  und  den  dänischen  Prinzen  ernannt,  und  ea  war 
ein  Tag  nach  Spandau  gesetzt  worden.  Auf  diesem  Tage  wurde  vor- 
läufig beschlossen^  ,,das3  Waldemar  alleiniger  Herrscher  von  Däne- 
mark seyn ,  Otto  aber  (welcher  seit  langer  Zeit  in  Gefangenschaft 
Gerhards  von  Rendsburg;  lag),  sogleich  in  Freiheit  gesetzt,  und  an 
seinen  Bruder  Waldemar  oder  den  Markgrafen  Ludwig  zur  Vcrzicht- 
leistung  auf  die  Krone  gewiesen  werden  solle;  dass  ferner  der  Mer- 
«og  von  Sdileairig  aaina  S^waatnr  Hedwig  d«»  nanen  KAaifa  Wal- 
demar mit.  einer  Mitgebe  von  24fOOO  Marie  als  Brairt  nftthrea  aolle n 
Jftttand  aey  an  Waldemar  xürfidlcsugabeni  welcher  sich  'verpflicblet, 
die  Mörder  Garbarde  ntebt  su  acbiklsea.** 

Auf  einem  zu  Lübeck  gehaltenen  Tage,  WO  viele  Fürsten  und 
Herren  des  Landes ^9;  versammelt  waren,  um  über  die  Herstellung 


29)  Vntet  die<«n  Albert  von  Sachten ,  Philipp  tob  Sdunmboif  i  läomtA  vee  OMii^ 
herftlHfiA  von  Lindow.  Guath«r  ron  Schwatsbesf,  AlbnAa  veo  MtUanhocg. 
Y«r^.  Beatanof  tfy,  Chraa.  Slanr.  Maakan  III«  Sta. 
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dts  ErftadCrttdeM  in  tbcydisgeo  •  erMhieii  dftr  MarligMC  mit  im 
VOB  Pommera,  bal  im  Beyilud  für  tmosn  Sobwtger,  «nd  liMi 
mm  dM  Sp*ad«a  BcaeUoMe««  verbriefie*.  Ancb  wurd«  vop  Idid^ 
fPig  ein  Bund  geacbloMtn  Mit  den  Grafen  tob  Holrteia  san  Scbutft 
WlddeoiMt.  Der  Markgraf  braicht«  «neh  Briefe  mit  voo  seinem  Vater, 
*  dem  Haiscr,  die  ihm  die  Schulzvogtey  von  Lübeck  ttbertmgeo,  das 
an  die  Gräase  des  Reiches  gestellt,  eines  mächtigen  Arnes  bedarOe, 
seit  der  weise,  kluge,  tapfere  Derlhüld  gestorben  w«r,  Ludwig 
wurde  von  den  Lübeckern  Püf  das  sclionsle  emiifangen  und  bewirlbet. 
Oa  waren  der  Grossen  viele  mit  ihren  Leuten  und  feyerlen  vor  der 
Stadt  gar  prächlij^c  Ritlerspiele,  zur  Verherrlichung  des  V  i  i  iaahlungs* 
festes  des  F'ürsteo  ISiklas  von  Wandalien  mit  Alberls  von  Mecklenburg 
Schvrebter. 

Vom  Lfibeelt  sog  man  nach  Sanderborg  md-  feyerto  Watdomaro 
Hoohseik   Von  hier  aber  ward  der  KGoig  naoh  Wigborg  bogleitot 


■80)  D.  Nurcnb«rg  domtnics  Tm'oravit  f3'5.  rt^.  XXI.  {mp.  Vllf.  fLti'f.  II  — 
Ludovtcut,  R.  imp.  I^uüomcu,  marciiioni  bcanJcDburg.  pro  sex  miliibus  majxa- 
ran  argMti  ab  «o  MeeplU,  «dugoai  tribttta  imptrialja  civitatis  Labiceatift  tandi« 

percipicmla  ,   fjuousijue  [■facJii.taf  fccunine  quantit.u  a    sc  jut  suis  sucri>isurtba« 

pmolvdtor.   D.  M«»b>«  t|.  d.  nien«.  Marc!  iS'iO-  (Lud.  rel.  II.  395.)  l9Wi 

"  PCff  M.'(«mpoi«  c^aVMtit  Lmliieani  moMnliilia  cotlu  princtfoaa  wfariecis.8»' 

.  xoniac.  Cunvcnerant  «nim  arcliiepifeopv*  BrtaicafU,  BrvndeaiiBrgtBri»  •  8aMfV 
aeaiU,  Racchurgentii ,  Lubicea»!«  et  Holbcrttadtati«  cpiscopi:  et  cx  ordine  tecä- 
lariam,  Drindenburgeous  ■urcMo  Ladovicai  4a  Braifiico  de  Lüneburgo  deqaa 
'  Suttiaa*  da  Wolgatto  ,  da  Sasaaia  daeei,  da  Holiatia,  da  SEMaciao  «oanlaai  da 
MagTiopnIi,  dri]ue  Wandalia  durotni:  militot  laililarMqua  sina  Donari».  CoUoqaU 

,  ,UJB  tuit  da  ^en^r^li  tttr*ti»m  p»fg  de^ua  iuuo^uo  iliaaraotiuiy  ,lnin*Ua,  lU  ia» 
Icrcidanler  latnmieia :  )aratoq«e  pa«  t>t  ia  aaz  aaaa«.  llaac  avtaai  tarn  oelabreai 
convcnlum  illtulraverr  nupiiaf-  dumini  NicoUi,  priDcipis  VVandaliac:  cui  Albertas, 
Magaepolit  dominus,  germanan  «aroren  dedit  conjugem.  Anno  detnde  proxiso 
»diit  ia  aan  arbanLadaricaiMareiHa  ■tnoiatot.  UUera*  praefcrfna  impariale«, 
qua«  iltttin  d«9iaraMiit  tat«  Oyandal.  p..t89  «t  t^OO  —  (Garaar.  paf.  ISSSO— (!«&• 
backück»  ChfoaibJ  —  Cl9tl*>  Incidik  ia  idaa  kaa  taaif  bb  daaslia  sacialiniaJ 
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Marl(gr«f  Ludwig  Mtm'  l>«1d  Celegenlitit  li«!)  «It  dtn  Scirats*  1343. 
herrtB  der  LQbc«1i«r  «nf  tbKtige  Weise  in  bewthres.  Denn  diel« 
Stadt,  90  wie  aueli  Henkburg  wurde  von  den  Holeteineni  hert  b«< 
dringt.  Bereite  wer  der  F6ret  Johann  von  'Wegerland  von  den  Bflv- 
gern  um  Hälfe  angegangen,  und  genieineehaAli«he  fieeatmng  nadi 
^gtborg  gelegt  worden;  Aber  dieee  Stadl  wurde  gteidiwobl  von 
den  Grafen  Johann  ond  Niklas  ron  Hoietein  erobert  tind  die  Beset- 
zung gefangen  genommen.  Hierauf  zogen  die  genannten  Grafen  vor 
Lübeck  selbst  und  lagen  da  wolil  acht  Tage.  Jetct  wandten  sich  die 
Lübccl<er  (sie  holten  bcrcfls  auch  den  Schutz  Albrechts  von  MeKlen- 
burg  nachgesucht)  an  den  I'aiser  und  Marligraf  Ludwig,  als  ihren 
Schulzlicrrn.  Also  wurde  Friedrich  von  Loher>  mit  200  Helmen, 
Bayern  und  Schwaben  ,  «Is  haiscrliclier  Marschall  ffCBcndet  und  mit 
den  Hamburger  und  Liiijeci.er  Schaarcn  nach  Holstein  ^nd  bis  «ti 
den  DänemarUer  Wald  vorgerückt ,  auch  viele  Beate  nach  Lübeck 
sorückgebracbt. 

Hiednrch  aber  wurde  man  auch  mit  den  Schweden  in  eine  P«bda 
mifielteU,  deren  König  Magnus  alle  L&becker  und  Hainburger  Ha^f. 
leute  aufgreiffen,  und  ins  Gefangnits  werfen  Hess.  Alto  errlehtefcn 
die  Bwey  St&dte  mit  Rostoclt,  YVissman,  Stralsund  und  Greifswatd« 
dnen  Bund  und  rergalten  den  Schweden  das  Gleiche  und  r&itelMi 


Cmmr»  LnaoTici,  qwa  MS  nilltam  marcara«  »rgenli  |mri  pentlmMB. 

quam  Lubeceniet  ipilBonmaq«  fmperio  solvebaiit  in  tnium  niio  ta^  T  ul  vi'co 
Marchioni  retignaTit:  qua«  et  poslmoduia  ab  eodem  marchione  regi  Waldemkro 
trantacripta.  (FooUnat  pag.  475.J  —  Quum  per  liaM  tanpor«  ^ddovteM  BrtB» 
daabnrfciiaU  maretita»  Lnduriet  imperatorit  filiui.  Cj<i»  tiüm,  quod  in  l'anJalia 
diiimus  fcudum,  rpiüliat  ad  ImpeTitinil  Lnbicaai  venistet  adicraot  euin  eomiUa 
HolMtiae.  Joannci  et  Henriea».  (Cr.oi  p.  2W.)  —  Barre  hutoifa  d'AlUmagn» 
Tt,6l$.      Tergyeha       LBMaf  ^brosik  •«  aam»- iSVh 
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eine  Flotte  au«,  welche  unter  Friedridi  von  Loben  di«  Elariogsfaoger 
bey  Schonen  gefangen  vabak.  Nun  Mndeteii  (torHaiMr  iui4  tein  Solui 
Gdnthar  von  Schwanbfirg  und  Hennifig  von  Buch,  den  Hofm«i- 
•ter  Ludwigs ,  mit  d«m  Anflrage  den  Frieden'  wieder  h«natteUfnl 
Aber  diese  Henptleuta  bgen  mit  vielen  Trappen  ger  Ung«  vor  Lft- 
bedc,  und  erregten  den  Verdsdit  der  PerllieyUchKeit  (&r  dio  BMA' 
nisoiisn  Fürsten.  GUichwobl  vereinten  . sieb  zuletzt  beyde  Thcile  auf 
jbren  AuMpmob,  und  es  ^ord  ein  steter  Sübn  und  Friede  boi- 
iebworen><)b 

Magdtbarg.  Gienrh  nach  dem  Erloschen  der  anhaltischen  Dynastie  hatte  das 
Erzstlft  Magdeburg  den  licimfull  der  von  ihm  zu  Lehen  gehenden 
Theile  der  Mark  geltend  machen  wollen.  Aber  die  wittelsbacbische 
Dynastie  blid»  im  Besits.  Es  kam  jedocb  im  Jebro  1330  m  einem 
Vergleiebe  mit  dem  Brxstifte ,  wodareb  die  von  der  MarkgrSfin  Ag> 
latf.  nes  en  Magdeburg  ebgetretenen  Orte  Arneburg,  Seehansen,  Werben 
und  Kremmen  gegen  eine  Geldsumme  an  Brandenburg  surBeitfallen 
iollten.  Als  Agnes  surb ,  nahm  der  Ersbischof  Wolmerstad^  Alvens» 
l^erg,  Regatei'  Angermfind  und  BUUngshagen  in  Besitn,  belehnter' je- 
doch den  Markgrafen  Ludwig  damit,  gegen  eine  Summe  von  4500 
Mark.  'Bs  war  darüber  zu  einem  Kriege  mit  dem  Braunschweiger 
geKommen,  der  mit  dem  Markgrafen  zu  diesem  Zwecke  in  ein  Bund- 
nis9  trat").  Bald  darauf  trat  der  Bischof  öffcnllidli  auf  die  Seite  tier 
Feinde  des  bayerischen  Hauses  und  iiess  sich  mit  Johann  von  Böb« 


90  (Com«  psg.  1056.)  Conf.  Beehr  re»  Mekl.  L.  IL  e.  ft.  p.  }$8.  —  (Core«r  fg. 
,     .  teOl>)  —  (Aa^.  Albhwa.) 

3t)  n^fi   MeinricHs  noh'ilis  de  Barbey  iMdovico  niarehhni  BrandenS.  contra  quoilibet 
iaratoret  et  in  tpeeie  contra  Ottontm  «rcbicpiccapum  M«gdebiirgfMev  cuia  ««• 
<«tiv  MM  apcrto»  HTcrfuSBreft  «arvira  fcoauttit.  Datm  Wninkofdi,  AumSakt 
port  aMMHionaB  UmM  {h»U»f)  tJS«.  ^  (GadMa  M  dipl.  I.  aftK) 
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nikCA  ia  eni  B&odftU»  ,g«g«tt  tiudmg  mf  ewt  H&ife  von  100  Helmni 
and  «bvniovi«!  Söldnern  ein.  Allein  dm  Keisers  Ansehen  in  Rei^ 
vereitelte  den  Zweck  dieser  drohenden  Verbindung.  Neeh  langem 
-Streite  ken»  ee  eobin  133G  xn  eiDem  Vergleiche:  Et  soll  Ludwig  Allee  ilMk 
verbleiben I  wei  Waldemar  und  Job«nQ  gehabt  mit  Ausnahme  deeeen, 
Wes  sich  der  Erzbiscliof  ausdrücklich  vorbchalteo  habe;  dafür  ver- 
spricht Ludwig  COOO  Mark,  uncl  verpfändet  Arnburg  dafür.  Sofort 
erfolgte  die  Belcliniing  Ludwigs  (und  auch  seiner  Brüder)  mit  Gar- 
delegen, Salzwcde),  Calve,  Arneburg,  Ostcrburg,  Tangerroünde,  Sten- 
dal, Seehausen,  Bambisscn,  \Verl)cn,  rv'euslaJt,  üranücnburg,  Zauche, 
Schulewc,  Lcbus ,  unU  der  Lausitz.  Dem  Erzstift  blieb  vorbehalten: 
Wolmiratadt ,  Alvenslebeo,  Rogfttz ,  Angero,  BUlyngeshoghc 


53)  GfrV'-n  C.  D.  r.  63  et  IV.  'Cj.  —  Luaetr,  VII.  ",1 ,  "ö.  —  Gerl.cn  vcrra.  Ah^ 
bandl.  III.  103-  Pauli.  I.  435  et  V.  436.  —  Walther.  Sing.  Magdcb,  53.  ~  Ucn. 
tUgw  1116»  tiSQ.  Oerken  tsft.  —  Dalum  Pragat  doninica  dia  pMt  fetivoi  eoiL 
pori«  Christi  Juny)  13*6.  —  (Gerkeo  Cod.  Dij  1.  I.  61.)  —  Oiic  F.rxbUchof 
tzu  Magdthurch  verleiht  dem  Markgr^rco  Ludwig  zu  Brandenburg  uod  •eiatm 
*  Brudac  dem  Hcrsog«  Stephan,  qiit  AoiDahw«  tfolmtrOeie t  jtinentltat,  BogHt, 
^Kgetn  und  d«f  On/tehafl  cu  dcmc  liiUrni^.ahopJtc  nachstehrnde  Länder,  Slüdte 
uncl  Teden  xu  einem  rechten  Lehen  und  zwar:  1^  GardaUglie ,  Saltwedele,  Cahte, 
Arneburg,  OAerburg,  Tangermunde,  SUnddl,  5<AiiMfly  Ram^utn,  JVtrben,  d/e  iVu- 
«oMTarft  tat  BrmitfAtirg,  ZuAtt^SdMma*  und  LAutMt  aammt  allen  2agab3taa- 
l^cn  ;  dann  1I>  da»  Land  uftd  die  Marls  tiu  Luült,  nebtt  den  daTtigrliiirigpn  Lan- 
den und  Vettca,  oämlich  HO  Zarowt,  PrebuU,  Trtbu!e,  Coltzin  ,  Lukowe,  Gubin, 
Lt^nai,  StMotnt  SprtbenUrg,  luitnmuufde,  DiatUr^nwaiie,  SgnfitHbtrg,  Calore, 
Mjchu*  bi  Kotehitt,  Holltebutt,  LubenouK,  Vtedeburch,  Schenthendorp,  Trtptlz,  Biihen. 
watdeond  Reynoldeiwahle,  Gegeben  tzu  Magdebaiy  an  ••nie  Laurentiu«  daghe  des 
heiligen  Merlerer«  (10.  Aug.)  1336.  (Gerhcn  Cod.  dipL  1.  65-)  —  Rudolplt  Herzog 
tft  Sadum  nnd  oberster  M^reehdlk  dei  Rümitcban  RaielM  ectbiethet  dem  allar^idi» 
tlgilen  Kaiier  Liideiri^e,  dasi  rr  dem  crhnitenen  Auftrage  xn  Folge  dem  Eribitchof 
von  Meyda^urch  (Magdeburg)  die  Regalien  und  Lehen,  welche  er  vom  Reiche  habe, 
in  eeSnen  Namen  verlieben,  bcy  welehar  Bandlong  Herr  Jon  «an  üneft  im  dm  Byt 
getlaht:  hinwrider  habe  der  Erzbiscbof  ihn,  Namen»  der  Söhne  des  Kaisers  mit 
'  ällao  Leben  batebat,  die  selb«  von  dam  Goltsehaaa  inot  biiuan,  und  dia  ar  bia^ 
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Bnuo.  Hiedareh  bekam  dtr  VUrkgnS  «n  dem  BribUehof  ciaeo  Bund- 

geooMea  ia  dem  bald  darauf  gegen  Otto  von  Braunachweig  erbebe- 
•an  Krieg.  Otto  war  ooeb  immer  im  Beaila  groMcr  Tbeile  der  allea 
Mark  npd  es  konnte  auf  diese  Weise  an  ReibuDgen  und  Ursachen 
zum  Streite  nicht  fehlen.  Das  in  der  Asebe  glimmende  Feaer  kam 
im  Jahre  1343j  wie  es  scheint,  zunächst  wegen  der,  vom  Kaiser  sei- 
nem Sohne  zucrliannlen  Oberherrschaft  über  Stendal^)  «um  Ausbruch. 
—  'Die  marluschcn  Ritter  trntcn  auf  die  Seite  Ludwigs,  dem  ihre 
Häuser  offen  waren.  Der  Krieg  begann  bey  Osterhurg  und  zog  sich 
auf  Salzwedel.  Der  Herzog  wurde  aber  von  dem  Erzbischof  von 
Magdeburg  auf  der  Gardeleger -Haide  geschlagen  und  sah  sich  zum 
Vergleich  gezwungeo.  In  diesem  verzichtete  er  gegen  eine  Summe 
von  3/|50  M.  auf  alle  seine  Ansprüche  auf  die  alte  Mark;  Mark- 
graf Ludwig  empfieng  die  Huldigung  der  wiedererworbenen  Stidte 
und  machte  <ler  braimscbweigiscken  Herracbaft  in  den  Marken  ein 
Bade**). 

# 

Dagegen  wurde  im  Jahre  1347  die  Laosits  an  dem  Landgraf 
Friedrioh  von  Thüringen  verpfändet,  welcher  in  demselben  Jahre, 


mit  K^tar  lalbat  aoftea^*  Zb  ▼ytteabctf  «a  daat  mtap  Maaptag«  vor 
«OBla  MiehalMlia  Tags  Ctg.  Se^)  tSS0>  (OHg.  UtfeO 

AI)  lUwT  Lvlwtf  J«r  Bayv  «iliiat  amt  Aa  Anfragt  der  Rithe  zu  Standal ,  ob  li« 
MarkgraftB  LnMg  von  Bna^bvrf  odiar  BacmganOtta  «ob  BraaaadKiaig  ab 

ihren  OberKerrn  anerkenoen  «ollen,  seine  enttchri()fnde  Erklärung  dabin:  „iam 
der  Rath  dar  Stadt  Stendal  dem  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg  tutd  mA/t 
4aa  Harsega  vna  Bnvnednveif ,  ata  «dnan  raektaiMigw  Obaihswa  aawkaaasa 
and  hüirreichen  Bryttand  leisten  tolle.  —  I»  glieuen  to  Ludidinti  BB  aaBl*  Ja- 
kobe daghe  (2$.  Julj^  1343.  (GarlwB  Cod.  Dipl.  I.  2di-) 


90  PoBiaB.  1.  4|6.  Paali  $*      —  BalUtahs  Uit»  SssbibI.  401»  «0.  Iisaa^  8rta4an> 
batfi  Olk.  ZSS. 
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die  Mark  Landsberg  von  Herzog  Magnus  von  Braunschvreig  an  sich 
br«chte  ^^). 

An  Gftntlier  fantte  Lttdvris  einen  tflclitlgett^  wadtern,  starken  aber    Gün  K.r 

.      "  vooSchwan- 

snnihfgea  Freund,  dessen  Hitse  manclie  Fehde  anges&ndet.,  So  brach 
et»  Hrieg  ana  im  Jahre  1 342  swbohen  Gfinther  nnd  seinen  Freunden 

■ 

dem  von  Maina  und  Honstein  gegen  Friedrich  von  Tbüringeoi  welcher 
Gftother  auf  dem  Rathhause  tu  Erfurt  gehöhnt.   Es  wurde  viel  Land 


S6^  Im  J«bre  i5i7  verluafte  Magnat  von  Bruantchweip  die  Marl;  Laiidtbcr^  an  Ffi*> 
drich  von  Meitten,  «relcbe  auf  dicte  Weite  von  Brandenburg  abgerissen  ward«. 
Scheidt  445.  —  Ceriwa  ▼crm.  Abb.  I.  1 5.  36.  —  Demtelben  Friedrich  von  Tb&- 
flisgcB  mr  di«  Iiiaiita  wm  Mark^nf  Lad«fig  l&r  (500  Mark  CSlOOO  fl->  vtrpfüik* 
det.  —  Friedrich  Landgraf  zu  Düringen,  Markgraf  lu  Mystne  und^ill  dem  Oster- 
lande,  Graf  xu  Orlamundt,  und  Herr  det  Landet  zu  Plyszna  «rhliirtp  datt  niark^ 
gtaf  iMdwIg  TOD  BraDdnbsrg  oiiil  Stephan  tUnog  bu  Itrygtm,  mit  Bwilligmig 
ihret  Vateri,  Kahtr  Ludwig  vom  Rom,  ihm  ])  üuf  zweyjiibrige  WiederloiaDg  du 
Land  zu  Luit«  um  8500  Mark  Silben  Erfoxlitck,  die  Mark  zu  6  fl.  gerechnet, 
d.  i.  für  Sl,000  fl>  vertelzt  haben«  und  vnut  Summavtlt  Haui  und  Sudt;  Obegmo 
Bau  ttod  Sladtt  £aJb«f  dat  Hau  und  BtUm»  Hau  und  Stadt,  mit  allan 
Knlasitgen  und  nechten  und  den  Lehpn  und  M4nntchaften  über  Spren^ier;^  nnd 
Ittüff.   2)  Lüsen  die  Fürtleo  dat  Land  bianen  obiger  Zait  nicht  zurück,  so 
lial  dar  Landgraf  dat  Rächt,  a*  wdtcr  s«  vartatsa«»  doeh  unbatehadtt  da« 
lungtrachtaa  von  Seile  dertelbeo«  S)  Solltail  tich  die  Mannen  weigern  ihm  M 
huldigen,  to  loUea  die  Fürsten  sie  data  nothigen.   4)  Lütt  er  oder  tcino  Erbeo 
Rcateo  und  GüUan  ain,  die  zur  Lauits  gehören ,  tp  o^üttcn  die  Fürtlea  «elba 
baMadar*  «iadar  von  ihm  löean.  6}  Wird  dia  Laaails  «agaa  dat  Kaiaers  odar 
teiner  Söline  in  einen  Ixrie;;;  vcnvtckelt,  to  tollen  dt«  Kütten  oder  der  erlittene 
Schaden  zu  obiger  Summe  geschlagen  werden.   Zu  Harenberg  a»  Alantag, nach 
dam  Santaga,  ab  man  tingat  Jadiea  (19.  Mir*)  ao.  ts4?.  (Orig.  Urh.)  Kalter 
Ludowich  betläitigt  die  Verhandlung  tcines  Sohot,  des  Markgr.-iren  Ludwig  mit 
den  altmürkitchcn  Städten,  wegen  ihret  Vortchuties  ton  3000  Mark  zu  Einlösung 
der  AUmark  and  wae  derMarkgnif  ibnco  rcrtchrieben.   Zu  liammber,  Phinztag 
-     at  Agnatti  Q«.  ^net)  13a.  (Gerkaa  «pl.  Bmadaah.  p.  77.)  ->  Kaiaar  Ladwig 
ermüchligt  tcinen  Sohn  ,  Mnrkf^raf  Lmlwig,  die  Rciclujüter  im  Saducnlande  zti 
«tforadien  und  an  sich  zu  ziehen.    DjI  Müochrn  ^utnia  leria  pott  martiai  (16. 
H«v.)  1330.  regni  asno'XXYI.  Impen!  XIH.  (Garkaa.  IT.  53i) 
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vcrvvuölet.  Der  Kaiser  brachte  os  zu  einem  Frieden.  Aber  bald  da- 
rauf neuer  Krieg  und  eine  Sciiiaciit  hey  Arostadt,  wo  der  Landgraf 
verwandet  wurde. 

Im  Jahre  reiste  Albrecht  von  Meklcnburg  in  Geschäften 

des  Königs  von  Schweden  an  den  Uaiserlichen  Hof.  Da  nahm  ihn 
Gunther  mit  srinen  Hittcrn  gefangen,  weil  ihre  Väter  seit  dem  bran- 

denburj^ischcn  Kriege  Teinde  gewesen.  Der  Haiser  und  I^udwig  hatten 
Mühe,  durch  den  von  IMainz  die  Sache  auf  dem  Tage  zu  Würzburg 
zu  vertniticln,  und  Albrechtcn ,  welcher  io  ihrem  Geleit  reistei  die 
Frcyheit  wieder  zu  vcrschaflen. 

1334  tr«l  Günther  mit  dem  von  Orleokflttde  and  Weimar  and 
Honstein  in  einen  neuen  Dienit  des  Kaiserf  om  900  Mark,  mit  100 
Helmen  and  Mannen 

$.  5. 

Um  dieee  Zeit  ward  dem  Kaiser  eine  Gelegenheit  znr  Vergrds- 

semng  seiner  Hausm&cht  gegeben,  die  ihm  wenigst  för  die  Dauer 
seines  Lebens  noch  die  Freude  gewährte,  das  ursprunglich  bayeris^e 
Tyrol  wieder  mit  seinen  Erblanden  vereint  zu  sehen. 

Johann,  der  Sohn  des  Kdnige  Ton  Böhmen,  welcher  der  Brbln 
dieiee  Lande«  echon  im  Jahre  1327  *wn  Gemahl^  ufegeben  worden, 


37)  GQnihiT  Graf  zu  SrliwjrT piiburg,  det  Arnstadt  ist,  Hermann  Cmf  tu  Orlrsmnndt, 
des  Weimar  itt,  Bernhard  OieUicb  und  Ulrich  oder  Ulmana  VeUer  Graf«a  und 
Bwfca  ra  HoiitUlB,  vwbiiid«ii  «idt  dm  Haiiw  «Ii  loe  Maaam  uai  Btlato  m 
dienen  ein  Jahr  lang  um  900  M.  SUbert,  erfurter  Gewichts,  d!«  soll  ilineo  Mark, 
graf  Ludwig  von  Oraodeaborg  'ichlMi,  snischeo  hie  und  dem  Obrislen,  oder 
MMh  Ratli  Onlin  HeiarklM  tob  ÜMiiMberg.  Dataa  W&ribarg  am  Mittwoch 
nach  Galtt  O«.  Oc».)  ist«.  iAtvian  P.  1.  £  1 1.)  —  faniaaiii.  19«. 
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gerieth  mit  Margarclh«  in  die  heftigste  Feindschaft.  Als  Hauptgrund 
des  Zwistes  wurde  angegeben,  dass  das  Land  von  dem  untüchtigen 
Mma«  keinen  Erben  zu  hoffett  faAbe.  Murkgraf  Karl  lum  den  Um- 
trieben ,  die  von  Margarethen  gegen  Johan«  j^etrieben  wurden,  auf 
die  Spur  and  nahm  die  Verd&ehligen  in  Haft  (lii.iO).  —  Die  Land- 
etSnde  um  ibre  PArstin  vor  Miuhandlungen  zu  ach&tsen  «  mtschteB 
•ieb  in  die  Sache»  brachten  Schloaa  Tjrrol  in  ihre  Gewalt,  und  swan- 
gen  Johann  sur  Flucht.  Margaretha  achrieb  aogleich  an  den  Pabit 
und  bat  um  Veraiehtang  ihrer  Ehe.  Dieser  übertrug  dem  Patriar» 
eben  von  Agiay  die  Untersuchung  der  Sache.  Mittlerweile  wurden  VOD 
den  Stünden,  im  Einverständnisse  mit  Margarethen,  Unlcrliaiulliin^en 
mit  dem  Kaiser  eröffnet,  und  eine  Vermählung  der  Fürstin  mit' 
dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  in  Vorschlag  gebracht 

Zwey  wichtige  Hindernisse  standen  der  Ausführung  dieses  Vor- 
schlages itn  Wege.  Für's  Er;>le  die  zwisciicn  Johann  und  Marga- 
rethen bestehende  Ehe;  f&rs  Zweite  die  Blutsverwandtschaft  Kuriurst 
Ludwigs  mit  dieser  Fürstin.  Der  Kaiser  nahm  es  fiber  sich,  diese 
Hindernisse  ans  eigener. Macfatvollkommenbeit  au  beseitigen,  ^r  lud 
die  Theiie  vor  seinen  Richterstnhl  und  erklSrIe,  nachdem  er  sie  geh&rt 
hatte  I  in  Kraft  seiner  anf  göttliches  und  menschliches  Recht 'gegrün- 
deten AutoritSt,  die  Sebeidung  der  nie  voUsogenen  Ehe,  und  dispeii- 
sirto  als  rftmiseher  Kaiser  von  dem  Hindernis^  der  Verwandtsehaft  <}. 


ODie  beidon  Manifeste  «ind  bei  Freher  p.  430>  Otsnidtig^r  p.  210.  n.  3t.  —  Cfr. 
Leibnilz.  Cod.  (^ip'  h  '.rfy.  l^-nS^  Arch.  p.  5.  c.  ?,  5;  —  Rebdorf  I.  621.  —  Mit 
Joluiin  Toa  ButiKcn  be&undeu  »och  1341  freundschartUcko  UnterhaodIaii{«B. 
«b.  TItedufMnit  i86t>  —  1S4I>  LuHovicn«,  B.  laip.  BOtam  Ikcit  qnod  Ma^Nthai 
4nci»ia  Rarinthiic  etTyroli»  comitis*.»,  coram  se  per  procaraloret  cxposuit,  quod 
vir  Josooet»  Regit  üohemiae  Clius,  )am  duduro  «ibi  matrimonio  cupulatuf,  co- 
fiQlam  earMitm  oe<|iM  potolt  at^ue  pote*t  explere,  quodque  Ime  iU  «am« 
rari  «Uli  ab  ao  aia»  ni  •i4aB  4a  stMe  ad  »■Hbm  natriaMsii  Jafcitwm  tmaiatar, 


.  8o|brt  wurde  4ie  VmSlilBVg  dM  liftnlMk'  Miner  ersten  Frai^ 
lMM«btt»  — «Dgerne  kn  diieerBb«  ecfcreilemlM  Lndwige  r9m  Brmt 
dtnbttrg,  mit  der  bSebtten  Ptthlt  mf  dem  ScbloMe  Tyrol  TOlIiogeo, 
wd  der  Harllnt»  Mchdem  er  die  Preiheiten  det  Lande»  beeiegelt*), 


*ed  pottet  da  sa  ipja  et  *uis  omoibui  ordinäre ,  »ecandam  qood  tibi  expedieDt 
^dMclur.  Qa«<Bia  ptliüaa*  illiu«  MaotM  dakino  ««Mrit  Mtrg«ntli«B  «t 
Joannem  aJ  iuJIciurn  ,  ad  agendum  et  (iL-feniandtim  ali<tqae  agenda,  quae  neces- 
«aria  forest .  pro  ioqoirend«  veriulo  tupec  lite  praefaU;  Margaretha  per  proca* 
nlorM  coBpaniit  tt  JoavMn  niflkniter  f  riTM««  »atarali  poteatia  coaficir.  m- 
flM  ifttm  «in  Tifglocm  «lecTaravit.  Joanne«  »«ttm  convictum  (•  rcdlldit,  qvl> 
ne«  per  te  tifc  per  procnratoreia  in  judicio  coroparuit;  lianc  ob  eautam  aactori« 
Ute  tibi  conceua  viiis  et  intellecii»  juribus,  raiiooibut  et  tettiuioniitiMargarctliat 
SM  pon  Mnlnwaeia  JahaonU  dilEail,  Margarathan  aaparari  dahat«  un  poatt  da 

BtatrimoniO  a  Joanne  et  sep.iratam  jmlicat  sie,  ut  de  ci<-lcr.j  et  Juanno  et  Mar- 
garetha in  noUo  aiatrimonti  debiio  teneaotur,  icit  liberum  tit  utriqap,  de  corpore 
proprio»  oguibiw  boai»  proprii«  et  juribea  ae  cebut  ptu  Itbilu  diipoam.  —  (Laft* 
■ilH  cai.  jw.  {tat.  dipl.  I.  |640 

m 

2)  iMdowig,  Markgraf  zu  Brandenburg  tte.  d.  U.  R.  H.  Oberider  Kämmerer  ichwört 
-  an  das  neiligen:  i)  alla  OaütathSaeer,  g*i*tti«ha  oad  «rehlieba  PertoaaB,  all» 
StüJtei  Jütbr  oad  MSriita  to  der  Graffchaft  Tyrol  bey  ihren  alLun  Rechten  blej- 
bcn  XU  lat$en;       nrtmcntlich  alle  Briefe  xu  beilättigcn,  ilic  von  lier:o^  Mein, 
hart  und  seinen  äubnon,  ron  HönigJoiiannes  vonlkhain^  wahrend  er  »einet  Sohnes 
de*  Gtaftn  /aAaaaes  nad  dar  SitmciMfi  m  T^rct  Garhab  war,  famer  dia  vom 
dem  g>^nantil«n  Grafen  Johannes  auf gieogen ,  von  der  edelu  Fürstin  Frau  Mar. 
garctha  Herzogin  von  Kirnlhen,  Ludwig»  lieben  H'inin,  von  Kaiw  Ztudu  ig  t  on 
Kam«  ottd  TOB  ihm  drm  lUarhgrafaa  aalhtt.  —  S)  Dta  Aradtttta,  dia  xu  Tjrol  ge- 
boren und  belehnt  sind,  verhcisil  er  bty  ilircn  Rectiteii  zu  »cliützcn;  4)  Er  var» 
.  fpricht  keine  ungcwötiulicbe -Steuer  zu  erheben,  uhnc  der  Lanilleute  Rjth;  —■ 
$)  Heine  Ycste  die  zu  Tyrol  gehört,  soll  mit  einem  Gaste  oder  Ausmann  besetzt 
«trdao;  —  6)  Oia  Oäabchaft  toll  regiert  werden  oach  der  £«siiea  Ralh,  dia  in 
...selber  gesessen  sind;  7)  Er  verbeiitt  die  Hechte  des  Landes  zu  mehren;  —  8) 
,..,^ie  obgenannla  Frau  IVIargar^bai  acine  liebe  UausCi«u  sull  er  nicht  aua  dca 
.   I.*||d,a  fuhren  wider  ihran  wllan«  Za,  Münchan  am-MonUg  vor  Unft'fiMM 
Ug^xa  licbUieM«      JSau«^  ao.  i}4a.  (Orig.  Ucfc.)    ..  . 
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Bit  .  dir  GnftdMft  rjrrol,  »U  Kinitbm  naä  Krmlii  vom  Cbütr  bl* 

IM*). 

Dieser  Srhriu  dos  Kaisers  brachte  den  Pabst  unti  den  König  zur 
höchsten  Erbitterung,  und  störte  auf  einige  Zeit  da*  gute  Vcrhält- 
aiss  mit  Oeslerrcich.  Benedikt  erklärte  die  von  Lulwl^'^  gegebene 
Entschädigung  für  ungiillig  ,  belegte  Tyrol  mit  dem  Jnterdict  und 
ficiilcudcrlc  neue  Bannüüche  auf  daä  Haupt  des  Kaisers.  Albrecht 
von  Oeaterreich  tttX  io  einBündniss  mit  Karl  von  Mähren,  und  nahm 

KSrathen  in  Besiti.    Johann  von  B9hni«a  aber,  suchte  nach  allen 

...  .  , 

ScitOA  hin  dem  Hanse  Witlelsbach  Feinde  sn  errege».  Frankreicli  lK>t 
die  Hand  som  Kriege.  PfalagrafRofreclit  verwarf  dieiamal  noeh  den 
Antrag  sn  einem  Bonde  wider  Ludwig,  aber  Rudolf  von  Saehiien, 
die  Fttrstcn  von  Anhalt  und  Meklenbnrg  gaben  der  Werbttng  dea 
KAnigg  Oehftr. 

Es  kam  zwar  vor  der  Hand  noch  xu  Unterhandlangcn ;  ja  Karl 
von  Mähren  srhioss  sogar  noch  (Sept  13't3)  zn  Praj  einen  förnilichen 
Frieden  mit  Kaiser  Ludwig  und  dem  Markgraten  vi  n  r>r.iridenburg*). 
Allein  auf  der  zu  Reoß»  gehaltenen  VerMmmluag  der  Kurfürsten  des 


3)  Stejrcr,  630;  —  Rebdorf,  6t3'  —  Alb.  Arg.  uk-  —  Gerh.  Roolll.  io8<  —  Anon. 
Ltob.  9S9>  —  Arnp«k ,  t46-  —  AMatmUt»  6h  —  Bargnadat  iMk  ^  Msiehelhi 
II.  tki. Lodwig  bdutupt«!«,  Jakana  habe  Hiaa  Lthca  «tgsn  TtrtioBtir  Ma^ 
tkttBf  ranrirkb  ^  Co»«BtaL 

4)  Rarl,  Mukgraf  zu  Mähren  veripricht  Frieden  so  halten  mit  Lnimg,  der  d>k 
K«i»et  nennt,  mit  iein#ra  Solmc,  <\fvn  MirTigrafen  Ludwig  xu  Brandenburg^,  alten 
ihren  Helfern,  Landen  und  Leuten,  und  nioimt  euch  in  dieten  Frieden  auf, 
Ftiedrieh  BlwhoF  sn  Befemhmrf  •  to  «U  anth  dieee  Sladt  ail  den  TeMpiaekan, 
dasi  fi  il  n  rri  i^rn,  im  I'aüf  rr  ihn  r.iclit  mehr  Latten  wollte  auftauen  uttd  ihn 
von  dem  Tage  der  Aufkündigung  noch  secbt  Wochen  halten  iroile.  —  Geben 
■a  VNf»  dw  aielMlea  SmbiUcs  nidi  «BNtir  «voweh  gihaitliig  CiS  feptwalM) 
Im  lahre  ia4s*  —  €««t;  Mv.  T.  tt>  f«  $<•  —  (Arad.  t>  £  40»  • 


50  . 

**{flM  siiA  die  FotffMbritte  .«incr^'aiigAiirtigen  fitiaimmig 
srider  dus  btyeriseh«  H«us  aitf  eine  für  den  Kaiser  höchst  krSoliendft 

ISM.  Weise.  Man  war  des  unabsehbaren  Zwistes  müde.  Die  VerfÖgung 
über  Tyrol  mochte  Eifersucht  erregen.  Nachdem  also  Joliann  den 
Kaiser  in  letzterer  Bcirjehung,  auf  einer  Unterredung  zu  Bacherach 
heAig  angegangen,  Uam  die  Erhebunt^  seines  Sohnes  Karl  auf  den 
teutschen  Königsthron  jetzt  schon  offen  zur  Sprache.  Vergeblich  ward 
von  Ludwig  selbst  sein  Sohn,  der  Brandenburger,  zum  Haupt  des 
Reiches  vorgeschlafen.  Die  Gegner  der  willelsbachiscbcD  Macht  be- 
hielten  zu  Rense  die  ObcrhaDd 

Zw6r  ermannte  sich  der  Kaiser  wieder  und  saitittieUe  seioe  S5hoe 
i94S*  und  Freunde  zu  Frankfurt  um  sich  —  ein  Heer  ren  20»000  Strei- 
tern^) und  darunter  3000  Kronhelme.  Uurch  seinen  Sohn  Ludwig 
den  Brandenburger  und  den  Marl.grafen  von  Jöltch  ,  wird  ein  neues 
Bündniss  mit  Fnjjlaml  angeknüpft  ,  und  die  Konige  von  Ungarn  ,  von 
Sizilieo,  von  Castilie«^  auch  Oesterreich  mit  Schweidnitz  und  IMeisseo, 
erldärten  sich  bereit  ,  wider  Frankreich  und  Böhmen  in  die  Schrao- 
ken  zu  ti  eten  *).  Auch  Casimir  von  Polen  ward  für  die  Sache  des. 
Kusers  gewonnen.  Carl  von  Mähren  drang  nun  sogleid)  in  die  Marken 
Brandenburgs,  nnd  Jobann  von  Bftliaiea  sog  wider  die  Polen  sn  Feidei 
und  'tchlng  ihren  H6nig  surHek*).  Allein  die  impoeante  Macht  der 


'  'D  yttodannin  6b  —70»  ?(».  Alb.  Ar^.  I.  Briofich  VOD  R^bdorf. 

Q  M«i«t  Btfiuiieht  und  brasdeDburgiteh«  Krieger.   GSather  von  Sehwwnibntf» 

des  I\.iiscr»  S">!ine,  die  Ihn  wie  ilr.ilitcndc  Gettirne  umgaben,  nudolf  von  Sach> 
-       «en,  der  i^on  ThüriDgeB.  kimea  auch  zum  KaiMr  nach  Frankfurt.      Gfir.  Vita* 
dnnniu  p.  1905. 

7)  Rjaer  Aeu  Angl.  5»  445.  4SI  >  46l. 

»fl>  Ifaeb  TitodwaniM  fiel  (IS^SD  Carl  ron  Mähren  remüitend  m  die  Mark  «in.  Kai> 
Mt  Loditlg  muBalta  ein  Umk  swtwhan  Kümbaif  aod  &a|«a«b«rft  JohMn  von 
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F^ndt  -  flM  lUoatin  'thul  weittran 'Kriege:  nun  pK^tzUolien  IliQb«lt. 
FMnknieli  wurde  darch  ESfliutVd  reu  £a§leiid  im  SOuuoh  gebalteo. 
Mit  Poiea  und  Ungern  wird  flkre  erste  ein  Stillstend  der  Waffen  ge- 
•ehlosien  —  und  die  Saebe  de«  Keleere  wider  Joitann>  der  Vermitt- 
liiog  dfts  Ersliischoffl  Trier  übergeben,  und  auf  Htm  Tage  ma 
Trier  dabin  abgen»a«bt,  dass  Ludwig  der-  Bfandanitüger.  ia  Tyrole  t94S. 
BeiiU  verbleiben  <^  aber  die  Laaiits  labgetrelen  und  aa  KAnig.  Jo- 
luum  besahlt  werden  'eolle  die  Smnme-Ton  2Q>000  Marl(9). 

Allein  die  Vollziehung  dieses  Vergleiches  ward«  durch  den  Ua> 
gestQm  der  böhmischen  Prinzen  Carl  und  Johann  vereitelt,  und  das, 
w»s  ]ef.zt  der  Kaiser  über  die  holländische  Erbschaft  verfAgle^  flMUAte 
leine  Feinde  vollends  unversöhnlich  machen. 

Graf  Wilhelm  von  Henneg«u ,  Holland,  Seelanc!   und  Frieslaad, 
ward  in  einer  Schlacht  gegen  die  Friesen  erschlagen.    Von  dreyen  S^P*- 

Schwestern,  die  ihn  überlebten,  war  die  älteste  des  Kaisers  Gemahlin 

-  ">  <..  . 

end  Erbin  feiner  Provinsen.  Ludwig  lien  durch  Spruch  des  Reichs» 
taget  die  Eröffnung  dieser  Erbfolge  erklären,  verfügte  biertuf  so 


BSIimM  sog  mit  seinem  Sohn  gegen  Katimir  von  Polen,  welcher  zur  Fhicht 
gezwungen,  die  Sebald  auf  den  Kaller  warf,  der  ihn  nicht  zu  Hälfe  gekommen 
tey  und  deuluib  die  Ueurath  mit  Ludvsig  dem  Rümer  rücUgiirgig  machte,  cfr. 
Titelnr.  It64>  —  Anno  Doaiiii  SfdCCXLY.  tempore  vcroall  v«l  «Mlivali,  m 
Gragogiac  Uliam  tuam  nomulo  Tmpcratoris  üHo  f'ih'i  nato,  dam  Romae  ageret, 
tradidit  in  nzorea.  Qui  circiter  feitum  Sancti  J<tcobi  perresit  coro  panco  axcr» 
dm  Tri  wriwa  ai  ceieMWiiiliai  aMtriMOBiiua  a»t*  laitfatm.  (Vitodan  t^lt.} 

g)  Vitoduran.  781  >  IQO*  •  t^lt-  —  Minnrrf.  —  Rynicr  A.  et  F.  il.  P.  IV.  J74,  !78, 
igOt  t76»  180.  16t  >  186.  —  C*rol.  in  vita  sua  |05.  10&.  —  Ludewig  V,  555. 
Dl^||BW  MfS>  Catl  nad  Fnai  Johann  vtifiltIlSp..4tii,Tijcraali«n  Twflcl^ 
TflBhan.  ap.  Ejmut  T.  Mb  4SI*  ttfi»  «rt^  46t  i  ttaiias  «il  i  A4lwaii-  <.  1. 4.  n.  tt. 

8 


58 

Gttoiten  Pm«  Maffgambeu  ii«a  fandte  ai«  mit  «mmb  stailuil  Hitra 
MW,  um  TOB  dar  Erbsabaf^  BesiU  wo,  nabmaa*^* 

Ua  diaaa  Zatt  worda  dav  KAa^  tob  Pfaapel  ermordet  tiad  tarn 
Bruder  H5oig  Ladifig  tob  Vogara  taaa  auf  Racba  and  aucbte  aieb 

idurch  Verbiadaogen  zu  stärken.  Kaiaar  Ludwig ,  dem  ein  Zug 
«ach  Italien  von  dem  höchsten  Belange  war,  bot  gerne  dem  Antrage 

die  Hand,  eille  nach  Wien,  eich  mit  dem  TISnige  and  den  riemogcn, 
vor»  i!a  nach  Trienl,  um  sich  mit  dem  i  Nianen  von  Verona  au  be- 
nehmen. Auch  Hurfürst  Ludwig  der  Brandenburger  trat  in  den  zwi- 
schen den  genannten  Fürsten  geschlossenen  Bund.  Ihm  wurde  die 
fiewafTnung  des   Pvciclies  Carl  vua   .Mdiliren    übertragen,  der 

Burggraf  von  JNüroberg  {»bcr  zam  Ötalthaiter  der  Marken  ernannt 

.'AllaiB  lief  ia.Xyj^al  erreiabta  den  Kaiser  die  Naehriefat  tob  daai, 
.  .  waa  aalnea  FeiBden-  vridj^r  ^ihn  :galiiiigeB.   Nacbdem  Clemeaa  V.  aaboa 
1346»  iiB '  April  dietca  Jabi^a  aiaa  peaa ,  —  beeoadata  gagaa  dai ,  traa 
GbarTyrol  gaidiebeB»  gariehtete  Verdammungsbulle  bekannt  gemacht, 

—  nachdem  ea  gelfiagea  «rar,  Trier,  K51n,  Rudolf  von  Saebsea,  dareh 
die  Aussicht  auf  Brandenburg,  Jülich  und  viele  Fürsten  zu  gewinnen, 

—  nachdem  Heinrich  von  Virncburf^  entsetzt,  und  Gerlach  von  Nas»  • 
sau  auf  den  Stuhl  von  Mainz  gehohen  worden  war,   —  kam  es  Ha- 
bin,   liass  auf  einem  Tage  zu  I'unrCL',    mit  ganz   rechtsvTidrigc r  L'm- 
gchunsr   der   Hurslimme  von   Im  »u  lcjubui-g  —  der  Herzog  Carl  von 

iii6   Mähren  auf  dem  teulächen  iiunigsstuhl  erhoben  wurde  ■ 


tä)  Mbrnart»  titt.'  —  Mfelhiel'asaleM.  Hr.  tO>  <^  Olataddagav,  ItaaaiaBa »  -  • 
tl>-6wlMn  V.  390.  ...  i.  f'-  -  -  .  .  r-  ^i..,^,.^.7, 


■  iti  OMta  BaM.  •p.^^tfntli.'Ilt  iäS>  »--tt^  i^itü-  «ÜMMf  ^  MihHa,  OL  m~ 
i^b  llaynaM'T.  i6»  lSii'''^OIinMilafw'Ba».^''  ... 
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Auf  die  Nacliricht  dieser  HinterlMt  eilt  der  Kaiser  an  den  lUiein, 
gammelt  Beine  Freunde  bey  Frankfurt,  und  lässt  Carls  Wahl  auf  dem 
Reichstage  zu  Speyer  veroicfaten;  die  Bündniue  mit  England,  Ungarn, 
Polen  werden  wieder  enger  angezogen  ^  mit  Oeslerrcieh  xu  I^Msau 
iriri  «In  B«Qd  auf  Rftlle  geicUoteen.  Gms  B»y«ri:wird  widevOatl 
in  die  Weffen  gerafen«'). 

Der  Krieg  wer  eoliiii  enticbie4eik  und  worde  Im 'FHUiIing  des  Otimim« 
Jeliree  iZ^n  durch  Carl  in  Tyrol  fchegonnen.  Dieser  hatte  die  Grafen 
Ton  GOn  dadurch,  dass  er  ibnen  seine  Rechte  auf  Tyrol  cedirte,  ge- 
wonnen, und  mit  den  Herren  von  Mayland,  Verona  und  Cnmr.n  Rund» 
sisse  errichtet.  So  gelang  es  ihm,  sich Trient^s,  Fcltrc's,  BelluQo's 
KU  bemächtigen  ,  in's  vinstgau  einzudringen^  Meren  SU  verbrennen^ 
und  bis  vor  das  Scbloss  Tyrol  sa  dringen. 

Bis  aus  LilhaucD,  wo  er  damals  an  der  Spitze  teutschcr,  engli- 
scher und  französischer  Ritter  siegreich  gegen  die  Heiden  gcstnilen'^), 


AmA.  jah  i*m  Barfgrafen  von  Mmberg  «ardf  «iii  fiuadttiM  gme1il«Mea*  — 
YoImod  Burggraf  SU  Kilmberg  TerbiDtlet  »icli ,  tein  Leben  lang  zum  Kaucr 
nnd  SU  allen  tefoeo  Söhnen  widar  niDiiiglich,  und  «rill  keinen  Zweifel  odar 
Argwohn,  der  man  vom  KaiMt  vorbriagen  mÖcht,  mehr  haben.  Er  mil, 
4ms  iai  Kaben  «ad  aaia«  Sobaa  ata  BäaAaiH  oltaiaandar  aalrtcfbUii«  nad 
nflflier  ttu»  det  Raittrt  Söhnen  dteü  nicht  thun  vrol't,  dem  scy  er  nSchtt  cu 
halten  »chaldig.  Seharding,  Montag  vor  Lichtmed  (29.  Jänner)  t347<  (Ärodea* 
T.l.aLM.>    "  ' 

Ii)  j^facfS  Menn  Reg«m  vel  3  capUro»,  cam  •atrapibo«  ploribut,  qaot  principibas 
aatbolidl  dielrtbuit  in  <ui  UitUBfU  Mltüsoniuia"  (Corner.)  und  die  Lübeckav» 

Chronik:  Tn  dcmtuh'rn  jare  Oji^T  wcren  tc!?  diif1»>« ch cn  lifrfn  luid  voTtten 
komen  in  Frutun,  ok  vaa  engheland  uo4c  van  Vrancrikcn,  uccio  vau  Ucme  ryne 

»de  d.  Mimi-i  dieteiMi.  1h.  Htadanae  «en  gral«.  md 
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eilte  der  Hurfönt,  als  er  tob  dieaen DSngn  NMhriol*  bekin,  htma» 
Mch  Tyrol)  schlagt  di*:B3lme|i  «M  'dtm  Lan^,  «od  T^rdriagt.  tei 
Geg«ak5nig  nach  Ilalicn.  — IMr  BbdMf  m  Kw,  4«r  «•  imH  lUH 
liiaton,  wird  Lndwigs  '0«raiig«ii«r,  md  srrt  BachdMi'  FArtteoin^ 
Ostennoo|t  ta»d  Flur«  in  dt«  Hand  Coa^adi  vonFreybei^  anifeltcftri» 
leioar  Haft  sn  Tjrol  wiador  enliaflien 

Als  Carl,  der  noch  kürzlich  zu  Trient  sich  im  vollen  Ornate  der 
erschlichenen  Honi^swörde  gezeigt,  <lurch  Ludwig  aus  den  Gebirgen 
vertrieben  vvorJeOj  sendete  er  eine  Schaar  von  {QUO  I^^t^o  aot  dail 
h5ha»i8«heo  Wildarn  nach  B9ycrD.  und  18  scbwibiadie  Baroneo  er-> 
faobea.aicb  «otaaiaen  Wiok  Jb  Sehivabeii  wider  daa  Kaiacr.  Aber 
Ludwig  beschwört  ^itdi  diese  SlUrm^  duroh  die  slarlte  Hand  aeiner 
treuen  Sftbne.   Stephao  gebietet  mit,  einem  Heere  voa  3i)|Q()0.,ftädla- 


■il  4an  bejrlenen,   ptf  HHtl  iw^'hngdonen  nol  bi  rttleyn  dateat  doj«  ilifbaB* 

de  critleneo  lüde  ni*TB(?n  nynen  protMi  tcliaJcn  wen  by  viftich  naaitnen  wglMV 
nnde  gut  de  dar  dod  bleven."  —  Uietber  mag  »icb  auch  folgende  Stellt  i*§ 
Vilodunam  bcsieliKB.  AvJrai  etiam  qoart«,  qugd  ^iio<Msai  gwiiM  (tatiam  ter- 
ram  fiüi  Imperatorls  tlominatus  in  Marchlonatu  Drjn Jenburgensi  vaHc  hoslililtr 
^  _    .jovatcril.    (^uod  audient  im^eratpr  esercjtum  )usta  infigneca  i:ivitat«ni  SueTia« 
_       »ttrdi^olin  Aa^qtla,ai,eoDgragare  du^suit,  at  com  illv  im  filU.aasiliam  vcnint. 
Cum  autcia.  io  hoc  tarda rct,  et  periculaiu  propter  tiDportunitalem  infideltuia,  et 
Borain  Patrii  pm  dicto  lilio  dumtiio  DrandenburgcDsi  grariter  iocambcret  abtqae 
Patre  juvamine  pro^lii  cerlamea  cuo ^lif>ttil]u<  Efclctüe  püt,  et  triumphtfin  glo- 
^     riote  adeptot  ««I*  C^ötan  advcnln«  ^borojn  pagifMrun  aliqui'  «lUat  Mfifaaati 
diceotci:  quofi  Imperator  Tartaroruoi  diiot  pagaoot  brcvitcr  ante  Uta  tempora. 
raget  aatU  idoneot  RulhenU  praefecerat,  qutbiu  aocceitire  ab  ei(  per  reoeoam 
•Etincüa«  proennTtt  ai»  Cbridianain  Latianm,  si  ilU  tallaot  fmmn,,  nt  Tjdent. 
(Vitodur.  p.  18Ö2O  —  Ojfs  Ludwig  am  tB  Jänner  1S47  in  Marienburg  war,  ba- 
«miit  eine  von  ibro  dacelbst  ausgestellte  Urkunde.   Auch  Alb.  Argent.  sagt:  Jvaiat 
mräfct«  Brandeobarg.  Pntsiaai  eonti«  geotilH.  D4r'  gr«»l^  Sfeg  gT{^tll'^'Ii> 
■  thtacii  an  der  Stivh  lAlt  kb4r  Itt  dal  JlAif'iSiS-  Cönf.  Vbigt  t^euss.  GeicbiebM» 

''"^pdf.60^    •    '  "  ■  ••••**  l.-:va.-..-.     II.  ...i.;.::.' 

.  '„/     'i-  , .  > '  '  !j  •'   rf  •■  • '  -K  i  ir'-,'  1)  .:i<  «!.•  .ti-rfm'!       j|-  *;  .Jj  ■• 


Digitized  by  Google 


61 

^  r 

Mhflii  Mlibem  in  Sehwabea  RidM,  «ad  KovAnt  LnMg  diiagt  «b 
4er  Spittt  bajrtriMlvw  Krieger  die  Bäuscii  rae  den  OeUrfen 
rBflk        60  fdnen  Allee  deoi  Keiier  e&M  beeiere  Zoknnft  «n  ▼er- 
iftwUMa,  ele  der  Tod  iln  «ni  der  Milte  der  Lebenden  Unwegnehäi» 


IT)  BnrglecliDer.  —  Alb.  Arpent.  Chron  Zvret!.  jio.  Rel?c!orr.  ~  Vitn(?uranns , 
1920»  i^HZi  n'^bo  Domini  t347>  in  t«npor«  ■««tirali  circiter  ftttum  S«a«ti  J«>. 
■raüi  Biptitla*  Mtrdiie  BraadrabugMub  «MptdieliM,  inilo  protlie  emm  mvn 
Reg«  eollflcto  in  montani»  in  maltitudine  popali  grandi,  iptam  fagarit  ploribo» 
nereilo  sao  ad  mortem  prostrati* ,  «jaibutdam  captivatia.  Ex  captorom  an» 
Maro  fuit  Episoopo*  Ciuianiis,  tibi  adverianU«  et  pro  no?o  rege  xclantia,  qni 
tndtB  Mu  ai  iutmt,  ImpctMori  in  Mobm»  «oa>  nii  tvAibfio  •!  pn^ 
•entatut.  Faraatum  insuppr  quad  Marc^iir)  mrmorn'tts  polt  proeUnm  eontertnra 
•t  paraetttffl,  pnetaMtam  terram  et  munttioae»  ab»traCU«  tt  «bUtM  •  aovo  rag* 
ihtn  ir«M  «t  Tritaitimm  MMptimfitt  tibi  pboa  «o^kiiadow** 
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BEUHKUNDETB 

GESCHICHTE  HERZOG  LUDWIGS 

des  Brandenburgers. 

« 


Zw«iU  Abth«n«Bg. 


.1  ,  tl:  x..      \i  .'I  iL  _>  vi 
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König  Karl  war  mit  seinem  Heere  in  Egcr  eiogelroffen,  als  er  die 
Nachricht  too  den  Tode  det  Heilert  erhielt.  Er  beaehloss,  das  Reich 
lo  flberreichen,  und  Ludwige  Freande  dur^  ItQhnee  Auftreten  mit 
einem  mächtigen  Anhenge  sa  entmvthigen.  Alio  eilte  er  neeh  Re- 
geMborg,  und  wumie  nie  König  begrOietO»  ▼o»  dn  neeh  MArabery 
des  ihm  die  Barggrefen  om  hohen  Preit^  nie  Hnldigong  |>reolw 
ten;  Bberhevd  und  Ulrich  ron  WArtenberg  empfieagea  70»000  Gni- 
dea»  «nd  worden  eeiae  Freunde;  Tur  grosse  ^Soeagen  erwer^  er  eich 
die  Verpfllehlting  des  Adels  und  der  Stände  von  Schwaben  and  Froi^ 
Iteo}  es  verschrieben  sich  ihm  die  Herren  von  Hohenlohe 3),  unter, 
diesen  die  Bischöfe  von  Bamberg  «nd  Würzbarg;  so  auch  ihre  Vet- 
tern Graf  Lu'dwig  und  Kraft  um  hoch  verpfänflete  Summen  j  Rudolf 
TOD  Sachsen  empfieng  die  Anwartschaft  auf  Brandenburg  und  aUes 


-  t)  Alb.  Argent.  Ein  Kammerauer  trat  in  »eine  Reiben;  dea  äUtm  Bntdw  lieii  der 
Bmof  ealhrapton;  tMO  «r  «taa  Tatta  an  dn-KSttt^  vwnithtnf 

Karl  febeakt«  ttuica  i4oo  Merk  Silber  und  iooo  Pfand  U«ller  ZinMu. 

t)  Lndtrig  van  BohialAha  anpllmf  SOMO  OnUsn> 
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ditiMiU  derBlbe  geltgtn«!  Ltmi*).  fVno  ^eng  dciKöBigs  Zug  Mck 
SlrMsbit^y  wo  der  Bt««hof  die  Slidit  6m  BltMft  g«iis  m  nmtm 
Gofaftea  g«ttiinttt  halle,  und  toa  d«  uMh  B«iel,  wo  wir  ihn  im 
B^ioM  dei  l348sig*tM  J«hret  fiaden*). 

Margraf  Ludwig  erfuhr  deo  Tod  seines  Vaters  in  Tyrol,  und 
es  scheint  nicht,  d«ss  er  fXtkik  herenfgeeUl  BMh  Bayern;  deui  wir 
finden  ihn  noch  den  22*  Ohtober  in  laebmek,  vnd  eret  am  3).  dit- 
M«  Moaele  su  Lendshat.  Hier  wer  er  bemftht,  «Ue  Fkennde  enger 
an  eich  m  •ehiieasea  —  nene  mm  gewinnen}  so  wie  er  denn. dem 
Lenlold  Sdienk  erlaubte,  SchattOftberg  tu  befestigen,  ond  dem  Gnn- 
4e]finger  die  Gerichte  na  Peel  und  Weilheim  —  dann  dem  Nytcneanr 
di«  Veste  Bmckberg  verliehen  hat;  Heiarieh  den  PfalBheimen  llbei^ 
gab  er  die  Pflege  der  Holser  —  dai  Tborhntamt  Reinoldtn  ron  Al> 


4)  Karl  IV.  R.  Kaiser  verleiht  dem  Heraog  Radolf  von  Sachten,  nm  di«  Gränsn 
MioM  Füreleatbiiint  sa  erweitern >  die  Altemark,  den  Kreis,  der  gelegen  t»t  ap 
tarn  Eadt  der  Mark  sa  Brandeoborg,  Rciolhal,  Waegermunde,  Gardalege,  OstMw 
bargk,  Soltvedel,  und  dazo  den  Km»  Wiadw«  darin  liegen  SetMiuen,  Werbia 
and  Rftnh^r^k  mit  allrn  Znr^eböruagen  au  einem  rechten  Fürsten  Erblehen {  dia 
Elba  toll  Gr.ioalioie  leyn  a«*i»«bea  der  alten  Mark  und  der  Mark  ut  Branden» 
b«rf .  G«b«a  M  NSssbcrg  laW  üb  Montag*  m  fli»  MMrtaaatifa,  hmhi,  Bali^ 
X.  p,36. 

Des  Hüm.  Roaiga  Barl  IV.  Brief,  worin  er  den  Herxogen  Rudolfi  janiori 
•t  Ottoni  xa  Sachsen ,  wie  auch  den  Fürttan  Aibart«  und  Watdaaaac  zu  Anhalt 
^  MitbdabDKKaa  aaf  die  Mark  Braadaa^rf  aof  dan  Fall»  wmm  Ch«cfSf«t 
WaMaaar  an  Braadaabarg  ohne  männliche  Erben  sterben  sollte,  ert ballt,  DaMB 

Sil  Wl  !?  TU  Heinrich»!! nrf  hry  Munichtkerg  z-  Oktbr.  |348  nächataa  OaiBMCMig 
nach  S.  Michaeli».  CLümg  l'ait.  SpecU.  IL  ForlseUuog  III.  p.  l6r*) 

5)  Kar!  hsXfc  nirfi  Abi  eben  Ludwigt  gleich  tinc  Gesindschaf>  an  itri  Pahit  geschickt« 
nm  den  wegen  JLudwig  Über  Oaattebiaod  veihiagleB  Dann  aufxuheban«    Dar  ' 

Fabat  gab  dtaa  EnMsebor««a  Frag  nadBiiebaJi»  TvnVaeibaft  dia  TaMawiabt  bifia* 
Cf elxl  1. 191.) Uduiada  7*OaBMibar  tMT;  «bat  dj*  gaaatttan  Badin|nim  adia» 
■an  snbart. 
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torf ;  Ludwigen  auf  dem  Stein  (dem  Passauer  Börger«  von  dem 
wir  Otter  hören  werden)  die  Vogteyen  Aholming  und  l'etitziog^  er 
iMttUtigte  Marqnard  dem  Seefeld,  und  Hilpold  too  Stein  ihre  L«« 
bni;  dem  /Fbif  von  Se&otuidiet  die  ibm  vom  Kaiser  gegeben« 
Meadireatt  ikber  dasBviuiunt  snMAneliea  und  die  Vogtey  Gerobpach; 
Sejdelia  der  SehiUehberger  erhielt  da«  JIgermeieleramt  in  Mieder* 
b^jem ;  die  Sehongeuer,  aber  bekenen  ciacA  Gnedeabrie^  und  ivnrda 
ihsen  Rapreebt  der  Leebaperger  sam  Hauptmaan.geaetst  '  AUe  diMt 
Briefe  Warden  von  Ludwig  su  Laodabat  gefertigt,  wo  er  in  der  er> 
llen  Hälfte  des  Novembers  verweilte.  Doch  bey  weitem  das  wich* 
ligfle  Geschäft  wahrend  seines  Aufenlhalts  daselbst,  war  ein  in  Ge* 
meinschaft  seiner  Brüder  vollzogener  Landtag.  Denn  gleich  nach  de» 
Kaisers  Tod  waren  die  Grefcn,  frcyen  Dicnstmänner,  Riller,  Knechte 
und  Bürger  des  Oberlandes  nach  Landshut  grlfldcn  worden;  und  liier 
leisteten  ele  1  Iultiigun^^  dem  Marl^erafen ,  dann  Ste[ilian  und  Lut!\vig 
dem  Römer,  seinen  Brüdern,  und  empfiengen  dalur  nacli  V'erhörung 
der  grossen  Heodfeete  Könige  Otto  feyerliche  BeslÄttigung  aller  ih- 
rar  Freybeitea  ond  Reebte;  die  Verbeisenng  nicbt  flberactal  so  wa^ 
den  mit  Gielea,  Rllhea  oder  Pflegern,  die  nicht  Lendlente  w<r«n$ 
aiobt  erfodert  tu  werdea  mit  heimlieber  oder  öffentlicher  Anepraeba 
odar  Gebet}  die  Verhcieiaag,  daw  alle  ihre  Briefe  aneb  imFaUe  einer 
Landaelbeilaag  etStt  bleiben  loUenj  und  Aberdiem  die  BeBtitUgnag 
ihrea  Bandbriefea.  Dena  f&af  und  neumig  Männer  ana  dem  Adel  and 
den  Stfidten  traten  zusammen  in  einen  beschwornen  Bund,  sich  ge- 
meinschaftlich geholfen  za  teya  9n  Bebauplung  ihrer  in  den  Uaad- 
vaatan  bealältlgten  Rechte^' 

V  •  •  • 

6)  B<  !«t  diei*  der  bUmU  derbi«  Jetzt  bekannten  Bandbriefe.  Die  H.H.  Lu^vrig  v«b 
Brandenbarg,  Sicffan  und  Ludwig  betlüttigen  die  den  Landen  gegebenen  Frey» 
beitea  sab  dato  L«nd«hut  i347  Sonntag  vor  S,  Martioatag.  CA.MorO  Origütal 

9* 
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Vm  Lattdahnt  veriiigte  M  Ladirlg  inlt  §tmm  Bralar  SteplM 
rnuHk  Avfflbmrg,  Em  Jcm  vor  Alltm  darwif  «n»  dm  Sturm  4M'<riBf»> 
«Ol  iridieiidni  Kriegtt  ni  bctebwftrtn.  Da  ward»  ia  der  sweytaft 
Woek«  de«  Dtsambara  oiiia  Pnadana  *  Urkmide-  baaiegelt  swiaalM 
Lodwig  «ad  Stapbaa  mit  da»  Stfidlaa  Au^pbmrg,  \3lm,  NMUmgum^ 
BaUsgaa,  Raallingan,  RMwett,  Heilbronii,  (Mod,  Hall,  Weil,  Wi«»- 
pfea,  Wainsbergy  Memmingeo,  Raveaabiirg,  Ueberliogan»  KaBiplaOi 
Orütt,  Buahhonit  Leitkirchatti  WaagM  vmd  Bnciiao')» 

9 

Von  AiigtlraiY  «Hta  Ladw!g  aacli  Tyrol  surück,  nnr  auf  wa&iga 
Tage,  denn  snr  Ruhe  war  keine  Zeit.  Einigkeit  und  festea  Ziuam* 
neohalten  musste  das  Losungswort  des  wiltelsbachischen  H^u-ies  seyn. 
Von  diesem  Geiste  der  Eintracht  beseelt,  troffen  Ludwig,  Steffan  und 
der  jüngere  Ludwig,  gleich  im  Becfinne  des  13^8-  Jahres  zusammen 
mit  der  F'aiserln  IMargarelha  ihrer  Mutter,  und  diese  gelobte  unter 
Eid  und  Siegel,  dass  sie  mit  allen  ihren  V'cstea,  Städten,  Rittern  und 
Knechten  ihren  Söhnen  bey stehen  wolle  getreulich,  mit  allen  ihren 
Vermögen,  und  liess  die  VolUiehuog  dieses  Bündnisae»  beichwören 


'1)  AasAart  TnSUf  nach  Luzie,  dgcnttich  tte  Waffenstillstand  bl*  GalK.   Mit  d*> 
BMI  von  I/.tber  ward  ein  Dirnitv^rtrag  ge«ch1oucn.   Ludwig  der  Markgraf  sa 
firaodeoburg  atc.  thaidigt  mit  dan  adlan  Manoeo  Uadmar  und  UlcMh  Oebrüdae 
.toh  IrfiW  an  ilwt  UBlf*  ntt  SO  Maoiien  mit  HelfliMi  vnA  allen  ibna  V^cMao^ 

bia  auf  S.  Georg!  schicrtt  uu<I  d.iruacK  über  ein  gnnzei  J^Tir,  gülieisset  ihnen  da* 
für  3000  Pf.  Uallar  ood  verichrcibt  ihnen  dalür,  aowohi  aii  für  eine  Schuld  von 
800 Pf«  Haller,  darüber  aie  ihn  Myetettbarg  ledig  gelaiaen,  und  von  800  Pf'i  äu» 
über  sie  die  Frata  Arenabarg  Toa  den  fetten  Mannen  Harting  und  Altmann  Wtm 
Degenberg  gtlediget,  die  Ift^tpi-nann;*- Vfb^e  Arenaberg  mit  allen  R'^cfiten,  Nutzen 
and  Cüiiea.  Geben  xu  L^udibul  an  Mittwochen  nach  S.  Agneten  lag  IJ^S« 
Tidinai  wa  labaan  Probst  sn  Olai&astar ^  d,  Fceyi^  n^ch  S.  Johaonatag  n 
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dofeh  iluw  Pflegar  UlM  von  Abtnibctf,  Zaehrit  ihm  ili»1wBtti0 

md  Otto  dw  PiMUMMMT  «). 

Nach  Vollzug  dieses  Gcschäfis  eilten  die  drey  BrQder  nach  la- 
golstadt  ,  um  Tag  und  Thuidigung  zu  halten  mit  ihren  Vetlern  Rtt- 
dolf  «nd  den  beyden  Riiprecliten  von  der  Pfalz.  Auch  hier  gelang 
es,  sich  gütlich  zu  vereinen,  und  schon  am  10- Jänner  wurde  die  Ver- 
gleichs -  Urkunde  gesiegelt.  In  dieser  geloben  die  drey  Fürsten  der 
pfUuteben  Linie  tXiw  AnsprOciieB  «uf  Niederbayem  M  «ntsagen ,  je- 
doch unter  Vorbehalt  des  ledigea  Anfalla,  und  gegen  eine  Abfiodungs- 
Summe  von  6O1OOO  fl«  und  600  Mark  Silberii  leUtera  ale  m|itterlache' 
Reuntteaer  Itkr  Anna,  die  Toebter  Radolphe.  Alf  Pfand  fllr  disee 
Summ«  Warden  tod  Ludwig  nnd  aeinen  Brüdern  vnterttellt  dieVe||tett 
Valliettsteinj  Regenatauff,  Scbweinbendorft  Heman,  Meningen,  der 
. Zebend  xu  Heilbronn,  Viehhausen,  Holnetein,  Rottenfelii;  GornndoB^ 
Lanfen,  Jagsberg  und  Werdeekv). 

Niehl  ao  gl&cklieh  w«r  naaii  mit  den  -GrafeA  vim  Wfirteidbei^. 
Oioeen  eoU  —  (wie' Sattler  beriebtet)  KOnig  Kart  70}Ö00  fl-i  K. 
Uidwig  aber  IOO1OOO  d«  ftr  ihren  Reistaod  gebothen  haben.  tJw 
llftnig  aber  Mbttft  die  Summe  gleich  baar  'hmaur,"vnd  gewann  die 
GraÜm  auf'  einer  Zueammenkvnft  in  Sdiondorf '  gans  fttr  aidü. 
9nd  auch  Wurabnrg  und  Bambeig  i^naite  er  au  eieh  stt  riehen  ^  ' 


H  IiraMM'KrcIrtaf  mcIi  itm  PirMhtntaf  8.  Jimiw»  'OflK  It.  i75.  M  rfnta  B«f» 
Iwttf«  wird  die  geiatintchaftliclie  BwräfbmPg  lief' 4eb)ü«*«('  CrünwaU  tin«! 'Wf^ 
rtKin  zur  Jjgd  und  B«liittif«ag  bedanfäfii  ^|Vvlsaii^^(iUaif>  dejrlUiafrip^fov^ 

behalten.  Ibidem. 

9)  Bcitf  und  Gcfenbritf  d.  i.  Ingolslad  des  16.  Jina«ri3ft8-  Ong*  ha  B*  A.CopU  d«* 
Tenkbubride»  Radolb  «aJ  Rvppnditi  um  die  Amprücb«  Bar  RiMkibafain  la» 
gniftadt  Mittviaab.vM  A^M  den  t6>  ^JinntCt  ■   .  ^ 

ta)  WmttVi  Alb,  Arg,.  Bb«fliait  von  WbrtMbwg  luMa  «cgMl'DaitfnifMb  Mt 
mm,  «Ngen  ItSrdItafia  Mit  OaUlafra^  W9pm  Ladmbnif  ■üfr^vhlsln  Sii«|i| 
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Während  auf  diese  Weise  Markgr«f  Ltidinrig '  mit  Eifer  fCir  eioc 
feste  Eioiguog  d«r  k^yeritdim  Pftnt«ii  thitig  war,  w'ardtf'Vott'dtfB 
Frrandea  des  vtrttorbenen  Kaisers  im  !ir«reia  mit  den  Gegner«.  Kwlt 
aielit  weniger  thjltig  gewirkt.  Kerl  wer  nwnr  in  der.Rhciagegvnd 
gUinsen4  und  mit  Gnnsten  enpfengen  worden.  Sein  enwedisendns 
Ansehen,  seine  snnelimende  Itfeeht  gereiciiten  dem  Pebst  Giemen«  mr 
grossen  Freude,  und  er  erkUrte  sieb  bereit,  Heiser  Ludwige  Anban- 
ger ,  die  er  eebon  nicht  mehr  f&rchf en  zu  müssen  glaubte ,  von  dem 
Kirchenbannc  loszusprechen.  Allein  die  Bedingungen,  die  er  hinzufügte) 
setzten  die  Reich&stände  in  die  höchste  Entrüstung,  und  erregten  Tui 
mulle,  welche  dem  Ansehen  des  Könij^s  den  empfindlichsten  Schaden 
brachten.  Hiczu  kam,  dass  Harl  d  irch  seine  ßegimsti-ung  Gerlacbs 
Ton  Nassau,  den  bisherigen  Erzbi^cli of  voa  Mainz  Htinridi  von  Virne- 
burg zum  unversöhnlichen  Gegner  halte  ;  und  dieser  ilcinricii  zeigte 
einen  Charakter,  der  den  Gegnern  dee  Königs  Mulh  machen,  und 
die  Seele  ihres  Widerstendee  werden  musste.  Audi  wurde  "die  Wehl 
dnes  0egenli5nige  eogleich  beeehlossea  und  eifrigst  betrieben.  Be  - 
•elldessrelle  sdion  imNorember  de«  Jähret  1347  eine  Zusemmenlinalk 
in  Oppenheim  etett  gefunden  hdbea,  voa  den  bayrischen  FSIrstea  jedoA 
keine  Lost  nur  Krone  geneigt  worden  lejn.  Non  wurde  beschloMtn 
diese  Krone  dem  König  Eduard  von  Bnglend  zn  bieten,  und  aa  dieMo 
Ton  Markgraf  Ludwig  und  dem  Verweser  de«  JBrastifte»  Maina  «in« 
Gesandtschaft  gefeiliget. 

...p  Eduard  eeigt«  sio^  aidbt  .abgeneigt,  derBinladong  na  folgen,  und 
iandte  deai  Oraf<Mi  von  Northampton^'ins  Reich,  nm  «ich  von  der  Ge> 
äiniiiiag  der  'Ffirstea  Bericht  «a  verschaffen.  )Die«e  aber  hielten  so- 

•- •  ■  '    ■       •    '         ■  ■  ■  ■  ■  . 

All  At«  Baff»VM  DsMnwBith'iAlrite'lak' iiSnlge  (Im  Sehivnr  leiiteteo,  b*. 
.,ett  MS"'e«>     ibf«nBiini|ari».dm|Ui«*Sf.  nwlfihenHri^ 

fSf«n  fiajsia.  .  ... 
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«intn  WabllAf  m  Laliarttin,  crkltrtM  lUrtt  Wahl  ftr  null 
«ad  M«ht%,  waA  li«M«ii  fidwurd  tob  BafUad  ram'  toalMliea 'KAnis* 
fffoUaiiiina  ")* 

König  Karl  gcrieth  durch  diesen  Schritt  i'd  nicht  geringe  Ver- 
legenheit, und  er  hielt  es  für  besser,  sich  ,  da  er  zn  einem  Kräftigen 
Widerstand,  falls  es  zu  den  Waffen  käme,  noch  nicht  gerüstet  war, 
«Bf  der  Rheingegeod  lutdi  Böhmen  zurück  zu  ziehen"). 

Ahtr  d«t  drohend«  Ge«rilt«r  sog  ohne  Antbrnefi  «n  aeincai  Hanple 
foiftber.  Edoerd  fiind  in  Minem  Perlamente  Widenpruch  gegen. de» 
Plan  der  tentiehea  Fttrsteo.  König  Philipp  von  Frenkreieh  «her,  den 
die  Gefahr,  Englands  Macht  durch  Teulschlaode  Krone  verdoppelt  za 
•ehen,  auf  das  Aeusserste  bestürzte  —  griff  ohne  Verzag  zu  den  Waffim 
und  rücl^te  mit  seinen  Schaarcn  in  die  Guienne  vor.  Diesen  Augen- 
blick wussfp  Karl  von  Bühmen  stattlich  zu  benutzen.  Er  sandte 
den  Markgrafen  Wilhelm  von  Jülich  nach  London,  und  es  fiel  nicht 
schwer,  den  von  Frankreich  beiiiangten  König  zu  bestimmen,  nicht 
nur  der  angebothenen  Krone  zu  entsagen,  sondern  zugleich  in  ein 
BOndnite  mit  Kerl  —  gegen  welchen  jene  Sehritte  doch  ei^enllieb 
gerichtet  waren  —  su  treten 


11)  Ten  ia»  bayeritchen  Fanten  ward«  diettr  Waliltag  darch  GMaadte  betehidu^ 
Der  an  den  König  gerichtet«  Wahlbrief  tit  mit  4en  Siegeln  von  Mains,  Pfalst 
Sachten  und  Brandenburg  rerMhco.   Die  iüüsario  eoü  di«  WaU  pereönlich  ge> 

•    Mm  habw.  (Pdsl  L  195.) 

12)  Auf  dem  Weg«  dahin  enpfieng  er  xi|  ÜIi|i  d«B  Schwär  Toa  24  Ott«B« 

15)  Hib.  r:;n  Ttl.  IJ52  und  die  dort  citirten  Qaellen  ah:  Argent.  p.  iW;  OeF.  Tl.  itSj 
Bymer  AcU  To.  IIL  6*  l,  ^?>34.  ViUiuii  I«.  U>  105.  Tritbain.  ad  1^7'  Im 
IT.  aaaow  IMT.  CataL  Bf.  Mwf.  in  OSanlMB  III.  835.  LaMf  BilI%..Mi«r. 
y.  OltDtcIiI.  171 ,  176'  Eduard  Modte  durch  Hugo  von  N««U  ond  Ivo  van 
Clpton  d«o  WaUhetn  di«  db«»chi«kt«a  Bcjtf«  «Mick.  An  KSnif  Karl  Ma4t» 


12: 


.:  AoC  Ataif  RieHeii«:  »Mh-  BSIutitB'^  w9  fr  i  mir  davah  wfai» 
OlAoltstftn  MMf>  ihn  «taflaiierndm  S«bMr  von  AnUagam  d«>  8«6h«r 
Bfariigraf  Ludwigs  mtkwa  —  fand  Karl  aelbat  in  Nürabecf  ktiif« 
Sidierbalt  mabr;  ao  schnell  batte  tich  die  Sache,  ^wendet!  Das  Volk 
dieser  Stadt  war  unzufrieden  gegen  dif  Parlbcyeo,.\relche  nach  Lud« 
wige  Tod  sich  Karl  in  die  Arme  geworfen  hatten;  es  zeigte  eine 
grosse  Begeisterung  für  den  Markgrafen,  und  voUte  ihn^dureh  au 
■am  Könige  haben  i 

Um  lo*  schneller  eilte  Karl  nach  BSbmen,  nnd  sandte  ron  hier 
«M  eogleieb  eiii  Kriegsheer  Aber  die  Grinse,  nm  Räprcchts  Länder 
iil  der  Fifalk  ta  yeriieervn  *^).  Und  um  den  Fftrsten  in  Bayern 'eidi 
noeh  fttrebtbarer  sa  zeigen,  enchte  er  mit  aUer  Thttigkeit  Albrechtcn 

TOa  Oesterreich  fester  an^^sich  zu  schlie&sen ,  so  wie  es  ihm  denn 
auch  gelang,  die  «clion  früher  besprochene  Verlobung  Rudolphs  mit 
seiner  Tochter  zu  Stande  zu  bringen,  iuid  ein  förmliches  BüodniiS 
mit  Oesterreich  liiosuzufagen 


er  den  Thomas  Braycon*  wi  Ii»*  ilim  antrageiit  ein  Bündai»  za  echlicuen  auf 

Verllieidigunf»  wider  alle  <!*»«*n  Feinde,  wenn  Kirl  ihm  fegfn  Frankreich  hei« 
atehe.  liarl  gieng  in  liiett  Büniiniit  io  der  Art  ein  ,  data  er  dem  liunig«  auch 
«id«r  ^rankraicb  bafttalMii  «rolki  «Mmo  Kart  ade*  4a»  WtUk  tob  Philipp 

griffen  würde.    Ludw.  V.  Asg.  !i62-  Kjfl  lie«J  den  Künig  durch  teine  Tantt  4it 
Keoi||ia  Philippine  bearbeUeo«  ^Schmidt  Geich,  der  DeuUcbea  III«  504.) 

it^'lfen  eodcfn  annofl*48)in  tncnscJunilunrversitascivIumln  NürnbergMarchgraTiuin 
Braodeoburg,  pro|>u1sis  et  per  fugam  el^ptis  plurtbuii  de  ^olioriboK  civitftUa» 
BOTO  rifi  fiMitdiis  prae»iiterant  juraaentdai*»  solvaiinta*  nMptnnt*  aanMI  « 
pads  tl  filltliMlia  faadwa  wBpoatBtas.  <yh«daraB.  p.  1927.) 

Alh,  Argeat  144*  Mq.TitodoianBs  ad  |S49>  Bahdorfadeaad.  Ladiilg.  Ballf.  Vltt>l8> 

.jfl)  Oiron.  Znetl.  p.  SM,  Pai>  Scr.  rer.  auOr.  I,  968.  Daaoat  I.  2>      246«  Stejrac 
-V.  fiiJL  l«»'  Anncht  Baba  dia  «iboa  Raiian  Ladnigt  ia  dam  Rladaissa  au. 
.....  Dia  Veriubun^  go>eh<h  dcifr  26» May  s»  SasMd,  dia Belahnaac' Albfaahls aril 
-  OaMaxcaicb  dcji  s.  JiuuM*. 
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Die  i>ayeriHchen  Fürsten  säuaitcn  ihres  Ortes  nicht)  sich  gegea 
Karl  ge£iMt  au  halteo.  Die  Mioorit«»  hatten  ihre  Sache  bereits  mit 
HtAigkeit  g«ftthrt  <)•  Markgraf  Ludwig  errielitäto' nititorweile  mit 
Erich  Ton-Sadnao'Lamoburg  einen  Viertrag  Ihber  die  Chvntimtne 
dift  Toa  Bdnard  aufgeadilagea«  KOoigtkroii*  ward  dem  Landgrafen 
Friedrieb  von  Thfiringea  «agebotben,  (angebUoh  auf  einer  Versamnip 
inag  Ml  Cbam)  and  demeellien  der  YoreeUag  geoMidit ,  eich  mit  der 
iUiaeria  Mai^arctha  a«  venniblen.  Aber  Karl  watete  dareh  gtttliebe 
Worte  ersstb«lte  Sebritte  sum  Kriege  itt  vereiteln.  Er  ▼erapratA 
den  bayerischen  Fürsten  die  Aussöhnung  mit  Rom  and  den  ruhigen 
Besitz  ihrer  Lande,  und  bediente  ticb  Albrechta  ron  Oesterreich,  der 
den  Söhnen  Ludwig  dea  Bayern  immer  frenndliob  gebliebca  war')» 
nun  Vermittler.  > 


t)  Mit  Bimberg  und  Würzbafg  bwlind  vrieder  ein  freandschaflllchc»  VerHälUibs. 
Die  ReichMlidta  in  im  Wtttisan  tncea  fir  Lndirigs  Sohacw  Brnjunü.  T.  16.  «d 
A.  1248. 

t}  Lras  Brandenb.  Urk  I,  D.  13&.  ?•  266.  LoMf  rertpraeh  dem  Herzog  M6000i 
S.  aoi  der  Reichitteuer  za  Lübeck.  Den  1-  Jany  !348*  LudoTieut  marchio  Bran- 
deoborg.  omnibui  nobiliba»  civiutumque  rectoriba»  et  »ingularitor  civiUtamW«* 
IrtMit  netorü»«  «k  onttUeoSs  hgHnJhwf  notaa  faeil^  m  eapw  «leetio»«  ngb 
Rom-  far-endn  plfniim  mandatom  et  auctoritatem  Eritt!  fcnioris  ?t  Frfci  filü  »ns 
Saxonide  ducain,  avancaloram  auoram,  habere,  ut  ae(|ttentet  Htera«  probant.  — 
'  Brient  Mülpr «(  firieva  Sliii»*  Auas  SnimiM,  aolaa  foeioat»  qnod.  Lndofieo 
amrchioni  Brandenburg  adhaerere  yoluat  in  negotto  «lectiaaia,  ita  nt  enndem, 
qjnn  ille  eligit  refemp  ipii  qaoqoe  eligust  aibique  ateittant.  Dalum  Soltwedel 
anao  iMt  lari«  ■mUi  «na*  SnfoeAvil  aet  proxima  doninte«  in  qoadnge* 

wkt  de  OBMh  «BMiKaat.  et  »i^idittii  i^airit.  Dat,  is  la^obuidio  anao 
IS48*  Mbbaiv  fQtt  aiMMioBMa  Doaini' 

3)  Alb«  Argeot.  i46. 
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Bs  w«rde  »Ito  ein  Tag  rmIi  Putaa  «ngmlst,  tiif  welchen  wir 
(•m  27*  Juny)  aaeern  Merkgrefen  Ladwig  mit  vielen  Groisen  um 
Jm  König  vertAmmelr  4ndetf  4).  Di»  yergiei«liepünlcfl4umdlwg  wir 
iher  iceofll  in  Geog  gebveohti  •«]»  |eiin  den  iMiyeriiehen-  F&raten  Siofli 
Theile  so  pnljndisiriiebe»  Vertrege  rüeliber  wurden,  ««.  welches]  .iiA 
I^erl  gegen  den  KMlg  von  £agl«iid-.  iierefiUi  heKbejEgdeiMn  httU 
■mihn  zum  Verzichte  auf  dier6miiebei£ftnig>krooe  sn.Jieeiegea.  Lud* 
wig  hierüber  eaf  das  heftigste  entrüstet,  betbeuerte  nun  hoch  und 
Iheuer,  dass  er  nun  Karin  nie  anerkennen  werde,  und  aeio  Gefolge 
—  besonders  Graf  Hugo  von  Hohenberg  —  r\^9  (las  vor  des  Hünips 
Wohnung  anp;pbrnchte  Gebäude  nieder,  und  bewarf  die  dort  ange- 
brachten \V  d|>()enscbilder  mit  Slrasseokoth.  Die  Füllten  uad  der  Kö- 
nig verlieaseo  Passao  —  die  Aussicht  sum  Frieden  war  verfichwanden  6). 


4)  Alb.  A^eot  i44.      •  .  , 

8j)  Er  Iialle  unter  andern  Holland  und  Seeland  den  Söhnen  FiTuards  and  dem  H<iuse 
Jülich  vertehriabeui  durch  VarmittlaBg  Chtulöntaa  fiaUiiiiaa,  du  Hcraogt  von 
Bnbant,  und  dM  Markgrafen  von  JSUch«. 

6)  Bayern  be?!tEt  Itcine  Original  -  Urkunde  über  diese  Passannr .  Vrrliandlung.  Kurt 
in  keiner  Oetchicbte  Albrecbt  dceBohaaen  bat  aber  deren  cwe}  bekannt  genacht 
Aoeh  «nltt  sina  Notis  in  des  Brandanburgtrs  Regittrator  Bttdi  auf  eb»  Absae- 
dung  einer  GetandUcbaft,  von  Nürnberg  aut  an  liei^  riünig  gesendet»  um  Sil  um» 
terhandeln.  19.  Juny  litt:  djitae  INIonjth   c.  I.in    A  i-  U  .-rt  de  Wolfitein  rnm  rege 
^aheio:  tractaadi  T.  3$.^r,  f.  63.    liacl  Uat  mu  deo).  Eczbitchof  von  i'r.ig  zuertt 
•  in  fas«i«  m.  Bs  lunsan  der  Bischof  Oasfcart  voa  fffavVt.P^  voa.SalBbnrf, 
dif*  Gffandlen  det  Künigt  von  Ungarn  und  viele  Füreteo.   Ludwig  kam  mit  <i^inen 
.firudern  und ^oao üettanf;  U-nl  fu^  nach  abgebrochancr  VechJuadlMog  von  Paitau 
«it  Albmiit  von  Osatatrakh  ani  dar  Dona«  uah  Limtmi  uaä  stattt  ihm  aina  Drbanda 
aus,  wodnnh  er  alle  Briefe  Kai<er  Ludwig»  auni  Nachtlieil  Ocflorraich»  Vernich' 
M-      lata.  (StajarariSO)  Dan  «ich  Hacl  noch  in  diesem  Jahre  für  die  Louprcchung  Lud- 
vrigt  varmndet  habe,  zeigt  tich  aui  d^a  AKt^.    Diplome  apud  Meokea  Scr.  III. 
SOIS-  Ra^M  XVI.  B.  S2.  p.  t78. 


Digitized  by  Google 


Nachdem  sich  die  Vergleichs  -  Uoterhandittag  In  Paasau  zerechla- 
fj&m  lurttv,  richtete  Karl  mid«  Thätigkeit  Mdi  äwi«)ni  BcfUn  hia,  vm 
dea  Mftri(gr«fea  Lsilwig  vott  d«in  er  ticli  fettea  Wid«r»laiid  «r« 
wwrteii  miiMle  »  m  l>««lriiiig«iu  Bs  yelaBg  ihm  fCkra  evrt«  den  Mark- 
gnhm  Pricdriclk  vob  M«nc«t<  durch  eiD«  Sungfin«  von  10*000  M.  611*^ , 
htn  Bo  h^wtgtn,  dt«  ihm  lmgebbth«Be  Kftni'^w&rde  «imnaohlagti, 
and  iha  nit  d«»  Reich«! 'Obvrfaftupt  sa  criicnBCn.  F&r»  «wcyte  ab4v 
wnCitt  der  Kdoig^  von  eineoi  eich  aufdringenden  Brcigoicc«  dnco  Ar 
Lud%rig  von  Brnodeoburg  höchst  gefährlichen  Gebrauch  zu  machen. 
Schon  seit  geraamer  Zeit  trieb  sich  ein  Abentheurer  herum*  der  sicik 
für  den  im  Jahre  1310  verstorbenen  Markgrafen  Woldemar  von  Bran- 
denburg auszugeben  versuchte.  Dieser  Abenth eurer  nannte  sich  Ja- 
kob RehboU  und  trieb  das  Gewerbe  des  Müllers.  Er  war  seiner 
Gestalt  und  VersUades  wegen  von  WalJemar  zum  Diener  angenom- 
men worden,  aber  nach  des  MarKgraten  l  ud  in  seine  frühere  Dunkelheit 
verschwunden.  Schon  im  Jahre  1347  verbreitete  sich  das  wohl  ab- 
•ichtlieh  ausgestrcirtc  Gcr&dit,  dnw  WnldMBW  kcinccwegs  gestorben, 
MBdtra  als.  Pilger  in  die  PerB«  gesogen  «ej.  Was  ■tob  bqd  gloieh 
darauf  Bugdragtp,  woUea  wir  mit  den  cigeneB  Woiiea  der  Anhalli« 
•dien- -Chronili  veraelimen: 

„So  hau  deh  im  Jahre  Chrieli  1348  svgetragCBi»  daca  «Ib  bIIok 
„MaBB  eich  angegeben,  er  were  Marggraf  Woldemar,  der  erste  des 
„ttamcBif  Char^lt  su  Brandenborgic,  da  doch  gemeldeter  Wolde- 
„mar*  Tor  nenn  und  ewensig  Jaren  gestorben  und  gegen  Chorin 
„begraben.  Und  ders^lhige  Man  hat  gesogt  ,  er  wer  Maro^graf 
jjWoldemar  .  des  namens  der  erste  und  churfiirst,  und  \vc'rt"  nicht 
„gestorben,  als  Sie  wehneten,  denn  er  hette  in  seiner  krankheit,  die 
tytr  jm  erdichtet  und  simuliret ,  an  ^iner  Stadt  einen  andern  todten 
„menschencörper  2u  Chonn  begraben  lasäen,  und  wcre  heirniick 
„▼on  seinem  Fürstenthumb,  gcmahl«  und  löcbtera  Inf  elende  zu  waB- 
,^«hHen  hinweggegangen,  di«e«r  MtMiw»  da«  «r  da  weib,  jm  in 
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ijaabt  befrmndtty  s«r  Bh«  gMoauiiM»  mid  ImU*  li«       ralk  Mb« 
„BUebolTfl  oad  B<iefttTetere  bdmliAes  veriMMii  j  «nd  4iew«il  sie  wa  ww 
,^atorl»eB,  M  wer«  «r  wiederainb  so  Laadaa  kommen.  VaA  dieser  Mea 
«ist  dem  Merligrefen  Woldemer  gleieh  ebnlidi  ea  Leibe,  Stator  «ed 
iiAo^icbt  gevreit,  bat  eneb  vid  Knadsebafk  nnd  Werseieben  ge- 
„•egt,  ned  des  Woldeneri  viel  Eigeesebeft  und  Geberde  an  jra  ge- 
„habt,  und  ist  anfcDkglicheD  al«  ein  Pilgram  «n  des  ErsbiflchofcD  OUodis 
„SU  Magdebnrgk  Hoff  gefunden ;  und  dreser  Bischof  war  einLandtgraff 
„in  Düringen,  in  der  Zal  der  28-  und  der  Man  begeret  den  Bi> 
„schoff  anzusprectien  unter  dem  Essen,   aber  Niemand   h?t  jn  zum 
,,Bi-rhnflF  wollen  kommen   l«s?cn      I)enn  ein  jedermann  iiielt   jn  iüc 
einen  armen  Pilgram.  Endlichen  hat  er  so  viel  und  ofifte  gebeten,  man 
,iWolIt  doch  alleine  dem  Biechoff  anzelgeo,  %vte  das  ein  armer  Pilgram 
„allhier  wer,  der  seine  Lieb  gern  wollt  aosprecben,  und  wo  däs  aber  nicht 
„büate  geseio,  so  wollt  er  jm  doch  einen  Becber  toI  Weins  von  stfi- 
i^em  Tisebe  ssUeken.   Und  der  Bisefaoff  bat  jm  einen  Beeber  voll 
„Weins  gescbicket,  nnd  da  er  einen  Trank  darans  g^sn,  liess  er  au 
Innern  Monde  einen  gttldnen  Ring  mit  dem  Merkisehen  nnd  dbnr» 
MlUrsllicben  Wopen  in  beeber  fallen,  naeb  aller  Form  nnd  Art, 
mWio  etwan  Marggrafen  Woldemari  Seeret  und  Pitsebaft  geweat,  nnd 
„bat  dem  Diener,  er  wolte  dem  Biaebofe  den  Becher  mit  dem  Wein 

„und  Ringe  bringen,  dann  es  lege  ihm  eine  grosse  Macht  r^amn. 
„Der  Diener  bringt  den  Beeber  Wein  und  Aing  dem  Bischoffe^ 
ffiad  als  der  Bischoff  den  Ring  gesehen,  spricht  er  von  Stund  an, 
„das  ist  des  Markgrafen  Woldemar  Pilschirring ,  er  wirds  vielleicht 
„sein,  und  befiuhit  den  Dienern,  das  sie  jn  sollen  holen,  und  f&r 
„den  Bisefaoff  bringen.  L'nd  als  er  jo  entfangen,  befiblet  er,  jns 
,jandere  ehrliche  Kleider  anzuthun,  aber  der  Pilgram  hat  sich  zum  er- 
„Sten  lange  geweret,  die  Kleider  anzulegen,  gesagt,  er  were  darumb 
„niebt  wjderkommen,  dam  er  gedeehte,  an  regieren,  and  filratlicb  M 
nleben,  sondern  ea  betreib  seine  Lande  usd  Leute,  nnd  den  nnrediten 
i^nbaber  der  Margk  nn  Brandenburg  aoMiea  bette  er  mit  seiner  LM^ 
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reden.  Denn  diewell  er  erfahren,  dass  •rin  Fnrstcnlhumb  an  einen 
^frembden  Herrn  kommen,  sn  were  es  jrn  Lestliwerlich  ,  und  neme 
„jn  nicht  weoig  Wunder,  dass  seine  lieben  Vettern  Herzog  Rudolf 
i,des  Nftmeas  der  sweyte  Herzog  und  Churf&rst  zu  Sacb&en,  und 
i,Wold«ai«nia  und  AUMitu  f«brfld«r»|  Fttnten  w  Anfaalt,  welahtn 
Mieiiie  LtDdt  «I»  Milbelebnlcn  rastandig  in  frembder  Herren  Gewalt 
Jkommm.  laaicD«  dersv  ete  doeb  alt  die  ncebatcn  Leheiit>Erbeii,  'iiDd 
n«r  mftcbt  Jnen  wol  gdnneD,  daw  ihre  Veben  das  CbinrArettntb«mh 
„die  Margk  M  Braadenbui^b  einnemeni  und  tob  aeiaelwegen  behiel» 
ytait.  Und  der  BUdhof  ist  das  Wotdemarl  Ankniift  ond  leiaea  Btw 
nbietens  bocb  erfraat  wordea«  Aveh  bat  Wotdcmantt  dem  Biteboffi 
i,Ton  «Ilerley  heimlichen  Sachen  vertrauter  Meinung«  geredet,  und 
„jn  erinnert,  dere  sich  der  Bitchoff  wahrbaüiglicbeii  besonnen,  glaubea 
„und  daraus  schliesscn  mflsscn,  dass  er  der  rechte  persönliche,  war- 
„haftige  Marggraf  Woldemar  were.    Aber  der  Bischof  hat  jm  seinen 

Vorschlag  widerrathen  und  gesagt,  er  wolle  solches  bald  dem  Cbur» 
„furslen  zu  Sachsen  und  den  FQrsten  zu  Anhalt  anzeigen  und  au- 
sschreiben y  auch  ftelbst  mit  des  Erxstiftes  hülffe  jtA  darzu  förderlichen 
^ein,  das  er  selbst  die  Margk  zu  Brandenburgk  wiederumb  sollte  einna- 
uOitn  «iid  dae  ar  es  gar  nidit  diebte  das  jra'  Liebe,  diese  elend« 
nGcstalt  bebalten,  nnd  leoger  umbsiaben  tolllen.  Bs  wft^a  andi  kein 
„Anaeben  beben,  wann  der  Cbvrfilnt  in^  Sacbeen  ane  Uebergaba  dtf 
„Margk  sollte  elnnebmen,  sonder  )ra  'Li«be}  dteweil  sie  dureb  Göltet 
„Gnaden  noebam  Laben,  nnd  die  Iftrderste  am  kaiserliaben  Fanleban 
„weren,  m&sten  ai^  et  selber  tbnn.  Darron  ist  bald  ein  Geeebrey 
»nnd  Gerftebte  ansgegaagen,  Marggraf  Woldemar  were  Pilgrams  Weis« 

wiederumb  zu  Lande  kommen,  und  er  ist  auch  von  vielen  anderen 
ijFürsten,  Grafen,  Herrn  and  vom  Adel,  Stedten  und  Landschaften 
„darvor  gehalten  und  angenommen  worden,  und  sonderlichen  der  Erz- 
„bischof  zu  Magdcburgk  Otto,  Churfürfit  Herzog  Rudolfus  zu  Sachsen, 
,,die  Fürsten  zu  Anhalt,  der  Herzog  zu  Pommern  auf  Stettin ,  der 
j^erxog  SU  SundsB}.  die  Stadt  Brandenburgk,  beide  Städte  Berlin  und 
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,,Cö1leD,  Stcndcl  und  viel  andere  mehr  alte  Herrea  und  Leute,  welebe 
j^achdem  sie  mit  Marggnfen  Woldemar  geredt,  jn  gesehen,  akin 
Angesicht  und  Geberde  belraebtet  «nd  «rkniiit»  helieo  fie  Zengnilft 
jfgegebea  .und  gewtialiali  daTorgehelle»,  und  .geeebloMeiit  n  tey  der 
iiM'ebl«,  MwkgMr  Woldemkr  gewedt:  FofgeBd^tbir  etlieh  Zelt  tmd 
^«v«'  lagtea  ietlicbe  mit  «diebteter  Unwebrhelt^^  er'were  nicht  der 
jyMdüe  Metbgraf  Woldenut«!  mndenk  Menaidce  MlWer,  das  let  Melii" 
,^id  lUttter  «i  Honddoft,  eoaM-  J«bbb>  Rebaeb  genaimt^  deradbig» 
„Malier  tollte  Marggrafea  Woldemar  gleiehebnlicb  geweti  «ein,  da* 
jyiy^ii  jütlden  die  Anoales  Bruasvicensium,  sub  anno  Cbritti  «f  348«  Aber 
^eMungcaohte^  eo  hat  ihn  Karolus  der  römische  Kaiser  IV.  wie  einen 
^^urfürsten  an  seiner  Seiten  zu  Tisch  gesetzt.    Zudem  so  haben  aach 
j^och  heut  die  Fur«iter»  zu  Anhalt  des  Kaisers  Karoli  IV^.  besip^elte 
„Briefe,    darin   er    btjöennet»    das   jre   liaiserliche    Majerl??!:    ^as  Ge» 
„seugniss  vieler  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  und  anderer  Her-, 
„ren  und  gemeinen  alti  n  Leuten  so  viel  gefunden,  dass  dcrselbfge  alte 
,tMaa   der   rechte   Aiuikgraf  Woldemar   sei    gewest,    und   als  nun 
„Herxog  Rudolf  au  Sachsen  Charförst,  und  die  Fürsten  zu  Anhalt 
,,zoai.  BndHaobef«  Otttae  kdnameli,  da  lit  Maitcgcaf  Woldemar  tob 
jfibttta ;  cbtlicbe*  entfangen  i  und  eine  grosse  PWtide  worden }  ond 
^«bc*  Woldemaro  sugeeagt,  jn  wiederum  in  die  Mark  nBrandenbarg 
,,ainailsetneii(  sieb  dlda  dcrbalben  sttaammen  YSrbnnden.   Bs  bat 
„atidi  Widdcmams  sein  Vornamen  iin  «tliebe  Herren  nnd  Stadl«  in 
j^rMargk  gdangen  lauen,  nnd  'bef  )nen  geanebt-,  das  sievonLttdo* 
y^vio»  Romano  dem  frembden  unrechten  Marggrafen  wollten  ablasss% 
^^nnd'|B  als  jren  rechten  natOrlichen  Erbherrn  erkennen  und  an- 
},Qemen.  Und  da  ist  unter  dem  Landvolke  und  Stedten  alsbald  ein  gemsitt 
„Gerüchte  und  zvvlctrpcht  geworden;  denn  etliche  waren  Woldemaro, 
„■und  etliche  d^m  neuen  Marggrafen  Ludovico  Piomano  geneigt,  und 
„etliche  derselben  sagten,  Hersog  Rudolf  zu  Sachsen,  BischoiF  Otto 
„zu  Magdeburgk,  uad  andere  Fürsten,  Herren  und  etliche  Stcdte  sollten 
>,aolche  PraoUca  mit  dem  Möller  angerichtet  hahen,  und  so  wäre  «noh 
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„der  Müller  sonst  ein  .Hati§«r  bescbieider  Mann  gewesl,  und  die 
„F&rstea  uhd  ellich  Merkisöh««  ^Itttii  %«rM  Lbdoviol  H«nogen  aiÄ 
Bayern  gern  loa  gewast,  Ibber  wider  loldi«  ragenitsMiift  Attflage, 
,^b«tt».W4>ldMn«nit  bey  deoi  rSimeehtn  Kaisar  Weier  PftUBt««,  Herrn  and 
^l^rli«be#:  JUeul«  to»  Adel,  itand  der  Stediv'eeinea  ebrea  Standet 'i^reee 
wSSffogaiae.  ykber  »lebte  deef»  wenigttr»  Wbidemanie' dfei^  «Ate  Meitti 
^igMif  Lwcbre&t  an  -l4tdoTi4inip»'A<nn«n«a  den  neuen  Marggrafen;  'ffii^ . 
,ig»rrt.iui  joM  er  woMe  eeinn  Lande,  Leute  nnd  Füriteiklbamb'gotivfliig 
mablreten,  er  were  der  Meinung  nicht  ins  Elend  wallen  gegangnn^. 
y,dee%#r odernin  ander  frembder Fürst  seinLend  sollten  einnemeni  iOn^ 
„dem  er  were  dasselbige  jm  und  seinen  lieben  Vettern  dem  öhurfTtf« 
jiStetk  äu  Sachsen  und  FürBtcn  2u  Anholt  oinztinemen  dafamb  w5deif* 
„kommen.  Wo  aber  seine  Liobe  seine  Erhlan<lc  nicht  wollten  pb» 
„treten,  würde  er  aus  holi«  r  AotJurft  dahin  gedrungen,  dnss  er  sein 
,,Fürfitcnthumb  wiedcruml)  muhsfe  Indien,  wie  er  könnteund  vermöchte. 
„Und  nach  solchem  Vcrwaiirbricle  hat  sich  Woldemar  sammt  dem  Bi- 
f^fhoto  zu  Magdeburg,  Cburfürsten  zu  Sachsen,  mit  dem  Pürsten  ztl 
,,Anbalt  und  anderen  Grafen  nnd  Herren  aufgemacbt,  selnd  mit  einem 
„starken  Kriegevolke  in  die  Margk  zu  Brandenburgk  gezogen,  beben 
»viel  Sledte  eingenoflinidta,  :a«elr  •UiehA^-  dareh  Vcrretherey  erobert, 
itttnd  dem  Markgrafen  Woldemaro  Holdange  tbnn  laeieni  und  Ist  im 
„Land  KifHschen  den  "Stediril  eine  g^oeie  iJbeinigUeit.  worden» 'd^^ 
„eüiehe  beben  WÖldemarom  ,  die  andern.  LttdOviemn  Hoknannm  ■  sum 
„Herrn  behalten  nnd  annemen  wollen.  -  Wiewobl  es  nün '  Woldemaro 
„die  Margk  unter  sich  sn  bringen,  |anz  echwer  was,  so  bat  er  sich 
„dock  letztlich  gar  bezwangen^  bis  auf  drei  ^tedt^^  jaemlicb  Frankfurt 
„an  der  OJer,  Trawcnbritzen  und  Spandawy  darin  sich  der  Markgraf 
„Ladovicoa  wider  Woldemarus  viel  Jar  aufgehalten.  ^\tchdem .  aber 
.,Ludovicus  von  seinem  Vater  keine  Hnlfe  zu  gewarlen,  und  das  Land 
„war  jm  zu  mehrn  Tbeils  abgewonnen  und  abgefallen,  da  ward  er  de^ 
Margk  uberdrö?sig  und  vcrdriesslich,  übergab  bIl  bc  m  ein  Bruder  Ottoni, 
„der  dann  auch  oiiicbe  Jai>ro  mit  Woldemaro  darumb  ztt  kriejgen  halte." 
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8o  kuteii  die  Wort«  der  AshdliicliM  OkrMrik  dee-ßrotvifc  Dunk 
Urkiittdca  itt  beeOttiget,  dait  Kaiser  Kerl  voa  dee  MgebiielMB  Wek 
demiurt  EreelieLrang  den  eehnelka  aad  lieltge«  Gebreuok  aiaebl%  der 
.wittelsbeebieobeB  Henraeheft  in  Norden  lorebtbere  Gegner  snr  Me 
sa  stetlep*  Die  Reieh  wurde  in  die  Watnm  genehat^  «ad  dea  Ub- 
Cebonemee  tmi  dem  Keieer  mit  dw  Aehtp  ven  Pebit  mit  dem  B««m 
gedrobt^).  Rodolf  TOn  Sediee*  wer  itoget  gewomieBj  dem  Biediefii 
vonUegdebnig  wnrde  Seadow,  Rremeaeto.,  Frejlieue,  Ktiteeh,  8cho- 
Ume»  Pinea,  segeseg^  nad  mit  dem  H6«ige  Polen  gegea  Lndwig 
and  die  Kreasherrea  ein  Buadniss  geschlossen ")  ;  die  FAnten  tob 
Mekleaborg  wardea  dureh  Stargard  und  die  Reiobsnamittdberiieit 
iae  lateresse  gezogen  9);  auf  ähnliche  Weite  die  Hetsoge  von  Poni- 
neva «  der  Bischof  Ton  Camin ,  die  Hersoge  tob  Braunschweig  und 
die  meisten  Städte.  Oer  Müller  lies«  es  seines  Orts  an  den  glänzend- 
slcn  Verschcnkungen  nicht  fehlen.  Alles  fiel  der  Sache  Waldemars 
bey  (der  verstorbene  Markgroi  war  in  seinem  Lande  bis  zur  Anbe- 
tbung  verehrt  g0wes«jO>    Ludwig  hatte  nicht  Gelegenheit  gehabt 


7)  MsaksB  Hl.  2021.  Stryk  in  noU  ad  Braooemuia  Ju».  Beel.  II.  pag.  7o& 

5)  LmAm,  tel.  S,  496.  LAnig  Dipl.  L  3ge»  tS4S  die  Finten  vm  PwuBaia  (n.  Cfe. 

Bin.)  nehmen  Waideroars  Parthpy;  Barnym  becetxt  Faitewalk,  Prenzlau,  Anj^sr- 
nuad«,  Jagor,  Brüssew,  Boiioaburg,  Greiffeottoia «  Sielp«,  Sdiwerd,  Ticrodaii, 
▼tiiielMi  etc.  wiA  MCen  vor  Fjtaahfwt  Cl^ndi  Me>> 

^  Karl  ernannte  «i<*  m  FürsTm  und  IIprTnjTrn  nrtii  cmpTriM  jie  Arm  Schtttxa  Ro* 
doKt  vonSachicn.Beebr  rtt  med.  —  iiauer  Karl  IV,  verleiht  den  üerxog  Bamja 
•SfiMB  Bribea  nA  Smüäkvmmm  äULaaät  atMln  nad  fvmmm  aerrlish. 
keit  wid  Genehtigksitr  and  wämmt  sie  b  das  rSaiseksB  Beichss  SAoli.  Zmj» 
Donnerttag  vor  S.  Yeititag  den  IS,  Amj  1348. 

Dem  Bischof  von  Magdeburg  Ter»prichf  Waldemar?  Sanf^nw,  Kremine,  J«. 
'     cicbo«*,  tUitz,  Sebolane,  Plato  und  Flauen,  um  ihn  »u  gewinnen.    (Pauli  V, 477.) 
.1  ,  auagm  mMA  ve«  Med  I.elMBbflefe,  da«  seine  Lande  nagelbar  »am  ädshe 
:t^l!W  «^H!  (A^Bd,  1^        «Mh  dl«  AaiBasttikaft  ael  Ufßm,  0U.  ue») 
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ti«k«^fc«lieM  zu  mabbea;  er  hatte  die  Gewalt  des  Adels,  deeseo  Ann 
er  tau  aeiaen  Kriegen  bedurfte,  begGBsKgt,  und  besonders  das  HüM 
dwr  von  Bach  gehoben ;  dardi  seine  Bbe  mit  der  Margaretha  von 
l^ol  hatte  der  Markgraf  schon  viele  von  sich  abgewendet,  und  die 

päbstlichen  Bannfl&chc  machten  die  Zeit  seiner  Regierung  dem  Lande 
verha«;st:  die  beständigen  Kriege  besonders  gegen  die  Litbaner  und 
Polen  >vurdeii  den  Marken  höchst  drückend,  denn  um  die  Mittel 
xum  Kriege  au  erzwingen,  wurden  StäJle  und  Lan<j/olk  mit  Äuflagej^* 
gedrangt,  die  sie  zu  Neuerungen  reizten,  so  das^  das  Auftreten  des 
Betrügers  ein  willkommener  Anlass  —  j«  ein  Signal  £ur  die  Unzu- 
friedenen war,  sich  schnelle  zum  Umstürze  einer  ihnen  lastigen  Re- 
gierung zu  erheben.  DcrPseutlo  Waldemar  iand  also  überall/ wo  er 
sich  zeigte,  der  Anhänger  die  Fülle,  die  sich  berbeydrängten ,  ihm 
gegen  Vecgabong  und  Onadenbriefe  alleir  Art ,  ' Huldigung  su  leisten, 
imd  ihm  MirV«rf«€liMB|r -Mfaitflr  «UolfiriMhMi'Anspruebf:  miv  Gut 
iMd'  Blut  tn'  wrpBUhUk^  Otft^  lait'  d4r  rittdi«  Portgang  des 
AbenttMojV* '^'i^^t  •■l«!«^^  erkoren,  .und  i^./§e|i5rto  jLvdwjl^  Mötli 
«ad  Awidimr  dfts»^  ilMB  mMmI'  SlMMUt  sii  JuMleh«». 

Karl  vod  Mine'  Aabloger  «vbolMtt  alio  Wate,  und  dräif en 
ui  «•  üMt-  «i«.  Air  4Liidw%  diadli».  Miehe  WoIm^  bwIroM 
M^  'eill»  nr  dihin»  um  tkli  teben  P«ind«i&  eatgegmi  ' feä  tUilhn, 

•  .    .  .  i  •  .  ,       .        .  •.  . 

hk  NÜnbwy  ttbergaib  tr  itm«ai  Bnidtt  filnphan  di«>  YollaiMirt« 
MiM^JLajidtt  in  Ba^ni  m.dfr  ZivifehcinMit  n.  verwAlten 

*  i 
•     '   I      '       .  ...       -      r>  t  . 

'■■   *  ip  ■  »H    ."I    I     I'  '  .      '  •■• 

im  y«gMabe  Aoierbaeh»  Chronik  l29b  Anhaltücbe  Chronik  p.  86»  ImposMns  lasif» 
Ott  p.  t73>  Bekmann  Aohaltiaeh«  HUtoria.  3S>  J>  f-  GuadUng  Imperialia  p  ^3?  und 
Btaod^ebargtMehtf  AUm  69.  B«kaaBn.noot«>  JoaehimioM  (.  111. 
' IMkn  tBt^.. 9»mm\m§t  307,  Tita  Albarlt  ep.  b«y  listbata  t>  lit-  Ohren.  Maf 
d«k«rg  Im  Meibom  2i  34l.  Anonym.  Leob.  bc;  Patz  Script.  Atutr.  I.  Ano- 
nym Uy  fiMsrin«,  UI.  1346.  Botho  hti  Lsftnils  UI.  S79.  Brotnff.  B«y  Pauli 
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Zu  Hof  leUoii.  «r  odt  dm  InAämMuäignßm  mtiob*  «lA: JiOMm 
eitt  Sdbe-  GcgiMr  hMtm  aber: Ja 'to  WbOn-m  imm-s, 

Vum  fffMf^      grortta-  VonpiUDg  gewonnen,        Ikidwig  gesinn*  ' 
gen  w4r,  ttdi  a*di  Ftvalüvl  «n  derOikr  «oWgkiiifchaä  «^;.  JM.;: 
«Utto;  RopMclit  d«r  Jüngw»,  Qnf  Ottnther  »fm  >8ifclimbmg»  iai'. 
•adtre  Freitod«  4m  Witt»ltbiwfcitth«a  üaMM .  dm  'Mliiigiitei  mi  . 
IHklfn.  Bt  lum  m  «nMa  Uivgm  TMn|  aicgiiriek  Orüt^MM 
Lniwigt,  Teiilwblidi.  Bt  dM  i]lsac«i«lMi  F&hgMft»,  'wddhtr  ab 
«n  0^  MMr  HitM      dte  MMgamohftft  ihiMfii  vM.  SmImA 
girialkW).'  Dir  Krieg  wwrde  tbrigni^  aicl«  «It  MtioliMli  Ibrigt 


findaa  rieh  die  Grande  für  «od  «rider  ^tc  Acchtheit  Waljaaan  MI  9fllMfaifigk 

■   .  tten.    Rudolf  vrm  Sachsen  «ncheixit  dabei  eelir  v«rdaehtig. 

O«,  Urk.  im  fioieiiMrcbiv.  G.  um]  l'.  S.  Nijrnberg  6.  September.    i:5?'i8.  Het« 
•og  Ladwif  VOB  Ba|eai^  Markgraf  to^  firaadeuburg   aiaffialiU  oad-  mImiw 
/  gUbt,  4a  M  bwait  bt  in  ^  MtA  BctalMkuf  sn  ^dbiw,  Mism  Bfodar 
fliUAn  Mn  und  icintr  Brädar  Laad  tiad  Herrtchaft  zu  Bayern  sar  Vemaltung 
nni  ▼«nn^oBf^  6«iMn  M  Mfmiktfg  ui  Saawlag  «.  OtLr^.  Oahut  4i  Saptfab 

t»)  AfoA.  n«  t6i  Jan  19.  liptly« 

1?^  Magdeburg,  Anbait,  fiaibf  kattaa  eicfa  (ut  Waldemv  crUirt^  Spandafi,  ftmM^i- 
bliatam,  Vmaikivt  Ufaban  hMg  «rtNB.  Amb  db  BbebSib  wn  Havalbaii 

und  Lfiitjs  warfc  fijr  \Vu5i^8mar.  Karl  ertchlea  mit  Ii  Foretaa  vor  Frankfurt, 
Die  Pommern  nahmen  iaxwucbea  PaMetfalk,  PraasUoi  JagOT»  Aafataaftada»  Boi> 
«aaba»g,  GseKHibaaf  Unwag.  CBüeraeliai.) 

1^  Alb,  Arf^ent.  t47 — Siebeniig.  Fdcllpute  wiiriien  mit  Rupprechteo  g(»feng«n.  Adlmrel- 
t«r.  Gunther  sog  mit  Ruprecblen  seinem  Freunde  Ludmg  KU  UuUe.  AU  er  dar  feinde 
ITabaRaU  analcbdfanudak  aptaA  QSnibar«  ifllair,  ich  aaba  IBr  fnk      aiir  aali- 

ten  wieder  luriicke;*'  ^Lieber  Graf  —  antwortete  Ruprecht  —  ihr  ah  ein  unverzigter 

Kiiagtmann  aÜMt  mdit  alao  lagen,  daet  ioh  in  aieiaem  antan  Aazag  daaiFaiada 
Mlia  Aaa'ftfiabaa  kÄftn;^  da  bialt  daan  G&iUwr  fftK  aik  Cb^nla.  Habwwtp 
-  hmtgi  84s.  MÜn  «aid  Bndolf  tod  dar  HUi  fihngan,  «ad  an  80  B«tea'«it 
gKtitr}  Ehren,  danulaff  s4  Biite  endTatMn  dia  dnen  Haie  l&btlHW  gedaasi 

dia  Zedlitsar."  *  "    .  ,  . 
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tetat}  KdnSg  KmI  *  MMlidtm  -«r  W«U«iniur  mif  dtr  Miric  beldutt, 
ud  itoh  «•  NkdoflMHils  ImM»  «bträtaa  laMr«i>«)  Urto  üMih 
B9liiM  raritok.  Die  Bolagtniag  'm  Flnnikfiiii  wurde  «ufgehoben; 
«nd  M  selieint»  ätM  neu  elieraelle  aehr  nm  SWedcn  geM%t  wer, 
dem  wir  tmflbi  .DeMadbto  dleeee  JUurei  den  KBoig  iiad  den 
HeiiigceliM  ia  Dreeden  *»),  wo  Friedrieli  ml^Preeaeea  die  Rolle  dee 
VeraAtfeif  ipielte.  Die  Uaterhendhiiigi«  feinten  eher  evek  dlefemel 
wieder  so  keinem  SSweeke;  Firiedndi  vo»  Mdseen  wurde  geos  wom 
,il5Bige  gewonnen»  ood  eeUoii  mit  dieiem  ein  gegen  die  Beyern  ge» 
vklilelee  BflndaiM,  Merkgraf  Ludwig  aber  ersah  sich  in  dem  Orefta 
Gfinther  Ton  8chwani>arg  den  Mann  des  Reiches  und  den  Verfeokter 
Stiiner  Sache.  An  diesen  wandte  er  sich  in  Dresden  und  Günther  er« 
kUUrtes  tJBr  woUe  f&r  Gott  und  das  Reich  den  Kampf  um  die  Krone 
wagen,  wenn  sie  von  den  Pursten  und  Edlen  durch  f))nnliche  Wahl 
ihm  Buerkannt  würde."  Ludwig  stellte  ihm  ohne  Verzug  eidliche 
Verticberii^  «0^4^  iÜr  eaeh|  för  Aleinz  und,  die  Pfalagrafen,  ihm  hin> 


mit  der  Char  und  Mark  Bnndsvbifttg.  Im  Feld  zu  Heiorichliorf»  Pft1t>HtS§  T* 
Michaeli.  Beckmann  Rcjc>ir.  v.Franlifurt  S.  106.  Hier  ein jjßsD^en  auch  Rudolf  iind 
Otto  vooSacbteo  and  dUAaluütiMben  Prioxen  Albrecbt  uod  Waldemar  di«MtU>«- 
Mhmmk.  lAalf  9>  A.  r.  flp. «.  a<  t9t»  MbiiigNif  WaMaaiaft  an  BMadnlmif  BfWae 
Ulrich  Toa  Pack,  worion  der  Markgraf,  weil  er  dai  MaApafUiaiB  Laaiitx  an  dia 
Krone  Bühmen  cedirt,  deotalben  uinei  ihm  gelaiatotan  Eide«  und  Pflicht  erlatten, 
iizid  an  die  Krona  ^öhman  gamapea.  dat.  Ooantrtta^  nach  Michael  ao.  iMd. 
Looif.  C.  C.  D.  T.  I.  p.  leiS.  Mariic"'  WaMwiisi»  m  Bcaad— hwg  BritT,  v«r> 

,        '  ntöge  Jt-sten  er  die  Staude  Mark^^Taft^iiiii»  Lansiti  ihres  Eides  und  Pflichten  er» 
.  law«!,  und  lie  an  die  Krone  Böhmen  gewieeen.   Geben  DonnertUs, nach 
•hMlif  1348*  Luni|  C.  G.  D.  Tob..  L  r*  10»S* 

H)  Ton  Frankfurt  war  Karl  nach  Wittenberg  gezogen,  wo  er  4jt  FtelHt  Ton  An- 
.     .  halt  9»it  I«and»b«rg  brfehnte ;  zn  Dreeden  ertheilte  er  dietem  Hanee  die  AowarW 
,a«h«ft  auf  B9J)deoh^r§.  Alh.  J^tg.  X>euGk£aid  Antiq.  Aiat*  212.  Lunig  fieiehmdw 
F.  ^  G.  IL  Mk  9.  ^       BscteMHijOnll.  esMk  S,  M. 

tl  * 
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•  *  « 

pOlt  TOB  8ukk-  M  ilb*Vg«l»0B  *^ 

Oim  WftU  WQvde  BU  «Kh  wiiUith  am  enteaTag*  4m  :  134$. 
JahMf  an  FVaBlifiirt  ToHiofm*  aad  30*-^  MmmIs  JaaBw  ni 
dtm  Walillidd«  fayarlich  Wtltttlgt.  Am  liaMta  1^  4mif  Wtt4 
Giaibw  «af  te  Altar  gahobaa,  «ad  aaf  MaatUoham  Plaiae  faOro- 

aitirliT). 


t6>  GÜDllMr  <li»  WaM  aa.  „in  Cotta«  Namen  und  Galionaa,  der  teauciieo 

KatioD  ta  DtaBM  vni  KfltaM  «ad  den  CkarfSwlan  n  OcTdlMi.*'  OnallNt 

lcK1n5^  auch  pin-n  Bund  mit  Ludwig  wirir-r  tlr^srn  Fcirifle  in  Brandenburp ,  X(?n- 

gjen  waren:  Ulrich  von  Lattehtcobecg»  Scbifaükac  von  Gaad^fio^tp,  Uataridi 
TOB  dar  TiaSi  VMA  dar  Sta^fort  firi^rd  toa, ■  BhMtkaaMB.  /asii  ^^kuMfi» 
Scbwarsburg.  bei  Scböttgen  und  Kraj«i(  Diplomat  1.  i^6.  Votum  electinait 
Markgr.  Ludwigi  \on  Brandenburg  fiir  Gr»r  Güntbcr  ton  Schtvarzburg.  Gisbea 
Dnadan  t348t  Oienitag  nach  St.  Miel«»  (9.  Dec}  Lönig  R.  Axtk,  2.  G.  oanL  U 

P.ai4.  —   

Dei  Chur.  Brandenb«  Gesandten  Uiipolt*  «oa  StMn  BcTara,  das«  er  ssta  Vo- 
tas  Oiaf  GtetiM»  «an  SalMaMbatK  faka«.  d«ftm  Diaadaa  iSÜll'  aH^Da» 
■antas  tot  Lama  Clf*  DaO  Laa%  pari.'|Mi*  aaDU  II.  ^  9t$. 

■17}  Die  Ffalzgrafan  and  der  Erxbischof  von  Mains  eroanoteo  am  Nanjahrtag  1349 
fiv  ddh  nnd  Im  Nattaa  Brnadaabafg»  «lülBridia'trBäSacliaaB'Lanaabvif  OaadMr' 
waM  KSfliga  und  salslaB  ttataVT^Ug  an;  am  3t.  «forden  die  Abyreienden  ibrer 

Stimmen  verloitlg  und  GSntber  zum  König  aasgerufen.  Rudolphs  Votu;n  Lunif^ 
'  •    P-  g.  c.  II.  pag.  21&    Lndwig  hatte  noch  einen  neuen  Versuch  gamadit, 
FriadfiehTB«  MUmm  tut  Aaaakaia  dar^  Krona  •a'bwfa^:  (F^ä'pb  19*  «* 
118.  Sefailtcr  de  libcrt  ecdetiattica.  in  Addition,  ad  lib.  Tl.  c  S.  1.  ll.  p.  7.  Alb. 
•'•  •       Argent.  p.  150  BaldLni  II!,  p,  4t8.  H.  Reb^orf  13S9, '  Acta  clectionii  im  hlit.  Ar- 
chiv. P.  I.  p.  23.  Lanig  R.  A.  IV.  p.  at^  XHI.  p.  510.  Wenker  App.  Arcb.  p. 
Ml.  Talaar.   Aadt  KaifSftI  Bnprecbt  von  dar  ffiite  katta  Gasthara  mÜm 
•  Stimne  gegeben,  Lnnig  p.  ip.  1.  AbtViV.  p,  56".    GGnlbrr  würde   iüreh  den 
<..<  ■•'   Bischof  von  Mains  pro«laai(t  (Urk  r.  1.  Febr.  1349.)   £*adwig  haUa  Voii- 
1-  >:    iia^ht  iatf  £ii«h  «som-iäriMM.  '  Draidaa  ^Mr-LMiri|f' Mlli  Tyrol  gt> 
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Kfinig  lUrl ' wimt«  die  Gefahr ,  die  ihm  durch  Gfinthere  jvjreU 
beidlel  wvrde,  steh  ihrem  geasea  Gewiehl«  ta  wIMigta.  Er  er» 

F^e4riflb,,v9aMeineB  jpqd  •eia^a  ^öhBi|ii  >),  .^w^  -iccrliMi  .cr-Orf^ea, 
■m  en  df»  Niederrhejn  ,.ni  ejUes.  ..U  ^eDMeh  .so|  .er  di|»  Ve^trM 
O^nthers  —  die  Grafen  Heinrich,  GMher  S^VL  «ittd  Heinrich  iüU. 
TOB.  S^wmbttrjg  «of  eeine.  Seite,  .  . , 

Schon  vor  Ablauf  des  Jänners  war  er  zo  Bonn.  Von  hier  aas 
fertigte  er  ^^n  Markgrafen  Wilhelm  von  Jülich  an  Eduard  von  Eng- 
land j  um  eine  Vermählung  mit  des  Königs  Tochter  Isabella  zu  unter- 
handeln 2).  Von  Bonn  ober  verfügte  sich  der  H^ai;?  nacl)  Köln,  wo« 
bin  seine  Freunde  zu  einem  feyerlichen  Ta^e  cnthothcn  waren.  Es 
finden  sich  hier  Balduin  von  Trier,  der  Knriurst  von  Köln,  Rudolph 
von  .Sach^^ii  mit  Sfip^n.ßöhpe^,  4^e^  graten  von  ^üUch  ^  ifnd  ^r^j^ant 

•     .»?         ■  .  •  f;  •  '     '  I  1»;:  -       '  i       ;I   '  •  ]■>:..:/  'cjl  :ur: 

fort  uad  äartaann  ▼»■'  Wefdrabtrg*  jiA  loioo  Mark  CSOÖÖ  fl.)  mit  34  Hal- 
'mth  ünd  ^fbO  Mann  Fasivolk  in  telne  Öiltnstc  i '  una  am  13.  Nöy.  tandt«' tr'Ton 
Mtnn  «US  den  Herxog  voa.Tek  luslil  Jtttil|pi,  aki  ijn^iB  TaiBliliat  iAnar 
8cbwc»ter  mit  L.  Visconti  zn  unt«thaDd«lo. 

B«inrlch  Erzbiichof  von  Mains  DOttfikirt  den  ReichMtädten,  datiGraf  Günther 
vn  Sekwarsborg  zum  tom-  Xoaig  mn  TkAnkfort  voo  den  Wahlständen  erwählt 
im4«B,  welche  «arcot  3^  dfcrliiMiihaf  aa  nu»as,<C«awig<Af ifhg|Mr.äi  Bhm- 

deobarg,  der  auch  Vollmnclit  li^tte  Ton  Erich  d^m  ^Iten  «nd  junf^en  ,  Hmogtn 
SU  Sadiftn,  dann  Rudolpb  und  RapreslM»  dan  f fialz^ra/ea  bej  ithein,  mit  der 
Braakmiag,  diatMi  ladttttiaiif  araibllain  m&um  twmuAn  Könige  su  gahov> 

(f.  FabrO  •  vu  Li..  -/ 


1)  Bistor.  und  nolit.  Axcbir  L  34.  1     t  •  1  „o    n.'i    .1  .-i* 

'  '»O  R|iMfbK  Tl  K'l|ä(  »-'»f-*''^  d*<'iC   •mf»  Laomw  l-.  u  n.'il«: 
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mit  vielen  andera  F&rsten  und  Grossen  d«8  Reichet  ein.  Alle  diese  teUot* 
sen  eiD  feyerlicbes  Bündniss,  Carla  wider  GünUier  jDey  aeiner  recht- 
nuLs&igea  VVaiii  zu  behaupten'}. 

'  ^  Sofort  mdint*  4«r  R5nig  alüi  VimUHäii  "dAi  IMtfhM  inl'  AtSdte 
Mtt  Kriege  wÜtr  G6äAtr,  ludf  rief  il>  anf  SoBtag  «iidl  ItttoaMi 
niidi  KftsiMl  be^  OftDlfatr  vcrhblite  m  Trialktun\«a»  ^ 

ihr^iiiigen  Kub,  «ad  bMctiied  iir  «fie  gUadw  Stenda  ud  den  i^-^ 
dkm  WaUflals  mim  FIrevade  m  «imn  Tnniir»  «m      Failaadkt  n 

Mitllinrtilt  bau«  aSah  dla  Bawtrbiuf  uaa  dia  ttaad  fnbaWim 
«evadiiagaa.  Hicdiurdi  faad  tSdk  KtelgKait  fuNutet.  aaiaate  PIim 
«bä  «miara  Biditnitg  so  gdia«.  Waa  nit  dar  Gawalt  nicht  zu  ai^ 
reichen  Söhlen  die  Entwaffnung  G&athars,  sollte  nun  auf  friedli- 
chem Wage  gelingen.  Kail  baachloss,  um  die  Hand  der  Tochter  des 
Pfalzgrafen  Rudolph  zu  werben,  biedordb  eine  VersOhaong  mit  den 
Färtten  des  wittelsbachischen  Hauses  so  Stande  sn  bringaaip  «nd  da« 
•einer  Freunde  beraubten  Günther  von  Sohwarzbnrg  zu  swingen,  der 
teulichen  Krone  zu  entsagen.  Der  Antrag  zu  diesem  Bhebfindnisi 
geschah  zu  Bacharach,  und  die  Ehepakten  wurden  dataUwl  web  wirk« 
lieb  »chon  «m  4.  Mära  geadikMaea^. 


«-  T       l  /,'►■'*  III*  'l,  .  j  .    •        .    '    '   *  *  ,   ,  .         .     *     .  ' 

I  ...      >  .  .  »  •  I*  •• 

:   4>  Alb.  Argaot.  iftl.  Ckxoa.  SclmMi^  S50. 

,i '  /  \  ■  .      •         • ..  -.is  ■  '   ■  r 

IN»  R«idu(t««pptt las'TMedhHäf  Wdsam  an Mun  Niwügm  IiAm. 

6)  Im  FaUfl  Rudolf  oluM  Sohn  ctubt,  aoU  seia  Laad  Aba«  dw  fLÖBi^  ▼«<- 

fdkn  «a«  mrtsnA  lefa,  IM  Md  teAhi  Aaaa        BiW^  Ina  K 
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Karl  verfB^te  eich  Von  hier  nach  Speier,  um  den  diilno  aiuge* 
Echriebenen  Reichstag  zu  cröfhen.    Dieter  Tag  ww  saUreich  und 

glänzend,  uod  dauerte  mehrere  Woehen.  Es  ergieog  Von'liier  «qs 
eine  EinUdang  der  Fürsten  an  Günther  von  ächwarzburg,  sich  über  ' 
die  Abtretung  der  Kroae  zu  vergleichen.  Allein  Günther  |<  dem  d*..«.' 
m&lg  Markgraf  Ludwig  noch  sur  Seite  stand  7),  wies  aoT  sein  Schwert. 
Karl  Btkh  sich  demnach  gezwungen,  ein  Reichsheer  aufzubiethen.  Mit 
diesem  bezog  er  im  Anfang  des  Monats  May  ein  Lager  on  der  Stein> 
gruLe  hey  Mainx.  Günther  hatte  seine  äteilung  am  Schlosse  Eitwtl 
geooBuaea         .       >     •   -        .  .•  .  »♦.:•.  ■<  '.'•o'ii 

•  ■• 

«■  mtA  Ibri  WKidiifab  ihr  'SaiNk  JHsinftsieisliilmlfcn^f       'Tertiaiais^t- 1 

twitchen  dem  rön.  König  Karl  IV. ,  dann  Rndolfen  Pfalsgrafaa  aia  Bhein ,  bef^.„ 
Venaäh!urg  desselben  mit  des  leisten  Tochter  Anna  geschahen,  vorin  die»ar  ^ 
nem  zur  Morgengalte  6000  ichwera  Mark  lötlugee  Silbers  Fbndneisa  aof  atoife 
6iUe  aB«rda«lt  naA  fak  Fall  Abm  vor  Hknm  Gwuhl  abgehen  ««Iii*«  sali  teb 
Mike  obengenannter  Morgengabe ,  dietveil  er  Itbrt*  geniesean,  -dagegen  jener  dia» 
Mf  gOOO  Mark  löthigef  Silber  lumLeibgediog;  Tersehreibet,  und  dann  «ich  einan- 
der ewiglich  beysastehon  voibiadet  Gegebea.  zu  Bacharach  , den  JVlittwapb  pAp^ 
a«i  Sonntag  Invocavit,  «m  4.  Mal»  tsi«^  .  j  ri|jn,^^g^fl|^iea^  l|^  M8r  •* 
Dumont  Co^  ^fleak  t,  h      II.  f.  tfOi  GMart  da         Behaa.  Appaad, 

;T.  U»»si4  .  .VI  »;.:  ■ ■<  - 

H  Imtiiii  «var.|ade«|i  im  Monate  April  noch  in  Tjtifl.  Er  tttertyuga«  SO.  d.  Mo» 
natf  d<^ni  HrrTn[?;e  von  Tek  die  Verwaltung  dieses  Landi^  gevaiqtflAiaftlich 'init 
Ludwig  auf  den  Sleio.  Auch  trat  damals  Conrad  von  Frejbarg  an  3O0O  M.  ia 

:  .fytaa'IMMila;  «iMaMIt  di*  Bman  Briaridi  vM>  lt»Mb«r^«"Oama  «M  Ca- 
..'«fdBM«!  MriUppas^aa^aidBaa^  8jB.*faKCartaiflm«»ifaeBi;toCaro1d  lin«  waAf, 
IT  .i  '  ■".       '       ■  '1  •  -  ■■.       •  •  .-.fv 

!*  V   t«4»He«  «MW  Ml.  fmid  da  l«|4itM  ia 

atantta  dnäs  fim  4e  Tek  ei  plariinam  potastatan  dedit  taper  qnil^osdaia  -«OBfoa» 
,  d«rationibQ9  «t  spoasalicüt  toter  sororem  suam  et  Slia«  liogglni  da  Tiaeeataiti« 
h^Medial.  «uia  iUa  traftandi  ei  «aodudendi.  fttyaa.  t. 8».  p..lWsitia^  ÜS^  Not.) 

8)  B^rhatd  TPP  Würteroberg  soll  des  Kaisers  H*W  geratfft  hafcen  ,  «If  e»  beym 
Rhon.Uebarganga  von  GänUier  angegriffen  «afda.  <8«ttl*r.)  Karl  ka^i  dabe; 
ealbst  ia  Gafahr,  ia  die  BiMa  oasAeia  w  Omaki,  adimnbw|.  Sil. , 


-  So  standen  »ich  die  zwey  Könige  ^epenübei*,  tind  es  scliien,  die 
Wifbn  sollten  demnsch   die  Entscheidung  geben,   als   durch  die  am'*' 
26>  May  allseitig  beschloaäeDeo  Vertrage  der  droheD<ie  Kumpl  in  st»»>i 
nem  Ausbruche  erstiki  wurde  9).    Diesen  Vertr&geo  '  gemSss  entM^>>« 
Günther  der  KtKUMt»),  oAd.  emfiiia^'  22,000  Merlt 'Silbers,  ditf  Her^i'* 
sog»  Stepban,  AUmuHiA  nmä  WUbtlsi'vn  Siijww 'SelMWHlinv  <4blb  ' 
an*!iiir«  ttrtoge  Bit  König  UM  twMuA  §&ym,  :^Mn«1i^  LnMg  '• 
T«Mi.9i«irf«ttburg  hm  «Bf^.^Me  Weis«  in  dt»  Iranrigen  PdS,>  di« 
FVlwidMhftft  iHtman,  WMktem  Gaalheif  4crRft«kii«ht'Mtf  Oaywnii  - 
WoMfehrt  «n  opf«».    Gwmmgta  mUom  «r  meh  dicsiT  '¥tiWi' 
anng  en,  letstel»  dem  Könige  Holdigiiog,  TenprAch  ilim  freyea  Dnrch^ 
wog  doreli  Tyrol  «ad  die  Analieferaag  der  ReiditlUeiiiodieiis  wogegen 
ihm  Kiifl  TMeieherli^  In  •  eigener  Petion  ieteeLoeepceelwiig  »rtfiBe— » 
«nd  die  Gilfimg  lefaler  Eiie  Unit  MargftfeOieto  ir*Avigno  n  zu  erwir* 
liMf*Ot  «p4  iin  V^flS**".  ^7*^'         i^Bj*'  «bHisinden.  j^ojit-.  pj^fVÜ 


Naeb  Petü  tntdn'Rndoir  nnjl  Anna  «U  VermttUer  auf,  und  bewogco  Ladmgeo 

,  1,  .1        :  ' 

SSj)  Dm  rom.  Königs  Karl  das  tV.  ächadlut.firtcf ,  so  er  den  tirafcn  zu  Sctiwarzburg 
naA  HolMoatoin  «cdMIt,  ab  lie  ÜA  mit  Um  «Mar  Baitar  Lnd«%  4a#  Bafen 

Söhne  im  Krieg  ci'n  geladen.  Dahno'lMÜ^Otf  diB 'l?i'li«MriSl9»-eei  tlk  AsSOM 
Tag.  JUirng  *f.  Saa.  II,  T.  p.  122.  "*    ■•  •'  .'  ■  t 

'  t<  '•        '  ■  t  '  '<  i  '    ■  -,f   *i       '.■!</.    -til-'-  !■.'..    _  .V  u  . 

II)  frits/ch  da  Guntliero.   Olasiohl.  8t.  Gatcfc.  tii.  Gttdanu  C.  D.  III.  pm*  Lanig 
,.fimiP^>u9i.%06^  5oina>cc«barg  I.  gOO«  Tyral  aoll  l.iidwigea.        <  Koaiga 

lOgtafalMrt  werdan  »ejn.   Ladwig  nod  Itupreclit  aoUen  mit  Gunthar  in  EtvU 
r-  aingaacMoaMO  gMMMa  aajw',  %nff  «Miräf  ihW  ntm'TarallAfl  -aaf'diaS^a  It^ 

-'  ladat -hahen.  Pclzl  5S-V  Arlelrrsilpr,  Tpfsf.  iCnM'  aj-,  'IMrnlii'n  ITT.  '203'.  Am  mei- 
■ataa^bewog  wohl  Gäatbern  da«  erhaltena  Gilt  zur  Eilttagnng  und  d<.r  biick  aof 

C^täibClKeeiiff lMl-mt*ai'  •y«te*«elNM4^JSi-lilMwigk  Bezogt  zu  Bayern 
Bria^  daat  ar  KaUam  Karl  holdigao  woll«.  Geban  su  BltaviU  1349  daa  DUaatagi 
Ter  Pfiaptan«        Mii,  $om^^iäbetg  ti»,  '8SkL  Ti  f."^'$6i^  &^*Qi'»l-OU' 

'■   Tt#>  I.  i^.' ria.]'  ■  .^l'*ti'f  ri/i.:'r  ■ ;  •'.  t  t.'*.^'*  1:".'  ■■, !■;•••>  I<i 

'  -'.  J(''\t  ■(•('.'•V  ,..•■!*        '  •..  in  '•  vi  .        '  i  •  .r  ..     fit  r     ■■  '  .li  • 
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gieng  der  Zug  des  Königs  und  der  Fürsten  nach  Mainz ,  und  als 
Ganther  gestorhen  w«r,  n«4di  Frmkfurt.. 

Hier  liest  »ieb  Karl  ia  Geg«Bwart  R«doI£i  von  Dietrich  ron  Wil. 
dnstein  die  Auslieferang  der  pfiUisii«heB  Land«  geloben ,  falls  sein 
Schwiegervater  stürbe  Anch  Markgraf  Ludwig  waf  dem  Kftnige 
naeb  Fraakfisrt  gefolgt,  und  er  besiegelte  ihm  daselbst  einen  Brief, 
worin  er  den  b(^hmisdieB  Kanfleuten  Ha^delsfireyheit  ia  Bayern  ge- 
wUirte«»). 

Karl  Terliess  Frankfurt  naeb  kanem  Aufenthalt,  um  sieb  ia 
Aachen  krftnea  so  lassen.  Die  Reise  aaob  Angnoa  wurde  aufg^e- 
bea**).  Ludwig  begleitete  den  Kdnig  naohAadiea;  er  hatte  iba  durdi 
seiae  Staadhaftigkeit  und  ia  Folge  des  Passaner-Sebwuree  geswungen, 
leiae  eigene  frühere  Wahl  als  ungttltig  an  erkeoaea,  und  sidi  aoiA- 
mai  wählen  und  kröaea  su  lassen. 

Ia  Aaeheq  aber  erhob  sieh  ein  Streit,  iwisidien  Ludwig  und  dem 
Mariigrafen  ron  Jülich  wegen  Vortvagung  des  Soepters.   Die  Fürsten 


Dia  MtTkgrdtn  in  Bnodanbarg  and  Banog«  in  Ba jon  Lndwlg^  Stiflin  dar 

Römer,  WUh.  Albr.  und  ihr«  OnebwUterte  ▼■niduro,  dast  aller  Kmg»  fo  Mit 
den  Kaiser  Karl  und  Joliansea  und  Wenzislaut  teincD  Drü  lira  gewesen  «ey, 
TCnohot  teyn  tolle.  Geben  zu  Elteriil  1349,  am  DieoUage  vor  rfingtten.  26.  Mai 
Laaig,  C  G.  D.  T.  I.  p.  t06t>  SMaamtbarg  Ssilpt.  Rte,  8ik  Toa.  !•  psg^^OSl. 

tt>  t(»  3mj  lAuaig.  C.  G.  D.  I,  isfit. 
IS)  PtM  Uckundea  Bach  L  87> 

t  .     -  ■ 

14>  BaMort  Alh.  Argent.44.  Clm«at.Bpp.  adCar.  ap.  RajnaldXTI.  S98<  Maatdllg. 
Slutt  .  Ofidbichtei  .410b 
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entschieden:  bey  der  HrönuDg  habe  Ludwig,  bey  der  Rcichsbelehnnng 
der  von  Jülich  das  Scepter  vorzutragen  ^^y.  Von  Aakchcn  gicctg  m&a 
nach  Köln  zurück.  Hier  erkannten  Pfalzgraf  Rudolph  und  die  übri- 
gen Churfarsten  au  lUttht,  und  gabta  daiObtr  Urkii«d«l  ,  dau 
der  König  schuldig  «md  giluülMi  sey,  dem  Mailigraftii  Ludwig  von Bm- 
dtttlNirg  tttte  Mipe  FreyiMttea  und  GereditiMa«  sn  ktltes  midm  Im* 
•tSlÜgCfl,  Aber  welch«  «r  vimKöui^ea  und  BuImtb,  wslMtOBdMNi  v«b 
HaiMT  Ludwig  Brief«  bfiilse 

Da  die  Reke  neck  Avigaoii  «ufgegehen  worden,  Terlieel  Lud- 
wig des  Kftaig  sa  Kftln**).  Kaii  kdirte  Aber  Speyer  und  NOraheig 
steh  Böhmen  sorfick»  und  beelellte  den  Grafen  Eberhard  ven  Wlb- 
temberg  som  Reiehevogl  in  Schwaben  V).  Lndwig  aber  gieng  Vom 
Rhein  nach  Tjrol^   Er  moeht«  mit  dem  Könige  dahin  einig  ge« 


fS)  R«li4ori  p.  637>  E«  wird  getagt,  in  AtdhM  ttj  nur  di«  KrÖDiing  der  KQni|fai 
Anna  »t  vttlliifhn  fmMcn.  AlMn  Mtu  bovong  find  mt  i.  3.  13M  Mitt» 

l6>  O.  U.  in  den  Fäc«t«a>8aehMi»  datam  dan  it,  Atiffait» 

p 

17}  Rudolph  und  die  ChoxliNtn  fab«n  biaflfibtt  dan  Lndwig  einen  Bafin>  CAn* 
den.  Indot  hUtoticnaO 

It)  Dt*  Pabtt  vHlwk  vdi  dkn  BtMHdu  B^fuM  »p.  XXTL  Stft 

19)  Meaken  L  436- 

SO)  Kon  nach  Lac«»  nndJolnnnM  nmMdkndTad»  llMftLnMf  da»  lM<katiiilMha 

bctttzaDt  mWos»  mit  Maslino  <li  Verona  ein  Dünrlniü,  «nd  rnb  srintr  Schweif« 

Bliaabadi  den  Caoe  Gruide  xurFraiu  Ludwig  zwang  die  ThdcDtioer  (welch«  ihm 
Bia^kof  Mtana  an»  daoi  Gabamn  fibtadit)  wat  -Pirt— «mfong*  Adalvailacw 
Gaiada  diM«»  Ani«Uiia»Mn  d«»lCoBif»  an  da»  WiiteUbachiccheHaut  soll  aber  Ton 
Johanne«  Viiconli  beouxt  worden  sejn,  die  Fir^^rsucht  und  den  Argwohn  dae 
Pabites  XU  erwcdMa.  Oleaacblag.  paf.  ki6-  Moral  Xlt,  1028»  I0S7{  XYL  SlSi 
fUynaU  t6>  83«> 


« 
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wwcdn  leyn,  dass  er  Trieat  in  BmHx  aeluMi»  •«die,  um  KarU  Rfi^ 
Yoiwobiib  MieiileB. 
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Keuaer  Ludwigs  weises  Geboth ,  das  Land  ungetheilt  zu  lasBen, 
ward  von  seinen  SöhDea  scbou  zwcy  Jahre  nach  eeineiD  Tode  ver- 
gc&sen.  Der  Sohne  waren  sechs  am  Leben;  ihre  Namen:  Steffan, 
Ludwig  von  Brandenburg,  Ludwig  der  Römer,  Otto,  Wilhelm  und 
Albrecbt,  Diese  Fürsten  versammelten  sich  im  Jahre  13  (9  in  der 
SUdt  Landtbctg,  uad  Sonntag  vor  Mam  Geburt  siegelten  und 
l>ni«lnror»n  iin  tincn'  Th«ilbmf  de»  labaltM : 

„Lodwig  d«r  Brandtnbnrger«  and  mit  ibm  Ladvng  der  Römer 
^nnd  Otto  iol!en  «in  llieU  eeyn  nnd  bey  ihnen  bleiben  dae  obere 
„Land  sn  Bayern,  «o  wie  et  Kaiser  Lodwig  betOMeo;  femer  die  Graf- 
ni^ieft  s«  Graiibacb,  die  Otter  -dee  edlen  Mannei  Graf  Becibolde 
„ron  Neyffen;  ferner  die  Städte  WAttb»  Höehttett,  Lauingen,  Gundl- 
yjlÜBg»  dieNewburg,  die  der  von  Swenningen  gdwut;  auch  die  Pfander 
„alle,  welche  die  Herzoge  TomReicbeinnebatten,  Besonders  Ulm,  Kemp« 
),ten,  Leutkirchen  und  Wangen;  eben  so  Alles,  was  ihnen  von  ihrer 
(Rieben  Frau  der  Kaiserin  angefallen;  ferner  Giengen,  Hellenstein,  Hei- 
„denhcim;  es  sollen  auch  bey  ihnen  bleiben  die  getreuen  Männer  Ha« 
„demar  und  Ulrich  von  I/sber,  mit  dem,  was  sie  zu  Schwaben  haben 
„und  im  Riese;  ferner  gehören  zu  ihrem  1  heil  die  Guter  zu  Franken, 
^und  auch  die  Mark  zu  Brandenburg  mit  Land  und  Leuten,  Herr- 
„Schäften,  Würtlen  ,  Ehren  und  Rechten  j  es  sollen  auch  Herzog-  Stc- 
„phan,  Wilhelm  und  Albrecht  der  andere  Theil  sein,  und  bey  ihnen 
„bleiben  dtis  l.nnd  zu  Nicdcrliavern ,  wie  es  Herzog  Heinrich  inne 
„gehabt  hat  und  gelassen,  uud  dabei  die  Grafschaft  und  Herrachaft  zu 
„Hennegau,  Holland ,  Seeland  und  Friesland ,  wie  sie  Graf  Wilhtim 
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„von  Holland  besessen;  G&lt  undSchuld  loU  jeder  Herr  denen,  die  in  sei- 
«,nen  Theilen  gefewcn  liDd,  «niriehten:  und  ebnm»  4if  PiSttdor  ledf« 
„gen>  die  io  teinet^  Lftodet  llieil  gelegen  sind;  Henog  Stephan  mil 
„den  urey  Br&deni  soll  die  6O1OOO  Oalden,  die  sie  alU  saMmmeii 
,,mit  iiirttii  Vetlern  von  der  Pfah  idraldig  sind,  fikr  deren  Aaspreohe 
„aaf  Niederbayem,  von  ihrem  Theiie  gelten ;  dagegen  «ollen  die  Lud' 
,swige  «tnd  Otto  ihrer  Mnhnie»  der  römischen  KOnigin,  besahlen  die* 
»6000  Mark  Silbers,  die  ihr  der  Kaiser  versehriel^ea.  Jeder  UmiI 
„soll  also  in  seinen  Landen  seinen  Frommen  adiaffu»,  nnd  der  «ndere 
„Tbeil  ihm  getrenlich  geholfen  seyn.« 

Darauf  am  Erchtag  nach  Mathaus  fertigte  Ludwig  der  Branden- 
burger  f&r  sich  und  seine  Brüder  den  Ständen  Nieder  •  Bayerns  den 
Ledigaagnngs  Brief.  Stephan,  Wilhelm  und  Albrecht  aber  empfiengen 
—  auf  einem  su  Iiandshat  gehaltenen  TagCi  wie  es  scheint  die 
Holdigung*}. 

Ueher  den  Zusaiiirnenwurl  ihrer  Lyn  ler  gal)  Ludwig  seinen  Brü- 
dern Otto  und  Ludwig  dem  Römer  einen  besondern  lievcrgbriet,  die 
Kaiserin  gab  ihren  Willbrief  dazu  ' 


0  Urfcood*  dat^  Landtberg,  dominica  aat«  naUvItatem  B.  f^Mfi»  (fi*  SeptJ  Ott 
II,  tTÄ         ^  . 

2)  T.  Pr.  36  f.  32  et  tom.  26.  f.  5).  Margaretha,  romuctic  Kaiierln  crlvlürt,  datt 
UebsrainkuoA  zwitchen  Ludnig,  Markgrafen  zu  Brandenburg,  Stephan  FFalzgra» 
fen  und  Herzog  in  Bajern  und  andern  ihren  Geechwittern  um  den  Thetl  ihrer  Laad« 
und  Lcuti  mit  Uina  Rade  unl  gvtan  WiDen  gMcbdMB-i  und  g*l*bt  anch  fix 
ihre  Söhne  Wilhelm,  Allireclil  und  Otto,  Hn^s  ^lietclbe  Theilnnf-  ihr  ^u'.ct  Wille 
osd  Wort  teia  «oil.  Geben  zu  München  dee  Pfinztags  vor  St.  MatiiMat  Tag 
1349*  Lndnig  IVIarUgraf  m.  Bfandanbofg  .and  Haisog  in  Bayern  «lUiTt  wa 
MfahK  wd  Miaat  Bcvdar,  M»  itua  sngaihaOt  aiad,  wegen,  «an  alla  dia  Rada,  dit 
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Ludwig  der  Römer  war  nicht  bey  der  Tiieilun^  zugegen.  Er 
hielt  sich  mit  Pfalzgraf  Ludwig  am  Hofe  des  Königs  zu  Frankfurt 
auf.  Hier  ßtelltc  er  am  27-  August  seinem  Bruder  Ludwig  die  Voll- 
macht zu  dieser  Tbeiluog  mit  der  Erklärung  aus,  dass  er  in  dessen 
Th«U  bleiben  wolle  and  Pfakgraf  Rudolph  gab  daselbst  seinem 
Vttidom  B«f«]il,  im  Falle  leines  Todes,  sein«  baytriteh«»  Land«  an 
Kdnig  Karl  *a  ftberUefarn,  «) 

Im  Beginne  des  Jähret  1350  finden  wir  den  Markgrafen  in  Tf' 
rol|  «ra  er  am  flOnften  Januar  sa  Klanien  ein  Bündnies  mil  dem  Bi- 
adlofe  von  Bna»n  sehloat*).  Hier  in  Tyrol  war  der  Henog  von 


jttxt  von  den  Juden  zu  R«{eoiburg  gebt,  lieine  Ansprache  und  i  orderuog  au  die- 
MlbtB»  oder  v«a  tintr  wtgm  an  di»  Stadt  Inban  umd  gminiMB  so  «oll«,  und 
gelobt,  dem  Haiti  und  der  Gemeine  der  Bürger  zu  Rrgontburg  zu  gönnaa,  data 
•i«  di*  Judea  datelbtt  halten  nach  ihrer  Stadt  Ehre  und  Nolbdurft.  Würden 
*b«r  di«  Joden  an  Regentburg  ein  gansei  Jahr  wettnlidiMi  belmben,  so  hldh« 
auch  er  bey  den  Rechten ,  die  er  vorher  an  dieselben  gehabt  Würde  JaBBOd 
in  seinem  T^andc  die  Bürger  zu  Regensburg  von  der  Juden  oder  Ihres  Gutet  we- 
gen betchneren,  daza  wolle  er  mit  all  teiner  Macht  reden  und  than>  Regena* 
totg  am  Alterhailigaa  Tag  aadi  Chr*  Gab.  iM9. 

Arod.  ind.  hittor.  Ludwig  der  Röawr  giebt  Ludwig  dem  Brandeoburger  Gewalt, 
mit  MiMB  ao^tm  Bridun  an  thailn,  md  «aiaar  (d«t  Römr»)  Thati  in  Lsdivif 
das  BraDdanborgm  Th«&  aa  lagen»  FronkAirt  Frejtag  nach  Barthal*  dan  tS» 
Avgnit. 

,  9H  Hertn  DitMelu  von  Wildeneteia*  Aattaunns  undTitslliaat  in  Bayern.  Yereehret. 

bung,  dasj  rr  nach  rlrm  T'ide  ÜTx  if»  Rudolf  In  ßatcrn,  im  Fi?'l^  rT  ohne  mann» 
liehen  Erben  versterben  würde,  dessen  Lande  Kaiser  Karolus  IV.  als  Könige  in 
BSIiaiea  SberlieFem  wolle.  Geben  ra  FraabAut  an  Freyteg  nach  8t  Jobaanie 
Tag  20-  Juny  1349.  Lunig  C.  O.  D.  Tom.  L  fm  I062.  Sommertb.  Scr.  Bar. 
miee.  Tonu  lU*  pag.  «7.  Ooldaat  de  regno  Bohea.  Append.  Tom  IL  p.  218. 


5)  DerBiithor  «aehta  ikii  vaAindlicb  de» Herzog  seine  Yeitan  oSm  an  halten. 
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Teck  tein  btttallter  Hauptmann.  Und  auch  lur  Bayern  war  der  Teck 
als  Pfleger  bestellt,  wie  ihm  denn  LviJwig^  gcstaüet,  daselbst  eine 
Vesle  um  3000  Pf.  zu  kaufen,  uod  diese  Summe  von  deui  Lande  zu 
erheben  Auch  Niklas  von  Arko  tratt  in  diesem  Jahre  in  des  Mark- 
grafen Dienste,  and  versprach  3000  fl.  xu  erlegen,  wmin  Lndfrig 
MinMi  |«fiuig«i«i  8p1ui  Vladgnma  Isdig  Um^  dumi  er  Mfl^  ilin 
in  der  Mark  dienen  möge 

Be  war  im  t&dliclieo  Tyrol  eine  Fdidb  ancgebreehen  swieehen 
WflbelD  Kattrobarko  und  etfnen  Salinen,  di«  ihn  nadi  Veron«  Ter* 
frid>e»  hatten.  Ludwig-  tralt  ale  Vennittier  4aswtsdMa.  An  Mlmie 
dietea  Jahre«  aber  rermUttte  er  teine  Schwester  BUiabeth  »il  des 
lypanen  von  Verona  Sohne  Cane  grande.*) 


6)  Utkuade  in  RegMt,  L.  d,  «e,  f.  &4>  dat.  Libentleta  U,  Angust. 

7)  Nicolaa*  milet  dictus  de  Arebo  et  Jobennet  e}U«  nepot  cum  Ludorico  tDarchione 
Bnudeabargt  et  Lusatiae  conventionem  aedati»  ditoordiU  incantt  l)  praeooBii* 
^ti  LvAovieo  omoibos^oe  ejus  haercdibns  utriaft^o«  aexiu»  winKiim  eestra 
«mnqaanqaa  praactahoat.  Q  MafdrioNtedd  £llasV{Bciqn«raai  e  eaptiTitat«  dt- 
Bdttat,  dum  primum  pater  Mjrchioni  Irin  inillii  florrnnrjm  «olvfrit;  3")  Marchio 
f«Mdi«to«  ia  protectioaeai  f oam  rtcifUt  etjora  et  jorisdiction««  «orum  per  ipnua 
▼•I  oftdalw  raat  oeenpate«  reatituet.  Act.  «t  ftat.  in  TarraBdcneati  (Bolxaoo) 
in  cimitario  fratrum  praedicatomm«  Te«tei.  Nobilit  milaa  dorn.  Sicbariua 
(Schwiker)  de  Guni^ olfjnt^ea  (Gundelfingen)  Diepoldns  de  Cacenstain  CKatzeniteio) 
Jahonnai  uotariu»  dorn.  Marchionia,  Sicho  de  eaiUo  novo  et  Fransiicua  Bevil* 
•qam  4»  Vwona  m.  tue.  hA,  III.  4it  mtnanvak  AtmkA  ante  flwmii»  Bilaji. 
(Originale  redactum  per  nolariuia  pablicum  Franciacom  et  aigillo  nilitia  de  Arco 
munituin,  cujn»  inicrffitio:  ,,S.  Nicolai  <\e  .Arco  militii;"  »igillura  nonnUi  arcUlB 
unum  parpeodicuUrUer  potitum.  repraeaealat,  Aiod.  Tom.  i.  i.  47.> 

t)Ateii«.  LK, 
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Die  Regentschaft  und  die  Fiihrun.:^  des  HrieG;es  in  den  Marlven 
hatte  der  I\I:irIi  Ln\"*t'  aeincm  Bruder  Ludsvig  dem  i  iömcr  übergeben. 
Dieser  lag  also  jezl  zu  Felde  gegen  die  Feinde  des  Wittelt^bachischen 
Hauses,  becha  und  dreyspig-  SlSdte  hflften  noch  jungst  gelobt,  dem 
von  Karl  belehnten  Emporkümmling,  nach  dessen  Tod  aber  dem  Für- 
•ten  von  Anhadt  als  Mitbelebntca  treu  und  gewärtig  zu  scjrD.^) 

Auch  Sachsen,  Anhalt,  Barby  und  Magdeburg  begünstigten  noob 
immer  den  Betrug  mit  dem  unterschobenen  Waldemar.  Aber  der 
König  von  Dänemark,  treu  seinem  Freunde  und  Schwager,  trat  für 
Ludwig  in  die  Schranken  Er  kam  mit  einer  stai  l.cn  Flotte  her- 
angesegelt  und  setzte  bey  Wismar  sein  Heer  an  das  Land,  fiel  in 
Meklenburg  und  Pommern  ein ,  und  zwang  die  F&rsten  des  letztem 
Laadfs  \vieder  auf  seines  Freundes  Seite  zu  treten.  Als  er  nuu  Star- 
gard  erobert,  zog  Albrecht  von  Mecklenburg  widcr  ihn  zu  i'elde  und 
Belagerte  die  Stadt.  Ludwig  der  Römer  eilte  herbey,  um  den  Kdnig 
in  entie^s«ii.  Ab«r  Albrecht  yod  Mdttenburg,  kundig  der  Oefabr, 
rtdit«  dem  Pfab^afen  nüt  •inem  weit  überlegenen  Heer  von  IQ^OOO 
Mum  entgegen.  Ludwig  wagte  gleiebwobl  bey  Odertbarg  ein  Trete 
lind  lb«t  Wander  Toa  Tapferkeit  Er  wurde  Jedoch  mit  einer  Streit* 
Ast  ta  Boden  geicblegeD,  «nd  diete  brachte  aeine  Mianer  som  Wei- 
ehen.  MitUerweile  war  der  König  tob  DanenMrk  aui  Stargard  mit 

y  ■ 


9)  Yerpflichtongtbrief  1349.  l.uoig  f.  spec.  coot.  U.  Fort»,  III.  p.  i66-  Deiet  £ür> 
■tMi  TOB  Aalialt  AU»«rti  uaA  Wilden»  SdnlB  Britf »  im  Sfidton  der  Mnfc 
Brandenbarg  «rUwOtt.  JHlvm  Sprai«  1849  Loalg         font.  II.  Forts.  Ilt 

9-  »69. 
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einem  Heere  dem  Herzoge  nachgeeilt  und  rückte  jetzt,  nachdem  er 
aus  Pommern  Hülfe  bekommen,  vor  die  Hauptstadt  Berlin.  Nachdem 
auch  Herzog  Albrecht  hier  eingetroffen  war,  bereitete  laaa  sich  von 
beiden  Seiten  zu  einer  enlscheidendeo  Schlacht.  Dieser  wurde  jedoch 
dnrdi  die  Bemübttogen  der  Grossbeamlen  vorgegriffen  und  der  König 
von  Sehwed«a  snm  Vemittler  erbjUD.  Dimr  beatimmt«  iititMrfaiit; 
lyLud^vig  der  Kftmer  kauf«  teioe  Gefugenen  los,  und  entbinde  die 
Stidte  Melileiibargs  der  geleisteten  Huldigung;  er  Bimmt  legeburg, 
dee  Heneogs  von  Meklenbnrg  Toobter,  warn  Weibe,  nnd  dieser  giebt 
die  Seehe  Waldemars  auf.^  luwiseben  war  aueh  Pfalagraf  Rn- 
|»reebt  neeh  Bdhmeo  gekonnaen,  eaf  das  eifrigste  bemGhl,  den  mwe« 
ligea  Krieg  in  den  Martcen  ma  sebliehtee«'  Bs  gelang  ihna  eneh  den 
König  Karl  snr  Abballung  eines  Tages  in  Spremberg  sn  bestimmeD. 
Auf  ^diesen  ersehien  nim  ancb  Markgraf  Ludwig,  gab  seine  Zuatiin* 
mung-  zu  einem  schledsrichtcrHchcn  Ausspruch  durch  den  König  Magnus 
von  Schweden  ")|  und  stellte  die  Ausgleichung  über  sämmlliche  SUrci* 
tigkeilen  um  die  Marken,  und  alle  Zwiste  zwisclien  Karl  von  Böhmen 
und  dem  bayerischen  Hause,  in  die  Hand  seines  Vetters  des  Pfalz« 
grafen  Ruprechtes  des  Adlern.  Hierauf  erhöhen  sich  der  König 
und  die  Fürsten  von  bpreinbcrj^  ndch  Rautzeu.  Daliin  begab  sich 
aucii  Honig  Waldemar  von  Dänemark  mit  Otto  dem  Römer  und  Erich 


JO  Bchr.  Corner,  p.  tooo   Barre  histor.  d' Allem.  T.  IV.  6go.   Lunig  P.  ^  d  t» 
t  3*  168.  FoaUn.  hitt.  daa ;  47  Alb.  ArgeaU  tfiZ  cf>  F«aU>  4$6«  t350* 

Markgraf  Ludwig  bekennt,  da««  xnischen  ihm  und  Ludwig  von  S«ch«en, 
den  von  Anhalt,  dem  von  Mecbolbnrg,  dem  von  Barbey  ood  dem  BUchofe 
▼OB  Magdalwrg  eine  ganz«  aad  stete  Sühne  gethcidiget  «ey»  auf  den  König  von 
SekwadcBt  al«o  dau  er  apfNlwa  solle  die  Mino«  swischen  hi*  «ad  MagSlm. 
Er  ver«f  tzt  xuPfand  die  Ve«ten Stra««barg,  FricdrichsdorF,  Ruthau,  TngcrUrunt  und 
Für»t«owald  gegen  Liebemdd,  Waldeefc,  Zantone,  Görzig,  Kaping  uod  Zodauag. 
Sfttmhutf  n.Clir.O»l3S0diepiit|fiMlfoaii«Mafu  Anon^Laob.  bat  Pex.  9^;  der 
•(nschdai  KfolgMigaas  erfolgte  mMunil  Jnli  odw  Angosl.  f  ontaam.  417« 
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von  Sacbtefki  imd  «tdlten  KAnig  Karl  ni  Rtdt:  »Wie  et  gettomiiieo 
dm  fr  ma  eines  BetrOgers  willen  d«f  Aeieh  und  die  Brendeobofgi- 

■ekea  Proriozea  in  die  Venrrüstung  gestürzt?  Aber  Karl  betiienerte 
hoch  und  eifrig,  ahn  habe  der  Schwur  des  Erzbischofes  TOn  Magde* 
borg,-  Rudolphs  von  Sachsen  und  anderer  Fürsten  in  Betreff  Walde« 
mars  irre  geßkhrt^  eines  anderen  belehrt  gebe  er  ihnen  den  sebiildi> 
gen  Preis  IS) 

Mittlerweile  halte  sich  Pfalzgraf  Ruprecht  Hathes  crhohlt  bey  den 
Fürsten  und  Herren  nämlich:  dem  IMarI{graf  Friedrich  von  Meissen,  Her- 
sog Niklas  zu  Troppau,  Herzog  Bolk  zu  Schweidnitz,  Herzog  Wenzeslaus 
von  Liegnilz,  Herzog  Ladislaus  vonTeschcn,  Graf  Günter  von  Schwarz- 
burg, Herrn  Gerlach  von  Hohenlohe,  Herrn  ButOB  vuu  Turgau,  Herrn 
Tiemo  von  Colditz,  Herrn  Albre«bten  von  Maltitz  und  anderen  und  sprach 
aon  ra  Aecht,  wie  folgt:  i)  Nachdem  Graf  Günther  von  Schwarsbnrg 
nnd  viele  edle- MSnner  mit  Ibm  eridSret,  sie  wollen  schwören,  dass 
der,  der  sich  nennst  WoUdemar  Markgrafen  von  Brandenburg,  des  se- 
ligen Markgrafen  Canräds  Sohn  nf^t  sey  —  so  soll  und  mag  König 
Kart  Herrn  hn^yrlg,  Markgrafen  sq» Brandenburgs  Ludwig  dem  2\Ömer 
und  Otto,  seinen  Brftdem  nnd  ihren  Erben,  alle  tehen  nm  die  MarkSran- 
denbvrg,  «n  Landsberg,  su  Lausits,  «m  die  Chtir,  und  andere  Fttrstcntkl^ 
mer  nad  Herrschaften  mit  Ehren  billig  «ad  sa  Recht  yerieihen;  dagegsn 
soll  der  KOnig  einen  Tag  setsea  achtTage  nach  Ostern  snNamberg  und 
dahin  vorUdca  den-  gienannten  Woldemar,  damit  die  FBrsten  ttnd  Herrn 
des  Rumischen  Reiches  Ober  ihn  erkennen;  drey  Tage  nach  obiger 
Frist  soll  Markgraf  Ludwig  oder  Ludwig  der  Römer,  sein  Bruder,  dem 
M&nige  zu  Nürnberg  ausliefern  das  Heiligthum  und  das  Cleinot  des  bei> 
Ilgen  römischen  Reiches,  die  sie  inne  haben  von  ihrem  Vater  seligen; 
der  König  soll  dem  Markgrafen  Ludwig  Schwöen,  dass  er  bis  St.  Mi- 


12)  Cotaar.  1119t.  Albwt,  Argwt,  i$3.  8omu$hm  I.  003»  JPoatmat  47T. 
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clwelt  Tag  bSlm  Aeinen  Flein  tbua  wolle,  iha  iiod  »ein»  BfAder,  ihr« 
li«tideiiad  Leute  «in  dem  geistlichen  Banne  cn  bringea,  imd  «i  Ter- 

sdlraen  mit  der  heiligen  Kirche ;  der  König  soll  femers  erneuern  und 
bcblaltigcn  dem  Markgrafen  Ludwig  und  seinen  Br&dern  alle  ihre 

Briefe  uund  Handvcstcn,  die  sie  herbeigebracht  hqben  von  römischen 
KaiEern  und  Königen;  Markgraf  Ludwig  soll  sich  verzichten  aller  Aa» 
eprüche  auf  Bautzen,  Görlitz,  Lauban,  Liebau,  Camentz,  und  was  zu 
diesen  Landen  gehört;  der  I'5nig  aber  und  seine  Brüt^er  Johann  von 
Mahren  sollen  verzichten  auf  Härnthen,  Tyrol  ,  Gr»rz ,  auf  die  V'og- 
teien  von  A^lcv,  Trient  und  lirixen,  und  hiemit  sollen  alle  Theile  auf 
ewig  verrichtet  und  vereint  seyn  aller  Kriege  und  Misshelligkeilen 


|S)  Urk.  d.  d,  Badiiti'n.  Invocan't.  f35A,  Sommersb.  I.  98I.  Lanig.  C.  G  T.  1065  et  69. 
OleDfchlag.  Urk.  Nro.  107.  Poataout  7.  p.  475.  DteVertehreibuag  de*  liunig»  ia 
T.  «S.  Fr«  f.  ISI  «t  Tea.  45.  /.  lOOk  Arod.  t.  C  4tt.  Orig.  Uk  R.  A.  Lttitrfgi 
Verzicht  auf  die  Lausitz  b«y  Lunig  C.  G.  D.  I.  3S2.  ioi8'  Ludwig«  Leheorerm 
U>>.  p.  382'  Sominertberg.  psg.  jf85  und  Cod.  dip.  br.  1350.  Der  König  und  Lud- 
wig beftütUgea  deo  Auuprucli  Ruprechti  (15.  Febr.)  Gtrkeo  Cod.  dipl.  Nro. 
ttO.  Dw  KSai^  «rduilt' Lttdivigim  «od  Otto  dan  8«kala,  ah  RMcbifQnlaii  dü» 
LcfacD,  er  bettSttig^et  ihn  uod  allen  »eioM  Brüdani  ihr«  Recht«  «od  Prr^iheiten 
-  t6>  F*br.  Ludwig  aod  Ludwig  der  Römer  vertprechen  di«  VertöhnuDg  mit  Karl 
and  ujacm  Bruder  Johaea ,  und  AlUi .  wai  Ruprecht  zngetprochen  ,  sa  haltae> 
16.  Febr.  Dobnet  »p««.' dipl«Gi.  Karl,  dar  foBitelM  Koaig*  lür  lieb  und  tdeMi 

SradcTi  LuJwirr.  flrrMarllgmf  von  Brnn(-1,:'riV)ijri;,  fetrpn  al!en  !\ric!r,  i!!c  Zvrpirjng 
uod  SAifthfilluog,  di«  bitber  zwlichsa  tbuen  gew^MO  ia,  «af  deo  bo«hgeboroea 
f  firtten  Bapraclit  PfaligrafeB  btj  Bbtin  ned  B«Hog  in  Bayam  in  Minna  vnd  <n 
Beeilt.  Geben  zu  'Budittm  nach  phr.  Geb.  1350  an  den  n<ich5ten  Sonntag  vor 
Fatinacht.  Arod.  T.  f.  4o.  Tom.  26.  Pr;  -.  f.  joO.  Wir  Karl  König  ....  than 
luiat,  wann  Markgraf  Ludwig  von  BraoJeaburg  für  lieh  oad  «ein«  Brüd«r  di« 
AbaotolioB  TM  R«ttn«  «rwarban  anlltra,  darin  •{*  v«n  ilirwB  Tatar  «nd  von  lidl 
•elbit  (ind,  davor  wollen  wir  Boa  kötiigli  ^>  r  fr.^vrdlt,  das«  (olckar  Baa»  iluNB 
und  ihren  Ltut-n  un«rhririlirh  «e^rn  snl!  in  l  IIcti  Dingen,  und  geln^pn  mit  anierfll 
Eid.  «ie  djrum  zu  koincn  ächadea  koiamea  zu  la«»en,    BudiMin  dealtag  n«dt 

tnrocavit  dan  ig.  Fabr.  Ctrban  p,  901> 
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Zwey  Tage  nach  diesem  Spruche  des  Ffaliigralcn  crlheiU  der 
König  dem  MacKgrafeo  Lud>yig  die  feyerlictjß  Qelehnung  cptit  den 
Bflarkep  BrAndenburg  und  Lausitjt,  \x^^  mi|  aUen  seiaei»  E^itr^^lhuinern, 
üemcbaftMi  und  Lelien^  Von  Savtien  ^  MtU  Ludwig  dcD  König  nacU 
Png  begleitet  beben »  eo  wie  ««ek  Waldemer  vop  Oiaeraerk  und 
PAJxgraT  Rnpteobt  t«). 

..  •  •  :  -.  •■'  • 
Hier  wurde  wegen  AnilieCeruDg  der  Reicbskl^inodte)»  d«e  nsbee» 
btetiinittt,  «nd  der  Bticbof  y«ra  Obpftts  and  .der  Burggraf  von  JPrag 
Ulrich  von  LeudaM^in  ifi  diesem  GeeebSAe  iie<||b  München  gefertigt. 
Es  begab  «ich  nun  Ludwig  mit  seinen  Broder  nech  Spandau  t  -ttn4 
scbloaa  d««£lbst  mi(  Herzog  Erich  von  Lfiuenburg  einen  Dieostver- 
trag  um  2000  Mark  Silber.  Dann  eilte ,  er  nach  München,  der  König 
folgte  unverzüglich  nach,  und  die  feyerüche  Uebcrgabc  der  Reichs- 
heiligthümer  «ikd  lUeinoiUao  wwedß  1411.42^  M^r»  w  Aliie<^(w»  voll- 
zogen, f^).  •♦.  ••:.ir. 

Hierauf  hielt  der  König  einen  Gerichtstag  zn  Nürnberg.  Pfal*- 
graf  Ru[  recht  führte  in  Marligrafen  Ludwigs  Namen  das  Wort.  Der 
falsche  Waldemar  ward  hier  von  den  Fürsten  des  Reiches  entlarvt, 
vernrtheilt,  und  die  Mark  zum  Gehorsam  gegen  Markgraf  Ludwig 
angewiesen  •       '  *  ' 


14)  Ptlsl.  Doimar.  Lmib.  .    .  -  r 

tß}  Loaig  XIV.  g.  2.  V.  5.  P.  L  p.  4.  Ton.  2,  93.  Olciudila^r  tVkh.  p.  387.  Gold- 
mt  tl{  dm  Kihiif  inte  nir«  ^  uäi  «e.  Jn  Vinig.  tUmm  KM  bsMl^iD^  dai» 
w  «•  ItaMfehMMte  «ifiAgaB»  MBwhee  «ar  ludiaa.  (».  Min.) 

l6j  SoBifliertberg  I.  994.  Lanig  C.  D.  G*  I,  383<  U.  1073*  Ditmar  de  Pteudonold. 
448.  C  D.  Br*  1349  C50.)  Kari  IV  wetMt  umt  das  BrlMonUiUi  ?Mxgt»tea  Bo. 
fMcbli^-  aaM>Wdiltaaf-a&  Bi(vlgat>Mir'— '^'Mf^Baftcbaa  in  d«n'0«bntMB 
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100  . 

Nun  wurde  auch  (in  Nürnberg)  durch  Pfalzgraf  Ropreeht  in 
dem  Streite  wegen  Donauwörth  zu  Recht  erkannt  und  geeprodieo» 
dass  der  K5nig  diese  Stadt  Ludwig  und  eeineii  Bradem  Q]>erw«ieeA 
ioUe"}. 

Der  ilün^g  balle  schon  den  2G-  Febr.  7,u  Prag  ein  Bßndnisä  mit 
Pfalzgrafen  Ruprecht  wider  die  Burggrarcu  Johann  und  Alberl  von 
ISürnberg  geschlossen  Diesem  Verlrag  trat  nun  auch  Markgraf 
Ludwig  bey,  und  der  König  veriprach  ihm  mit  200  Helmen  gegen 
die  Burggrafen  Jbeyioetehen  Rnpreelit  that  ferner  den  Amepmeh 
SU  Nfirnberg)  daae  Ludwig  gehalten  seyn  solle,  dem  KOnige  den 
freyen  Dnrehsug  nur  ROmerfahrt  dureh  Bauern  und  Tyrol  sa  gn> 
atattea^). 

Zuletit  kam  auch  daielbat  eine  AneiUmmig  dee  Rgnlga  mit  dem 
Burggrafen  su  Stande     ;  ja  Ludwig  wählte  nun  eelbet  den  Burg- 


Ludwig  dM  RöaMit  ood  <Hto  MiaM  BmJen.  Mvnbaif  Dianatag  naeli  QasiU 
aodo. 

IT)  6ab«n  sa  KflcDb«rg  am  Sonntag  vor  Jabilata  tittn  April  1350.  (Germ.)  Ia^' 
oig.  C.  O.  D.  Toak  I«  pag.  1074.  Go^l .  Badi  Taa.  II,        iTT»  LaahiaiB, 
II.  te. 

tt)  COamO  Sooimanberg.  S«c.  Rar.  Ailaa,  Ton.  I.  fap  Luaig  C.  G.  D.  Ton.  I. 
pa«.  aSt.  C.  D.  Br.  ~. 

1$)  Markgraf  Ludwig  der  Aolter«  liike^nl»  da  ihm  ICacl  vertproehea,  ihm'  «rider 
Barggraf  lohana  veaNArabafy.a«  dtanaa  bU  900  Halaan»  so  T*r«pc«clM-«r  4tm 
fiSniga'  «VeaAdb  «ider  Jokann  m  dfeaan.  Mfttnbatf  MÜtuoali  vaa  HagilfP' 

FelzL  Urkupde.  153;  "  • 

.-•  '  •        r,.    »     '    .     '    '■     l    '■■  (■<-■.-        . .      1'     .  .}  ; 

m        nt^  fbnoi  «^apkaa  aShata  sifh  Kail  «w,  UM  I.  .M  .2}««.  USr  - 


Digitized  by  Google 


10t 


grafen  Johann  gern  ei  nach  afl  lieh  mit  Pfalzgrafen  Ruprecht  za  Schieds- 
Richtera  in  •eintm  Differenzen  mit  leinen  Bnader  Hersog  Stephen^). 

6. 

Trott  des  Reichs  Urtbeiles  su  Nürnberg  musste  Brandenburg  erst 
•voUends  bcswoagea  werden.  Daselbst  hatte  der  Mericgraf  seinen 
Bruder  Ludwig  Kor&ekgdiassen.  Die  hartniekigem  Anhinger  Walde- 
flsani  gaben  sich  auch  jetst  noch  keineswegs  snr  Ruhe.  Angeblieh 
auf  der  Fürsten'  von  Anhalt  Betrieb  eridSrten  yienehn  Städte  der 
Mailc  dem  Könige»  sie  hielten  sich  noch  Immer  dem  Waldemar ,  so 
wie  den  Fürsten  von  Anhalt  und  von  Sachsen,  welehea  sie  auf  sei« 
Geheiss Treue  geschworen,  verpflichtet*).  Auch  derPabst  scMeuderte 
neue  Bann 'Bollen  gegen  Ludwig,  gegen  die  Hersoge  von  Poronierp, 
den  Grafen  von  Schwarzbuifr  ood  die  Frankfurter  Bürger,  weil  dem 
Bischöfe  von  Lebus  noch  nicht  BrsabE  und  Genugthuung  geschehai^)^ 


JJ)  BayfrltcTie  Haus-Vcrtr.  Lutlwig  und  Stepfinn  vcrcinifrcn  »ich,  die  Fnt»cli?it1wrg' 
ibrer  Stroitif;kciica  ibr«cu  VeUer  Ruprecht  dem  Aelleru,  Pfalzgrafen  bei  Rbeia 
vnd  d«m  Burggrafen  lohanaes  von  NuraW^  su  fibetlragtb..  OtlMA  sn  Fny- 
lingen  1350  an  dem  ersten  Mantag  nach  St.  fionifaci  Tag  07.  Juni.)  Arod.  I. 
256  Tom.  Pr.  26  f.  30-  Bischof  Albreclit»  von  Freytingen  Pcrprs,  dafs ,  fall* 
lieb  Ludwig  und  Otto  mit  ibren  Brüdern  entxnejeo»  er  tbun  wulla,  nat  Um 
PCiltg««!  vaA  Ceatad  tos  Tcdi  hanm.  8.     A.  T«it  — 

1)  Beckmann,  Anhalt. OMcb.  II.  p.35.  Sie  mochten  mit  der  BauunerVerhandiung nicht 
inintien  Kail  di^ta  aUan»  dia  Lodwig  das  Röav  a^iftt  hnMifan  itol>  . 
1«d,  Mh  dw  B«la1i(.Aclit  DIlMasw     4411.  — 

2)  Wegner  de  excom.  eiv.  francof.  16.  Beckmann;  Beech^bong  der  Stadt  FrliA» 
'  M.  Lnnig  tpicill.  2.  85*  Pilwtlldier  Battsflacbbriaf  widar  Chaifortt  Lndifig 

dM  BSmar  «n  Bnndaatnrg  and  Benogea'ln  Bayara,  in^aiebae  Hefrzogen  Bar* 

nim  lu  Stettin,  Graf  Günthern  m  Schwarzburp ,  r^i?  Sirifit  Franlifurt  au  der 
Oder  u.  a.  a.i  bi«  sie  dem  Biecbof  au  Lebu«  v.  detten  Domkapitel  für  dasjeniga» 


Utt 


Der  Markgraf  aber  zog  nun  selbst  wu  <itT  nach  ürandcnburg  mit 
Ruprecht  von  der  Pfalz  an  der  Spitze  eines  bayerisch  schwöbi.schen 
Heeres  von  12ÜÜ  Helmen,  Der  Zug  gieng  durch  Böhmen  (wo  die 
Königin  Anna  Truppen  hinzugab)  in  die  Mark.  Hier  traten  Könif» 
Waldemar  mit  '200  Helmen  und  500  SchilJea  und  der  Marligral  von 
Meissen  zu  ihnen.  Der  Krieg  wurde  mit  Eifer  ttod  Glück  gefQhrt, 
und  die  Gegner  aus  den  roeUlen' inSrIiiteheii  St«dtatt  Teitrieben  s). 

Ludwig  verweilte  diMsmal  47  Monate  id  BraiMlenbwrg,  «ad  wer 
Heben  Portietsong  des  Krieges,  «vf  «ine  festere,  endlichs  Aosglei- 
«liiing  seiner  Verlieltnisse  f&r  die  Zvkwti  bedseht.  Er  bette  kftin 
Gefelien  mehr  «n  jenen  nordisehen  Gegenden,  nad  treff  die  fifnlettang 
■a  einer  ikbtratnng  d«r  Herrschaft  über  dieae  Marken  «o  Seine  Brtt« 
der.  In  diese-  Zeit  üllt  die  in  Frankfurt  «.  d.  O.  besprochene  Mal« 
schirung  des  Lant^cp  —  unter  Verntittlung  Pfalzgrafen  Rupredils  — 
durch  welche  der  IVlarkgraf  seinem  Bruder  Ludwig  Brandenburg  «nf 
sehs  Jahre  zu  übergeben  gelobte»  Obeibeyern  «ber  iind  die  Cburstimine 
10.  Nov.  likr  sich  behielt^). 


to  ihm  cnlwcudet  worden,  gehörig«  Sati»f«Mion  gegeben  liaben  vrcrdeo.  AeU 
in  VilU  Nova,  Avintonensis  DioeoiMOt  l4«  May  1350«  Ind.  III.  CWleioJ.  LBoig 

tpicill.  ecci.  II.  Aiiliaog  p.  65- 

S)  Alb.  Argent.  l$7.  H«tnr.  Rebdorf.  6S8'    Ludwig  d«lU  ScaU  gab  QM  daio. 

4)  1350.  Wir  Ludwig  verjehen,  da»i  PfaUgraf  Buprecht  am  mit  Ludwig  (der  R<»* 
•Msrgwtwrt)  dahia  vaeolntt  >4Ma  -mr  Otetbayai  ^  Jalm  laeg  iane  liaJÜiwettw, 

,!       (ohne  etwas  davou  m  vcräuiMro;  auch  das  Churrecht  nn^iihrti.    In  der  Zwi- 
•cbcDZcit  folleo  wir  ia  der  Much  BraodoDbufg  nichu  zu  icluETcn  haben,  franlu 
flnt  Mittwodi  Tor  Martini  lo.  Novbr.  Arod.  P.  I.  pag.  19).  Diploae  Oerlacj 
,  , .  iUdlitpUcopi  Moguntiantit  super  Vicariatum  palatioatut  Rheni.    Datop  poat 
ipurificat.    S.  M.  Virginis,   Arod.  Tnd.  hutor:   Ludvttg  der   Rünicr  iveiit  Mün- 
,       lolica  und  logoUUdt  in  leiocs  Bruders  Ludwig  Gehorsam.    Irrfl.  u-  icbr.  Lud- 
...  u  vis      lis^MM  f^"^  ^■MV*  Bredir  ^»Mg  fridor  Jfliia«nana  ait  tcO  lldMini 
.,,..«« liflfaii.  «1,  OfSbr,  Ori.  ii^.ll.  A-  —  MMidi  Bil»!.  UisU  OStting.  1 257* 
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Gl«icliwolil -blieb  er  vor  der  Hand  Booh  in  der  Meile,  de  eein 
Arnder  der  Römer  neeh  Hollend-  eilen  maeele,  «m  eeiser  JHetter  wi> 
der  Wilhelm  beisneteliee.  Der  Krie^  «od  die  Vermiillwige-VenMielw 
eebmea  ilireft  PoHgimg«  Aneb  König  Kerl  wer  eifrig  fllr  den  Prie- 
deo  bemüht^  aber  gleiebwobl  wer  «in  dareb  ibn  cwieeben  Ludwig 
mid  eeinen  Gegnern,  dem  Bischöfe  Otto  von  Magdeburgs  dem  Merlu 
grefen  von  Meissen,  Rudolph  vosi  Sechsen  nnd  den  FQrsten  von  An- 
halt verabredeter  Vergleich,  weleber  die  Befreyvng  Rnprecht  dee 
füngern  am  eine  Samme  von  ITjOOO  Mark  besweelite,  von  keinem 
Erfolg»). 

Glücklicher  war  H«rl  in  seinen  Hemühungcn  ftlr  das  eigene  In- 
teresse. Es  gelang  ihm  jetzt,  sieh  den  Besitz,  der  ihm  vom  Pfals- 
grafen  Rudolph  verschriebenen  Lander  zu  sichern,  durch  verbriefte 
Zustirnriiunj^  der  Fürsten  von  Bayern.  Zu  Dresden  besiegelt  fürs 
erste  Ludwig  der  Römer  eine  Urkunde,  lautend:  Da  Pfalzgraf  Ru- 
dolph dem  Könige  Karl  und  seiner  Gemahlia  Anna  alle  seine  Lande 
in  der  Püils  and  in  Bayern  verschrieben,  und  er  (Ludwig)  sich  eiier 
Ansprfldie  biereof  versieben  bebe '—  ausgenomipeit  dieljliar  jnnd  alle 
von  der  Pfaln  nnd  Cbur'  so  Leben  r&brende  G&ter  —  eo  gelobe  er 
den  König,  ie(ne  Gattin  nnd  J!rben  Ibra  eaf  Rudolphs  Todeefhll  bej 
allen  ihren  Rechten  su  lasten  Qn4  9a  >ebirme9<|>. 


f>  DHma  4SS.  Lwle.  p.  809.  CeilMb  Ul..  Son.  p.  Mart^Mf  Lnawig  von 
Bnadaaborg  Tergleiclit  »ich  «regen  b«  itm  Ktieg«  mit  £rsbi»cbo(  Otto  von 

Magdeburg  ■uTsooOMnrk,  worilr  «rih  7fanr3(>  üetzt:  TaDgcrmuBd«,  Jcrichoti 

Cw.  u  imn.  f.  Buch  hatu.)  di«  Dürler  lUilz,  ächolehen,  Sckoriobbe.  Werner 
tPMi  KnauihMf  mII       Bam  wm  StUuStkim  hndmi,  iMid  dait  tüm  mim  Boif- 
'baim  fcsesn.  OibMi  fltandai  iwi       9u  thmHmtJTtitß,.  Alh.  Alf. 

6)  Luotg  C.  O.  D.  I.  1078.  Diete  YerUkge  «ind  sn  Oresaeo  den  i6-  Septbr.  avige- 
ftftfgk  Feld  t7ik.  n.  t4S.  Ow  Rösig  trMitt  L«d«iifsn  noeh  lomar  nidk^ 
«te  de-  pit  iam  iMidgiifbn  vm  ThUa^M  gwaUoMMMi'  BftadalM  Mig^  «tttin 
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Und  iehOD  in  einen  fr&bera  Briefe  bette  der  Menog  gelobt 
deei  eir  ma  der  Anfreichoog  und  Gabe,  die  Pfalzgraf  Rudolph  mit  allem 
teiaen  Lenden  und  Rechten  dem  KAnige  Karl  und  Anaa  seiner  Wi^ 
thin  gcthan,  teiae  volle  Zustimmun^^  geben  und  auf  alle  seine  diese- 
r&läigen  Ansprüche ,  und  die  geeelsliche  Saccesaion  im  erüffaeten 
Brbfeile  vereichten  wolle 

Aehnliche  Verschreibungen  vvussle  der  König  nun  auch  vom  Mark- 
graf Ludwig  dem  altern  au  erwirken.  Auch  dieser  gab  zu  Dresden 
am  Freytag  vor  Mathäus  seine  Zustimmung;  zur  Uebergabe  sämmt» 
lieber  Güter  Pfalzgrafcn  Rudolphs  in  der  Oberpfalz  an  den  König  und 
deääen  Erben  mit  ilinzufügung  seines  feyerlichen  Verzichtes  auf  die- 
■elben  unter  dem  einzigen  Vorbehalt  der  Cburetimme 


dbM»  ika  Kiaige  HiUi  snaag it*  MI»  «r  Mdlta  tnn  Lndirig  oder  Stephae  ee* 
ftgrübn  «MfdM»  Dfatdan  ZU  lUA,  |»|.  Laaig.  G.  D«  I.  1075*  — 

7}  DrstdcD  Frcjtag  vor  Marüt  Gebart  t  Loni^  C.  O«  D.  I.  1079«  Vorleguog  der 
Kdn.C«auiiMioD.  Beehto  p.  «et. 

81  Lndwig  empfang  nach  einer  Aufzetchnang  6oOO  Mark  hiofür  von  dem  Künige. 
T.  26.  Fr.  r.  1J4.  B.  I.  Lanig  C.  O.  O.  I.  1077.  383.  1079.  ^^ol«^«*  R.  S.  U.  B. 
tSS>  Nach  Gaaeiaar  war  hnämg  noch  in  dietm  Alb»  ihAlbi—ht  das  Pfali» 
Ofafan  Rnpiacht  aad  d«M  MafhffaiiiiB  tq»  Mflittaa  auf  daaaa  Tagaig  «a  Bi> 

'  Bayada^  Bmmmc]i«b  Tob.  9&  hw  184.  Karl  to.  RAnif  «od  daMenGaBab* 

■  lio'  »ag«n  den  TMir!'f;r.  T.-ii1tTig  von  Brandeiibur,^  cTc  flni^r  Sumrec  von  6cno  M. 
Liberi  lot,  die  elffena  »«10  Vater,  der  eich  iiaiter  nannte,  der  obeogenaonten 
KSaigla  aar  B«la.Slntr  gdMa  »ollto,  aa^a»  dar  Bfartgraf  anf  Hanafi  8ap 
dolph«  Lande  verrichMt»  und  für  die  obiga  fiaauaa  sein  eigenee  Laad  ibaaa  nt- 
■chriebeo  und  vermacht  hat.  Geb.  ze  Pirne  i3St,  an  des  bl.  Kraoxtag«,  ab  et 
aihobea  ward  (14.  September)  Chur(ür»t  Ludwig«  Ver»chreiboag ,  das»  tr  mit 
ZliaaMad  «fadar  atSadlich  wodk  adirifttich  aiaiga»  BimdDiM  nacbio  wvlla,  w 
'  habe  denn  den  romiichen  König  Carl  IV.  and  aaiaa  Erben  darin  autgenommta* 
.      Q«baa>aOrMdaai36l>  8eauMtab«r§8cr.Ba&SUas.ToB.L986.         dia Zaiti» 
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peloVtc  aacli,  kein  Büiidniss  mehr  einzugehen,  oline  den  König 
darin  auszuntliMu  n.  X'nd  auch  jetzt  erst  wurde  die  im  vorigen  Jahre 
zu  Frankfurt  beachlosseae  Mutschirung  des  Landes  in  Vollzug  gesetzt, 
in  einer  J\eilie  von  Urkunden  (sämmtlich  zu  Lukov  in  ütr  Lausitz 
gesiegelt  <\m  2'«-  Dez.)  uurdc  der  leyerlichc  Tausch  verbrieft,  durch 
wt'lciien  Ludwig  dcro  altern  Oberbayern  tu  Theil  wurde,  gegen  Ab- 
tretung sämmtlicher  märkischea  Länder  sammt  der  IS'iederlausitz  und 
der  Lebeneherrliebkeit  Ober  Pomuiem  und  dieWe^iscben  Grafen  an 
di«  C^üder  Otio  lind  JUudvirig  den  Römer.  Die  brendenburgische 
Qittrstia)pe  sollte  im  vorkonMnenden  Falle  gemetnsehaAlich  geführt 
werden;  Cito  und  Ludwig  fiberwiesen  s&romUiche  Leute  ibrer  Lande 
in  Beyern,  Franken  und  Schwaben  in  dfen  Oeborsam  ihres  Bradera 
Ludwig  und  verachteten  auf  aUe  Pfandsehaften  und  Lehen,  die. ihr 
Vater  in  tdiesam  Lende  binlerlaeten  habe.}  sie  beatSttigten  die  Reehte 
und  Fireiheiten  ihrer  neta  erworbenen  Lande  und  erkl&rten  die  Uel>cr>- 
nahme  aller  Schulden  diesieitii  des  Titfirihger  Waldes;  Ludwig- der 
Rdner  fibertrug  auf  seinen  ledigen  Todfall  seinem  Bruder  Ludwig 
d.  a.  die  Vormundschaft  über  Otto  und  gelobte  für  sich  und  Otto  dem 
Markgr^efcn  Hülfe  sn  leisten  in  allen  JVdthen  mit  100  Halmen  9), 


mang,  datt  er  die  dem  Friedrich  von  Mriiten  verpfändet«  Lautilz  soihe  eialdieil 
dürfeo,  wusste  Karl  von  Ludwig  zu  crlultea.  Luoig.  C.  G.  D.  I.  1085« 

0  SeheMk  26t*  Atta^nfw  S^Q.  Wenn  Ludwig  der  AcUer«  zu  ihnen  ia  die  Mach 

käme  soll  er  mit  Kost  vcrtorgt  Trerden,  Gewinn  an  Tiändem  aber  ihnen  bleiben, 
doch  an  den  Gefdogcoea  toll  er  «ineA  Theil  haben.  Arod.  1.  2§6r  257t  258*  Tom, 
Fr.  St>  L  SS.  S4*  87.  Ton.  26.  f*  27.  28*  29.  32.  Lvdvrig  der  iltera  T«rpii«hMe 
eich  auch,  seinem  Bruder  dem  Römer  beyzuttchcn,  falls  er  an  Nicderbayem  Tkdl 
gcwlinnc.  GorUon  C.  DipI.I.  loo.  1  mlv^ig  <3cr  Römer  gelobt  I..  wider  Jedermann 
nj^it  100  Uelmcn  zu  hrlfeu,  Lukau  2-^.  Deccmb.  Arod«  ind.  hist.  —  Ludvri^ 
Marligr.  s«  B|Hiid«nb.  an  Luitk  «te.  gelol^t  Ziudfrif  dm  Börner  Minem  Inkan 
Bruder,  dass  ci'  ihm  all  (ein  Uur^csinJ,  Jas  dort  ist,  auslösen  vrollc  uad  ilire 
;  Ffaad  <miuirei^  «r^e  ia.derTheilung  gcth^idiogt  ist}  um  goOMork  sali  man  seine 
Kleinod  l^m  näd  «tin«  Schuld  gelten  diewkatb        OoringUcliea  Weldee. 
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■  7. 

Im  Januar  des  folgenden  Jahres  1352  kehrte  endlich  Ludwig  der 
Brandenburger  aus  der  Mark  nach  Bayern  zurück.  Er  halte  nun 
dicken  Ländern  auf  immer  entsagt)  an  welch«  er  so  vtel  Kummer 
und  Mittel  ▼ertelnreiidet.  Sein  erst««  Geechäft  in  Bayern  war  jetzt 
die  Fürsorge  Ar  die  Conioldiiting  de«  innern  Bestände»  dee  witteis- 
iMcbiscbea  Haaeet.  Zu  diesem  Zweeke  «arde  von  den  Fftrstea  dee 
Niederlande«  ein  Tag  gehalten  bq  Regensborg,  und  am  30.  .May  Ur- 
fcnade  ausgestellt,  in  welcher  Stephan»  Albrecht  und  Wilhelm  erkU- 


Gabtn  m  Lukou  i35l  an  dem  heiligen  Chriitat  Abend  jt.  Drzemb«r  P.  W. 

GcrKens  CoJ.  Diplom.  Bracdenbur^  Tora.  V.  p.  gj.  Raytrtsche  Htas»achen. 
Liodwif^  der  RöiBor,  alt  Yoraund  de*  juncea  Otto,  verhcust  dcnfelben  ferner» 
ia  Falle  er  doich  tbnn  Bmder  Wilheloi  Rseltte  an  Niadirbalcni  odw  wie  Matt 
enterben  tollte,  ihn  unterftiitzen ,  bi«  er  xum  Balitn  •eines  Theilcs  gelange. 
Zniipon.  Die  crllcn  Männer:  Graf  GüntKer,  der  Jnnge  Ton  ScFnvrsrrhur!» ,  rmrl 
Jaa  von  Uucli,  iicrr  »u  Garsedon.  Friedrich  von  Lochen,  Wuliiiart  äalzcuholcr, 
ttOicr  Hefadiitcr^  Buw  Ton  Biucn,  «iiter  Ihaiaier-Meittar,  Oniiced  voa  Tni* 

bcrp,  Peter  von  Brcidow ,  Beclie  vun  der  Oit  uiul  M.irquiird  Lulcrbccli  Ritter, 
Diepolt  Katzeniteinar.  Geben  in  der  Stadl  xu  I<ukau  |3M  an  dei  hl.  Christ 
Ab«od  24.  Dezbr.  AwoA.  I.  257.  Markgraf  Ludwig  d«r  Köaer  überttaft.  im 
Fall«  er  obn«  nioiiliebe  Nacbkotamai  und  ehe  der  Bruder  Otto  gmetjibriy  ia^ 

aus  dieser  Well  »clii^Lli^  ■  ■  dem  ..il'.rni  Rrutirr  Lu'^-.-irr  rfie  Voraraadteheft  Sbet 
deiuclben«   Dat.  Lübau  «at  hi,  Cbriti  Abend,  24.  Uezember. 

Aut  diesen  TIandlutigen  gebt  herror,  dass  der  vorige  Vergleich  aafgehobea 
worden ,  in  welchem  der  Markgraf  uinein  Bruder  Ludwig  dem  Römer  nur  die 
NolzODg  der  Kfulien  auf  0°  Sähn  uberlaeMa  hatte.  Jetzt,  da  da»  Eigentham  4ae 
Gluulaad»  denjängem  B^ü<]em  förnlich  abfeträtlea  wurde,  tah  Lndwif  der  ÄelleM 

selbst  es  s!i  was  Austerordeinüches  an,  dass  er  zu  der  Charbrandenburj^sclien  Slimme 
noch  weiter  mitwirken  sollte,  und  aus  diesem  Grunde  behielt  er  sich  dieses  Becbt 
aodk  mtr  aoF  die  Zeit  erinet  Leben*  ror,  ohne  data  es  «of  »eine  Brbes  {ebtn 

sollte,  so  lauge  die  }ABgettt  Brüder  und  ihre  Erben  vorhanden  wiren.  Das 

Hsnptland,  ohne  die  Lausitz  und  dir  T'iirtin'chte  überStettin,  Rügen,  Potamern  und 
andere  wendische  Staaten,  bestund  aus  der  eigentiichen  Mark  Brandenburg,  aaa 

der  Mark  Sk«r  die  Oder  «nd  aas  de»  Maik  Iber  die  Bib«.  —  Panti.  L  «8«. 
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ren,  st«  wollten  das  Niederiand  zvvey  Jahre  ungctheilt  behalteO)  and 
wenn  sie  denn  je  eine  Tbeilung  vornehmen ;  so  soll  das  geschehen 
nach  dem  Ralhe  Markgrafen  Ludwigs,  l'falzgrafcQ  Ruprecht  des  Ael- 
t«rn  uod  des  Burggralca  JohAan  von  IVurnbcrg  'j.  - 

Ludwig  begab  ticb  in  diMem  Jahre  noch  weiter  naeh  Verona 
und  brachte  mit  Cane  ^rande  einen  Frieden  zu  Slande.   Dieser  ver- 

iprach  die  von  Castelbarco  nicht  länger  zu  befeinden ,  und  gab  dem 
Iridentinischen  Adel  seine  Briefe  zurück;  er  behielt,  was  er  auf  dem 
tridentinischen  Boden  inne  gehabt  ohne  Prijudis  für  den  Bischof. 
Lvdtvig  nahm  hierauf  den  Friedr.  Arco,  den  von  Lecce,  den  NikoL 
rotk  Cadolrar  und  die  Castelbarco's  zu  Gnaden  auf;  gab  dem  Fr.  ron> 
Ligano  seine  Freiheit  wieder,  um  2000  Pfund  und  um  die  Summe 
die  seine  Bruder  dem  Conrad  von  Teck  als  Brandschatzung  für  Ro- 
veredo  versprochen  halten  2).  Die  freuodschartliclipn  Verhältnisse  mit 
Herzog  Albreclit  von  Üestcrrclch  führten  im  Sommer  des  Jahres  ]3~>2 
unsern  Ludwig  in  das  Feldlager  des  Haljsburgischen  Fürsten  gegen 
die  Schweitzer;  die  Zürcher  hatten  Graf  Johann  von  Habsburg,  der 
ihnen  wegen  seines  bey  Grünau  erschlagenen  Bruders  zürnte,  gefan- 
gen genommen,  Rappersweil  zerstört,  und  Albrecht  von  Oesterreich 
war  Jcsswegen  im  Herbste  des  Jahres  1351  mit  einem  eigenen  Heere 
von  22,0U0  Mann  vor  Z&reh  gezogen.  Durch  des  Grafen  von  Tog> 
genburg  Vermittlung  ward  der  Krieg  iwar  «vi  den  Ausspruch  der 
Kdnigin  Agnea  tob  Ungarn  gestellt  Allein  die  Sehweilser  gehordi> 
ten  diesem  Spruche  nicht,  und  der  Krieg  begann  ron  Neuem. 


O  Toik  Pr.  Si.  e  41  Ii«  sA.  r.  S3W  Afea.  1.  sCi.  a«rii«eh*  HMUMehaartl«  «oDm 

ferner  mit  ihrem  Rath,  mit  ihrer  Kott,  ihrem  Horgesintle,  ihren  Amtsleuten,  a.  in 
allen  Stücken  leben  nach  dem  Gebeitt  der  genannten  drei,  unbeschadet  einer 
apitcrn  Thailoiig.  Zu  R«gaiubaf;g,  am  Mitichen  nach  dem  Ffiog»Uag  den  27- 
Mal  t3»%  — 

ti  Bwakchaw«  — 

t4* 


loa 


Die  Zürcher  schlugen  die  von  üeslerreieh  bey  Motvvyl,  eroberten 
Zug  und  zerslörlen  Naffels  und  Habsburg.  Da  samraelte  Albrecbt 
ein  neues  blarkcs  Heer  ,  und  lagerte  sich  vor  Zürch.  Hier  traffen 
zusctiuiucn  Monirorl,  Würtcmberg,  Oettingen  ,  ilüciiber«^,  leck  und 
andere  Fürsten,  Bischöfe  und  vornehme  Grafen:  der  ßurggraf 
von  Nürnberg,  der  Bundgenoss^n  SehMr.voo  Frey  bürg,  Basel,  Slt«aa-. 
barg,  SchaffhaQSeiiy  Beria,  ein  Heer  von  30^000  Mann  «u  FuM  and 
4000  Speer- Reiter.  Auch  Cburf&rtt  Ludwig  von  Brandenburg  ^v* 
aohien  ntt  aeinem  Gefolge,  und  er  war  tt,  der  aueh  dicasmal  den 
Frieden  vermiltelte,  als  Freund  des  Hersogi»  und  ala  Sohn  jeaet 
Uidwiga,  dem  die  ScbweiUer  treu  gewesen.. 

*  * 

, Im  Anfange  des  Herbst  Monats  versammelten  sich  zu  Luzern  die 
Gesandten  der  Theile  bey  dem  Cburfürsten.  Der  Friede  wurde  ge- 
schlossen. Zürch  und  Luzern  verpflichteten  sich,  keine  Unlerthanen 
Alhrerht';  zu  Bürgern  aufzunehmen.  Luzern,  Schwytz  und.»Unler\valden 
gelobten  Üef^terrpirh  zu  ehren  und  zu  ßchfitzen*  Zug  und  Glarus 
sollen  in  den  habsburgischen  Gehorsam  zurücKhehrcn.  Die  Eidge- 
nossen wollen  sich  fürbass  mit  Landen  und  Leuten  der  Fürsten  nicht 
mehr  verbinden,  noch  ihren  Btirgern  Recht  geben.  Graf  Jobann  von 
Habsburg  wird  freygegeben  und  mit  den  Zbrchern  versöhnt.  Zu 
Baden  im  Aargau  war  Ludwig  in  den  ^Bund  getreten  zum  Scbutse 
des  Reidies  swisdien  Albert  voa  Oesterreieb ,  dem  Könige  von  Vtf 
gam,  Heraog  Steffen,  dem  Biacbofe  von  Salaburgi  d^m  Grafen  von 
Gftrx  und  dessen  Brftdern  und  Vettern  von  Ungarn  und  Meissen*). 

An  denselben  Tage  nnteraeiehneten  Ludwig  und  Albreeht  ni 
Baden  einen  Vertrag,  in  welehem  eiise  Vermählung  «wisebea  ihrtn 


ft)  Steyanr  170.  — 
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Kindern  festgesetzt  wurde  5).  Auch  versprach  Ludwig  in  dieser  Zeit 
seine  Ansprüche  auf  Kärnlhen  nad  seinen  Streit  mit  Görz  zehn  Jahre 
Ung  ruhen  zu  lassen  ^  . 

Im  Anfonge  dM  Jahrts  1353,  aber  finden  wir  ihn  in  Tyrol,  frit 
dieM*  ein  auf  dem  Schlösse  gleichen  Namens,  mit  dem  Bischöfe  von 
Brixen  geschlMsener  Vergleich  beweist^).  Gleich  darauf  erscheint 
•r  an  Wien  bey  seinem  Freunde  AlbrechL  Bs  trafen  sich  hier,  und 
schlössen  ein  Bündniss  gegenseitiger  Freundschaft,  die  genannten  swey 
Herzoge  mit  dem  Kaiser  und  seinem  Bruder  Johann ,  und  mit  dem 
KAnige  Ludwig  von  Ungarn*).  Von  Wien  erhoben  ^e  Festen  nach 
Prag,  .und  Ludwig  mit  ihnen.  El  gdt  der  Befreyung  Pfalzgr«f  Rn- 
pfTodit  des  j&ogern  aus  seiner  langwierigen  GefangeoschaiV.  Auch, 
hier  war  der  König  Vermittler,  und  verschrieb  den  beiden  Fürsten 
von  Anhalt  12}000  Schok  Prager  Pfenninge  Hlr  die  Ijosgehong  des 
so  unglücklichen  als  tapfern  Fürsten 9).  Ludwig  eilte  von  Prag  nach 
Regensburg.  Er«  hatte  sich  mit  den  zwey  Burggrafen  von  Nürnberg 
und  Ruprecht  dem  Aellern  verpflichtet,  seinen  Brüdern  im  Nieder- 
lande eine  Theilung  zu  machen  .  und  fiokhes  geschah  in  der  ge- 
nannten StnHt,  an  den  ersten  i'agen  des  Juny.  Den  Herzogen  Al- 
brecht un  l  \N  iliielm  wurde  zuerkannt  die  Gegend  um  ScIum dmg,  Deg- 
gendorf, Cham,  Straubing,  Dingoltiog,  Landau,  Ahach,  Haydau  uud 


i)  Kar».  29S>- 

tt)  fltayerer^p.  l63»  Anfiags  Oktob»  ««r  L«diri(  to  Tyvol,  an  6.  Ofcth*  Stt  BQttnn* 

T3  Tom.  25.  Pr.  f.  227. 

fl>  GfccMi.  Swett  S«S>  997.  ^ 

0  TcrtciirUben  auf  Pfriamberf  und  BtUleni.  Datam  Fiag  I'hilipp  äomm«rab«rg 
919.  Pdal  I.  «91»  — 
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Sulebach,  dänn  die  Gülten  zu  Regensburg;  Slephan  aber  sollte  aileio 
Herr  seyn  in  den  übrigen  Orten  des  ISietierlandes,  dunn  in  allen  der 
Kaiserin  verpfändeten  Städten,   aber  dagegen  verzichten  «uf  Holland, 
Seeland  und  Friesland.     Ferner   werden   folgende   Bestimmungen  als 
Grundlage  der  J'Jieilun;^  festgesetzt:    ]}  jeder  Herzog   soll  die  Lehen 
▼£rleihen,  die  in  seinem  Antheile  liegen^  2)  die  Herrschaft  su  Rt- 
gensburg  soll  ungetheilt  bleiben,  aber  allt  Natmng«*  ond  Gült«« 
solka  in  dm  Antheil  falltn,  der' vor  dem  Weld  Hegt,  und  fwritt 
Cham  md  Landau  gelegen  find;  3)  jeder  §o\l  in  «einea  Theil*  dat 
Verseilte  einlöten»  und  alle  neu  ««Hitrahirten  Sdinlden  «dl  jeder  iron 
•einen  Tlieile  nahten;  4)  l&r  Allee  bi»iier  GenoMen«  ist  Keiner  dea 
Attdern  «ine  RfkcKstattang  sehuldig;  5)  di«  Dienetlente,  Ritter,  Kn«e)it«i  - 
Veelea,  Sl&dlcn  et«.  eoUcn  nur  jenen  Terpfliajilet  seyn,  in  denen 
Aniheii  «I«  liefen,  hftiteh  lie  «in«m  And«m  d«r  Brfider  gehnidift»  m 
•ollen  et«  ihrer  Bideepfltehl  eidtaMen  aeyn;  $)  die  Pfandachaften,  die 
•1«  Tom  Reiche  haben,  sollen  sie  za  gleichen  Theiien  unter  «ich  thei- 
ien^  7)  die  Gülten  in  der  Wachau  und  die  dortigen  Besitzungen  sollen 
«ngetheUt  bleiben,  aber  die  Erträgnisse  sollen  geiheilt  werden,  und 
zwar  nach  den  Fassern  (Weinfässern ,  Vossen)  oder  wie  sonst  3  g) 
jeder  der  Herzofi;c  soll  jeden  Mann   der  in  seinem  Antheile  gesessen 
ist,  bey  seinen  Rechten,    Urkunden  und  Handveslen  schützen.  Her- 
zog Wilhelm  war  niclit   persönlich   zu^^egen,   sondern  hatte  seinen 
Bruder  Albrccht   die  nütlitge  Vollmacht  zu  dieser  Theilunj^  gcg-cbcn.- 
Dieser   Theilspruch   ist  es  ,   durch    welchen   die  Linie   von  Siraubing 
Holland  gebildet worden.    Zu  Prag  war  zw  ischen  Albrecht  und 


10}  Snjherg  Getchicht«  der  Landstüide  J.  288<  Chron.  Salitburg.  Pes.  I.  4t3,  Lia- 
Umof  dM  ThflOipnielu  ArocL  L  xfe  vnd  ZnnmBiantnf  I.  50>  Ludwig  galeic 
di«  Theilung  zu  handhaben  OeF.  II.  17g.  Bey  dieser  Gelegenheit  verglidi  lieb 
Ludwig  auch  mit  den  beyden  Burggrafen  von  Nürnberg  über  eine  Summe  Toa 
280O0  Ff.  Haller.  wofür  ihnen  Vohburg,  die  Neoatadt,  und  •iärnlUeh«  ZöU* 
in  Bayem  vsipflDdat  «irto«  BagcnslNUf  Sonntaf  vor  Bmia]«  flitt  flu  1*  4t 
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dem  KOnige  ein  neuer  Vertrag  nnch  Passau  verabredet  worden,  um 
•Ue  noch  ober  BrADdenburg  und  «ndere  Dinge  beat«h«ndon  Differtn- 


■4 

und  Rtlprecht  gelobte  »lern  Markgrafen  ihm  den  Zehent  sn  lleilbronn  um  3000  Pf. 
Hailer  ablöien  xo  lassen.  CArchiv.  Neub.)  Endlich  »cUofs  hier  Ludwig  eioea 
Battdliri«r  aar  Bilf«  out  Batli  und  TJitt  mit  HiDfm  Brndtr  Staphao.  Qdaf.  Bava- 
lachen.  Ludwig  Markgraf  za  Bn&4eoburg.  Ruprecht  der  AclMM^  Pfslzgraf  und 
^  Johann  Burggraf  von  Nürnberg,  sprachen  dem  Herzog  Stephan  von  Bayern  in 
Tbeilung  de«  Landes  zu  Nicder-Bayern  mit  »einen  Urüdern ,  den  Uerzogen  Wil« 
halai  und  Albvaebtt  (nr  caiiia  Antpracha  aof  An  Land  bu  &aiiac|(aii»  Holland» 

Seiend  und  Frej'senlaii!,  ferner  für  die  QO.OfiO  f-  •''e  ilrs'rii  srlii^'  Hnusfrau  F.Ii- 
»abeth  auf  d(»sen  Städte  und  Yctten,  Wcnl,  llochttätten,  Lauingen  und  Gundl» 
fiofa»  für  Safmtaoar,  Wtdarlegung  und  Morgengaba  Ytnebriaban  mreo,  so  i«ia 
fftr  anna  Ansprüche  auf  dit  Gnlaehsftan  Greisbach  und  Marctetten  für  die 
iten  Hüttingen,  Spielhcrg,  Ilohentruhendingcn,  Niweburg,  für  die  Städte  Wciien- 
horn  und  Ilcidenheiiu,  und  iür  dia  Ffandccbafl  Ulme  und  Kempten  von  des  leli« 
gen  Grafen  von  Nyffan  wagvn,  folgaada  Baiitmngaa  «n:  £aiidsftae  Burg  und 
Sladl  mit  Gericht  und  dem  Kasten.  Ryehtitbtrg  Burg  und  Zugehör,  Pfarrkirchtnt 
den  Markt  mft  Gericht  msii  dem  Kasten.  Cii'sh'ith,  Burg  und  Gerlclit ;  Gern; 
Eckenfelden  den  Markt  tuit  dem  Kasten  uud  Zugchür.  Melzingen  die  üurg  und 
dm  Markt.  'Wynhtring  dIa  Vogtct  oiid  Ofilten.  Ampßngm,  EoH  oad  Gabnbr, 
flitvmark,  den  Markt,  Biburg  den  Markt  mit  dem  Gtritlit,  Dorfen  den  MarJ^t  und 
Geridit;  Erdingen  die  Stadt  samt  Gericht;  fVerÜi,  die  Burg,  /lujiinun,  die  Burg( 
l'rytingm  die  Vogtejj  ^fuslift,  die  Vogtcy;  IVeiltenstephaH,  di«  %  ugtcy  ete.  Krönt- 
'  Urg  dt«  Borg  nit  Garicbtt  ünUndorf,  die  Togtey;  Inkhofen,  die  Burg;  Motburg^ 
die  Stadt;  Gründbtrg,  Burg;  PrnclheTg,  Burg;  Itrrrck,  Burg;  !VolfM<in,  die  Vcste; 
RoUnburg,  die  Vesta  sammt  Gericht;  furtitnftld,  Burg;  Bogenhausen,  Vogley; 
fanaar  dia  nachgaschriabanen  Basitcnngen»  mldta  die  Haraogin  Riebgart  ab 
Pfaad«ch#ft  inne  haben,  auf  den  Fall  ihres  Ablebens.  Burghauten,  Burg  und 
Stadt  samt  MuMth  und  Ziibrlii^r  ,  /Ir  ■  i  i  'jijrg,  Burg;  Raenheim,  Burg  und  Markt; 
Marcharlulein ,  im  Grartawcr- Ihal  mil  Gcricbti  üarUtein,  die  Burg;  HaVt,  dio 
Stadl  nit  Gati^lt-  Gropp,  dia  B«irg{  IVaunslela,  ^ladt  und  G«riabt;  Tracl. 
6«rg,  Burg  und  ;M4rkt}  /TflM,  die  Burg  sammt  Gericht;  3Tctino^tr,,  Burg  und 
Gcriclit  ;  Chraiburg,  Burg  und  Gericht;  Oeningen,  Stadl  und  Gericht,  Burg  aant 
H  üdaictk,  die  Burg  und  Gericht*  .fiK^^^^t 

^udt  mit  Gericht  aof  dam  Wailharti 
■yvdc^  Barg»  Matkt'und  Oari«lit«  AnnMm  vnd  HoAenwart,  des  Zall.  Dir  Ha>» 

Mg«  Stephan,  Albrecht  und  Wilhelm  gcnehmigiu  die  Theilung:  Regensburg 
1553  an  Erasmi  de»  hL  Mart,  ^ag  (2t.  4<«n|-J  .  H»n«sach»n.  Stephan, 

PfaUgraT  b«r  ahaia  ood  ü«r«9f  in  Baiarn  yvtrnaX  «ich  fi^^icb  »»*  ainteiah- 


zen  vollends  zu  vergleichen.  Auf  diesem  Tage  erschienen  nebst  dem 
F{önige,  dem  Herzoge  von  Oesterreich  und  dem  Churlürsten  Ludwig, 
auch  die  beyden  Pfälzer,'» fcn,  die  Herzof;e  von  Bayern,  die  Burg^^rafen 
von  Nürnberg  und  andere  Grosse.  Ludwig  übertrug  den  bcydcn 
ersten  freywillig  den  Schiedspruch,  und  dieser  lautete:  „In  8en  Blar- 
„lien  Brandenburg  und  Lusit^f  soll  der  König  dem  Markgrafen  und 
„seinen  zwey  Brüdern  alle  flulte  leisten,  die  er  in  fruliciu  Criefeo 
„versprochen,  sicli  auch  beim  i'abst  alles  Ernstes  befleissen  den  Mark- 
„grafen  aus  dem  Bann  zu  briagen.  Schwäbisch  Werth  soll  der  König 
„dem  McricgTAfeik  wieder  snrHand  bringen,  aaoh  demsetbea  die  Btn- 
i,Ift8uiig  de«  an  W&rtembcrg  überlasaeoeD  Heilbroner  Zebenten  ver* 
„eehaffeni  der  Kftaig  und  eein  Brnder,  der  Markgraf  TOa  Mahren, 
,^olleii  Alles  dem  Chnrf&rsten  und  seioea' Dienern  wUirend  de«  Kric- 
„ges  Abgenommene  wieder  herausgeben;  das  gleiche  «oll  getehefaeii 
jfgegenseitig  swisehen  dem  Markgrafen,  dann  den  Bisehftfen  roa  Trienl^ 
„Brixen  und  Chnr"). 

-  Auf  diesem  Tage  wurde  auch  ein  Bfindniss  geschlossen  swisehea 
dem  K6nigc  mft  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht  dem  Aeltern,  und  den 
Herspgen  Wilhelm  und  AJbrecht nnd  eine  Heirath  verabredet  swi> 


tiglich  mit  seinem  RruJcr,  dem  Marligrafen  zu  Brandenburg,  der  ihn  «u  belelbeo 
mit  Rath  und  That  u-  ihm  behotten  zu  seyn  mit  Leib  u.  Guti  ttaun  u.  wie  oft 
ilun  dae  Nath  beMbiehtv  tenpriebt  Geben  sn  Begibg.  aeeb  Chn.'  GAnct  1359. 
,     ».S^nt  Srexn.  Tag.  — 

II)  Vollaiaebt  des  Königs  und  idnet  Bfu^en  fegeben  an  Albitdl  von  Onlemwb 
Arod.  I.  f.  40>  Eberhärd  von  Würtemberg  trer     ,  der  Donamierth  atf  neb  sie» 

h«n  wollte,  und  sich  hicdarc!»  die  von  Octtingen  wnd  Bayern  zu  Feinden  machte. 
Rupert  war  Karl»  enger  Freund  geworden.  Pas»au  Freytag  vor  Jacobj.  Soamera- 
b«^.  11.  Accei.  p.  60.  -*        '  .    ,     '  '  ' 

Xi)  Contractui  Matrimnuit  inter  Ducistam  Lügnicentem  et  Albertum  duc«m  Barariae. 
'  GflfdravPaitait  dd.  1353  dei  Frejtagt  nach  St  Aleüi  TageLusig  C.  G.  O.  Ton. 
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sehen  Albtcelit  und  der  Herzogin  von  LicgoiU.  Auch  PftihTL;rar  Piu. 
preciil  icr  Jüngere  stellte  aut  diesem  Tage  dem  Könige  die  Urkunde 
«US,  dass  er  für  den  Fall  eines  ledigen  Abganges  Pfulzgraf  Rudolphs 
Huf  alle  lU'Ssen  Lande  und  Rechte  verzichle,  und  den  Vd'mlg  hcy  dem 
SU  ergreifenden  Besitze  dieser  Lande  lassen  und  schirmen  wolle '^). 
Als  Duu  I'falzgraf  Rudolf  im  September  dieses  Jahre»  starb,  setzte 
sieb  der  Köoig  sogleich  in  dcuBcsils  von  dewen  Herrschaften  in  der 
abem  PfaISi  Die  den  Pfalsgrafeii  Rupreoht  dem  Atlterm  wid  Ru* 
preehk  dem  JAogcni  gehflrigea  Herrtchaflea  daselbsl.  braehle  aber 
der  K9oig  durch  einxeloe  Vertrige  «a  sich  **y.   Dieser  begab  sieh 


II.  pag.  135-  Somroertberg  Scr.  Rcr.  Silc«.  To».  I.  pag  99;.  Die  bcyden  Rop. 
re«bt  verbanden  (ich,  Kein  Uündui»  zu  tchlietsen,  oliuc  den  König  auszundi- 
Ma*  PaMao»  Montag  naeb  Alagdsleo«  Sommeriberg.  U  992.  995.  III.  57.  Lunig. 
G.  G.  O.  t.  385.  Hertog  Albnalit  iclÜDaa  iiiit  Prali£c«fca  Riipn^t  tia  Biui4« 
■Ua  xtt  Cham,  Moatag  vor  9,  Ulrich.  0«r.  II.  179. 

130  Paaaa«  IT*  My  ISSS*  SooiiBflnbarg  III.  p,  57.  (q.  Rebdorf  (bg* 

140  Kaufbrief  vermöge  dciien  Ruprecht  der  Acherc  und  Ruprecht  der  Jüngere,  Pfalr- 
gralen  beim  Rhein  und  Herzag«  ta  Bajern,  ilire  Vatten  VVahicck,  Sternttoin* 
Mttiutadt»  Uinelia«,  MoTMb  uad  Drütawits  mit  aliaa  Ihm  Ptittnaatiao  an  Kal- 
ter Karl  IV.,  ala  KSnig  in  Bühmen,  um  12,000  Schok  grottcr  Ffeniuge  pragi> 
»eher  Münze  gegen  einjihri»en  Wiedcrltauf  vpiLaiifcn.  I'i^'ju  am  St.  Alcxiu* 
Tag«  (l7.  Juli)  jSäS.  —  Lunig  C.  (i.  D.  I.  nos.  6ommer*berg  S«r,  Rer, 
ftOaa.  I.  ggs*  F&r  di«aaS«ai«a  hatte  darXaittt  Rvpreeht  daalüngarn  min  aanar 

CcfangcDscIiart  in  Sichseo  lusgclt.jufc.  T'n]  jene  20.000  ^larli  Silber*  aber,  welche 
Karl  dem  Fialzgraf  Rudolph  geliekeu  hatte ,  traten  ihm  die  betdto  Auprechte  noch 
taoh^eh»  Oartcr  ab>  alt:  Sttttbaeh,  Boaanbarg,  Uartanatdii»  Naidataiot  Twador^ 
BüpoltataiB»  Uokenatda,  I4chtao««k.  Frankenberg,  lAaTaa,  BMhanbaab»  Bacf 
brück,  Auerbach,  Velden,  Pegnitz  und  P!ech.  Urkunde,  geben  la  Ila^cnnu  j;?-, 
Düaitag  vor  aller  Ueiltgea Tag,  (29.  Octob.^  Indteaer  Urkunde  «erdeu  dem  i\ai*«r 
SBglaidi  wagen  Awt  12.000  Mark  lothigen  Silbata,  tromlt  er  Ropcaelit  d.  JL  ««ina» 
Gefangonichaft  geledigt  die  Vesten  Neustadt,  Sicrnttein,  Hinchau  und  Lichten» 
»tein  be»täitt»gt,  Waldeck,  Murach  und  Oräatnitz  aber  nicht  mehr  darin  aofge» 
führt.  Laaig  C.  C.  D.  tll»— III8.  tl2S>  1129.  Il4i>  ll49,  1163.  1165* 

lifir»  1149*  dMtaa  R.  A.  IX.  B,  TU.  39.  Bai^aribg.  I.  $9$,  Danoat  t,  41  II. 
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TOD  Passau  nach  Prag  n  der  Kvnigin  KfOming ,  uod  ]i«M  bicrAuf 
SU  ?tüniberg  (18*  Aug.)  «iDen  LandfrisdeD  iMSchwftrai}  ÜMnm  %rhtb 
•r  lieb  iMch  Augsburg»  Kempten  ond  Uloit  von  da  neeli  Z&reh»  iipi 
swiadien  Albrecht  nad  den  Sehweitsern  na  theidigen.  Doreb  de» 
Beitritt  Berne  in  den  Bund  war  Zfireh  mSebtig  gevrerden;  Albredit 
von  Oesterreich  biegte  fiberVerletsnng  deeFriedeasiprache,  denMeih* 
gref  Lndwiif  gethen,  «ad  federte  des  Könige  Deswischenbonft. .  Di« 
Scbwetlser  «eigten  biereaf  dem  Kdnige  ihre  FVeyheits- Briefe  i  aber 
dteeer  gebot  ihnen»  eteb  mit  Albrecht  n  vergleichen. 

S  -  8.  • 

Attcb  das  Jahr  1354  ist  reich  an  Begebenheiten  in  der  Getdiichta 
Marb^af  Lvdwigs.  Im  Fr&bjebre  vraren  iwar  die  handelnden  Per> 
eonen  nach  rersebiedenen  Seiten  serstreut,  and  befand  sich  Ladwig 
mit  seiner .  Gemahlin  damals  an  BriMn.  Er  Iftbrle  abermale  Krieg 
mit  dem  Bieehof  von  Trieat,  eroberte  dessen  Hanplstadt,  tog  alle 
vreltliobe  Gerichtsbarkeit  an  sich,  .aad  setate  seinen  Kaplan  vor  Tyrol» 
Heinrieh,  num  Verwalter  des  Stiftes.  Um  diese  Schritte  an  rechtfer* 
tigen  v^arden  Meister  Johann  voa  Brixen«  Her  Probst  von  Ilmfiaster, 
und  der  JSgermeisler  Kammersbragger  zum  Papste  aaeh  Avigaon 
gesendet*).  Ans  Tyrol  gieng  Ladwig  aadi  Verona.  Die  Katsensles» 


992*  OoMw«  4«  R.  Boh.  f.  app.  87.      IT.  ass*  2«1V  WiHbritT  d«i  CtatfSnMB 

von  Trier,  Lunig.  C.  G.  D.  I.  1083-  Balbini  MiKcIl,  Bohea.  Decas  I.  1.  8.  p. 

43.  4^  T.unig.  P,  Spec.  cont,  TT,  pr>?.  10.  Dumoni  1.  par»  ?.  p,  289.  GolJatt  dt 
reg.  boh.  app.  78,  —  Willbnel  ücrUcb«  voa  Maisz  uod  Cula.  Luoig.  C.  O.  Q, 

1}  Bater.  Uauf».  Ludoviens  aopplicationem  ad  InaootDiiam  papam  VI.  dirigil,  st  M, 
sgiMitBlia,  igoavia,  inparitia»  «timplicitattbaallii  «t  ▼■«»  «bemtVB  id  mra« 
dtiatioim  M«  aaa  ad  mbcIm  Mlii»  Mdiaiar  udaofla  adaAlM.  Datu  4Mit 
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ner  machten  in  seinen  Diensten  einen  Zu^  in  Priaul ;   und  aach  die 
Frai]cn!>erger  traten  in  seine  Dienfite  um  300  Pf*»  AUI  dem  Oelde' 
dea  Herrn  von  MAilend. 

'  Ungeachtet  des  sa  Paesea  emiHilea  Vergleieliee  war  König  KatI 
Boeh  imner  niclit  freandUeh  ßkt  Ludwig  gestimmt.  Bs  seigte  eich 
^eeee  besondere  in  der  nun  tn  Haiaeraberg  (|.  Cal.  Jan.)  erdieiltea 
Beetatligung  frSberer  Briefe »  durch  welche  die  Auaübung  der  Chor^ 
«timme  der  pfalsiachen  Linie  zugeaichert  wordeui  Sofort  gab  der 
K5oig  zu  CoUmar  hierüber  eine  feyerliche  und  offene  Erklärung,  lau-' 
tend,  „dass  Ruprecht  ala  der  älteste  Pfalzgraf  bey  Rhein,  und  Rii- 
„dolphs  nächster  Erbe,  auch  ein  rechter  Churfürst  seyn ,  und  allem 
,,haben  und  behalten  soll  die  Wahl  eines  römischen  Königs  und  künf* 
tii^^en  Kaisers^).  Ruprecht  gelobte  hief&r  dem  Könige  mit  Leib  und 
Leben  beuiastehen  s). 

Als  nun  der  König  einen  Ta^  zu  Re^ensburg  hielt,  auf  welchem 
nach  Anhörung  der  illagen  Herzog  Albrechts,  von  Jen  Fürsten  dea 


!a  (Ine  diplomati«,  »cd  cooptt  anni  1S54  pracmUtitur.  Deinde  8(*q»iiTtrr  fonnul« 
literarum  ad  viginti  qainqu«  CardiaaU*  «criptaram  ia  eadcn  materia,  a«c  non  st 
fcocttzaloiiM  pro  suptmdielw  l«gMit  littme* 

0  CoUiaar.  am  AnfTahrtslag  13s).  32.  Mai,  Roasict  Supplcro.  7.  p  TT.  pag.  {67.  Caro« 
Inip  Bon.  ras*  taaliasoiam  ptrkibet  de  ▼«ritate  et  integritatc  litteraruia  qtut§ 
Bnpartat  M».  oouict  Fafatinnt  ab  Jmom  Bohamia»  ng»  ateepit  et  qaoram  ttaor 
hic  ett:  ».JvaBOati  Bohemiae  rex  noUm  Initt  ae  vi(li»«e  «t  perlegiaM  litttnia  Jja» 
dovici,  Romnuor.  imp,  et  Ludovici  marchionif  BranJonhur?.  contincnte«  ordina- 
tionem  de  jare  Horn,  regem  eligendi,  ^aod  »ecuniiuin  bas  liudoitoi  ooinili  FaL 
qaaaipriiuim  «la«tio  m  oBierat,  conewiiiB  aat«  ^ncqn«  «rdlaationcai  mittat 
^que  consentum  praebct.  .Datum  FranKrufurt  quinta  feria  proxima  ante  di«0 
palAanua  ao«  i339>''  D«  ia  KaiHnbcrg  aono  1354.  XU  Cal.  JuniL 

&  tt.     J<  f*UU  Urkaada  Nvo*  iSh 

16* 


«6. 


Reiches  der  Krieg  gegen  die  Schweitzer  beschlossen  %vurde*),  rev- 
mied  MarkgraC  Ludwig,  den  Jeoe  Twfögungea  dtt'  Kaisers  entr&> 
tlen  muitteik^  auf  diesem  T«gfl  in  erscheiDen*  Doch,  hielt  er  eidi 
deDDOch  in  der  NShe  der  Stadt,  und  es  waren  bereitn  neue  Ünter*- 
baikdliingeo  cur  Attsglelchung  noch  bestehender  Zwiste  eingeleitet*). 
Der  Kftnig  hatte  lu  diesem  Zweclie  Rüdiger  den  Reichen,  einen  Bür* 
ger  von  Regensbarg  an  den  Markgrafen  gesandt,  und  dieser  gab 
rieh  TOn  Laber  die  Vollmacht  s»  Abrede  einet  Vergleiches.  Nach 
den  TorlSufigen  Einleitungen  wnrde  auch  alsobald-  eine  Zosammen* 
kunft  zwischen  dem  Könige  und  (lern  Marligrafen  in  Sulzbach  gehalten, 
und  daselbst  in  einer  Reihe  von  Urkunden  das  Nachsteheode  swischen 
beyden  Theilen  festgestellt  t 

1)  Der  Rönig  und  sein  Bruder  Joliann  verzichten  auf  alle  Be- 
sitzungen, Rechte  und  Ansprüclic  des  I\Iarl<grafen  in  Bayern,  Schwa- 
Lcn,  Tyrol,  Gürz,  Tricnt  und  Brixen,  wogegen  Ludwig;  seinerseits 
Verzicht  leistet  auf  alle  Ansprüche  an  die  Be&itzungca  des  Hünigs 
ond  seines  Bruders  ^)  \ 

2)  Keiner  der  beiden  Theilo  wird  weder  Unterthanen  des  andern 
Tbeils  in  seine  Dienste  nehmen,  noch  dessen  Vesten  und  Gfiter  an 
sich  kaufen; 

3)  Die  Streiiiirl^oltf  n  zwischen  Ludwig  und  dem  Patriarchen  ron 
A^ileja  werden  dem  Ausspruche  der  Reichsfursten  anheimgestelltj 


4>  'Onillimua  ap.  6tojer«r  in  «dd.  p*  17^ 

5)  Alb.  Arg.  162.  — 

$}  Goliatt  de  H.  Bell.  p.  H.  319,  LvaiK  P.  sp.  C  I,  «M.  C.  II.  5k  htaig  C  O.  D. 
!•  isse«  — 
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A)  K&nig  Karl  «ad  «ftia  Bruder  Johattn  BUlUn  emmTcitrifi;  «af 
Kirolbeii   

5)  Lodwig  veraiehtet  avf  gewisse  Pfftadiebaftea  ia  Schwaben. 

6;  Ludwig  verspricht  dem  Kdnige  die  Gettattong  des  freyen 
Dardunges  dnreh  seine  Lander;  ... 

7)  er  gelobt  den  Ansspraeh  Herzogs  Albrecbfs  in  Betreff  Seliwi- 
biseb- Wörths  nnd  Trients  ra  vollxieben; 

S)  Der  König  gelobt,  Ludwigen  zu  der  iVIark  Brandenburg  fördern 
zu  wollen  mit  Rrief  und  mit  PetlscliafTt ,  ferncrs  die  Bclehnung  der 
Grafen  von  Würtembrrq:  mit  dem  Zeliend  von  Ileilbronn  zu  wiedcr- 
rnfcn ,  und  diesen  Zclicnd  einlösen  zu  lassen.  Auch  wird  er  Lud- 
^•igen  zu  seinen  Picchtcn  auf  tlic  Vcstcn  Persce  und  Rohabrun  ver- 
heilen;  niclit  minder  den  Dischof  von  Tricnt  zur  Einlösung  der  an, 
den  ViKor  \un  Padua  versetzten  Veslen  des  Reiches  vcrmu<jen'),  und 
endlich  den  Patriarch  von  Aquileja  in  der  Sireitsache  wegen  Uatnfars, 
l  aiitenslein  und  Blciss  zu  IS'ürnberg  vor  Gericht  ziehen.  Ludwig 
verspricht,  den  Beytrit  Hersog  Stephans  su  diesen  Verlragen  zu 
erwirken»  und  eben  so  gelobt  der  König  diese  Vertrage  aneb 
gegen  die  Brfider  Markgraf  Ludwigs  zu  halten.  Zugleich  wurde  eine 
ailgemeine  Versöhnung  swischen  dem  Könige  und  seinem  Bruder  Jo* 
hsnn  nsit  dem  Mark^afen  Ludwig  angelobt*}* 


7)  T.  tt.  SS.  Fol.  40. 

t)  Tom.  26.  Tr.  f.  t'f).  Tora.  23-  f-  lo:.  AroJ.  T,  4(,  SommcriLcrg  T.  C/g'i,  996.  Gold- 
ut.  C.  Imp.  I.  aig  de  R.  B.  11,  35>  Doboer  Moo.  Ooh.  IV.34T.349.  PeUl  Urkd.  i48i 
149>  l4?i  14&  Lunig  R.  A.  pars  «pec.  eoDt.  I.  Fortmls.  I.  p.  235'  CoDt.  II.  Foitt. 
t.  ptf.  6.  Lunig.  Corp.  dip.  !.>  p-  IlSOf  1126»  Arod.  T.  1.  fol.  4l,  1354,  KSnif 
l'nrl  verpflichtet  sich,  weil  er  mit  Ludwig  dem  Brandenburger  »ich  vereint,  die 
xwiickea  Ludwig  ood  Mio«m  Bruder  Stephan  «ad  den  andern  Srüdern  Ttrbriel- 


Von  Snlzhach  erhob  sich  Ilarl  zu.  dem  Kriege  gegen  die  Schwei« 
tzer.    Herzog  Albrecht  hatte  die  Entscheidung  seiner  Zwiste  mit  den 


tan  Terträge  auc^  zu  halten.  Snlzbacli  die  S.  Felrt  ad  Viacula  l3ä4  t«  Anguib 
Arod.  T.  I.  foK  4l.  1S54.  Köaig  Karl  Ton  BobMtt  balianat,  im  Ihm  Lii4«if 
▼oa  BrandaDbvrg  vatbaiMan  bat,  ada  Land  gagan  die  Lombardi«  zu  eröflbta» 

to  will  er  durch  dactelbe  ziehen .  o!inc  diesem  oder  den  Leuten  dettelben  xu 
•chadeo.  SuUbach  dio  S.  Pelri  ad  vincula  i3S4  den  i.  August.  Baier.  II«u<»a> 
aban.  Kail  varbdaat  dam  Marhgraf  Ludwig,  itiBaa  Briidar  Joliannea  Maibgrcf 
zu  Mähren  dabin  ctt  fiaisen ,  die  Sühne  und  Uebereinkunft  zu  Sulzbash ,  vrelcha 
xwitcliea  ihnen  statt  Tinil,  t.i  bcregeln  und  tu  bescliwüren.    Zu  Sulibach  ao. 

>»  ^ht.  Fetersug  den  i.  AuguiU  Karl  rumucher  üooig  gelobt,  dait  der 
Frladai  i»m  «r  nnd  tcin  Broda«  Markgraf,  Jahan«  voa  Mibraii,  att  dam  Mark- 
grafen Ludwig  Ton  Brandenburg  gric!iIotton  haben,  auch  dem  Herzog  Stephan 
▼on  Bayern  and  teioan  übrigen  Brüdern  an  Theil  tfarden  «oll,  wenn  eia  ihn  an» 
aehmen  wollan.  Doch  niultan  aia  fibar  dia  Sahna  In  dah  fttUtaa,  dta  na  h^ 
ritbran*  «inen  Brief  autfertigen ,  itia  dal  der  Markgraf  Ludwig  gathan  baU  Oa- 
ben  zu  Sulzbach  da  man  ziililt  i35i  an  dos  hl.  Sant.  Petcrstat^.  den  man  nennt 
•d  Vincola.  1<  Auguit.  Karl.  römUcher  Kiinig  und  Markgraf  Johann  zu  Mkhrea 
bduunaa,  daai  alla  Zv*eyungen  dw  biabar  sniadlaik  ibnan  md  dan  Marbgrafai 
Ludwig  von  Brandenburg  gewesen,  gänzlich  abgethaa  seyn  alio,  daei  l.  lia  ihn, 
der  König  ein  gnüdigerHerr  und  dcrlNTarligraf  Juliann  ein  Freund  iein  wollen,  and 
da»  er  entgegen  ihn,  den  König,  als  •cioem  rechtmiMigen  Herrn  Dienttet  ond 
Oahortaoaa  and  dan  Markgraf  Jobana  dar  Franadiabaft  pflidilig  aeja  aollt  «• 
dati  sie  auT  alle  Ans|)rijclic,  die  lic  auf  dci  Markgrafen  von  Brandenburg  Lande, 
Teatan  and  Herrschaften  so  wie  auf  di«  Chur-Würde  haben  mochten,  verzicbtea 
t&r  aiab  aad  ibra  Nachbamnica  mit  Aaanabna  der  Mark»  BadiNla  and  Gorlita 
vnd  dar  Bamabaften  Pak,  Sarav  und  des  von  Uakenburne  und  der  dazu  gehScf§Mi 
Städte,  Vcsten  und  Markte,  ferner  auf  das  Herzogtbum  und  die  Herrschaften  za 
Bayern  mit  der  Ausoabuie  derVetten  Hirt cbaa,  Neaaosladt,  Sierniteio,  Licbteiuteiv, 
aad  dta  ZngahSrnngan,  dia  «ia  tob  Kopraebt  d.  Aallara  aad  Rapraebl  d.  Jungara 
Pfalxgrafon  von  Rhein,  ihren  Schwägern,  gekauft  haben,  dann  mit  Ausnahme  dar 
Testen  und  Märkte  Sulzbach,  Rosenberg, Nytstein,  Hertenstein,  Hohenstein,  HilpoU 
tsteio,  Lichtenek,  Turndorf,  Frankenberg,  Auerbach,  Hersbruck,  Laufen,  Velden, 
and  daaPladi,  Stebenbacb,  Bagaits,  Hmudi,  Wardanatain,  BopvacbtataiB,  dia  Her* 

sogen  Rtitlt  l!;  f  cl,  -rwrien  tind ,  die  unf  rlic  ehegcn.mnleii  Herzoge,  ilire  S  l.n*. 
gar,  nach  seiüeat  Tode  erblich  Terrallco  sind,  und  die  sie  wider  sie  gekauft  haben; 


fainar  auf  dia  Antpriicfaa,.  dta  ai*  babaa  kSaataa»  auf  dia  Grafaebaftaa  sa  Tjtol 
«ad  SB  Görs,  aaf  di*  Togtejta  dar  GattaabiaMr'Aglaj,  Triaat  aad  Briiea»  «af 


EidgeDossen  auf  seinen  SchieJ&prucU  auagestcllt,  dieM  ftbet"  willigten 
biezu  nicht  anders  als  anter  dem  Vorbehalte  ihrer  Freyheiten  und 
Bündnisse,  lliuruber  erzürnte  der  llunii,'.  yab  die  Unterhandlungen 
aul,  und  rüstete  zum  Kriege,  da  er  AUjrochien  von  Oesterreich  sei- 
nes Beystandes  gewiss  gemacht,  und  dieser  ihn  nun  dringend  maUote. 
Am  20*  August  traf  er  im  Lager  zu  Regensberg  ein,  mit  vielem 
Volk  «IM  Bdluneiiy  mil  ihm  Rudolpli  Toa  4er  Pfalz  und  ungeriM 
•ueh  Ludwig.  Et  folgten  dieBischMe  tob  WftrEfawg,  Bunbeiy,  Firvf' 
•ingi  Basel,  Gonetaos  tt.  a.»  Eberburd  yon  Wttrteiii]>erg^  viele  Grafen 
«äd  Herren,  die  Seliaarcn  von  23  StSdten  dem  Zuge.  Doch  war  es 
niclit  redit  emat  mit  dem  Kriege  gemeint  Ein  Sturm  anf  ZOreh 
ward  dnrch  den  Rangstreit  des  AngrUb  amsshen  Bftbmen»  Oestenreieh 
und  Schwaben  yerettell.  Der  K5nig  aber,  durch  dringende  Both- 
Schaft  ans  Italien  in  Anspruch  genommen,  hob  die  Belagerung  sn^ 
nnd  lud  die  Z&reher  auf  den  August  des  n&cbslen  Jahres  tos  ssi^ 
BOn  Gerichtshof  zu  RegensbuVg.  Marl^graf  Lodvrig  und  Pfalzgraf 
Ruprecht  waren  dem  Könige  in  das  Lager  nach  Zfirch  gefolgt; 
Hier  fand  Ludwig  seinen  Freund  nnd  Verbündeten  Albrecht  von 
Oesterreich.  Zu  Bruck  im  Ergau  ward  ein  Bund  beschlossen  und  ver- 
brieft zwischen  Ludwig  und  diesem  seinen  Freunde  und  seinen  Söh- 
nen^ „von  besonderer  Gebaim  w-egen  als  Kaiser  Ludwig  mit  Albrecbt 


di«  Orafidiafk  and  Tetta  Gfdlbacll  nd  die  Testen  llutini^cn,  HoheBtruhendingMi 
und  Spielbtrg,  aaf  dis  Städte  und  Testen  bcy  der  Dl  .i  m  alt:  Hoclutetten,  Lau- 
tag«0(  Guodlfiagen ,  Bagalo,  Wizzenhorn,  die  Graüchaft  Marstetteo»  die  Ve$teo 
«a7iwdianJ*gMb«rg*  Lands,  Rotaaftli,  Oeaittoden,  Wcfdcknad  •«fall*  andav« 
Lande,  Vetten,  Städte,  no  die  gelügen  »eyn  mögen.  Dats  alle  Briefe,  die  sie  darüber 
▼om  Reidie  oder  loait  Jemand  haben  nun  todt  und  ab  tejn,  nie  einen  Anipruch 
begründen  tollta,  mit  Aufnahme  derjenigon  Briefe,  welche  obengeachriebene  Saga 
nullt  bwfikim.  Dm»  ti»  dnxvItllSsikgraCtaLadiwjf  von  B#aiidta1»iirf  nnd  uinM 
Nachkommen  x»  nllen  ihrfn  L^inden,  Testen ,  Durgen  etc.  «le.  yiic  obengesagt 
'M,  fördern  iroUen  und  tollen.  Gegeben  an  Sol^ich  1354  an  Sand  Petera  Tag 
dsB  Baa  naani  ad  yinaala*    *  * 
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„gehabt,  dm  w  dtr  FnauhehaSk  ondHeiratli  iknr  Kinder  w«g«n, 
^die  dMwdtr ,  varbdiaen  iMbcn,  und  a«  wurdt  gmtsts  dut 

j^tudwir  *nd  teia  SoliA'Maiiülarl,  Albrccht  mit  TOllar  Maakt  bajata- 
■„tien  aolle»"«). 

■ 

Karl  war  von  ZQrch  nach  Kflnibarg  gegangeii.  Hier  verschrie- 
ben aich  Stepban  der  Aeltcre,  Stephan  der  Jüngere,  Friedrich  und 
Johann  von  Bayern  dem  Könige  olle  nach  Pfafzgrafeo  Ottos  Tod  an 
•ie  fallende  Schlösser  tind  Städte,  gegen  Erlegung  der  Plund-Scbilliag« 
sa  löaen  geben  su  wollen«'). 

Nachdem  Pfulzgraf  Ruprecht  snn  Reichs -Vikar  proKlamirt  wor. 
den,  erhob  sich  Karl  stt  aaiaem  RAmerzoge  und  begann  diaaen  mit 
nur  300  Reitern  Ober  Bravnan  nnd  Salsburg  nach  Friaui 


0  Pruck  im  Ergaa,  ferU  3  post  Galli  (21.  Octob.)  töM»  Arod.  I.  4g.  T.  23.  S.  i4f. 
X.  2&.  f.  139-  Kurz.  Alb.  JSro.  i4.  Auch  mit  Herzog  Slephaii  errichtet«  Albrecht 
ein  8fhiit»b?M"i--  Stejerar  t8S.  T.  2$.  Fr.  f.  256. 

tUf  I<onig.  C  Go  D.  I.  1130.  Nürnberg  13^  am  S.  GalleoUf. 

11)  FoIgeBde  Erzählung  Coroer«  über  eine  höchst  kriegerUchc  DcmoDitratton  zwi> 
■chaa  Karl  nad  Ludwig  findet  eawt  keine  Belege*  C«nier.  pag.  1096.  Ao.  l3&St 

„Carola*  treniire  vuleot  montcs  et  vüitare  Romam  pro  Corona  imperiali  a<1i- 
pitoetAia  »ecandtan  Ckroaicaia  8axoa«m  a  Ladorico  daee  Bofoarüei  qm  Alerchio 
qaoBdau  fuetet  da  BMndanburg ,  et  maj.  (ralri  too  Bottolo  um  leffgaevcrat, 
eondiietM  paf  foaai  tetvaa  e«  attsUia  militaria  amicabiliter  el  InMiQiUr  poela. 
lavll,  mtscis  ad  ipsum  tolennibus  nuntüs.  Qaot  Ludoricu*  rnntnTieliösis  per* 
tractant  veibis,  remiutt  tmho»  ad  Carolum  dieeat:  ipsnm  aDeadoiuui  priocipeA 
aM«  efdotoeum»  ^ida  plara  tibi  pcomeit;  eed  aallaB  evenn  eOii  tenaiMM«-  Ra> 
•  9«ni»  uuii>ti$  cum  cootunelioso  retpouso,  res  ad  viodicandam  iajiariam  tuaai 
a  priDcipibut  hortabatur,  qoi  tone  actoaliter  aecum  erant  in  obiidioae  Herbipo* 
laflkti*  civi^tit.  Miüt  ergo  CaroUu  rex  alio«  ouatiot  Ludorico  duei  coniniuem 
«i»  diceadni^  «ft  vcl  in  paiilioM  stm  «M  ceailheeaJat  Tel  mä  vmfaam  —  diipo- 
aaU  ^minw  andilii»  das  nbridene  disiii  ^Mtt  rat  «wtiv  Ml*  aM  iMpaiwe 
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Markgraf  Ludwig  aber  war  mit  seinem  Freunde  Albrccht  nach 
Tyrol  gefolgt.  Und  hier  iibeitrug  er,  wie  er  bcliun  zu  Badea  im 
Ergau  aus  nocli  unerturschten  Gränden  beschlossen  hatte,  dem  ge- 
Danntea  Herzoge  Älbrecbt  als  Pfleger  Hersog  Ufainbards  die  Vcrwal- 
tang  seinet  Lande»  in  Oberbayern  auf  einige  Jahre 

Auch  kamen  iiier  die  Fürsten  und  Freunde  des  rs-'ihern  iiberein, 
in  BeireÜ  der  Vermählung  Mainbards  mit  Albrechls  von  Oesterreich 


praetumal,  ntillo  modo  credo.  Mvntitur  enim  i^iud,  sirut  alia  plura  mentttus  eiti 
di^U  «rgo  inanuB  pro  principe  vestro,  et  ego  jurabo  vobis  in  iida  mea»  qixod  on  > 
nia  fCMlmti  ntnd'idti  ttl«!ie«r,  dnanado  hoc  iol«nd*t  qaeniod»  •«  faetonm 
fMMittit.  Cum<]ue  b««e  vcrba  ducit  legati  Carolo  r«fi  reltt]i«»ent,  betlam  utro- 
biqae  paratur.  Res  antcm  RomanoraiB  circa  Tlllt  M.  armalomm  fortium  io 
campum  produsit,  LudovicuS  TCVO  CSIB  XXM.  Tirorum  bellatorum  in  occurium 
Carolo  Tonit.  Cttjus  naltUndinea  Tidias  t«,  beHnm  tnm  co  inirt  fofaiMovii^ 
mciliatnrcs  auteiü  j>rlnclpes  in  Tantum  lalior.ivcfunt ,  quod  ambo  principes  semo« 
ti(  cscrcilibu*«  (eorcum  toli  convenerunL  Rex  ergo  de  novo  Ladovi«o  daci 
mu\ü  pollieltDS  «it,  ((oibiM  Umwo  v»  Lndoncat  «dhibut  fidtin.  Adomtii  «fo 
tt  fOBcoidati»  principibu»  ipte  LadoTtcM  «iikUia  aifiluit  tt  «onductHia  uiivun 
Mdnv  a«!««  Ranaai  rtg|  «oacMut 


13)  17«  Octb.  Ar  od.  I.  A9>  T.  23.  Fr.  f.  141.  et  26.  f*  t30-   Der  Kaiserin  MargarMha 
vmpraeb  Albrvclit  bctoadcro  Sdmtx.  Tom.  25.  Fr.  f.  29$.  Felix  Fabor  hblor. 

Sttov.  tagt:  Dax  (Albortut)  enoi  filio  Rudolfo  monlana  iniravit  in  pontinam  (Ins- 
tirulO  ad  ducem  Bavsrlae,  qui  ei  comitatum  illum  (Tyrol)  regtnilum  mriMniiit,  obli- 
gando  tibi  «am  pro  npngenti*  milibui  marcarum  et  inde  dux  in  Auttriaia  Ueteendit 
•t  Copitaoanm  pracftctoa  in  raptriorl  Smnim  d«v«Uqiik  CSttjtrffv  18O  Ton.  tg, 
Pr.  f.  b.  T.  26.  f.  139.  b.  Albrcehts  von  Oesterreich  Vcriclireibiing,  wie  ihm  voiD 
M.irttgraren  Ludwig  von  Brandaoburg  befohlea  fej,  Bayern  alt  Meinhard» Pfleger 
drey  Jahcfl  lang  tnmaohabaa*  Frak  im  Ergto  Brchug  oach  Gallj  2t-  Octbr. 
Baadbriof  H.  Albrwhtt  aiU  Loäwng  dem  Braadanburger,  ibi  eod.  A««d.  T.  L 
fol.  49.  J35'*.  Heriog  Albert  von  Oesterreich  verhiniUt  sich  t&mint  teinca 
vier  Süboea.  Rudol^ib,  Friederich,  Albert  und  Lenpotd  wegen  der  Freandtchafl» 
AI«  fialM*  Ludwig  mit  Oestantich  goltabt  hat,  mit  M«rli^r«a  Itodfrifen  wm 
Bca^|ealMtfg  aaf*  Nmw.  Frtytsg  iMcb      6aUflB  Tag  tSM,  it*  Octobr* 
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Tochter,  über  die  sie  schon  früher  sich  das  Wort  gegeben.  Der  lel«- 
tere  verpnichlele  sich,  von  Herzog  Friedrich  von  Teck  um  28,000  fl» 
die  Herr&chdlten  Ehrenberg,  Stein  und  FiodniU  einzulösen,  um  sie  sei- 
ner Tochter,  falls  die  Heiralh  Forl£r«n;^  pcx',  arme"  eur  Mitgift  sa 
geben.  Und  als  er  dieses  voHiogen,  besiellie  Ludwig  xu  Räthen  des 
Landes  den  Messenhauscr,  Hademar  von  Labcr,  Otto  von  PioMMa, 
Ott  Zenger,  Heinrieli  von  Icolsried ,  Degenhtiril  Höver  and  Coor«A 
^mpf;  für  Tyrol  abtr  d«a  Z«ch«r,  von  HolieiireiD ,  Gebhard  Hora- 
beek  nad  Linlold  Sebenck  toa  der  Auej  welche  Hilpolten  von  SltiAi 
dem  Heoptmann  des  Laodeii  sebwOren  nrnwien  *>)» 

Am  30*  Norember  wurde  da«  Land  ««  Albrecbt  sor  HuldigODf 
gewieiea;  dieier  aber  gelobte,,  daas  er  Frau Margaretb  die  KaUeria 
auf  allen  ihren  Veslen ,  St&dtea »  GOtera  aehirroea  aoUe  nad  woll^ 
aaeb  ihrer  Brief  Sage 


ID  ToM.as<  Pr.  1 254.  Lieber  MematiMMtr,  imira  wir  Benftgen  ANmditvoa  OmIw^ 

reich  unter  Land  und  X.ento  zu  Bayern  empfohleo  haben  etlitheJahre  za  pflegen, 
so  ivja  wir  mit  ihm  üb«r«inkommen,  dau  wir  einen  (CMtaten  Raüi  in  dem  Laad 
fcabM  wgllea»  ttad  dn  biet  da  für  «inen  «rwihlt,  davon  bittn  wir  dich,  dnu  da 
am  Bim  TWg*  aa^  Wctancbteo  ma  Manebea  «tyet  nnd  »chwörett,  and  BilbaM 
T.  Stein  all  HauptaiaDO  des  Landet  (crli»'n;if <t),  InsLrucIi  Andrea*  (30-  Noirb».J 
1364<  Ebenso  an  Uadraar  von  Laber,  OUu  «ou  Pienzenau,  Utto  Zenger,  Beia, 
Isolsrieder,  Degenhard  Höver«  Cbnar.  Stumpf*  «ad  fnr  T|tol  aa  Hrn.  Zach,  vaa 
llobtarefa,  Gebhard  Barabech«  Laitald  Scbeak.  —  ' 

i4)  loibruck  f.  4.  p,  Kathar.  36.  Navhr.  Tom.  25.  Tr.  f.  25$.  Die  Herzoge  5U- 
pbaa  der  Jaage  aad  Meiabard  «area  aiit  su  Intbraeb«  F.  S.  L  7*  12.  Tyral, 
Her2.üg  Albrccht  v.  Octterretch  bekennt,  dasi  er  auf  H.  Ludwig»  und  Margare- 
theot  Bitte,  die  drei  Vcalcn  Ebrenbergi  Stein,  gelegen  an  dam  Ritten,  und  Rod» 
aik  ^lo(t  bab«  von  Fr.  «on  T«A  am  23000  fl..  aad  ibttea  dazu  gelteben 
5000  fl.  darum  sie  iba  die  S  T««(cn  Pf<iadifei<  eingeaaierortel  (als  ofh*  Blaser). 
Albreclit  Lekennt  obigo  Vette  Pfandwcil  inne  zu  hnbpn,  und  r»pi!n  die  Ileirath 
zniichea  Markgraf  LudnigM  Subn,  und  Albrecbt**  Tuchter  Fürgaug  gemoat,  m1- 
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Karl  war  bob  tu  Rom  «ad  lüto.  vob  dieser  Seite  dfi  'Haat  ^jt* 
tdabftcb  wf  eiaige  Zeit  ia  Ruhe.  Doeli  lieet  .der  König  telbit  jeop 
eeiy  der  Alpea  die  iKm  lo  sebr  em  Hersea  liegenden  Pläoe,  sieh  voik 
Bfthmen  aas  nedilYetleii  sa  ▼ergrOHern,  aieiil  ane  dem  Aage.  Denn 
er  feHigte  im  April  diese«  Jalires  zn  Rom  eiaen  Majeslättbrief  mit 
goldeaer  Bolle  aus»  kraft  dessen  alte  Lande«  die  er  ron  Rupreebt  dem 
Alten  qnd  seinen  Vetter  an  sich  gebracht^-  dem  Rönigreiclt  BSbmea 
anf  evrige  Zeiten  einverleibt  wurden  *^)^  ^ 

j  ■    ■  i 

Am  Anfange  des  Julios  war  |edoeb  Karl  schon  wieder  in  Nftrn- 
berg.  Hier  sebloss  er  den  Kauf  om  Donaustauff  mit  dem  Biscliofe 
Ton  Regeosburg;  hier  tbat  er  den  Ausspruch  nwiseben  Oesterrdeh 
und  ZOrch.  Und  als  er  nach  Prag  zurückgekommen  war,  TerbHefto 
er  die  EinTerleibang  ron  Schlesien,  Glats  und  der  I«ausiti  mit 
BAhmoa,'^). 

Bey  seiner  iwryifn  dies'ijähngen  Reise  nach  Nürnberg  ertheilte 
der  König  Ludwig  dem  F«uiner  die  feyerliobe  Beiehnung  mit  der 
Mark,  nachdem .  dieser  auf  alle  Forderungen  an  die  böhmische  Krone 


b«  dh  as^eoe  i*-  dee  Tochter  Hoinih  Ont  Mjn.  Iiubrodi»  SoeaUf  nadk  MiUm. 

Albrecht  h<lte  die  Veile  gelöst  »on  Fr.  Ton  Teck  um  23,000  H.,  wovuu  Herzog 
Conrad»  voo  T«ck  Wittwe  60OO  fl.  bekam ;  5000  d.  lieh  er  Ludwig,  um  teioo  Di** 
BOT  der  Lmttung  so  Aogtbnrg  so  bcTreyra;  dicTtttan  wordcs  ■«chMlaiMtB 
nacb  dem  Rathe  Ludwig*  empfohlen,  ibi.  p.  39.  Ludwig«  Revers  ibi  p.  39.  Nebat 
y  dem  Einrrpi«  nricf  ibi  p.  4i,  uod  Lodiiiga  OtvraltbmtC  CürManoga  Albcwhl  obig* 
VetUn  vua  dem  Teck  zu  lÖMa.  — 

ID  Lniiig  (%  D>  O*  t.  I13S— Il4|*  OoMiat  X&  Bmog  SCaphaB»  der  nit  naeh  801* 
geiogoa»  andiaiat  dahay  «1*  ZAnga» 

lO  Dumt  I*  (w  UI.  «n.  —  .  ■ 
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vernichtet,  und  in  einer  Reihe  von  ürkuodea  alte  Verhandluogea  des 
Kaisers  genehmigt  battt 

f.   ,  ' . 

Karl  war  dieMinal  nach  N&roberg  gtUmamwki'vm  daa  Reich  mit 
eiaem  gatchriebeneD  Gmnd-GeteUe  wa  begaben.  Die  goldene  BaBe 
bekam  hier  ihr  Daaeya  ond  ward  an  lOtea  Jinaer  des  1356tea  Jalh* 
rea  Terküodet.  Durch  dietee  feyerliche  Reichs -Geiets  blieb  mm  die 
Churstimme  auf  Jahrhaaderte  binani  der  Rudolphioischcn  Linie  det 
Wittclsbachischen  Hauses  zugetheilt  Ruprcclit  der  Jüngere  halte  sa 
Gunsten  des  Aeltcrn  auf  die  AusQbuog  der  ChttralMDine* unter  Vorbe* 
halt  dea  ßiickfallee  venichtet  >•). 


17)  Lunig.  C.  G.  D.  1|50.  HSi  — 58-  Pcltl  221.  Mon.  Bob.  IV.  3St.  Goldatt  app. 
87.  Sommertb.  I.  ^g&.  9^7.  Lunig.  R.  A.  VI.  l  fol.  39  IX.  8*  —  Archiepitcopua 
Mofitntiae  tanqoam  priaeept  el««Aai  coofinaat  ineorporalioBM  Bav.  euai  ragao 

Bohem.  Dat,  in  Nürnberg  1".  Deibr. .  1 355  in  Jic  B.  Lucia«  Virgini?.  «^'  Irlasi  d« 
B*  fi.  Append.  pag.  $0.  Ludovici  dicti  Romani,  ^larcb.  Brandeaborg  eonfirmatU» 
«dar  Coawiif-Briaf  ubar  alUaba  von  Cburpfah  aa  dia  Kroaa  Bäbmen  vtrhaDdalto 
■aiaba.Btriate  in  BayMa.  Oabca  Hinibarg  1.  Dcabr.  i3S5.  lBaic«.Vlll.  fcria  po« 
f<fluni  St.  Andrcae  Lnnig.  R.  A.  P.  tpec.  cont.  T.  fo.  M.  I.  p.  39.  Gold»»t 
de  regDo  Bohem.  Appendix  pag.  &7,  C.  D,  Br>  Ladntg  der  Röinar  ertheilt  Fried- 
rich «nd  Baltbasat  MarbgraCea  von  Mai*««»  Macht  nad  Gawalt»  wann  ar  Mit 
dem  König  io  Streit  liinai  die  Vermittler  xu  srvn.  Nürnberg  Donnerstag 
nach  Andreas.  —  Zasammentrag  I.  p.  56-  Lunig.  C.  D.  I.  n35.  Pfg.  Rudolph 

bej  Rhein  und  Uerz.  in  Bajern  Vcrschreibung,  data  er  Kalter  Karl  IV.  al(  Ku- 
aiga  la  BohmeB«  «aina  bayariadia  Laada  ao^aldl  aVMtnaliler  ivolla  haUUgMa 
utu)  ^  -fn^rJrf!n  laisen,  wenn  er  voa  fluB  MM Ma»k SUbfia  «iide  triiatta«  hahan* 
Dat.  l>teo»t.  vor  St.  Oeorgi  1395.  ^ 

M)  Tolscr  go  17.  139  I  14).  OlentahL  Gold.  Balle,  pag.  3.  Lonlg  pail.  apa«, 
eOBt.  II.  p-  135-  Guldj&t.  const.  imper.  To.  I.  p.  351.  Oumont  Corpa  dlploaii. 
Tok  1.  P.  II.  p.  519.  Goldatt.  H.  Sats.  I.  Tkl.  p.  t55-  Gndenat  C.  M,  D.  III. 
V»  2TS*  OrÖBdliaha  Dedociaan  das  dar  KärpCtta  aailchaadtB  Ffjaafaajkarb 
Bechlei.  Kaiser  Karl«  IV.  D!|'loai-,  datum  Nurimbcrgac  1556.  quinta  feria  pott 
Epipbaniam  Ooaaiai  Clatio«^  Kaiser  Karb  tV.  Decrei,  dast  PfJcgraf  Rupre«ht  der 
Adtara  ata  Charfaiat  1^.  Qabaa  >a  H&iabarg  deo  i^taa  lianer  1356.  Dienstag« 
aach  ätm  h*  Obanla»  Tag^.  Gam«  — 
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Hierauf,  und  da  die.  Churfüraten  das,  was  schon  in  Colmar  hcur- 
iMin  let  worden,  hestältigt  hatten,  veranlasste  der  König  einen  Aus- 
6)nurhj  lautend:  ,,Wir  Ludwig  der  Römer  finden  und  erkeooen  mit 
den  andern  Fürsten  des  Reiches  zu  Recht,  dass  Pfalzgraf  Ruprecht 
in  Gewähr  der  Cbursümine  scy,  und  in  Besitz  und  Gewahr  habe  das 
Fürs tenüium  Pfalz,  das  Trucbscss-Ämt,  die  Lande,  Mannäcliatt,  und  alle 
Zugefaör,  worauf  die  Churstimmo  eines  Pfalzgrafen  bey  Rhein  be- 
gründet  ist;  und  d««i  ihm  daa  Niemand  antpraebeii  kflntte,  ohn«  dai 
Land  aosniprechea,  da  man  su  Urtheil  gefunden  habe,  daie  die  Chor- 
'itimme  aaf  dem  Land  vnd  TntebsesS'Amt  ruhe,  vniertrennlieh 

Dieser  Grundsatz  erhielt  in  der  Bulle  seine  allgemeine  Sanclion* 
Ourch  die  feyerliche  Belehnvng  seines  Bruders  mit  Chur-Brandenbarg 
gieng  IWarkgraf  Ludwig  dem  Luckauer- Vertrage  zu  Trotz,  nun  auch 
des  vorbehallenen  Besitzes  der  Hurslimme  verlustig.  Was  der  Kaiser 
in  Nürnberg  begonnen  balle,  wurde  auf  dem  Tage  zu  IMetz  vollendet. 
Dabin  hatten  ihn  beyde  Ruprechte  und  Ludwig-  der  Kömer  begleitet  ^j. 

0ie  swei  leisten  Kapitel  der  goldenen  Bulle  wurden  auf  dieiem 
Tage  ▼oUxogen,  und  bei  der  feyerlieben  Proklamation  dieses  Reiobi- 


1^  Nürnberg.  l3S6.DoDoertt«g  nach  Obritten Tag.  LaBlgP.  Sp,  C.  II.  T.  Ir  8.  Goldait 
IT.  p.  65-  —  Golda»t.  de  R,  Boh.  append.  p.  90.  1355.  Olenschlg.  gültl.  Bulle  p,  5. 
Frthcr  Comment,  ad,  aur.  Bullam,  d«  legilima  tutela  Palat.  Carl  iV.  ficttatligung 
4m  TcffflelelM  mnUdiMi  lieUleo  Raprediten  Pfalsgnren  ««gen  Ü«be)rl«HaDf  der 
Chiir,  Muxaborg  den  fftra  Dambr.  I3fi6  (iSSSh  Tslotr.  C,  O.  Nro.  14«^ 

te)  K»rl  war  vetlitr  ht  Prag  und  Mtr  Mbton  cf  nit  Kasimir  «an  FqUii  «iai  aneb 

grgrn  Bauern  und  Brandenburg  gerlchietet  Bündnis»,  1.  Maj  Lunig  C.  G.  D.  SQO* 
—  Lud>vig  der  R"niPr  und  alle  Churl'iiriten  bcstjttigten  daj,  was  in  Nürnberg 
gticbahcn.  Am  iJten  Janner.  Goldast.  Contt.  Imp.  I,  351.  Arod.  I.  }j)3.  GoldaU 
Ralebanls.  If.  <tSw  Aneb  Ludwig  dar  BSmw  mtlt  Abt*  fiber  die  pfiilzischs  Cbor. 
würde  aus.  C.  Br.  diplom.  CorU  T'rtheil  zwischen  beydcn  Rnpraditan  wegen  der 
Cliurpralz.  Nürnberg  Johanni  13&7.  Goldast.  2.  SaU  II.  6l.  Luif.  H.  A.  VI.  1.  /, 
39.  IX.  p.  8-  C.  C.  D.  i.  1149.  Somncrib.  L  993. 
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Gfwid*G«tttzes,  Tvntelilctea  Ludwig  der  Rftattr  vmi  Rapreclik  der 
Aeltere  ihre  Aemtcr  ele  Chorförtten 

Aach  dieter  Tag  wurde  to«  K«ri  beauti^  vm  indk  die  Biaverlei* 
bang  der  pfalsUcbeu  Cilter  mit  Böhinea^  ron  den  Pürstea  und  En- 
fikvetett  deeReiehee  nocbmal  beurknaden  bu  leeeeu*^.  Markgraf  Lad> 
vrig  wer  nieht  .auf  dem  Tage  xa  Niimberg  erschieaeo.  Wegea  der 
Begebenheiten  früherer  Zeit^  und  wegeu  Tyrol  war  eine  aufrichtige 
Aasgleicbniig  mit  dem  Könige  nimmermehr  zn  hoffen.  'Wir  findea 
ihn  kur«  "vor  der  Eröffnung  des  ^■^Irnbe^gc^  Hpichs-Tages  in  Ingol- 
stadt Hier  wurde  nun  am  Ebenweich  -  Tage  des  Jahres  l,?5(i-*  der 
Vertrag  geferfisrt,  in  welchem  INIarhgraf  Ludwig  fler  Römer,  für  sich 
und  seinen  Bruder  OHo,  und  Churfürsl  Ludwig  der  Aeltere  für  sich 
und  seinen  Sohn  Meinhard,  sich  über  die  Theilnng  D.iyerna  und  der 
Mark,  und  wegen  der  Chur  und  anderer  Sachen  mit  einander  ver- 
gleichen, und  einen  Bund-  und  Einigungs-Bn«:!  hinzufügen'*). 

Die  Artikel  dieeee  Vertregee  aber  leutea: 

„Des  ersten  ist  geredet  vmb  die  wal  rad  kßre  der  marli  ze 
Brendeobmli»  rnd  das  ampt  des  Ertiliaaiertiiine^  das  ••I'  geatziichen 


20  NaeKG«wo!(]  SeptcmTlratus  pag.  767  warJ*  Ten  Icallaiisfm  vee  Bajctn  tckoa 
g^M  ««s«B  dar  Cbuntimme  Klaje  geführt* 

32)  L«P^'  C  O.  D.  I.  IlML 

23)  Alto  WaOoHi^l«  oder  K«o|ihjr  13(6. 

94)  Orig<  i.  A.  Tom.  S8.  Pr.  L  51.  Arod.  T,  263.  Arod.  Ind.  histor.  Markgraf 
Ludwig  der  Röm»'  und  OUo  vcrbiadea  »ich  mit  Markgraf  Ladtrig  dam  Aeltcra 
und  Meinhart,  sieb  wider  Jcdataana  *a  htlfen:  logolttadt  6.  JiMtr.  Di«  }  g«i«t> 
JMmb  Cliarfitralen  u.  Piaixgraf  Roprccht  der  AelltM  fwaatiiwi  Ltt4«rif  4.  Bi>* 
wm,      AbthftaEKli.  BnuidealHWf.  Mirabg.  7.  Aiaatir» 
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«Iso  «wischen  vns  also  beliben  als  in  den  tpi!])r!erpn  vnsrer  Land  ist 
begriffen,  darnnch  vmb  Lantspcrch,  Wylheim  vnti  Pael,  die  vestcn,  die 
sulleo  pi  vneerem  vorgenannten  ßrueder  Marggraf  Ludewig,  Hertzog 
JM«inbarten  seinem  swn  ,  vnd  iren  erben  ledikWchen  bliben,  so  sullen 
▼ns,  VDSerm  vorgenannten  Brueder,  INIarpcrafcn  OUen  vnd  vnsern  er- 
ben die  vesicn  Lengenuelt,  Calmüntx  vn  l  \  c]l)\  rLh  in  pUndeswific 
blibeo  für  Piün  Tusend  ma^rk  lötiges  £ilijer>>  bis  zur  Wiederlusung 
bioAcn  zwei  Jahren.  0dl  Ut  geredet  vnd  getädingt,  d«ss  vnser  bru< 
der  Marggref  Ludewig  |in  8nii  vnd  ire  erben  in  der  Votgenanleik 
friit,  •chelfen  Vnd  beetcllen  füllen,  dase  ire  Lant  i«  obem  beye» 
vna  Tttd  Ynierm  brueder,  Merggraf  Otten,  huldigen  und  sweren^  ob  ai 
an  Erben  vencbieden ,  -d^s  got  nicht  eawolle.  Daa  «i  dann  Tua  Vnd 
Tttser  erben  vor  ire  Erbherren  haben  anllen.  Aveh  haben  wir  Yitd 
nnser  bmeder  Marggraf  Ott,  vntecm  bnider  Marggraf  Lndewig,  aeif 
aem  Snn  vnd  Iren  erbe«,  gdieiuen  vnd  geiiAt,  awenn  derselbe  IMar^ 
graf  lindewig  unaer  bnider  mit  ein  aelbea  libe  in  die  Mark  le  Britta 
denbvreh  kftmt.  Daa  wier  denn  aebalTen  vnd  beateilen  aüUien,  mit 
Iftnlen,  herren,  fryen,  dtnetnanneiH  Ritter  vnd  knechten,  Steten  vnd 
Märkten.  Daa  sie  votenn  bmeder,  Marggraf  Ludewig,  «einem  Sun, 
vnd  ob  -er  mer  sfm  gewänne,  vnd  iren  erben  voer  sich  Huldigen  vnd 
•weren  sfillen,  in  der  masse,  ob  wir  vnd  vAter  brueder  Marggraf 
Ott  vne  erben  verschieden  des  got  nicht  enwelle.  Das  si  denn  ga- 
tneinl.Itchcn  an  in,  einen  Sun  vnd  ir  erben  gcoallen  Süllen,  erblichen, 
vnd  si  für  ire  Erpherren  haben  vnd  halden.  Dann  vrob  die  Forderung 
die  vnser  brueder  Mar<rf»rAf  I,udcwig  zue  vns  hat  vmb  vicrdhalb  Tu- 
fteot  mark  Brandenburgisch  silbers,  darvmb  er  ein  Diener  aus  der 
Laistung  ze  Auspurch  gcicdigct  hat  für  vn<>,  vnd  vmb  den  schaden, 
den  er  das  genuininen  hat,  vnd  vmi)  Tusend  rnnrl.  ,  die  er  in  dem 
Lande  ensit  der  Oder  insolt  genommen  haben  vn  i  (.ie  im  niciit  sind 
geuallen,  vnd  auch  vmb  die  tieben  Tusend  mkrk,  darvmb  wir  vnsern 
vetem  Hertzogen  Rueprediten  den  iungen  vs  siner  vanlin&Bse  aoldcn 
gelcdigt  haben.  Du  selben  gelts  als  md  der  anapraoh  und  vörderung 
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habent  sl  vns  vad  vn»er  erben  ledig  vnd  lAt  gesagt.  Zu  gUekerwilt 
habea  wir  vnd  vnser  bnieder  Iftr  vns  TnÄ  fnwr  erben,  Tniera  voK 
genannten  Brnder  Merggraf  Ludewig  »nd  ein  erben  ledig  fnd  Itte  ge- 
Mgl,  aller  der  vftrderang  vttd  det  «cbaden,  den  wier  genommen  b** 
]>en,  de  von  des  er  vns  nieht  ee  Hilfe  kttmen  ist  in  die  «»erk,  eis 
wier  in  geoordert  beben  in  der  titt  nech  einer  Brief  tag.  Aueh  ist 
get&diogt>  des  vnser  bmeder  Merggraf  Ludewig,  vns  zu  hilffe  in  die 
meilc  senden  sol  einen  einen  Hoptnian  mit  funnf  vnd  ixweinUg  man« 
nen  mit  belmen  mit  einer  panier  »zwischen  hie  Lichtmesee  oder  den 
wissen  snnteg,  «f  vnser  hoel  vnd  schaden,  in  aller  wiae,  ah  vmb  die 
bnndert  man  mit  helroen  in  vnsern  besimdern  tailbriefen  voermals 
ist  begriffen,  er  sol  auch  voer  Pfingsten  selber  ob  wier  sin  bedürffcn 
vnd  im  das  enpicten  zuc  vns  in  die  mark  Kommen,  ob  im  das  libes 
nÖt  oder  ander  ehalt  not  nicht  benimel,  vnd  die  iungen  Fürsten  von 
Stetyn  Hertzog  Warlsleues  binden,  vnd  ander  Herren  Rilter  vnd 
knecht,  Burger  vnd  Stete  mit  der  Lehnuog  vnd  Huldigung  müntlich 
an  si  wisen,  vnd  ob  es  vns  nüt  ist,  80  sol  er  vns  in  die  merk  sen» 
den  vf  sant  Johanstag  Baptisle  der  eokierst  kamt  bnndert  mea  mit 
belmen.  Es  süllen  aucb  Tnser  brief,  die  wier  ^oe  Lnkew  vmb  die 
tailung  vnsrer  Land  der  mark  sne  Brandenburg  vnd  nie  Lniits»  vnd 
der  Land  ze  oben»  Peyeni  in  Swnbs«  vnd  in  Franken,  oder  woe  die 
gelegen,  geben  beben,  eile  pi  iren  kreften  beliben,  vegenommen  der 
vorgenannten  slikke,  die  roer  in  diesen  Tnseni  kriefen  begriffen  sie> 


f.  9. 


Das  Jabr  inf)?  ist  uns  interessant  durch  die  Fehde  der  Hertoge 
wider  Peter  von  Eck.  Es  ist  nolhwendig  hierüber  um  ein  paar  Jahre 
zurückzugreifen.  Karl  trat  im  Jahre  1355  mit  dem  Bischöfe  von  Re» 
gensbarg  in  Unterhandlung  über  den  Aoiiauf  der  Vcste  Donaustauff. 
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Die  Herrachaft  Donaustauff  war  dem  Ralhä- Herrn  Rubrer  Reich  um 
4lfi55  fl.  verpfändet.  Der  Bischof  war  verschuldet.  J'ctor  voq  Eck 
suchte  in  seinem  rs\iinen  neue  Darlehen.  Ilerüog  Albrecht  gerielh  auf 
seiner  Reise  nach  llollüud  in  Get  iogeDSchafl ;  Ruger  Reich  tlarb:  der 
König  both  1C855  Gulden,  und  dazu  GuUr  in  Bähmen.  Der  Liöcliof 
•cbloss  ohne  Wist«B  mä'  Bittwilligung  der  Ffiralea  von  Bayern  und 
dM  Kapittb  den  Ktuf').  D«r  lUiter  nthm  Betits,  dae  Kapirel  re-  ' 
Uamirte-  beim  Pabste.  Dieier  -Mndte  einen  Legaten:  „Biae  Sage 
gieng:-  Karl  wolle  Regensbarg  ileh  §ans  anterwerfea."  Die  Pßnten. 
Mekea  aie&.iunk  Krieg«  gefeilt,  Oonamtonf  blieb  aber  ts  den  H<»> 
den  dee  Kaiiere,  und  leinee  - Pflege»  Bnein  i^on  Sebwanberg.  Aber 
die  Fanten  von  Bayern  beranoten  Naleraibei^  wo  dtr  Beicer  wobate, 
weleber  die  Veete.  dem  Kaller  in  die  Hand  geipielL  Karl  eilte  ihm  am 
Hülfe.  Sein  Anidkleg,  Regeniba^  durch  «iaen  Gewalt>Streicb  in  die 
Hand  sa  i>riageB ,  auiilang  *)» 

Karl  gieog  bcy  Stauf  über  die  Donau,  und  zwan^j  die  Piirslcn 
za  weichen.  Da  trat  wieder  jener  Albrecht  von  Oesterreich  als  Ver- 
miUlcr  auf.  Natcrnberg  ward  an  die.Herioge  übergebca|  und  eia 
Vergleiche-Tag  n«ch  Wien  besliramt  ^>> 

Dieser  Tag  wurde  in  Wen  abgebalten^  doeb  obne  Bribig*  Der  • 
Krieg  begann  ron  Menem.   Dm  Heer  dee  Könige  fiel  unter  AnHlh- 
mag  des  BisbbofeS  Dietricib  von  Mindtn  in  ISiedQriwyera  ein  aind 
trobeite  Gheok 


O  Sttlxbaeh  n.  aSS,  Fslsi  Uduuid«  f,  373. 

f>  •cBNiasr.  AdelsTClMr,  m«li  welchem  Eck  auf  der  Bebe  aadi  HoHaaJ  (•Twiftn 
Wttfdeat  und  di«  Biir||»  nm  dm  Vn^htit  sa  «alaofSBi  ▼«nktb.  ^ 

X)  'BtDStti  Dobaw  4«.  F*tsl  SSL  CTet  ^  49.  Ift  iSO-  BeMar^  ClinMK,  Salitbaig  htg 
Sai,  I»  4i4.  Avod.  IL  teei  2>7.  Chcon.  Zwsd.  gpi»  Ii«ai|.  -C,  &  O.  1 137. 
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Die  Bayern  verheerten  dagegen  das  Land  um  VVeyicn  und  Flou, 
und  schlagen  die  Böhmen.  Endlich  kam  ein  Waffenstillstand  zu  Stande. 
DuMiif  teldot»  Albrecbt  su  Prag  mit  äm  Kaiier  Friede,  nahm  Mar. 
garethfii  m  Liegnite  inr  Frau,  «nd  T«niditttt  mf  AS»  dvr  Kroat 

BUUBM  «iATWltlbtMl  Luid«  «> 

Bt  tdiftuit,  doM  tinSvfig  «n  dicicn  Fdite  mid  VciliiBdlaagHl 
keitttB  Tbml  fnumni«».  Mit  MnMm.  Bruder  AlbMdit  war  «r  w  da 
Bfindain  geliwitm,  «ndr  4b«i1iM*ilini  «do«  AuprAclia  «nf  Hollttid»}. 
iAodi  in  dem  Kriege«  der  im  Deseml>er  dieiet  Jahree  svriMhea  Hhw 
sog  Stej^MB  and  dem  Bischöfe  Ortolf  Ton  Salzburg  gef&brt  vrOffdiMi^ 
iat  er  erst  spater  vermittelnd  eingeschritten.  Beyde  Theile  compro- 
mittirten  auf  ihn  und  den  Herzog  Albrecht  von  Oesterreieli.  Be  wurde 
ftlrs  erste  ku  Wien  ein  Vergleich,  ond  sodann  zu  Pasaeu  afai.  fiVradi» 
che»  Friede  geschlossen.  Auf  dem  diessfalls  zu  Patsao  gehaltenem 
Tflg-e  wurde  auch  die  Verlobung»  der  Tochter  Albrechta,  Margarathi 
mit  Meinhard,  dem  Sohne  LudwigSi  ToUsogeo 


4)  Lunig.  C.  D.  G.  1.  1187.  H.  Rebdorf  64t.  Chron.  Ssll^burg  4l3>  Arod*- 
■Im  Timb.  II.  Toi.  207.  fUiMr  lUrl  vatlMiratlMi  Herzog  Albertm  dk^hoebg*. 
konie  Füritio  Frau  Margaretha  Hersogin  Ton  Ligoitt  »eine  TocKter  tt.  MabBi% 
•o  in  tcincm  kaifrerlicheo  Haute  frcundlicb  tno^a,  mit  Bath  Markgraf  Luc^rrigs 
TOD  Draadenburg  und  anderer.  Morgengabs  20*000  ä,  äoria,  aetxt  ihm  dafar 
•in  Glaloif.  1858*  Mitliio A  nadv  den  U«  naosn  Jahntas  {Jf,  Uaam)  rag.  O, 
tmf,  3k 

O  JJbtMbI  fc«lMmt,  4Ma  a»  lidi  an  Nnti  dM  Lanlaa  Baiywa  faitanJan  ImW  bü 

Lud«i£^TMar{i;gr.ir?n  vo ti  R r a  n  Jcnburg  einander  beliotfrn  TU  «.^yn  mit  T, and  untiT.ea- 
teo  et«.  München  den  4.  Junj.  Lnnig.  C.  G.  D.  Tom.  II.  p.  2442.  Akte»  wodorek 
Markgiar  Lnihvig  an  BraaMatg  Ffalsgraf  Alhrtditn  käf  Bha«  aUa  latea  An» 
apvSaha  an  dia  fitaGiabaftva  Henaaipni  Holland,  Seeland  ala.  naiai  |a>dMiB  Ba» 
ttasnnim  ak|aintaa.  ai  J«nf  iSB8» 

'  d>  Knis  n>  Uiknada  17.  Chran.  BaUab.  Gbran.  Ziwd.  SMb  Slqaear  Add,  6iS» 

V  Dia  YaiaMnf  knwila  mfan  Mufat  filMllialNff  Diapaw  naeb  niahl  gasahahM. 
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Die  erste  Verabredung  zu  dieser  Verbindung  war,  wie  oben  an» 
gedeutet  worden,  bereits  im  Jahre  1354  Bruck  im  Ergau  gesahe» 
hea.  Albrecht  bcattmmke  <e||jarToflliter  eiir  Htirathgut  voo  28)000  fl. 
ittd  wi«t  hisito  d^SooraM»  lur  werehr  9r  BtirMberg,  Stein  und 
Rodük  Im  fUaMm  tainng^  vo»  F«i«dricb  tüii.  Teck  gt IM  ktiO^ 

m 

t 

Bfil  Caoie  vo»  Vatob*  ward  Zdidwig  um  •eiatr  MwmIw  Sit 
iab«ih  irÜlMit  4tcMiii<  Jabre  ia  Streit  verwiekelt  Bieabtth  wnnfo 
▼OD  d«Bi  TyrMUMS).  deise»  Weib-  wery  miadundeUt  nnd  Hob  tu 
ftren  Bruder»  Ludwig  naho»  ihren  8 Ante  enf  lieh,  «ad  fofderle 
mifil  TO  den  Stiiide»  wider  aeinen»  Sebwagav  ä)^ 

Lodwig  balt»  llbaigea»  f»  dfeaar  Tetsle»  Zeil  kaioe  ariJgetageMffft 
Berge,  ala  aeiDe  Bafreynag  tob  dem  BaBBe  der  Kirebe.  £a  aeigt  aieb» 
data  er  im  Oktober  dea  verfliMaeBaa  Jabieii  tob  TrSenl  aoa  deiibalb 
aiM  Solbaebaft  an  den  Pabat  gfacbiciit9)^ 

Aucib  In  dieeem  CeiobUie>  fand^  er  Albreebl  von  Oeatairaicb 
dtn  aufriohUgaleny.  ÜifttigateB  Preond.  Dieser  unterstützte  jene  Botb« 
Mball  An  erat»  von  Wien  an»       vnd  im  April  daa  folgenden  Jab^ 


LndMlg  vMdnieb  diwMkfiWwaM»  fQO»  Wn«  Wimer  »mdof  in  flf|iailalii 
ffnlian  mI  Aiebaek. 

8)  Adlcrwter.  —  ' 

Tcieot  die  Tmvi»  27r  October.  And.  L  276^. 

UO  BeiMf  Albracht  von  OMterreieK  rarwmdite       beyiB  Mict*  furMatlifflillm  Lad« 

trifj  von  Rrnndenburg  und  lii.«!t  Ttijicich  f in?  V^rlfiptrjif^ung  der  Heirath  iwlfclipn 
der  ötterreicUüchoQ  Frinsetiio  Margaretha  und  dem  Uersoge  Meinbartf  wtlcb« 
in  in.  vad  IT.  Grade  nmeedt  aiadi  eiadiema.  Wiea  ifib  Neibr.  1397*  Chton- 
ZüteiL  SMl 
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res  1358,  seiidetn  beid«  F&ritea  gemrintcbtMieh  «ine  svrtjtt  ftjcr* 
Kche  Bothsebaft  bmIi  AvigoOB.   Sie  bestand  «M  dem  Bisdiofi»  tob 
Gurk  und  dem  Cn£ta.  von  CiUey*   Dien  erwirkten  beim  Pebile 
aocene  ein  Commissoriam  för  den  Brd>isehof  YOn  Salsbnrg,  Itkr  den 
Bischof  TOa  Gork  und  den  Abt  Johiu»  ron  St  Lainbredil 


li>  B«]rer'iche  IlAUstacheo:  Iaooc«Dt!u(  papa  VL.  reiterat  apoitoUca  nandaU  nuper 
•rebiepifccipo  SalzbwffBai  Ortolfo,  epücopo  OttreaflU  Fiato»  «t  Abbafi  Joanin 
neaasterii  lAvUvtrti  «oniiiMa,  quod  Ludorini«  ^nogviiitaa  ImMoiM  ie  Bi- 
var!a,  pro  Ram «norum  Imperatore,  dum  viverct,  sa  gerenti»,  «ed  a  romana  eccle»ia 
reprubati)  et  Margrctliam  ducisMia,  quam  ia  matrimonium  libi  adjunsit  cpnian* 
qamiutit  tertio  grad«  tat  iitmqn«  klare  ipai  adtiBaoteB,  intardieti  •  aad«  ronaao 
•  in  CO«  profligati  abtoWaot«  tcd  praedicto»  ab  inricrni  «eparent,  conditionibut  ce- 
tacoquin  ab  ipcis  pro  recuperanda  eeclcttae  gralia  impleüs.  Pre«ibui  porro  Albarti 
4ttcU  iuclioatus,  difpentatioocm  pro  matriioooio  ioter  Maiobardwn,  filiam  Lud»* 
Ttci»  ctMargarathMR,  filian  daeiii  ioMndo  inpartiturt  «tMnd*  Batriiaoiiiiiiii  La» 
dorict  et  !Margarethae  duciMC  de  novo  tneundam  «obulemqaa  ax  priori  proeraa^ 
tarn  vel  uunc  procreaadamt  legilimam  declarat  Datum  Avignooe  III.  Id.  April 
(lt.  Aprl.)  pontir.  «0.  Tl.  1358*  *t  ATfaion«  II.  U.  April  AprL)  ponrif. 
VI.  (13580  Mandaturo  Tnnocentü  papae  Tl.  pcragilur  per  tnpn  nominatot,  es« 
cepto  abbatc  Joluiuie  decesso,  in  cujus  lorum  Ahbas  Fclru»  STicces»il.  Datum  et 
auura  ineapetid  beataeMargarethae,  in  caUru  mouacenti  die  II.  nien*u  Septb.  iSög. 
Ttttttt  loanaea  dcBlaUhaim,  canflatlariot  donini  dudt  Rudolplii  Amtria«,  Warn- 
heru»  Hering  decanut  ec«le*iae  Fritingensis.  Niculaus  de  Straiburga,  picbanu«  ia 
Tsyaandorf,  Cuoradua  da  Heiligenitadt  plebanus  in  Fiber,  strenui  militet,  Pilgrt* 
nniaStfnt«!!  nariMleus  praaCati  dudtt  ChttsndaiPrananberg,  magitter  Curia«MaN 
duoBia»  «t  Glniiirtdii«  KnniMsbmgger,  aagitter  Teaatorum  dieti  MmcUeab» 
Orig,  c.  ?.  Sij.  ocelttiae  Friflngcnsis  et  Sancti  Lambartü  —  Tnnocpntim  Pap» 
VI.  mandat  Ortolfo  archiepitcopo  Sali»burgen»i,  Paulo  apiicopo  Gurceuti  ac  Jo- 
iMinili  Abbats  8ti.  Lambwii»  vt  i*  Lodoviean  d»  B«w«ft*  prim«gainlan  LsdoaM 
qasBdam  pro  imperatore  la  gercntit  pott  reatitotiottcn  eivitatil  Trideotini  ad 
manut  episcopi  et  Castri  Fürttcnliurg  ad  tnanus  Curifnsi«  epi*eopt  interdtct!  ab- 
•olvaat.  2'  Matrimonium  inter  Luduvicum  et  Margarelbam  ducittam  initum  »»• 
pai«Dt,  icd  HpatatttB  deinda  eonlraheadam  «x  aaetaritata  aedattaa,  aicati  aobo> 
lam  jam  procreatam  et  procroandam  logitimam  declarcut.  3.  Ditpentationem  pro  ma- 
trifflonio  inter  Meinhardum  ducem  et  Margerelham  filiam  Alberti  ducii  Auttriae 
iaeundo  largiaatur.   Datum  Avinioao  XV.  Cal.  IVIaji.         April.)  poaüt.  ae. 
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Mitllet  ^vcile  wurde  diese  Unterhandlung  durch  den  Tod  Herzog" 
Albrechts  unterbrochen.  Allein  sein  Sohn  Rudolf  —  ein  pleicher 
Freaad  Ludwigs — oaiuxi  das  Gead^  mit  dem  gleichen  £ifer  Auf  sieb. 

Es  wurde  beim  Pabste  ein  erneuertes  Commissorium  für  den  Bi- 
SChcfPaul  (der  nun  Bischof  von  Freysing  geworden)  und  für  den  Abt  Pe- 
ter von  S.  Lambrecht,  (Joliann  war  gealoiben)  erwlrlvt.  Sofort  wurde 
an  einem  Tage  zu  Salzburg,  auf  welchem  Ludwig  ein  DunJniss 
^it  Rudolph  6CbIo68,  die  Vertrage  Bayerns  mit  Herzog  Albrecht  durch 
diiMii  btslStügea  lieM,  ")  und  seinem  Sohne  Meinhard  90,000  fl> 
Hercdg  Rudolph  von  Österreich  «her  Miner  Schwester  GO^OOl)  fl* 
nm  Heiralbgttt  verschrieb,  — -  der  Abeolulions-Pirosen,  erftffiiet.  Von 
Selsburg  begaben  sieb  die  Tiieile  nach  M&ncben;  und  äacbdem  hier 
Ghurförat  Ludwig  sich  verbindlich  gemach^  der  Kirche  das  Abgenom- 
uene  surftohsagebeo,  dem  rSmischea  Stnhie  mit  100  Helmen  und 
10  viel  Gesellen,  jeden  nn  3  Pferden,  ein.  Jebr  leng  im  Lende  des 
Pel»slee  lU  dienen^  Niemanden  w!der  den  rOmischen  Stobl  Hilfe  sa 
leiste»,  mchi  an  glauben^  dass  der  Kuser  die  Macht  hebe,  den  Pahst 


'  YI.  1356.  DthiB  Atrlnioiie  IT.  Mai  April  12.  Apl.  pontif.  ao.  TU.  1359.  lat- 
Uf»  execntoriae  tapradictaroB  tttot  data»  Manad  ao.  1399y  ili«  DI»  meniii  5^ 
tambria.  Orig.  C«»  {•  Si^O  '     '  -  '  '  1 

IS)  Aro4en.  Tom.  1  f.  kg.  Hcrxog  Rudolph  von  Oeiterrcidi  Terbiodet  (ich  nach  Ab« 
leben  i«D«*  Tater*  aatnnit  lainea  Brüdern  Friedrich,  Albert  and  Leopold  mit 

IVTarltr^rif  Lu  lni^^  von  Brandenbnrf^,  und  Herzog  Meinhard  Ttider  münnigllch, 
autgenotnmcn  da«  Ketch,  König  Ludwig  zu  Ungarn,  und  Uersog  Jöltanoet  setoei 
Braderi  Sohn,  an  kelCea.  Salsbttrg  Saattag  aeeb  Saaaer  Fr. 'Sehiedong  13591 
den  l7tfn  AuL^uati   Hcrsog  Rudolf  von  Oesterreich  Tertpricht  Markgraf  Lodewig 

von  Brandci-.liurj,  er  wolle  ihm  mit  dem  Pabtte  versöhnen,  wie  er  »»»  dann  sei-- 
pem  Vater  auch  verrprochen,  und  neulich  zu  Salzburg  abgeredet  worden  i>t,  ion- 

«ietlfch  «rat  die  T^tes,  und  dkt  ^iarthiinl  Trtent  battiÄ^  MSodieii  Pflasiaf^  aaeb 
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Abzusetzen,  keiner  Ketierej  tw^UuigeD;  dAKlMter  ron  12M6ne]iMi 
£tt  sUfteo,  ein  BÜl  8t.  Ptlrat  nad  Paulis  toq  60  Hark  Sübm  in  G«» 
wSeht,  BAftkRom  sa  ickidcm;  dieAaMtenaidi^^  qMivni  —  wvrdl 
«r  voai  Bmm  feyerliek  entbiiiideay  mSm  Bk«  mit  Mwg«retkm  all 
gültig  erkUH^  «ad  dw  VevftiUiwg  Ifobikutt  «ad  dir  Mnttiki  twi 
Oitttmidk  ToOipiia  *^ 

BCt  ätm  KaiNr  war  X«idwi^  am  AnUngß  dieiaa  Jaluriw  in  g» 
Im  VantlndaiM,  wi«  tina  Üfknnda  sdgt,  la  waliiker  dar  avttart 
VcnUhanmf  giikt»  daM  er  MkIdliahM  liralaM  tn»  Bayam  w  BSk* 
atB  kiuiM^  Vonoknb  g^«ii  wolto      . '  - 


1^}  la  dn  ScUott^K«p«Ut  xuMündMn,  Bebdorr$42.  633.  Cbron.  Salitb.  4i4.  Chroa« 
ZiMfLtgQ.  ViiMid  10^  tflB.  4M.  «I9*  MiMMlb«k  T.  tl.  P.t  IJSC  P,  II.  I7T.  And. 

Ind.  biit.  et  I.  49.  Lunig.  Spie.  tccl.  19,  pag.  80.  Tom.  ?3-  Pr.  f.  Zaune» 
C  8*  4S4.  Stejerer  28.  683»  617—30.  64$.  17S>  189*  BayrUcb«  HauMackaa.  I«it. 
im»  «Mdaiamt  Pauli  epUcopi  Friaittgantb,  oKat  OttraHub  am  a«i  PMri  Ab» 
batst  monatterii  Lamberti  tecandam  inaodata  IoBO«eatU  Papae  YL  iptit  eoamül^ 
de  receptione  Ludovict  de  Barraria  in  ^ratiam  eccie.iae,  do  mstrimünio,  infer  ip» 
Mun  et  duciMaiB  Margarelbaat  inito«  separaedo  et  iteruarooBtrabeado  a«  da  <iäp«B> 
MtiaM  pro  Mtfahteda  «t  lOMfandut  fli*  JOhmÜ  daeis  AtpHiiM.  Datnai  M 
ton  Moaaet  ia  eifalla  bwlM  Muyaratbaa  die  dominica  I*  mentis  Septbr.  eo« 
1359.  Ared.  Tom.  I.  fbl.  l4.  Paalu*  Bitehof  von  Freyung  CoBimiMarina  Fapae 
äbiolTirt  Hetarioliea  den  Abt  und  Conreat  xa  Roth  Tom  Baane  >  daria  lie  wegen 
SalMT  LoiwigM»  den  ei»  Seit  oooaBaaiwtioaMi  flir  etem  taditMi  Kmmt 

halten,  and  »elnrs  Snhn?E  LTidwIg»  IVIarkgrafen  jn  Brnmlenbiirg'  rwtlchcr  etliche 
geutUdw  Güter  eiogeaogea,  aod  «ich  taider  den  Befehl  de»  Stahles  xa  Ron  wt 
dar  BeMogni  VbrgaMlk  «aa  ICinithaB  nebenlbct)  gefallaa.  Abealfirt  $mA 
alle  die.  welche  untrr  d«>  Markgrafen  aad  dar  BlezlifiiinGabiMh  geieuea  Dük 
Fnfiiaf  ^  Id.  Sef  tb^  i8S9>  CB>  3eptbr.) 

U}  ^  Trag.  Mnj,  SduUL  Kbl.  G«i^.  tff.  Ar.1.  I4t.  13S9  den  6.  May.  IbH  t^tmi- 
«dter  König  gelobt  dem  Markgrafen  Ludwig  dem  Aeltera  Ton  Brandenbarg,  daaa  er 

Riaber,  Brenner,  Diebe  and  alle  andere  ichädliehen  I.fute  in  «einem  Künlgreiche 

Böbmeaaiebt  holdea  ao«bbofea  noU««  nad  das*  er  derum  teiBeu  üurggnfea,  Aait* 
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Ein  Handel  wegen  des  Schnltbeisfen-Amts  in  Regensl^urg  drohte 
den  MArkgraf  mit  dem  König«  wieder  in  Krieg  zn  bringen.  Der  «Itt 
SeboUbeiM  AlbMobt  Zmd  war  goilorib«B,  und  liatt«  d«s  Amt  teiBer 
IWn.iwd  Tmlitw  ▼wrmMht,  Btm  Solm  •niar  Bb«  Attraabk  «rUiilt 
itm  Rath«  Krieg,  and  had  Markgraf  Lndwig  Ualaralllfii^ 
Aach  viala  voanf  Adal  aabman  aaiaa  Saeba  «af  und  bafabdatai  diiRa» 
gaaibargar«  Diaia  aoobtas  bain  Kaiaar  ifilfa,  und  Karl  baAibl 
hwfikm  Bmf grafaa  m  Ifttrnbarg  dia  Stadt  widar  daa  llar|igndr  m 
wMliatt*  Es  wuffda  «ntarbandalt^  imd  am  Jaaobitage  «w  FIriada  «nd 
Sahnlibriaf  tob  Mwig  anviriU  »}, 

UeVrigens  ist  dieses  Jahr  noch  merliw&rdig  fTir  Bayern  durch 
die  von  AlargArethen  der  Maultasche  onterm  17.  Jänner  so  Mänchen 
getroffene  lelatwilllge  Verfügung,  in  welcher  sie  für  denFftll,  daes  sie 
uod  ihr  Gatte  oline  lliuder  verscheiden  sollten,  ihre  Oheime  Rudolph, 
Friedrich ,  Albrecbt  und  Leopold  von  Oesterreich  und  sofort  derea 
iltette  Tochter  zu  Erben  der  Grafecbait  Tyrol  einsetzt 

Aus  den  letiten  awey  Rägierttngs  -  Jahren  Ludwigs  ist  wa> 
aig  Brbeblicbes  aufgezeichnet  worden.  Seine  Bruder  Albrecht,  Lud- 
irig  imd  Olto  dar  Kömar,  findan  wir  am  Aafanga  daa  Jabraa  1360 


'Isalintte.  geboten  lub«,  i»t»  •{«  soTcli«  tdiadliclie  Lcnt«  fangen  nad  wtgan  ihrtr 
Mtiieiliiit  mit  dem  Tode  bettrafoi  »oUm»  Otbca  SU  Frag  «n  (km  Saatag  alt 

man  singet  Müeriootdiai  doBiiai« 

15)  Gfnifiner, 

ify  Tyrol  Yidim.  Burglec^ner  meltlet:  IMargurelba  ha!i?  diejs  «ui  Rtdte  g«t}nn,  wfU 
■ie  in  einem  hefUgea  ätreile  mit  den  Herzogen  tou  £ajcrn  bej  ihrer  die«»i4bri> 
gM  AneiaMBheit  na  AIBaaliMi  aCaa  Mavltaacba  aiSt  daan  PaatafU  M'^imr. 
Margercthae  von  Tyrol  erbliebe  Vertc^riMTiung:  Tür  den  Fell,  $^»  «ie  nnd  Mark» 
gref  Ludwig  ohne  Kinder  edtiedap»  soU  Tyrol  an  ihre.Obtimo  Budolpb,  Fried. 
rUh,  Albreeht,  LenpoU  «ai  Hu«  Siiaa  idlia*  noA  wHk  Antgasg  de*  ttäuali. 
dM«  anwtm  an  dia  illaila  TaabMfc  6ab.  ManAas     Jiaaar  at§. 


m 

am  Hofe  des  Kaisers  zu  Prag,  wo  Otto  die  Belcbntirtg^  mft  Branden- 
burg und  der  Lausitz  tiinptibD'^  '^).  An  dem  Kriege  des  Kaisers  ^jcgea 
Eberhart  und  Ulrich  von  Würlemberg,  in  welchem  Ruprecht  der 
altere  die  städtischen  Truppen  .  gefuhrt,  scheiat  Ludwig  Keiaen  Theil 
genommen  zu  haben^  i      •  . 

Als  Ludwig  der  BSmer  in»  Jdbre  13G1  mit  seinem  Bruder  Al- 
brecht in  Streit  befangen  war,  wurde  ihr  Krieg  durch  Ludwig 
and  Efalzgraf  Ruprecht  «a  M&rikberg  fretmdlich  vertragen  ^«). 

Im  JaUot  dietM  Jahres  mMom  der  CInrffti«!  im  PcMe  tot  Melk 
•inen  Verlng  mit  Albreeht  toh  Oeetenrelcb,  kraft  welchem  der  leiste 
Ter^richt,  keine  Beyern  echAdliehe  Neoerungen  (in  Betreff  des  Hftn- 
dels  und  VerkehreO  Tonnnehmen 'I)* 

Dieses  ist  der  letzte  von  H.  Ludwig  übrip:c  Staats- Vertrag.  Die- 
ser tiiatige,  tapfere,  religiöse  Fütbl  bUib  am  i^.  Seplbr.  dee  Jahrein 
4361»  s^tt  Zorngolding  eines  plötzlichen  l  odes  -'^), 

•  'r 

IT)  Looif.  C  G.  D.  T.  1218.  1717.  Lwin.  Rdiq.  X.  181.  I&4.  Glafejr  45-  48«  , 

}{D  Cop.  i32i  10*    FÜMtenwchen.   Wir  Ruprecht  fifr  Adtere  wir  T  udTrig  der 

AelUre  b<keoa«n,  da«»  wir  all«  Irroog  xwUehtn  LuUwig  d«iu  Rumer  und  Ucnog 
Albm&l  ui  BBjtni  «ntMUedM,  data  tim  ilie  Briefe»  die  rie  eieh  gegeben«  Uten 
«olloa  und  brüderlich  mitcinaDdor  leben,  sich  auch  vor  Schaden  gegenteilig  treit» 
lieh  warnen.  Nörobfrg  Saoutag  vor  Jubtlata  den  17<  April  i36i.  Tereinigvng 
Uerxog  Ruprecbt  eea*  «od  MarkgrafLudw^a  .awUeben  Ludwig  jua.  und  Hig.  Alb» 
nefen  SduiM-Reden  nnd  Bentenii  Ndnibevsi  Sooleg.  aiA  Jabilaie  15.  April. 

10  Arod.  f .  49b  •  BMSog  Albreeht  von  Oeeterteid  veAtodel  «ieb  g«gen  Mlaea 
6eh«iager  Hersag  Ladwig,  keine  Neuerang  oder  Betchwerang  in  Oesterreich  an. 

xnnehai«n,  welche  sein  Bruder  Kni«pr  Frii^drich  mit  AuTjchl 'rcrt ,  Miutlien,  Zol- 
len anfgetichtet  bat.   Gegebea  im  f  cido  v.  Melkj  MiUwucli  lucb  Ulrich  is6t, 

SiD.  Kftoh  shMr  Sege  an  GiO.  r* 
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Anhang. 


NacTicIem  in  voritelicnilFn  beiden  Abtheünngen  dai,  wai  von  und  mit  Ludwig 
dm  Braodenbnrger  «fübxead  teisM  miiiMVollto  LabtatlaoTe«  geschehen  i»t,  dai  was 
•r  ISir  6m  Ruhoi  md  dit  Groü«  Bbjotu  uai  Wttitbbaebt  gowagt  und  gethaa,  waa 
«C  ia  JUcg«  nnd  FriedaniMitea  erlebt  und  erlitten  bM*  erzäblt  worden  —  wäre  ea  aua 
tn  Aem,  von  «einzelnen  Zweigen  seiner  Verwaltung,  von  der  Gettaltnng  der  innfrn  Ver- 
Ltitaisso  m  deo  rruTinxeo,  die  er  in  abwecbeelnden  k'erioden  bebemobt  hat^  Deriebt 
m  pitmu  Bia  voUatiadig«»  BOd  v«a  d«a  küaalieben  Wifh«a  aad  Waltra  Ladwigt 

kian  aber,  *o  vielfach  und  xahtreich  uucb  die  Notizen  sind  vrclcho  hierüber  bereit« 
mliageo,  nodi  nicbt  gegeben  werden.  Aadeiteila  ist  es  nicht  die  Aufjgabe  di«*er  Ab« 
kndlvag^  d«B  guMB  iaaarn  politiachaa  Zaatand  Bajciab  dmaaligcr  Zait  znr  Daratal» 
lang  xa  bringen.  Dies«  Aufgab«  bexielte  xunäcbst  aar  dU  Fersünüchkeit  Ludwig«. 
Der  bier  folgeml«*  Anliauf^  hat  tleranach  Jif  B."<.tiujniung,  ^oi  wt«  in  Bexiahueg  auf  Jai 
paraönlicb«  Einwiikca  de«  M<irkgrdteo>  aut  scmo  Verwaltung  und  Umgebung  bisher  ge> 
iaBfliil«  wordM»  »dir  ia  dhr  Paiai  «asalatr  Notiifla«  ab  «iaM  baniu  abftmadattD 
Bilde*  mitxutbeilco.  Dia  Bereieberang  die  Iticbcy  der  Getaaual^GaidUcihl*  dM  VlM^ 
laadM  saphV        ^  BtUif*  mokl  sa  anaeaica  vtiaaea» 

I 

Notisen  über  dea,  was  von  Henog  Ludwig  dem  AelCern  nt 
BeaehttDg  auf  Kirchen  und  Sliftmigen  geschehen  ist- 

Dabin  gehören  die  FreihciU>Bestättigungen  der  Slitte»  Klöster,  Kirchen  u.  s.  n. 
im  lllgamiaaait  od«  Btfirdaag  dsadaw  OattwhSaatr  voa  gamiiMa  La«(M,  Abgab««, 
etriiblibiibMlHif  ZülM}  SabniaaMbiilsBfMi,  Daahilriiaiüi>ha  Baadbabaof  dar  Ahift 
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bai  dem  Besitze  ihrer  Gcrechtiatnen  «ind  ihrer  zeitlichen  Güter.  Hiczu  Uomtneo  «ach 
pri^tiv«  FandslioBCB  and  EataitioMa,  in  Meter  TerbindiiDf  mit  fottoiditBidiclMa 
Zwecken,  und  die,  Eintettung  fettlicher,  Gutt  geweihter  Toge.  Auch  da*  n»t  tonit 
von  doo  bajeriichen  gottesförchligen  Männern ,  oder  •tuwirtigen  Fürcten ,  einer  Kirck* 
sagfldadit  «iirde,  (and, bei  Ludwig  bereitwilligen  emitlicben  Funebub.  Bieso  kam  die 
Termittelode  Eintebteitiu^  von  Oberrogtey  wegen  —  denn  ErnM  and  Büligbei^  Milde 
vnd  NacJiJruck  hnbcti  in  dem  riir^'~!i  au{  da»  B(?»te  geeint  hervorzutreten.  Und  so 
Wurde  durch  betoudrr*  hiezu  abgeurdoele  R«the  de«  ilerzogs,  dat  wat  sonst  niUtt  obae 
ZSgernng  geKbljcbtet  wotdcn  ifire,  nnf  lenf«  Zeit  geordnet  and  Terbrieft. 

Aber  nfchl  h!o«i  der  Befreiimp  ron  Zwan^f  und  Lasten,  sondern  auch  reicher  Ga- 
ben und  Spenden,  grösserer  Ausstattungen  mit  Gütern  oder  Renten,  einzelner  Geschenk« 
betten  dd»  eo  viele  Kircben  Ten  Seite  Ludwige  sn  cifrenen»  ebgeeeben  van  dem  wee 

einxelocn  Allj'ren  von  dem  Herzoge  aus  besomlerm  Vcrtrjuen  ,  n  lr  r  in  rjciicluing  auf 
ein  Ereigniu  da«  en  die  göttliche  Cetecbtigkeit  melintf  gewidmet  und  zugeneodtt 
weiden. 

Manches  Stück  Landes  ward  durch  Ueberwriraog  an  die  todte  Hand  ant 
Znsteade  der  Wildnisi  in  die  Kultur  gebracht.  Anderseit«  wurde  für  du,  was  im  G*. 
t&BBel  d«e  Kriegee  «entSrt  wnrdent  oder  «neb  f&r  de»  wee  '£e>Be«riftbnnt  dee  Fiiw 
•ten  oder  der  Seinigen  an  Auftnand  vemrtaebt,  in  friedlichem  T«gpn  reichlicher  Ersatz 
gegeben.  Hatto  die  Zerrüttunt*  tiefer  eingegriffen,  so  ward  wohl  auf  gewisse  Zeit  ein 
Pfleger  geaetzt,  das*  mit  so  mehr  Nachdruck  zur  Wiederherstellung  «inet  gedeibUcbea 
Weaane  gebändelt  «ad  gesorgt  werde»  nnter  »tveBgetPSibninf  nndAbleg«  derReduraag^ 

Kicfat  minder  halten  sich  Sfitäier  und  Armenhiu««r  tlattlicber  B«güoftigU]igeB 
■»«ffreneo. 

M«rligr«f  Ifitdwigs  BegUnstigung  4«r  Kirchen  und  4er  SliAttOfen 

b)  in  der  Mark. 

Dem  CIstercienm-Kloster  zu  Chorin,  einst  der  Teich  der  heiligen  Maria  genannt, 
hei  der  Markgraf  tdion  im  Jahr  1324  «eine  Gunst  zugewendet,  und  eile  Mine  Freikei» 
ten  beetSitigt.  Splier  lieae  «r  die  Grinatfifcrenien  zwlaeben  dea  Abte  wtf  der  benedh 
t^'n  S'nJr  Fb<T«iTtM  durch  seinen  Official  Loterbcek  berichtigen,  und  darjuF  hffreite  er 
all«  Güter  dieses  lilosiers  ron  allen  Dieattealeeten »  Prekarien,  Fuhren  und  Vogtcten. 
im  labra  1340  iSgle  «r  ein  Geecbenk  von  aiebea  Fmali*  )ibrlieb«v  Rnte  Una^  nal 
fciU  dennf  ooeb  dne  Big«ntba»  von  is  Sofen  in  der  TAI»  BoldehendorL 

Das  lUosler  Lchnin,  ebcnfan*  Cistercianser  Orden«,  «freute  *ich  nicht  miodet 
«imr  8«C>«img  von  allea  Buctioaea  (19II3>  Lodwig  veffdii«  ea  deeielbe  im  MiIik 
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K0nM  -ra»  der  M6U«  «u  Berlioi  ini  05  PMgw  GrMdMB  «ut  dcBRntMi'  darTiUtii  )Mt 

Delitz,  Göritz  und  Oametderf,  fugte  wik  tan  Galf»  fon  43  Mark  Silbcri  biaiHt  «ttt» 
löflMr  8«(«n  330  Mark. 

AueL  die  Fratret  Kalendarum  in  Bcrnnu  erfreuten  ttch  mancher  Getrcid •  Spend^ 
und  einer  SLliiuil.un*  von  ilroj*  Hofen  in  Ti-liuii;  dem  Proh&tc  Gerwin  dieses  Stiftes 
wurde  gostiittet,  die  i'rob»tei  auf  drejf  JoLrc  laug  an  Peter  voo  Bruuau  «biuUetlea. 

Dem  Tonvente  der  r'uterciensor  zu  Cd'.l  .iti  wtirJi'n  vom  INInrligrarpii  fninc  Frey- 
beltea  bestätiget,  und  im  Jdhre  lööö  dem  Abte  (und  Provisor  zu  liiiumeistadt)  dietc« 
CaBTtnte*,  die  Suatpf*  Niendorf  und  Loppau,  Qod  der  Bexag  von  Uouig  vergabt. 

Das  Capitel  zu  Soldin  empfing  Ton  Ludwig  die  Tilla  Brande  n  und  rlulgp  Hijfa 
auf  den  Nuweuburgcr  rdJero,  di*  er  vq»  ISiimeierar  BcitiEtcb  Urtel  gekauft;  und  der 
Sb  Jakolualtar  der  Pfju^rkitche  zu  Soldin  wurde,  mit  Zina-RcnUn  der  Villa  Sannenberf 
und  Karzi'ck  begibt  (t336}>  Im  Jabr*  1340  «urdea Resten  aus  derKönigabergerMSos^ 

tlitlto  Iitazug  (ugt. 

Den  lipilipen  JungTrauen  K:»i>i.ir!na  nrr^  '\Tarj»ar«»t^a  zu  Ehren  stlfteta  Ludwig 
einen  Altar  in  der  IVIaricnUircbc  aut  dem  ucucu  i'laixc  zuUcrlio  Ciöö^}.  und  baceheokte 
den  Altar  dee  keiligeu  Nikolaus  au  Tangernfinde  mit  Realen  an»  den  Villen  an  Dalim* 
Oemker,  Kalbe  und  Millhard;  der  Altar  der  „e&ulum*<  in  der  Pfarrkirche  zu  König», 
berfr  TTurde  mit  Rc-ntfta  aui  nsahrarea  Huben  bctchenkt;  ebenso  der  Altar  der  „exulum" 
io  Struzberg ;  die  Kirche  SU  Briaen  wurde  mit  KornapeDden  au*  der  Vritacber  Mühle 
kcgabt,  und  dem  Kloster  der  Diener  der  heil.  Maria  in  Landsberg  die  Kirchen  in  Hd. 
IctwcrliP  und  Lcuwenberg  ».ugethcih.  So  erliiclt  auch  die  Kirclio  in  Lovenstett  jährli- 
che Renten  aus  den  Seen  bei  Lipo  und  Slave,  und  das  illuster  Vredeland  ein  Cot  au 
Garladisdorr;  den  Alter  St.  Peter*  und  Paule  in  liberswald  wiest  der  Markgraf  dar 
doitigcn  Kirche  zum  kl.  Geiste  xu;  der  Altar  St.  Michaels  in  Briden  wurde  mit  Renten' 
am  mehreren  Villen  au'neilattot,  so  auch  der  St.  NilioKms  Aliar  in  Berlin  „in  memo- 
riamitrenuiroililis  VVuldiu<tri.deMansperg*^  beschenkt,  unüvun  denüülner-  und  Berliner- 
Mrgpm*  nnm  Andenhe'n  des  auf  dem  aonen  Pbta«  «nehlagcnaii  Propeta»  KJklaa  von 
Beranv»  mit  tS  Talmtaa  Deaann  ana  dar  Münx«  detlit. 

*> 

Zar  StiAuog  eine*  Altere  der  bl.  Elisabeth  zn  RallMMiw  TaffSgte  dt»  Marbgraf 
ibar  dia  Renten  und  Rächte  dar  Vill|i  ra  Megalfn  (ta<S)> 

Geschenke  und  Ausstattungen  erhielten  t  Da»  Spital  snm  bl.  Getet»  in  Morin,  di* 
HterblNha»  der  Stadt  Berlin  OSMX  dar  Orden  und  das  Spital  zu  St.  Johann  von  Ja> 
rusalem  (nämlich  S.hlosi  und  Ort  Teinpeltiurp;  und  die  Villa  Bucholt),  der  Convcrit  ru 
Zedin  Cnimlich  die  Villas  slavicales  Kuttrioikin  und  Uudooils^  ein  Altar  der  Bürger 
8«  Stendal  cte.{  den  Kapellan  Sigfried  machte  der  Markgraf  aina  Sebanknn;  *on  ig 
Itfaotea  Danariaa  rnnf  aaiaa  Labaneaaii,  nnd  dam  Plabaa  au  Marwits  is  Pfand  fiaate 
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WM  a«ff  ttwdma»  MSaM,  Dw'Biidior  >oa  Caaia  MUdt  M«didi»  Zwiobtmg  im 

Reichte  seiner  Kirclic  m  Lippe,  V.illirnborch  unJ  in  allen  ÜIMD  OSUrai  der  tSUtktOt 
iu  RaUnau  •rlxsute  »ich  eine«  Bau|>latM«  sa  eioem  Uofe* 

b)  i«  Bajem  umi  Tjrok 

Im  SAf  |34B  verlieh  Markgraf  Ludwig  aller  Pfaffheit  ii*  in  die  Declianey  n 
Frerhamen  gcln'irt ,  die  Freyheit,  da(t  kein  fürfilichtr  Amtmann,  Vlzedom,  Richter) 
Scherge  u.  s  f.  (ich  keine*  FfiaffeB  Gut  untenrindeo  f olle ,  et  ec;  J>ej  »einem  Lcbeilf 
«dar  Bach  mimid  Tod,  «od  toll  da»  Tara torbaaan  G«t  «Bfänaa,  waaa  «r  vancbaAt 
et  tej  Gottethäufern,  Freunden  oder  andern;  und  «färc,  <Ia>s  er  ohne  Gla^äft  VlrMh* 
ren ,  so  ioll  mttn  die  U  the  die  er  liisst  ,  nach  «cinci  Dechanti  und  Kanmerert,  und 
zweier  feiner  betten  Frcuudc  Hatb  geben  »einen  Geltern,  der  Kirche,  und  andertwo, 
da  «a  aia  mm  bcalen  daukS}  «•  aoll  aaeli  ikr  Ba]ia(aalnd  «M  kaiaem  Attlaaan  At 

kfin  welti'ch  Gfridif  um  Scliulil  benülliel  werden;  ei  soll  kein  Pfaff  keinem  Hofj^eiind 
Winter-  oder  Sommerf^cwand  gehen ;  dafür  toUea  »ie  jährlich  am  St.  Blaiiea  Tag  xtu 
aMbtten  kummtn  m  ^hflnfasfcn,  und  an  datKaytar*  und  allar  Yaifclum  Saalaa  mOtm 
ein  Vigil  lingaii,  vnd  faden  «ne  SeeI-TVIei»e  »prechen  (13^8)-  Dii(  geitllichen  Frauen  tob 
TuUnItovrn  nahm  der  llcrznn;  in  spiiicn  Schutx  nnd  Schirm  0552>.  Die  Leute  de»  Klo« 
»tei«  Hohenwart  empfahl  er  dem  be«onden\  Schutze  Schrweiker»  von  Gondalfiageo  und 
apilat  Attnana  von  Degenberg  (iS4D.  Dan  Abt«  vott  5t.  JSoMrm  wnidan  diagrejfcai 
ten  aaiDea  Stiftes  bestätigt  Cl3U)-  Uessglcichm  den  Brüdern  xaFünlenfcld ,  zu  Fünim- 
*tU  und  dem  vStiPto  7ti  Utmüntter;  der  Abt  und  die  Leute  des  Gotte»hauses  M  Berch» 
tcsgaden  wurden  unur  de»  Herzog»  au»schlie»»endo  Gerichtsbarkeit  goteUt. 

Dem  KlosttT  Sfll^enporten  mirden  die  Handfesten  Hat  Karser*  ernruert;  eben  t« 
demConvente  zu  Uohconarti  nicht  minder  die  Freiheiten  der  Klöster  zu  Münski-Slü»- 
•lir,  so  dtatiorf,  su  Mbetien»,  ra  Dicsam,  stt  Ttfenm»,  so  Aiiwg^  m«  Bädumimdkt  lA 
Hayhath,  tu  SaUnmawiiUr,  Salem,  der  Auputir.er  ru  lUSntkMt  des  Klostaxt  TkuHmtpf 
täb,  lUüntItr,  Außkatuatf  HiedtrdllUich,  KmttrAtim  ete. 

Dem  Kapital  m  Btixm  mid  db  TOB  KSnig  ftaA  vwUahaP«  ZoHfireyhatt  fnr 
ihre  Weine  aus  der  Ferne  beStüligV  nad  ÜD  JlhM  iS42  «dllallM  «Ik  ISfclMB  {»TjmI 

Bestättigung  ihrer  Freiheiten. 

Abt  und  Convent  St.  Haymrans  wurden  mit  allen  Gütern  unter  den  basondem 
Schirm  derrürstlichcn  Amtlr  ute  geitellt  (l348)>  und  ihm  die  Pfarrkirche  zu  unterer  Fraua« 
in  Landau  geeignet;  dem  Kloster  IndertiorJ  ward  bewilligt  alle  Wechao  34  ScheibaB 
soIlfraT  ««B  Mvadiaa  gta  AagabBfg  su  Ifihvtai  dar  AaiMMiapaBa  mtlAm^  asarta 
Rr'ntcn  geeignet,  und  dem  Klotter  Stamls  ein  von  rvTrr^iinfpn  von  Huheubarg  ge- 
stiftete* Seclgerätf  beatattigt.  AI«  sich  Stow  erhoben  zwischen  dem  Frohste  zu  J>kiutijt 
«ad  idaftt  SofkMia,  Watinato  Ladirig  ab  Vogt,  daaa  dar  Fkabit  die  Biria  aidhi 
•cbtNMB  «all  M  Lnb  noch  Got  obna  ttdUdw  SadM*  dach  aalln  aaeb  «ia  cAanaa 
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MfB  la  »Hm  gtbtltdMii  SmImb.  2«  BOli  wird  d«B  Kloiter  getchtflt  Conr.  d«rGrai» 
«b  Pfleger  and  Helfer  dem  Frobtttt  mmä  lClo»t«i  raf  «in  J«|ir,  ohM  dflM«B  VRilM  M 
wiitrdMliui  SicImii'*  DidiU  im  tiian.  'CI95'> 

des  Werds  obcriialb  Voltbiirg  7.u  ,  den  die  Donau  durchbrochen  (|353.)  Dan  BloCtW 
AUomünUtr  ge»Uttet«  er  zur  Vergütung  des  Sduden«,  den  ei  wegen  Seiner,  betondert 
wtgwi  Gattung  gtaomnett, '  «in  Jikr  Ing  dt«  Woehea  einen  Wagen  mit  Salz  zoIUrey 
au*  der  Stadt  München  zu  Tahreo  C<o  wie  die  FfintgirfUd«»  und  iBdeflloifer)  tSSt» 
Dem  Kloster  Ettal  ward  (l353)  auf  2  Jahre  Ruhe  von  allen  Gläubii^crn  verschaff.  Dem 
lUo«ter  Neuui/t  bcy  Drixea  wurden  für  den  im  Krieg  durch  Gattung  etc.  erlittenea 
Sebadeii  30  fßk.  aus  dem  Zoll  an  den  Lug  beatittigt.  D«n  8andereiechra>L«nteB  auf 
dem  Gastclg  wurden  Iviit er  Ludwige  Briefe  erneuert.  Ucm  lUostcr  Ettal  wurde  we- 
gen Schadens  und  Verderbung  Friedrich  der  Glöckner,  Bürger  von  ^liinchcn,  zum  Pfle* 
grr  g«^«bea,  unter  der  Verbindlichkeit  )ülirliche  Redkoung  zu  stellen  vor  dem  Eben» 
liMwr*  dm  Sdiidbar  Yfmw,  datt  KaMcbargar ,  und  swty  DvfUtirtsa  Tim  MSo^ 

dm  (1854). 

■*  r 

Oam  KIo«l«r  SL  AficM  Itt  dit  von  Beisr.  von  Buhmen  und  Otto  taa  Elnrian 
lawiUigte  ZoIirraOieit  für  da»  aut  daai  Utthsi  sa  lühttnd«  Sds  beiliUtigt  <t364  —  vnä 

jenem  zu  Stams  der  Schutz  des  dortigen  Jahrmarktes  tu  Sunnwcnd  gesichert  worden  fl357)- 
DtaB  Kloster  Schöuen/tld  wurde  dat  Fatronatsrecht  über  Burchhaim  geeignet  (1358)  und 
diM  aail  Brauen  gelülltaa  Kloilar  ^a  Yanicberung  gegeben,  dast  dat  Baruag  di«  Ba«h» 
tten  6  Jahre  tio  um  keine  Pfründe  bitten  wolle.  SchäfiUim  ward  Schulden  halber  ge> 
freyt  von  rler  gewöhnlichen  j'ihrl.  Sieiv  r  nnf  7  JiiJirc;  dem  Gotteshaus  Freysing  die 
Gnade  rctUcheu,  dati  keiner  von  dcsicu  iidumannen,  dct  (iotiethauset  (iut  tolle  ohne  Er» 
lanbaba  mkaofc»,  od«r  vacteliaa  dorfao  b«f  Strafe  tob  15  Mrk.  Peraar.  (1841).  Do» 
Klotter  Kiihbach  wurde  auf  3  J.thre  lang  „von  ihrer  Bekümmorrisi  und  Arbeit  wegen" 
—  von  Bei  um  Pfründen  gafrejt  0^48)  und  FürsUmell,  grotter  Gebrechen  halb,  yoa 
dlcr  Sebald  die  tob  fimdar  Sayfriod  herkommen  (autgenommen ,  waa  daTon  wH  deoi 
BaditaB  bawietea  werden  baBa)  io  lang,  bi»  ee  la  beaior»  Uautiadtf  bomm»,  in  Ruhe 
gestellt.  Dem  Klotter  AlJtrspach  ward  zur  Ergötznng  der  Kost  und  Arbeit  ,,dte  sie 
jetzo  mit  unt  gehabt  haben"  die  »e^htjübii^e  nwliuimg  über  drei  Utife  nacbgelasseo 
and  d«B«B  so  FSnlenfttd  ein  Sdswagen  M*uf  der  »trana  zu  gan"  erlaubt.  Im  Jahra 
I35t  baitSttigte  Herzog  Ludwig  die  ewige  Frühmette,  so  dio  Ton  Ltngftld  tcin  und  tei> 
ner  Vordem  Heilt  willen  gcstiPiel;  so  wie  die  von  der  Gebauersclun  lu  SaJIrrulorf  ge- 
stiftete ewige  Mette.   Auch  wurden  Mehrere  Güter,  die  Chunr.  Kummertbrucker  za 

Labaa  baita.  auf  daaua  Bagebrea  gaaigaat  sw  Mfkang  dae»  awigao  Ootteadieoftaa  fil* 
dat  Seeleubail  dir  F&n(aa  aad  ihrer  Abaaa,  ia  der  Sirdio  sa  St.  Hrgif  Im  Sdnbarget 
Biatbnai. 

Daa  Fmaaa  da»  CoaTtat»  der  »dtiea  9$mmmf  m  BEron  nard*  £o  tm  Ofla- 
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aia.  der  Mnlin«  Loawigl,  i«  ^Bmatin  geinMiit«  Sdimliims  cn  «foiM  SadgOTith 
Üft  (13S3)  «nd  dar  («acliMllrt*  Hof  aller  Ka*tenma1,  frayeo  Gabe,  Milcbsteuer,  Küchea» 
gttucr,  Fütterung,  Kuppdfutter,  Stallung,  Tagwerk,  Wjgentoll,  oder  auderer  Dienet« 
enthoben.  Zmn  Spitale  und  der  Frühmew  in  Landih«rg  wurd«  der  Hof  zu  Raiich  g«. 
•igaet,  und  daj  Deuge^.ündeto  Spital  su  Schach  »Et  BtliftcaB  Wahn  CiSSO  lMS*bt. 
Dm  SpitalBniiiar  UDd  dar  Saaaug  dii  SpUnh  m  üfiMcftcii  abav  Ut  Kaftar  Lsdwifi 
Briff  bMtättigt  woida». 

Ein  Haus,  Hof  und  Garten  v*rd  der  St.  JohanniU^irch«  tm  Dorf*  Tyrol  zugama» 
dat '  la  Laatzen  «mdaa  aami  Slüek  jilirtieli»  6dd<s  «nd  Landai  warn  hl.  OaUtpAllat 

datclbtt  geitiftet,  den  St.  JolianiiUrittcrn  von  der  Markgräßn  Tcmpclburg  gescbcnla.  nn  ! 
ihr  Orden  in  bctondern  Schutz  genommen«  In  dia  Pfarr«;  zu  Schlot»  Tjfrot  ttUlete 
dex  Markgraf  eine  evfige  MetM. 

Dem  Proptte  in  DiaMan  gestattet  LvAmg  dia  Ff^btU:  ^ttod'iion  t«B«at  hM^ 
t»    faato  Walporgi»  p«'  *»ttani  1352, 

Dm  KlMlar  (Ciatars^Otd.)  Qeiliprans  ni  dar  DiSswa  Bldutidt  gab  Lvdirig 
di«  Fropataj  umü  FÜMilufclia  w»  Bainaa  ab  EifndiwB  (i34S>» 


Notizen  über  das ,  \yas  von  Markgraf  Ludwig  in  Beziehung 
auf  das  Städte* Wesen,  Handel  und  Gewerbe  v.  s.  w. 

geschehen« 

Dia  Batatiigung  tclion  frnWWn  vff^bti«4lar  Fraybaiten  dar  Stadl«  unt  obiiaUa 
herliömmlich;  büuilg  aber  harnen  neue  Zugettündniste  alt  Emicdarung  Uaufalaielatcr 
Dienste  hinzu,  «dir  alt  EMaU  für  dia  in  folg«  dar  £raiguaaa  «rlittamn  DnogMl» 

nnd  Schaden. 

Aber  auch  abgesehen  tob  trl  ncn  beionJcrn,  Billiglieit  erheischenden  Verhält« 

nit^en,  töricht  in  den  von  t!  ui  Mjil,jT^>fcn  den  Städten  betvilligten  Briefen  scia 

Siau  aus,  lur  thrca  Vcrke^br  uad  WobUtand  ebenso,  wie  für  ibre  Sicherheit  zu  torge% 

«sd  iliia  iiUMf«  Tariaatoag  tm  erdnaa  asd  sn  lui(Ug»o»  Bataadara  «arda  dar  »tidit 
«dM  Hudd  fibtibanpi,  aeiria  iMlMtoiidaN  dar  TarU»  min  Labmaittala  bagiartigt 
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flkni  «rfdtfsB  nator  Miliini  vttrKfi(liclk  BtNOHgmgMi  voalSollftiIhMtwi,  vmi  EMatio» 
mm       drSditndar  0«ckhubirli«itt.V«tliill>isMB. 

Aach  den  Stlidten  ward,  zu  Verhätang  v?eiffr  greireadon  Verrall«*  nanchm«!  eia 
IBifttlelMv  PAcgw  TOTgestlst»  die  Orlnungeu  gatciageridilAterStidl*  ifordttt  übarBMn- 
fn  auf  andere,  die' noeb .ciow  bwB«i«  GMtoltOQy  d«t  Gemcinmtans  bedurften.  Da, 

wo  es  nra  Sccl>cl  fchtte,  vrurden  Steuern  nachgelassen,  fürstliche  GeHtHe  an  die  Ge- 
meindekatse  überwiesen,  oder  ander«  nutzbringende  Wege  ernritteh}  becooder«  «f eoD  et 
i»nm  SB  tban  war  '  «tn«  SUdt  nit  biiwr»  Mattam  odar  cioam  KMldle  ni  vanakci. 

Das  Einwandern  von  Bürgern  vr.ird  durch  manchen  gestatteten  Yortheil  gefördert,  'Wie 
manchen  J.ihr>  oder  Wochen-Marlvt  hat  nicht  I.uJwir^  »rincn  Sr'idtfti  bewilligt;  sie  mit 
aeaeo  Gebäuden,  bessern  Einrichtungen  des  Gewerbs.  uud  llandcls-Veikehres  T«rteh«o, 
ud  ibi«  magUtmlidkaB  Froeeduna  gcbeitotl 

Was  ilfn  Iljn  lel  insonderheit  betriflT^,  fo  genügt  et  fast  schon  aaf  die  Verord- 
nung rem  J.  1348  hinzuweisen,  durch  welche  Ludwig  alle  liauflcute  obna  Unterschied, 
«wleb«  ibr«  Waaren  ia  aain  Gebiat  bringan»  «ntav  aeioaB  batondani  Sabuts  tind  aata 
fürstliches  Geleits- Recht  stellte.  Spezieller  Zuncberungen  von  Schutz  and  Vergunst 
hatten  aich  auch  die  auswärts,  z.  B.  die  in  Venedig,  Nümberi^,  Braunsehweig,  Bamberg 
wobDenden  Kauflcutc  xu  erfreuen«  An  vielen  Orten  bildeten  sich  neue  Strassen  •  Züga 
ud  Niedarlagm  «Itter  das  Marbgrafest  baaeadamai  Funebttb}  Botsaa  Tocsüglidi  wifd 
«kil  An«M  w«i  fordacDd  fSr  den  Bandd  wwr  btdacbt* 

Die  Berg*  und  Salzwerke  in  Tjrol  waren  in  Pacht  gegeben»  doch  zu  Bewirtb» 
aabaftniag  aacb  der  altbarbooimUabea  Waiia;  für  Eratanteraiig  mm  BargH*^  irerdaa 
Freibriefe  zum  Schürfen  erllioili;  );rüsseren,  bereits  im  Gang«  befindUcbttt  OflltrlMB 
füraUicba  fiargaaitler  gegen  wocheatlicba  f fcündaa  sa  bauen  gegebaa. 

Aadk  die  Mnasea  wardaa  aMiataa»  ia  Padit  fiberlaiMB     «ater  gnuniir 
ffllehtaag  «af  daa  MdasToMi  geiieblibar  UielMB  die  Müaaaa  der  AaflaBfn 

Den  Juden,  alt  seinen  lieben  Kammarbnechlen,  lieM  Ludwig  aller  Orten  Schutz 
eagedaiben»  Jcaen  die  in  Bayern  wobntea  wird  eine  Tcrordopng  gegabea»  dto  v«a 
nso  Strengem  Rcchttgefühle  zeugt,  als  Ton  praktischem  Sinne  für  die  fliabefttdJaa^ 
dar  TerbäilniMa  dia  aicb  aa«  dem  Yarbebre  mit  diaseoi  Y«lb«  argabea* 

Biae  Ia  den  Jabra  1349  gegen  die  Jadea  farhlngfe  Aattretbaag  aad  BateUef» 
nähme  ibratf  Gftier  wurde  bald  djr.^uf  wieder  gut  gemacht;  denn  man  überzeugte  sich, 
das*  man  ihrer  Vermittlung  in  GeldgenchJrten  nicht  woh!  enihrKr^n  V.tinntc.  Alle  ihre 
frühern  Gerechtsame  wurden  ihnen  im  J.  |322  erneuert,  und  jcnca  die  Schaden  geliU 
Im,  datdi  «eaaiigiilhcite  SteaerfireDMit  Biaets  gegebea. 


«ta&fc  SAun     X.  1»!  «M«  die  Stadl  Staad  djMilSiiifNfiwXAd«ii«Ti«Wk 

^ftü  so  ihm  XU  kehren  nach  dem  Tode  der  Herzogin  Agnc«  za  Bretuifchweig,  und  oadl 
jenem  des  Hcrroc^s  Otto  ihre«  Manne«  und  aeioe»  Sehwagera,  wogegen  Ludwig  ihre 
f  reiheites  be»uiugt,  und  zusagt»  die  nach  dem  Tode  Markgraf  Waldemar*  von  Bran« 
daabaif  pbftntM  8cU5M«r»  oadh  faoidator  Oriof^  miX  dam  Biscliafii  Toa  M)i|d«baif 

Sofoft  «vrd«  dcB  Stcttddmi  mdi  dtt  £g«slbui  dar  Skawa  von  Kaiiar  Ludwig 
brailliglto  Zölle  bettiittigt  (132T)  und  das  Castrum  Wolmerttad  —  mit  Aaiscbluss  des 
Herzogs  von  Braunschweig  überr^ftien  ri33'")-  loa  J.  1343  erapfieng  der  Mar^^pmf  ein 
Aniehea  von  500  Marken  von  äteuÜAl,  und  diese  Stadt  nebst  Sollwcdel,  Gaideiega, 
S«i]iW«B«  TttifeiiBnad«,  Oetacbmeh  nad  Wwbam  übamaluB  «b*  ZaUusf  von  MM 
Marken  an  Otto  von  Braunschwoig,  wofür  Ihnen  die  Renten  der  Alinurk  zur  ErstaU 
tnng  angewiesen  worden  f  den  Stendalera  aber  noch  besonders  die  annua  contribatk» 
dar  Stadt  Lübeck.  tUaraof  ordaaU  da*  Markgraf  di«  Gtriohtt-Poliiaj»  und  Oild«>T«*i> 
ÜMMBg  dw  Stadalw  ClMfi>  tHid  priTQagiila  aia  sar  BeMtaAiBg  derSlcaMenrihibar;  vat» 
sicherte  auch  jenen  Bürgern,  die  im  J.  1346  vervcstet  waren,  ihre  in  der  Stadt  liegenden 
Güter;  dam  Franco  Brcdcken  (doleator)  gab  er  die  vUla  fielkou  su  LebaOf  tind  ver» 
pachtete  ihm  die  KünigsbcrgerMäatse  auf  Mohe  Jelite. 

Im  3.  1336  gibt  Ludwig  der  Stadt  „KoBgoabarg"  (in  der  Neumarck)  das  Bedit 
«ur  Gctreidüusfuhr  über  Land  und  xu  Wnsav  mmA  Stettin»  bis  der  Fteit  eine  gewisse 
HSha  exreieht. 

Einen  etwas  tiefeni  Blick  in  die  stidtischen  Gemcinda-VerbältoUs«  giebt  eine  voa 
dea  Beriiaen  aad  Kölaera  aaageataUte  Utkaade  Tom  Jabte  iü^t**  Die  BtAmämtm, 
de  Gemeinde  und  die  Oewerken  der  Slädte  Berlin  nnd  Koelen  (Coelln  an  der  Spree)  gtio« 
bea  dem  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg  und  seinen  Erben:  ihm  getreu  zu  seyn, 
ihm  allenthalben  bejzusteben  und  ohne  »ein  Wissen,  oder  seines  Hauptmannt,  kein 
S&adaiaa  einaagebea*  Det  Mariigraf  «der  eeia  Baaplaiaaa  mag  aacb  üb  daa  lanfeada 

3a>ir  virr  M  inner  aui  den  Gctrcrken  von  Berlin,  und  zwey  aus  den  Gewerkcn  von 
Coelln  in  den  Ilath  ernennen»  so  dass  diese  für  das  folgende  Jahr  ihre  Kacbfolger  xa 
•miblea  baban,  walab*  jedoeb  daia  Madigfaba  gesdiat  leja  muasen»  Wenn  aieb'aia 
Individuum  aus  des  Markgrafen  Gesinde  an  einem  Einwohner  vergreilt.  so  sollen  sie 
den  Th  it er  gefangen  nehmen.  Dem  MarLgrafen  bleilit  vorbehalten,  die  Anj-p!t>genbeit 
aul  gtitlicbem  oder  rechtlichem  Wege  zu  scbUchten.  Alle  «Itca  Schaldbriele  welche  sie 
t«a  MarbgtalMt  ia  Biadea  babea»  edlaa  kcafklot  ley«. 

Auch  die  Sladt  (Neuen- )Land4berg  wurde  vielfach  begünstigt.  So  fre<;?sttctc  ihr 
der  Markgraf  im  J.  1340  die  Hälfte  des  Zantoehar  •ZoUaa  schon  vorhiueio  xu  erbeben, 
«ad  licM  ibt  di*  aadm  flglfta  aacb|  ev  Mbenbto  ibr  einaa  TbeH  det  TerlaaMaea  Cd» 
•arta)  ^rflla  DeMea*  aad  tsBSb  ia  eboied«  füh  Zeaton^  aa  jaie^  faa  iniieoa  Mctat 
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ttolaodtDorum  in  Prinzia  in  feodo  tenuil;  ebeoio  d!«  Mahlt  Togelttog  mit  mandkem 
MiUff  6«tnM-BeMgcs  CI83S>.  .  t 

DU  Bürgec  vmi  Drantaburg  «rurden  auf  4  Jahre  tob  den  Abgaben  Ccontribulaone) 
MMt  ClSSflf).  Bbcam  dw  mUmKMHlk  imd  Vv«itfc«r«  Ts»«!»«  TMI*  mmam  pa* 
iiooii;  Nörnberg  ebenfall«,  aum  Behufe  der  baeiera  Befettigvng  de»  Ortet,  Aam 

Büri^er  von  ArnswaM ,  Rffrnnald,  Schooealiet,  Soldin ,  Lippe,  Neüberlin,  u.  a.  „ed 
fuod  abtoialtoDi  terrae  Lutitz  luerant  indiDali.**  Auciv  £bers«wld ,  Ratheoaa,  Hetx  er* 

hmtm  tidi-MMhir  Bfgaattigaa^i  Kiaiftbcif^  BoMiB^  Aiamntd  m  «.t  mhlM  ttm 

■ ,  •  • 

1K«  Tti^aMlMr  dtr  Stadt  Nowra  «ridtitn  iu  tMkt  dvi  Tiu^tindiirfttei  uoi 
TwWvfü  BBoh  4«  Elle ;  <lon  Pottdamern  versprach  der  Markgraf,  sie  Niemanden  ab 
Pfand  sa  unterzetxe».  Den  Bürgern  zu  S^ra-jbing  erwies  der  Markgraf  die  Gnsde,  dass 
ii«  all  ibra  Haha  über  die  Suaubingar-Ik-ucks  aollfrei  sollen  fuhren  dürfen;  und  das» 
Ml  AsttMm  im.  TodetfSlbD  «ieh  in  di«  Brktdiaft  '«{■•»  StarabiBgiv  Borgm  aiMhoi 
■oUtt  auch  wurden  sie  losgesagt  der  Steuer  titf  6  Jalirc  lang  (1346}.  Den  Bürgern  vea 
Kamm  wurde  aur  Entschädigung  für  ihre  „grosse  Wacht  und  Arbeit'*  dir  M^rl'tzoll 
•ad  di«  Hut  ia  ihrer  Stadt  „angeschlagen  aa£  18  Pf.  ^brlich,  dann  die  Leitgiit  zu.  i) 
n«  «ariMhaBt  aod  8lMar«K«yliaU.«iir  10  Jahn  bawillift;  4a»  AdWiifaaiera  wa^s 
lfm  Freiheiten  bcitüttigt,  und  ihnen  Raprecht  der  E^chsperger  zum  Pfleger  gegeben 
Cl34T).  Jenen-  von  NuwtnUadt  wurde  Kajter  Ludwigs  Brief  arneuot,  und  ebenso  den 
BSrgar«  von  tnpAtUtit  (iS48) ;  dtnan  tob  il^mSkdm  tüttit  vrorda  SttaeiMiiait  für  aia 
laltf  b«willigt,  Cl3S3)  und  ihnen  die  auf  Martini  fällige  Steuer  ini  Jahre  1354  nachgab 
litsen,  damit  »ic  ihre  Stj'Jt  Kt?s«er  b*ucn  mögen.  Die  von  Murnau,  Rain  und  Oiesion 
echieltan  Bettättiguog  ihrec  £re;beitea  ((3&3)«  Den  .  Bürgen  vuix  Maytnbtrg  vßtffgmtk 
liBdwig.  aia  &  gamar  Jakia  allavAnapMwK  Cea;  m  laasaa»  atuganoatmi  dar  fawökBlU 
chen  jjhrliclien  Steuer  Ct35}}v  a^cb  bewilligte  er  ihnen  deO'  Genuts  alier  Ucclite, 
6äter  und  Gewohnheiten  der  Stadt  München.  LancUberg  erhielt  die  Beitütiigung  dcv 
rrejheiten  (1353);.  Frejheil  von  der  Steuer  auf  3  Jahre,  nnd  NulzuQg  de*  Umgeldes« 
daivMi  dia  HilAa  snr  BaManug  dar  Bkiy  verwaBda»;  farsar  dia-  Gsada  data  ytlt 
ihre  Pfahl- Bürger,  '  Jihrc  lanp  mit  aünn  Sachen  ärr  SfatU  dienen  lollcu  ,,aU  »ie  aas 
selber  sollten  gytban  haben"  auch  sollen  sie  fall»  der  Herzog  eine  Viehiteuor,  Schats» 
Steuer,  Bet,  odar  aadara  Fodaraag  aaf  dat  Laad  legt»  davon  axamt  Mjn,  and  aiaaa 
IpMBaiaaa  Salastadl  in  d'ar  Stadt  erbauen  difffen.  Oer  S»adt  NetitnsttuU  warde  grstattal» 
dai«  ollr  dir  tinliin  fahren  und  Bürger  bleiben  wollen,  5  Jahre  lang  nur  vor  den  Bär- 
|ero  und  den^  Richter  dieter  Stadt  SU  Retbt  stehen  sollen.  Auch  die  Stadt  Jntpruk 
«acda  itSS'  ««f  10  Jalira  laaf  dar  Slaacr  wftttjtl  and  diäa  Biff  tM  stf  ffälaftfehel  fli»» 
Frejbeit  be>titti§l(  dia  vois. Ingatttadl  erhielten  das  Recht,  alle»  die  ihnen  auf  dem 
I,Mde  von  G»»tnegfln  TU  gelten  haben,  ihre  Habe,  wet.n  sie  in  die  Sudt  kotemen,  nie« 
darxalcgea  an<l  faii  Fronbolen  zu  verbieten.   Den  Bürgern  der  Stadt  Schürding  hewiU 

omI  hartHlim  Ladaig  alla  gwjliaimw  Hacirta  aod  GataeikaMtaa  da«  Stadt  Baif - 
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tamms  ^  BtmihMr  im  TflU  MmAtf^m  «UdlM  »echtilhrif  #  Stranfreylirit.  Dm 
«umimilat  hominam  in  Zimbaca  bntittigte  d«r  BI«rkgnf  da«  ihnen  von  HMni^ 

TOn  Böhmen  und  Pofilt-n  J3?3  ^'•«»ebene  lischt  drr  Slcucr-Frejheit  pro  tael'.  iratione  tta 
leclificatioBa  Cattrt  ia  Cuoi«pefg  1SS7.  I>ea  ßuigera  4er  Orte  Pindo,  Formtet  ^  Om« 
ÜHw  «ad  JZUm«,  wiM  41«  Bctagiili.  mig^».  fM»  mchmÜ«!*  ^■ivBTynlM^  4ii 
mmpMM.  ^vhNlinM  «tt  senlören.  Der  Sudt  iVeilMm  bewilUgle  Lud«fig  zivej  Jahr, 
mirkte,  «inen  za  Johann!,  ttnd  <li>n  andern  zu  Galli,  jcdeu  zu  3  Tag,  mit  rreyem  Q*- 
lait  für  alle  Kaofieute;  ferner  die  (jaj^e,  d«M  aie  «i«n  M«rkteoll  wahrend  dieeec  Jalw. 
■bid«  ciasnnUuMm  bah«  miIIm«  0m  Biffn.  von  Abrvn  «nwd«  iMirilligt  vaä  mft 
gegeben,  ivie  folgt:  „Sie  (ollen  emählen  eilf  oder  dreyzehn  die  da  Alles  nas  redlichen 
Kauf  und  Verkauf  betrifft,  erfinden,  sehöpfea  oder  ordnen,  nach  alter  Gewohnheit,  und 
•Mh  Aatk  aiid  WiUtn  da«  Batggrafciii  biebey  toll  sio  ttiäraieo  Peter  von  Scheniu 
dar  Baifpaf  too  TfMl  isn.  Der  Stdil  Inapruk  bewilligte  Ludw^^^Rf  dt«  Sitoma| 
einet  aanea  Rethhauie«,  nnd  einer  neuen  Brodbaok  200  >fark  i'crnpr  ans  tlcr  jj^rli- 
«Imb  SladuStiuer  1358;  und  den  Biirgarn  Ton  Brichten  und  ihren  Kaufleuten  nnd  Di«> 
«MB  «mrda  frmDsicUWir  milMt,  OMrtU,  W«ia  «ad  ■adarerKaafmuaithafc  d«»A 
tUrxiag  xugetichert  1349.  Den  Bürgern  ron  Munehcn  endlich  bewilligte  derHenag 
auf  ihre  Bilte  die  Verleihan;^  und  \VrmifrhtH>f?;  dpr  Frnn  \\'^a^r,  nnd  d?<  Marfit  ZoIIei 
(•gen  eine  tifilt  von  12  Ff«  AluncUner  ii'lenning  phriich ,  und  10  ft.  dem  üitthua  in 

Fittytiaff*  «o  dm      veifta  «o1I«b  «a  dcrtelbMi  Ffoawaf  dlt  KniauaMclkaft  aad 

Srämmere;  die  so  den  Thoren  aus  und  ciDf;eht,  mit  Ausnahme  des  Gewandec,  das  nach 
läium  Sauose  verx9llet  wird  13S3)  euch  ward  ihnen  auf  $  Jahre  bawilligt,  naMr  duadiM» 
thor  swef  Pfenning  von  der  Saluoheib«  s«  a«k««i  (l36l>  \ 

Den  Bewohnern  von  Soltwede)  gab  Ludwig  Bettattigung  aller  ihrer  O^WipliBi 
hait«n,  Recht«  utid  Freyhciten.  ^tic  «Ic  deren  immer  beweisen  hönnea.  Eigen,  Lelien, 
oder  Erbe  betreifnid ,  sonderliche  Rechte  geistlicher  oder  weltlicher  Leute  nicht  ausge* 
aeaaaif  «ad  «rf«!obM  ihaaa  Mrats  g«g«a~aaMebto  ZSIl«  ad«r  Qaicil«,  A^tai^ 

ihrer  Ciprichte  und  ihrer  Einnungen  ;  nlln  die  rirucnVcs^en  «nd  ,,nei<!hue5",  die  seit  Wal« 
demars  Tod  erbaut  worden,  Tersprach  er  zu  zernichten ;  Ritter  nnd  Knecht,  —  Bürger 
«ad  Baa«r  »  )ed«t  aolt  hwf  •riaea  Ra^M  bJeibca«  Die  Xadeo  dieeer  fltedt  —  als  iu 
Blerkgnfni  KaBlieritnechte,  »ollen  regiert  Vierden  doreh  seine  Officialen  —  glaldi  dM 
Juden  der  andern  Stidte»  aad  cwej  fiutn  jedi  Toa  drey  Maifcca  bctahka,  «a  dii 
fürsü.  KaauDcr. 

nr>m  fetten  Bitter  Johann  Ton  Buch,  seinem  Hauptmann  and  Geheimsehreiber 
and  den  Bürgern  von  Jericbow«  gab  der  Markgraf  die  Bewilligung  eine  neue  Stadt  tu 
laraea  da  die  Flatlna  der  Elbe  leridio«  serstöift  battea  »  nad  sicherte  der  Neo« 
zuerbeaeadca  alle  Beehte  und  Prefbeilen  der  Frfibenn  sa.  Beraftuf'  im  BueHe  der 

Bürger  unftr  sich  10II  fiirderhin  leinrn  Zu;^  nach  der  Stadt  Neubrandenhurt^  tia^<cn; 
der  Adel  und  die  Landleute  des  Territorium*  sollen  Redtt  aeluaaa  vor  den  Schuffen 
Jaridweif  3  ab«r  dai  Badit  i«U  Ittrlaa  gesproehea  naidtrn  aidtt  aifes  aack  im  «Iim 
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Q«wohii)i«it  jede«  LaDcblridiM,  tonderD  nach  dem  G«*cU«  dti  f&ndiehm  Moh%  und 
M  «MkiiidMB  V»«yhilln.  6egte  dbn  A«Mpradi  4«i  Mtoffm  gettt  d«t  Recbttzog 
ia>4KI  Praese«  Caitri,  und  von  diMem  aa  daä  MMrkp«ftn  telbit;  itajpfMilMr  Ani^ 
•prueti  hfth^n  ^rh'S^fn  rnif  i4,  di«  Caitrens«»  mit  SB  SolMift  ttt  hfilUll.  tttUhft 
Bmm  b«x«iiU  d»e     peUu<a(U,  weaa  «r  vtaUflugt* 

Tin  Jjlir«  1343  '*f«5  i^?r  Markgraf  eine  Verordnung  ergehen,  ^a!S  aÜn  KauT 
leuta  ohoe  Uatenchied,  welche  ibra  Waareo  in  da»  berzogliche  Gebieth  briog.en  nol- 
Im»  alt  unter  ««inen  baModani  Scliiitt  (aatdlt  sa  l»eti«etitea  aejw»  nad  nit 
(einem  bctondem  GeleiUvacbte  begnadigt»  Dam  Btcbter  zu  Stcfzinj  ward«  in  demteU 
ben  Jahr«  beruhten,  <latt  er  die  Dürger  von  Brixpn  und  ihre  Kau  Acute,  Sali,  Getreide, 
Wain,  und  aodara  Baufnaaomcbad  obne  alle  UruAg  wi  Sterzingen  «olla  fiibraa  and 


Den  Kauflesten  in  letttaehan  Hanta  wo.  Vanadig  »icharte  der  Markgni  in  eiaeak 
XM4a  an.  - 

Zu  Guniten  der  Nürnberger  ergiengeB  Briefe  nach  Bayern ,  in  die  March  und 
iu  Gebürg,  oi  ihraai  Teriiahta  aa  fordara  and  an  tebirmen  C1S4$)-  GlaTdie'  Brtafr 
wordea  erlassen)  in  Gunjten  der  Vonedigcr  riir  den  sichcni  'Diirc!i7.ug  Ihrer  Güter,  so- 
wie xa  Guniten  einzelner  üaufleuta  aus  BrauntcJmcig  und  Bamberg.  Aucb  die  Bür. 
gtr  aadKauflaate  von  Augsburg  ailnahaB  too  dfam  Marligraran-  einaa  Sdhntz.  und 
SdUfatbricf  für  Leib,  und  Güter  oa4  Dianarr  aad  Galette  und  Sicberfaeit  für  Pfändung 
and  alle  Sachen,  für  L.ind  und  Stadt,  für  ein  ganzes  Jahr;  und  die  Amtleute  hehamen 
BafabI  ihnen  »cbneliea  Kccht  zu  vcrsohaffen  gegen  ihre  Gelter  „und  geschähe ^  dan  ei- 
■ar  dar  Ibrigaa-  ain  Obaiaht  odat  aabSlig  nah  tat»  dtaia»  aatlca  all  Bttigar  vn»  Auge, 
barg  an  Laib,  and  Gut  uaaatgoltaa  bUibiii»  «ad  dacTbatar  toll  daa-  bouan»^  uaA 
Ibaa«  waa  Haelitana  Ut.** 

t>am  lUEasbta  JUSnUgr  wardao  verlieben  undt  beslütligt  alTe  „Vreihait  und  Radh- 

tlebatt"  7.U  handeln  atit^  7u  richten,  als  die  Burger  yon  Pfarrbirclicn ;  ferner  die  Gnade 

iährlicb  auf  Michaeli  eiueo  Jahrmarkt  zu  haben  mit  aicberm  Geleite  Cl34&>>   Bin  all- 

(MBainae  Miadst  an  die  Richtar  tom  Jabf«  isg4  enpfabl  daa  Schuta  dai  Haadati  aad 

der  Zollt»  dia  Eoat-Wagaa  tollaa  obna  all«  Biatarlegoag  libMa,. 
•i  • 

*  '  iSM  bawOltgt»  lU^irlg  din- Stadt  friedbarg  soUfireyatt  TVannt  bfa  Slattfa.  Den 
BKrgeia  and  dar  Gebauaraeäiäflr  fiä'Aounergaa  arwlet«  der  Markgraf  die  Oaada»  daM 

fllr  alle  Knufmnr  II  Schaft  .itl;!;  da  il-irrTi  un  i  für  geht,"  daselbst  «iaa  lVMdarlagt  bHla> 
baa  »oll,  nach  Weite  und  Gewohnheit  iener  zu  Murnaa  C1952)»  ' 

19* 


I 


I4B 

(in  llÄv«  135«)  v-oD  Marhgr.  Ladwig  einigen  Bürgern  aus  Florcati  gegen  «inea  Jal^ 
refsins  von  4s  Mk.  Perner  empfohlen  «lurde.  Stf||»f  J*itro  frabar  war  diete«  Leben, 
hau*  SU  Butzea  mit  Thürmea,  Uiiurra  na4  OiMM  tmii  5  h^n  dem  Jakob  KoImm 
«nd  Bnfnen  L»|>p«B  («IbnfipUa  >■»  TIofM»)  sa  fi^fMi  «mfeUw  «otdis,  4mM  tm 
gubflD  )ifarHcL  40  Mk.  Peroer. 

Molk  erhielt  ein  Sali  ZolI-Privilef  i«m  ;  denen  voo  Hmnu  ward  vergönnt,  d«*s  dit 
I^ditraiie  durch  ihre  Stadt  ziehs  (J350>>  und  ebenco  den  NiiutädUrn  in  Königt^^ 
Zal1fktyb«it  «fibeilt.  Dt*  Zoll«  an  dtn  Lttln  te  4«r  Telia  «a  BotMn  mi4  so  PMMjir, 
wurden  überlasten  an  Peter  und  ReinpOt  Schenna,  und  Ott  dem  Auer  auf  4  Jabre,  wo* 
Für  ^ic  jihrHrh  noo  MK-  in  rtcs  tleriog»  Kott  gaben  CI353)'  Im  Jahre  I3i6  legten  ile 
Acchnu&g  tib  über  700  Mark  für  die  ertteo,  und  HQO  Mark  f ür  di«  S  fplgenden  Jahr« 
Shnr  Tcrwaltnn^i  darBcnof  WA  ibam  •eUtdif  tSUi  Mih»  wofür  ihaM  dl«  fiaM» 
toa  tSa»  .««Meb'rMibaB  Qn4  «barlMtMi  bKabcn. 

Im  Jahre  1358  ward  mit  dem  Kummertbrocker  ondBMBKtBiQd  &bM  daaBISMk* 

nr:T  ToW  ahpercchnet ,  den  we  leit  3  Jahren  innehatten;  »ie  verrechneten  von  federn 
Jahre  150  i'i-i  der  Herzog  war  ihnen  von  früher  her  achuldig  i07  PL    Dem  Kummer». 

braelMr  hMWmiatrt  sas  Pf.  Dm  B.  BiMl  M  ft,  «to  Owwat  mui  ttmi,  tOO  K 
von  du*  YiniMM 

Den  EhehaJten  und  TTfrwerVtrn  rnirde  —  wie  es  rpjttr  in  Rayprn  Gewohnheit 
g«blieben  —  ein  Maximum  de»  Lohne«  betlimmt  Ceinem  Madtr  8  Münchner  Pleno,  und 
iitt«a  Becltcr  4  dl.  su  d«r  Bott.)  Müodwa  |.  Jati  I3S}.  BCd*  mmä*n  Ttioidnuaf, 
ifla  «■  ttit  dtn  Bauleuten,  mit  gedingten  Knechten  und  Mägden,  Tagwerkero  und  Hand, 
werktleuten  und  mit  dem  ^Yü^feIip;c1  gehatlMI  «trdaB  mII«  Wt  fgtpban  Mmb  ISN 
am  Montag  sack  S.  Erhardu-Tag      J«j|.^  '  . 

Dt«  Ball«  wa  Ball  ia  Idothala  waid  Un^hitM  Mdt  «llar  GMiolnUl^ 
Meuter  Hadmarn  von  deoi  Duraakerg»  daa  IfimUabM  Bacgnaiiter,  Werner  dca 

Zelhcrer  und  Eberhart  dem  Hopfner,  auf  2  Jahr«,  iMUr  dem  Geriin|^,  datt  «ie  all« 
Wochen ,  wenn  »ie  »ieden ,  je  nach  leelM  Wodaa  dat  Zin»  bezahlen  inner  14  Ta* 
fan;  «i*  haltan  G«mlt  kalt  1«  «tahaik  wemi  ab  woIIm,  «ad  «mbb  «i«  Sali  f8r  800  ii 
in  dem  Pfieteln  haben.  8i«  tolUn  auch  di«  Arbeit  zu  Berg,  zu  Hols.  'an  Eiten,  ija  i&m 
Pfannhaiu  und  an  aa»wendiger  Arbeit  verlegen  wie  »ie  »elbe  &berkommen  haben;  aoi* 
sardaia  tollen  »i«  in  den  zwey  Jahres  «ul  dem  Waiacr  Terbanen ,  als  aölhig  sejs  «eiid. 
Dag«|*a  «oll«»  ai*  ta  Iteinaa  diaaav  fsulla  gebSlMrl  «mrdaBt  immi  Milan  tio  m  «■ 

dem  Zins  der  50  M!-:.  ahrcclinen  dürfen  ;  «ic  sollen  'dann  a^fTiörcn  mit  der  Sud  am 
Siuwtag«,  wann  mau  Fronambt      Uall  gewandelt  bati  »ie  sollen  Gewalt  haben,  ob  w 

Botb  that»  ob*  da«  8«Mi*g  s«  nadaai  äw  adln  dan  B«ag  aibaitan  aad»  Batk  wid 
CatMMmiM  Bfautiv  Waämmt  4t  Gmdanßam  tm  Abu  tMm  JaM  im  .Mttg  ht- 
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KhaiMi],  ond  danweh  allt  Quattaber.  B«ii«ri  dar  Barg  tifh  btanaa  der  2  Jahr«,  to 
M  IKm  gedankt,  iMMtft  «Uh  ■Mbt^  toll  er  uralt  wffdM|  •b'toll«  in  deo  tJtH^ 
tan  t  Pfannen  Ief;«n ,  dem  Amt  ohne  Sebadeo  t  dagegen  trägt  Ludwig  allen  Sehadta 
v«o  Wasser»  Fener,  Lanineo,  SchnoerälleD,  von  Winden,  von  Kriegen.  Sic  «nllcn  all« 
AamtaTt  aondarltcb  die  Thor«  beivtsen;  auah  »oDen  «ia  3  Wochen  sa  Weihoacbten« 
Ottutm  ud  MngitHi  M«ib«a,  ohiM  s«  •iad«Bp  ob  li«  wall«att  um«  m  tnmAtt  SalsH- 
in  Lande  finden,  de*  «ollen  »i«  eich' uBIanrtadni»  ai*  ibllan  mit  keiner  Giih,  di«n«f 
Amt  liegt  nicbu  xa  iihilw  hahtoi  fUr  Brnwf  iniA  lat  baf  4»m  Aal*  hatlM,  maä 

batcbülzen  (13S4). 

t 

Gleichzeitig  itellt«  Hersog  Ludwig  dem  Hadmer  too  O&rrenberg,  dem  Bergatb 
•tar,  ond  Wcmtr  Zdhar  vnd  Eharii.  Hopfner,  den  Salimäitnit  tTrhundeo  iiiai.  da«i 
lieh  verdient  habmi  m  KmI  nad  andern  Sachen  170  Mark  Ferner,  MaMUtr  MAbm^ 
die  sie  von  dem  Amte  zu  Halle  von  '.hr  7»'^,  ai;  Frifdr.  von  Tek  davoff  gaitlBdl^ 
bia  Locia  eingenommen;  femer,  da»»  »ie  dem  Markgraf,  »einer  Gemahliii ^  ihr  iMjdtt 
Btt%wud»  Banog  Stephan  dMi  Jvngarni  Btneg  Mtinhud  Knat  and  PfnndlMii^ 
}nn  ta  Inapnuk  sti  Mh.  nnd  g  Pfind  ««rditat  knb««»  wildM  ÜMtn  mnf  dM  Abi  yvt" 


Dem  Meuter  Johannas  dem  Rotermel ,  Fridrich  dem  Fautchrits  nnd  Otto  daoa 
Brenner  wurde  gelinttet,  Golderx,  Silbererx  und  ander  Er«  so  soeben,  su  gmban  qnd 
snfcobriagen,  «o  alt  d»  imma*  finden,  so  dasa  fnr  das  Uarzogs  Bacbt  d«?OB  nnl» 
«IDCMB  nad  fäb«a  mllcn  dt  8b>gwwka.B«cht  iat  (iss^ 

Dibef  das  Hallaint  so  Hall  wurde  später  Ch.  der  Lenzer  von  Teuer  als  Bergmei- 


rH>dnv«i(nd.(tS5«. 


^vch  dem  Vir.  rianton  «wd  gMlRMMb  •«!  «II«  Bilb«t  w 
bMÜBBtcn  Diitticte,  sn  onbm. 

DIt  Münxe  in  Brandanbarg  war  varpaehlatt  tooi  Jahre  1333  angaCangsn  n^ 
AlbMt  Brifenl«.  Biltpraot  nnd  NiUa»  die  Bedtaiw  nnf  laelii,  Jafei«.         ^  dn> 

rauf  ('olgeoden  6  Jahre  jd  Hllprant  und  Johann  die  Winlmt.  Knch  Yarlanf  ^eMT 
7«it  Torhineia  M  Andelf  and  JtfasieU  di«  Lnchia,  Bacgw  vnn  SliBdal  »nd  Cflf> 

to»  aonoi." 

Am  25.  Nov»  199%  baatiaBle  Ladnigt  dasa  »ein  Münxmeiiter  schlagen  toll  dit 
BmadaBburgtadMa  Pfra]iln|n  ilto  wdnae  At  BAuit  wigan  soll  29  ScbÜUnge,  und  toB 
löthig  seyn,  bey  anderthalb  Löthea*'  Miemaad  (ali  die  Gold-Schmied^  mU  Silber  um 

Pfenninge  kaiifen  dürfent  dj»  OerhIitihnfiMit  ÜMt  dinAli»M»  i^Mg      d«r  üwtK«- 

dMa  Kammer  aus. 
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Im  Jabr«.  lUi  lulte  der  Mark^TAf  bMÜmmt,  d«M  lua  getieaer  UaaptnaoB  SiMr. 
VW  Mmi  «Mnydigt  baU  Sil       Bal^  dar  BMh*  Am  wA  wi 

■lU  wniekor  der  Maw-MeUttr»  daac  di«  Möom  in  der  MaA  Brandenburg  Iwbeo  (oH, 
nach  der  alten  Gewohnheit,  d«a  Brandenburger  Silber»  baf  Miiarthalb  LoUl,  Bad  4* 
•nlkn  16  SabilUng  and  4  Ffienning^  aia«  Mafk  iviagaa. 

Dem  Aair.  Grabow,  Arnold  Bfllenward,  oad  Jali.  Letivlia  «aipadlMi  4cr|fn1i> 
pn(  lüc  Halft«  dr>r  SttndaUr  Müase  auf  is  Jahre;  init  dfr  RHinriirt^,  «ie  n  varwallen 
«rie  bither  voo  Belko  geechehen,  lo  dau  jade  Mark  pur  und  T^eia*  bleib«,  wenn  fleidl 
arit  «tnaB  Lvfh«  tnd  4  Daaav  ZsMts;  waA  dau  jade  Mark  ain  Gaarfdht  andMlIa,  n 
Solidot,  und  4  Denare.  Und  13^3  zehn  Stendaler  Bürgern  die  Münte  auf  izJabre  nnler 
dentelben  Bedtngangen,  quibo*  ceteri  mooetarii  ....  vidclicet  %iiod  quMtri»  aaarea  (ab. 
Mstat  in  purilate  per  unitu  lotpnii  et  quatua^  denarionun  dafaatttu,  qoodqae  2&  dena* 
Ana  fl  IT.  dwiarii  ddiant  aaream  im  fwidani  MOtiiMfi.  |$4%  imnb  dia  KÖBifk 
Wcfir  MSh«  an  di*  DagddM  wpadrtat. 

Juden. 

laa'Jalu«  iMl  BaÜBB  dar  Markgraf  „dia  ivaitaa  tind  baadiaidaiMa  Lrate,  tS» 

jadan  ober  der  Oder,  (eine  lieben  Kammerkncchta"  in  seinen  Schirm.  Den  Juden  in 
Bayern  aber  setzte  der  Markgraf  im  Jihrf  ^^^4^  folg^ndi-  Rechier"  Ob  ein  Chriit  ei- 
nen Juden  oder  einer  Jüdin  cm  flaad  um  Geld  tetict,  und  e»  wieder  löien  wollte,  da- 
bay  8bar  di*  Stunia  WidanffoA  antatanda»  nnd  dar  Jad  i^t  Eid  nf  dvn  PCnid  ka> 
•tünd«,  (oll  der  CbrUt  ibn  dieeelb«  geben ,  as  wäre  denn  daw  er  ait  einem  glaubhaft 
ten  Christen,  oder  unvertprochen  Juden  bewieee,  da«  Pfand  stünde  nicht  acbr  als  d« 
Chriit  iut  ^«ttt  geben  etc.  Judm  und  Jüdinnen  mögen  alles  Gut  wohl  kaufen,  oder  dar« 
wtX  1aikan>  «ttMimmb^  «balkb  md  UMiges  eatMad  nad  vagawiats  Oaliayd.  Xanft 
ain  Jttd  gettohl  nn^  Gut,  10  loll  er  es  dem  Eigenthütner  um  das  an  lösen  geben,  vrofür 
an  gekauft,  ist  aber  nicht  gehalten,  denjenigen  zu  nennen,  von  dem  ers  bekonuaeHy 
Wild  aiaaai  Jiadaa  von  «aaB  Cbitftaa  dia  Pfand  geseut,  so  mögen  da»  Clwittaa  Galltt 
dfa  fMbardicnräag  in  daa  Jadaa  Oawalt  nicht  verbieten.  Leiht  ein  Jud  ein  Pfaat  lir 
einen  Chiuffel,  und  verbietet  oder  verwahrt  Einer  d.is^elbe  vor  dem  TercluuS'cl,  »0  nisg 
CS  der  Cbäuffel  dem  Jaden  wol  hinwieder  beim  antworten,  nnd  bleibt  das  gen  dem 
Riditar  aa  S^badaa.  8«tal  am  Chmt  atnan  Jadaa  mn  Ffitad*  nad  UUat  *•  ao  lang«  ctehan 
dass  es  des  Gesuchs  niobt  ttocbt  tragen ;  lästt  es  hingabaa,  «ad  will  daa  Juden  die  Uebe^ 
theurung  niclit  f^phcn,  »o  lusf;  der  Jude  dea  Christen  lur  Recht  bieten  um  den  Ah?»nj, 
und  diesen  mit  d£in  Ei±  bcstolligen.  Wird  eiaam  Judas  voe  d«aa  Backten  ein  Eid  er> 
Ihaat.  ao  lall  ac  iba  laiitoB  aal  9mn  M«yBet,Baab,  «piaa  Mi  .aar  da»  Baab  laga« 

Bnd  iehea  bej  der  Ee  die  Gott  Herrn  Moy^^s  ^mb ,  auf  t^cm  Brr|;«  Sinai,  dwia  daa 
also  sey,  aU  er  für  hat  gvbaa.  Wird  aiaaai  Juden  icgand  eina  äaohe  ao  dem  Baeblcn 
artheUt,  dia  ibn  aUbt  mU  gaiiUt,  da»  bat  dar  Jad  adar  dia  Jädin  vaUaa  Gawait, 
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ISr  4«n  M«rkgMf«s  su  dtngtiu  Bja«r  Jüdin,  dit  sieht  Kfitoo««  hat,  «oU  bu  Gwidit  «la 


,,Gf>!t  einem  Juden  ein  Pfand  ru  Verlu?'?!,  und  be^tlltigt  «r  vorGerlcTit  mit  einpin 
Eid,  diiis  ei  ohaa  Gefihrd  TcrlorCD  ttj,  so  ioU  «r  damit  ledig  sejn,  uod  Teriiert  der 
Jaä%  Hauptgut  und  €«radi ,  v»t  'dvr  Christ  A*  tFtberiluraning.  Kbnml  rfa  lud«  ia 
•te  bo«  Mähr,  oder  in  ein  Insicht,  desi  »oll  er  sich  mit  Eid  catsdklageo,  and  ledig 
•eyn,  wür«*  di-nn,  dai«  d!e  Saehe  hinz  ihn  bewährt  wurde  mit  einpm  plaubhaftigan  <^Hri- 
Ueo  oder  einen  unvertprochen  Jaden.  Dmn  soll  der  Jud  die  That  bettera,  Uca  kei- 
iMritt  Tlwt  »olt  «ia  Jttd«  von  dM  ffidilMr  VUm  febisit  wtrdeo»  all  Um  Buifer  in  te 
Stadt,  «TO  CS  geMluh»  Recht  ist  D!c  luden  sollen  mit  Zö!1«b  a»d  nul  PnthUlMi  «U« 
die  Recht  huben,  wie  andere  Bart^pr  !n  den  Ort(>n  ,  d.T  ^i?  geiessen  sind.  De»  Jaden 
Gaste  aollen  auch  alle  die  Recht  haben ,  als  der  Christen  Ci^iste.  Niemand  soll  einan 
fadaa  «a  Ibna  F««rtig  «id»  dtt  IVMkl«,  aadi  dM  Metycnt  Ar  Rcahl  Mtlaiit  BU 
tin  C^ri-t  hinz  einen  Juden  zu  schaSen,  on  Leib  oder  Gut,  lo  loll  er  di-'ion  nicht 
ttbemiDden«  deaa  mit  tcbwn  onversprochen  Leuten,  oder  des  Juden  Eid  dafür  nehmen. 
Stuada  ia  dtm  Iiud«  am  uaautaM  Kriag  auf  misdien  den  Jadea,  da*  aoHa«  dia  an* 
dam  Judan  «nter  Siaan  aalbar  n«tai«tailian  «ad  riabtan  oba»  daa  IHabtH»  Utlaab,  und 
tollen  sein  tr^f:''"  diesen  nicht  entölten,  ob  halt  dem  Richter  f^^cl.lnj^t  würd,  an  als  viel 
ab  d«r  Jude  dem  MatkgnfaB  aalbar  klagte,  so  mag  dieser  ihn  >>ohl  darum  bessaia 
I,  WMW  iba  baduaba  dass  er  wit  wdiaut  bat.  Har Markgraf  will  daa  Jadaa 
ftayaa  um  0atd.  Die  Juden,  die  im  Lande  sitien  oder  gistweise  dnreb  daa> 
Sdlba  geben,  »ollen  von  Leib  und  Gut  nicb*  mi-hr  Zoll  yjrfiap  all  aildlra  OhrillM  Tiantt 
fabeUt  as»  des  ätiltas  da  man  Utudt  Uecbt  zoUcn  soll." 

wDia  gaatoHwnaa  Jadaa  mSfMi  dia  Anden  fSbtra  und  saadaa  «oMa  sia  wolIflOi 
bbz  anderer  Juden  Freltboff  «ad  dma  aiabt  fabiadart  wtrdeoi  ^adar  bU  ZSUaa  «oA 
ttit  aadcra  Sacban." 


MMienaad  aotl  uridar  ^  TaigaaannteD  Gnaden  nad  Rächte  nicht  ertbeilen,  ntt 
danidar  «rtbailta,  ibb  wMm  dta  MafligitfliNi.*' 

Später  (1548)  bestättigte  der  Markgraf  ,,den  Juden  gemeiniglich  zu  Landshnt« 
and  auch  allen  andern  seinen  Juden  im  Vitcdomate  an  der  Rott  gesessen,  alle  Briefci 
Bacbta^  PnjrbaitaB  nad  Gambnbailaa  ata.  dia  ibaaa  voa  lainam  Vatat  daai-Kajear  fa- 

geben  und  vfrhricft  worilcn.  De5S|.^icicKrii  bssJattigte  Ludwig  allen  tu  Ingolstadt  woh- 
nenden Juden,  seinen  getreuen  Kammerknechtea  alle  ihre  Rechtigkeit  und  Briefe,  dia 
iia  tan  Kayaar  Ludwig  haben  und  enreften  lütuaaBt  Und  famer,  dass  sie  jShrliab 
ataaata  aollen,  nach  Rath  der  Buri^er  und  des  hanaglicben  Richters  zu  Ingolstadts 
Dagegen  erschien  im  folgenden  Jahre  ein,  in  gunz  anderm  Sinne  lautendes  Mandat 
des  Inhaltes :   lMdm£  uad  Sttphan  Marhgra/en  ic  Brandenburg,  Pfalzgrafen  bey  Rheia 
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RitUrn  und  Knechten,  Edlen  nod  Unedlen  in  der  Hemcbafl  so  Bayern  geeessen,  jA 
hrfhien  von  Staudaeh  ihren  Vixthum  h*y  dtr  Rot,  zu  seinem  Auftrag:  »ich  tu  iintt-rwin. 
dtu  uod  einsunelutten  aller  Juden  Gut  und  Hab,  die  eie  überall  in  ihiem  I^aude  za 
aifwn  gtlmw»  halMfl.  m  m j  ta  Btfüwihift,  MiiiwJ— .  FfludM  mad  Bfielc%  AdMig 
«ad  «mt  btkoir«»  wa  Mj^t  da»  1km  iiitnIBb»  Pab  «a  Widicrad  mtd  xmi  garalb.** 

Ein  gleichlautender  BefeU  ergieng  an  die  Bürger  in  Müneben :  Ludwig  tutd  Stt- 
fhm,  MarlignfoB  m  BcndMVwg  nml  «•  Lntili«  VfahfMirM  Bhrä,  «od  Bm«» 
gan  TOi\  Bayern,  nachdcn  sie  Albre.'Jii  i  n/i  .^(auioc/i  /Är«n  T'^trtfum  bey  der  Rot  empfi^ 
len  und  gchei»»en  babtn,  von  ihrerwegan  ticb  zu  nnterwinden  und  einzunehmen  aller' 
Joden  Gnt  aad  Uab ,  die  ti*  vbiiall  im  Laad*  Beyern  beben ,  w  eey  an  Berait>cba6> 
OUateodi«»*  Pfänden  oder  Briefen,  gaUetaa  daoi  Kalb  aad  daa  '^t^git^  au  JMSadMa» 
ilUa  dMfn  vSx.  allaai  flaut  aad  Snut  fc^lfca  au  a^ai** 

Vier  Jabre  «piter  aber  (tSSS)  nahoi  der  Markgraf  wieder  eile  Judeo  io  Oberbaycm 
ia  aaiaaa  tawadam  Scbnta,  Sehim  aad  Friad«;  aad  war  Diaaa  aabnldiif  iat  »»laat  g«> 
ter  Urkvnde,  eoU  »ie  be7.<hlen,  bit  nSchttro  Bartolomäi ,  wozu  alle  Amtleute  ibnen  toi» 
len  bebolfen  Mja;  und  niemand  über  sie  gcbiottat  ala  allein  der  Fnr»t  oder  tcia 
Bauptmaon."  tka»  diea'ar  t(&.ataaafaaa  vorbergehcoda  Tarardanng,  giebt  einigeo  Anf- 
aablaaa  abat  die  Motire.  Ab  21.  Jnli  aimlieh  d.  1.  ISS«  «rarda  «oa  Ijidariig  «•awd* 

Uat  —  f(Min  d*t  Geltrechrns  u^egen,  doi  im  ItOndt  ^rvnrn  um  Grirj  ,    irt!   der   7.ett   alt  dU 

Juden  verderbt  tind,  —  datt  künftigbia  alle  Joden  die  io  dat  Laod  kouaten,  nod  da 
ivehaaa  «ollaa,  te  d«a  Stidtaa»  Mätblaa  nad  ScblSaaaia  aafgaanawaa  tMcdaa  aalli^ 
oatar  Zaakbamng  aller  Recbie  und  Freyheiten,  dia  tla  fräbcrkia  gababt,  aha  aia  g*> 

tcKtaf^en.  .  .  .  J'4i3c-ri  die  schoa  frülwr  iot  Laad* 
toUcn  2  Jabre  älcuerfiey  »ejn. 


m. 

Verhältnisse  des  Adels. 
Venchreibttagen  «m  IKeMt  vnd*  Darlehen. 

e 

•  Wana  Ladwig  da«  Brandaabarftr  bo  daa  vialaa  Kriegen  dia  er  durchgefocbtaa, 
bai  daai  avhmraa  Bauahalte,  den  ar  zu  bettreiten  balte,  nothnendig  vor  Allem  dia 
Steuern  und  Hammergerdlle  dann  aocb  die  Allianzen  nrit  eutwjirtigen  Für;t?n  zu  Ge- 
böte  «tandk-n ,  iu  i»t  ee  docb  vorzüglich  der  bayerieche  und  aärkiache  Adel,  durch  den 
•r  daa  MeUie  zu  Stande  gahaaabt  bat  Fan  ania  icboa  dareb  dia  graeaa 
kait  dar  Männer  die««*  Staadat,*  aad  daaa  darck  dia  baj  aiai|ar 
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böchtt  ergiebigen  und  auatUaerndeo  Waffen  •  und  Geld -Hülfen,  nclcbe  iiim  von  dem 
Aid  sogilitlirt  «ard«o. 

Wrao  e*  dazu  kam  in  dai  Feld  xu  ziehen,  so  war  e«  natürlich  der  Adel,  der  da» 
»m  Mfgeauhnt  wurde,  «od  dai  wai  oidit  ohmUn  idiB»  dunib  Lehm-  «dar  tonitig« 
Varlültnitie  in  der  VcrpfUehtiuiy  der  BiDMlain  Isg,  «rurd«  dvreli  OietMtwrMbiwboii» 
gn  urkiijidlida  atttbedaagMi. 

Wenn  •*  dämm  sn  thuii  war  Geld  sa  tclitaSiD,  »o  mr  «s  wieder  BeiMea«  der 

Adel,  an  welchen  flic  ZöHo  verscizt,  Burgen,  rflcgon ,  Gerichte  etc.  verschrieben,  oder 
Tor  andern  einzulöten  gettaltet,  ein  Tbeil  der  Einnahme  an  den  Steuern  auf  einige 
Jabre  übnwitiaii  wurden»  usd  lonuta  der  Füret  oft  adcli  das«  pertöoliche  Leittung 
vacbargeib 

Aber  oiebt  Geld  allein  wurde  auf  Kredit  genomtnca,  »ondern  auch  Reicbnitte  in 

Katar,  aller  Art*  besonden  Pferde. «ad  Weffeo,  nod  rar  Allem  wurde  inj  den  Preun> 

den  nod  Varpfliebtetan  in  ihiea  Uaniarn  aaf  aeuiarseiti(ia  Bedmung  gelebt  und  gelehrt 

• 

Auf  dieteWeUe,  und  weil  cine«ae!tt  aiit  den  rerpfiadeten  Objehten  aaeb  «u  Thail 

der  Gertchl»barKcit,  also  der  Lando»verwaUung,  in  die  iländc  des  Adel»  getlellt,  und 
■nderscils  uiit  den  hiefür  iljfgrslreclit'in  Gfidcrn  und  gelieferten  N.iturdlicn  ein  gro»ter 
Tbeil  de«  Staats-  nnd  Uofhauslialtes  bestritten  wurde,  entbaUen  die  hier  folgenden  No« 
Iben  über  den,  Ludwig  den  Btaadenburger  umgebenden  Adel  sngleicli  vieJa  AnfteblikMa 
iber  dae  danalige  Terwaltunga-t  Beet-  und  Fiaaoswecca* 

Wir  geben  vorerst  von  den  vorTttglicheren  Namen  eine  Ucberticht: 

Krvgaicut«:.  Vor  Allem  die  Uenneberge,  zuerst  Berthold ,  dann  auch  JohaoD  und 
Bmaanii}  die  Onfea  Ton  Mentfoct  und  Werdenberg,  mit  24  Helmen  barittenea  Yolkee 
■nd  300  FilMVolk  auf  zwey  Jahr«  (l34g>;  Gfbbard  von  Kammer;  die  Katxensteiner  mit 
14  Helmen  und  l4  Pjntzcrn;  Heinrich  Vc!»er;  Conrad  von  Freyberg  raif  in  fahrbaren 
Gewappneten  uro  lOOO  M.  auf  ein  Jahr  Ct349)i  Berengar  nnd  Dirpoh  vou  IUI;  Uil« 
polt  yuB Statu;  Otto  därMaselreiaer}  die  von  Laber,  die  eleli  4S00Pfd,  der  irmDSrn- 
.berg,  der  sich  8000  PId.,  die  von  I<euchtenbcrg,  die  sich  3000  Pfd.  im  Kriegsdienste  er> 
warben.  (Letztem  waren  Jagiberg  und  Lauda  für  1500  Pfd.  zn  Pfand  gesetzt).  Ebenso 
960  Pfd.  die  Vügte  vog  Matsch,  und  Johann  von  Freuotsperg  aCoo  Mh.;  IgOO  ä,  und 
giSlS  Pfd.  Tardiente  eieb  Johann  von  Henneberg,  die  Burggrafen  von  ZlSraberg  halten 
für  ihre  llüITe  IßCOO  Pfd.  zu  fodcni ;  noch  viel  Redcutendcres  der  Landgraf  von  ThS» 
ringen.  Oswald  von  Vilanders  180  M.  tOO  Pfd.  und  200  ü.  Ulrich  der  Kresinger  äbn» 
lidle*  für  die  Dicatta  vor  Zilrich)  Wolf  der  Zenger  für  den  Krieg  in  der  Mark,  nnd 
iOO  Pfd.  Joban  der  Fraunberg;  Marquard  der  Ringtmanl,  J«han  der  Blumberger,  Lud- 
wi;^  der  Zeiigcr  vüii  Velhurg,  Ebcrvtcin  von  Defjenbcrj^:  Herrman  von  LanJenberg  mit 
sechs,  und  Esel  von  Ekelsberg  mit  drei  Behelmten.   Uugo  von  Ceroidseck  vtriprach 
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Bit  20  Helmen  sa  dienen  um  4000  A**  Graf  Hugo  von  Hohenberg  erhielt  Pfand  aof  die 
füntlieheo  Maatm  för  i2O0O  i>  lÜMMgeldec;  H«ori«ti  voa  DBn^ivnng  Teripradl  20 
B«hM  iftr  fioM  PM<  Heller  iD  dm  Srl^  «u  fübreo ;  Ott  der  Ornff  t6  behelnle  Maaai 

Ruprecht 'von  Frendenberg  ^  HcTrre  auf  ein  Jilir,  der  Tmchicss  von  Aurach  lo 
Maoiieni  di«  voa  Schaaeuteia  vertf rächen  dem  Herzog  mit  ibrct  Vctle  JUiebcntann  xn 

Die  Mochf^f^fm  wul  lUichtrn:  llenog  Conrad  von  Teck.  Ihm  waren  für  «ne 
Schuld  von  14&00  Mark,  Ehrenberg,  Sarantin,  Stein  am  Rielten,  Rodoik,  Caatelrat  nud 
Um  Ms-  «ad  Zollgcfllla  Ib  Tyrol  vmehnebcBt  nuA  frahwe  PfudMlMfUii  «uf  BM^ 
SiCttr  Laohigcn,  Gundelfingen,  Scbwrabeck,  Graytbach  und  Hattingen  erneuert;  weiten 
war  ihm  versetzt  die  Vette  Anger  für  1500  Marti,  da»  Schlot*  Ambra»  hatte  er  alt  Le- 
ben; um  5000  V(d.  Heller  war  ihm  der  Heilbronoer  Zchent  verpfändet;  tOOOO  fl*  er* 
hielt  er  c«#  den  v«b  Mertloo  tob  Terom  entrlcliteteo  Gddera.  ^  Herrea  Coored  toi 

Freyhcrij,  dem  ve»ten  Ritter,  war  die  Vcste  LIechteiiberg  Hir  seine  viclcu  Dienslt  verlle» 
han,  1000  Mark  waren  ihn  auf  Fürstenberg  verachrieben.  —  Hans  der  FraanboCm 
den  geeteUat  mrdei  die  Teete  wd  da»  Gericbt  Wolfcf|«haa«eB  cn  ledigen  und  an  lidb 
an  loaea.  —  Oer  Kataeaflciaet ,  «rddwin  nreduiebea  waren  die  Heuten  im  Gebirgig 
das  Gericht  Steinach,  Haider«,  die  Sdlstteuer  in  Tyro],  WcIn-Güllen  und  Juden.  —  Con- 
rad von  Fraunberg,  dem  Sdrcntio  venehrieben  war,  un«^  WeingiUten  au*  der  rrohttri 
ta  Traaia,  dann  ela  Kaoi  aa  Mänebea  TerlielMB.  (Albr.  nnd  B*  Fmooberg  narfli 
■it  4  Helmen  in  Oienft  yenoaimeB  aut  dem  mailiadilchen  Oelde),  -m  Dem  Knmmeri* 
l)ni!?ger  wurde  gestattet,  eine  Veste  auf  dem  Berge  Kuntcl  xn  setzen.  —  Viele*  und  Be- 
deutende» War  auch  den  Zengern  ver»chrieben  für  ihre  mannichfachen  Dieatle.  AI- 
breeht  den  Walfatnaer  ward  Allee  «ei  an  den  Bitthane  Trient  fekort  aar  Sbhtibeit 
verichrieben,  für  die  Sanne  di«  er  von  Kttnambfagfar  aii^tiet;  ümb  war  aach 
Solibrusk  verliehea. ' 

AI*  einer  dea  bedentendaten  etedNinl  JLndutf  laf  den  Stein ,  den  geaMiaaebaft» 

lieh  mit  dem  Heringe  von  Teck  die  VcnTaltung  Tyrols  übTTrai' -n  ^Tnr.  Ihm  w»r  vef 
•chriebea  der  groase  Zoll  zu  München,  ferner  Strattberg,  die  Ve«te  and  Pflege;  5000  fl> 
«rblell  er  ans  den  Ton  Matliao  di  Teroa«  entriebteten'OtlderB*  Der  Polwb  van 
Floreoiz ,  der  to  Ttetea  aaf  Ciadit  («leiatat,  wofür  ibn  die  Probat^  «an  Tranin  ver> 
pl«ade(  worden«  ^ 

Uebeitianpt  levcbteB  folgend«  NaaMn  berror:  Jii  Sojvrtt.  Baa»  der  FtannBebr, 

Schweiker  von  Gundelfiog,  Marquart  dar  RinfanMuI,  Berthold  der  Wal,  Albrecht  der 
Wolfsteinar ,  Zacharias  der  üohenrainer,  Dicbold  der  Hattensteiner,  Hilpolt  von  Sieia, 
Gebhard  voa  Kammer,  Heinrich  der  Hofmeiiter  von  Rotenburch,  Bertb.  von  Ebenba» 
a«B«  der  KacbenneUler; .  O.  iIornb«cli;  Beimie^  Ott  and  'WoM«ia  die  Zenger;  Mar- 

»chall  von  I  Minjeii,  Ulrich  von  Waldau,  Ulrich  und  Ott,  die  Pieiitcnai;pr:  Albr.  der 
Ual;  Heiur.  der  Erliager,  Mardallaciftkr ;  Heiaricb  der  Schenk,  Ott  der  Auer>  iL  von 
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I 

OegMbMf^  Ott  im  HMlHDg.  Albr.  von  Matienhauten,  Heiorieh  Toa  Freybj^,  ttglUed 

Törring,  Jer  Graf  voo  Cilli,  Ulrich  der  SUuffrr,  Dr.  der  Stnrnherg,  Sciuvigcr  'vnu  TNün. 
delberg,  Leutold  der  Scbeok  aus  der  Aue.  Von  Bürgern  Ludwig  Füttich;  I.  Ferkorer, 
Laditif  ZaiM,  Job.  Zignts«  Dir.  Baigeb ;  H«Inr.  AlUMita. 

In  TyroL  Barth,  dar  Gufid-iun,  die  von  Scheooa,  V«gta  in  Trieot.  Burggrafen 
in  TyroL  Ihrer  war  «neb  Peteriberg  und  di«  Flieg«  ubir  9t««a;  Warner,  Conrad« 
Sohn  haltt»  l&r  i<tooo  ftä^  Sicherheit  auf  die  Tyroler  Zölle;  Coar.  von  Cactroaavo»' 

rfiiü  lii'c  von  Canluno,  airann  von  Battirolle;  die  Vü^te  von  Mättch,  'Wilhclai  TOS  • 
Elia«,  Uoinrtch  von  Spaaer,  fr.  r.  Arco,  Snelmao,  Richter  zu  Hall.  — 

Ii»  Ar  niaik.  Herman  von  Luchau  nolariut,  Marquard  Lolerbech,  der  AmtaaBat 
Henr.  von  Rytchach,  curiae  niagi»tcr;  Beringer  Ileylo,  marstalcu« ;  ^Vilhelm  Dom> 
brecht,  pincero«;  Laurent  de  Grypheuborg,  n>ile»i  Ucnr.  de  Zupplingen,  Cummeod. 
Yohan  de  Heaieat  «amen«  ai«giat*r;  Heiar.'  «ad  Haiao  voa  Wedel,  Heinr.  Unel,  ea- 
tBerariusi  Job»  v.  Buch,  capitaoeu»;  Herman  tob  Heynenberg,  mile»;  Bereoger,  ca> 
quioa«  raagitter;  ncriH.  von  Ebculiauien,  magiater  eoqoinae ,  Kokinroeitter.  A!(mann, 
coq.  magltter;  Otto  de  Ilburg  dapifer;  Eberwainj  protODOterius ;  Scger,  Probst, von  Sten« 
dal  ereraler  Setiver.  Fridr.  von  Lochen;  Ulrieb  voa  Liado«r;  Feter  von  Brcdan;  .Vefco 

voa  Gunilelfing;  Albert  Woirethagrn ,  Altioannu*  von  Degeribcrp ;  Ilasso  von  Fällten, 
bergt  Ucrman  voo  Reder,  maricalcni;  Dipolt  Cuttc,  Uofmcttter;  Ueris.  voa  Arnbnrg, 
eapeHaan«,  Gelbe  Wnlf,  tfofricbter;  Beikctia  tob  Oatea.  ^ 

Unter  tliescn  {;cnonen  3os  Tiöclufen  Yertraneni:  Vor  allem  Prrfhpld  vnn  Henne- 
berg,  von  welchem  bereit*  iSlters  die  Rede  gewesen.  —  Uilpolt  von  Stein,  welchen  der 
Benof  (Im  X  13$3)  son  HanpiaiaaB«  und  Pfleger  Bayern*  geietxt  —  Ladwlg  dar 
Zaat«  der  1352  zani  ^Stbav  im  Oberlande  ernannt  worden.  —  Konrad  der  .Kummert- 
bni^5»«r,  Oberst- Jiägerroei*tcr  in  Bayern.  ■ —  Der  Herzof^  von  Teck,  copitjoeus  et  dorn«, 
nnt  generali«  totiii*  dominii  Tyrolensis;  im  J.  1549  ward  er  auch  zum  Uauptmann  und 
Ftegar  iber  Beyera  geaelst,  nnd  Ibm  SOOO  Fid.  Heller  engeffie«ea  atch  ein«  Teate  ia 

Rayern  zu  bauen.  —  Homo  tler  Frrlnj»<>r,  VicoJom  (l^ifO  Conrad  von  CasSronovo,  Pili- 
lidux  TOQ  Garduno,  und  Simon  Battifalla  in  Tjrol;  Conrad  von  Freyberg,  des  Herzog« 
Salb  nad  Kriagemaaa.  AmoM  »ea  Maneabaaaea ,  nEinchali  ia  Beyern;  Albreeht'roa 
Wolfateia,  Heaptmam  fai  T^ol;  Wilbelm  Bombrecht,  Johan  von  Hausen,  die  von  We«. 
del,  Johann  vonBuch,  Berin^r-r  H31,  Bi?rthold  von  F.benbauscn,  II.  von  Luchau,  Friedr. 
von  Lochen,  Ulcieb  voa  Lindow  Uauptmann  in  der  Mark,  Uatsu  von  faikenberg. 

Von  dem  Adel  io  der  Mark. 

Allgemeine  Stenerfreyheit  wurde  zugesichert  dem  bewnffnctcn  A^Icl  der  Pr^fias 
FfMhfart  aa  der  Oder*  nelcber  aar  Wtederldenac  der  Lau«iu  Geld  gcgebea,  nad  aar 

20* 
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dny'Fkll«  klutll  ridi  ibrllibifcgnif  bevw,  ia  wttah«n  «r  llii«B«|itoiMr.f8fdOTb1a  Sa  A«k 
^ruch  SU  Qcbmen  habe,  nämlich :  htj  GaAufllBMklft  mIbw  tmnß,  hmj  BaHtWUif  IM» 
Luidei  and  b«;  eioMa  UanpuKcMga. 

Mit  Ladwii;  ▼«rbanden  «ich  Ct33S)  Boto  Ton  Ubarg ,  Herr  xu  Liaenwert;  Ha*M 
▼OD  'Wedel  CtsST);  die  Kncscbcci^c,  and  swar  fardM  aod  BerthoM«  dk  Eiddcn,  oad 
Ludolf  und  fiolderin,  die  Kaappou  Cl33S>> 

Im  J.  1S37  nahm  der  MarV^raf  die  Verthei<ligting  Tlat^o't  von  Wtdel  aof  fich, 
contra  torb*tom»  «xctptU  avaaculi»  mit,  priaclpibus  Wratislaviae.  EbeoM  vanpndk  * 
M  dm  Gahcfidtfa  Oaaimbtrf  cor  Wiedtrarlaogung  der  Burg  Uxtt  C«  PAlosM>eoaqaU. 
titti)  Btt  TeclMirra  CtS3S)*  naA  Mgt*  leinen  Sdrais  sa  dta  Q^xfidata  *oa  RoaciilMif 
«ad  vaa  Bndom  Miat  ihcaoi  «oatiam  ClSSD» 

•  SchoB  tSSS  .varpliditata  aiek  Jolma  von  Boeli  daa  Brüdam  dn  Markgnfaa 

(nach  Ludwig»  Tud)  mit  der  Mjilt  Brandenburg  zu  gewartet).    Poschn  von  Simtiesio 

felobt  für  dat  Lehto  lilautwald«  uod  lo  Schock  ^oitar  Gulden  dem  Maxkgrafco  xu 
•  dMBaa'(l335}. 

Tro  T.  13?4  geloben  dieHittcr  vnn  Alveileven.  Samt  denManifclJcrn,  dem  IM 'rl.^ra- 
fea  itirc  Schlö«ser  offen  zu  halten;  to  die  Braderlo  von  UerUchau  (t32ü;)  Denen  von 
OSolanberg»  äo  «ia  HaiBfich  yon  Wadtie»  wiirda  dar  Ba«  oauar  Vaatan,  nar  mit 
dem  Vorbehalte,  dats  sie  dem  Fürsten  ttett  offen  »lehen ,  gcttattet  (1336 — 37)  sp->tcr 
aber  bewilligt,  Rabentteio  wieder  zu  erbauen,  gegen  Abbruch  der  genannten  Veslen;  aia 
•ottaa_  daaiit  dan  Söhnao  de*  Hersog  Wratitlaw  gewärtig  teyn  (i3jO)>  Auch  Hatto  von 
Wadal  öffnal«  .Balxhaiai  (1317)  ao  wie  dia  Kuaiabaeiha  ibra  faataa  Blniart  gegen  Zntag« 
dei  Schatzes;  die  Müllendorfe  geloben  (1343)  mit  Oeffnung  ihrrr  Burg  Lübben  dem 
Markgrafen  zu  dienen j  dem  Ueiaricb  von  Wedel  wird  gattattei  tein  caetrum  bej  Sau* 
miidao  «ta-EittfinM  dar  TcekaBiadi  in  dia  Draw«  su  bafcaligaD}  daa  Vchtaohagen,  aiov 
Ba*f  ia  BuBanbarg  tm  aniahteB  (|844}* 

Tertitliaa  wuidant  Das  Omlaf,  Matlb  «ad  Arnold  von  Jagow  dai  ^oppidua 
Sehiltberg  (1334)  dem  ttrenuo  militi  Gerolf  von  Nytinkoang  OStar  im  Vynoms,  Koten, 
Talkenberg  und  Lichtenfeld;  dein  Nicolas  van  Iiremcove  (a  polooi*  i!rp?rn!iiato) 
Rentea  und  Rechte  in  der  villa  Golin  (1337);  dem  Ludwig  von  BerlvUuvea  dat 
CBlttaa  Hftiligxrt,  «ad  di«  Lakangatar  traicka  im  doBiniuB  dar  Botf  Talao.  gala* 
gen  —  dem  Hant  Walen  und  Rudeger  von  der  Plane  «-surtie  der  Zoll  to  Kättrin 
auf  S  Jahre  verliehen,  für  den  Schaden  a'm  Wasser,  und  des  Urlogt  wagen,  mit  . 
dam  Hersog  von  fiUttin  C1S38)  den  Gebrüdern  Rakowe  Renten  in  Soldin  und  Nao* 
Laadabafig  (1338)»  dan  Hdodbnch  Bnts  dia  praewia  »apw  So  aiaatit  in  villa  Bobbio» 
dent^Betlun  von  Ost,  und  Daberpost  von  SmtrV.ove  Güter  in  Cn'?riv<?,  den  Söhnen  det 
Betto  von  Stendal  Güter  io  Zaachow,  eine  j>lüt)l«  ia  Ltttxgorilie,  und  fteotan  aut  der 
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M  'ii'-"  '^''i  u.  0.  von  Wyhingen,  die  voo  Uening  von  Wjning  verijsiencn  Gü- 
tMi  dem  Kupkia  von  Wuirerttorp  3  fruttm  reddituum  aui  der  viila  to  d*  Wyte  C1339) 
uJ  d«n  Gabrudtra  von  Bwrat  OeßUe  in  pNMria  «iilaram  in  Predteove  «tttraM}  dw 
Gffcnidarn  Brederlo  wurde  die  villa  Samentin  verliehen  [tVtO^  denen  von  Wedel  fUn 
terrae  Penzio ;  dem  Hein  Wolgast  Güter  in  Clemprik;  dem  Küchenmeister  ßcrt.  von 
Ebenhuten  pentione»  Civitatis  Bernawe  (1343)  den  Gebrüdern  Broteken  wurde  die  Burg 
Qolsowe  flbertragcn;  den  MaA.  von  Ifa^pia  die  Mark  GNvmnMl«  ia  Hole«  so  Lcbra 
gegeben:  dem  Otto  von  Kechelitz  die  Villa  Mditerttorp ;  dem  Erhard  von  Wagenitx 
6  frrye  Mansi  in  Berga;  dem  Uartwich  von  Lindowc  die  Villa  Nywal  auf  Wiedcrio* 
taagi  dem  Vridlin  Sexzel,  Renten  in  Lanken,  nebst  der  Prekarie  der  einen  Mühle,  nee 
■en  fcrnUia  ennuttm  «t  pMcaria  mraiam;  dem  Gamiof  Sp«no  vcrinb  der  Markgraf 
5  IVIodios  siligiiiii  aus  der  Ebcrswaltlcr  jAlühle,  nebst  2  Talenten  au»  dem  Census  von 
WUlamttorp;  dem  Hasso  Wedel  aber  die  Woppersnoviscben  Lehen  (|349).  Ueiurich 
dar  Pybnrger  nkielt  'PdegWMM  den  AcUocb  nnd  dac  Tnduerhols  bty  KuobaoilaiB 
IWT*  —  dam  Wolfard  von  SAtaanhofen  ward  gestattat  die  Bauhotttn  von  Fallwnalaia 
s-it  tlr^T  Vfsle  SU  schlagen  Cl347)-  Albr.  dem  WolFstein  ward  die  Veste  Siilzbrugg  für 
seine  Dienste  verliehen.  Jutha,  Bertholds  von  Wiltbcrg  Gemahlin  erhielt  vom  Mark- 
grafen  dan  Tateh  bey  Pralximar,  und  6  fmsfa  danariorum  im  Dorfe  Rynowa  all  doln> 
lilium  (dat.  11.  Aug.  |333)  Ebenso  Margaretha  von  Ost  die  Kenten  in  Matlin,  Pran- 
din.  und  Meretin  (i337}-  Dem  Friedricb  Yiiualbarg  wnrd«  all  Piaod  nntarttaUt«  daa 
Dorf  Uiaderburcb  fiir  300  M.  Silber«» 

# 

GunOer,  Ulrik,  AMfk  and  Jkuatk  CNMB  t»  lindawi  Maanan  wm  ÜAiiiltgMfan 

von  RrftnHcnbnrg;  Ludwig,  für  ejn  Vorleben  im  Betrage  in  7OOO  Mark  Brandeob.  .Sil» 
bers  die  Sltidte  Granzoy  and  lVutt$rkuHn  sammt  den  Dörfern  Bninn»,  Driplaz,  Stuart 
dM|»,  BlmnMutm-g,  FhiO»,  (^nttx,  OmU  mßd  OmiudtmiUt  gafan  WiadanfadSanng  nb 
PCrad  «rhakan  sn  ksbtn. 

Diaseiben  verpBicfaten  sich  dem  Markgrafen  Ludwig  xu  Brandenburg  gegen  Be- 
laUvDg  Toa  SOOO  Mark  Brandanbnrgar  JSIbatt,  dia  Stadt  ate.  Fontinft«*^»  Jlsitfiiaat 
nnd  yrhag,  Stadt,  Land,  Leute  ujid  Zogakot^  gagaa brichfasg  7000  Cviadar  80)  Mttk 
Silbara  «licdac  «bsotratan  CtS37}< 

Hwieui  ia  Stmlmdorp  miles  Ludovico  Marekioai  ^raadaaburganii  ijuadragiatn 

librikrum  ref<1itus  in  •Hcionao  cavitatia  yrmthiafurtk  pro  CCCL.  nareia  ar^sali  ad  m* 
dimendum  dare  promilüt. 

Pfltr,  KofipeJif,  /rjVIeft«  und  TtfatAroi  Gebrüder  von  Bredoue  versprachen  d.'m  M.irk- 
Ludwig  von  Brandenburg  dia  Stadt  Vritak  nebst  aller  2Siageböri  nnd  «war  über  Nachlass 
«OD  700  Mark  an  dar  Faiderung  pr.  3200  Mark  ülban  anf  daa  fall  ntrfiakgeben, 
wann  dar  Eait  ait  StSOO  Maikan  in  viai  anralnaadarrotgaadan  Friitan  baar  ia  Abfik. 
rang  gabratht  «ayn  icd» 
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Ludwig,  Markgraf  von  Brandenburg  tte.  verpCuidtt  «n  den  Yeiten  Ritter  B^vtgßr 
HOlm  dit  5l«at  Pyulat  {BkmM)  mit  WisMs  iw4  InTOttn  tdiM  Ifaito  «a«  Vilm 
Lvdwigi»  d>t  iSoütehea,  Bni«n,  nm  UtO  Matk  bnndMbargbdu 

.^Oradkt  «od  Bmmng  Unm  to  2UU«ISiiifl«rg,  toftorgord  vni  to  TlpAoA  TtrUttdM 
«ich  dM*  MarligMftn  Ladurig  von  Braadenbarg  sar  HiUiriMttunf;  gegen  Anfille,  nelv- 

men  aber  hievon  den  Konig  von  Dänemark,  die  Hertsogen  Rudorf,  Erik  und  Alhrecht 
von  Sachitn,  die  Herzoge  von  X^ur<&orcA  und  Sutüitt  den  Herrn  von  fVendtn,  die  Gra- 
fMi  von  Ilblztei»,  Zwtrin,  »owA*  4m  BUcbSr»  tob  Ohcmfity  Ifam/fterg,  Ziotriit,  aad  «ndlwh 
den  Han$  von  PudliU  förmlich  aus;  vertprechso  weiiert  mit  den  ihnen  rem  beMgtcn 
ISlarligrafcn  Ludurig  eiogehancllgfen  28.000  Mark  Rrandcnb.  Silber«,  alle  Schulden  /.u  be- 
sablcn,  und  verpAicbten  »ich  die  Vogteien  LewtnwaLdt,  Stolp  und  Jagowe,  to  vtie  ülej^n» 
hvrA  Mantl  Luid,  Laalaii  iud  üfcrigM  2ag«lior  am  dcnwllMni  sl»otfl«t«i> 

Friedrich  von  Lochen  BiUer  bekennt  von  Ludwig  dem  ItJarkgraftn  zu  Brandenburg 
tmatm  gnädigen  Hwni>*>]t«r  der  Schuld  ond  Geldn  di»  din«^  ihn  tob  waIhwM  8*> 
chen  bi«  jetso  Mhuldig  gew««en,  berichtet  SB  'tajn,  ohne  die  Schuld  di*  MMhgnf 
Ludwig  ihm  am  Tettchaft  hM  ffvi  LuUk;  Frmdau  «ad  Tanßßrmmd 

Soliuld- Scheint  und  VerscbreibaDgflB. . 
Johann  dam  altam  Kutner  «iafdan  vemhridMB  das  Gericht  nt  FfaffanheCiB  wm 

34  Pfd.  13'i2.  Ri-nct^  ilcr  Pranger  löste  Kunigsprrp  ein,  und  da«  Gericht  xa  GyroineoT, 
Too  Utz  dem  Kaiser  um  lOOO  Mk.  Ferner;  dazu  wrar  ihm  der  MarkgraC  schaldig:  400 
Marh  ▼•nchriabaa  auf  Gfitar  di«  bbb  SUia  nur  dem  Rheo  gehörten;  2i8  Mh.  gelich^ 
nesGeld}  ftt  Mh.  f&r  2  Pferde;  400 Golden  für  geliehenes  Geld;  200 1.  darMarkgtäfin 
gclielien;  zusammen  |Q18  Mk.  (1358)*  Hans  iletu  Fraunhofer  «urJc  gestattet,  die  Vc»te 
und  das  Gericht  su  Wolfratthausen  zu  ledigen  und  zu  lösen  von  Schweiber  dem  Guo* 
ddßmgm  (|858).  Marqnatt  dem  Binge.Matii  «ruxdea  di«  400  PId.  Bellar  lietlitli|b 
«reiche  Herzog  Steplun  lleinbot  dem  Schenk  vna  SdnNinap««Bl»  sa  Bertha  der-BiMls* 
■iadaiin  snr  Ueiauianar  verichriebeo  halte* 

L'jriwig  auf  dem  S'r'r  ^•:Ilfde  der  Markgraf  schuldig,  über  das  GclJ  d.is  ITitn  die 
Herzogin  vrcgco  Losung  der  Ve*t«  Stra^bcrg  besalt*  1565  Ffd.  dl.,  nebst  einigen  klei» 
aecB  Porten,  veredtriebca  «nf  dea  grenen  Zoll  su  Minehea  Cl254>  Btrtd  äm  tl^mUr 
worde  anf  dem  Vergletchanveg«  iiherhssen  der  halb  Zoll  an  der  Lecbbrüche  ss  Aafi> 
bürg  tnnr.ubahen,  und  zu  nutzen  bis  er  sich  3000  &•  daraus  bezahlt  gemacht  (iSSS}« 
Von  der  Steuer  in  Oberbajern,  vrelcbe  Ludwig  Zaiu  der  Viztum,  Zachar.  Hahmrttntr^ 
vnd  Wernhef'  d«t  Sdtrdbir  eiBfenommeB«  «rarden  ClSSi)  3  Pfenniag«  dea  MelBenera 
und  Polen,  und  der  vierte  dem  Uersog  verabfolgt.  Albretbt  dem  fVolJtUin  und  Ott  dem 
JUarschalt  von  Dergkirch,  welche  den  PoIiIcd  und  MeisiDc-rn  iür  looo  n  r'tt  gestanden« 
worden  alle  Renten  de«  Gericht«  Aichach  überwiesen ;  uad  iur  dieselbe  ächuld,  welche 
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bcy  den  Pulen  und  Meittnero  gnintcht  norden,  nm  bettor  davon  zu  kommen,  und  wo. 
XU  die  Uerzogio  lOOO  fl.  berg«tclto»MD  —  wurde  du  Gericht  Tölz  rät  eia«  gleich« 
SttBOM  Ttnchrielim  («niHi  «ol)> 

Weiten  worden  verecbrieben:  den  Münchner  Bürgern  Coo  Pfd.;  und  inionderhett 
«•tdm  i«ai  Ludwig  PätriA  und  I.  PtrAtmr  io6  PM.;  und  noAmili  d«in  Wolfttdo 

und  den  Hohenreincr  400  Pfd.  denn  derotelbm  WoIFstein  um  500  6-  den'Polilen  und 
McitiDFrn,  (!arm  'OS  Pfd.  Ott  Roti,  «U*  «rtteo  Gelder,  di«  inBejem  oder  dem  Gehurgi 
fallen,  üri^i il-sl-h. 

Lcntxt  und  Damiu  vrarde  den  Grafen  von  Schwerin  um  6500  Mk.  versetst}  und 
den  Ftrdu  von  Gufdaun  717  Mk.  Poraer  auf  Kactinit  ▼eneh«fft  (1354).  Im  Jaht« 
13S8  loMll  di*  Laiadgnfeo  von  Lmchtatberg  die  Feiten  Jagtperg  und  Lauden  too  Gw« 
lach  Ton  Hoficnloh  um  i;oo  Prd.;  dazu  «chuldot  Markgr.  Ludwig  den  Laadgjr.  fOOO 
Guideot  verichrieben  auf  die»e  Vetlen. 

1500  Mrk.  Ferner  verschrieb  der  Markgraf  dem  Kalxensteiner  anno  iz6l  auf  da« 
Gericht  Steinach,  dann  dem  ff'otfsteiner,  Otto  den  Martcbal),  UilpoU  dum  Suia,  Ludw. 
Zant,  and  G*U«rd  JEammar  1500  fl>  avf  die  Nconbarger,  Ingolttädter,  FfaieBhorer, 
Nmiiatidter,  Oamenliaiaer  aad  Dachauer-Ranten.  Ebenso  wusdan  dem  Berihold  Zoll- 
ner und  r„unr.  Zehntntr  756  Pfd.,  für  «raklM  tim  6fia  FaUaD  gal  fattandfo,  anf  4eii 
grossen  iMüuchner  Zoll  angewiesen. 

Dem  Claus  von  Hychen  wurde  tur  «tina  Fafdarmg  TOB  400         die  Stadt  Rib»^ 
mit  Vogtej,  Gaxieht  und  Zoll  empfohl«B«     .      .  « 

lob.  daa  Baunmr  «azd  gcautlat»  4M  Pfd»  Bellar  •»  dar  Taata  Holmatain  s« 
varbaoM.  ^ 

Dem  Conr.  von  Frauenlcrg  wunle  für  720  Marli  Ferner,  darum  er  Sereqtafa  ga»_ 
lütt  von  deiu  Pouchen,  dieee  Vesta  sammt  den  Gerichte  vertcbrieben  Cl354>* 

H.  dem  Kdner  auf  Tyrol  iclinideta  Ludwig  nach  Abrechnung  über  die  VerwaU 
tuDg  des  Keiner  Amts,  der  Preuslc;  au  Amras,  und  seiner  Prandschall  (Schlanders)  noch 
656  M.  Dem  PoUch  von  Florenz  700  Mk.  für  die  vom  Wolfsteiner  aingalSitan  Brief«. 
Dan  Ea^albard  Aurijabtr  vnicden  aoo  Pfd.  für  ailbaviM  GafSaea  vaiaeliriabaik. 

Ueiar.  den  Schitken,  seinem  Münzmeister  zu  Nürnberg  schuldete  Ludwig  200  M. 
bad.  Silbara,  und  vetapiaah  daßr  panSnlieb«  Lafstang  nit  saliMfli  Laib«b  'oder  mit  itt« 

ner  Bürgfu  I.eib ,  einen  Knecht  zu  legen  zu  einem  oBaoan  Wirtb«  SB  Nfinbarg,  tUkd 
awey  Knechte,  wenn  e»  länger  währt  als  ein  Monat. 

Dem  Herman  von  fVah  schuldete  Ludwig  800  Tfd.  Hellar  fdr  Klatnpd  di«  ar 
Kayser  Ludwig  zum  Heicb  gegeben,  und  iMo      für  Dienste. 


i(5o 

Dim  Urel  von  Hr  .'jenftwg  20Ö  Mk.  dafür  dal*  er  deo  ibm  ferliebcnen  Pübd 
aeben  St.  Valentin  dem  Uersog  «l*d«r  ledig  geUiMÖ. 

Dem  Herz.  Conr.  von  Teck  wurden  10,000  fl.  angewitien,  auf  da«  Geld  dat  H. 
Mast  in  von  Verona  de»  Markgraf  schuldig  war,  alt  Almkllf  tm  d««  iw»  «r  tm  4«« 
Hcrxog  allea  sa  fod«fB  hM»  CUMO  »w       Sohnl^,  i»nim  tr  UbImf  lut  «t«liL.** 

Dem  Heinr.  ^tratr,  Conrads  wo  SdMmm  Sohn,  wurde  die  V«l»  Caatel»!^ 
(midie  der  Bi*elief  «o  Trient  dem  genannten  Conrad  für  l6o70  Pf  1.  Veroo.  verieut 
Hatto  eingeantwortet,  das»  „wir  Land  ond  Leul  unA  da*  Gotshaus  Trieiit  des»  baw 
geachiraiett  und  gefrieden  mögen,"  dic»c  16070  tld.  wurden  widerlegt  auf  die  ZölU 
LiMg  und  Teil  (i3S0). 

'  Dem  liauensteintr  war  eine  Schuld  vun  3000  Mk.  FcmcT  «f  lUtdtltt  «ad  «fSttf 
db  Hillto  davon  auf  das  6«ric1it  Staiiadi  Ttrsebriabao. 

.  Hainr.  dem  Hofmeister  von  RoUnburg  acbaldete  dar  Markgr.  4oo  >Ik.  and  200  II. 
gtHebiDU  Geld,  dämm  et  fBv  300  Mh.  den  Bitten  |el5ftt,  «nd  ioo  d.  dem  von  Teck 
ÜMt  fegeben  iMtte. 

'  Den  Sdiwilter  vvn  GuHd^ßn^  eclmideto  der  Henof  tt»  Ü*  (Cr  2S  Mk*  Per» 
Btr  »gerechnet  dem  Kunig  von  Däticraarh"  36  PfJ-  nci;i?n»bg.  für  l  Maydctt;  60  Mrk- 
Perner  für  ein  Ro*t;  18  Mk.  Fern,  für  ein  Zeltenpferd;  24  detlo  für  einen  Mejd.  SS 
Mk.  für  2  Rotte}  6  Mk.  dem  Jungen  Wilhelm,  nadit  snuUBBen  ipt  Mb.  ood  36  Pfd. 

Tirm  Perlofer  von  Münchrn  schuldete  der  Markgraf  320  fl.  für  Samt  und  »et* 
dene  Tucb}  und  setzte  ihm  zu  Selbstseholen  dcu  iiofmeister  CuudelGugen,  dem  Perth* 
von  Sbabtuuen,  Konr.  und  Job.  Ata  UguUt  alt  dem  Redit,  naeb  variUkatr  Friit 
«nf  de«  Fntetea  Schaden  bios  den  Juden  sein  Geld  ^n  bekonaiea,  and  dawr  die  B&r* 
fee  aar  Bialagernag  in  Mnneban  aaaobalten  ClSMih 

• 

Für  dl«  Einlösung  der  Vette  Ehrenberg  «ind  dar  Klmse  ■»  dem  Lurg,  von  Jorg 
Starbenborf,  acbaldeta  der  Bersog  dem  «cbweikar  von  Gundil^iig  364  Mb.  Pen. 

V 

Heinr.  dem  Hbfmeitter  von  Bafloiftcr;  vrard  «aaSehnld  eingewiesen  von  400  Mb* 

200  fl-  auf  die  Prjii  Tl  y  zu  Eolikler;  um  30O  Mk.  hatte  der  Herz,  den  Stain  auf  dem 
Bieten  gelittet,  und  um  ioo  Mk.  den  G.  Hombek  und  Conr.  Vriberg  in  seiner  fio^ 
•dbafl  gefertigt;  ferner  200  fl.  for  H.  Conr.  von  Tedt  Koel  angeerieten. 

D«ni  Ortolf  von  Heudorf  wurden  200  fl.  angewiesen:  pro  rtfoiioae  placitorum 
inter  dominum  inareKioaem  et  comites  U-  de  VellciiLurg  per  iptum  addttClorum  (l348). 

Am  Tage  der  KnUiftupt-in,"'  (Irs  hl.  Jol>.  de»  Täufer«  pflofr  der  Hcrr-nf^  Rechnung 
mit  JohauD  LigsaU  von  de*  liaysers  leiten  her,  und  es  »cigte  sich,  dais  maa  ihm 
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•diMldig  «ey  3012  Pfd.  di«  ihm  venchaffc  nurden»  auf  die  j^brlicht  Stmuv  «oa  Min- 

Auf  gleiche  Wti»e  tchuldet«  der  Markgraf  Jür  Rosse  ur  !  TTcngste,  für  Dienst 
in  av  Marii,  in  Bayern  nna  Tyrol,  Ottan  dam  Zenger  1,00  Itd.  lielUc.  Wolflein  dem 
Zngn-  80  Pfd.  Hll.  Dem  Ludwig  auf  dem  Stein  SIT  Pfd.  d.  m.  thaOt  fir  Gaaehift«  dM 
Henogs  V.  Tctli,  tlieils  für  F.nlichidigung  „ah  er  dem  Marl.gr.  2000  fl.  in  das  Gebiirg 
b#MhJtj"  tbeilt  lürDicpoh  dtn  HaUemltiner,  all  dieser  in  des  Ucnogt  Bolbschaft  nach 
Umgmm  garaitt  (l352)t  für  IS  (I.  dam  Vistan  da  man  die  BoUttn  maeht,  lür  dia  de» 
X6nig$  von  Ungarn  üiener  geleistete  PLndlotuttg;  AtmConrad  von  Teck  •ehnldataXill^% 
(ät  Dienst  und  Schaden  1 5oOu  Mh.  Pemir  Miinzc,  und  «etzt«  ihm  Ehrenberg  dafür  la 
Pfand,  uebtl  S^rcatein.  Stein,  Ried  uud  Cjiielrut,  uod  in  Sabsidium  die  Ueoten  de» 
Msant»  nn  Ball,  dar  Zollt  sn  Lug  nnd  in  dar  Tetia,  unter  dar  Baatilttgung  dar 
Ffao(l»ch«rten  auch  hielür,  die  der  Herzog  bereits  hatte  auf- Hsahateltf  Lsttülfan,  Gnn* 
delfiag,  Hagal,  Schwabak,  araji]»ach  no4  UüUngan  Cl3S2)* 

Dem  Marschall  von  Ellingen  iQo  Fld,  fuT  den  wSit  T  B^iMn  dtm  Berao^  AIhtdU 
«0«  (hiUmitk  xa  Idatandan  Oianab 

DaoMilbao  Gonmd  nu  TIek  hatte  Lvdwif  im  Jalm  1350  ^  SeUow  Anbfu  ab 
vccUahao, 

Peicr  dem  Arherger  teboldat  Ludwig  fnrDiioate  in  darMtife,  Scliadcii,  Zdinwy» 
Uengat«  116  Mb.  {xWi* 

Dem  Diepolt  Kt^tnodntr  aehuldate  Harsog  t.ndwfg  tSU  OnMaa  IQr  Rom«»  dta" 

er  geliefert  dem  Weittnrggtr,  Gratner,  Machsclrcincr ,  O.  dem  Zfng*r,  P/a««Ä«m»r, 
ffol/tUiMTf  Gnawschtn,  Mastnhauttn,  Kammtr  cu.,  dann  lür  den  Schaden  um  einen  tt» 
adilngasan  Knacht;  Iw  baraits  gegebenea  Gald,  für  dia  daa  Hanega  Dianarn  gagabancn 
Ehrungen ,  um  die  in  Virgaul  (Friaul)  galailteteB  I>iea«t%  Ttitdimbcil  auf  dia  8cl»tl> 
Steoar  jaUo  ainunehnan  in  l^rol* 

Aueb  Peter  ron  «cftann«  «rutdan  4M  Mk.  Taraebriaben  fQr  ilen  Sdudan  das  er 

beym  llenog  -n  Virj-nil  cfnommen,  verschafft  auf  das  Burggrafen  Amt  in  Tjrol.  Für 
Dienst,  Besatzung  und  3cUoa>n  «chaldeta  Ludnig  ferner  dem  Ulr.  von  /foMau  lOüQi. 
«od  vacadiafll*  Uarnn  isoo  anf  dia  Mayttenar  und  Hatbaatanar  an  MSring  1353. 

Dia  Hausfrau  Joh.  Fuchtrt  wurde  fürbas  «Her  Steuer  ledig  erklärt»  dafür  ihr 
Manu  da«  Henng  dianiD  aoll  aiik  aainaa  Wappen,  ala  andcraKittar  nad  Knaaht,  ifaaa 
•r  aaiaar  badatf. 

Baafbold  von  Ebenhausm  leinam  Küchenmeister,  yerlieb  Ludwig  für  seine  Diensta 
6  plantlia  aaUi  an  olBeb»  UM,  Bbanao  Cnnrad  dt»  Fram,  Bircar  zu  Uall  wechea^ 
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lieh  2  Ffd«  vom  Solsaat  tiaxaneKaea}  Ck.  d«n  SdUOer  23  Pfd.  Fwa.  jihrUcbcr  Gäh 
«H  dm  fSndidi«!!  ttaw  i«  Umft. 

Dam  IVolJitäner  wurde  fiir  getreue  Dienste  alles,  wa*  Gütz  der  Bchtahr  gelubt. 
SO  LvlwD  mlidMBt  Cristao  der  Jl«Bi*d»r/w  «chklt  d»  MUfm  Oättr  sa  SdHretts«» 
V&A  für  Mio«  DiiuU  s«  Uban  (I3i4> 

ITcm«'  im  8Ai«ib«r  imtim  fBr  ic!a«  IXvati*  iBa  it  Pfd.  HtIL  twMiifab«ib 
«ratcht  di«  MSndatr  jSlicUdk  tuf  Mattiiii  tmk  dar  Wag  und  dm  Markusoll  gaban. 

Dem  vittan  Ritlar  Com*.  «.  fi^yU^  nniim  fw  Mina  iMam  OiaMta  dia  Taita 

Lüchteoberg  verliehen  1354 ,  »d«  xa  wobneB  und  dm  Hanog  dmit  xa  dienen."  Jor. 
dan  deoi  Tumliut'rr  der  von  des  H*rro»s  wegen  rc^inr'fxx  rrard«  »  Wafd  gMbltt<V  ja4a 
Wocbo  eiiica  Wagcu  mil  Salz  zolKrey  führen  zu  durk-n. 

Otten  und  Wolfhard  den  Zwtrgtrn  wur(!en  für  ihr«  Dienst«  300  Pfd.  Ba^ar  aof 
dai  Oorfganchti  Steuer  und  Vogt«j  xa  Fedrtching  vertchriebea  {l3ä4)« 

Hermann  dem  Stehentuiner  ab«r  wurde  für  Dieotte  der  Frucb  Zoll  xa  Moreoiheim 
Ttrliabcn»  und  Ludwig  dem  Ricbtar  tu  JUandabarg  aiaa  MüUa»  und  aio  Ziaspfanniag, 

Dm  Bnehae  Liebenberg  ^ffvrdaD  gagabao  «tta  Gfilar  und  Gfiltaa  Janiaa  na 
WaiiMifg»  aBagmovsaaii  4a>  Tiergaxi«»  tua  Mann, 

tnr.  «ad  Oll  dan  PSenamoiHnt  aOO  ML  farlKaoatok 

B.  dem  Zenker  von  Yelburg  SO  Pfd.  für  den  mit  (einen  i  Sühnen  im  Krieg 
sn  letitaadatt  Dienet.  Dav  RaUmOäntr  TO  Mark  fSv  de»  Zug  St»  FiiMl»  aa  MO  I. 
db  Diapalt  ta  daa  Hatiaga  BolbiebafI  itf  Venedig  nnd  in  dar  LoariMidia  vanabat. 

Kost,  deaa  Fraunberg  vrurda  f&r  ada«  Dknita  «ailialitBt  daa  Bava  stt  MSndiMl 

gelegen  auf  das  8nabafg»  das  ledig  worden  von  Salmon  einem  Jaden,  nnd  Petern  voa 

Scitcnna  war  verliehen,  von  dem  Herzog  aber  jetzt  wieder  gehäuft  vronlen  und  100  Ml»- 
—  al(  rechtet  Lehen  1355*  Ebenso  erhielt  dieser  Fraunberg  (Hofmeister  des  Berxog*) 
k  Fader -Weingsit  jebrlieh  aus  der  Praasley  sa  Tramtaae  zu  Lebra. 

Wolflein  der  Ztnger  erhielt  einzelne  Uüt«  für  Dienste  xu  Lehen. 

Otto  xomTIclm  hstte  Linlnig«  Sclmldbr-ef  für  2500fl.  inITanden,  wofür  Friedrich!- 
dorf  verschrieben,  und  des  Herzogs  leibliche  Leistung  xu  München  oder  Fotxen  bedua»' 
g«n  war;  btefur  wurde  epilar  Tertcbriebcn»  da»  Garicbt  an  IngoUtadt  mit  dm  Galaif', 
nnd  dm  Holz  Neuhay,  dann  wochentltcb  I  Pfd.  Heller  an«  dem  Zoll  nn  Ingolatadl 
(1353)-  Oerselbe  hatte  ancb  ainan  Brief  VOB  tSOO*  Ffd.  HeHar  in  Haadan»  «nf  dla  Ana* 
eleu«  xu  logolitedt. 
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<  • 

WriA  dm  RatgA  und  mIub  Erbtn  «ardM  fSr  damn  IHioit«  «Ilt  dirGiudw» 
B«tkta  und  Gewohnheiten  verliehen  „die  anJcro  EdtlrBittor  vadKlMCllto  ill  dwinBlilb' 
fMi  fn  ibnn  LeuUn  nod  Güteni  halMn" 

8«teai  Afsft  Meister  AUscft  verlieh  Ladifi|;  30  Mb.  GelU  ra>  dcn  XmgtT'KolI* 
Peler  Ton  Schenna  prrtirlite  BestSttigung  Miner  R«c)lte  ttbw  datGsiifihl  KU  8«  PtUrbctf« 
«ad  die  Pflege  über  SUmbs.  ' 

Dem  Goar.  SdMSn  «ttrdea  fSr  «eim  Dumta  all«  Qnler  Modini  voa  Trieat 
mliehen. 

.  ■ 
Dem  Kummenbmggtr  gwtattüti  vmA  vhImIi  der  fimwag  dm  Berg  "Kiuit«!  w 
HfiM  Veeto  dumuf  xa  «elaea.« 

Belnr.  dem  Erffwfer,  leinemBSaniilleraMbter,  Terjieh  dcriBcmg  ffif  eeto^Dtmrt* 
30  Tfä.  Hcüer  von  dem  Geld  »de*»  ihm  die  Preuea  au  M&ndbea.  jülivlieli  pdidiäf 

Joliann  (Icm  Fraunierger  Tertclirieb  der  Marligraf  für  die  gen  Ratenberg  geleiste- 
ten Dienste,  lur  Holt  ZU  WeUIteim  wo  er  EinferUi  gegeben»  und  ittr  «Üicbe  Pferde 

20O  ild,  Heller  CläS8}' 

Ilcinr.  dem  Schreien  ward  für  ein  RotcnircTfT.  ,.vnn  rnsfr  Sach  wegen  xe  AiOBOa 
die  er  uns  de«  ersten  fürbracht"  empfohlen  der  MarkzuU  zu  Wasserburg. 

Ölten  dem  j4uer  wurden  ftfr  Dienst  und  ZeTirutif;;  "COMIt.  P.  und  2O0  f-  Gelelin- 
tei  Tenchrieben  auf  die  Zölle.  Dem  Hop/ner  wurde  für  Dienste  gestattet  an  allen  fTkrsl* 
Kchen  Zöllen  6  Fuder  Weins  jihrlieb  Zallfrey  'la  'Abreo,  eo  lenge  er  Mit  ,  nad  dem 
Sehnonier  Zdher  verliehen:  Du  Pndcr^TiNigeB  ans  dem  Pfannhaus  «ad  eia  Hoftaollen 

Silz  alle  Tage  wenn  man  siedet,  da  er  II'  i-ir  I'ciiirich,  Ludwig»  Sebvregcr^  io  waU 
gedient;  darür  er  jährlich  ZO  Pfd.  xan  Opfer^fenniag  zu  geben  hat. 

Dem  Herzog  Cour.  v.  Teck  beurkundete  Ludwig  für  gelcis'i^io  T>:?n  eine  Sebald 
foa  $000  Pfd.  Heller»  wofäv  üun  der  Ueilbrooaer  Zebend  verpfändet  wurde  (1348> 

Den  GrafcB  Und.  t.  XoutßeH  and  Herlmaa  Toa  ^erdenSerg  beniknndete  Minfc> 

graf  Ludwig  eine  Schuld  von  lOOO  Mk.  Silb.  oder  5000  11.»  um  getreuen  guten  Dienst 
aof  2  Jahre  mit  24  Helmen  geritnen  Volks  und  200  Fuisvolks  in  das  CebDrg  Uber  den 
Atlberg.  oder  aber  gen  Schwaben  odet  Bajern  mit  24  Helm  oder  Fussvolk,  aaler  Oeit 
aoag  ihtar  SdilSaNt  aad  BeboM^aag  ibree  Qeaiade»  (iMtDf 


t64  / 

G^bird«»  von  Somr  «nudc  flir  <at»  imd  MiMl  SehOM  Anold  Dieatt«,  du 

Dem  iL  u.  D.  iia^nttein«r  nurde  fUr  Dienst,  Kost,  (so  sie  dexa  Markgraf  und 

B.  Cmit.  V.  Ttdk  gdtltiai)  «in  8«kaldbri«f  vva  i4m  AUi.  ratgMtaCl,  mi  antrat  Ot- 
ii«ht  Stiiuoh  asgamfien  ClS4j|i>. 

S^n  ft  Idii«  IMbar  luMwi  diM  bqfdta  «Imb  SeluilAfiif  tm  MD  Mh*  Faiott 
ur  sat  10  Alk* 

IX«  WiiiM  «Myltnd  dM  BilteM  ^dar.  F^Ümt  mnl  rarBelotaug  Ar  disDiestM. 

ihres  Mannes  aller  Freyung  iadBa«llto  dfllldbAB  AnllufUf  gHIMlttb^  «ad  »VrPl«|«rih 
aber  ihr«  Kinder  bettoltu 

Dem  Conr«  tob  Cattronovo,  Philidux  von  Oarduno  n.  Simon  Batufald,  gab  dw 
Markgr.  (&r  die  geleisteten  Dien&te,  und  grüsscn  Srhadcn,  die  sie  im  Tridenttniichen 
erlitten,  dat  Recht,  sich  zu  ihrer  EolschädiguDg  der  Fer»oneo  und  Güter  ihrer  Feinde, 
«•  «to  da  innMr  tttflStn  midM,  so  btoiiiditigMi,  proeadeadii  «m  eaptivantft  in  nm 

proprio'  vrrtfnd!,  et  de  fis  di'ji  ncndi  <|uam  diu  vixemt^t  pro  »UO  Ii!)ttu.  Zugleich  ver, 
•pr«cb  er  denselben,  ihnen  da»  Territorum  ^ipae  et  plebU  Tegnalc  (im  Tridentinischeaj 
sa  ib«fIuteB,  mbeld  «r  d«sttlb»  in  ■«at  Gawtll  gsbraebt  babea  irftrd«  (mg). 

Den  Voglen  rrtn  J^föf^ch,  ülrich  und  Ulricti  seinem  Sohne,  und  Hartwig  wurde 
atoSübabrief  gegeben,  und  sie  gelabten,  den  Herzog  und  das  Land  helfen  «cbirMMi  and 
tMtlMii  «nd  auf  Brfodera  aatmndig  zu  diearat  «da  aaden  Dianer  der  Tttrttaa* 

npm  vc-stcD  Rilter  Conrad  »on  Freylerg,  rerschrieb  Lufifrif»  Hlr  Dientte  mit  jo 
crbarcu  ijcwiippneteu  auf  l  Jahr  lang  1000  Mk.  M.  verschafft  aut  i'&rstenburg,  das  er 

baiattc  iaaa  hau*  ClStfiD  aad  T^pnA  ibm  aodi  iasoadan  daa  8chdUa»  daa  »  aa 
Baaaan  adar  Haagitaa  atlaSdaa  nirday  aa  anaistn. 

Ooar<  daai  ^eA«iik  «ntrde  fUr  »eioe  Dientte  die  Yef(e^ger  nsd  der  Paa,  der  daaa 
fldiSrt,  nit  joo  Mlu  Gälte  ifriiabaa. 

Diepolt  KaCHnsreincr  hat  fUr  eloaa  Jalueidienit  ^lit  4  Heimen  und  7  Paaainrni 
2M  Mb.  sa  baiiabea. 

'  Den  Cb.,  Nycl.  und  Jaeob  von  Vilanda-t  bewilligte  der  Markgraf  zu  ürgötsong  de« 
Sahadena  „den  sie  genommen  in  der  Zeit  und  sie  in  unsrer  Goad  geweaea":  300  M.  P. 
oad  vanaUta  ibaaa  dalbr  tt  Fadtr  Wciat  a«  TnmSm  avt  dar  nifrtU«b«a  Tlaifetl  *a 
BalTblar. 
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-  Den  Vägt«a  Dir.  und  Hattw.  too  Släuch  wurden  tir  den  Schaden^tn  lie  Tor 
f&ntmberg  g«a«MMBf  iSooMk*  P.  gMcblagw  «nf  Olon«»  «ad  MaMk.  mif  dttPfsDa» 
tnui  itt  Hall» 

Otm  B>  3Veft  mt  Rlr  mIm  IXtaUft  dw  T«at«  Angtv  mlidiM  «rorden»  »]$ 
w  dt  aus  d«B  H*n«ff  Itiig  li«M»  vtnolMMb  iha  diMw  diAkr  isoo  IML  «af  Ibtdrat. 

ErsbArt  vom  iffZm«  ward  Dir  mixm  Dlaiut«  die  Vett«  laial  zu  Theil ,  «U  r.eobtM 
idMB  (1340). 

Dem  Jok  T.  6«r*ti/  wurden  filr  teiaeDienite  die  Güt«r  verlieheo,  welche  Oenuio 
TCB  Wya«k  ttttd  MeultrJolMiin  der  WViav,  OwFlMrr  von  Brizta,  varwickthMlMi  Ct95<0» 

Berengrr  dem  Häln  CuBfern  Manchall)  und  Djpold  (einen  Bruder  ward  Cür  ihre 
OiiMto  v«rlieh«i  die  VMte  May«ob«rg  ond  dat  Qwiclit  auf  Tyioat. 

Qebh«rddeiliJ/orn6«cX^  40  Mk.  fürdicKott,  die  er  Wolfhard  dem  Saxenhofün  geg«- 
hm,  *«rseh«n  aur  das  Uaui  F|^edberg  und  der  Probitey  die  dasu  gebort  (1S48);  dem 
iSU^pald.  Jodm  in  PcMayr»  aebatdcta  Lndwif  ss'Mk.  für  dia  Uoboatan»  dia  «r  baatrit*' 

tan  für  ihn  tinil  srine  Gemahlin,  und  Tür  den  jungen  von  Meklisen  ,  tn  Passeyr,  beyin 
Krittln  an  der  Rinnen  i  dann  für  Herzog  Conrad  r.  Teck«  Conrad  von  Freyberg  i  und 
G«bhic4  TOB  Ramner. 

Eb»n»o  33  MU.  Schw,  dem  GunMf.ng  judicl  in  Sterling  pro  espensi»  ibidem  fae- 
ti»;  and  20Pfd.  dem  Zöllner  in  Antro  (Lueg;;  dann  79  Mk.  dem  F.  von  Schenna  für  den 
Anfwand  in  Matvej.  Partbold  dar  ZdViwr  in  MSaeben  ward  anfawiaeaot  nl  60  nodnlM 
fi^-ih  -rt  n  Sc^Vino  ounfaLro  pro  28  lorenir.  Ott  dem  Zrng^r  worden  ü'ir  50  Pfd.  5  HI.  fol- 
gende Kenten  de«  Herzoge  in  Kegeoaburg  verscbrieben:  von  den  tlragen»teten  i\  Pfd.; 
von  4ta  Wachtpencken  3  Pfd.  6t  lldl>  Toa  dar  Witaand  SM  Fndef  Holi>  oder  tn  ain 
Fadar  alaas  PCaanias,  4a>  briaft  i«  Schilling  and  im  Oaanea  iSbil.  7  Hd»  8  ScUlg. 

Wegen  8  Pfd.  die  der  Herzog  den  Juden  in  Pfaffonbofen  (choldete,  wutda  dar 
lUelil«»  daaelbit  naf  Bilharahnaan  aagewiataa. 

Dam  Petermann  Schenna  für  Zehrung  detUerrg.  und  der  Herzogin  auf  dem  P»> 
lanbcrg  100  Mk.  (um  Bartholooi.  1M8)  vnd  wailar  19  Mb.  $  Pfd.  für  Kuat  datclbtt» 
und  ein  (cbwarzei  Pferd;  (von  Pctertberg  zogen  Ludwig  und  amBa  OtOUlblia  nach 
Utftanbarg,  wo  li»  anf  ibraa  Kuchenmaiatora  Credit  sehrteo). 

Dam  Sckwaikar  voa  GunAtlfing  wardm  weitere  11  Mclu  lür  daa  von  dem  laagaa 
MariigtafSn  Ton  Maielitan  tu  SUrsing  gaoMcbtaa  Anfwnnd  ängawicaaa  (I348>. 

Dan  Patarmna  v.  tfchmn«  im  Mk.  IBr  Zabrang  Ladwiga  and  tainer  OembUa  m 
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lupracKt  Seirärtlktr  homiälBmg  Av  intrik  i,tn*  er  geleistet  aod  gelitteo"  auf 
du  PAtgs  Bbimbw);  saieMafeo.  « 

Für  dan  Aufwand  ia  Sterziog  TarrechosU  Schireikar  Toa  GunilelfiDg  abcnn«! 
100  OS*rW«Bd  9  Pr«iid. 

Eberhard  dem  Hopfntr  wurde  für  Dienste  Terlieheu,  eia  Hnolleo  Sali  auf  den 
Bdlunt  SQ  Bktle,  an  dar  «ndero  Wach«  mn  Uiam  Ariitit»  di«  er  tsb  Banog  xu  Le- 

iMn  hatte,  also  dat  tein  Arbeiter  duMtlbeB  Kaollail  Salz  «n  der  andern  Wocbt  M 
tnan  »iedel,  olle  Tag  mit  andern  Arbeitern  auitragen  und  n<>!im^n  «o!l  rj358'),  Deis 
gleichen  ward  Coor.  undUlri  den  Nutzen,  aus  dem  iiaiiamt  zu  ilail,  auf  ihr  Leben  lang 
Alle  Tag  eto  UofkooUcD  Sals  bemlUgt  Dem  Potteli,  weyfand  Wrayacii  8n«,  Lombartack 
▼on  Florenz,  wurden  für  Dienste,  Kost,  Pfandlosuog,  geliehenes  Geld  aus  den  Jahren 
1348«  im  Betrag  zu  500  Mark  mehrere  Hüfe  und  Wcingülten  vcricliriebeu  (i353).  Dem 
Marquart  Tötnlinger  vrurde  für  seine  Dienste  alle  Woche  ein  Plunc)  Pfenning  anf 
den  bgnltlSdlei  Zoll  vetaehaCt  Ebenso  deaSaaplaianne  von  Oberbeyem  ]]flp«lt  von 
Stein  für  «eine  Dienste  und  für  die  Uülfc  bcy  der  Verpfäntlung  von  Vilsck  200  ffd-  llf. 
ClS48)>  und  Ott  dem  Machscireiner  ward  für  seine  Dibfltt«  und  Schäden  verlieben  der 
Berg  Muwenberg  im  Aiblinger  Gericht,  eine  Vestt  dannf  ztt  bauen. 

Nach  gepflogener  Rccliii*i;^-'  ("'"'"O  scliuldete  LutTwig  dem  l.udwir;  auf  «lfm  .^'-rn 
905  M.  Mer.  und  is6ä  Pfii*  INiuucliuor  Heller,  woiür  er  ihm  die  Pflege  und  Vesle 
Siranberg  vertebrieb.  Dem  Conrad  Uaidtr  sn  Nürnberg  wnrd«  dk  |abrl.  Steuer  sn  In- 
golstadt auf  ^  Jahre  verscfirtcbca,  die  übrigens  bereits  schon  zwey  anderen  Wirthen  ver- 
schrieben war;  mit  Job.  dem  Ligsah  wurde  dahin  getaiJigt,  dats  er  dem  Herzog  und 
der  Herzogin  Kost  geben,  und  ausgewijinca  toll  für  2000  Pfd.  Münch.  Uell.  (aber  weder 
Bengit  nodt  Fferd  noeb  Pfandlo«;,  wofür  ihm  ü»  BSUI»  dee  groeioi  Zolle  su  MB»- 
dien  ▼«(sebriebea  wurde  (ISSSX  '  , 

Für  Kost  nnd  Waaren  «nd  deiley  ReieiinieM  d«r  BowStthnng  und  Lieferung  zor 
Hof-  und  Haushaltongt  wurde  der  Markgraf  der  Schuldner  VOB  Viden;  unter  diesen 
Ludwigs  auf  dem  SlciiiP,  für  die  $ririer  Gemahlin  und  (!cm  Herzoge  von  Teck  geleistete 
Bewirthung  54o  l'fd.  Weitere  29  Mk.  dem  Pelcrmanu  von  Schenna  für  ätreit*Roat^ 
die  er  geliefert  denen  von  |<eu€btenbarg  lued  dam  flaanteraverw 

,  Dem  Greimold  Drechsd  waren  für  »eine  und  seiner  Gemahlin  Kost  40O  Pfd.  vex» 
edbriebsn  aof  den  MOncbner  Zoll. 

Merlin  und  Meister  ^brecht ,  »eineo  Wirten  zu  Ingolstadt,  60  Pfd.  fürfioet; 
•beneo  HäpoUdm  Suin  544  Pfd.  für  Kost;  (die  er  von  dem  Slnder  antgelöst). 

Ludwig  dem  Stein  (Börger  zu  Passai^f  weiter»  SOS  Pfd.  fkr  Ko»t  TOn  Oateeabead 
hh  MiUwoch  (vom  25.  bis  27.  Marx  iHi). 
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^4ürteht  dem  We\l*tiin  ward  ftlr  Rott  und  Sciudeo  i  und  die  Sunmen  Übethaapt, 
*  a»  «r  vonKoBambradiw  «ai  ifcli  galottp-^nifefdMD  Tfi«it,        und  Stadls  KmUU 
■oijt  Rogk  md  «Um»  «m  la  deai  BiMiluBe  von  Trient  gdiSxt  (ISSS)* 

Om  JUgfab  vnirdca  itr  di«  d«t  Btrzogio  gelieforl«  Kott  S50  Tfd.  HL  isgflfri«» 
wo  aof  die  Steuer  im  Gericht  Schwaben,  nof  UDStr  liib  Pni»  und  BUttterl  4mE>P 
Mein  «rlanbt  lut  Stt  adiOMa"  (l35S>> 

HeiM>  dcm^lmaiiii  Büfgar  sa  MQndMif  gS7  FM«  d«  IrajgCB»  dma  Si  Mfindmaiw 

PTmin  T;  TurKTt  inid  andere  Sachen,  die  der  Herzog  Ott  von  Brjunschweig  verzehrt  hatj 
ferner  2^0  Pfd.  früherer  Schuld,  vertcbafflaur  die  l4Pfd.  die  alle  Woche  vom  grosccnZolI 
tn  MVimImo  fkllM;  d«m  iägtmU  lehiiM«!«  Ludwig  fUr  die  AttBßXan^  .und  dem  Prim 
MaialMid  gelieftrto  Kact  aberiul»  600  Pfd.  0344).  .  .  •  o 

Dem  i>i(in2tn  und  Meister  Alhr,  (einen  Wirthea  zu  logoSitadt  vreiter«  i4.0  für  der 
BwMgin  Kott.  JobanD  tteoa  ügMb  tdraldata  dtr  Muligrar  tOat  attt  BHefe  «od  dar 
Herzogin  Kost  iiu  Ganzen  2400  Pfd.  TamluiSIt  «of  dw  gawoholklie  SlMiar  dar  teil 
MüDcIieo,  die  600  Pfd.  Heller  aind*  * 

» 

Ebenso  Luiwfg  «u/  dem  Acfft  fl7  Ffd.  rnr  Kost  und  den  Wirthen  zu  Ini^olltadt 
Ar  dj«  daiB  Uerzog  und  lainaa  Soba  Maiobard  (eraicbu  ÜMt  weiter«  7$  Pfd. 

Dam  Atermana  tmi  AftaiuM  jg6  Mk.  ia  dat.EEanoga'  Kott  n  Tjtol  ud  30  Mh*' 
dan  H«u*Koch  gcgaban«  ' 

Abanaili  PtUtnaatm  twi  5cft*naa  lOO  Killt,  paniar  IBr  Koit 

Beiar.  dem  KrfliMr  aafTjrol  wtirdea  alle  Pfcnnmg.Gültcn  de«  Gerichts  Schlander* 
vanebriaben  „es  sej  Steoer^ZiaapfeaaUie  «dff  j|sd«r«  Ci^t,  Ar  dac  Galt  da»  ihm  der 
Mnl.graf  aeiuildete  un  KoaW  dia  er  Iba  «od  Miaar  GamaUin  nad  dan  Hau«  an  Tjr^ 
gegeben. 

Für  seiner  Gem^ihün  Kost  venebrteb '  Marligr*  Lodwig  Maiah«rd  das  ffinttigiirj 
Stt  WolfcaUbaaten  »0  Pfd,  Uelitr. 

Job.  d?m  LigtaU  hatta  Lttdwig  vothiaaitt  varicbr^aa  (tZ657  tCOtfPfd.  Balltt* 
«sf  daa  Mäacbacr  Z«U. 

lUS  aaboldata  darlübrkgir.  damBatiefc  voaliotaoB  na'Roit  nad  Wala  500  Mb.' 

Dem  H.  von  l'sn<n  aber,  dem  Kellner  auf  Tyrol,  5£t  Mk.  und  dem  Potsch  3^0 
Mb.  t3S6>  DeBMelbea  KMatr  flu  di»  aaf  d*»  Ijteua  Tjrol  geUaftrta  Eo«t^  W«ia  «to. 
722  Mk  C1558). 


i6e 

Deo  beyücn  Salzmaicrn  2lelherer  und  Hopjner  326  Mk.  an  Kott  n^od  ozvfendigt 
•lelie,  dm  Hcr7.og  zu  Hall«  "Von  Pliilippi  bb  FronleiebnMn  ftMM«!^  (tStt)* 

Dem  Havdfn  in  NBrnberg  vrard  ein  Schuldbrief  voo  ISOO  Pfd.  Heller  gegeben 
„pro  espensi»  qua»  dominus  ibi  habuit  a  tempore  ^ue  tibi  licut  tutort  bomagium  praa». 
UHtnuOf*  (1S48). 

Heioricb  Snelman  hatte  der  Hersogin  (l3i8)  «räbrand  ihrei  AufeDtbalte*  in  Tmun 
Can  Math«i>  u  Brod/Wein,  Kora,  Hnbtr,  BfQ,  um  98  Mark  6  Heller  gelieleit 
«ad  der  Falsch  von  Florena  (Pfleger  clcs  Zolles  zu  BotMB)  dem  Herzoge  62  Mk.  und 
5  Pfd.  vOrgeJchosscr^.  Pefcr  von  Sehcnna  aber  fiir  II.  Cour.  v.  Tetk  zu  MaUey  62  Pfd. 
Fern,  auigegebeo^  und  Wiüi.  von  Enne  demielben  „da  er  uf  und  ab  gen  Filrftenberg 
fabr,**  8f  Mb.  «nd  gooacboncr  dann  400  mgi^arirode  feliefbrt;- «bento  J.  SaUnade»» 
•pergcr  zu  Castelbell  dcmtelben  Teck  ~\  MU  und  T  Zwainriger,  40ö  «cliöiier,  300  rnggi- 
ner  Brode  ond  ein  Rot»;  femer  war  Ludwig  dtm  Ludwig  auf  dem  Stein  4ooMk.  P.  »chul« 
dig  „darum  Hr.  iiunr.  V.  Teck  io  da«  Gebltrg  allerley  Koat  nzgewaoaeB.«*  Dem  Reinpfedit 
von  Sthuina  ecboldele  der  Fbrat  Ar  die  ihm  eeiBir  Geaublin  lutd  den  Teck  tof  den 
ScUoet  sa  Tjrel  geteiatvte  Ko«t  de.  t5S  Mb. 

AtiAilm  von  Florenz,  de*  Herzogt  Wirth  zu  üotsen  hatte  48  M.  P>  au  fodern 
iiai  Ka»t  zu  Bötzen  t  >fStt  der  Zeit  d«  ifir  gen  Paaeau  «nf  den  Tag  s»  dem  Kodf  Mk 

ren  >\ullica."  Ueior.  dem  Snelmann  achuldete  der  Marbgr.  weitere  S66  Mb.  Pero.  ffer 
Kott,  ftoKte,  Hengste  und  Geliehenes,  woHir  ihm  versetzt  wurde  das  Gericht  Tawr,  dann 
Bitter  Reich  dem  MareUthtr  Sü  Mk.  für  Kost  ,rauf  d«i  He«  ge.fiihrt  in  dem  Kriege.'*  Eben- 
ao  dem  JMiai*Wb/er  »o  VV^lhetM  taSMk.  Pen».  ArKoat,  oad  desPeifcftm  filrKofl^  gdieh^ 
ne*  Geld  „an  Pfiugflag  und  Trevtag  vor  Andreas  da  er  in  Virpnl  (rriau!)  fuhr"  27  Mb., 
,  ferner  was  die  Herzogin  zu  Pötzen  verzehrt  (i7  Mk.)  Dann  dem  von  Wolfstein  des  HauptM.- 
Öetdiift  wegen  150  Mk  Atit  Tirgtil  «rar  der  Hersg.  ttadi  Pötzen  gdionncB.  «od  batto 
da  IUI  «einer  GemabltD  gesebrt  in  25  Tagen  357  Mk.  (darunter  die  Lötung  des  Tomlio» 
{»er  de»  Ar7.t«),  Weiters  iPoMIt.  dciu  Schreiber  geben,  darum  er  sie  jn  der  Vastnach  Kost 
bestelle,  zu  Hof  zu  Priclis^n  j  und  vom  Pfinttag  vor  wizzen  Sontag  bis  Pfintatag  vor 
Reniaiaeere  tägtieb  aa  Koat  12  Mb.';  daaa  batte  Fet  t.  Sebean«  gegebea  sa.  der  Horeo^a 
Kost,  nach  des  Herzogt  Farth  gen  Pern  30  Mk.;  und  fDr  Ledigung  und  Pfandlot  Cunr.  dem 
Kummartpruggcr  5  Mk.,  endlich  dem  Herzog  und  der  Herzogin  fUr  Stroh  und  Heu 
35  1^3g  für  Flaschen  Wein  und  Letz  4  Mk.  Rejner  Stachel  der  Herzogin  Kuchen.Met- 
et4r  s  Mb..  Alb.  Ilolibeinier  dee  Hecsoge  Kacbtaneietflr  9  Mk.  Oea  Schtatbt»  ia 
d«r  Raaslcj  i  Mk*  se  Praatloi« 

I 

.   Des  Friedfidi  tva  VmuOerg  Soo  Mark  (i333)- 

Dem  Gebhart  Hombacher  800  Ffd.  Dem  D.  Kotteni^cr  18:20  Mark  nai  Dicaal 
mit         ud  Paaser,  dann  Rot*  und  Hengst  1347. 
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Dmw  TM  hAtr  4$«o  B^w  (1848).  Dmb  Toh.  to»  ItOotiAtri  501  Ffa.  Dt* 
Btln^  *«B  Dürnwang  6000  Pfd.  Und  2000  Pfil'  für  Dienst  und  Sebäden.  —  Dem  Levch» 

tenberg  3000  I'fd.  Dem  Hofmeutcr  von  Jlu.t-'frg  400  Mark  und  200  (1.  H.  T.  DegeUm 
b*r$  170  ffd.    Ott  den  ^uer  5^0  M^rU  uad  128  Mk.   Ablüsuog  aa(  Saiuro. 

Gebliart  dem  Kammer  115  MU.  auf  <lic  Steuer  zu  Bötzen  um!  Gries,  Dem  Jan, 
tfaldxer  30O  [üf  f  laten,  uod  dem  ßudolf  von  Sulgtn  ua««rm  Sclir*ib«r  durch  uimm 
Btl  müm  fm  Mt^n  in  niiMrD  IMwut  g«Ite1ia. 

13^9.  Heinrich  dem  Lermhaimer  400  fl.  Dem  Hanztnäorfrr  200  Pul.  RainprecTit 
ScUeana  30O  Mark  für  Koit  Terichiiebcn  auf  die  Zi>lie.  Dem  B.  Aurbach  200  Mark 
pM  «wvWo.  De«  Vdmivn  90O  Mark.  D*ia  ffafarjuMiier  2Ö0  M.  F.  D«n  PoCicAmi 
445  Mrk.  Ko«t  für  den  Teck.  Dem,  Vogte  von  DIetsch  950  Mk,  für  Dienst  uad  Scha- 
den Tor  Fürstenberg,  Dem  BtrÜb  Qußäaun  niui»  für  eine  Sebald  tob  100  Mk*  P*  4i* 
Teste  Kastelmt  übergeben. 

t 

Dem  llt)fm.  von  RaUnherg  50  MI<.  darum  vom  Counr.  Ton  Freyberg  ein  Ross 
gekauft.  400  Mk.  den  KaUtiulein.  Den  Zoll  zu  Thent  dem  Cattronovo  u.  Phäi^tx  um 
ISOO  fl>  wrplSadct»  Dem  JoliMn  von  Fttuntiperg  i4oO  Mtii.  DaoD  für  1200  ^* 
Teile  Marquartstein  versetat  ,  und  200  auf  Fridberg  mit  der  Pmvitoje  daselbst  DeiS 
Berm.  von  Ohrmtar  zu  Bötzen  400  Mk.  auf  die  Veste  Rjed  versehrieben.  Dem  Castro 
iKWo  uad  Bucltoi  vod  Trient  den  2U>U  um  1300  fl<  verschrieben.  Dem  Tb.  FreunU 
tperg  t6  Fuder  Wala,  um  1«00  Mrk.  F.  D«db  da»  Tttrlmtfildets  Tockler  MO  Fia.  BL 
zur  Aus&teuer.  Ott  dem  Haslang  80  Pfd, ,  dass  er  und  sein  Sohn  sich  mit  Fferd  und 
Harnisch  und  allen  Zeug  bereiten  soll;  ferner  50  Ffd,  für  ein  Ross.  12  Pfd.  für 
aia  Battgll.  Dem  Sdurojtntttin  34  Mark  für  2  Rappel  so  unter  J.  läAUnbwg  bey  Herzog 
Oioiini^  vor  FSntmhrg  «nchlafeii  «midan.  Dam  SAtmtm  und  ^  fir  rfoadlawiwf  de« 
Grafen  von  Ncllcnburg  156  fl  Dem  Hcinr.  Canipanmer  4üO  gute  Gulden,  die  er  dem 
H.  V.  Teck  des  ilenogs  wegen  geliehen.  200  Pfd.  Meimsteuet  Agnet  des  Riogimaitlia. 
lU  tOk»  mi  Z  FU.  da»  Zajserioger  fG»  DiMit  (1349). 

1350.  Dem  Fr.  von  Loc/ttn  die  Stadt  Luehow  für  2000  Mk.  verpllndet.  Heman 
Aupneht  dem  Aeltem  um  looo  6.  verpfiindet.  Dem  Ludwig  vom  Stein  500O  6-  aurück 
tetiktl  «.aa  den  10.OOO  fl.  die  der  Herzog  bei  Mastina  della  Scala  erheben  liaea.  Dan  Joh' 
^•R  Hwnrfwy  ttOO  fl.  fir  Dienat^  «nd  in  felgendcn  Jatm  dtmeelben  ^aisPfd.  achwüb. 

Heller  279  Schock  in  20  Groschen.  Dai  ScKuUheisscn  Amt  xn  Regenthurg  um  700  Pfd. 
▼artcbrtebeo.  Dem  H.  von  Ai>unian  £00  Mrk.  u^d  100  fl  Dem  M.  Rindwiaul  100  Pf. 
W.  dam  Zmgir  soo  Pfd«  und  2  Mihlen  Ifir  Dianito  varachridwa«  B.  dem  Saefnwni» 
§66  Mark  Fern,  für  Kost,  Pferde  etc.  Mayenberg  dem  Berengar  und  Diepold  Häl  fSr 
DifnMe  v?rf cliriebcn.  Dem  TVerner  Sclienria  16, 000  Pfd.  auf  die  Zülle  vtr'chrifben 
inelcbc  iO,ooO  Pid.  der  Bischof  von  Trient  dem  Vater  Werners  auf  Kastelmüri  verschrie- 
Wb  ImIU^  f egaa  BaniBafib«  de»  Vettt).  Dan  SMmtitnptrgir  be;  den  Oberkatf  iit» 
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Landegg,  PrnlMh  «ad  PTntm  (SB  Mttk  «draMJf  ftfcBebfit.  i3St  itm  JL.  von  Maum. 

'JboiiMn  die  Pfleg«  Illmänfter  um  300  Pfd.  Heller  Tcrschriebeo.  Dem  BfatxgruJ  Raprttkt 
-7600  fl<  und  12C<^  Pld.  Hall.  1353  ^cm  £b«rvr.  Valluntteiner  70  Tdi.  Dem  Ludw.  Zant 
JM  Pfand.  Dem  UoUried  500  Pfund.  UeiDrieh  den  AdeUhwur  120  Pfiuiit  Ualitr 
for  «in  Rom.  Den  Jßtmmn  BBrgw  is  Mäa«h«i  siST  Pfund  for  Kmt  ud  Z«h> 
rung  dem  Herzog  von  BraunsekiVng  gvtliMtt*  Dem  Hilp.  von  Suin  544  Pfund» 
Dem  Gilgen  Tn^ohia.iier  Wirlh  in  Aot-iburg  io64  Pfand  und  IO89  fl.  Ott  vom 
Htlm  2500  fl.  aut  iriedeadorf  vertchncheo.  Die  Tjroler  Zoll«  am  ilOO  ä»  vcrpMhtat. 
Bm  BnrggraFM  Mu  uad  Mit;.  Ton  NBmbeff  t8000  Pfd.  H*ll«r  nul  Tohbuif  nnd  Ncn- 
itadt  verschrieben.  Dem  Oswald  Wunders  180  Mh.  lOO  Pfd.  und  2OO  fl.  Dem  Katzen- 
ttainer  300  Mk.  tind  200  0*  Ludw.  aof  dem  5fein  3Ö5  für  Kost,  auf  die  Steuer,  und  90O  M. 
Veroneier.  J.  d.  LigtaU  250  Pfd.  Heller  auf  die  Steuer.  Die  Ingolitädler  Steuer  dem 
Hold  anr  2  Sthn  f«cpfliad«t.  Der  HetiogiB  trUntt  Ibr  Ovlt  nnd  Urbar  n  Torpllndan. 

Für  Kost  und  Waaren  dem  Perlover  220  Pfd.  60  1-  iOO  Heller  Clir.  Denschc!  für  Kort 
der  Uerzogio.  Bejm  Ligiois  2327  Pfd.  für  der  Hatxogia  liott  auf  den  MÜDChner  Zoll 
üBftwkMii*  DtM  Ifofer  d«n  lulban  Zoll  von  d«r  L«abbmcik  varflobriaben  ffir  3000  ■> 
Erb.  von  SatuuMm  Gnund  und  Rot«nf«U  noi  5400  Pid.  Hlllcr  vertetst.  An  Pohlen  näd 
Meinen  lOOO  fl.  ausgclöit.  Albr.  TVo^-fnelner  ebenso  um  lOOd  unJ  dem  Münclmer  600 
Pfd.  Perkover  500.  M«nnl  5C0  Pfd.  auf  die  Vi«h-Steaer.  H.  d«  Lopidt  245  Pfd.  Wolf 
dtm  SaUtnhofer  900  Pfd.  H«ior.  denScftr«i&«r  600  Pfd.  aof  di»Mun«bn«v>Sleaer.  Bberlni 
don  Kammerer  375  fl.  Dem  Schiuder  130  Pfd.  D«m  fflfftgtr  200  fl.  Heinr.  Haslan. 
ffir  100  Pfd.  Co»ir.  nn  !  Jl:!;r.  von  Freyher^  lOO  3.  pro  c^pentis  In  Rüiano.  Gleggntr 
100  Pfd.  auf  dem  IMüacbacr  Brückioll.  \Y.  v.  Neuburg  207  auf  die  Uerbtt-Steucr  in 
Aidweb.  An  den  fVoMm  for  Dienet  «te.  1900  tut  die  Hetbet  nnd  Moyttonar  in  M&> 
ling»  maeban  zosammen^  1500  fl-  B.  u.  L.  Zöllner  700  PfJ.  pro  quibui  fSdejutfit  Polo- 
nit.  W.  d.  Grüm»  250  fl.  Dienst  60  Pfd.  Groschen  (Draitcr).  Kuno  Logeninger  2  Pfd. 
Hall,  pro  cavallu  amttto.  Fricdr.  dem  Gleggner  j3o  Pfd.  (darunter  2  Pfd.,  die  er  des 
KSnigt  Boten  von  Ungarn  gegeben).  Oltan  KStbut  SO  Pld«  Dem  PVeymaniMr  (4  Ptt. 
um  einen  Hengst.  G.  dorn  Zchentner  45  Pfd.  um  20  Eym.  wehch.  Weint.  JVernhem 
von  Neunburg,  dem  Schreiber,  weiter«  2OO  Pfd.  verccbrieben,  auf  die  May-  und  Herbattteuer 
im  Geriebte  Aicbaeb.  Litlaca  data  L»  Zant.  pro  100  PUL  Betler  „pro  quibm  redainit 
Neunburg  a  H.  E/rabriedcr,  ImpaM  qno  eonttitoto«  fait  in  Vieedominnae.*'  Andre« 
Pfe/finger  deputati  sunt  200  fl.  Dem  Marelsch  60  Mk.  für  Ko»l  auf  Non(  gefuhrt  in 
dem  Krieg  und  von  de»  Herzogt  von  Teck  Gctcbäftt  wegen.  Dem  KaiiMiUin  60  Alb. 
pro  aftto  dato  d^ei  ob  Brnnewte,  «t  deilratio  dato  cnidam  Renenii.  Ludwig  den 
Sttin  39  dl.  pro  quibut  eztolvit  cunslliariot  ducit  Anttrie.  MeinUin  dem  JVirlh  500  Pfd. 
vertcbrieben  auf  die  Viehtteuer.  Jos.  Ligialz  300  Pfd.  Hell.  Wernher  Nertinger  Pfd. 
für  der  Herzogin  Ko»t.  Utz.  dem  £rennger  60  Pfd.  UalUr  für  die  H«ng»l  die  er  ia  de» 
Hersog«  Dienet  ▼crtotan  vor  Zarcbi  farnar  iSoPfd*  fSr  lCria(p>Dl«n«tt  femar  tfoPM. 
für  gtciuhc  DIentte  und  Hengste.  DeM  BiBt  Hörmottr  70  Pfd.  Hell,  für  ein  Rott. 
Dam  Pouch  von  FhrtnU  106  Mark  Pcmar  vertcbrieban  a«f  die  Pranetei  s«  Xninnn, 


ni 

Btrih.  dcB  Iit6Mt«9  fBr  «ia  B«Bflit  «wd  «te  ft»ti  82  Mk.  Biiar.  dtn  Sthrdier  m 
im  Ortben  sa  M&achen  SOO  PM.  Hallcr.    Domino  Ciiincr4pini§f«r 'tto  Mark  V^KK. 

nct.  pro  sumtibus  pro  Marchione  6  uobilibus,  et  doiaina  Marchionissa  cum  5  nohitibu» 
in  Hatenbcrg  etc.  Albr.  Gubi€»ter  84  Mark  pro  dutnrio  (und  (o  neeh  für  mtbrer« 
rMbJi  «bnMO  den  Hcliir.  Ptimr,  Cmr.  dem  JiorNffi»  324  Pfd»  Haller  aur  d«D  Zoll 
zu  IngaUtadt.  Ruger  dem  Aichtr  60  Pfd.  Uelltr  für  Uign  Marktzoll  xu  IngoUudt. 
tVolß  dem  Zenker  i4o  Pf<J.  Heller  für  ein  R  h?,  Demtclbeii  Tür  Dienste  in  der  Mark, 
uad  ein  Rots  80  Pfd.  UcUer.  Der  liauiclimair  halle  einen  Brief,  («uf  die  IngoUlidlet 
aiadt'StoiMr)  «nf  a  Jabt«,  da»  nahm  ibm  ^ar  Maclffrif  d*  er  In  Ungnada  .fiel.  RUr 
iMrd  von  Kammtr  und  Arnold  sein  Suhn  70  Pfd.  fStf  aio  RoM«  daoi  Styjr.  Tiirring 
H.  Slepli.  Viitum  gegeben,  lleinr,  dem  Annenhtrgtr  100  Mk.  veron.  Dem  HUp,  Stein 
100  Pfd.  Heiler,  ücmielben  22  i'td.  Holl.  Olerklin  dem  KaUner  in  Pacl  37  Pfd.  „pro 
anmptib«»  p«r  Marelilonani  «t  filins  •mm  Mainkard,  «t  MartbionitM«  ad  prandins 

factis"  verschrieben  auf  die  fructus  granarii  uml  Jie  prccoria  luajalii.    Hcti'tug  dem  Ro- 
tierdammer  von  Holhnd  ieioaa  Diener  100  d.  Dea  nJuratu"  in  UaJI  200  fl.  ,»datis  200  pa» 
rvgriuis  captivi«."  Dem  Jaeab  LSbd»  «i  -Tkamin  SO  Mark.  Dem  Barth*  «tu  PoMür 
Biller  6o  Mrli.  nm  ein  Bote.  Lautoldt  dam  Sehankan  an«  der  Au  62  Pfd.  Hl*  wagen  Ani* 
lötung  des  Gerichtes  Pfaffenhofen,  und  8  Pfd.  pro  espensis  duci  Ernesto  c!e  Brunswig  dat. 
DemLudufig  zumSiriu  vonPassau  357  Pfd.  angewiesen  «ipro  expensi«  domino  in  Patavia  et 
toper  na^ee  facUt.**  DrmQrafan  van  Ziley  looo  fl.  angenieten  bej  Zech.  T.Bohenrnin  ««t 
die  Steuer  aus  den  Gütern  der  KajMiin.  Dem  Koleenilffner  300  <!•  aagewkian  „qnof  ad 
tttilitatem  doioini  Wycnua  mutuavcrunt."  DeDi«e1beii  30O  (t.  auf  die  Steuer  angcvrtesen. 
Demselben  300  Mk.  Pern.  Hertel  dem  it/ien  100  Mk.  P.  un  ein  Ross.  Theod.  l'luUharl 
Minsawütar  in  Wien  5t7  >•  fnr  S  Mayden  und  t  Zeltenpterd.  Lwlwif  Zant  war  «in» 
(■•■toi  m  Stratdierg  nnd  Sterzing.   60  Mk.  detn  PonJiner  pru  qaibus  dcbet  aedifieare 
caitrum  Sjlaro.   Schwigger  dem  Cnndrlßngen  ein  Pferd.    F.  lltdiienacher  der  tlerzogio 
(Juoglrauj  300  Mk.  Ferner  zu  Uejfratbgut.   Den  Müockner  Bürgern  ein  paar  hundert 
Mfk.  Veron*  för  Au«lngen.  Zncbr.  von  OühmnXu  fiir  Pfeida  an  Vertdiiedana  182  PJd. 
Heller.   Dem  Uilp.  Stain  58  H.  ,,pro  nuntio  de  Vngaria,  et  30  Pfd.  pro  nuntio  de  Lon> 
fabacdie.'*    I3&4.  Ludwig  dem  t'üuchter  loO  Pfd.  Uellcr  und  2  Mayden.   Dem  Berth., 
TOS  EfteaJIav««!  snm  Bau  tn  Brrtnbach  gegeben.   Ebcrlin  dam  Kammerar»  AidkMv 
zu  Weilheim  888  fl>  nnd  112  d.  für  2  Hengste.   Eine  Menge  kleiner  An«ci««ngen 
für  r  üctr-rte  Pftrde.  —  Heningin  von  der  rtotterdam  lOO  Pfd.  zur  Ucimsleucr.  Fe- 
ier von  Schenna  fOO  Mrk.  um  3  Rosse,  eines  dem  Laadgr.  von  LeuchUuberg,  eine* 
Ebarfu  dem  Kammer,  nnd  Wilh.  von  Affiacferlfn.  Pet.  v.  Sthmna  «00  Mk.  von 
Qnir.  5000  <1.  für  Lösung  seiner  Diener  au»  der  Leistung  in  Augsburg  fund  Erenberg 
dem  von  Tck  geledi^t.)    Dem  Falsch  c;^  Mark  claul  Abrechnung  der  Landsteuer). 
Batcen^fein  3O0  Mk.    O.  und  W.  Zenger  300  l'fd.  f.  d.    Drm  liuntiitgtr  244  Pfd.  Den 
^g*a<a  iMO  PM.  darinnen  Stephan  nnd  Lndtrlg  dem  Kammer  Brief  TCrechaSt  C.  d. 
Fraiienherg  720  Mark  (darinnen  Sarentin  vom  Putsch  geledigt).    Eining  200  ''M  ^ür 
Schaden.  IJIc.  dem  Slaufftr  S«iO  fi.  l6oFld.  Dem  Kttmnurspmgger  770  f1.  loO  Pf.  30OMk. 
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vwA  dtB  lilr.  -  dem  Siarnbtrg  (aof  das  BrSntmt  xu  M.)  Conrad  von  Bertold  400  Pfd. 
H.  V.  DSmAtrg  490  Mb.  Dem  Efc.  Kaimiwr  800  •*  U.  Impidg  loo  PM.  <Ml 
BM  lUlO  Kd.  Btllvr  370  Mk.  Den  Zerthellntm  200  fl.  Dem  Prangtr  400  Mark* 
P.  Gu/T£?ori  7(-  Mk.  Per.  E.  dem  Dlurathtr  zu  Mk.  minner  2  Kreuzer.  Dem  Zu-er. 
gtr  300  Ff<i'  lur  Dienst  100  Vid.,  100  für  Pferde.  B.  y.  £&«i>/iciiiMn  100  Old.  TcrtchaSt 
•nf  da*De>fgwiidit  >«  Bmaa  n.  Höbeakicdian.  —  Metel  dm  l/nnh  sn  tafoliladtxSt  Pfd. 
Dem  Tetelheimtr  lOOO  PM.  Dem  N.  IfTarstali  HO  Pfd.  Ott  v.  Hörning  500  fl.  für  DieMte.  U. 
u.  O.  Plemenau  300  ITJ.  200  fd.  d.  (das  Pfnod  ■  1000  HeBBisg)  Rorbek  100  Pfd.  Lig*alx 
300  Pfd.  Den  Speiur  ÖOO  fl.  auf«  Ticari*ABt  m  St,  Dta  JKatanutoin  200  Mk.  lOOO  fl.  Ehrua. 
fta.  M.  dM»  BfndMioNt  4M  Hd.  ffd.  für  S^ad««  im  OicMt  d«a  BadMMr  Bn^ 
ger.    Dem  Kummfnr^rrr r?0  f  -  Mnd  100  Holt  Pferde  etc.  vertchüfft  auf  die 

Steuer  sa  Tegerncee.  Dem  I.  LigtaU  46  Pfd.  Heller  um  ein  Fa<s  nel<cb.  Weio  TOS 
SS  Bynera.  8«fbolt  TtUlhämir  SM  Ffd.  BiiBitMar.  Für  LSiung  von  Bürgen  «ad 
BrUten  dem  Wolfhard  SaUtnhofen  Qt»  Pfd.  Mllf^  d«  JUndamaal  lOO  Pfd.  für  Dienatt. 
Ott  Ton  Hdrning  300  Pfd.  für  Dienst  angowiesen  an  Herrg.  Fr.  v.  Tekt  Pfandschafleil, 
Ott  dem  PMiuenau  300  Pfd.,  dafür  er  Uadmarsb^rg  das  Pfd.  a  lOOO  Heller  tob  dea 
fttytingjtm  and  Fmnttptrgtrn  geläset.  8.-0.  D.  Katzmtmntr  ioo  Mark  4o  BI* 
Greym.  dem  Drtthstl  too  Pfd.  für  ein  Ross,  verschafft  aaf  den  Opferpfenning;  det 
m  W'pvntcht  vom  Zoll  zu  Blünchen  falll.  Dem  Fotichner  bey  der  Abrechnung 
844  Mark.  Fern,  über  das  Geld  das  er  Ton  der  gemeioeo  Landsteuer  eingenommen. 
R.  a.  D.  dta  Ifataewtejisem  Soo  VMu  g|I«id»  tOOO  I*  vmduMt  aaf  t0  Jndea  vnd  t  Uia. 
Weingelts  Hans  dem  Nustdorf  ]i4  Mrk.  1353  auf  den  Zoll  su  München  dem  Ott 
Ton  Awe  475  Mark.  Dem  Ligsalz  1500  Pfd.  la"'  Abrcchtjung.  Dem  Sigfr.  Donntrtbtrg 
HO  Pfd.  Dem  Kalitnttein  und  Freuntsptrg  pro  expensis  in  Vieona  30  Mk.  Dem  Jo' 
ubm  pva  Tino  qaod  Staphaa  inniar  aaper  ia  koapiüo  mm»  eaaranMU  16  Mrk.  I3SC 
Diepoll  dem  KaUemieliter  120O  fl-  Joh.  Ton  Fraunberg  30O  Pfd.  für  Dieost.  ToB  t-ig- 
la'f  dca  Zoll  so  München  eingelöst.  Dem  Schweiker  von  Mindtlberg  4500  xorisckbe» 
mMi  C<oifi«  ftkirkaapt  aaa  diesen  Jahre  Tiele  QidttkricCi  für  sarackbotatt«  Sckttldtm 
Tortifgen).  Hey  'der  Abrachaang  in  lyrol  Ulebea  aaf  dM  ZaD  «och  2342  Mk.  Pcra. 
tS$7  dem  Fraunberg  tnJ  Kumertbrngger  396  MU.  Drna  Pottch  700  MI.  Ott  Pienzenan 
vnd  8.  Fraunberg  loo  Pfd.  Von  daa  Landgrafen  von  Ltuchtinberg  Jagtperg  u.  Landen 
«B  tStOOO  Pfd.  and  toOO  t.  gelost.  DeB  Rudolf  100  Pfd.  D«n  Ott  ZaMfar  100  i.  fSr 
einen  Ileog^t.  Dem  K.  Fraunberg  und  K.  Kumerbrugger  fiir  die  der  Hersogin  und  dem 
IMaiuharJ  geleistet!?  Kost  I2ö4  PTd. ,  ftlr  da*  Hof^fsind,  Wein,  Gewand  550  Pfd.  Hilp. 
Stein  1000  Pfd.  Job.  Fraunberg  200  Pfd.  Den  Io«pruckera  200  Mrk.  UtUn  dcut  Awer 
SOOMcit.  Pora.  aad  SooGoldea.  Sjdlia  doB  Paamiroiad  37  P>d.  fkr  Ratt.  i9SPfd.  Ilr 
Mjjdcn.  1338,  dem  Eresin-^rr  PerkBCtitfr  4S0  d.  de  teloneo  ia  Wasserburg.  Dom  Obi- 
gea  267*  Dem  Sigfr.  Fraunberg  2Q0  Pfd.  Heller  zur  Aussteuer  fBr  seine  Tochter,  die  er 
Eberb.  Ton  Horrenbach  zur  Wirthin  gegeben.  Dem  Hilp.  tob  Sttin  lOOO  Pfd.  Heller 
TOB  Swdken  von  Oandejflflf  Hoyialbsgat  fiefM.  ,Dmi  BWImr«fa«r.  0»  tiaitnUrg, 
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«nd  humeribrufger  6oo  Pfd.  für  di«  »ie  dam  Gr.  Ulr.  von  Scbaumberg  geitandeo. 

Eiaseloe  NoUsea  &ber  Aerater  unri  Dienste,  und  dAfQr  gegebene 

VerscbreibungeD. 

Tm  Tahre  1353  befrachtete  dei' Hertog  den  grossen  Kummer  und  die  Gebrechen  de» 
Landes  in  Oberbajern.  und  Htzt«  den  vettea  Mann  Hüpolt  von  Suin  zum  Haupt-Mann 
«ai  Pf«gtr  4m  LandM*  und  pb  ihm  voll«  G«w«lt  Ma  Ämter»  Gcriehte,  Pflegen 
niul  Kulm  sa-bcMiMii*  vnA  alle  UKafb  wa  buUMn  und  m  vmUüunt  meh  dw  Lw* 
dM  Nttls  nad  Freauaca  (tSSJ). 

OffMJkarl  JXp/er  mri  dw  Gamrebtinm  sna  PItgtr  gMtlit  iil  dvttMlbM  JiLN. 

SelnvrikM  d«ii  Gmtdilfitg  wwdta  die  OcriciiS»  m  PSI  «ad  WcHliebB  fwilkliB 

DUymtJPrmditrg  Friidneb  d«Niftt8aaa$  dm  Rtjaeld  wa  AUdoiT  da»  That^ 
bat.AaU 

Dem  Wolf  von  5cAon«nIie(  wurde  dai  Brio-Amt  su  Mttnchen  und  di«  Vogtej  xu 
Jeraehtpach  bcttäitigt;  eben  «o  Seidelin  dem  Schltterbrrger  du  nwdariMyrUcfat  JigW-Mci> 

•ler  Amt  in  Jen  Foretea  die  ihm  der  Kayscr  empfohlen. 

Dem  Albr.  yon  tVolJttein  ward  für  »eine  Dteotte  die  Vette  au  obeni  Suiabruck 
voliebvD.  WoMaia  dem  IWappeontister  dae  Stat-Aml  s«  Naterttt»«rg  Terllelien  (I348)> 

lioorad  der  Iiumm€riprugg€r  und  Joluna  tcin  äoba  erhielten  da*  Jiiger-Meiiter» 
Amt  ia  Obtrinyaca. 

BsmMtta  dmJ^aiundor/ar  «ardca  «Ne  fintUdMB  BoImt,  tItcihiratNn  aad  an» 
dm  Wmm»  in  AiclMclier-Gari^i*  «Bpfohka  CiS4?> 

WiStt.  Bottbraclit  d*m  Sdieah  watda  d»  Vmi«  aad  Gtridit  Dltm  «lapfeMra  «it 
lOe  Mrk.  Ferner  xu  Borghat  und  dar  Stab  dM  Gwiellt«»  gtfM  Rkitattff»  docb  ttbir 
Abrag  niam  Fodcraag  voa  406  Mtk.  C^SSS). 

Das  Gericht  m  SchlMdcct  «vwd«  doB  tgtk  TOB  4k)k|mdir«  mlkhm  iM«b  Rath  ' 

Albr.  de»  Wolfileiuers.  ' 

Leutotd  der  Schtnk  aus  der  An  war  Richter  zu  Praffenhofen;  ihm  erlaubte  der  Her- 
zog, das*  er  2  Karren  mit  Salz,  jeden  ait  z  Pferden  alle  Wochen  einmal  zoUfrey  von 
Frafl«abof«n  gen  Werl  «d«r  Avgabarg  Alirtn  aoll«  co  lang  «r  Bieblw  bt 

Conr.  dem  Kummtrtpruggtr  wurde  dat  Jigermeitter-Amt  beitat^gt«  lolchas  leineiD 
•abat  J«lkuii  lageaagt;  a««b  tollea  dio  bejd«  vor  Nimaad  alt  dna  H«naf  i»  ll««bt 
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•Uh«oi  Tor  ihnen  aber  loUen  alle  Jüger,  Pjrter,  Yoriter  udiI  ihre  Ualerütaneo  iHr 
Raelkt  radwn. 

Polteh  von  Florenx  wurde  in  die  Prauiley  ron  Tramin  eingaacttt»  Üt  SB  gWlillli» 

und  xa  vcrwalien  wie  er  aU  Prautt  handeln  und  ihun  soll. 

Dem  Riidlein  des  Snitzeri  Sohn  emprnh!  iler  Fürst  das  Burgfäss  auf  dem  Tharm 
SO  losprueh,  und  wi«««  den  Probst  der  Sudl  «o,  ihm  die  damit  verbundene  jahrlidM 
Ffkted«  z«  raidMB. 

Mit  Francesco  SupUna,  dem  Befehlshaber  des  Schlosses  Pradole,  schloss  der  Her- 
MOf  von  Tek  (Capitaneaa  «t  domious  generalis  totius  dominii  Tyrolensis)  im  Nameo 
4m  JiUAfirtSm  oiiian  Twtng  dakte,  diw  Fraocaaeo  Vitar  «ka  gcmanteo  Sdiloti« 
und  des  ganzen  Vallaganl  snyn  sollte,  im  Namen  Lurl-.vig»  als  Schutüvngt  von  Trient,  d*ss 
er  es  behalten  und  nutzen  soll  bis  er  für  Aufwand  und  Schaden  befriedigt  ist;  das» 
ikm  «ofliA  4«s  Htnof  in  Edlo  mibm  Absagt  «in  Mdarti  Ciftrooi  TsilaaMa  jwo  «» 
•icllar  itohoa« 

Willk  im  G^osdun  Richter  zu  Eppan  iviude  geiuttet  dnen  Mdwa  Biditer  u 
Mim  Stelle  sn  aeiseii. 

Im  Jahre  ijig  übertrug  der  Markgraf  dem  Hersog  Conrad  Too  Tek  und  Ludwig 
auf  dem  Sitia  alte  seine  Handlang  nnd  Sache  in  Tjrol  so  haaddo,  zu  sefaaScn  und  so 

werben  nach  ihrer  Treue  uod  des  Lande«  Frommen,  von  Walpurgi  auf  2  ganze  Jahre 
und  schwor  einen  l-*yd  datt  er  binnen  dieser  Zeil,  in  Tyrul  Leincrley  Sache  noch 
lung  thun,  noch  Gut  und  Gült  vergeben  wolle,  ohne  threo  lUlli  uad  Wiiscu. 

IJeinriA  tHMt  ^«1/  iaiiiaai  Baoatelkreiber  auf  TpfA  Ttilieli  lÄdirig  da*  KeDiicir* 
Amt  diiseibit. 

Sjmnag  vor  DlaÜiei  \3\g  wuräe  Konrad  von  TeX  zu  einem  Pfleger  und  Hauptmann 
über  B«jicrn  gesetzt,  alle  Sachen  an  des  Herzogs  statt  zu  handeln  nach  des  Lande* 
Nots  oad  Froatmen,  alle  Aemter,  Gerichte  und  Zölle  zu  besetzen  uod  zu  entsetzen« 
unter  cidlidier  rertichenuig  ihn  darin  ntelit  so  Undem.  Aach  worde  deeudhaa ,  da» 

ait  er  l>rs«^^  Hrrherg  Iiaben  mü^c,  Jet  Herzog»  Hof  zo  MÜliebail  «B  SCDtUaget  Hl«r 
»darin  wir  selber  untzbcr  gewesen"  für  eigen  gegeben* 

Auch  <lie  Pßege  der  Veite  Saturn  ward  dem  Herzog  Conrad  von  Tek  mmf  Jairt 
überlra^tn  und  demselben  gestattet  die  Yesle  Grayspach  und  H  inM>T'-n  um  3ono  Pfd. 
Heller  von  des  Herzogs  wegen  zu  iiisen  und  zu  ledigen,  und  *llcn  Stiiadsn  um  liosl  uud 
Dienste,  die  oriihread  eeiocr  Heaptniaiia»elMft  in  Oberhajoni  «rtaafen  so  schlafen  aoT 
rifjyspach,  Ililttingen,  YjlUenstcin  und  Vaimingrn ;  und  falls  er  von  Kriegs  wegcu  auf 
dem  Feld»  oder  enders  Schaden  aehoie,  iha  so  ickfaigeB  anf  Uödulätt»  Laaingc«  und 
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CuDdelfiagen  I  nach  Raib  Ouon  des  Zengs^i,  Conrads  TooFrejberg,  und  Uei  von  EImo* 
Muutm  Ptram  trardm  4em  Htiiog  Coaüd  3000  PId.  UMw  MgtwitNa,  um 

rieh  «M  Tefte  in  Bayern  za  kaufen >  oder  zu  bauen  (]350}(  ond  er  erhielt  far  mIb« 
OiwMM  di«  VaMe  Aoibm»  uod  100  MmIi  uu  dam  ZoU-ia  Lueg  sa  Lahao. 

Meiater  Heinrich  von  Kempten,  dem  Arzte,  ward  Int  Wartung  dw  Hcno||n  av| 
mm  Jahr  80  Mb»  Fem.  Beatdloag  wai  dea  Zoll  sn  Luag  aagtifiaiaii. 

f ■  JaliM  iMft  ward«  das  ^sadoMt  Bdanah  dam  Bcrfafa»  mU  allen  OAiialaii 
übertragen ,  unter  Aataaliiaa  dar»  der  Mailigriifla  gabührtndan  Aantar  tmAt  WiQlifliB 
and  Iiaadibarg. 

Michel  dam  KadUn  wird  die  Baifhat  aaf  der  Teata  Xtecflaa  tmlielMa  (tSfiS)« 

Dam  Taatea  iSftan  ZadUrka  «oa  Hbtowafat  nad  MaaAarUn  «an  JXapadb  «erd 
die  Pflege  ia  der  Wacho»  (die  dtnFüratea  vaa  deeHecaogthttaw  wegaa  tob  Ohr^ywa 
fehört)  anpfohlea. 

a 

FaUir  van  ddtoma  balle  fi«  Barfhat  tvo  itmArat  an  aieaiea  ClSStO* 

Ia  Augsburg  gab  Ludwig  (|347)  Johana  dem  Blumiergtr  „dm  Testen  Ritter,'* 
aiaan  Dianalbriaft  data  «r  ihm  dteaaa  aoll  iaaar  den  «  mmtdani»  mit  (t  Belmea»  aad 
seinen  Vesten,  wider  Jedermann,  besonders  wider  Karl  von  BöhmeHt  'ich  romiMiMC 
Kdnig  naanai,  auf  aia  Jahr  «ad  am  soo  fl«  far  }e  einaa  Halau 

Oleidia  Briefe  warden  fagabaa,  dam  HarmanH  «on  ZrimdenSirg  lür  6  Bahalmle, 
Heinrich  dem  Randek,  Bant*  aad  Roats  dem  Stoffel,  jedem  für  riar.—  and  UUein  dam  - 
Hohanbcrg  (ur  2  Halma«. 

Johann  de«  JBmI  «an  SiiMerg  IS»  S  Behelmte  am  jOo  Oalden. 

Graf  fiago  «an  Otnbegg  gelobte  8  Jahr«  lang  mit  2o  UdojMi  an  dieaea  nm 

uoo  fl« 

Dam  Meibgraf  Suigo  «aa  JibAanierg  Tencbri^  der  HeMOg  UOOO  fl*  I3r  lein» 
Diaaata^  aaf  die  ffiratUcban  Maatoa  ClSlD* 

.   Die  Satsang  die  Bacsag  Stephan  dam  Rormaiitat  Sdieadhes  van  Gaadellag  an 
dar  Yaito  aad  Stadt  Gaadalfiaf  gatbaa-«  «tarda  tob  Ladirig  baaliltigt  Cl347)* 

Dia  Bärger  T«n  Sahaagaa  itardea  dam  Bob«Baber»  ^  dam  der  Heraaf  die  Stadt 
für  amaa  Dieaata  T«nahciah«a  »  aar  Haldignag  angaarieien. 

Dem  Eberweio  von  Dtgtnltrg  sohlug  der  Herzog  60  Pfd.  auf  Alten>Miltarfala . 
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(da*  er  von  tint  ione  lMt)p  ileh  ein  Ro*s  d^Ms  W  fanfMt  nr  Brgetznng  füi  «eiat 
gta.  Süriagkui  »  vmA  im  Oebfiif  (UaN  in  U46«  Jalw)  feldttatm  OiwMiii. 

Dtm  Omald  von  Niederngereul  ia  fatsejr  wurde  lür  allztit  bereiten  Dieatt  ait 
«liMB  Helm  SMIb  OS]t  ron  rfMuHof  and  Zetoten»  aaf  lo  Jährt  —  eo  «i«  dMB  Ftttt 

▼on  5cA(nna  iur  seine  DIcnelc  300  Mrk.  auf  da»  Burggrafen -Amt  Verichntbcn  CI348)« 
Degenhart  d«r  Ho/ar  belkeni  einen  Schuldbrief  rem  30  Mrk.  br.  Silb.  fUr  Schaden  aad 
Ko»t,  die  «r  Bit  4tM  Herzog  ia  der  Marek  gehebti  T«n«luwb«a  »«f  di«  8t«M*  M 
OüuaSM» 

134&>  Dem  vesten  Mann  Heinr.  Ton  Dürrtnumng  »teilte  der  Markgraf,  gemein» 
•dwflUeh  mit  avijiMi  BrUdeni  einen  Dicudnief        leatend  ««f  «ta  Jahr  fn»  20  HeluM 

und  gab  ihm  die  Ycste  Sulzburg  und  tia»  Dorf  Ytieldcn  ,,7ti  nutzen  und  zu  haben,  bis 
er  6000  Pfd.  Heller  daraus  xa  Gut  gemacht."  Deouelben  wurde  die  Yeate  Roteavela 
för  2000  Pfd.  Heller  Terpfändet. 

Ferners  wurden  in  Kriegsdienst  genoronjent  Otto  der  Greyffe  mit  ifi  iMannpn  mit 
Helmen  „deren  er  6  «uf  dem  Uaus  xu  Lantzsperg  haben  toll  au  UUrgern,  und  10  auf 
■daa.Koat  bay  «Mit  Mir  «in  Jahr  Utug  l&r  300  Pfj!.  CI348)  onl  wnvdt  ibm  di«  Pflegt 

und  Amt  zu  LanJibrrp^,  und  der  Bau  daselbst  vcrli:hcti.  Die  TOM 8dUHUIUtdu  WyftU^ 
teten  »ich  dem  Heringe  mit  ihrer  Veete  Liebenlann  an  nartoo» 

Im  Jahre  1554  „Tempore  guerre  cnm  Rag«  Cwotot'*  TWMhtiab  Ludwig  dem  2m. 
gtr  von  Velburg  50  Pfd.  Aatiab.  löt  daa  von  ihm,  aad  tehMn  t  Söhaaa  sa  laiMand«» 

Dientu 

Albr.  und  Rnpr.  von  Fräudenherg  wurden  mit  k  Helmen  Hir  ein  Jahr  in  Dientt 
ganonmen,  um  30O  Pfdi  Heller.  £beo»o  Heinr.  Radmartdorntr  von  dem  Schauenatein, 
an  300  Pfd.  vad  den  Rfidigar  Faaüagar  voa  Basiaiaia  Clt84> 

Ferner  traUan  in  Dienste  Konr.  ,und  Wernher  die  £((ir,  und  Ebcrh.  /gd,  Albr. 
Aaftdorncr  nad  Couir.  M/ridsdor/er;  La«  Anger,  Uu  tob  Aaring,  Ftitd.  JUaaupci^t 
Gaot.  PflicMkebner  j  dtf  Zeravgar  aad  Ew.  EmiagM. 

Dan  GiBlia  dat  tob  CoilMcampI  «oida  rar  Bthhaaag  tetaar  Diaatte  gestaltat, 
«ia  Caatnm  sa  haaa»,  aaA  aa  aataw  aaf  den  Berge,  BoshatiMfaai  (tSM)> 

Pem  Dietrich  Wolfharten  and  Ulr.  dem  Sotxenhojer  verlieh  Lndwig  mit  Ein« 
itinuaag  aaiaer  Rrader  Slap haa  «nd  Ludwig,  fttr  ihre  geuaaea  pjeaste  die  Tette  Im» 
heif ,  aüt  aller  Mataaag. 

Pen  Mdilar  Ch,  Henog  Stephaat  Schreiber  Yerbies»  der  Alarkgraf  dafUr»  data  ar 
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Mf  dw  ihm  von  Henog  Stephan  gegeben«  Bet  auf  den  Cbor  xn  Frejting  ?eruciitet 
tum  —  1a  ▼•cMhant  d«  «raten  Oom«9ilM  dit  ia  dm  LaaA»  MUf  «rM» 

Ott  <l«m  Zenf^er  von  ^rhwarTpnpT;  wurde  gettattat  in  dam  Dorfa  sa  Swant  tfn« 

1Fe*tei  die  da  hci*tca  toll  Zangek,  zu  bauen«  " 

Ein  Dienet  and  Pand-Brief  eigener  Art  ist  der  mit  den  KneiebeJien  (iSST)  errich- 
tete; Ludwig  nimmt  sie  la  Gesinde,  nnd  in  jrinc  Betcbirmung  auf,  mit  der  Pillchl  li« 
SU  Tcrtbeidigen  gegen  Jeden,  und  inibe^ondert  gegen  den  Herzog  Ott  von  Lineburg* 
«wgagtn  ai«  aiidi  de«  Markgraf  ««  glaiebar  Uülfla  pllichtig  aind  mit  «lleB  ihren  5io> 
tea  und  Veiten.  Wird  vor  ein  Haut  gezogen,  eo  giebt  der  IVI«rilgr*f  10  Mann  bH 
Helmen,  jund  vierzig  mit  Gieren  dazu,  unter  Johann  von  Buclii  Befehl,  und  auf  Ver» 
pflegung  durch  die  iiuetebeke,  wofür  ihnen  die  U<<lfte  der  Beute  %u»lebea  «uli.  Wird 
daa  Bana  feefonaan«  m  a«11  «a  Jeder  »tr  HiUfl«  bwitaea  SQ  gleieher  Bmgbnt; 

Den  Brüdern  von  Guntenbcrg  bewilligten  Lin^w[>  und  Stephan  da*  ,'SchIoii  Ra» 
bcnftein  wieder  aufzubauen»  wenn  »ie  dagegen  da»  Cattrum  Buiau  niederrlucn ;  »ie  aoll- 
tw  dien«n  tun  der  Molhe»  cnm  amniiinnibne  den  Sehnen  IVartiaUue;  die  Marl^pafen 
«eriieitaern  ihnen  dagegen  Ulllf*  warn  Beaioe  dt«  troa  den  Polen  erobeBten  ftehloe>' 
en  Usit. 

Dtm  T«&  wurde  weitere  gestattet  eine  Teste  um  3000  Pfd.  in  Bajern  su  ktnlm 
•der  sn  beneni  nnd  dee  Geld  dan  im  Lende  sn  eriieben* 

Ulrich  der  Arttinger  verlohr  drc;  Hengste  vor  ZQrch. 

J.  Kammer,  Sieo  de  Castronovo,  W.  Satzenhofer,  Konr.  v.  Freyberg,  Job.  Hu- 
Mtti  0>  der  Uelb,  Fr.  HAautner,  li.  Fraunberg,  R.  d.  iiaizea*tetner  waren  mit  Lud* 
wif  tn  Wien  (t35S>. 

Dem  Wilhelm  Bombrecht  ward  Dlteo,  dem  Egno  tob  Schlander«  Scblaodert,  ond 
&  Ton  Stein  Hohenburg  bei  Tölz  verliehen  (1363> 

f  icnien  nnd  Prenenli«^  «itluelun  Zollfrejheiu 

'  Cbttfed  d«fr  SnmnHntrvggfr  lienft  tSSS  daa  Bens  ■nMSackea,  daa  Fr.  v.  Ztt  su 
Ldkn  kette»  Scoi  Sliynlin       Flucens  ward  ein  Moralorinfli  bewilligt. 

Denen  Toa  Laber  schuldet  Ludwig  und  sein  Bruder  3000  Pfd.  für  Dienet  mit 
KMenn. 

Kunr.  Ton  Tru^uit  Ton  ^urach  trat  mit  10  Mannen  1^  1500  fl.  in  Dienste 
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wider  Böhmen ;  ebeoio  PanUleon  von  SduUmbtrg  mit  d  Helmen  innec  den  vier  Wil* 
d«m,  am  1900  1'  oatT); 

Eben  »o  K.  von  Dtontfort  und  B.  v<  JFMmfterg  auf  2  Jahre  mit  34  Helaen  und 
tOO  Fmtfolk  «n  lOOO  Mh.  «SoOO  f.)  Cl34t)» 

Ferner  Hcinr.  von  ff^aU  um  800  Pfdi  Heller  und  ISOO  fl<   Canr.  von  Fnj^trg 
■it  to  efbar«a  Gewappneten  nm  loOO  M.  Mt 

Dar  Autcfiifcincr  mit  4  Halm  und  iz  Paoser  um  200  M.  F. 

Hat  BaOßmg  um  JMSo  Hd.  Job.  tdb  JZnMcfiarf  ««  iSQö  fl«  gtiS  PfÜ  Bdlflr  oai 
2T9  Schok  Ovetchaa*  W>  Zoiger  um  200  Pfd>  and  2  Mfiblcn. 

Uerxog  Fr.  von  Tech  bekennt,  dan  ar  mit  Marligr.  Ludwig  vtrrlcbt  »ey,  aller 
AftÜof  nad  AwpMcli»  die  «r  gikaht  tob  lai»  VMtat«  Hanog  Conrad  Mllgan,  wagan 

Ernbcrf;,  Ambra$,  Rodtiil«,  dem  Stulii  auf  dem  Ryten,  Sirrtitin,  Velgm  und  Gängen,  alfo 
düf*  ihm  LuJwig  dafür  SOOO  IVlk.  ferner  giebt,  un4  ihm  hiclür  obige  Voten  lu  Pfand 
nntefttellt,  in  dam  Maat  daii  er  eidi  basahlt  nacbea  aoll  jihrlteh  mit  lOOO  Slark  an» 
dem  Zolle  7.a  Lug  und  im  Teil;  auch  wurde  dem  von  Tek  zu  Notinng  aingaantwortet 
dat  Sal/-wcrl>  7u  llul!  zu  iiicfsen,  bis  er  <Uc  iibrij^c  4coO  ^'k-  darauf  gpüotjcn ,  und  ilim 
Beitäuigung  der  l'faad»cbafl  gegeben,  die  iierzug  Conr.  sei.  gehabt  halte  vom  Herzog 
an  dar  D«naa,  in  Httlting««  nnd  in  Sehwabe»,  und  in  da«  Grafachafl  Qra^pach  Cf  3Sl£)> 

Und  r.u  mclirirrcr  SichcrlKit  sollen  A!br.  von  Wolfstein  (Hntii-tnuiui  im  Geb  )  Rui^jrt 
von  Ranupach,  Conr.  von  rrejberg.  Diepolt  der  Uacl,  und  Fügram  von  iSorlhoU  be- 
aatsan  obig«  Taata  «od  innhaban  bia  dac  Geld  baiohit  iit.  Er  tnll  aueb  dem  Herzog 
«Irtan  Mit  der  Va*ta  in  der  Waisei»  alt  di«  Briaf  »ptechan»  dia  Hanog  Conrad  ins«  bat. 

Um  Geldmittel  zum  lirieg  in  der  IMark  »u  gewinnen»  erhielt  Graf  Derthold.  vm 
Himnafterg  dia  Vollmacht  au»  den  Gütern  in  der  Mark  bi«  sor  Sname  von  lOOO  Marii 
fltlbar  na  verpfSnden  (1324).  Bartbnld  arbielt  vom  Kayscr  fltr  teiiM  gdaiaMno  Diaaata  dia 
Anwarttchaft  auf  d  is  Land  zu  Ruen,  oder  ein  glaiehgellandaa«  dia Tacbaiiaiiiig  det  F0r> 

tun  Suudei ,  und  20,030  Mk.  Silber. 

Der  Kjyscr  war  ihm  (anno  I32't)  bci  oits  Rlr  Dicnsfc  in  der  Mark  2500  Pfd.  Hell, 
acholdigi  and  iHX  wurden  ihm  lOOO  Fid«  auf  den  liauber  Zoll  angewiesen ;  anno  132O 
«ar  ihm  Kayier  Ludwig  iBr  Dianila  in  Sacbiea  und  Brandanbnrg  12000  Pfd.  Uallar 
^  atdiuldig  geworden;  und  anno  1327  für  Dianata  su  Triant  3000  Pfd.  1334  wurden  ihm 
200  Pfd.  Brandaaburgar  Heller  aU  jiibriieb«  Gült  anf  dan  Fraabfortar  Zoll  angaenctaai 


DdH  Grafen  tob  UbJob  Taraabriab  dar  Bfailigaaf  im  Jabra  1334  filt  ein  Anlahia 
«oa  700O  Mb.  Silbat  2  Stidla  aad  10  Darfbr  ia  dac  Mark, 


Awcti  a«t  Lanigraf  van  Zftfirfiitm  ImIIb  lltr  cUt  DicMte  In  Bnni4l«nb«f ,  gnuM 

PhodachafteD  im  Betitz;  und  im  Jahre  U47  wurden  ihm  <lie  Sladle  Lukow  «nd  Ottbin 

ftlr  «ine  Federung  von  5100O  ä<  kaurcneite  g^gen  Wiedcrlosuiig  iib«rU(seB{  WlA  fSr 
tin«  Schuld  TOD  &500  Mk.  mehrere  Städte  tu  der  Oberopralz  verpfändet. 

Die  Schuld  vun  Iiraunsclivrei^  \r.r\  ~o':'0  Marli  Silbers  wurde  auf  die  Eio» 
künfte  von  7  Stedten  in  der  Allmark  überwieseu.   Der  Stadt  Stenddl  wurden  die  jähr« 
.  KehcB  LBbedier  Rtnton  für  ein«  ScbnUl  von  SOM  Mark  SUbct  Jiageiftaten.  Seiner  Oe- 
»lUni  gnb  Ludwig  dut  Gericht  Meltea  vad  die  Vette  Bw^lall  zum  KammergenilM 
(lMj|i}>  Ourselbu  mncbrcibt  er  im  Jabre  i«  Ffd,  ftoT  Ober«  md  DotenfiUalcbacb« 

i 

Item  sola  qnnd  Jobannt  Ziantgravio  data  «et  lUeni  "^o  II.  M,  ce.  ee.  tot»  «joo* 

ram  partes  ibi  continentar.  Item  H,  Zen{;cr  zc  Schätzung  CC.L  Gulden.  Item  vmb 
ainm  Hengtt  C.  flor,  Iteoa  vmb  ain  Uengat  LXXIV.  flor.  Item  fiir  ein  knecht 
ffcrd  XXIV.  dar.  Ilem  filr  «in  boecbt  pferd  XXL.  flor.  Iicm  fttc  ein  knecht  pferd 
XXVI.  flor.  Iiam  für  «in  wapen  XXIV.  flor.  Uvm  für  seiutg  XL.  ft*  Sun«  D. 
XLVlIIflor. 

Itecn  Stnincr  7c  Schatzunfr  C.LXX  flor.  Item  Tilr  ein  Hengst  C  fl.  Item  für  «in 
ciain  lleragett  XXX^'I  flor.  Item  für  zwai  knecht  pferd  XLVII  flor.  Item  füt  ein  Wftpen 
XXIUI  fl«r.   lleiD  für  icin  zerutig  XL  flor.   Summa  CCCC,XVI1  flor. 

Ttem  dem  Lnsanicr  für  tin  Roz  CXL  flor.  Item  filr  ein  Prerd  XXXII  flor«  Ileoi 
für  Kwat  knecht  pf^d  XXXVl  flor.  6uinffia  CCXYlll  flor. 

*  Item  Wigol  Zengar  Ar  a«n  Mala  Hcagit  XLTtll  flor.  Item  fiir  aia  knadtt  pftiid 
XX  flor«  SoflUM  LXVIll  floK 

Item  meinem  Herrn  Terdarb  ein  Rosx  CC.  fl.    Dem  II.  KGrbcntnnner  XXIV  flor. 
Ittm  er  verloa  VI.  knecht  pferd  CXL  flor.   Item  ez  gelobt  der  Margraue  meinen  Uerrn 
'  Vcent.  libr.  Reg.   Summa  CCCLXIV  flor.   Summa  totJut  M.DC.VI  flor. 

Ttem  an  drr  amlcrn  Varl  verlos  Volrich  von  Redevtic«  ein  Ilcngst  für  C  flor. 
Item  ein  pierd  für  XXIV  fl.    Ilem  für  ein  kuecUl  pferd  XVllI.    Sunnua  CS.L1I  fl. 

it.  m  Ch.  Seggendorna«  f8r  ein  HeofttXLTllI  fl.  Item  für  vier  pferd  LXXIV  d. 

Summa  CXXU  flor. 

Item  Evrisvvinidorucr  Tilr  ein  Hengs»  XL  P,.  Item  für  ein  kUin  Heng»l,XXIY  fl. 
Item  fUr  zwai  bnccbt  pferd  XXXV 1  fl.    Sucuwa  C  Hur. 

Item  der  klei»penlaler  fiir  Twn!  Vv.-rhi  pferd  XXXVl  fl.  Ttcm  Fi anckcnberger 
für  ain  HengU  XLVUI  flor.  Ilem  mein  Uerr  verloi  Siben  pferd  CXLVii  tl.  Summa 
kuini  OIAXXXY  flor.  8«iM  «airerMU«  pront  topra. 
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Hof-  und  Beamteo-Staat  des  Herasogs  and  uiner  OcmaUla. 

n>/  njehter.  WoUkrt  VOB  SatMBliorftB  ao.  IMQ— 55>  —  Conni  dar  Fitnfei^ 
aOi.  lisfi'  —  Fr«-  MaotiMr  ao>  tMS*  —  D«v  HoCoMiitcr  tob  4otl9nl><»|t 

HanduO.  AfOoU  tob  MkntnbioMB,  Marschall  in  Bbjw»  m>  1988*  *  DiitoM 
Bad      ISM>  —  MtrtBOT  ao.  1354*  Seils  dtr  Mutdull. 

JIvmiNfrwjHciifiir.  Joliaaa  d«»  HMuner  ao.  1346— S4* 

Jüger  ItMutr,  lE«and  KimnMibralMff  «od  {itin  Solm  m>  I34B*  ~  SaliaBlkor«r 
aufiittr  vtBalMBü  ao.  iSM*  ^  FnuBfccrg  fifwMoUtii*  ao«  sssC 

iroaunovr.  Bbwlta  da  Omwid  «uamda»  ao.  18$4.  —  üllia  eaaMiaciai.  PHd. 
canararint.  »  J.  Navbal^  dar  Uanogfa  Kaaaittar.  —  Ottlia  dar  Bafsa|itt  Kaamtar. 

MnA  Taltad  ^eeraa  dfradaa. 

Laniu  ßanpt-lljtmit,  ttl^»  Bersog  Ronnd  tob  Tak  in  Baytro.  — » 1SI9.  Dandbib 
anA  Ludwig  auf  dem  Stein  in  Tjrol.  —  13$S«  Albrackl  tob  Wolfitein  HaaplJMaBB  ia 
Tjrol.  —  1354.  Rorbek  GuberMtor  in  MawaabBif.  <-  155}.  HUpolt  v.  Steia»  üaBplBBBB 
•ad  f  Oege«  det  Land««.  ^ 

Riefiier.  Schweih«r  von  Gundclfin^  Richter  XU  Pil  und  TV'eilhcitn  anno  13)7-  — 
YfSh*  Bombrecht  dtr  Schenk  Richter  zu  Ulten.  —  B^Ui,  von  Sebtaodert  Richter 
an  SeUandan«  Laetold  Schank  aae  der  Ao>  Rielitar  n  f  faBaaluifaB.  WQli.  Gnaoadi 
Richter  su  Bppaa.      Heiaaria  HaalaB^r  Richter  sa  ^hadi  aa.  I3S2.  —  Eberlia  der 

Kanier  ,  F^irhtrr  zu  Weilbeim.  —  T'lr.  Sclty  lipftripter  Richter  tu  Weilheim  ao.  tS'iS* 
Ott  Kellner  judex  in  tngaUtadt  «nno  1353.  Snciman  Richter  xo  Hall  1347«  Job.  voa 
Baydek  Horriehlcr  1349. 

Rurghüttr  und  Pfiegtr.  Michael  d«r  Ktndlin  Burghiiter  2U  Dachan  anno  t353.  «— 
Zaduriat  von  Huhenrain  und  March,  von  Oker»pach,  Pfleger  in  der  Wachau  ao.  135S> 
—  Peter  tob  Sehcaaa  Bnrgbnter  an  üaAraa  |353'  DefCBkact  Hopfcr*  Mafar  aa 
G immrnhciin.  Friedr.  von  Nictenau,  Pfleger  xu  Prucliberg.  W.  Bombrecht  derSch'-i;ck 
xa  Ulten  die  Barfbu(  xu  loo  Mk.  Fera.  —  Dem  Rüdlio  die  Bw5>axx  und  die  Thilrs 
sa  lotbrakr  —  Dia  Pflege  Baiara  Caatw  vea  Tak  aaf  «wey  Jahr«..—  Haiat.  Btchaihak 
Pfleger  sa  Ettal  ao.  1353.  —  Ravouaabraggtr«  Piefcr  aa  Ralaaharg.  — >  Dar  Satsn* 
•tMBar,  Pfleger  au  Kaldieeh  aok  1MS> 

RojMtr.  Maaalia  «ad  Mel«lar  Alkraakt  la  lagaletadt»  der  RaatBor  aa  Tohkaig 

ao.  1348*  —  Eberlin  der  Kammer,  dem  Gericht  und  Kasten  xu  Weilheim  und  Pi>1  em- 
pfohlen «Vörden  ao.  1353.  —  L  Niinlein,  Kästner  zu  Pfaffenhofen  ao.  1353.  — >  Merfcl* 
lUitaer  xa  Pil  ao.  |348.  —  HUft.  Rontioger,  Kattacc  zu  Meustadt^ao.  1354« 
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StKd-Jmu  Wctifliift  dm  WappM^Mhultt  dü  Ibid. Amt  tm  Katernbwg  tafIm., 
Ina  «o.  1318* 

Thor/iut-^t.  Beynold  Ton  Altorf  ao.  1347*  — *  Dm  Thonvurtamt  in  Tjrol  dem 
Nftntorgtr  fib6rlm|M  (1349).  —  Ueldlln  dar  MarfcgriMlB  TheritOter, 

BräU'AmU   Dem  Wolf  von  Schoneoliet  das  Brau-Amt  zu  München« 

Ant,  Mnatar  HalBildi  tob  KMit«B* 

üfaMidkrt^A  Haiarieh  toii  Epanb 

I 

JPMtMte/>  FqImIi  Toa  floraas  ia  dia  Praactcy  von  Tranüi  atDgatatat. 

* 

KdUr'AmU  Das  Kdlaraoit  in  Tjrol  dem  Heinrieb  TOB  Eft»  &barlnB«B*  —  Ott 
Aaar  KaUtf  sn  Tjrol  t366>  —  H«  Kellner  sa  Tjral  iK7*  . 

dliKiMr*JSbtMA4icr,  SliKärdiut  bbbo  isSS  OLradMaaeOn  Wanilb  Zalhanr,  Holl* 
MaulMw 

Burggraf  in  Tjrol.    i355«  PatarnUBB  TOB  SdiaBBB» 

Fi'crtlom.  i^'iT-  Mhr.  Standarh  ,  Vizdom  an  der  Rott.  —  1348.  Heinrich  der  Er- 
rioger,  ViceUom  mit  aücu  Olüzialou.  —  Ladwig  der  Zant>  Tisdon  in  Oberbayera  «of 
t  labrt  11^.  —  Onut  Tisdom  Ib  fltnniUBg  1348»  —  Haioriafi  Laiaiiifvr,  Ttidoai 
in  NieddbajatB  bbbo  i34d>  —  LsMwbak  TntBm  ia  Tjrrol  Ui  Hanog  Takt  Abwa> 
•aoheitt 

RSAtk   M5*  JUUnan  von  Degenberg.  —  Diapold  HÜ»  Martchall.  —  Albr.  tob 

Wolfabagen.  —  l'IS.  AJbr.  der  Wolfsteiner.  —  1355«  Hilpoh  ron  Stein  —  Zachmriits 
Bohenrciner.  —  üaner.  —  Uornbek.  —  O«  Zenger.  —  Conrad  voa  trejberg.  —  B. 
TOB  Bbaoliawan.  —  S3SS.  Zaab.  HnBir,  —  Saeao  do  Caattoaovo.  —  mnibalai  ftalsaobofiMw 
—  Joe.  Hu*ner.  —  Ott  Udat* »  Fr«  Maut^*  —  C  FiBonberg.  —  Rud«  tead  Dip*  Ka^  ' 

tzensteiner.  —  Oti  Pif-ntzeiian.  —  Conrad  Cummersbrugger.  —  Diepold  Hael.  — '  Job. 
Freanttperg.  —  (jcbhjii  von.  üoieabacb<  —  FoUcb  von  Florenz.  —  fiombrecht  dar 
Scbaalu 

FamiUarti.  Cunr.  d«  Cattronovo  ctFhjüd.  de  Gardono  C134J))  funitiarei  et  «erui- 
lONi  eaciaw  —  Syeo  da  Cailalaovo.  p»  R,  da  Plaw«*  ■»  Haiar.  do  Ttaia  aoiari«« 
dadMaot-o 


Merkwürdigere  Urkunden« 
1. 

WjrLddowig'Ton  ^ts  gdt^tn.iBarggHni«  mBnolborf.  PMIeBtigriiit  ImS  itm 
Ryo*  Vnd  Uertzuge  in  Bayra.  Verichen  für  rn»,  all  vnser  Brüder,  ynd  Erben,  vnd 
tan  kunt  allen  Lueltn.  Du  der  Erwerdig.  htre.  her  H«inrich.  Ertzbitchof  se  MenU, 
Stt  der  gemecbt  vnd  vadordcaung.  Di  zwifcben  vn*  vnd  vuiern  Brüdern,  vnd  Erben  m 
•intr  Mit.  «nd  hwii  Rod.  vnd  Bobrceb.  brSd«r.  Tod  Babret  ita  Bmderk  ran,  Pralmls^ 
(TAttCn  M  dem  TMo.  md  hertzogen  in  Hävern,  vnsorn  vettern,  ze  der  andern.  ;t!s  vmb 
wecliselung,  der  klir  vnd  Wal  dea  Hoiuitdten  Bichs  von  der  Ffaleatzgraftchart  an  dem 
Rein,  tein  gehengma  vnd  wÜlen  geben  bat.  Doeh  mit  foriebea  vadcmhaid,  das  vade? 
VBi»  Tnaern  Bradara  nad  Erben,  vnd  vmern  Vettern,  vnd  irn  erben  baider-aäit,  aiaier 
dann  aiiicr  an  dtm  Rieh,  von  der  Pfallaulz  wtlcn  »oll.  vnd  oncT»  andtr  «tiick  fuon 
die  einen  kurfuriten  angeburn,  vnd  d«x  man  ouch  nimer  dan  aiiien  vnder  vn»  dar  zu 
■•I  lanen ;  Vnd  ob  es  war,  daa  v^der  vn«.  oder*  Tnaam  Brbaa»  ind  Nacbkoaen.  ein 
nweynng  vferstund.  vmb  dMtelbeo  Bichs  wdl.  oslcr  and«r  stach.  Die  ctn  hurfurstin 
an  gehuriul.  Al^i)  daz  wir  nicht  aintrechtlich  vnd  mit  vnsern  offen  brieten,  ei- 
nen vndcr  vnt  geben,  der  mit  den  andera  Uurfurstea  welet,  einen  Romiscbcn  hu- 
Bigf  das  dann  die  andern  harfunUa,  aallen  vad  araegen«' den  dtaetin.  von  Par» 

teyen.  der  zo  dem  mal.  die  V.ur  gehurt  nemen,  vnd  lazzcn  xe  der  wal.  vnd  7.\f  an. 
dem  stucken,  als  einen  f  hallenUgrauen  bei  dem  Bein,  Es  ncr  dann«  daz  ite  kunU 
lidi  vnd  Laterlieh  niit  offen  briefen  bewiat  worden.  Dax  die  kor  einem  andera 
gabart  vnd  zv  gehört.  W'aa  es  ein  recht  itt,  vnJ  alsu  licrliumcn  ist.  Daz  uimer 
dann  SiL'-Ti  1,i:rlur<'tcn.    Di  Ja  vv.il  stimm  an  dem  Rieb  hanJ,  tin  sullcu.  Vnd 

ob  TBser  liurluriteu  kainer  mer  dauu  ein  Erben  biet,  oder  liezz.  oder  ob  keiner 
der  fantenibuia*  aa  vil  orbaa.  oder  Peiaoa  viel*  oder  geteilt  ward*  da«  doch  nnaev 
dann  ain  Person  von  dem  hurrurttenthom  stimm  vnd  mbcht  haben  sol,  baidiw  an  im 
wal.  vad  Kjar  des. Aichs,  vnd  ouch  aa  aadera  itnckeo,  die  sr  den  kuzfBrsUntbaaa  ga» 
boread.  Tod  dieser  Ding  ze  vrchaad  gebin  wir  dieMB  brieT.  Tcralgell.  ■!!  Tnteiai  In» 
sigel.  Der  geben  ist  ze  Franchcni'urt  an  vnser  frswea  tag  alt  sie  geboren  ward.  Nadl 
krt&t  gcburi.  DriuMlMB  Hundert  ius  Darnach  ia  dem  Vieraipiliea  Jar.  (Mit  eakaa* 
gen  den  loMgelj. 

2. 

WJ^r  Beimfch  von  gotia  gnaden ,  d4>8  luitgen  »lala  ae  Mentse  Erlcbiacbof,  De» 

bltigen  Romischen  Riehes  in  Tutfcl.cn  Landen  Ertacant/li.r  Silneman  vnd  Sclieidemaa 
TOB  vnserm  Harrto  herrn  Ludcwigen.  Romischen  keysir,  Vnd  dem  Scbiabern  fanleni 
liemi  Ludtwig,  Marggranea  se  Breadeaburg  rinem  Soae,  vor  eicht  ire  Grande,  vnd 
besunder  dy,  dy  sich  do8  angeaumcn  hml,  von  ihren  wegen  vff  ein  syten,  vnd  dem 
Edclea  Btaa  Ganthar  Gtanta  von  Swartsbnrg^  de»  ametete  i*t«  lar  «ich  vnd  ein«  firaad« 
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vff  die  andern  «jten  eindr«cliticUcii  irkoren,  rechtUchto  oder  ninnidtclieni  vndar 
•JV  ST  Santn»  Tod  sv  «dMldcDi  vmb  d«x  geuenkaiMM  dM  Bdelcn  nusoMt  dM 
MMUtiiburg,  vnd  der,  dj  demlb«  GuotlMr,  mil  ym*  feaangeD  iMtb  nacbi  den  brieuM, 

die  $y  Tn»  beidartyt,  dar  vbir  j^fgcben  hant,  rnd  von  worte  tv  worte  hernacli  geschrie- 
ben «tenU .  Wir  Ludewig  von  goti»  genadcn  Höroitcher  kejsir  zv  allen  Z)tcn  merer 
än  BiehM«  TCiiehen  vrilnlieli  mit  dwen  brief,  D»b  mv  d«a  Ertrirdlgea  Heinrich  Brts> 
biichof  xr  Mentco,  vnserm  Lieben  futstcn,  gelobit  habin  vnd  gctobtn  ouch  mit  ditem 
brief,  vnd  (in  gentzHchcn,  vnd  vriLiirscticiJenliclicn  ,  \fr  in  gpjjmgfn,  %  inb  golich  zvrei- 
unge  vnd  vßleaffe«  aU  irttanden  vnd  irlouicn  »int,  zvschen  vns  vud  den  vnsern  vff  «in 
•ylen,  vnd  Gnntlicr  Onu«  von  Swartxbnrg»  vff  die  andern  tjten,  aUo  beubaiden^ 
liehen,  tyrie  er  vns,  vnd  die  vnsern,  vmb  die  egeschriben  «ache,  betaget,  tcbei» 
dct  vod  Sünet,  mit  dem  egenanten  Grauen  Gunther,  mit  der  minne,  oder  mit  dem 
rechten,  das  wollen  wir  »tele  vnd  vnzirbrochinlich  haltin,  ane  allirlcye  .argclitt 
vnd  getMrde,  Vnd  beeunderlieben ,  «eant  ikH  dar  agenant  Ertabiiehor,  der  Mcba 

darcli   Misir   bccTc  «HIti,  viu!cr%vuii tlen  liat  ,   Vrlsurnle   di/.  bricfs  ,   Der    gcJicn  ist  7.V 
München,  an  der  necbstcn  JVlitvtochen  wacJi  dem^ Ostirtag,  nach  Chrittcs  gcbutte  | 
dmcahanhandart  Jaf  vad  in  den  nweivndTiratgttea  Jar»  in  dm  ncSiilvndawciusgttctt 
J4r  vnten  Rieh.««  vnd  in  dam  fonfxehanden  vnier*  kaytiTtudM.  Wir  Lnditig  von  f  otii 
gnaden,  M-irj^irratie  zv  Hrandenbiirw  vnd  xv  Luiitz,  Palcntrfrraue  by  dem  Rino  Hertzog 
in  Beyrcn  vnd  in  kcrinihün.  Des  hiligen  Bomiichen  lUcitcs  obirstcr  Cameicr,  Graue 
SV  Tliirol  vnd  SV  Garts»  Tnd  vogt  der  Gotithaaer  Agiay  Trintlie  vnd  FdtieB  viriehen 
mit  di<em  brief,  Daz  wir  alle  fache  gclazsen  haben,  au  dca  huchMrirdigen  harren  berra 
Heinrich  £rtzbi&chof  lv  Mentz ,  viT  lutune,  vnd  \  (I  recht ,  vmb  Jjz  g<!«jenl'.riussc ,  da« 
Graf  Guntlicr  von  Svrartzburg  des  Arnstete  itt  getan  hat,  an  dem  Edelcn  manne,  Al« 
braditnn  von  Meekelnbnrg»  vasern  lieben  Oheim  t  vnd  rechten  Erbaaan»  vnd  die  mit 
ymc  gcuangen  aint»  was  der  lelbe  her  Heinrich  dar  vmb  «prichct,  vff  minne  odec  vff 
r?cht,   daz  wollen  wir  halten  vnd  vollefurcn,  mit  Trkundo  diz  brieties  den  wir  darvbtr 
geben,  virsigelt  mit  vnserm  Ingesigel,  Der  ist  gegeben  zv  München,  nach  Gotit  gebarte 
drusehenhnndert  Jar  dar  naeh  in  deitt  sweivndvirdgetem  Jar  an  «ante  Marcne  tag  des 
Evangelisten:  Wir  Gunther  von  gotis  gnaden  Greue  von  Swürtzburg,  Uerrc  zv  Arnste- 
ten»  bekennen  vffinlich,  an  disem  genwcrtigcn  brief,  Vnd  Tun  kunt  allen  den,  die  in 
•ehent,  oder  horint  Ie«en.   Dax  wir  dem  Erwirdigcn  in  gote  Vatir,  vod  vnserm  gnedi« 
gen  hemn  hcrm  Heinrieh  Brtxbi«ehof  de«  heiligen  a^e  tv  Mentxe  globit  habin  vnd 
globin  an  diesem  brief,  vnd  sin  des  gentzlich  an  in  gcf'.iiigcn ,  vmb  den  Edclen  hcrren 
von  Meckolnburg  genant,  den  wir  geaangen  haben,  vnd  alle  dy,  dy  wir  mit  yme  ^euau- 
gen  han,  elio  betcheidenitchen,  wie  er  vna  dar  vmb  Sunet  vnd  scheidet,  gegen  allen  den« 
die  vns  darumb  zv  gesprochin  habent,  vnd  eprvehea,  Yiiil  iicmoltch  gegen  vnterm  Her* 
ren  dem  keysir,  vnd  sinem  Sane  dem  !Vl9r!^<;rauen  von  Brandenburg,  rechtlichrn  oder 
minnidichen,  d^x  wollen  wir  stete  vnd  vnzirljrochenlichen  halten  ane  geuerdc,  by  va« 
•eitt  waren  ttnwan»  fVnd  beennder  «rant  «ich  deraelb*  vneir  herra  von  Mmtaef  4aick 
vsfer  btda  willciit  dat  hat  vndirwanden,  nv  t7rh«nd^  allir  diw  vnrgeNhribea  ding  ge> 
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ben  wir  di«en  bricf  mit  rnsfrm  hangenden  Tngetigel  betigelt.  Der  gegeben  iit  nacb  go- 
ti*  gcburte  druzehenhuDdert  Jar  in  den  zweivndvirzigttea  Jar,  an  den  tag  der  vCTart 
'^ir*  Hman».  Spncliea  mlunidichcB  vad  niclit  vor  ain  fMbt«  anali  radc  vntir  lat«,> 
Berren,  Riltere,  vnd  andir  lote,  Pfaffen,  Tnd  leyen,  Des  ersten  dai  Graue  Gunther  nach 
dem  alt  wir  alle  tachp  fanden  han,  den  egeoanten  von  Mekcinburg,  Tnd  dy  mit  jaw 
geuangen  i*urden,  wldar  ««  nicht  geuangen  hat,  Vni  doch  ym«.  99  eioar  atdiMfa^ 
h1  «V  bchaftwt  SV  dem  hitigiD»  daz  yme  zv  der  zyt,  do  er  »y  vieng,  nicht  famt  fftkB 
were,  von  herren  oder  ron  andern  luden,  oJcr  mit  bneuen,  daz  »y  In  äe*  egeoanten 
Toeirt  berrtn  de»  kcytire,  oder  »inei  Sune«.  vorgeoant,  geleide  werin,  Vnd  ouch  yme 
wnAt  indanhig  rai  gahuglieh  ay«  oder  «ieh  veniBB«,.dax  in  der  aalbe  Marggrao«,  oder 
ycman  von  tinar  Wegen  Bede,  mit  munde  oJcr  mit  briouen,  dai  er  densclhcn  -.•  in 
ckelenburg  nemelichan  gclrydete  oder  fürte  durch  ein  Lant,  Ouch  sprechen  wir  minnie- 
lichen  aU  vor,  das  Oreue  Gunther  ein  Vattir,  der  in  Tor  das  Kiehe  geheiieben  ha^ 
vmh  dlcadblB  aache,  vnd  in  geztgen  hat,  er  habe  ao  daz  Riehe  geraden,  sprachen  aalt 
vor  vniertn  herrcn  dem  keysir,  miJ  andern  herren,  vnd  sich  vffinlich  erkennen,  daz  er 
da  mit,  nicht  dirs  gemeinet  habe,  dannc  dax  eganant  geuenknuste,  want  er  des  ein  ge» 
leidlcmaa  tal  »in  gewaat,  vod  da  nit,  aal  di«  ▼orgcneot  henplich  hntchnDga,  abe  nd 
dot  sin,  Vnd  damit  sal  ouch  dar  vorgeschriben  Grane  Gunther  herre  zv  Arnstete,  be^ 
war;!  vnd  vngcl^rcnkil,  an  sineu  eren,  rechtin,  vnd  gudcn  sin.  Wir  sprechen  ouch  oiin- 
niclich  alt  vor,  daz  der  egenant  Grene  Gunther  des  Arnstete  ist,  vff  den  schaden  den 
.«r  gebebt  hat,  Toa  de«*  vorgeaeatett  getMaknoMea  «ogen,  vad  den  aebaden.  der  jm» 

vnd  »inen,  Armen  lutsn,  von  dem  von  Meckelenburg,  vnd  äen  i'men  gesclichen  ist,  <1er 
doch  gros  ist,  nach  guter  kuntschaft,  vnserm  Herren  dem  kcysir,  sinen  vorgeicbrifaeo 
8unc,  vad  vnasr  erin  vtrsihen  aal,  tnttirliehen  ana  geaerde,  Tnd 'aal  oach  yntit  Hern 
der  kcysir,  vnd  sin  Sune,  vor  sich  vnd  ir  frunde,  vnd  der  von  Meckelenburg  Vor 
sich,  vnd  »inc  irundc,  lulterllch  viriilicn,  vfT  den  »cliadei),  vnd  angrif,  den  ty  ouch  von 
de«  geuenknusses  wegen  gehabit  han,  ane  alliricye  Argclist  vnd  geuerde,  Vnd  hie  mit 
aallea  alle  Ding,  htltirlieh  ead  gtatsliehea  gea&ait  aia,  vageaeheidea  atliileye  Argetiat 

viul  goieiiTo  von  nllrn  Piflyen,  Viul  wanne  die  vtirgetcliriben  dinf;  alle,  vnd  ir  iglicheS 
besunder,  vollefurit  werden  gentzlich  vnd  gar,  daz  bynnsn  disen  ncUtien  Achtagca  ge» 
i^ehen  aal,  ob  Ii  aioht»  ee  gaaohieht,  80  anllM  alle  geuangen  ledtg  vnd  loa  ata,  voa 
allen  ejilcu  vnd  globe^a,  wie  di«  geachehea  aint.  von  den  'vaa  Meekeleaharg  vnd  st> 
Ben  frunden,  ij  sin  geuangen,  oder  rngeuangen,  dem  vorgenanten  Grünen  Gunther, 
oder  sincn  mannen,  oder  war  sy  sint,  heimlich  oder  vißnbar,  Ouch  sollent  die  geuaa» 
genea  v«r  ateh  vad  die  iraa,  rrfeide  tan,  aaeh  dea  Laodee  gaaronheit,  Dea  ar  Yiw 
hunde  ist  vnsir  Ingesigcl  gchdngen,  an  disen  brief,  diser  vurgeschriben  »prache,  die  ge- 
schehen Tnd  gagabea  aint  zv  Nürnberg,  vff  dem  Samstag  nchct  nach  dem  Cingestage, 
Da  laan  aalt  aadl  Chriatiw- gebarte,  Dusaot,  druhundcrt,  virzig  vnd  zwei  Jare  elc.  etc. 

3. 

Ludwiena  dai  gralia  ete.   Ad  noticiam  vniuersorum  quibus  presentcs  eshibite 
i^niatt  TolnBwa  deveaire*  (}uod  nos  omnes  et  singulus  Mercatores,  de  quibuscun^ue 
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ptrtSmt  v«iii«Btc«i  «d  no«tnin  dominium  laa  Mereinooia  acportare  Tolentei,  In  no». 
tnm  McvtiMMB  «t  MbatiaM«  tpacbl«»  nwpimiu.  «I  Mdpimo»  per  preteote»,  diin- 
«M       •eeufitetHi  liltm«  d  «Andnoknm  tpedalAm  pra  «•bd^.Mttiii||M  ofllcjcti«  •! 

Seruitoribu!,  qui^ritetinque  ad  nodrum  domioiam  predict«^in,  cum  suis  mcrcimoniit  tc- 
aimdi,  ibi  »Uudi,  «lu^u*  mcrctmoiuft  pro  toi»  Tiibiu  rMdaudi,  et  ad  partes  propriaa 
Mihna  fAm  «t  mitpmibm  MdaudL  h««  paeto.  na  jim  MiMaliicaa  aU^ttt  «aai«iinonia 
deuendaildOt  ad  Trydent.  val  per  Clasani  in  Mülbach,  qaMBditt- Bpiaaf atOi  «t  Ofarftay 

Tryden».,  «t  Ciitrum  laRodenk,  in  nostra  indlirfin'icinc  fueruot,  alxaqna  notTfW  DOIIIMM 
trmntreraul  Tel  dcportent,  precipieate*  oiuniUut  et  üogulia  Officii*.  at«>  (iS^Uh   (|U*  ' 

gblnine  Btnof  Laihrif  daa  Aaltcra  pag>  29. 


Ich  Daniel  Ton  Heinberg  vnd  ich  Boy  «ein  brader  reriehen  etc*  Das  vna  der 
Bochgepora  fntft  Maifgraf  Ludwig,  ata.  tag  bat  gebaa.  Alio*maii  er  tos  rorderU 
Dia  flir  rat  denn  anwurlten  (ullen  wohfaa  oder  aa  «i^b  etat  er  vnt  haiit,  vad  iai  daa 

er  Tne  vordcrl  le  Lamperten  »o  »ol  er  td9  Tordern  *r;  Ptrn  in  dpm  Haus  ze  tJcm 
Swertt,  ist  aber  dax  er  vns  manet  an  dem  Rein,  »o  toll  er  va*  manea  xe  Ueimberg,  vnd 
•allaa  vaa  aaali  daa  aaaaaag  sa  baait  ia'  awaia  meaaydaa  aatiraitaB  woMa  ar  va«  g«. 
piwtet,  vnd  Terhaixzen  im  auch  bej  Tntcm  trewen  daa  wir  in  der'vritt  »einen  tdiadaa 
aicht  «werben  wellen  mit.wortten  noch- mit  wcrchcn  in  dheinpr  wci^.  in  cuiut  etc. 
Oatiua  tub  aigillo  Danieli»  in  ctvitats  Briuaa  aimo  XLVIIL  in  Caroi^priuio.  (17,  f  abrO 
er«*,  ffivfltf.  Nco»  SO.  pag. 


Yoa  VB«  lAnMg  atc*  Bilptaat  Bartar  «Inak  lal  dias  da  VMara  gabawab  Baplab 
daa8t5r  der  geoangen  iit  gen  peheim  ledig  vnd  lo»  mugst  gemachen  selnar  vaachnuM, 
ffaa  da  ditz  getan  faa»l  daz  er  ledig  yad  los  ist  an  alle«  generd  ao  tagen  wir  dich 
daam  aodi  ledig  vad  loa  far  vna  vad  für  «IIa  dia  raiern  daa  da  von  rasem  wegen  ein 
aadhlTanehanase  geh«izzen  hast  an  geuerd  mit  vrchnndetc.  OataiklalBgaktadtdia  aabbati 
fniiMtoatuaaaaioaaudoMiiiietcXLTIIL  OLfiSiiO  {Tm'pM^t  ITta»60.p«c.<9.b.) 


Tod  vnt  Ludwig  MafggMaan  etc.  Poya  Ton  Heinberg  wizs  daz  Tnser  dienar 
JahanaesMagVier  ein  ^'anchnuTr.  gelobt  hat  genßecheim  Iit  dax  Du  den  seiner  Tancli» 
anss  ladig  Tod  la»  mecht  gcmacheu,  nenn  vnd  als  pald  du  das  hast  getap»  so  sagen  fiif 
dUi  wab  far^^fea  vad  fbt^  «aaaa  diaaar  daa  daToa  .vi»aaa..aitgea  ifm  Mchl  Taaabo 


Bnzx  gelobt  hast  ledi^  vod  los  mit  disern  brief.  Datum  in  IngoltUdt  feria  Via  aata 
faataa  paataaboata  aaap  XLVUt.  O*  &»0>  fni4Nh  J^  Mt*  P*(*  U9*  10» 
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■  »  >  ■  •  .  .  ♦  .  -  •  •  ;  •  .  .  'i  *;  I-  *  - 
Ölt  TonBaldtk  wir  nnnen  dich  der  Yanehfean  in  derDaigea  m*  vnd  gen  8«r«|. 
gtk'B  Tnterm  Hofmeitter  bist,  dae  du  Otleo  tod  Aufs«zT  dich  in  dt«  t«lben  ruoluiäB 
Too  niMni  wegen' Antwartvit  wenn  er  dich  des  ennant  rnd  an  Seinen  wUlea  daraa»  naht 
AoacM.  tuA  mm  An  dt»  fetas  hm  M  «gn  «1»  Mali  darMibw  ▼nchain  Ar  w 
Tnd  für  den  vorgedAflttff  Sweigger  ledig  ytid  loi  mit  ditem  BrieF.  DatiuD  tn  Narabeif 
io  Tigilia  tiiirilMil  «aa^  AoBiai  MCCQ.  %UWh  Q«-  Jaai.)  C^om.  ^Hvikf.  Ute.  |b 


Wir  Ludwig  etc.  Tcrriehen  etc.  das  wir  angeaeheo  haben  den  gebrechen.  Den 
der  BmbgalMrvB  funtt.  Qertsog  Lvditig  >•  B«f«ta.  i«1uiiss«9  der  Boaer  vnaer  Ifak 

ber  Brüder  daTon,  das  wir  alle  zeit  pct  einander  nicht  »ein  miigcn.  ati  Host  gehaben 
nechle^  vnd  haben  »ein,  ob  e«  raten  Bruders  UerUogcn  Siepphan  wille  »et  se  seiner 
Kost  vendieffet  Tod  bescheiden.  Erdingen»  Moapurg,  Dorffeo.  vad  InchofcB.  Twer 
•tele  vnd  veete  nU  allea  avtcsc».  waa.  rediteD.  md  scg«ihafdea.  m  di  genaat  aeiii. 

Di"  ^'^  rechte  darzf  gch-irsnt  inno  za  haben  vnd  rc  nüzien.  als  Jang  bti.  rlsr  vir  ia 
als  ex  xeitlicb  vnd  nügeUgcb  Ut^,  «eifttrechticUichen  aaderswa  mit  Kost,  ze  seiner  rede- 
liebec  aeldikfk  aqftf  ^^largpp.,  Dae  Tvehaad  «te.  Datav  ia  villa  HertoaUi|: 
M  CCC.  XXjTIIJ.  r»jrto'y,  .aa{a/«M»  bald  Bartbolalui  ppaitali.  Ctl*  Aug.)  (TaM. 
Privileg.  Nn»>  9«.'  paf 

J>. 

Wir  Ludwig  etc.  veriehpn  etc.  Daz  vnser  lieber  getrewer  hertzog  Chunrat  Toa 
Tegh  Hauptmao  ynierer  GraSschaft  ze  Tjrol,  von  vn»ers  gescbefls  wegen,  ain  RajtQBg 
gehabt  hat  aait  H«Iai)di  deaiChrippen  vn^  Aiit  Heinrich  daot  fliiagert  ^ceta'Saltanajia 
Tr.  Halle  djliei  gcweieo  sind,  rnd  die  die  Raytung  gchürt  hjhen,  vnser  gctrewcr  Ptter- 
BMn  Toa  Schenoaoi  Purchgc^ue  ze  Tyrol  Bercht  der  Kubeoicr,  Ottc  von  Awre,  Ueia- 
fidi  dar  Snalmaat  Kidilav  aa  Halle,  Raben  vaser  Schreiber,  Albert  dar  Satitr,  Taeer  ga* 
•fraraar  aahra{b«r  vaa  tfalfa'Ck  der  CSfreliBieTr  Beinri^  dar  altlUebUr  vita  HaRi^ 
TiMers  Ampt)  von  Hille  Geswcjrnrr.  EScrhirt  der  Hopfner  vn«er  Hingeber  ze  Hall«, 
ead  Aader  Erber  Lact,  von  Tausepd  seclitkaodert,  vod  vier  vnd  sechzig  Merchen,  da- 
fvaib  rie  vattr  Saltsiaayr  Ampt  ae  Halla  van  vae  beelaadaa  balaa*  aa  ataani  gantzea 
iare,  daz  sich  anhub  dtfk'Sttntags  dez  sibenden  tags  dfea  iogandail  Mertzen  Ja  deaiSeehl 
vnd  vierzigsten  lar,  vnd  auzgieng  dei  Samitt|^$  (1?t  ierhsten  tag»  «e  fngendem  Mertzen, 
in  d«n  eiben  «*d  «ierzigetea  tar  ze  reiten,  zwo  vod  dreixzig  Maroh,  voa  der 
dnMb  babant'cl  da  gaMt^'  vrfa'dMaMt^  dab  Ii  da»  fiHgaiüta  Alb*it-)vm* 
ber  ia  der  «eiben  seit  in  den  Fhyeteln  geantwort  hat,  rnd  Ten  sweyn  euzIescheB, 
ia  damlbaa  a«it  tatabakaa  bt,  AaMifc  b^ant  ai  4t.  |^a«aytal,  dM 
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A»%  in  zwoyn  «osgelMcbUo  wochcn  T«rpr«»t  kt,  der  ttuok  Summe  alltt  pdl^et  tos 
d«tn  eg;»anDten  iara  drew  Tanaend  «acht  hundert,  vod  tibcn  und  i\Taintzig  Mark  vod 
fünf  pfuitd.   Dacaack  bat  der  Sganant  Uerlaog  Cbunrat  za  g«kgAii\vuriicbeU  der  vorg«» 

ist«  in  vDierm  Phanhau»  nach  dem  vurgcnantcii  Jara  in  dretOiTOd  achsig  wodMn  tü*  ÜA 
•ahoben  dcz  Suntagt  dez  »ibeoleo  tag*  in  dem  Mectaen,  in  dem  sibeo  vnd  «ierzig»l«ni 
Jar,  Tod  auz  gaogea  abt  daa  8««uitog*  sack  iand  Michels  tagt,  das  Vierden  tag»  ta 
-itm  «clotetp  ior  &Mm  acht  «ad  «itraipto«  Jara»  da  A  «bmc  p6«g«r  gHVMMi  aintt  vai 
dar  snipt  nickt  vbcrhaubt  gehabent,  %-Dd  von  Irni  SiUz  Jd/,  $ie  vnt  von  dem  Tordera 
jar  in  di«  Pfyeacl  geaatai  babcot,  Tnd  tod  den»  ßadta  das  auf  das  fiadeo  gemacht  iat, 
ift  d»«M]ViB  MÜ»  vlid.i««r4ar«ail  'vnd  dia  -Pttchiiatip««  «nfdaai  Ptrah  nicht  gaogea 
iial,  dn  atuch  aUav  Snainie  pringt  loodcrbar  von  den  dtAia  vnd  aahitg  mmAtu»  acht 
Tatüpnd  vnr!  drcvr  Kundert  Mark  Tnd  •ecbs  /.wainzif^en  über  dar,  Torge»ehriHen  Jarf, 
Tod  d»a  obgrschribenen  gnts  allei  habaut  Ttts  die  vurgenanteo,  Heinrich  Cbrippe  Tod 
Stfcrich  fucgcr,  vaatr  SaltaMy'»       ^■**'  Raytang  var  ttu  VOTgaaaat»  Bartaof 
tilinonrat,  vnd  vaa  dca  din  pai  iMjaa  der  Raytung  ge«fe«en  sind,  mit  der  Arbeit  die 
Tf  des  Ampi  in  der  vorf^en  x«it  g!in|^en        paidiv  se  Perge,  ae  Pranhaui,  mit  deu  Holta» 
teajattaro,  Tnd  auf  dem  VVauer,  mit  den  ehalten  «oabea,  die  man  in  dar  zeit  ungesuU 
MA  lat  gtweaan,-  ntl  Farehot»  Matanlla,  Ldiattaatls.  phrandan.  «usunndigai  iktbait»  mit 
gldWB  gewonlichen  saehen  dio  zu  dem  Anipt  gehörnt,  mit  vamH  vgd  Tliatv  Bavp^ 
man  md  amplut  brtefen,  gar  rnd  genti.iiclien  bcriL-tilct,  als  >ich  ron  wort  zn  nnrt,  von 
•tacke  SB  stacb,  aa  vnsern  Raylbuchern  se  Tyrol  md  an  Tosera  lUabuchcrn  ze  il4lla 
gMslIcti  «bd  gisT  «rviaidal,  Yad  dailbar  aaia  urir  ia  «it  saklrtw  Baytnng  «elnildig  biH* 
beo  Tauicnt  Ncvnhundrrt  vnd  Nernzcheo  Mark  ztvjy  pfund  vnd  drei  zwainlzigen  dae 
•tetich  haben  solica  auf  TOser  ampt  za  Ualla  in  aller  der  weis  al*  ihrUantfett  spricht» 
die  si  rot  voa  tb»  vaib  daiadb  a«f  t  habant  j  nGt  rrJmad  dias  bnaii ,  Tertigelt  mit 
Taaam  iDajgtl»  dir  Rajtang  itl  baichahaa  an  Maraa.  rod  bat  sieb  aagaoangat  das  hf- 
ta?s  Tor  taiid  Mjrlini  »irj.  anno  rlumJni  M.CCC.  XLVIll.    Et  confecta  est  fir-r  ratio 
domijiica  dio  puit  Epipb«ntam  domioi.   la  anno  XLIXt   CRcgi^tfatiu  Herzog  Ludwig 
4m  Jallwa.  pag.  25).  .     '     '  .  ■ 

t     -    i    '  •      %  '      ,1  •  .    .  .- 

Na««iial  ale.  qaad  aoa  tadaritaa  «la.  «aa  sobtti  ailita  domlila  Mtaabo  da 

Archo  avper  singulis  «t  nniuersia  controrersiis  et  assenstonum  scropnlis  inter  aos  et  ip> 
•nm  hactemiS  mutno  sabortis  talUer  cosKordauirnns  et  amicabilitar  conaenti  sumua.  sie 
fuod  rnibis  at  heredtbns  aosUis.  al  owaes  oecassiiatos  nostras.  idem  doiainas  Mieolaaa 
•i  iaraHaa  auL  caaini  quaauaa^  baalnaai.  «alaacaaqaa  atataa.  a* «.  dIgalMia  faati» 

parpetuo.  qaorunque  tempore,  per  doi.  beredet,  pactos,  aat  etTci.itos  rnttrns  noslM 
s^o  at  nomine  requititi  fuerint.  toto  auo  possa  sine  dolo.  Telttd  aobts  super  eo  idaa 
doaiaat  KicoUos  pro  se  nepoia  aaa  at  bmdibai  aaia*  bifaaaatBB  aolanpaitar  at  ba> 
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aerole.  prernttia  et  lequentia  ratum  habitari  preititerat  pretentiba*  multit  fidedignU,  de- 
bebunt  fidelittr  tuffr«gari.  Et  dum  filium  «uum  dictum  Wintxtwerum  captiustum  lolo. 
tum  et  liberum  tibi  preientauertmu».  tune  idera  dominus  Nicolani  tnmediate  oobia.  aal 
eerti*  noilrit  nunciis  »ine  denunciatione  qualibet  tria  roilia  florenorum  aureorum  tcieo- 
tißce  pretentabit,  et  idem  Wiatzlwenaat  etu»  filiut  debebit  oottri»  obtequiit  ad  Mar- 
Cham  Tel  alibi,  vbi  nobi«  neceuo  fuerü,  itta  vic«.  quando  ralidtuf  poteril  inleretaa  tt 
detocept  not  et  berede«  noitroi,  rnacam  patr«  loo  domino  Nicoiao  io  maiorem  tati^ 
factionem  prenotato  fideliter  proiequi  nobi«  quam  heredibui,  ac  noitris  officialibni, 
oostro  fcito  et  nomioe  perpetuo  suis  fidelibut  obtcquiis,  >ub  oronibu«  lernitiit  cxprt** 
•i*  dautulit  promptuart  Et  ti  pretactui  dominus  Niculauus.  nepos  suus  prelactus  Winti«> 
rius  filias  suus  rel  alii  sui  heredes,  premitta  placi'.a  in  aliqua  sua  parte  contraraaireot« 
vel  sallem  Prunus  atque  et  Wilhelmus  de  Kaslelbarko,  nobis  et  heredibus  nostris  et 
quomodolibet  riolarenU  eslunc  Nobiles  riri  Sicko  de  Castronoro  Marcham  contra  eosdcta 
dominum  Nicoldum  et  suos  heredes,  coopcrari  debebunt  fideliter.  et  eorum  fore  iaimici 
•icut  id  facere  iurauerunt,  tarn  diu  quousque  nobis  a  heredibus  nostris  reris  satisfacc- 
rint.  de  commitiis  debebimus  predictum  dominum  Nicolaum  nepotcm  suum  et  suos  htl*- 
des ,  sicut  ceteros  nostros  fideliter  in  bonis  suis  quibuscunque,  aliis  placitis  extraneis 
taluis  tueri,  ipsos  quod  pro  nostris  viribus  ad  omnem  ipsonim  iusliciam,  cuius  qaidem 
iusticie  compotM  esse  debebimus.  gniiosius  conseruarc,  ateciamiura,  iuriidictionea  sua« 
quascumque  per  nos  Tel  officiatos  noitros  hactenus  occupata.  seu  occupatas.  libere  r*. 
laxari  debebunt  etiam  predictüs  dominus  Nicolaus  Wintzerius  filius  saus,  alij  sai  her^ 
des,  Johanes  suus  nepos,  et  alii  ipsorum  amici  et  familiäres  propter  pretactaa  discor- 
dtam,  super  qua  iam  ut  premitlitur  concordati  summus.  per  nos  Teros  heredes  officiatoa. 
■at  seruitores  nostros.  in  rebus  suis  et  pcrsonis.  deinceps  nullateous  mulestari.  Datun 
in  Bosano  in  festo  pentecostes  (16.  Mai  1350).  Dominus  Wernheras  prolbonotarioa 
domini  Ludorici  Marchionis  consilio  literam  habet  domini  Nicolai  deArcho.  (Registn* 
tor  Henof  Ladvng  des  Acltarn.  pag.  870 

11. 

Wir  Lodwig  etc.  Entbieten  etc.  Radolfen  md  Heinriehen  den  Pr  jtingara  rascrn 
getrtrren  etc.  Wir  vrellen  und  schaffen  mit  e*r  ernstlich,  dast  dem  Testen  Ritter  Zacha- 
rias  Ton  Uobenrain,  Tnserm  gctrewen,  Toa  Tnser  negeo,  einer  lotang  an  maer  Test. 
Hademariberg,  Tmb  also  Tiel  als  sei  euch  staet,  gehorsam  seit.  Tnd  im  dieselb  T«8t  mit 
allen  dem  das  dar  xe  gehört,  Tnd  auch  die  brief,  die  ir  tob  Tnserm  Herren  md  Vattar 
Keisar  Ludnig  ze  Rom  saeligen  darüber  habt,  einantnort  ma  alle«  Terziehen,  rnd  wciia 
ir  das  getan  habt,  Tnd  der  losang  tod  im  gewert  seit.  So  sagen  wir  euch  der  trewe 
Tnd  gebilde  die  ir  Ton  der  obgenanten  Test  wegen  gebunden  seit,  ledig  rnd  los  mit 
ditem  brief.  Der  geben  ist  xe  Ingolstat  anno  M.CCC.LIV.  feria  VL  «ata  faatoa  bMti 
Johannis  baptista  (20<  Jany).   (Tom.  pri>ileg.  Nrg.  25.  fo,  2^6)' 
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12.  .  ' 

Wir  Lnfli-rit^  ctr.  FntbJeten  mserm  b^'urt^frn  lieben  gttrltrfn  frit^ricb  tlrn  Auwer 
Ton  Prjno*Db«rg,  vatrt  Uulden  etc.  Wana  wir  durch  der  »teUo  Uiw«  die  wir  an 
HA  ttteadto  ImImb/  dir  killioh  m  Midtni  Iratm  mHäf  gud  «ad  ferderung  tuilni 
•tnigw*  tva  mw  iit  di«  btiudcr  fpt»i«  nit  dinem  brief,  das  «iff  di«b  vod  dar  pfl«g* 
der  Veite  tt  werde  m6  «was  der  se  gehöret  nicht  wcIIcd  entteczzen,  rnd  dir  der  rer 
Btaiiidich  wallen  gunneo,  all  die  weil  du  un>  do  nucz  bist  Darumb  wcUaa  wir,  4as 
mit  dttMlbta  TetUaiaMmd  M  tatwlB  inil  nid  ▼««  vttMr  wagca  ivMtMd  tyat,  vad 
dem  Bitchof  von  Regenebarg,  odvT  ob  iamand  ändert,  ein  loiunge  der  telben  Teete  «A 
dich  rorde^t^,  gehorsam  (eist,  one  rnser  wort  guntt  und  ^utcn  Willen,  md  ob  dhriner- 
laye  ander  Potscbaft,  brief  oder  rede,  ron  vnser  wegen  aa  dich  bracht  worden,  weilen 
wir,  das  du  dich  dar  aa  aidit  diwMt,  vad  dto  ralUa  «vah  wadar  anft  aodb  mckt  Im» 

ben.  Sunder  dar  dtser  briet  bei  der  genaden  die  wir  dir  getan  haben  vozerbrochen  snlla 
beleiben.  Datttm  Monaei  anno  M.CCC.Ll?i  (ario  lla>  «ata  bartboloatei  (18.  ▲af««l)t 
(Toatu  FrivUeg.  Nro.  Z&.  fa.  272> 

13.  '      ■      '    ■  ■ 

m 

Wir  Ln^ig  ata.  BadbaOttaaate.  Waa  wir  van  angab  art»rl.tab  fad  freifaUcbaft 

vnd  von  besonderer  gehain  wegen,  als  rnser  lieber  Herr,  rnd  Vatter  Kaiser  Ludwig 
Nlig.  -rnd  der  Hochgcborn  fürst  llerozog  Albrfc'ht  ron  Oesterich,  m»er  lic'jci:  Oeheim, 
lang  zeit  mit  einander  gehabt  haben,  rnd  auch  durch  der  lieb  rnd  fruintschaft  willea. 
•b  w«  vad  dar  »alb  ratat  Oahai«  iaaaa  ailt  ata  aadar  «aia»  uad  aoadaitiah  voa  dar 
fruintsthaft  rnd  Heyrat  wegan  rncarer  Rind,  die  wir  au  einander  verbaiaien  haben. 
So  »ein  wir  durch  fride  nanes  rnd  gmaehs  willen  vnierer  I<and  vnd  Leute  mit  den 
agcnanten  mterm  Oehaim  Uercaog  Albrecht  ein  puntotus«  nach  rnser«  Rata*  rat  ttbar» 
aiaaiioflMn,  ab*  daa  wir  väd  dar  Höabgalbaraa  Haresaga  Mriabaid  rata»  Btiiav  Saatw 
md  ob  wir  iclit  mer  Sune  gewinnen,  dem  telben  rnterm  Oehcim  ron  Onttrich  rnd  den 
Boabgebornen  fürsten.  Radolt.  Sridricb.  AI  bracht  rnd  LnipoUen.  Uercsogcn.  nmOtXft» 
lUh  an»»  aiaaa  80aaa,  raMtn  liabaa  OaliaWaaa.  odar  ob  ar  IMai»  iaht  ttabr  »fiaa  gb> 
»iaaa»  aiit  allen  rnsern  Laadaa  Laataa  «d  dteoara  dia  wir  iaaaa  .ladMBi  oder  nocb 

gewinnen,  rnd  mit  aller  Tri^rrpr  maclit  ,  r;«'riwclich.  bcistendif^.  ger:ifen.  ^nd  bcholfea 
aulien  »aia  ewiglich  wider  aller  meDicklich  on  geuerd.  wann  sie  vas  darumb  arnaaeat» 
raganaiBaa  daa  bafligaa  RSnitdian  Rjchs.  rad  dar  Hoahgabofaaa  «aaaNr  liibiB  M' 
dar«  Stephan.  Ludwig  des  Römers.  Wilhelm.  Älbrecbt  und  OlMB  pfkllacigiaBin  bat. 
Rein,  rnd  Hercjtngco  in  Beyren.  War  aber  das  iemand  den  ef^<»nant»n  msero  Lieben 
Oehaim.  sein  Stan,  ir  Land,  Leut,  oder  diancr  angriffen,  laidigan  oder  betehedigen  wöU, 
war  dar  wir,  gaa.  daa  0^  daa  «albaa.  aStlaa  md  watlaa  wir  md  rasar  reifMMatar 
Sun.  in  beholfen.  geraten,  md  betstendig  sein  getriwalleb,  aiit  allea  rnsern  Laadan, 
Laataa,  rnd  dienern  rad  mit  aller  mserer  maht.  on  geuerd.  w4o  tie  ms  det  arasanent. 
ala  raar«  aaei  dax  daa  obgeaantm  Tnura  Oebem. .  »iaea  SMiiea  icaa  Laadaa,  Laataa, 


igo 

Tod  dlcnero  ir  notnrft  wtdeniert.  Ynd  das  telb  tollea  oadi  rnser  ror^enaot  Ohttm 
nid  *eia  Sana  rnd  rncern^Siiofia  ooch  se  glicher  weit,  nit  lülen  iren  Laodea,  Ltnloi 
TBd  ditmni  iMmidertmi,  on  «k  fWMrd  wann  «rir  sie  d«a  •imnnea* 

Bb  aeiltD  Mbh  «Ii  bfiif,  TCtMi1«i'bnU«fMit  -dsMiikr  gelMa  hAm»  hm 

nlkr  ircr  kraft  rod  vacht  hateiban,  Tnd  disco  vorge«chriebem  taidiogeo  vnd  briefcn  vb> 
•chadlich  sein.  \oi  die»*  Torgetchrteben  Puntnüu  rod  artikel  all,  als  oben  begriffen 
iat,  stet  M  baltm,  vnd  u  ▼ollfüren,  haben  mit  einen  ayd  getworen  zu  den  Helgen.  Mit 
wrcimi^  ttn.  Datnai  im  Fragk.  ia  ErgMM.  iwao  dontef  M.CCC.I.1T.  Cni«  III.  twt 

14. 

Wir  Albrecht  ron  gntc»  genaden  Hercxog  xe  Oesterreich  ete.  Beebenen  etc.  Alt 
der  Bochgeborn  Eurti  Ludwig  M.  etc.  rnter  lieber  Oecbemi  vn«  iacxo  tcin  Land  ind 
Lieit  SB  Obern  Bayccs.  in  tnmm  vad  Pdcf  eapfnkbtti  vad  aingeaatwnrt  hat,  «n. 
lieh  Jar  rnd  rcxl  als  die  brief  cagent  die  v»ir  vnder  einander  dar  übet  geben  haben. 
Da*  wir  deo  aelbea  Land  «ad  LäwttBt  rnd  aaemlich  alUo  berrta,  dicnitläwlen  BiUera 
vBd  Iwtditaa.  Stetten  vnd  JHarafatan,  vnd  naeiatieh  *ie  täiß  gaiitlicb  «der  weltliebt^ 
di«  aa  den  .Laad  gtbfiveal,  vad  mmIi  aadtnit  die  vaian  vwgeaantea'OMdiBias  veet  nl 

^fanttebaft  iDPcfiabcnT  vtiJ  »ns  da  tnit  warteful.  Gelobt  vnd  gehaisfcn  b;ib<'n.  bei  ta- 
Mra-  i^naden  d«*  «lir  »ie  alle  rnd  ir  iagiicLeu  be&uuder*  bei  recht  bei  imn  briefco  rnd 
kei' alter  gewoalmit,  ab  detia  dea  bri«fan  begriffen  iat  die  wir  vad  n>$er  rorganaateff 

-.Oechem  rmb  die  selben  Pfleg  rinaoder  geben  babco.  die  vorgenapt  Jar  und  seit  »üUen 
ünA  tvi  IIpu  Igtffn  brlclht^n,  vcd  tie  da  bei  btb.ilten  rui]  «chtrmeu  getri*yli>:}t.  ^cbaf- 

/ea  qu(;ii  Alt  allen  U«ubtldtwi«n,  Pfteigera-  Aittar«  vnd  Amptlawtcn  in  dem  »bgeaaouUa 

XMida.  V  difk  ifir  iaeaa  odae^lmr  .neeli,.  van  4»  «ribao  plä«  Kag«i  eataea  watdan.  dw 
si  die  rorgenurtan  Land  md  Liail»  •fai  aaealich  «ic  «cia  gciatUck  oder  i*arltlicb .  dii 
Torgeaantca  Jar  rndZoit,  r©o  riii»rn  w«j»pii,  da  bei  halten         »cbirmen,  rnd  nicb!  e». 

atatas«  da«  li  jbcr  iewaad  badiicttk  Uidig  qdec  beiwer  in  dlutin  neit,  bei  vnsera  iiuU 

dan,,  DetaW  i«  laafcaM  in  4ia  l>««la  QelMdM  aM»  doiriai  A|iCCG.LM»  «aann  i» 
JtwlMbtSS«^  CAiMe  ftiisl«^  Ha«.  ».  fa.  .  . 

15. 

Wir  Albrecbt  ron  gotU  genaden  Uertxog  ce  Oesterreich  ete  Becb?neo  elc.  W.n 
VBI  dar  Hochgeborn  Ludwig  Margraue  etc.  rnter  lieber  Occhcm  »cm  L^nd  vud  LäMt 
laOketnBafera.  ia  triwen.  Tadpieg  ia«ü,  ieeto  aapfelilea.  rad  etafeaatwBrt  twt,  alw 
tlai  iTir  des  etliche  Jjro  ^lu^  zeit,  j|*  wir  das  baider  seit  rnder  einander  rereckriben  fca» 
ben.  pflegen  süUen,  da»  wir  batnndcrlich  gelobt  hsbcn  rad  geh^isi  en  bei  Quoten  triwen, 
daa  wir  die  dvrehliwcbtigett  bawes  Margareten  die  nöniscbea  Üatseruiiie,  raser  lieb 
Mnomen,  vf  allen  iren  ▼ette».  Steiaa  Lienen.  Tsd  fttoten.  «m  die  IB  iBieia  akflMBl« 
Oacbaaa  Laad  nid  Baraabaft  aa  Oben  BaiefB  KgeBl  nd  aind  ««ie  die  fanBal  mpi. 
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■He  di«  weil  wir  difsielben  Landoi  pfleget  lelo  getrmlieh  lehtnaftD  lüllea  mi  wellen 
<i  bei  recht  baltcn,  nach  ucr  brief  »ag  die  fie  Toa  vnserm  lieben  Oechem  laeiig^eitcr 
Ludwig  to»  Boa  Tod  oneh  von  vneMoi  Ocehta  Marfrafo  Laditif  wber  di«  mUma 
rette  Slet  Liiwt  vnd  guot  bat.  Vnd  gebietea  ouch  dem  vetten  |Utt«r  Uilpolden  Ton 
Stain  Haubtman.  ynd  andern  amptlüwten  Pflegern  vnd  Richtern,  die  wir  iecxo  oder  bw 
aacb  die  weil  wir  des  obgeaanteo  Landet  pHeger  »ein  teczen,  oder  «eczea  werdan 
vctUdieli,  dM  ai  die  Torg*iuot  tosw  liab«B  MnoiMii.  vf  deo  obgenaiit  ireii  vMtca  8t^ 
ten  Läwtcn  vnJ  guotcn  ge!ri«llc!i  scliirmen.  vnd  h.illcn.  a!s  vor  geschrieben  itet  vnd 
Bi«bt  geatateo  da»  »ie  icmand,  dar  ob  bechreuk,  Ujdig  noch  bcswcr  in  dhafa  weie. 
Mit  Ttcbmid  dflt  fcrisfi  «to.  DAtov  id  Insprugg  anno  doBini  M.CCC.Lbio  qnarlo  Ciria 
^wtfi«  poit  KatluciB«  CDSI.  26>  Norbr.)  ^oomm  ÄnTilcg.  Mro.  2A.  fo» 

1$. 

Wir  Ludwig  etc.  Entbieten  den  Ttetea  Weiten  LSwten.  dicDitliwten  Rittern  vnd 
RßechtcD,  Steten  vnd  Merchteni  vnd  gemainlich  Edeln  vnd  vnedeln.  twie  ^9  goD«nt 
.  tiod.  veberall  in  vnterm  Land  ze  Obctn  Bayern  vnter  Uuld  etc.  Wan  wir  vnterin 
OicbcB,  Ilwtsof  Albracbt  von  Oealcrreicb.  doveb  iteeiiBdcr  tri««  md  friantacbafl  tbmt 
Land  vnd  Läwl  zc  Obern  Bayern  xe  ctlliclicn  Jaren  als  uinena  getriwen  Pflegtr  enpFol- 
chea  haben,  alt  vnter  brief  tagent  die  wir  einander  geben  haben.  Nu  wellen  wir  vnd 
■Adbq  «w  allvtt  vad  amr  iaglii^a  banmdart  di«  dem  tgenanleo  vntarm  Oachm 
Battaog  Albrocbt  foa  OetlcrrMcb  noch  niebl  (jeiworta  nodi  biiM«Bt  habaal,  dac  ir 
den  telben  vnserm  Oechem,  oder  Uilpolden  von  dem  Stain  tcinem  Unnhinsnrrie  an 
tiner  «tat  huldct  vnd  twert  m  warten  vnd  zo  gchortani  sein,  als  die  brief  tageat  die 
wir  batdcrthalbao  dar  vaib  ^aa  aiaand«  gabfii  babao*  tüA  a|t  ander  Bitter  md  knajeltt 
8lett  vnd  nardit  in  haben  gahuldat  vnd  geeiforaii»  Gaben  se  Insprugg  des  Sünug«  an 
«mt  Än/äm  tag  (30»  Mov.>  Aano  Lao  IT.  Cl3fi«>  (Tontni  pri«U^.  Mro.  Z5,  fo.  3$t  b.). 

17.  ^    ■  .  '• 

Wir  Ludwig  etc  vod  wir  Margaret  etc.  veriechen  für  vnt.  md  vnter  Erbes  die 
me  iaeto  haben,  oder  «och  gewinnen ,  das  vns  vnier  lieber  Oechem  Uerozog  Albrecht 
«DB  Ooilirreich  darah  lieb  nad  franticbaft  alt  «i»  ait  ein  ander  »ein.  vnd  dtoab  fater 

vleizzigrn  bei  willen,  titit  «Irei  ve?fe  Frc-nticrg,  don  Stain  gelegen  an  dem  RiMi?n,  vnd 
Bodnik,  gelcdigt  vnd  gclött  hat,  von  dem  Edeln  man  Uercaog  ffridricb  von  Tek  vab 
ZXUJa.  Gl.  der  Hcrcvog  Chonraa  «aalig  vntiban  Via  Gnidin  genallen  »indL  8*  bat 
arima  geliehen,  fünf  tavnantGuIdio*  dar  vmb  wir  vnter  diener  va  der  layttung  mAws* 
porg  geleüigi  h  ^!ien.  a1«o  das  dew  Summa  vberall  bringet  XXVlIlm  GuIJin ,  vnd  Tiir 
da*  selb  gelt  haben  wir  den  Torgenanten  vasena  Oebem  vnd  einen  Erben  vertaczt  vad 
•ingaaDtwort  eta.  in  pbodtMiaia,  die  varganant  vnier  drey  mten.  Branberg ,  dM  Sfaln, 
vnd  Rodoik.  mit  allem  dem  dat.  dar  zu  gehört  alt  die  der  obgenant  Hercaog  ffridricb 
von  Tack  von  vnf  vor  innegehabt  ha«.  Alao  ait  der  bcachaidenheit  ob  M  ao  echnlden 


m  •  ; 

köm  swücf)30  TnicriB  San.  md  tintr  tocTtter  die  wir  za  einander  gtlobt  tni  gehaiiMB 
faabcn,  da»  dann  die  obgenaonUn  XXVIIlm.  fl.  graallcn  (ülltnt  ao  dam  Hauratguol 
da»  vn»er  Torgenaoter  Oechem  von  OMtemieb  linar  tochter  za  »mem  Sun  gebaa  Ikat, 
«nr  «bar  da»  M  M  Mhnldaa  aldil  Um,  äm  (ol  atclrt  anllc,  ala»  4aa  teHairat  abgUaf, 

ao  •ÜHcO  dia  obgcnant  drei  vrtte  mit  allem  dem  da;  r^rtr  7-U  gcliürt,  de»  obp^cr^nTm  TD- 

aari  Oechaaia  nd..  üaer  Frbeo  pfaod  acia  Tod  die  inolubeo.  für  da«  objeoaol  gait 
•]•  laag  WM  «te  «dar  nmt  BAtii  diafdban  vaatm  vab  dl«  rargaaekribw  XZVUI» 
Qaldaa  von  im  odar  »iaan  Eiban  geacslich  vod  gar  erledigen  rnd  erlösaa.  B»  a«l  «dl 

mag  riurh  der  rorgennnt  nf  r-r  Oechem  die  obgenaoteo  drei  Testen  betetzen  vod  »t- 
•cUea  cait  tolchao  Lavtten  die  vasers  BaUs  sind,  «ita  er  wU  and  *i  aio  ood  sumt  Ec> 
ban  pfand  äbd.  Et  aol  ondi  da»  vergaBaat  Vttanr  Oachaa  odar  ain  Brban  aabagaa  Hb 

daa«  das  •■  die  Torgenant  vasten  w*  vntarm  Rat  «opfelcbent,  das  si  vns,  vnsercr  Caan« 
^eln  »od  vDser  biijler  Erben  die  rvir  i«cio  mit  einander  bahfn  od»r  noch  gewinnen« 
.dl*  TorgeoaDlea  ve»U  oSaeo  zu  aller  rnsercr  notdurft  wider  meaicitch  on  wider  der  rot- 

faaaat  Taaam  OaelMB  viid  aia  Btbnt  ivana«  vad  «Iii  «ft  t*ir  daa  badlrfea.  im  vad  ai> 

aaa  Erben  an  der  pfantscbaft  on  schaden.  Wer  ouch  das  wir  oder  vnser  Erben  dia 
wir  iecxo  etc.  rnd  rnser  rorgenant  Oechem  oder  ein  Erben  stözzig  asit  einander  wur- 
den. So  soll  dar  obganant  Tnsar  Oecbem  oder  sin  Erben  Ott  den  obgenaataa  drain  ra- 
■laa  aiD»  tfsna.  «ad  niitit  w  vad  «mw  baidar  Bibaa  «t«.  aiaht  aata  nach  taa.  Vfk 

rni  TTiscr  baii^cr  I'rhen  i'ic  wir  ieczn  etc.  behalten  td»  den  gevralf,  da»  wir  die  o^ijf- 
aantan  raste  von  dem  vorgenant  Tnscna  Oechan  odar  siaaB  Lrbca  lüsaa  mügeo  rnd 
•i11«B ,  «aaa«  «dar  nt  welehar  TAt  ^  «allaa  «der  «aa  daa  logt,  vmb  di«  obganant 
XXTIlIm  Qaldni.  vad  süUen  ooch  dia  baaahlnay  daa  aaAao  falla«  «atworlca  wmä 
brn  in  der  ttat  re  S  ilczborg  oder  ze  Passawe ,  wedcrt]is!b  Tns  das  aller  best  fügt.  Ba 
aol  auch  der  vorgenant  Tnser  Odiem  oder  tin  Erben  meoiclicbt  ar  »ai  gaiatlidi  «dar 
antlfKdbt4i*  daa  vorgenaataa  Tasten  gehcire&t,  vad  ia  da  aalbaa  €«richtaa  fiiw 
aen  sind,  bei  irta  vadiien  rnd  alten  gcwohnheitaa  b«baltaa  vad  Ia««aa  balaibaa  vadia 
dia  nicht  th  ertiaren  in  dhain  we!i.  Wir  t^ehaiisen  onch  dem  rorgenanten  Tnsem  OacheB 
▼ad  aiaen  Erben  in  guten  trhven.  das  wir  sj  rnd  ir  Aapll^wt ,  den  si  dia  raat  rx  ra. 
MHB  Bat  anpiatffbaat  «k  Tor  faNbriboa  atat,  y»  alloa  temlt  vad  vatadit  H  dar  vaa^ 
t«oMM«i  flniUdMfk  ackiman  gtUn»  «ad  w«||«a  w«  ia  d«a  aot  b«Mbicbt,  oa  fianl. 

Aarfi  aol  dar  «atgaaaat  raaar  liabav  Oacban.'  vad  ala  Bibaa  vT  dia  «otgaMai 

drejr  retten  md  »wa»  dar  ru  gehört  fürbal  mer  nicht  slachea  in  pTandes  weis  md  rm 
rnsera  baidaa  Erbqa  dia  «lir  iacM  atc  nicht  mer  dar  rf  Laiehen,  oder  geben,  rnd  ^ 
•A«ab  dar  «Aar»  das  «ol  «ladir  bnll  aodi  amcbt  babcn.  Yad  des  xe  rrchnod  etc. 
OatM  ia  laatCBfi  daMialea  poat  Nicala)»  aaa«  daadal  BICGC.L0.  qnaMe.  (r.  Dm.) 

(CBmaiwaiC  Za^aat  da  OSabaataia,  Fiaaabwgar  Clu  (Cbanrat)  Ditpoidoa 
KMMUNaiMi».  (TnwM  Ikinief.  Un,  ai.  ib.  tf4 
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18.  . 

Wir  Ludni|{  «tc.  Tnd  wir  Margaret  etc.  Becbenoan  Tür  tq«  oder  tdiw  baider  Er« 
tiB  tle.  olWnIm  mit  dicwai-brttr.  4m  wir  d«n  Hodigiiborli  Hercxog  Albcwhl  tob 
OMtorreich  «tc.  vud  liiien  Frben  vollen  gevralt  geben  haben  vad  ftbtv  «t^*  tfUM  «itUa 
Bodnik,  den  Suin  vi  den  Ritten,  vnd  Erenbcrg  vnd  svras  dar  zae  gebort  von  Herczog 
Fridricb  von  Tek  «•  Iftdigtn  ,vnd  xe  löten,  vmb  (ouil  geltet  all  «i  im  vQd  aiaen  £r> 
bin  Mch  Ndltt«  ?ad  tvdilolMr  njluti;»  ni  eacli  mrti  «pttm  bmf  «af  die  wir  «mb- 
der  geben  ktlMOf  TOO  vn*  in  pfände«  weit  «ein  verteczl.  Da  von  wellen  vnd  »chaffen 
wir  mit  dam  vorgenanten  Herexogen  friderichen  von  Teck  vnd  mit  »inen  Erben,  da*  si 
an  vn»erer  Stat  vnd  vnterer  Erben  dem  vorgenanten  vnterm  lieben  Oecbam  lieroxog 
Albrwfct  nacni  Ubm  0«chea  (aie)  mit  d«v  lotuof  dar  vofgMHWtea  vetlca  rad  «waa 

darsue  gthSrl  wartend  vnd  geliortani  «c!ii,  on  venicchen  vnJ  wldprrc  1p.  rnd 

wanne  ti  de«  geltea  nach  rechter  vnd  redlicher  ra^tung  nach  vnterer  briei  tag  alto 
gtwart  vod  basabU  wardent  vad  vntarm  Oaebau  oder  iinaii  Erbca»  dit  TorgaaialMl 
dreyn  vetlea,  *od  twai  dar  zue  gehört,''  alt  li  die  ieczo  von  vai  ianab^ant  eingeaot* 
wrieiit  ,  vnd  vn«  vnser  brief  eile  si  vober  die  vorgenant'  pfanttchafl  von  vni  innrh.ihenl 
widcrgebent,  to  tagen  wir  den  vorgenanten  Hercxog  fridericb  vnd  tio  Erben  für  vot 
«ad  »II«  Tatar  Brbaat  dar  tri«*  vnd  gelubdt  di*  al  tat  van  dar  TwrgMMal  »•••■•• 
CtMlM«  d«f  oaQ.  e*  isM*  (Totnoa  frivilcfi  Nro,  2i»  f«*  9i1»  b.) 

M*ff|a«Ms  dai  fnti«  dnaita«  Baenri«  aC&  Pablife«  r«Mfaa*elnna  praMaciaia  per 

tanorem.  Quod  omnia  muuimenla  omnetquc  sinrub;  Tntr<'ra; ,  (^uai  prcicxtu  dntit 
aaa  donationit  nottra  propter  aoptiae^ab  excelleniittimo  ac  geofroto  principe  Domino, 
littdawieo  VagarU  JanMolin«  at  tMiim  Bagfb  mo  «an  lUattri  priucipi  doaiino  fitapb«> 
mo  Selaoonia  at  soatro  conthorali  faticia  racordattoaU*  t«I  a  pradara  domina  Eiitabal 
ponefrice  ip?orum.  leo  quibusuis  aliii  habemu«,  vel  in  rropriet»!*  no»tra  inuenirentnr. 
aatdeia  cattamut  et  cattat  et  irritat  niinciamtitt  decernentet  eat  virtbu«  omnino  carera. 
at  mUhäl  Irmitada  paailaa  habara  Nollma  ipia  dieto  daaiiao  Ludrwiaa  rel  geniirici  ip* 
4iU  Mtt  quibuiutt  aliia  daMpaam  «al  preiudidaai  gtaaaret  Bieapta  dumtakat  litera 
quam  pro  LX  Mil.  fl.  Super  ciottatcm  Tirnacentem  ralione  dolis  prediclc  habemat, 
^ue  in  «uo  robore  permanebit.    Datum  VVienoe  Jferia  «eeunda  potl  I^aetare  C4.  April.} 

MM  «tc^        C1M0)*  CTaaMU  rrivUag.  Nro.  as»      S90.  b.)  ' 

ao. 

W'Jr  Alhrccbt  va«  OoU  genadent  Pfallentzgraf.  bey  Rein,  vnd  Herfzog  in  Ttf- 
§ra>  Bechennen  offenlich.  an  ditem  britf.  für  vns.  vnd  vnsern  lieben  Bruder.  Uertzog 
WUbaloa.  des  vollen  gtwalt.  vnd  gantz  maht.  wir;  haben,  mit  «einen  offen  briafaa« 
Das  tftr* .  iMt  wvtbadadbaa  «tt»  Tad  ait  gaiar  voxb«ln«btung.  naeb  Rat»  vaMra  tala. 
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durch  be»ooder  frointMliaft  frnd  U«b.  vnd  darch  framen  Ern.  vnd  nu(x.  mter  Laad 
«ad  Lnt..  »  Payan.  Vat..  sr  inm  Hoc>fcrt*ga  ÜnlMi.  «m«m  liebu  Pndtfs.  LdU 

wig  Marf^^^raf  Rrsntfrnpu-!-  dem  Eltoro.  'veraJnt  vnd  verbanJcu  hab>n.  vrrainvn  rnd 
▼«rpiodeo  vot.  mit  ditem  bhef.  AltOt  das  wir.,  bcj  im  belciben  getr«lich  btytUsdif 
rnd  g*hallitt  mIa  mllta.  alt  LandM.»  fsd  ntt  Lutea. .  vnd  ml  alter  vaMvar  «aak 
iridar  aHtnaaaliUaK  *  Er  aai  gejiüich  odar  weltlich,  nyeman  aaaagaaommeo.  der.  da 
▼orfj*n»nten  Tnsern  bmder.  Ludowig  TVTnr^graf  ze  Rraodenburh  an  spinen  Landra. . 
Lutea.  Guteo.  oder  rcchteo.  •  angriffen  oder  beawära  «rolt.  vnd  xv  illeo  »einen  oötea. 
fvana  odat  ala  oft  «r  d«a  badatf  «ad  ^aM  m  tb*  TordarC.  vad  begert  aa  allaa  favirf. 
Wir  aber  dax  den  vorgenanten  TBtaffa  Bruder  aemlich  Krieg,  oder  ttozz.  Bn|laa||ia. 
darxu  er  vnter  lelbi  Leib,  vnd  ganixer  nacht,  nicht  bedürft,  bctunder  di<rzy  ? r  vnirrrr 
UUf  »it  Loten. .  Tnd  mit  VoUk  in  »ein  Vait.  Sioxz.  Stat  xe  legen,  naoa  er  liea  »ctUa 
ttaatt  vad  hilf«  aa  vai. .  vordart.  odar  bagatt^  80  aallaa  wir  iai.  daa  falber  Aaart 
•chihken  Tnd  tun,  n^ch  rntcm  trewen.  to  wir. .  batt  mOgen.  anf  vnter  telbs  hoft  Tod 
fchaden.  Geicbacb  auch,  das  dex  obgenanten  ynsert  bmder  dex  Marggrafen.  Dientl> 
ouoen.  oder  diener.  ainer  oder  mer.  wie.  dt«  genant  »ind  di«. .  wider  in  icbtz  na  für. 
hmm  haadallaa.  oder  litca.  st  vaa.«  vad  ia  vaaarBareahalt  dar«k  redlidier  lidiaif.  odat 
gcnad  IkOTi^n,  (trti  .  oJor  die.,  mügen  vnd  sOllen  wir.  hajam^n  vnd  cynncniiuen.  am 
halb»  Jar.  vntx  er  »ich  in  des  »elbeti  VMer»  brndcr.  gaaad  vnd  gun»t.  wider  tüdiogL 
Bit  daa  aalbaa  vaaera  bradar  gntaM  ^laa  Aaatfeaomaiaa,  dar.,jlia  äridar  rva.  «ad 
vnfern  obgenanten  Bruder  latia  gawatea  «ind.  «ad  »UBlieh  vnradliefa  aaak  aidar  «aa« 
gehandelt  vnd  getan  hab^nt.  die.,  »ullen  wir.  .  vnci  vnter  Prader.  nidit  eynnemea. 
aocK  vr»..  io  dhainerlaj  wette,  mit  in.,  vertäding  an  vnter  bajder  ntllen.  vnd  rntcn 
Hau  Ml.  War  aaeh.  daa  da*  Mlban  «aMffai  Pradcr. .  aciaar  Ritlar.  odar  kaachtt. 
ainer«  oder  mer,  nicht  dienen,  vndertänig  vnd  gehoraam  wollen  sein,  als  ina  reditaa 
Hern.,  rnd  »ich  mit  dieosten  anderthalb  ziehen.  So  süllen  vnd.  wollen  wir.,  ira. 
wider  den.  oder  die.,  getrelich  geholffen.  vnd  geraten  »ein.  Vnd  im  die  »«Iben.,  helffen. 
baaotaa  «ad  badwiagaa.  das  «i  iai  diaaathaft  «ad  «adcrliaig  «lardan*  alt  diaaar  ir  Bad»» 
ter  Uerechaft.  an  gevird.  Geschieh  auch,  das  dex  ofltgenanten  vnser»  Brüden  Dienrr. 
adar  «ndertanen.  Sie  warn.  Edel,  oder  vaadcU  mit  vniara  Dienara.  oder  radartaaca. 
aa  «iuiag.  oder  ttöxsig  würdea.  «aa  taelhariay  aacbea.  daa  mir  ader  faaahicib.  hl 
daaa.  da«  ablagar.  das  artbaa  vaaacaBfadar  vadertaa.  dar  aal  «ad  nag  daia«  MBuaaa. 

Swen  man.  TTflhc  er  wil.  vnd  auzz  vnserm  Rat.  nincn  vbiman.  Vnd  irr,  hinfx  dero., 
di  Uag  get.  vnd  geiurt  wirt  auch  swea*.  .welche  er  wii.  Vnd  die  »elben.  »ullea  daa 
«bar  di  aaeh  ritaea*  «ad  die  gentsliab  aebaidaa.  «ad  catoidtaa.  Tad.  ina  di  aalbcB.* 
die.,  daran  geben,  vnd  genommen  werdent.  die  »elben  »ach.  vnd  zwitraebt  aalicbaidtat 
vnd  entrichtet,  da  bey  tu)  fz  brüten,  vnd  beleiben.  Vnd  von  baydcn  teilen  .  .  werden 
gabaltefl.  Vnd  dax  »elb  sol.  auch,  xe  geleicher  weis«  gascbehen.  ob  der  klagcr  vsser 
«adartao  ist,  ala  oft  da«  ao%  gaaddbt.  Tad  walaher  lail  dar  aalbaa  baricbtaaf  .  aiebi 
gehoream.  aad  gevölgig  wolt  »ein.  den  .  .  selben  »nllen  wir  .  .  bayd.  darxv  halten,  vnd 
benoten,  dax  er  di  »elben  entechaidang  halt  in  der  maxx.  al»  die  gesprochen  habent. 
die.  daiflber  gebsa  sind»   Vnd  die  tag.  dar  salben  entsehaidnng.  salica  aacb  gasvchi 
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weiHitR.  t«^  Mb  StetM*  ia  al  vor*  fcol  vbmt*  Liobw  Htrm  vnd  Tatar  d««  K«ni 

Milig  gMucht  tind.  vnd  das»  TOn  ah«r  her  k&ainen  itt.  Ex  toll  auch  die  Puntnüss» 
diu  wir.  vnd  TO»er  Pru!^<«r  .  .  vnrmaln.  mit  rniern  Uylbricfen.  «tider  mtnklich.  gen  ein« 
kadtt  geiaa  biban.  bej  allen  kreltco.  vod  mabttD . .  beleibeo.  vod  Ton  VD(  .  .  gehalteo« 
nrf  aiaht  vbarvam  wardaa.  ia  Üliaia  itdaa  YmA  ü«  obfnaot . .  Pnaliiftas,  ala  dia  .  . 

dlan  itaUbea,  vnd  Artickelo.  begriffen  vnd  beliutert  (ind.  GaliaisiaB.  rnd  gelobca 
wir  ■  ■  stSt.  vnd  gantx  ze  halten,  alt  wir  des  vnter  trevrc  geben,  vnd  ainen  Ayd.  xu  da» 
Ueiligou  gM«i«rn  baben.  Vnd  des  M  vrkiind.  Geban  wir  .  .  im  diten  brief.  mit  Ta^ 
•am  loalgd  vataifalt.  Dar  gabaa  iat.  aa  MnaidiaB.  an  daaa  Moalag.,vor.Oots  Laiali> 

u«m>  tag  (5.  Junv).    Do  man  zatt  vun  Kristes  gebürt    Driuzehea  httOidart  Ja*  »  ■  Ys4 

ia  dam  Sibea  vnd  räufulgttea  Jar.  (Mit  anbangeodem  Siegel.) 

21. 

Wir  Lndwig  etc.  Bccclicnnen  etc.  Dat  wir  Jobant  TcrcTioucr  fon  besundcrm 
gatcheft  gehaiiaan  md  cmprolcben  haben,  dat  er  die  gruob  vnd  den  Wcjer  bei  Tak 
clttrcii«n»  daa  vaarr  vatar  aaelig  dar  Kataar  vfgauangan  biet,  pawen  grabaa  vnd  Toll- 
briagaa  nag  vnd  a«l,  vnd  waa  er  dar  an  v«rpa«it.  daa  ar  «na  radlkli  bawaitcn  mag» 

ds»  in!  ««r  dir  vF  ?ian,  vnd  tuMeu  In  noch  sein  Erben  davon  n-  ht  nemen  er  »cJ  vor  det 
tclbcD  geltet  verriebt  von  vot  vnd  gewert.  Datum  in  Weil  heim  do^nica  Jubilate* 
Adbo  L«ao  Oalano  U2.  April.)  CComn»  FrivSag.  Mro.  !(•  fo.  4l9}* 


Dientl'  uod  SdtuldTcmhreibungeii  und  AoBgaben  T^ndiiedeDer  Art. 

22. 

Wir  Ludwig  c^r.  f1 :7  wir  dem  bctcbeiden  Haintzlin  ab  Prentach,  vnf.er  Geriebt 
ia  Paatajr,  mit  allen  rechten  nutzen  fttltaa,  vnd  dieatten  die  daratu  gehiirent.  eiupfolben 
kaban  alao  dai  er  von  vnaarn  ^ragaa,  da  rlabtar  aaia  aol,  vnd  allt  aadia  da  baadaln  vnd 
getrcwalicb,  iadam  man,  Reichen  vnd  Armen,  von  rniem  wegen  richten  tul  vnd  mag, 
alt  ander  vnter  richter  dasselbe,  rntihfr,  getan  haben,  Er  »oll  auch  ;<!!e  nutz,  välla 
giilt  vnd  Dientt  die  su  demtelben  ücricht  gehörnt,  von  vaterm  mcgen,  alt  ein  Richter» 
«ardam  vnd  ynaasan«  rnd  vaa  adar  Taaana  Havptaian«  dar  ielso  iai,  «dar  noab  vfirt, 
davon,  alt  andern  vDtern  Richtern,  in  dem  Lande  iirlichen  %^idcrraytcn  Auch  toi  er, 
TOB  dcmaalbea  Gericht,  niemant,  weder  Roixe  noch  Hengtt,  noch  dheinerley  ander 
ladiaa  Ott  ftiHaa,  wort,  vnd  wiuen,  herUog  Ch.  von  Tegk  1  tc  gaben  noch  ausgewinnaa. 
Wir  aallaa  aneli,  den  rorcenajaton  Baiorieb*  alle  diavieil  ar  vnaar  BiabUr  daaalbeo  iab 
nicht  mrr  bitt-n,  noch  nölten  vns  ic  c^ienen,  Düch  aui  zc  {^f  winnfii  denne  alt  vil,  vad  ei^ 
von  demielben  Gericht  a^ugcp  mag,  Oalom  Tirol  feria  IIa  pott  aatamp tioaaB  baate 
Virginia.  (n.^AugutQ  anao  dgaiiniBCCCCJUi. 

25* 


Wir  Lodirig  «tc  Entbiatta  Tat«»  gttrewea  «to.  den  bmmtUttn.  vnd  d*a  b». 
fMMiaiatialMa  m  IMiachea  ♦omn  Hold  vaA  «Um  fmi-wimt.  Aib  «it 

pctrtwen  HrtnricJi   Schreynhohi  die  gnade  haben  gft«n  da*  er  bmwen  vnd  toT, 

al*  ex  seilhch  vod  gewoalicb  iti,  aUo,  das  er,  da  tod  ta.  sa  tacbtaa  kailao,  «1*  iwat 
«tB«r»  dar  da  phli^t  za  broiiMit  Vm  fm  «mUm  «Ir  tad  Mfcafta»  ait  «iv  aiartliclia^ 
daz  ir  in  an  da*  Toigtaaalaa'  faadaa  aiditMi  Biadait  aodt  itMK  ia  dhainar  aiaiaa 

▼etticlichen  pei  rnsern  Hutden.  Mit  ?rcfaand  etc.  Datnm  in  Aagvtta  anoo  MUCOCaXL« 
Mfümo.  »abbato.  pott.  Lucia       OasJ   (Ton,  pciriieg.  Nro.  50>  ff,-  470 

24. 

Wir  Ludwig  vod  Stephao  atc«  Bakennen  etc.  Dax  wir  ait  dam  vesttn  lUttar  Haa* 
am  faa  BiaHMibarg  gataadiagt  vad  abarvia  abawao  taia*  Daa  «r  vm  «artao  nni  iS^ 
MS  ■ol*  iaiaeadtg  dtn  viar  waatdu.  MifSaal»  aaaaao  viar  Halaiao,  «ad  mh.  sainaa 

▼cjten  die  er  itiu  hat  oder  noch  gewinnet,  ze  Allen  Tniern  nnttr,  Von  TTinni-n  bii  tf 
den  Obertton  der  (cbint,  choonct  vnd  darnach  über  ein  Jar.  wider  Aller  menoicUrcbea« 
MBwa^  aaagaaoBaii.  md  bataadarliclMB  «Idar  dan  vaa  Pahna,  dar  aidi  RaaiaalMV 
Kanig  nennet,  mit  leinei  tclbt  cho«t>  Yad  waaat  wir  «ein  Bedürfen  Daa  wir  St  TlM> 
«iehcn.  vnd  o*ch  im  senden  So  toi  er  ce  vtit  chomen.  mit  Halben  teil  der  vorc«? n«nten 
Uelmtn«  vnd  sullea  im  Danne  cbott  geben  rud  ,in  damit  be*org«n  AU  voder  ratar 
Diaaar.  md  ac  «ad  aaia  Oitatr,  »allaa  aacb  vatar  ijtmä»  Tsd  ir  Balfar  aagrayliMi 
aiaaia  vad  wennr.wir  dam  mit  im  tchaffitn  in  der  »elbca  fnat.  vad  getrewelicb  »ei  ba> 
acbedigen.  wa  sie  dez  tun  mügen  ana  geuerde.  vnd  darümb  irerheiszen  wir  im  za  gebaa. 
iedam  Helme  zwei  Hundert  guJdaa  guter  Florioar,  rad  dar  euUan  «ir  im  den  Ualbca 
USä  varrialilaa  nid  gewerea  vf  taat  Midwiatag  dar  aebiral  dianfl.  vad  daa  aadam 

Halben  tail.  »f  lant  INTichrls  tag  darnach  über  ein  Jare,  aUo  dai  sei  J*nnc  drr  TorEr""« 
aaaataa  guldaai  von  rat  gäntzlicban  i ullcn  aatn  verrichtet  Mit  rrchuod  etc.  Datum 
in  AagaHi*  aaaa  iMLCCCJOUTlIo.' aabaia       Lnaia  rirginii  <|5.  Dee.)  (Tom.  priviteg* 

». 

Wir  Ludwig  etc.  Gebieten  allaa  BMa  vad  ymtüa,  vnd  gemcintlieh  der  Ganze» 

Gamatnliait  die  in  Jem  I  pfKfa!  ^««rdca  aint.  voter  Hold  ^nA  aH^s  gut.  Wir  dsncKe 
OT  Tleizza  der  Ircwe  die  ir  ze  vcf  habt  md  er.  in  mtern  frtd  rad  achirm  habt  ge> 

aa|^B>  Daiaaib  gafltaBt«rir  vad  aabalini  mh  «v  «vaatlkhaa.  Das  ir  ah  Dlaaat  «ad 

pfleg  fnd  mit  allen  Mchen  von  rntem  wegen,  roterm  lieben  gctrewen.  Sweickern  Toa 
Goadalfingen  raaera  Hofmejitar  wartend  rad  geboraam  teil  ze  der  pflege  gen  Ernbcrg. 

vardcrl  vad  aätat,  vad  air  «v  an  voaer  Stat  dem  Land  rad  j^t  ze  anx 
sdaltt»  dtti  b  ia  das  m  bahaUw  fnlrawaBcli  vnd  gakafim  Mit,  mm 
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•r  an  Taier  8ut  tr  wider  m«airi«lich  ze  evrem  r«ch(«a  fritten  lol ,  mi  tchirmen. 
JtMtm  to  StoMM  MbiMrts  Ja  ^^i*  bMti  1*MrMttiS  '(t.'Ao{.  134^)  (Tom.  pmiieg. 
NM.  so*  mr>  90.) 

r 

26. 

JohaBM  filiiu  qaondam  Bngelnan  da  Vilanden  habet  litaran  lecuritifU  nih  Si- 
|tUo  4oaiBi,  ^  .doBtiao  Capitaoo  «oi»«  m  wpaibiM  alüa  Offieialtbiia  et,(aniliaribui. 
^mUbi  Gaslm  B«dtvbar«  madhatiboa  »i-  bmIimd  tau»  «t  tbi  i««anu  atandiii  utqua 
•d  «MMiaB  fiiudta  aaaattuti«.  Quando  etiam  doaiiiiia  tcI  iuus  Cspiuiina  Talnaffat 
iptam  •ecnrtlatem  reuocarc.  Hoc  debet  Her!  Sic,  quod  dictui  Johanet.  ante  ad  pre- 
dictum  eatlraaa  a«curua  radiro  pouit  Datum  in  Mülberg  feria.  Vta  proiiaa  pott 
Aitaa  baaU  l«cabi.  CSj)<  3vHj)  mu»  domini  M.CC<XXLTUiI«  <  CRegi«traiiw  Hanog 
Itvdirif  das  Anita»  paf«  $k«  bO 

27. 

I.ud*ica>  dei  gratia  etc.  Ad  notitiam  vniuertorum  quibnt  pre^entet  eihibite  fuerint 
Tolumuc  deuenir)  Quod  do  legalilate  et  induttria  »trenuj  rirt  Nycolai  Rju?r  ndclU 
nattrj  dtlect)  plarimum  preiumeotet,  eidtia  Mycolao  Judicariam  npatram  tu  Furlür, 
■ilaa  ia  Plabata  *tjMt  da  •  .  .  ,  qsiMidaaa  Conitibua  in  Fflaima  ab  antaeataeribtta 
■Ottris  rjtion<lnni  lllitstribua  Comitibui  Tifolenslbut  cuiüpnratana ,  cum  omDibus 
ioribu»  honoribu»,  pcrtioeatija  ^oibatcunquo  teaore  pcctenciam  duaiaua  ton- 
■itlcbdaa.  tie,  qaod  idan  Nwolaai»  aaodaa  Jikdieariam,  coa  oMnibii«  bonoiibm  «t 
partinentij»  eiutdem,  pro  nobia  et  no*tro  nomine  teneat  JurltdtedMiaiBqilCt  *am  in  Cri> 
niriii1il>u5,  iju.itii  in  pecdoiari}*  caulia  ei^rrrat  in  cadcrt),  Voicuique  tju  pauper!  quam 
diuilj  urdioando  Gcri  iuaticia  conplemaDtum,  (>uam  commiMtonem  durarj  volumui,  quo> 
«aqiM  Od«  Tel  Capttaniia  noatair  qui  pro  tempor*  fnarit  iptaoi  dosariaid»  nnocandanit^ 
vninarsia  et  tingalit  pertonii.  cuiuicunque  condttionit  extiterint  predicte  Judicaria' 
■Oltra  perf inrntibiii  firmitfr  prfripifndn  mandmle«,  nojtrp  ffSlii«  «nb  ohffn'n,  0«ilti?mit 
dicto  N)'coiao,  licut  N'icario  ootuo  ia  tinguli«  iuribu»  et  iionunbus.  loantea  pareaBt« 

obadUntt  at  Intandaot  iMaUtat  laaqoaai  nobW  baraa  Iwliaaaio  Htaimia«  Dataa  bi 
Caatro  nottro  Tirol.  Xlllla.  dia  «aaaiii  «nsuati.  a^no  XUX,  (RaiiaMtOK  Hanoi  Lad. 
itig  d«a  Aaltara  pag.  55  b.) 

28. 

Wir  LurJnie-  ttr-.  Bekennen  t\e.  Dai  wir  den  Be»c>i5'(lrn  Läuten  Eberhetl  llopf- 
ner.  Diemud  »einer  Uautfriu,  Friderich  dem  SlaiacbeHner,  zuÄchthiid  »einer  Hautfrau 
«ad  iran  afbaa  SVnia  vnd  toehtarn  von  baanndt»  gaad  varllhaa'  baban  ala.  »BrnMcbiT 
gat  dIa  barnadi  banaat  md  gaaabriben  slnt.  vtaz  wir  in  sc  recht  daran  rerleihen  mll  n 
«ad  nagaa',  daa  tntaa  «asudaban  in  dem  planabant  la  UaUa  galagan  aa  der  tratta 
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pMlktff^  Sio  ttbtit  gonaut  ein  Witluck  Ol  dwanitR)  pfMMa,  wui  «in  gut  an  tUm 
Wfrtperg  gCDiDlIt  MHUbe,  mit  allen  rechten  nutzen  rnd  rewonheiten  die  xe  reht  itrin 
geliürot  als  ti  Eltptt  dir  Tempfinn  rreUent  dar  obgeaauicu  Dicmud  radMachtild  BÜler 
voa  vn*  gehabt  vnd  n  sie  bracht  hat  also  iam  ri«  ^Mclbra  ^t  fSrbn  tob  tm  ml 
Tntern  erbaa  M*ioen  reclitcn  leiten  haben  und  niexzen  füllen,  in  all  dar  mit  «md  man 
all  ti  dio  Torf^enante  Elspct  rorhcrbracht  hat.  Datom  in  Intprult  anno  XLIXi  Id  Ofc 
•Uno  Egidi).  (Z-  Sept.)   (Regittratur  Uersog  Ladifig  d««  Aelttrn  pag.  ^2}. 

Wir  Ludwig  etc.  Bechennen,  da*  wir  w(«ilpnt ,  Frinpri^rbtr  ron  Sehen  Kinder, 
die  betuadcr  gnad  getan  haben,  vnd  tun  auch  <u>i  ditem  tiriet,  da«  wir  wellen,  rnd 
■ayiiaB»  4«a  diaaailbaB  Klndar,  ob  iawtBt  icbu  Mals  ia  sa  «anlara  t ad  s«  •pracben  hat. 
Tor  niemsDl  Mdan  recht  taa  d«BB  vor  rat,  oder  rnterm  Hauptmann  Uertxog  Ch.  roa 
Tcgg.  oder  wen  wir,  oder  tplb  Herlzo^;,  darxu  tchaSien  rnd  geben,  vnd  darumb  gebictca 
wir,  Uertxog,  Chunrat  dir  vad  allen  Andern,  vntcrn  Anptlülen  vnd  Richtern,  das  ti  die 
Uadar  bai  daaMlbaa  ▼»an  gBadaa  babaltaB  vad  aeldraicB»  «ad  aicbt  gaatattaa  da»  ti 
darrber  iecaand  Tinbtreib,  laydig,  noch  beswer  in  dbein  wcli,  bei  vnsern  Hulunn.  Datua 
Tjrol.  rcria,  VI.  ante  Purificaiionem  beat«  gloriose  rirginis  Marie  C26-  i»a.}  anno  L, 
CRegittraiar  Banog  Ladwig  de«  Adtan.  pag.  £0.  b.) 

30. 

Die  doistnica  anao  nativitatit  Christi  (t347J  data  est  Htcra  obUgationis  Petro  de 
SaaMehaaaa  pra  CG  Ubria  balantiam.  faaa  aibt  ad  prapasitam  -ateaaaaataak  MoaMlat^ 
Celle  depulauit  post  extpirationem  termioi  Smidel  tartorit  domini  imperatoris,  tarn  dia 
atauram  annuam.  eiusdem  monatterii  percipiendam,  quontqua  «ibi  at  «tiis  baradibiw 
Ibarit  io  praaÜMi»  tribas  anni  temiat«  iotegraJiter  saUtfactuoi.  Oatan  ia  lagaltladU 
CTo«*  prifiiag.  Mxa  6$.  pag.  g«.  ba 

ynt  Ladwif  «Ia.  Tariabaa  ale.  Oaa  «aa  dar  iraMa  Aua  Albarl  voa  SlaadaA  tfta- 

tnn,  Tnter  lieber  gctrcw«r  Titxtum  pci  der  Rot,  se  diten  seilen  xe  chotte  vnd  an  phant* 
las  gaben  md  verdient  bat  ze  Scbaerdingen  an  Tntcr  hinuart  gen  Pattaw,  von  dea» 
■iabitaa  Trejtag  Tor  «ant  Marien  MagdaleneAtag,  Tod  an  vnsar  wideroart  vaa  da« 
■fiabatctt  ailiebaa  aacb  aaatJacobaiag.  Tat»  aaf  da»  aiabataa  Saatag  daraacb.  CCCphon^ 

dxtit  rnd  ahzek  pbunt ,  funf  Srhillin,^,  rnd  XLIL  phennin^  t'T^sawer  phenoiD»^  Auch 
bat  tr  geben  von  rnsert  geichüflet  vrej^eo.  di^x  Regantpurger  pheoDing  tiat,  dex  ersten 
Aia  Bat  Taaana  Itabaa  frifat  Htrtxoj^  Cbaarat  von  Dach  IttrXXXYl.  f  liuut.  Dief  uldaa 
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■is  tat  3(9(Xll.  phant,  Tm  lalkB  ^  fhiri  9»  Xlt.  pkwl;  Abtr  m« 
•ia^pkild  für  XII*  pbant  Vnd  «in  chlaisi  pluH,  da  nit  ^  aiata  Choecht 
rttrh  T-nt^^rn  TTotMn  tanlen,  für  ITTIor  phunt.  Der  «unoia  der  telbcn  vorgetchribeo  Rat 
«aJ  phärd  priagt  LXXXXVI.  phunt  Reg«ii»purger  phenning;  das  telb  Torge«c]irib«n  galt 
•IhaClalMik  wir  iaa»  v»t  Jas  vtatam  ■•ipl  p«i  dar  Rot  md  ««f  dit  Phlag  *•  Sehacdingaa, 

in  aller  4«'  wi«  al»  »«ip  brir-f  stmt  Jie  er  vor  djriL;r  ha!  .ilsu,  i!ai  er  dar  gell  davon 

aufnehmeD  lol,  vsd  Si«^  telbtn  des  werco  von  dtn  swelf  hundert  phuadao  Rcgaiupar- 
gtr  phenning.  dl*  «ff  aadi  Tor  ^aniif  hfet.    Das  sa  iiDaB  nchaad  «te,  Dmmk 
Clau*tro  AldcTtpach ,  feria  Ilda.  frosiou  anta  di««  hmü  IxonH&i  ^  AttgnaO  raM 
XLVIlla.  (IW  pri?ilaf.  KfOb  50.  faf*  89>  l>0 

09. 

Wir  Ludwig  (tepban  vb4  Ladnif  vtrialiea  etc.  Dai  mit  dem  beeahuidcn  mann 

Ludwig  de«  alten  Pulreich  Tnierm  Furger  se  München,  t«iner  tl^usfriiwen  vnd  irea 
erben  mit  rechter  redlicher  raitung  schuldig  worden  lein  vnd  gelten  suUen  acht  Uun- 
ätart  pfiwd  «od  Mhtdf  ftuaA  MMchnw  pfaaniag,  in  da»  awMBaak  iind  driv  Hnndart 
pftind  vniern  Heben  Herren  »nd  ratcr  den  Kavier  «elig  die  er  in  vf  den  loJ  zu  Mfta* 
chen  Tcrichriben  hat,  zwaj  hundert  pfund  dia  wir  vorgeDeulec  Ludwig  Burggraf  M 
BnBduWg  «t«.  tl  fOff  «dichett  Jana  baidt  iolltn  babaa,  Handwt  pfand'  vor  wmim 
Haben  oheim  dap  Jangm  von  meichten  vnd  den  von  Swarzburg,  Hundert  pfund  die  ti 
vni  berait  an  vnier  gelter  ze  München  geliben  habent.  Vierzig  pfund  vor  ein  Ko»  das 
dem  selben  Putreich  in  vnserm  Dienst  gen  Nürnberg  abgegangen  ist,  LXltli  piund  für 
warabam  «naan»  SAraibar  vaib  «tn  Koa  das  er  vM  darviab  geban  bat  Vad  aacb  far 

vnter  lilher  JcbuTTrI  die  her  zo  Mpspurir  p-lo-et  li»t,  funftzig  pfund  für  vni  Uert*og 
stephaa»  vnd  XXVI.  plund  die  si  den  Uerreu  von  furslenuelt  dia  des  Heiligtums  pflegent 
WS  vaaata  liats  wegen  gehea  babfat}  far  «Haailbaa  pfconing  ala  babaa  wir  ia  gattiC 
TBd  ia  faaatlirart  vnsern  rorgenaam  mI  atllttaabaa»  also  das  si  den  iun  babaat  vad 
nazen  sviten  mit  allen  rechten  eren  Tod  nnzen  von  binnen  bis  auf  saad  Johaa«*  lag 
za  Sunnewenden  die  schierst  komant  vad  darnach  noch  driv  g«nzar  iar  die  Baabciaaadar 
fcoaca  ia  aU  dar  «taia  ala  ai  dea  biabav  iäagababl^  vnd  gaavtca«.  babaat,  vad  gebaisM 
in  bfj  vn!ern  genidcn  daz  wir  (!  getreulich  darauf  tchirmcn  vnd  in  dbjinerley  bruch 
oder  irruog  daran  tun  wollen.  In  cuios  etc.  Datum  in  monaco  leria  quarla  post  bar- 
Aolaan  aaae  daalai  IliI.OCC.XLVlllo>  (Van.  piiTilag»  Nro  50>  pag.  tM 


33. 

Ir  Juden  gamaindich  sa  München!  Wir  entbieten  rch  vieiss  das  ir  wi*  ▼nscr  Raa 
«aa  Saidlata  daai  Vmraaraiat  eaMm  «drt  sa  Maacbaa  Ledigit  vad  loatt  vor  C  vad 

XL.  pTunt  Münchner  pfenninc^  (iie  wollen  wir  tw  wol  ergesen  rod  erstalten  an  andern 
sacban  d«i  t«^  soi  .daran  benugen ,  vnd  wellen  ai  iv  «seh  abslahaa  aa  awer  esahslaB 
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«fbor  va4  fWH  die  ir  vns  ^idktif  Mit  w  tfts,  nd  MBdctfM  Am  m  »Hm  rmwSmhm 

^fn  Tngolitat.  Gaeieliacrh  chsin  Srtwmung  daran,  wixzct,  dax  wir  das  auf  i<f  habfn  vnl 
wartteod  «tolun  »eio,  «an  wir  dn  Mibto  Rou  s«  rechter  not  hedutfieo,  vad  augca 
aooh  iftllMi  tms  aicbl  «iibern»  Tttd  wtswl,  IsmI  Ir  nie  m  «rillHhlieb»  elU  ^  ew  dw 
wol  gatrawea»  umn  wir  ew  noch  nicht  f  il  grpeten  habeSr  das  wir  da»  mit  faeern  bciuo. 
dern  geoaden  gen  er  wol  «relcn  erchcnntm.  Dstitra  InfoUiat  feria  quiata  ^Mt  BwtW> 
loBcj  a^»tuli.  (afit  Au(.  (Tomu*  priviicg.  JNro.  60- 

Wir.LvdwiK  «te  Btktiraeii  md  toa  'Iraat  tar  wm»  rad  fitr  dl«  nwir  Bibca  tad 
IfMUtomnwk  öffentlichen  mit  discm  Brief  daz  wir  dem  retten  manne  yJricbta  vaa 
StjufTc  niticr  rn(.rr»  iicbcn  Brudert  Herzog  Stephan  Uofmaitter,  Fridcnchen  Ortwioea 
rad  Vlrichcn  »einen  Gebrüdern,  rnd  allen  iren  Erbea  eehuldig  worden  »in  rod  geltes 
tallta  mn  «ad  vi«e«ik  aiMk  Bniad«ab«rfer  fNiwbla  «ab  da  Rae  ead  aiani  M vjdott 
di«  ei  Swtigfara  ron  Guadelfingea  tt  rat  rnd  rom  nMcra  Heizx  geben  habent,  fünf 
md  dreizxig  pfont  Regentburg«r  pfenning  für  roiern  lieben  Herr#n  rnd  rater  den 
Kaper  »elig  die  »ie  im  bereit  habent  geiii^cn,  Hundert  prunt  md  xehen  pfunt  Uallcr  die 
■1  VB*  ja  dar  March  aa  Btaadraburf  bwait  gelibea  babtat  di«^  dar  MaaMaer  vaa  vi^ 
•crn  wagen  enphie»  zwei  hundert  guldin  florin  die  >i  rm  'im  bcrsit  ze  München  lihea 
die  Gfaf  Uaogee  voa  Hobeaberg  wordco  eind,  rnd  hundert  guldin  die  »i  onch  bereit 
Obaaiad  tum  ftaeraabaif  vaa  ▼aentt  gdnlaa  giaatiratl  babav»  Der  »umea  Tberal 
UMrt  Mcha  baadact  pfaat  «ad  riaa  vi|d  iwaaalg  pftiat  Haller.  rad  «aa  wir  ti  dea  aetbaa 

gelt»  Irru  mit  bcraitctn  gell  nicht  b^nln  mugeri,  lutn-n  irir  in  mit  guten  willen  Vnd 
aach  vn»cr»  rate»  Rat  va>b  daz  »elb  gelt  voraezt  vnd  eingeantwurt  rnter  Uan»  rad 
Pf eg  w  TSlkaa  Mit  ^U«tt  aegabaradto  Alto  das  dia  fargeaaatea  Slaafiir  fad  ir  Brbea 
daz  iclb  Hast  md  fMtg  sa  Tftllraa  »il  allaa  ladbtea  eren  Gerichtaa  atewera  Kaetea« 
gulten  Diensten,  nnzen,  gulten,  kleinen  rnd  grotsen  ze  veldc  re  Dorffe  ze  HoIti,  mit 
riacbwazxer  waiden  rnd  aiit  allem  dem  daz  dar  zu  gehört  bctucht  vnd  rnbetuciit  wia 
daa  gcaaat  oder  gdieiaaa  tü,  Vnd  la  •Her  ale  es  dia  Hitltr  ta  Bml  iona  babeal 
yhabt,  Inne  haben  rnd  niezzen  »ulleo  ia  flimdM  «riMk  MirttbciC  dvl  fi>  $9fU  191^ 
CTomue  prinleg.  N>a.  6«>  107-} 

4  ^ 

35. 

Wilhelme  ron  Enne!  vmb  dir  XXX  IMorl^.  rin  pTunt.  TT.  groiien,  dt  Do  ▼Bftta' 
Gemahelen,  da  »ie  na  rz.  in  daz  Intal  lur,  verdicut  liatt.  imb  allerlei  chott  ze  Shmdan» 
vaa  dem  Sambetag  vor  Jobaaie  la  flaaweodaa  vab  vf  dia  Milwadtta  d«aaeb,  vals 
Imbltz ,  rnd  ze  merrnne  Vod  vmb  IX.  Mark,  .  .  .  Schönn»laio  rmb  ein  pferd.  daz  da 
vni.  von  demialbea  S«böua»taioer  rzgelMrgt  ha»t,  Vnd  rmb  XVI.  pfaat  die  Graoa  Hart» 
ua«  gatist  ranait  babMt  aa  Sbadari,  df  aia  «oa  Pargatal  w  faraa.  Tad  den  Zim. 
■arlaaian  T«b  Kaat.  la  Latodia,  dia  Haia  aa  Paidiiial  fnria»  XT.rfttot.  Vad  rmh  dia 
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kort  •  Hettttlg  ClioKrftd  f«a  T«gk.  w  Slasden  dm  m  an  nft  vsflin  XXY. 
ffeatnid  VUi.  grama*  TadVII*  pfunt.  da  er  herwidtr  fitr»  Vnd  .  jiil>  XV.  pfuct.  dt« 
kunrat  Ton  Fryberg  verserl  «e  Lactscli.  da  er  mit  den  Vögton  ron  Mjcrsch  uidingt  .Vnd 
der  Summe  aller  »aiub  •!>  oben  getchriebea  ft«t,  bringet  XLVIl.  M^rk.  IUI.  pfunt.  vnd 
MÜMB  gTotiso^  di«  wcllta  wir,  dir  gern  Icmb.  md  «vrraiUa  lasMa  «n  der  a«eb«1flii 
'  raitang  die  du  thi  tun  mttrt  Toa  dem  gcrilit  ze  Slander*.  Dalum  in  Tyrol  ferU 
pntt  Mnrgaretham.  r)8.JalO«Bao  domiat  S1I.CCCJLLIV0«  CHesitf^tor  lUcmof  Lad^ig 
de»  Aeltern,  pag.  53>}  '•  '     .  . 

.  ^ailitloBt*  eanauMM  «  pirt«  duvit  df  Dtek  etc.  per  iptna  dacta  d»  Deak 
yimliba»  OHoaej  Zacgar  da  Oarolliagaat  ttWslAiwdo  d*8atMaboa«D  aafittro  Caria* 

Aaiiaft  Eariadae  tmIib  a^aarit  amiciau  praatnaadap  qood  bo»  wkSEt  ulra 

Chonrndu  duci  DfcU  Comitatus  Tirolit,  et  ducalus  Rawariae  Capitano  nottro  gene- 
lali  dare  prpmiiiiuu*.  X.  Milta  florenorum*  ^uot  iibi  dari  depntavina»  «put  to>  da 
iofaaia  aobU  ax  pacta  oattri  adliaCf  aaeuadaia  aaoMMioaaB  Maaiiain»  dabiUi  «t  lole 
aaadia»  preat  isicr  vom  at  vaa  aopar  plaoitia  at  tnüttatibiM  asdtit  annvoidaMiB»  Qaaca 

Veitram  atniririim  confidentcf  rcquirimuj  et  monemnt,  petonte»  Instsnciu»,  quatmut 
^«dicto  ChuuraJu  de  Deck,  de  ei*iiem  decem  nilibut  florenorum  cum  ro<  duxerit  pra- 
Matibaa  ra^oiraadnai,  de  flaraait  at  aapra  a«  parte  Tetlra  nobk  debid«  aatiafiari  pco* 
«vatit.  Quikut  decem  milibut  florenorum,  prefato  Ch.  de  Deck  pagalis  et  (otuHa,  vac 
iolutum  facimut  et  quitamus  presenlibut.  de  eisdetn,  pro  nobis  ac  aliis  qnibusciiiiqu«, 
Datum  in  Cattro  noitro  Legenveld  IUI.  die  meoiis  augu«ti,  aano  domiai  M.(<CC.Lmo. 
CRtfbtratur  Bacsog  Lndwig  d«e  A«lte«n  pag.  8S  M  ' 

37. 

Schfaiben  aa  Masdiio  della  Scala. 

Amica  KariMÜBa.  NoteriÜa«  food  not  de  florenis  ex  parte  rettri  nobis  debitU 
M  eoIvaadU,  ia  «cbm  faolibet  aacoaaiiret  pront  {ater  aoa  «t  roa.  plaeilla  et  4raetatibiu 

eatltit  coDCordatum ,  prndenti  et  di^creto  vlro  Ludrico  «uper  lapiJo  ciui  patauicns! 
boipiti  et  amtco  nottro,  nobü  apectalitcr  dilecto,  quio^ue  milia  florenorum  dare  pro» 
anaiaoij  qua  tibi  daii  depnIaaiaiBa  ipat  rof.  da'mdtia  dorawe  nobia  prin«  aacaadan 
■naaaaiasa«  aaadam  eadeadia  ae  aolaeadia.    Qdare  «etltaia  amidliaH,  da  qoa  aaa 

ambigimut  requirimui,  petentei  conCdenter,  qnatenut  ditcretum  virum  pctnim  dictum 
Staitzer,  predicti  Ladovici  hoipitit  Dottri  familiärem  preienttum  axhibitorcm  da  pre> 
diada  qaioqae  atlibaa  loreaonim  pagare  vaKtla.  da  prefatla  doraoia  aobia  per  ane^ 
ateaioMaai  MWaiain  primo  lolneodit,  qaorum  duo  tuot  elapii,  cum  tos  priaio  duxerit 

presenllbu»  requirenJum.  In  lioc  ncihl«  ron pinceritlam  et  aroiciciam  c&lttl)rbitit  Specialen 
^uiiiiu  veio  quuiquß  mjiibus  tioreauium  pioUtclo  pclro  pagatxi,  et  lalitfactia.  toi  aoltt* 

26 


m 

tum  facinui.  et  qaitamttt      «i4m>  pro  Bobtt  M  ilU*  qatbuteanqu«  twllnoala 

•  ttttmraik.  DatniB  Monacj  XlIKo.  ^  ■«•!•  July  ftOtto  doMlni  mOCCLM.  (Ri^ 
«mu»  Henof  Ludnig  dM  Adtocs  fag.  BS  ~  M  ^ 

38. 

TTtr  Ludwig  «te.  DMbeonni  «t«.  di*  wir  d«ai  btacluiid«  imd  JoIimm  d«a  ftAr 

houer.  yatttm  burger  ;ie  M.  (chuldig  $«in  Tod  gelten  fallen.  C.  lib.  vnd  Xllllor. 
üb  cffn.  vmh  ko*!  do  insn  da»  Hailigthum,  von  Miinic-hcn  fürt,  vmS  airicn  Ilengtt 
hiexz  der  rajip.  XLtll.  üb.  denar.  L\.  <juidifi,  rmb  ein  teidin  tuoch  dar  vmb  ScEenck 
ponbneht  vnd  B>  nuer  KseliianaUtM  vnst»^  w«g«tt  pnrg  «mrett.  XXl'lllor.  lik 
deaar.  vmb  liticri  Hengst'deii  er  vm  gab  do  wir  in  die  march  riten  V!I  lib.  denar. 
TOtb  drei  aioier  weifch  weLns  die  gen  Widenperg  wurdten  g^it,  rt^d  III  Vraea 
lf«mr  WIm  int  lib.  mynnw  UC.  d«nr.  librii  rnd  LX.  dtn.  ▼nfb  afnaii  Hragit 
hiezz  der  Pawr  dtn  er  rnt  von  dem  fuotrer  gelöit  hat,  XXVI.  lib.  den.  rmb  zwea 
Hengst  di»  er  Tnt  geben  do  wir  in  die  toarch  riten,  drcw  lib.  vnd  LX  den.  vmb  tacb 
vnterer  lieben  Gemacbelin  über  tatel.  XII.  lib.  den:  vmb  XVIII  elen  tuch*  eins 
Uagwi  ▼«n  LSiMii  dai  d«r  Zaehantnaviam  mi  andam  frawaa  gabaa  «rart*  X  &  4 
dar  vmb  er  Tns  ein  pancilor  gelÜst  liat  Xll.  lib.  d.  vnd  VI  t.  leg.  für  Joliansen  voB 
Sarmund  XXVIII.  lib.  den.  die  er  vni  geborgt  hat  do  wir  in  die  raarcb  ritco.  Dar 
Tfltb  B.  Tiiter  buchioBaittar  barg  war  Xllllor.  aarcb  panier  die  er  vm  ia  dam  Gabirg 
gama.  da»  bringet  an  [ifenntj>en  XVIII,  lib.  IVI.  D.  (Münchner  rfcnninge).  X.  lib*  d. 
die  er  riis  irrzD  bcrait  geben  Iiat  vnd  LXX  IIb  den.  vmb  Guldlnew  vnd  Seidinaw  taocb 
Tnd  vtnb  amen  maiden  den  «r  vn«  iecco  iidt  gebcu.  Dem  von  kamer  VI  lib.  den:  den 
Toa  kaaiar  end  B.  Kaehimabtar  llllar.  lib.  d.  für  swaa  sandal.  Dia  Saniaa  briiifil 

slio  vbarallCCCC  vnd  Xl  IIb.  vnd  vi.  lol.  den.  als  M.  CMünclincr)  Pfenning  ds  SchJu- 
der  ..*«•<•••  vnd  für  da*  selb  gelt  alles  haben  n'u  dem  rorgcnantea  Jubao*  Per- 

•  diauer,  lobaaieis  dam  Sabludar  vnd  ir  beider  Erben  rertetiat  rad  tiagaastwait  ia 
pfändet  weis,  vniern  Cxoll  ta  MSnicban  nit  allen  zogcliuienden  Mit  der  beschaidea« 
heit,  wann  Ch.  der  Ilümf rspriig^er  etc.  Heinrich  Rudolf  vnscr  burger  7.  !M.  vnd  Johani 
der  Lig»a]cz  des  gelte»,  das  wir  in  vor  darvf  verschriben  haben,  nach  der  brief  sag  die 
arlr  in  tat  darronb  gabaa  babaa  geaiUA  rad  gar  «acriobt  wardaat,  daa  daaa  $j  aa 
den  sclban  CkqI  stcn  iiillen  vnd  den  T[fi?b«n  vnd  einncnimcn  iedenuan  nach  anzal  lines 
gellt  on  vnser  rud  in  einikerlei  werung  vnd  bindernüzze,  als  lang  vncz  das  sy  ze  ab« 
•taban  der  obgenaatan  8anm  gelles  «ach  tacbter  rad  radlteher  raitoog  daroa  geala* 
liehen  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  wcrdcnt.  Wer  ouch  das  wir  von  vergestese  wegen 
ieonird  vnser  bripf  pi-bcn  vf  denieiben  Zol,  die  nach  diesem  brlef  gsben  würden. 
J]}i*  suiicii  all  ab  sein  vud  (iitem  brief  chüuen  schaden  bringen  vnd  kralt  noch  macht 
luben»  Mi  werde«  vor  nts  gecioht  rad  geweirt  «IIa«  dei  gatu.  alt  ror  ttat  g«adiitttB> 
Da  tun  aSoaaw  tmit  IUI  aata  rlti  (i2*  Joaj)  aaao  ata,  Lill.  €i363i>t 

Auel»  »In  n-Ir  «cTiuldIg  worden  dem  bescheiden  man  Johanjn  dem  ScMudcr  vnierm 
getrevcm  burger  ze  M>  XXV.  lib.  M.  den.  fär  aiaao  Hengst  den  er  Ch,  dam  Dicasr 
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g*b«ii  hat  C.  Hb.  denar.  rmh  «In  Boss,  rai  ainf-n  MnMrn.  Otttn  dem  Staincr«  L» 
pfiint  denar.  voib  ain  Pimr.  dai  «r  rnt  galxn  hat,  rod  viub  ein  zeltenpfert  das  er  vnt 
•och  hat  geben  XXX.L  hb.  deoar.  —  XII.  lib.  denar.  .vmb  ainen  xelteopfert  Johan« 
vaMflB  Sdirffibcr,  Di«  ftamm  Mikfak  v^wall  CC  lib.  rnd  XVIII.  lib.  M.  ViSuuiaf. 
CToa.  ptivilaf.  Nn.  tS.  M»  tB6>) 

39., 

Wtr  Ludwig  «te^  Dm  «rir  itm  UgMls  «te.  ««ItttMiff  ttS»  als.  Llik  dao.  iK«  «r  •* 
dem  Hofmaiatar  «ad  dem  kuchinmaitter  .  .  mit  rechter  nitmg  biWtil«!  bat,  LX  lib. 
pf«nin^  der  er  vni  geborgt  hat.  LXXXV^  IHi.  dar^reb  er  vn«  nu  vor  tfcihnachten  do 
wir  to  da»  gebirg  riten  geledigt  hat  voa  vascra  .«irten  ze  Murnaw,  se  Putenkirch  vnd 
MMittMimlde.  vad  C.  et  XXXT  )ib.  d«a«r.  tu  drir  m»  ttalacb  «eiiH  di»  w  PalMbla» 
Tom  Cetir  borger  xe  rrankenuordc  ietxo  von  vnsern  wegen  geben  h<it.  Die  «unim 
bringt  alao  vberall  CQC  lib.  rad  XXX  lib,  M.  den.  Vnd  das  selb  gelt  haben  wir  im 
tad  Minea  «rben  vcnraiMt  vnd  verschaffet,  auf  dem  halben  tail  vnser«  gronan  ZoUm 
«•  MuMwa  dm  wir'  ia  laeso  ▼anduribaii  babca.   Mit  cogtaaer  bMcbaidanbait  swana 

si  der  zvfayer  tincnt  pfund  gewert  werden,  darumb  li  vn»  ieczo  ko»t  gewinnen  lullen, 
dax  si  den  selben  halben  Zol  danuoch  innehaben  suUen.  vnd  alles  da»  davon  einoeh» 
mm  ni  anfbaban  daa  daran  geaalt  ala  lang  trcs  al  dar  TorgaoMalaa  CCC  Kb.-«id 
XXX  lib.  den.  nach  rechter  raitung  gar  vnd  genxlicb  Ttrichtt  vnd  gewart  nard«o< 
Datum  Mfinaco  ferla  IUI  ante  Jobannia  B»  (f9>  Jm})  mbo  LUI.  (19S99*  (Tom.  pri> 
üto.  ii.  fol.  191).  .        .  ' 

«  » 

40. 

Wir  Ludwi'c»  von  Gotes  genaden  Margraue  ct?  Brandenbnrr:  rfr.  Y>>i?ehcn  ofTaa» 
idbb  mit  disAm  brief.  Dax  wir  schuldig  sein,  vnd  gellen  süUao  dem  bescheiden  maoBt. 
Oügaa  dfs  logalatatar  vbaarn  Wirt  m  Aoabardv  Ä«Qan.Binar  WirtioD  vnd  irea  Brbaa 
Tawsent  pfunt.  vnd  vir  vnd  sechtzig  plünt  hallar  vad  «ibaabandert  vodNiwn  vnd  fünft. 
Bg  guldein  Vnd  In  der  selben  Snmmo  «.int  liry  nampn  geraitet  vnd  begrifFcii  Sibenhan» 
dert  Pfunt  vnd  sechtzig  pfuat  Hallec  iur  kost  vnd  auch  für  pf^ntlos  die  er  vns  V9r 
BttlaidMa  Jataa  *»  JCatbacdi  gabaa  vnd  v»g«wun*a  hat  vad  dar  för  mir  iai  a&  BHrgaa 
vertelzl  bieten  Sweiggera  von  Gundelvingeo,  Diepolt  den  Haelen.  Berchtold  von  Eben^ 
btuea  vosera  kacbinmaister ,  Sojtzen  den  Hotzheimcr.  vnd  andere  vnter  Rat  vnd  die* 
■M*.  dia  «r  datab  reaera  Willen  ledig  vnd  los  liezz,  Dar.naeh  drewbundcrt  rnd  dreysig 
gaUaia  illr  dra«  Rots  dar  aiaa  Cb3ataaa  voa  Griwt  aaalig  wordaa  iaI»  Oaa  aader  f&r 
den  Aewsenhouer  vnd  .  .  sin  getellen  versetzt,  Vnd  daz  dritte  g:ibcn  wir  oin^r  ^Irr  Itay. 
•ariaae  Jtutcbfiravfa.  Handelt  vnd  zwaintoig  pfunt  Mailar  die  wir  datz  im  verzcrt  habca 
mA  iam  laU  vaiar  iMda  daa  wir  tad  ratar  bradar  aa  Laalabarg  tctcn,  Aber  baadatt 
^Utia  dia  at  vaa  galj^aa  liat  an  BAaias  vad  daramb  «r  roa  vaier»  -  ^Scftea  Wjtfaa 
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im  aiate  hesgrt  f^ilhaaft  ImI  iSnfeig  faldtin  «r  vwMrt  tm  Aar  lilii&ffang  wegei^ 
dia  In  Ott  Zenger  tet  an  dem  zoll  ze  Lioizberg,  Vier  vnd  sechtz^g  guidein  für  gwaat 
daz  er  vnt  gab.  Hundert  goldela  (är  aioen  Maidaa  den  ar  rat  ze  Murnawa  gabea 
lut,  rüoftzehen  guldeia  lür  ein  pfart  dav  «inlwrtaa  von  Halb  «nwdan  ist,  fUnftzig  gal. 
dia  dia  wir  im  von  wa«uidan  gnadan  gabaa,  Ißartaig  pTimt  halle»  dia  wir  data  läi  «ar» 

zcrl  h  il)cn  do  vrir  von  <len-.  flrif  7-  (i'-rn -^ca  rIteD.  Vier  vnt]  v]<-r'.7.\g  pfunt  Kaller  dar 
vmb  er  vot  ou  nechtta  ze  i,antzperg  koit  tz  gewuaan  vnd  geben  bat,  Uttodert  pfaat 
haller  darrab  ar  vaaani  gatriwaa  Sdieak  Bonbrecht  letzo  aa  Aacbarch  aa  aiaan  wiik 
lÖMa  aal.  Tad  faenxig  (aldia  dia  ar  vn*  selber  ietzo  bereit  hit  gelidicti.  d«r  Tab  ar 
dem  Jangen  Mercrschern  vnsfrm  diener  aiiien  Maiden  kauA  !iat.  Vnd  für  dictelbjn 
Taosent  vud  rier  vod  scchtzig  ptuiii  lialier  vnd  tibenbundert  vnd  Ncwn  vnd  lüoftzig 
Galdain  habao  aiir  im  rad  siaar  Torgenaatea  Wirtine»  vad  iraa  Erbaa  ranatst  vad 
ainge^ntwurt  vBami  aol  se  Lantsperg.  Vad  dia  Sach  babaa  wir  galaa  vad  gabandelt 
mit  wol  ged  ichtptn  inuote,  rnd  »int  bc^rhciien  mit  vn«?rm  guaten  willen  vnd  iruiist  vm!  Hat 
vasars  Uatci  Albrecbts  das  .Wolfsteioert  rnsers  ilablmannes  in  dem  Gebirg.  U^lpuU 
van  dam  itaia  ▼aaera  Habtaiaana*  in  Obaru  Bajara,  Wolfhart  dea  Sataaahöaart  vatan 
Bafaiai»ter*,  \A  illtclm  van  Bumbrrclit  vn»ers  tcbencken.  Vnd  BtrchtoM  von  Ebenhausas 
vn'icrs  Ii uchinma isters.  Mit  vrchundc  des  bricfs  der  geben  i»t  ze  Münicben  des  £ri> 
lagcs  nach  saiit  Gallen  tag.  Nach  kristes  geburt  drculzeheo  hundert  Jar  vnd  darnach 
ia  den  dvaw  nid  fanftaigiitea  Jar.  (iSSS.  2h  Ohl«)  CTonat  PriYUag.  Mio.  25.  fou  StUü. 

♦I. 

Wir  Ludwig  etc.  vericlicn  etc.  das  ms  der .beschaidcn  man  Botsch  von  (lorena 
rnter  lieber  getrewor  nitier  gejiitwiort  hat  einen  brief.  in  dem  wir  int  vnii  »eia  erben 
•ebaldif  waarea.  vad  noch  geliaa  anllca.  faaftabalp  Haadart  aMreb  panier,  vianabaa 
march.  drev*  pfunt  vnd  zncn  z%vainziger  dia  er  vns  vnd  vnserer  lieben  Gemahelo  für 
kost,  pfantlos  vnd  an  andern  sachcn.  ze  Pocsaa.  vardicnta.  von  dem  pfincztag  vor  das 
Sualag.  IMtsericordia  doroini  .  .  vncz  auf  Saaicatag  vor  dem  Sunta|;  der  aahaak  dar 
sadi  koaipt.  alt  aua  aiagt  Juhilate,  dia  raiiaag  vaaar  gatrewaHaaptBaa  Alh.  vor  Wolf- 

itatn  gt-nrzüch  hit  VPrliuriT,  So  sei  v»lr  im  scluiltlr».  \h?r(1en  wrin  itcn  rr  vr-  vn:!  an 
vosar  stAt  der  vorgenant  vnscr  Uauptm4n.  vnd  Vclzx  von  Schcnna.  von  der  prawstei  zc 
Travinaa  in  dta  aaheatan.  tar.  verratt  hat.  drei  vod  lacdszig  march  peroar  miaaar  vicf 
Bwaiaaigar.  aaeh  tuDea  wir  in  galten  iür  den  von  Laadow  Sech«  aiarch  peroer  rwA 
Battcli  vnd  Uorn  gnn  vyjion,  »iiT  march  vud  ein  pfunt.  vnd  bnl  vns  ein  ^urtrl  geloset 
far  Secbs  march  perner  aber  nun  pfunt  für  ein  parea  io  des  llauptmaos  herherg.  aber 
SachMahaodehatp  aurvh  peroer  vad .  nun  swaiaiifrr  fär  den  Jnngaa  WoKbtaiaar.  vad 
dipolt  den  Caczentrainer.  Aber  für  den  alten  WaUataincr  vnsern  Ilaupimaa.  inr  hott 
Sachs  7«nainzri;  march  vnd  Sc<^l.s  pfunt  p>  riirr.  .thrr  fiir  ain  pfTaSen  gen  Aaioa 

aahn  pluul  perner.  aber  ailltehalp  pluut  perner.  lit  Uer  von  Kaiuer  ze  Tramione  varsert. 

abar  för  dea  aalban  var  aia  pfatt  das  ta  da  atarb  s«a  Mfdt  ^inat.  aber  fiar  aitf 
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fatlieiMin*,.  di  Haatea  Lemchio  Purg«c,  n  fir«lldi^fait  ftin^ux  getaut  norden,  an 
•«Intm  ccite  zc  fuerlon.  drcizehen  march  pcrner  mynner  nun  smiiii7.i.^(T.  Ahcr  für  H  .  . 
von  Ebc{ibaus«Q  vntern  liuchmaitter.  an  Jor  tlo»t  die  «r  vut  vnd  viitcrer  Gcmahcin 
ma  BMkekt.  m  Mimelwa  vardttnt  Iwt.  drei  vnd  vimig  nareh  pern«!*.  Aber  lullett  wir 
in  gehen,  für  alle  Kerang  za  discm  Jare.  den  wein  ze  Trainiiinc  cyuiebr'ingeu  Scchf 
▼nd  Sacbtsig  marcb  perner  rnd  Sech»  pfunt  pcrner.  Auch  «ullcn  vfir  im  rod  seinen 
«rbtn  gelten  iczo  tür  Kuit  pfantlos  vnd  an  andern  Sachen  die  er  vot  vosarer  lieben 
66aalMl«a  va4  «ach  TBcttii  •gananteB  l1aiiptiD«ii  von  den  Snntftg  «a  «Mid  Mortem» 

abend  vncz  vf  den  S.imp/.tng  nelictt  dar  nach.  Das  pring  dritlcfu)])  liumtcrt  inarcli 
pecacr,  aobt  march,  liiior  pfunt  rnd  fun(  zwainsiger.  An  dar ^vorgenaulen  gult  Hat 
«r  vaa  Torar  wegen  yngenonen  ttti  •Dtpran(;cu  von  dem  «ein  st  Tranino«»  Da«  arttett. 
vber  dcD  wein  den  wir  mit  voaetn  briafaB  verachaft  haben,  xa  diaen  iare.  bat  er  ynge» 
Bönen,  acht  viul  futifzlg  fiuJer  wein,  io  das  fuctlcr  ^pr.ilt  tnr  vier  vnd  drcirzig  pl'unt 
paroer«  Der  summa  wirt  zwai  hundart  march  perner«  mynner  acht  vnd  dicizzig  pfunt 
petaer«  Aber  luit  «r  «Btpfangen.  tob  TB««ro  Saleamaigcrn  so  Ilell.  vBC»  vf  difcn  baU 
tigan  tag,  'Hundert  vnd 'achtzig  march  pcrner.  d.irubcr  sei  «mb  foitbiief  haben.  Auch 
hat  ar  entpfjnt*«"!)  von  .  .  dciu  HatgcLcn.  dr..-i7v;ig  mar-h  perner.  Auch  hi»t  er  enl- 
pfangeitt  von  vnsrer  stewr  z»  poczen  C  vnd  XXXVlil  march  perner.  Tnd  von  Iranciscen 
ab  Nona  C  naroh.  vnd  aaeh  voa  deai  prnbat  aa»  dar  An  XLV.  nafcb»  Mit  Trehaat«Hh 
Datum  Bozani  anno  TM.ncc.LlII.  die  domblaa  BBU  dien  ftaBt*  Bljaabeili  Kor^ 
(Ton.  Privileg.  Nro.  25.  (ol.  t540  , 

45. 

Wir  Ludwig  etc.  (Terlehaa  flir  vns  vnd  vnsere  Erben*  daz.  Voi  vnser  gelrewer 
Ott  vaa  Awev.  iaea  vaaern.  Clietaaer  aaf  Tyrol  geantwort  bat  XXX  fudar  8ea.  Weiae 
rnd  XV.  marcb.  berait  die  er  Tat.  aucb  iees  ia  voaar  koat  geben  bat,  vnd  Lllllor  marrli. 
die  er  auch  iccx  flir  den  Wolfstaincr  jorichi  lut  in  vn<!(T  kost,  vnJ  üIso  in  \e  daz 
fader  avcia  xaraiten  rmb  funfzicb  phuot.  also  pringt  dir  Summ  das  Wein»  rnd  an  phcn» 
aiag  Zwo  hdaderl  narcb,  aa  aiaw  itwaiaiieb  marcb,  vnd  ontwnrtaa  im  dervnb,  ia  für 
TOS  rnd  für  vnser  Erben  im  rnd  Kathreinen  seiner  Wirlinn?  n  il  ullm  ircn  Erben  vnser 
Vojjtay  aus  fünf  kuuen  md  Sint  gelegen.  I.auberg  vnd  gcburnt  d;>z  üotJiaaa  aa 
aus  der  Awe,  vnd  ist  ainer  gehatzzen  Grums.  der  ander.  Ober  öden  Hof.  der  drill  der 
bist  bof,  der  vierd  Liae.  der  faalt  Nider  Sden  Hofen,  tad  funfsehea  miittel  hof  bm». 
die  der  Grulier  linsct  au>  ainem  leticnton.  n.jf  Tlüfinjren.  vnd  ein  Gut.  po'pgcn.  auf  der 
Bein  ecz  vnd  haiisot  rudrger  in  der  Muele.  vnd  ain  Höfel  gelegen  auf  Tyrul.  vedor 
faad  Raepraehl  rad  baitset  m  Qnaret  rnd  pavt  et  ettwenae  d«r  Saawden.  pbcffer.  Tad 
«dlaat  aaeli  div  vorgaaduibaa  fat  ala  laage  ia  Laben  mit  allen  den  recliien  dicusten 
rnd  nutzen  er.  tri  Wein  körn.  ri:lrr  jlirnning  rn'l  mit  allen  anJirii  (llfii'^tc-ii.  u]/.  xvir 
Si  Tor  inne  gehabt  haben  in  aller  wejse  vnca  ala  lange  mca  d4»  wir  oder  ruser  Erben 
ia  oder  irea  Brbta,  das,  vof|g4»ebrtbea  gelt  aaeileicfe  mit  aia  aader  »«chlea  oder  pa- 
«Nfna.  als  ril  das  Si  aiah  loiatat  ftBotg^i.  Ylit  walba  «adi  «U  da«  t**|l.'d««r  ta» 
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giMMt  fnal  in  im  ({i«ralt  iiat  das  •!  ^nin  Twfcgttf  9»  iM*lit  mbr  mok  Um  dbam 

Moh  dldw«  noch  fiditer.  noeb  Prawett.  noeh  Sdurge.  an  den  TorgenanteB  Gotm  a«A 
•q  ircm  gelt  irren,  noch  engen,  in  ktintr  wy**»  Mit  vrkwid  «tc>^(c.  t3M>>  CTsOb 

privileg..Nro.      foL  3l&  b.) 

43. 

Wir  Ludwig  BechenDen  etc.  Dax  «lir  mserin  Itcben  getriwen  Virich  dem  ^tsuff^r 
•dtuldtg  «ein  uod  gelttn  tulUa  driihalb  huadert  gnldin,  dia  er  voiarr  lieben  Genabela 
•  .  dvr  Marggrifinn«  von  mmt  bei  ««gan  bmil  (dten  vad  gcnntwnrt  bat.  Onnadi 
Cm  VBb  xwcn  Hengst,  der  wir  aintn  gaben  haben  Math,  vntrer  c^enanten  Qtpabil» 
dienpr,  vncl  Jen  aadern  dem  Kölnbecken,  aber  Dreizzig  Gnl'lfn  die  er  p:*n  wii^on» 
Terzert  hat  in  \n»rer  botschalt,  und  lAl  pfuat  hall  er  Cir  eia  Zcltenprerd.  daz  er  wo* 
Mlbcr  gaben  bat,  ainlaf  pAinl  ballar  fab  ain  bnadlapCtid  in  vnaan  Oaahaiaia  daa 
Ton  Metchten  kocho  wurden  iit,  Villi  lib*  halt  er,  darumb  er  Einhart  rntera  diener  eia 
Bos  getcdigt  hat  ze  Tultx,  VI  pfunt  haller,  ruh  kott,  die  Tnter  Oehein  llertzog  Ernrt 
von  Brawntni^,  zo  TolU  versert  bat»  XIIII  lib.  baller,  dit  der  Satzeohofer  rnter  Hol^ 
■dalar  mil>  vnaara  gaaind  vhar  aabi  bat  in  vantart  babaat,  Tlarcig  pfaat  ballar«  4aa> 

Umh  pr  vnser  Jjcgcr  gelcJigl  liat  ze  7^^^yn  malen,  ynd  XXXTI  lib.  Hallcr,  die  wir,  mA 

rnaer  ticnahel.  vert  über  naht,  za  Tohz  Terzcit  babaa«  Die  So»  bringt  also  übarai  aa 
ballaztt  CCCG  »b.  Hdlar  mi  XLvmi  ptbat  balbr.  Yad  «i  aalban  BaUar  alabaa  mä 
«ad  TanahaBca  nir  in  vad  aaiaaa  Bvbaa«  aal  vaiar  Yaitaa  mä  dan  aaift  wa  TahiK 

Datum  in  Monaco,  in  vigilia  assumptinaU  a«BCto  Mada  Cl4i  AOf.)  aatte  LUtt«  OSM^ 

GLOBUS  f  rivleg.  NiQ.  25.  fol.  26^1 

^Vlr  T.adw'g  etc.  verleTifn  ctc  dar  wir  dem  nunttin.^er  etc.  schuldig  »ein  etc» 
CC  lib.  und  XLIIII  lib.  regeuiburger  pfeuniag  ait  das  von  stucken  z«  »tuckea  her 
aadi  gaachribaa  Ut.  De«  arttaa  LX  pfunt  preniog  für  boit  dia  ar  vat  rad  vasrav 
Gemahein  ieczo  za  dar  Nawattat  bis  an.  den  dritten  lag.  geben  and  ansgnraanen  bat. 
darsiah  IlunJt-rt  pfunt  regen»burjtr  |)fcii:iij,  durumb  er  un«  CCC  lib  ledig  gelazzen 
hat.  darüber  er  Tormals  unser  brief  Itst  gehabt*  Acht  pfunt  umh  zwen  Uengst  der 
aiaar  watdaa  ist  fridertdi  aatarai  pfeifftr  nid  dar  aadar  den  SacbettTmia.  Zaba  pfiuit 
▼mb  einen  Hengtt  dea  ar  vntrar  lieben  Mumen,  Ucrczog  Rupftebt  des  iüngern  Ilaa». 
frau  boten  rnd  dlcner  xe  potenbrot  geben  bat.  Zwclf  pfunt  r.  vmb  einen  Hertgrt 
Hünslein  dem  iungen  Jägermeister  neuucxig  gülden,  daz  achzehn  pfunt  Kegensbur^er 
pfaaaiag  bringt,  daruiab  ar  irna  eia  Ro«.  bat  galadtgtt.  von  aiabtar  Baiaiicb  rem 
Kempten  ynscrm  arczt,  XXIIII  lib.  Toib  einen  Uengtt,  der  dem  Peslein  unserm  diener 
worden  ist  Tnd  Xli  pfunt  voib  einen  Hengit  den  er  Wolfb.irilen  dem  Saczenhofer  m» 
Mim  HeliBaiftler  f on  vnsera  wegen  hat  geben.   Vnd  fiir  diesclb  CC  vod  XUIU  pfunC 
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haben  wir  im,  Margreten  mIbcv  HfmfWm  vbI  Irttt  erbta  enpfolhen  vnd  «ingeantwartt. 
las  Onidit  M  dar  Ntwaatal.  4w  <y  4m  piagvo  s«  vaaar«  aven  und  ftnaMA,  m  Imm- 

habeo  vnd  nieiren  snÜm  ,  mltsampt  dem  hn-trn  mit  den  atollen  vnd  mit  allen  dem 
racbUn  etc.  ä»t  darzu  g«hürt  beiueht  ynd  vnbetucht«  ä»t  «rix  iecso  ledig  haben  oder 
••eh  Mig  gewinnan  tdA  •«Ucd  Toa  odtr  vBicrn  eil»»,  da  t«b  rtdelieli  raitang  tun, 
da  Mit  taatUB  vnd  dienen  als  ander  rnter  ampüank  vad  ricbtar  rat  pfliehtig  «ein  ae 
tan,  TOd  fol  auch  meinclich  die  in  dem  Gericht  gesezren  «ind,  bi  iren  rechten  lazzen 
baleibaa»  Vnd  geloben  in  auch  daz  wir  »i  d*  von  nehmen  noch  tchaidrn  sullen  oder 
«ellao  ni  dbrin'  waia,  •!  ••ia  d«a  vorgenant  «eUt  m  abalagt,  daaa*  vor  gancxlich  tad 
gar  Tcrricht  rnd  gewort,  oder  wir  haben  lei  det  selben  gcits.  nach  rechter  raitung  geni* 
lirh  aiiTfTfrM'ht  vnd  bezakt.  Mit  rrchund  etOt  Datum  MoBMi  anao  M'GCCLIlIla* 
äabbatu  lu  le^iu  pcnthcco»tes  (3|.  May). 

Com.  WolHiart  S«iieenhouer  curie  tnapjitter  et  Cbvnradat Kameripmcker  aM^UUt 
Tcaatorum.    (Tum.  privilcg.  Nro.  2$»  f^I-  29'i)< 

45. 

^Vtr  Lodwig-  et«,  vitleluni  aSurtlieh  mit  dbeai  1»*i«f  fSr  fat  Taier  IMea 

mahelen  vnd  Tür  «II  visier  erben  vnd  tun  bunt  allen  den,  di«  dtata  brief  Sebent,  horent 
oder  Useot.  d^s  %\ir  schuldig  worden  sein  rad  gelten  sullen.  rnierm  getrima  Ölten  von 
A«fr>  Ballireincn  seiner  wiriinn  vnd  allen  iren  erben.  Drew  Handort  mareh  Perafr* 
nnb  5echi«1g  fnedet  wtiaa,  die  e»  ieeta  tnMtai  clieln«r  »af  Tyrol  gMatwurt  Iwt  «• 

vnser  l;o5t  vnil  Hundert  tnarcb.  die  er  vni  auch  «u  der  selben  y.eit  berai'e  in  vnser 
kost  auf  Tjrol  geben  bat,  vnd  fünf  vnd  Sjbenzig  march.  die  er  vns  auch  beiait  rer> 
Html  hat  in  rotn  koat  da  wir  auf  Tjrol  1ioia«B>  Ton  dam  liailigcn  tag  ze  weynadblM* 
tnes  rf  das  ncw  Jar.  vnd  die  antb  der  ehalaa*  entphie  vnd  awainiig  guldcin,  di«  tv 
vns  selb  beraite  gab.  in  den  selben  Tcycrtagen,  •nul  zehcn  yfant  perncr.  die  er  vnsem 
Schreibern  ze  Oppfer  Pfenningen  gaeb.  vnd  zehen  march  die  er  heinczlein  dem  Narran- 
ftA  rateteB  lancbarraB  fiir  tb»  aahaldt^  watden  Ut.  alao  pringt  dt«  Svnm«.  iritr 
kaadart  mseh  BWO  vnd  naewnzig  aiareh  ptrner«  vnd  der  seihen  vier  hundert  narch 
Swn  vnd  naawavig  merch.  beweisen  wir  für  ins.  vnircr  lieben  Gcmabclen.  vnd  für  sll 
rnsar  arbeo»  ha  vad  katheroin  sein  wirtinne.  rnd  all  ir  erben,  auf  rnrer  zoll  an  dem 
Laf  vad  an  dar  TcUa,  odar  wa  «riv  aai  Isaban.  alt  ii«  ites.  m»m  gatriwaa  Pater  vnd 
Beyaibrecht  von  Schcnnan  und  der  obgenant  üt  von  Awr  inne  hahent.  als  Gcrhabeo. 
wailent  Cb.  saeligen  chinder  von  Sebennan.  Vnd  das  ist  geschehen  mit  vnsert  gctriwan 
Bau  Rat  Hern  Uaiorich  Pfarrer  auf  Tjrol  rnd  pfleger  zu  Triende.  Pater  von  SehaBaaB 
Wolfhard  vBB  Saueahaaen  «aaei«  HejTaialatore.  CÜ.  tob  Trafbarg.  Dypolde  Haelen  ate* 
Chunrats  des  Kauicrsprugker  vnser«  Jügermaisters  etc.  rnd  darüber  sa  TTchaad  etC> 
Dataa  Tyrol  aano  M.CCGJ«V«.   (TiMaaa  Ptirtleg.  Kro.  35.  fol.  iii.) 
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46. 

Wir  Ludwig  ete.  Becliennen  tte.  Dax  wir  fchnldig  »ein  vnd  gelttn  tallao  Heii»- 
(iftb  Rnd.  vaterm  getrmeo  bargtr  ze|M.  C.Iii».  Muniehtr  pfeooing  für  Degeahard  den 
Boflir.  TOMffli  |Vixtaa  vad  C.  nA  XL.  lib.  rab  «io  nItMpfMd  du  w  m  lelbar 
iitio  g«b«D  hat  «v4  «ab  aadtr  sviaj  ^«rd,  der  bidi  worden  ist.  Ck.  dem  kaaanpzag», 
gpr  vn$prm  I(><7i>rrn.i7«tpr  vnd  dst  ander' maister  Simon  dem  Juden,  weilant  vntertn  arczt 
vad  auch  vtnb  gcfvani.  liaz  er  vnt  und  vnirer  (iwaahela  vnd  iren  Juoclifrattea  vnd  «nch 
TUM»  Befaeiitvni  geben  bat.  Di*  Sub  briagt  alao  vbml  CC  vad  XL  lib.  M.  pTcaiag^ 
xnä  dat  selb  gelt  allez  vennreiten  vod  vertchaffan  wir  im  vnd  seiner  erben  auf  vDiem 
Czol  ze  Münichen.  Ze  &b«)ag  vnd  in  aller  dar  wai»  vod  mazsa  daruf  za  habas  aU  dia 
brtf  apvecheat.  dia  tj  vor  nab  andar  'galt  von  VM  dafnbtr  babant.  Dataa  Maiaaj 
fcria  IUI  Mta  ihm  Pataaran  CU'  Mattii)  aano  LVlUo.  CToam  FriTÜif. 
Iffai.2B.  foL  4l4>> 

47.  . 

yrU  Lndvilf  ale.  BecbannaB  da«  wir  numm  Evbam  BIpiMil  ium  Bandafi» 

acliuldig  sein  C.  et  VI.  fl.  rmb  ilavcr  i^'tf  er  vnjerer  licbrn  Gemaclieln  chauft  hat. 
XX.  lib.  Regenipurger  pftaniog»  da  mit  er  ain  Haut  ze  der  NewntUt  roa  pawea  aol^ 
Zwainczig  pfunt  Reg.  die  wir  im  von  genadai  vad  n  pfandoaoag  iaoao  baben  gebea» 
▼nd  zwtlf  pfnnt  Heller  Kolben  vnMm  Jagar  vab  «w  pftrt.  Ted  da«  selb  gelt  alias 
•lachen  vnd  verschaJcn  wir  dem  obgeaanten  Runtiager  einer  Hu>frawen  vnd  iren  Erben 
▼f  die  pfleg  ze  der  f<iewntut  vad  Tochbarg  In  aller  der  ete.  Datum  ut  topra  (M. 
fcria  qnacta  «nta  doMittiam  MiMkicodU»  dtmlkil  Ctl*  ApnliO  LTIIL)  (Tob.  ftwileg. 
»flo»  iS.  fol.  417.) 

Wfr  Ludwig  ttc-BcebeasHi  «Ice  Dm  vaiev  ISib  baiWMcb*  wnä  amptleat  Ck 
feambarger  vnser  Hofmaitter  Tnd  Cbuor.  Kumertprugger  vnser  Jegermaiiter  habest 
Tni  vn»Ter  Gemaheln  vnd  vnserm  Sun,  von  dem  selben  Snntarj  Ilcminiscrrp  Kit  »nf  tlen 
tag  hewt  ze  Münichen  in  der  StaU  an  koet  verdient  vad  awzgewunoea  tauiead  plual 
Boadcft  pAint  LXXXBf  pfoat  Tod  XLt  flmisg»  Idlaa  Mikiriaher  pbsiag.  AmA 
habent  ti  vns  vnd  vnser  aller  Hofgesind  ieczo  gelöiet  vmb  haew  Tnd  etwenil  fatera  Ton 
dem  Satlcr,  voa  dem  Smid,  vnd  von  dam  Schütter  vmb  C.  pfunt  i  lib.  vnd  XIII  den. 
So'  babant  tia  in  dar  aelben  zeit  vn«  vncrer  Gemabelo  vnd  vnaera  San  vmb  gewaat 
ftiocB  dea  Ijpavtt  «nd  dea  vnkl  .  •  vab  «in  vu  wein»  da»  pftt  .  «  pmgav  Bbitm 
Bfawoar  vnd  an  audern  aazwendigen  «achcn,  mn  vnscm  tvA  mfVTt  pf^rhipft»  Tregan« 
▼ad  auch  ieczo  an  Toaem  aaabruch  va*cro  dienern  ze  pfaatloauog  geben  vad  gerictxtt 
CCC.  lib.  3U«Vlin.  lifcb  vad  LXU.  da«.   Aa«b  drawis  .va»  mät  MdMeb«>  nitang 
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beweiset  iitbent,  das  »i«  ron  dem  Zoll  so  Munichea  vn<  tnd  vntern  Jienero  rnd  amJer- 
iMlbta  foa  num  Mn  weg«B  s«b«s  luibeiit  CC.  Hb.  AtVIl.  üb.  väd  XLVIll.  d«. 
deoi  freilag  nach  sant  BartholoM  lag  vert  an  dem  herbiU  biz  «af  4*n  SttQjtg  so 

man  «in!»t  Reniinucere  Jer  nehst  vergan!»pn  ist.  Die  Sum  der  obgenanten  vier  stuck 
bringt  also  vberai  Uusoud  pfuut  IX  huuilcri  pluiitll  pfunt  vnd  Sibcn  vnd  vierzig  ffenniag. 
•Un  MuaielMr  PfcoiDf.  Vod  da»  Mlb  galt  alias  varwaitao  vnd  ▼emhaffea  wir  da» 
Torgenaotcn  rotern  gctriwea  vnd  iren  erbeo  auf  yotern  grozzen  Zul  ze  MunicUea  rnd 
auf  dia  pfanttchuft  IluftteiD,  K.  vadl  Wazzerburg  ze  ab»Iag  darnf  ze  haben.  In  aller 
der  «ait  vnd  mazz.  alt  dia  briaf  tageot.  die  lie  vor  vmb  ander  gelt  von  vnt  daritber 
'  babeM.  Datoja  in  Monaeo  faria  Sasta  «ata  Gaoti}  L.YIII11.  C<o*  April>.  cToaw  PtW 

49, 

Item  to  itt,  das  dlv  Chott,  die  Otle  Ante  auf  dem  Haas  ze  Salarn  gelazzan  hat. 
Item.  XXI.  metzein  sweini  (l.-i'nche,  fllr  Xlf,  m;irh.  Item  II.J  Ochsen.  Rintflaitche,  für 
L.  lib.  Item  XXIli.  Sur  l'one.  für  XXlii.  üb.  Item  XX.  Star  taitz,  fiir  XX.  lib. 
btm  CCC.  vnd  XXV.  Star-Milifat  fSr  Ihk  vnd  XXX.  aarfc.  Ttan  CC  Star  Waitsaa, 
XV.  mark.  Item  nevrn  Welnuas  fiir  XLV.  IIb.  !'üm  III.  Drillen  lläw,  für  VI, 
■ack.  Itam  III.  fueder  goeU  wein»,  (Uf  XXX.  mark.  Item  C  vad  XL.  grüz«er  küta* 
n«B  Saahx.  fllr.  XXX.  lib. 

Item  (0  toi  dew  Regnoltinne.  XXIII.  Ubr.  Item  lo  «oI  dew  Borlh'n.  XV.  lib. 
Da  iat  dar  Snitarla  P8ig  vmb  *  —  .  Itam  so  aol  d«w  GbUnnBarin -XT.  lib.  Ul 

tber  SnIJterle  pürg  ymb.  Ttcm  so  sol  dev  Stavderinnf  XV  li^  T>»  itt  Haosman  pUrg 
Tmb.    Item  Ueioricb  vndcr  dem  VYaeg.  XXII.  lib.   Item  to  toi  der  Soatar]«^  XLVI.  lib. 

SamoM  totia».  nate.  C.  at  XXVIII.  I.  lib. 

Item  to  lazze  icb  hie  vngeraitet,  III.  gcmalntv  Fettegewant,  vnd  dem  HauptiDaa 
I.  der  sinl  vicriv.  Item  X.  Schultern  auch  vngeraitet,  vnd  aliov  Müluot,  vod  auch  dia 
vas  tmi  das  BaoM,  vnd  alwianil  ebnaiiapgeichiri«.  Itam  III.  Scbcain  aneh  vngarailal. 
Item  to  leich  ich.  III.  Laegeln  mit  pheylen.  Ilem  VIT.  armbrust  vml  V.  Ilaelm  das 
aol  mir  dar  Haraog  widargabaa.  CR^ßi'lratur  Herzog  Ludwig  de«  AeUcro  psg.  lii- 

Htc  nrttrtuif  Pfrnrrpitationem  familianttB  doaint  MarchioMS  laadaDtinia  «araaa 

SooneUi^iJ  iji;ljm  in  Si^.indöTf  et  Berlin. 

Frimn  quiuait.  dumiaum  Ganlher  de  Swartzburg  pro  XXXY.  (olidr 
Itam  dicirr«  Staiiier  et  ttanlieger.  III.  libr.  TU  lolid. 

V  • 

Kam  JeliaBaa  üoliiar.  IL  lib.  XY.  daaax. 
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Um  SiiiImMw  n.  libf » 

Iltm  PlMMhing  X.  wSkiL  XUm  Kollow«  XII.  tolM.  !(•»  Leattidlw  rt  Pammr. 

III.  libr.  Item  tüdub  YullMch  X.  »olid.  Item  Reiblinam  et  Talmexiag.  XXXV.  tolid. 
Item  Ilcuiorer  juniorem  pro  III.  florenit.  Item  famutum  illius  de  Colditx  III.  libr. 
II.  «olid.  Item  quitauit  dextr«ria*  domini  Marehionit  apud  Rodete«  pro  X.  libr.  III. 
•olM.  Jim  4tt  n*l«a«ltKe«.  II  |  libr.  htm  Palro  8trasb«rf*  SXV.  mIU.  IUI.  den. 
Item  Jo.  wagenknecbt  *z  parttfSwIlMii  XILUbr«  Item  noci  Pairi  jutilMW  proiiadrat 
«t  •lije  XX.  marcat  argenti. 

Item  Jo.  B!c1i«n  X.  marc.  I.  eex.  Ilem  Raiori  panoi  II.  libr.  YIII.  cd.  Ilcm 
MagUtro  Coquioe  XV.  libr.  Uem  Carolam  4e  Betburg  qaiUuit  io  Spandon«  Uli.  libr. 
T.  «oiid.  SiiBiM  iMiiai  paaeqaitotimii«  ««atiiMt  LX?!  libr.  II  |  $MA,  L  db».  XXX* 
aare»  I.  i«r*  III.  tot,  CBagiitntiiv  Bmuf  Lndwlf  da»  Adtato.  pag. 

51. 

Sa^uat«  proenralioBaa  ai«öeatt»  ad  «rai  daniai  MartUoiiU  babita  in  BcriiB, 
al  alija  Ledt. 

Primo.  fcria  Via.  anta  Dovioiaam  Miiericordia  domir  i.  Düminas  Marthio  cum 
■uU  coniiliariis  v.  nit '^TiiiBiiwald  et  contumpitt  ibislcm  a  iliiti  r  t  laVIa.  unjue  in  «l  'tii!- 
Oleum  dien  facto  praudi»  ja  Cuquiaa,   In  pabulo  jo  vioo.  ja  pjuc.  «t  cireuiiia.  XXXVll. 

libr.  Iin.  tolid. 

ItNB  Doatni««  Julnlata  adnoaatna  pToeacauit  Magfttro  Cnai«  in  flariin  XIIU. 
■od.       pro  IXt  tolid.  IUI*  danir.  llaai  yi»  ▼ino  tX.  tolid. 

Item  feria  lercia  poit  Jubilate  ante  feslom  Goorgii  dominus  Marchio  venit  Berlin 
et  coatunptit  in  diaartit  >  vtqaa  in  fertam  VI  M.  XVIi.  libr.  III.  solid.  Itt»  Sabaio 
«Bte  Gtorgti  Domiottt  Maveblo  veolt  da  Lueitia  in  Milteowald  «t  cooiorapsit  datbu« 
commestionibai  ia  Coquiaa  pana  cerev.  rt  p.^hulo.  vino  et  io  PaoeqniUtii^ne.  XI M  libr. 
TITt  !  Solid.  Item  Sabato  Die  Georjjii  Duminus  Mucliio  confumpsit  in  Heriin  in 
Coquiaa  C.  et  pabulo  et  vino  IUI.  libr.  XV' II.  denar.  item  Dominica  pott  Gcorgit 
CoBtillari)  doniiai  Marebioon  Taneroot  Miltanwald  ooBaamantet  ibidea  in  Cequiat. 
in  Pabulo  et  in  Pancquitationo  V{  libr.  \{  lolid.  IUI.  Jenar.  Itoni  fcria  q  iinta  |>o<t 
Caorgii  qaitanit  Stainliogav  et 'L«»t>idl«r  in  Mittenwald  pro  X.  solid.  Item  furia  VU. 
•nU  Walporgaa  DoBians  Marcbl«  ▼tnit  Berlin  <*  eontomp*it  ibidtm  Ttqna  in  teeuo* 
das  feriam  in  diueni«  XV1|  libr.  XVI.  den.  Item  per  hu«  die»  pro  vino  VII J  libr. 
im  fol.  Eodetö  tempore  pro  \ino  IVIagislri  Curie  XXVI.  »oÜil.  Ucru  pro  »trodilura 
vioi  domini  Marchioni»  qui  veuit  de  Gubio  lill.  «olid.  Item  f<^ria  «ecunda  pott  Wal- 
pn^n»  daaiiwt  Marchio  Ttait  lülllionivald  landaa»  ▼anoa  Lntali«M  «onttiMas  ia 
dinarali  T.  Kbr.  XTL  dan. 
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Iitm  feria  Ulla,  io  fetto  PenteeolU.  domioo«  Marchio  venit  Mitttawald  et  con« 
Mfliplit  Mium  ia  Coqaiaa.  in,  pkbvlo  Tino  Ctmr.  t(  in  pancquitaflea«  Xlll^  tib.  XXII. 
ito.  Ttem  Ten»  VU  ia  pentecotte  itominu»  Marchio  venit.  Borlin  coDtaB«»  ibiden 
in  dioerfif  III  libr.  VII  ^  tolid.  Item  feria  lecunda  pott  OcUvas  Pcntecofte.  Magitter 
Carte  oonaamptit  ia  Berlin  VUI  tolidot.  Item  feria  tercia  poft  Octavaf  Pentecoft«.  Oo* 
■iant  Mardiio  veoh  Berlin'ct  eentanpril  iiH|a»  in  Heundaa  hriaa  •«bMqoentm  per 
Vli  diel.  In  Coquina  pane  pabulo  Cercuisla  et  %ino.  LV|  libr.  et  Vlllj  folid.  IleB 
eodem  qaitaait  dominum  de  Plawe  in  Berlin  et  in  Spaadow  pro  VllJ.  librif  VU.  tolidie. 
Ilfln  doniniee  poet  ffbeni  Douinni  de  8«iaflab0g  et  domiao«  de  Wolff uin  at  domi» 
ns  de  et  connliarii  Regie  Craeoote  venenmt  Mittenweld  «t  cnnauBpeenal  per 

aocteoi  in  diueriit  et  in  Pancquitatione  VlI  libr.  IUI  den.  Item  quitaait  Satzrahouer  in. 
Berlia  pro  Ul^  libr.  Item  qoitauit  Confiliariac  Regit  Crakoui«  pro  Yl.  librtt  V|l|  loli* 
diu,  item  DoBbict  enie  Vili  et  modeili.  Me^teteff  Cuiie  Venit  Beilin  cBBesnen«  Oti- 
di*  vf^o*  in  leenoda»  ferim  •nbieqntatem  in  .dineni»      libr.  BiL  inlid.  n.  den* 

SaniM  ludne  procnrntionii  es'pecte  domfai  MareUoai«.  fi«t«  in  BmUb  «t  Blijt 
ImIi.  CC.  libr.  XUl.  libr.  VlL  lolid.  III.  den. 


•52. 

Scqaantur  procarationet ,  ad  ODBgrrpitioim  cina  bttOM  Mceoti^aie  ^OMini 
^«bitun  adiMMiu  reg^  Bobetnie^ 

Primo.  Gebohardut  da  alaentleuen.  Hempe  d«  Knetebefce  et  ratalli  de  antiqu« 
atrcbia  contomptertint.  In  rigiUa  atcentionit  in  villa  Baeme  ]n  pane  eer.  in  pabulo 
Vll^  libr.  II.  den.  YU^  aolid.  lo  die  atoentionif.  procurabantuc  de  Caria  Mardüonte 
Spandowe  ferin  Mita  prtdicti  ttanstalemni  m  In  vill«  Reaeb«idMff  annente»  ibi  pet 

Induum  et  consumpfcrunt  hi  JiuersU  preter  paneni.  XXIX.  libr.  X.  acn.  llem  in  Re- 
ceuo  eorum  confumterant  in  Wacbon  et  in  ßatheoowe  V.  libr.  V.  «olid.  In  Pane 
LO.  lea.  fto  Vk  Ch.  YJ,  nod.  ailiginle.  ito»  Die  atceniioni«  veaalK  domlnt  Megnipcden. 
it  Oerihn  Wolf  «unt  congregati  in  SduMielinda  oontnmentee  per  triduum  in  diutrti« 
■[irftrr  panem.  XXVII.  libr.  XVI.  den.  In  pnneXXXÜI.  »es,  pro  U.  Ch.  IJ  mod.  tiliginit. 
Uam  dia  atcenaionii.  Otto  da  Uelbe  cum  Vatalli«  da  aduocatia  tua.  foit  Bucboha  coa» 
liiBWit  Ol  dieba«  pieler  pUMm  XXli  libr.  OD.  den.  TU.  folid.  I»  Fan«  XXV.  M» 
ffo  ||  eh.  1|  Ba^  filiginit.  Die  Meeationia  TatalU  domtoi  de  aduocatia  Branden» 
I)arf>«nii  confumpteriint  Spandow  per  noctem  eoaputatam  in  procuntttone  domioi  Mar» 
duooit.  l'ott  bec  dicli  vatalli  feria  Via.  poet  aicentionem  traaftuloruni  t«  ad  villaai 
WÜteae»  aMnani«»  ibi  per  tiidnani  <onaaav«eranl  in  dinerrf»  pcaler  ftatm  XT.  libr. 

X.  den.  Iteni  die  dscfnsionii  TlnccTm  Voizihrtrhl  cudi  V4Eal!is  i<:  adracatHl  OD» 
nafiil  frvpe  •tnsbarg  daalms  ncibtw  XU^  libr.  Uli.  «olid.  U.  daa. 
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f3. 

'Sequitur  procnrati«  lummarie  coagregatioDii  ratallorum  circ«  Tettiiin  Beaü  J«« 
hannts  Biptis»?  haHit?  feria  tccunda  ante  Viii.  licm  vn'alli  dnmitii  rviarcbiuait  d« 
aduocada  liraudcuburgeasi  reaeraut  äpaudjwc  quibus  aduocata«  prouidtbat  ia  cx- 
p«i«t»  <t  efDtoapMniat  •  firia  Mcoad»  ttfii«  Ui  foiaa  TIaa  eoqniB«  «t  pau  T|  lifcr. 
11.  solid.  II.  deo«  Polt  kec  dicti  vataUi  cum  tocij«  domini  OUoaii  da  Helba  vaaeruat 
Mitleowald  maataUt  ibi  rtfue  in  fariaia  aextam  facto  prandio  et  consunpt^runt  ta 
•oquina  paiM  e««ev.  «t  pabolo  XVl.  libr,  UU.  tolid.  Item  feria  quinla.  lo  craitiao  viti 
domitttt«  Marehio  cum  tola  baailia  i na  «tait  Barlie,  ««asaaiit  ibides  it  fcria  atata  ta 

Coqiüna  panc  cer.  vino  et  jiabalo  XV.  !ibr.  VJ  fuüJ.  fll.  J^n.  Ilcin  feria  Sfita  [.oft 
ViU,  Magister  ^Curic  de  Berlin  veait  Millaowjld  cum  familiaribua  tlomioi  Marcbioai« 
««■alltt  doMiai  MarebiaaU  adluM  ibi  axU laatibai.  «»p«cUialw  adMAtiM  ftfoghtri  G«ria 
contumtntes  vtqoaSabatam  poat  {wandiaai  Villi  libr.  V|  >oI.  II.  den.  Fem  quarta  dia 
Petri  et  Pauli  apoitolorum  vrncrtuil  xasalH  doroini  Mjrelüonls  de  aduocalia  Branden- 
bnrgeiHi  ia  Spandowe  caiuaoieut«t  per  noctem.  In  Coquin«  Xll.  tolid.  III.  den.  preter 
Mrcriaiaa  «t  pabalam  quod  habaentat  da  Curia  daaiiai  rideliaat  b  qoartala  XVllb  Bad. 
auene.  Post  hec  feria  ftaunda  post  Patti  at  Pauli  dominus  Dax  d«  Bnuiiria  «bb 
heniii"n;»1.<i  de  stcliiuurde  Tctirruiit  IJjcaie  eonivitnenSct  ibi  per  noctem.  In  |>jmc  crr. 
Pabulu  VII.  libr.  VI.  solid.  IU1>  den.  Feria  quinta  idem  dus  renit  in  rilli»  üucucudurf 
caiMiiHiana  ibi  per  nadaa.  ttt  pana  certtri  •>  pabalo  at  ^actbia.  XII>  libr.  II«  d«a.  Feria 
aecanda.  "post  Margmta  daiaiaua  .Dux  tandens  donti.  In  Reuertione  consutnpsit  im 
TtUa  MnUtcritorf  in  pani*  crr  II  tiHr.  VII.  |  «ulid.  II.  den.  Feria  tercia  idem  das 
fuit  in  Villa  Dalgo  cousumpsii  11.  ^ata  cer.  duorum  et  vnum  quartala  aoiptum  pro 
Xn.  «olid.  «t  in  paaa  at  la  Taelura*  al  fa  radaaptioiM  XXV.  solid.  Faria  ^narla 
dictat  dux  consuropsil  in  rilla  Brunewits  Borneus.  In  panc  et  Ccrcuiii.i  II.  libr.  X. 
solid.  iU*  den.  Faria  seeunda  ante  Laurentii.  rasalli  de  anli'^uj.  Marehia  consumpserant 
ja  Baama  }a  raoartioae.   In  cerev.  et  f  ane  XV.  solid.   CRegistraUu  Uentof  Luditig  daa 

■ 

SefviteT  proematio  daariai  Canitlt  ta  Lind«««  tt  Ottoni«  d«H*lb«.  Ittm  daarfaica 

die  post  petri  «t  pauK  Dominus  Comes  de  Lindow  et  Otto  de  Helbe,  cum  suis  veneruat 
in  Blankenucidp  con<iUfnpnt(>s  ibidrm  et  feria  sccunda.  In  pane  et  ccrevisia  et  rectura 
V4  libr.  II]  «olid.  Feria  seeunda  post  Margarete.  In  Rcuersione  coosumpstt  Cornea 
da  LiadoOT  Ia  Maraow  UL  libr.  11.  daa.  Fcri«  tercia  ia  ScboaeaKada  eoatmatit  Df  fibr. 
iL  solid  Item,  dominica  post  petri  et  pauli  statuitarii  dumini  Marc-hir>ni<  rcnrruol  cum 
«urribaa  ia  Berlin  consummentes  per  noctem  in  diuersis  XiX.  solid.  Feria  quiota  ante 
XiliaBi.  VbmIU  da  adaaeatia  itrusberch  (aoront  congregat^  in  Hlta  roader  eaaramaiwtaa 
ia  Fase  et  ccravitia  at  vaetara  XVIII.  tolid.  U.  den.  Item  feria  seeunda  et  tercia  poal 
Margatatba  «dnocatwfracanait  daaioa  Marelwaai  a&  parlaMafiatriCaiia  ia  vcaabaa- 
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Toti  XnU.  rttm  ccreviMae  rna  tuna  mino«  ra«  emptum  pro  XXVI.  lolid.  SuBtna  XTIIf. 
Kbr.  taiaut  MtiJ.  la  Paa*  XXXm  •«(.  pr»  II.  libr.  Tl.  •sttd.  Hl.  d«i.  Ilem  »  •ecvoda 
feria  pott  Marpiret«  rcque  in  Sabbston  ante  Laurentii  fratre«  aduocati  cum  raialH* 
aduocati.  coiKumteiunt  in  Raiaa  vwaui  Poloniaro  et  ia  Reuertioa«.  XUli.  rata  etc.  Vlll. 
enpU  üt  Berlin  pro  VlU.  Iibr>  Tl.  vau  empta  in  rnnhenTord  et  in  Orottio  pro 
Till  libr.  Tl.  loUÄ.  VM  «mptttin.  pro  XXTl.  »olU.  Stroditiita  T.  lol.  tOL  don.  In  PMt. 
LV|.  (es.  pro  inj  libr.  Item  jn  »icci«  caroibu».  Piscibui  lale  e(  attj«  nccensariit  V,  libr. 
Iii.  aoUa.  tum  pro  babatit  tt  guaphia  xk\  U.  (olid.  itam  aduocatnt  cooaumpait  in 
wtuikmtcti  in  negotijt  domiai  ManhioDSt  TDU  lUtbn»  HJ.  libr.  11^  »olid.  Hon  Sahato 
aat«  Laurentii  daTaapcre.  dominui  Marchio  Ttait  Everswalde.  cui  aduocatut  prouidabat 
in  i'inf^utit  et  comumpsit  ibidem  u»qu«  in'  secundam  feriam  in  dinarai»  XV«  libr. 
Vu.  aolid.  III.  <l«n.   CU'gi'fXur  Uarzog  Lndnig  du  A.cltcro  pag.  IQI.) 

55. 

Saqttitar  procaracio  TCitko«.   Primo  fllie  domini  Marehionl*  pro  Vi.  Tlnii  tia- 
doals  pro  Vll|  solid.  Um  daaboa  putllalii  toti  Xm  vlnat  panni  pro  Vl(  toi  id. .  Sa» 
^ountur  denarij  auatiornm,  Tidalieata  dominiea  Quasimodofjeniti  nqa«  ia  aMVBipliMIMa  - 
Baal«  Macb  IUI  libr.  CRegtttoaUir  Eanog  Ludwig  dt*  Aaltaro  pag.  i(SJ 

S6. 

Anno  doaiinl  M.CCC.XLVo.  doaiaiaa  in  rigilia  aiiumptionii  Beate  Marie.  con> 
putatione  facta  in  Berlin  aduocatut]  procarauit  dnmim  Marrhioni  XXU-  vas.i  cerfvitiae 
qge  anot  computata  in  priori  compniatione.   Ueu  In  vigiha  atsumptioaii  sauctc  Mario 
adaaeatat  proearaait  Oaniao  Mardiiaal  «t  aaa  fratri  daci  eeadicto  Ramaaa  Ttqaa  ia 
feriam   tc&tam  facto  praticlio  post  Fgidij  in  omnibu«  neceisarij«,  et  contumptaruot  In 
Coquina.  pane.  cererisia  et  pabulo  C.  libr.  XXX.  libr.  ]«  (olid,  ut  priut  in  partibus. 
Itaai  fari«  tarma  la  Crastiao  baata  Maria  doi^iattt  Mareiiio  caia  doniao  Burggrauio  da 
Wariaberg  *aeit  Mittenwald,  cunsummeolea  Ttque  in  feriam  quartam  facto  prandio.  Ia 
ooqnina  p.ine  ceravitia  pabulo  et  panciiuitatiane  Xll }  libr.  III.  solid.  11.  i!eti.    Item  feria 
quiota  pott  assumptionem  Beate  Moria  dominua  dux  fratcr  domini  Marcbiooia  venit 
Mitlaavvald  eaaianana  ▼•qa«  fa  Sabbatan*  la  Caqaiaa  Fan«,  caraviaia  pabal»  al  paae» 
quitatione  Xl^  libr.  V  solid.  )If1.  Irii.  Itetn  feria  lercia  jn  vigilia  Bartholoroct  cfooiiai 
Marcbioni(.  venit  Berlin.  con*unicn(.  Tique  in  Sabbalum.  aobaequena  in  diuertis  pretar 
•errritiaai  IX  ^  Ub.  HL  »olid.  HlUdca.  Ittai  eaden  taaipora  «»natore*  demlai  Marebloaifl 
aontumpterunt  ia  Maifia  Wacbatti  B|  libr.  Vi.  «olid.    Item  Irairet  aduocati  contump' 
serunt  in  Hei*a  ver»u(  Spremb«rg  cum  VaialHt  domiiii  M.ircliionis  et  in  Spramberg 
(«fera  durante.  XI.  (ex.  pro  Xlil^  libr.  V.  aolid.   Iiem  feria  Vita,  pott  Egidi}  domtnua 
Marcklo  vaait  Barlia  «oaaaMMita  ia  paaa  Ja  •illlglao  et  pabalo  ia  caraaiua  XXIII4 
aolid.  Bl.  daa.'  He«  a  Inia  ^attta  ja  octra«  p^  ot  paala  das  Bniaairiaaatb  ralifait 
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a«flw  ÜB  «qvM  connmaa»  in  flnlh  H.  eht  •  pt»  XXXl  Mlii.  !■  fea»  X  ••IM.  ttm 

procunatt  ad  currut  fiiie  domini  Marchionii  XXYQ.  vinai  pultr?  panni  pro  III.  marm 
I  i  lüHJis.  Item  sdnocatu*  domisi  Marchionit  ▼eraus  Polonian  tu  aal*  CC  aftic» 
X«\1X  2  matc  ißogiitratur  Ueraog  Ludwig  des  Aalttro  pag.  48T*I 


sr. 

Anno  domini  M.CCC.XL.  qainto.  adaocatu»  jo  Octauu  bcati  MjcbaelU  coin> 
pala«it  eoNBi  eoBdlliacii«  doalnt  Mafckfamia  in  Caate»  Spmdow  d*  oanib«»  estHMki« 

et  prc'ccptis.  Poft  hec.  Dominica  rmst  Mirhirlj».  dominus  BJarcliio  venJt  SpandcT. 
maoena  ihi  osqaa  in  feitum  omutum  laactorum  et  cootompatt  ibidem  in  diueni* 
OCGGC»  libr.  XLl|  Kbr.  XTIR.  dtn.  vt  prina  In  partibn*.  Il«u  Oomiaie«  di*  Gdti 
doninnaBlIarchio  venit  Brandenburg  manooa  ibi  vtque  in  fertam  quartam  poil  pr^ndiaB 
ft  rons'jmp^it  in  diuertis  et  in  pancquitatJone  LXVlll.  libr.  X.  Boüd.  vt  priu»  in  p»r- 
Ubus.  Itcm  fcna  llllta  poit  Michaeli»  adaocatut  de  noao  incepit  procurare.  domino 
Aici  Romano  in  BwUn  «k  oBnanmpalt  •  dida  ferin  IBIn.  «aquo  In  faatum  «mbIom  tan«* 
forum  C.  libr.  LTll  |  libr.  X  solid,  iift.  <^^n  vt  prius  \n  psrribut.  Item  faria  Ulla.  In 
dia  aniaanuB.  Dooainua  Dux  Romann»  vaoit  ETenwald«  «t  contumptit  in  diowate  ot  in 
pancquitotiono  XTDi  libr.  TU.  tolUL  HL  dm.  Ilm  Doaüolea  di*  Syvoida  ot  Jod« 
fiUo  doaini  Marchioni«  reeesiit  a  Mittanwald  et  contumpiit  Tsque  in  rettitn  et  in  aa> 
nibua  neceiiariti  C.  inarc,  XT-  msrc.  TjXXXü.  libr.  VH  \  sol.  !?.  flen.  vt  f  ri«<  in  p»r- 
tibai.   Item  aduocatna  procurauit  ülio  dumiui  Alarchionis  rnum  dcxtranum  ad  caadeia 

nimm  pro  XTlf  mmh»  (Beß^atntnr  JlMsog  Ln(hv%  dw  Atlie»  pogi»  18^) 
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R  e  g  e  8   I  e  n. 

LupoMnt  dui  Atittria«  et  Slyriao  fidem  obligat  RuJalfo,  duci  Saxonia«,  «viid« 
culo  >uo,  ut  radix  ambiguitatit  et  dubietatU  e  curdc  ejus  eveliatur,  nc  cum  illustrt 
Ludenico  duce  Bawaria«  treugat,  aut  pacit  «t  coocordia«  foeder«,  Aut  tracUtu*  et  pacta 
iaire  velit,  ^attt  dos  ia  afoden  «oamrfvt  «t  radpiatvr. 

Dlrt.  ID  Brogka  in  die  beatt  Laarentij  anno  ]324> 

COrif.  ^it  «obänseadeiB  Si^.)    (Uaos.  and  FaaUaMi.SaclMih> 

Wladitlaas  rex  Polontae  tecandaai  uianddtutn  poatifida  loanDia  XXII  StepHanv, 

epiicopo  Labacenii  et  ecciesiae  fuac  Lubucensi  intcgram  pos»ei$ionem  omniuni  bonoram 
ecdesia«  Lub.  in  terris  cuis  Sandom.  Cracov  acsignat,  ridelicet:  oppidum  Oppatnuw 
ean  dUtrfcta  .  «  .  Tel  fori  ibidam,  Tflkt  TiiraalraW»  Tarböirili.  Y«ara,  Jato- 
naua,  Landzuc,  Buconen,  Trnctoala«,  Cratkoir,  cum  nagno  gayo  adjaccatat  Bittt^* 
NeanaiSt  nothow,  So^iim,  Porntze,  MarenKo  cum  mdlfriciis  ptc,  Mamua  cum  di- 
•trictn  «HO,  sequentibiM  Tillb,  dtcttcchovrltz,  Barbaz,  ^woia,  Tiirncoa,  Gora,  Vorbilz 
io  SoIms  «iMa  «rcaa,  tn  Wranlitowilz  ,  daaa  areaa,  in  Carweiina  unam  aranat*  io 
Maldzin  du.is  arens  et  diias  sortes  in  Slystone  unam  aream  cum  picna  torte  praeterea 
Naalam  cum  taberna  »aper  Njdaa  cum  utroque  litorei  in  aopcr  Trackazatiz  cam 
Oabrawoda  «  .  FfrebaBan-,  üUm  propa  nagnura  Sal,  Cuoits  «um  magoi*  silvi»  etc.,  ia 
najori  Poloaia  «pfSilaa  Katfftb  emm  distriata  auo  «t  villaa  jut .  Naaoateaai  Slaaabaaa, 
Lnbza,  cum  lacu  Czarca,  in  Corania  nelTow,  Bittope,  Landzin  cum  lacn,  ThzuleDtzii» 
Bcn&lhow,  cum  laco  Freavo  novo,  lacum  per  medium  cum  tilra  .TximoUow,  ante  pon- 
tan  Conia*  tbeloniaia  iu  Conta,  ia  Txiraokow  tcto  militari  doaa  areae  at  duat  plenaa 
•ortai  CVia  lacu  et  lilva,  captura  piscium  in  aqua  Goppoloniza  et  in  Wartu,  ilero  ultri 
Lonyn ,  ver^iu^  CjIjs,  S;iJow  et  Grothui*,  item  circa  Pisdry,  Pi  ächusliinc ,  Sielierino  et 
CzolomUano,  item  Oiinili  circa -Pinnow  «t  Gantsitz  in  Caitcliania  Metcriczensi,  per- 
Bftittitqna  ut  epiicopi  Lob.  ia  boola  aoii  caitra«  civitat«*  «t  fimitatat  pro  beoaplacito 
eriganl,  ut  omnia  bona  {ora  theulonico  locent  et  habcaut,  li  ipaia  «ic  placct,  alque  con» 
cedit  in  Omnibus  boni*  praenominatit  plenum  dominium  et  otnnem  HhprlaTum  civilem- 
que  ac  criminalem  juritdictionem,  licenttam^ue  fera>  magnas  et  parvas  in  toto  «uo 
rcgno  veaaBdi» 

Daiott  Cfacoviaa  fatia  17.  iafra  Oetavi»  Pmit.  I328> 

Ludwcik  Romischer  Chaiser  rerleiht.  wegen  «Dgaborner  Sippe  und  geicisletar 
Dienste  dem  Her/o^  Iloinrich  v.  Cbcrndcn,  Grafen  zu  TTrnl  etc.  das  Recht,  d«ss  im 
Falle  ar  keine  Sohne  gewinnt,  seine  und  seiners  Bruders  Töchter  in  den  Reichslehen 
Mk  Karadiea  «ad  Ttt«!  die  Nadkfolfa  babaa  aollea;  erfaSU  «r  «bat  SBhaa  «ad  biater. 
laaaen  diese  blot  Tochter,  *0  aoll  das  Gleiche  Statt  finden.  Wollte  der  Herzog  ferner 
feMBBta  Laban  eiaaa  Stdam,  odac  aainaa  Beuden  £id«ai  vericbraiben»  «o  «oll  er  e« 


2l5 


»6.  Okt. 


1332. 
13.  Jao. 


1335. 
Jl  Aug. 


IS37. 
tlk  Jalj. 


■it  4i«  BaiMM  BiA  vaä  Winm  tbiro«  naA  in  fibrigta  TScId»  ••Omi 
MidMI  Bteb  de>  Herxogt  WilUn  und  de»  Kauert  Rath. 

Geben  an  Meran,  det  Eritar^ci  nach  unipr  frawcntaf^e  xer  LichtaMIM 
In  XVlUa  Jm  tuwert  Reichel,  und  la  dem  lUten  unter»  Chaitertums^ 
(Orig.  ^  0ketl  Mlt3 


Herzog  Rudolpb  ron  Sachten  beurkundet,  datt  er  »ich  mtt  Uaiict  LadwigeBt  und 
MioanSolUi  tMMg  dm  BMadnbargav  rmtinJigt  hat,  warn  nn  dtn  Lande  Lannls 

Lehen  erledigt  werden  er  dieselben  Hlr  sicli  behalten  dürfe;  mit  Abscliluf;  de*  6#l4w 
von  der  Lahenicbaft  an  der  Summe  für  welche  das  Land  Laaüts  renetzt  itt. 
^  Nttrobcrga  DinsMg  nach  &  Oilgan  Tag  iSiu 

€l«od.  L  tl9-) 

Lodeiig  Markgraf  m  Braiiacnbnrg  et«.  Staplian  P.  h.  H,  mi  l£nof  tn  Bayern 

geloben  die  ron  ihrem  Vater  Kaiser  Ludwig  der  Kaiserin  Margarethe  ze  Morgeng;ibe 
nnd  ze  WieJcrlcgung  für  i6,000  ^laiU  Sibcri  j;fTnnrliio  VcrsL-lircibung:  Clyngcnberg 
Borg  und  Landgericht,  VVazzerburg  Burg  und  Stadt,  Chofttein  üurg,  Ebaa  Oufg,  Wer- 
barg  Borg»  ChiUp&hel  die  Stadt  —  atilt  sa  beben  nnd  sc  behalten. 
O^en  «e  Ampanlz  an  cant  Oetlen  Tag  tS3l* 

($Maturch.) 

Graft  r.  Hohenloch  rerhcisst  den  bochgebornen  Fürsten,  Herrn  Ludwigen,  Mark< 
grafen  zu  Brandenburg ,  und  seinen  Brüdern  Herrn  Stephan  und  Ludwig,  PfaUgrafen 
bey  Rhein  und  Herzogen  in  Bauern  wtdev  minniglich  zu  dienen,  aiMgennmeik  widtt 
das  Reich. 

'  Ze  Frankanfurt  anno.  133t  an  dem  Ahtnaden  tag  nach  dem  Obrosten. 

COrig.)  (AdaU-Selekt  im  B. 

Ludw5{»  der  IM.irligraf  zc  Rr.indenbur:;;,  Pfalrgr.if  bei  Rbpin  und  Herio^  in  Baicra 
bestätiget  die  ron  teiucm  Bruder  Herzog  Stephan  seiner  ehelichen  Hausfrau  der  hoeh- 
gebornen  Fk>an  Eltiabetb  genaebte  Tenebretbnng  von  nenniigtantend  finlden  auf  dte 
Sudt  ze  Werde,  auf  der  Burg  ze  HSebatettan,  niäf  den  Stidtan  Laninpn  nnd  Gdfidlk 
fingen  nnd  der  Burg  s«  Hageln* 

Geben  ne  Nttrenberg  de*  nichtten  Tag»  nach  S.  Loreoztag.  1335. 

CB.  tt.  F.  S.) 

Wilhelmut  de  monte  aento  md  ^Ibetnio*  dn  CItnebon  Grafen,  rerheisten  »tatt 
fidnaidi  enedlaalia  «t  ptaeclari  Frinaipit  Ibra*  Koniga  von  Bngatand,  Kalter  Lndwiftn 

100,000  fl.  de  Florentia  in  Dordraclia,  eui»,  pfrtctil;5  ft  ezpen»is  TiiTT!M''!!frt,  nnd  der 
Kaiaer  ihm  Krtagarolk,  2000  ed  duuruw  Meatium  »p «ciun,  auptr  termioum  fe»ti  Mi* 


(AMd.!*  10.) 
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Friedrieb  Landgraf  su  TbOringen  etc.  tagt  Ludi^ig  den  römifch«o  Hai»er,  Ladirig 
du  Markgrar«n  von  Bnmdmbwrg«  Siephan  Bersog  in  Bajem,  ladtg  nai  loa  «II 
Schuld  di«  (it  ihm  f«r  (no*  Diensle  ii>  (Icr  Mark  Brandenburg  und  aucb  andtra«V9 
ichaldig  geworden,  autgeaocraitn  Allflsblirg»  ZnidMO  uitd  KempniU  die  iha  S])uij| 
fon  dem  Reiche  »toben.  ^ 

Gd»tD  tu  SlnittUfMB  ilao  man  laUt»  aaeh  Cb.  Cdi.  1397  *b  dta«  «ntea  Mim- 
Üf*       MDde  Bariholüuient  Tage.   (i8.  Angttat») 

(Dai  Siegel  bangt  «o.)  .  (StaaUarefa.) 

Alhlflttl  at  Otto,  dace*  Aaitriao,  Stiriae  et  Cariathiaa  etc.  cum  doBiJIO  Bdnaido 
Anpliaü  rege,  quatdam  ligai  et  pacta  &a  inter  iptot  mutno  adiutorio  ineunt,  et  eidem 
doiBiao  pro  eoii  necettitatibu»  contra  tuot  advertarios  quoelibett  romaoo  Imperio  dam* 
tasat  «seafto «  daeanto«  viroa  galaato«  ia  «iTitatam  flMaabanAirt  iasia  Rhanan  aab  ai> 
yawia  auie  aibi  in  ausilinm  tranimittcre  promittunt. 

Dstatn  Wiennae  in  die  Sanclaa  CMbarinaa  virginil«  AqDO  doiaiai  MOlaMfliä 
treccnteeiiao  tricetimo  octavo, 

(SigilliUiB  Ottoait  apptadit.)  (BttadaAriafa.) 

Bertolt  fvon  Gotes  gnaJen)  Graf  zu  Ileonenberg  sagt  eidlich  atjs: 
1^  dAsi  er  in  Certon  uiit  vielen  andern  Füraten  und  Herrn  xugegen  geweien  aey  ai» 
Baitar  Radolph  den  adtaa  Bftiataa  Cytemaaa  Laadgrafan  aa  DoraofaB  taiaam 
Schwager  zu  Erforte  in  deBi  Rajb^Dtir  s«  4aa  PNdigarn«  bU  daoi  FiiitaadiBaa 
XU  Lulitz  belehnt  habe* 
3)  Data,  er  fecnar  io  Penoo  gegennärijg  gewesen,  «ne  Ronig  Albracbt  von  Rom« 
itt  Fulda  ia  dar  Stadt  die  edlen  Füreten  Hermann  und  Woldemar,  MafhgrafaB 
jta  Brandinhurg  belehnt  habe,  dass  er  dl)er ,  als  sie  aucli  das  Fürstunthum  lu 
Lusits  benannten,  ihnen  widersprochen  habe,  da  diese*  Land  ihm  und  dem  Reicba 
TCcbllich  varrallan  wf. 
8)  U«bcr  lavga  Frist  und  Zelt  wären  selbe  zu  Fulde  wieder  mit  dem  König  zusaB> 
men  gd&oauen,  und  er  Pertold  habe  zvritchcn  heyilt^n  Tbeilen  die  Verinitthing 
iiberaomnaa«    Nachdem  &icU  die  Markgruleu  anhcuchig  gemacht,  den  Kuuige 
gegen  da«  Laad  tu  Bthan  aait  allar  ibrer  Maahl  ao  la'nga  beTsaatdiaa,  'das  «r 
alaaa  krjge*  und  sinef  sache  mit  dem  vorgenanten  laude  ein  gutlich  und  gantB 
ande  gewunne,  so  habe  Albrecht  selbe  mit  dem  Fürstenthuia  Lauiits  balahot» 
Zu  Slusingen  .>nno  1^9.  an  Sande  Augusiiui  Tag. 

(Oflgi»  bU  Siagal  daa  Grafan.)  CBnuidcab.| 

Johannes,  Bphemtae  rex  ac  Lucemb.  comes  et  Karolus  ipsius  primognnitus, 
awrdito  Moraviaa,  eoaatituaat  Rndolpbaa,  daeam  Sasoniaä,  OaorivB,  eomitaB  tt- 
fracuis«  Coaradum  de  Sleida,  Wilhelmutn  de  Laiidcsiain,  Thotnam  de  tcptem  fontibua 
et  Johanncm  de  Valkenstain  procuratores.ad  tractaodum  et  patcisccndum  super  onoibus 
«oDtrovcciiis  et  causit  inter  ipeo*  es  naa  parte,  at  inter  IiadAvkaai,  H,  Inp.  filios^ue 
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3.  Juoj. 


tau. 


t.  Jia. 


26.  Febr. 


•aot»  LodoTimutt  mtrcbionem  Brandonb.  et  Stepbaoon,  daeem  Barariae  ck  alten  parte 
«sialtotibatf  «oacedantqn«  illia  pt«iiaai  pottMitiM  «»  iapenlM*  filüaqm  tob  tcw* 
taadi,  iigam  *eu  ligit  faciendi,  treuga«  paeia  iorandit  it  pto&m  fimtadii  albqa»  gtvmSl^ 

tunt,  omni«  de  1i«c  re  ordinata  habere  grjta. 

A.  et  D.  Frage  anno  13)1  io  vigUia  aacrouacti  corporis  Ciuriiti. 

Knnr.id  Wernher  Abt  xnMorbacb  verbiDdet  sich  zu  Haiier  Lud^r^fn  mit  leineia, 
Suiinc  Mdrlkgrairn  I,udwi^<>n  von  Brandenburg  und  U.  8ldEail|  «uck  ktt  Aodern  citn 
montet.  Nimt  aus  Graf  Ulrichen  von  NVirtemberf;. 

Dätun  NÜMbcrg^T  Die&ttag  oaeh  omw*  Herm  Ldchuaaitag»  tS4%> 

(Arod.  L  10.) 

Lodwfg  Marltgraf  m  Brandenburg.  Pr.  b.  R.  Herxog  in  Bayero  snd  Kifolhea  etc. 

un<l  Ilc:  r  u  I  St  i  !ie  Sibidat  und  Vellers  und  des  Thals  Catavuer«,  bestätiget  der  hoch» 
geborticn  Frau  PVIjr^nreth  der  rümisclien  Ilniserin,  dt«  lö.ijoo  Mark  Silber  regensb. 
Gewichts,  die  sein  Vater  der  Kaiser  ihr  ze  NViederlcgung  gegeben,  und  die  lOiOOO 
Silber  für  ibre  Morgengiibe,  auf  folgenden  Stidten  BMrgen  and  Gntern  di«  Ibr  der 
Kaiser  vcrtiU.t  hat:  Burglunism  etc.,  Brautmu  etc.,  Otlingen  die  Stadl  etc.,  Wald  die 
Veste,  Griinwald  die  VeJte  bei  .Miiiichen,  Klin.^ciibcri;  die  Barj»  und  Landgerieht,  Was- 
aerburg  Burg  und  äl^dt,  Kufstein  Burg  uud  Stadt,  £b»  Burg,  Werberg  Burg,  ^aerbarg 
Burg,  Kttsplüv»!  Stadt,  also  deea  ei«  diMelben  inbaben  oad  Botm  neg  Ue  Er  oder 
•eine  Erben  dieselben  Güter  wieder  erledige  und  löse. 

Geben  u  Muncben  oacb  Cb.  Geb.  ii^  des  nedittaa  Vrejtag«  vor  Ffiogsleo. 

(SlaaUareh.) 

I 

Lndtvich  Marggreve  tho  Brarxl^nhnrrli  «nd  iho  Lusitr,  Palenr.greve  LI  dem  Rijn 
etc.  bettättigt  allen  Aidderen  und  Kuapcn  sciuen  lieben  gelreuen  Mannen  im  Lande  au 
Paricbareb  all«  FTejbeitmi  und  Reebl«,  welch«  «i«  tob  «^«b  VorCdimB  «rlangt  habta 
und  rerheisst  ihnen  selbe  nach  Vermögen,  au  bessern. 

Getbüge:  Albrecht  von  WollUeyn,  Swicker  Gundelfingen,  Bant  Tan  Husen, 
•eine  Kammermeitler ;  Beringer  Uele«  sein  Marschall,  Wilhelm  Tan  Bombrecbt,  aeia 
Sah«ak«,  Altana  vaa  dam  Dagaabcrgba,  Ott«  taa  Il«lb,  ««laa  Batg«v«  Glwrcb« 
Wu'f,  sein  Horrichler. 

Anno  15^3  des  nechsten  Suntagea  na  dem  Uiligcn  Tarea  dagh. 

(Transsumptum  contuloai  cirivali*  F«rIab«rg«nM«  appiaiieaa  •igilU  dritatii  M> 
aitaB.)  (Bcaadaab.) 

Ludewichus  Brandenburgiae  et  Lntatiae  marcbio  coaies  palatiout  rheni,  Bararia« 
•t  Karinthiae  dux,  sacri  romani  impcrii  arcbioaMcraffiaa,  ncaastario  Ja  Ualapraaaa 
fraapoaftaraia  at  «calaaiaia  paroehialem  civiutis  Beraow  cum  singalia  et  aaitania 

ipsarum     rtin-nTü';  rccl piiintii eis  leu  mundanis  donat  et  appropri.it. 

Testes:  Albertus  de  WoUitejB,  Johannes  de  Haoaen  fflarcbioata  camerae  magiatar. 
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vraiMl»t»  9»  Bombrwlil  pioMvn«  »tfek,  Bttioftnit  BmI  — wAJcm»  Bwtaaimt 
■agher,  Bertidda»  d«  Bbenbauten  magitter  coqiiioao  tnilites. 

Datum  et  actum  in  civitat* FnnlMiiford»  aimo  MCCQUtV. 
dominicaia  ^ua  caüiatur  ocuJi. 

<Ardi.  Nitnibwf  ) 

Ludwig  Markgraf  z*  Brandenburg,  Pfalzgraf  bei  Bheio,  Ueraog  ia  Bayarn  «tc. 
•rUirt  Mgsgw  KawMw  so  wyn  «nd  gMeben  sa  KAw»,  datt  Kaisw  Lndmg  imd  T«|«r 

der  hochgcbomea  Fürstin  Kjiaerin  IMargareth  ihr  Lehen  des  IjaadM  M  Holland,  da* 
TOa  Tod  ihre*  Brutlcrs  mit  Recht  an  sie  gefallen,  vor^tclvn  b->f. 

Der  Priel'  iit  geben  ze  Nuf  enborg  nach  Ch.  Geb.  iö4ü,  au  Suntag  vor  tand  Fabian 
md  8«ba«Uaa  Tag. 

est.  Arelk  ef.  Arod*  II. 

Ladung  d.  Markfraf  tod  Brandanbnrg  at«.  bcatiltigtt  dit  von  tnnam  H.  Vatar 

dem  Kaitor  Ludwig  von  Rom,  dem  edeln  Manne  Ludwig  v.  Hohenloch  gethano  Satzung 
■n  Jagsberf;  ßurg  und  Stadt,  Luden  Burg  and  Stad^  ond  Barg  Rotenftlay  in  aUar  der 
Weite  alt  die  Brief  darüber  lauten. 

OaUn  ta  KünborK  an  8.  Mwin  Magdala!»  Aband 

C^Ur  W3nbwg.> 

Pridricb  Landgraf  sn  Dfirfogan  etc.  bekannt  daai  taln«  Sweger»  Markgraf  Lnd- 

von  Brandenburg  und  Herzog  Stephan  zu  Beygcro  mit  Bewilligung  ihres  Vater«» 
Kaisers  Ludewig  von  Roxne  dto  Städte  Luckow  und  Gubin  im  Lande  Lusit/.  mit  Leiten 
üülten,  Kenten  und  ZöUan  in  Kauftweise  an  den  5t>000  fl»  worüber  er  ihre  Briore  hat» 
Unaan  swa}  Jabren  ibm  sn  Übargaban  varbaitien  baban,  doab  ■veibe^Micb  d«a  Wi»- 

ilcrkaufs.  Sullv?n  !rlbe  «ic}!  M,ci;'ern  die  Huldigung  «u  leisten,  »o  sollen  sie  ihm  htfm 
stehen»  aie  dazu  so  nothigen,  and  die  Kotten  tollen  zur  obigen  Sumaia  gatcblagan 
iraidan. 

.  Zangen:  Heinrich  Landgraf  za  Betten  unaer  Iiab«r  Swagar»  lobann  Bnsegvav« 

lu  NortTiiberg,  unser  lieber  Sweher,  Gunther  Graf  r.u  '?wjTtzpurg,  des  Luchtenberg  ist, 
Herr  Albre«ht  VVoIfsteiner ,  Uetr  Swyker  von  Gundeliingeo,  U.  Johann  r.  Ejteobacb, 
vad  Bana  Groaa  vna  Oobalin. 

Zu  Müianbai^  anno  i347  *q  Sanaben <!''  v.  r  dem.  Snniaga  Jndica. 

(Orig.  t  d.  fiattewiagel  det  LandgrafonO  CB'Midenb.) 

Fridricb  Landgraf  zu  Düringen,  Markgraf  zu  Myszne  und  in  dem  Oitatlanda» 

Graf  7»  Orlamunde  und  Herr  des  Landes  zu  Plyszne  erhlärt  dass  Kaiaer  Ludwig  eich 
rerbiudlich  genaacht  hab«,  ihm  auf  den  nädaatca  Walpurgentag  zu  Mürnbarg  2ti000  11. 
an  ienan  l%ttN>  Mark  Sübara  nUan  an  1atien*''an  mlebaa  aaf  Abaablag  Marbyaf 

Ludwig  und  Herzog  Stephan  von  Bayern  ihm  (ilr  8500  Mark  das  Land  Lositz  "rfttl» 

hab<*n.  Der  Haiser  verprind»  ihm  J.-ilirr  Ms  uImi-^c  SuTTime  befahlt  we>-d»r  T/Cngen- 
ftld  Burg^unü  ^tlaxkt,  halmuQU  üarg  undMdtlil,  und  Yclburg  Burg  und  Alarkt,  welche 

2Ö» 
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«SralUdi  ONrOSadMr  r*  Sdmtrlipiirg,  xmA  im  Fall*  tr  «Itteb«,      «dl«  M«m 

wig  TOD  liubeoloch  in  Geirahrtam  zu  nehmen  Iiabe.  Sollte  der  Kalter  za  obengenann» 
ter  Zeit  dt«  Schuld  nicht  abtragen,  to  habe  er,  der  Mürkgraf,  die  Beiugnit»,  obige 
Bürgen  ood  Miirkt«  wciUr  zu  rerpfinden,  jedoch  an  eioen  tolchea  Manu  ron  «reichem 
der  Kaiaar  salb*  i«M«rloa«ii  kSaDc;  «rfMa  abar  iem  von  Sdiiianbiurg  aiM«  4k 
Schlötter  abgewonnen,  lo  »oll  der  K:ii5er  beliülTen  lejn,  et  wieder  xa  geviiiiiHll* 

Zu  Nurooberg  aono  liVlt  an  Dinstag  nach  dem  Saotag«  Jodica. 

COrtg.  Bit  dm  Knl<nia{d  im  Laadfrato»  «ilahw  jadoch  halb  larbraeWa  hu) 

(Brcodaab.) 

Ludwig  and  Stepliaii  iMarlifraCn  sa  Braadanburg ,  Pfalzgr.  bi  Rhaia  «sd  Bai* 

zöge  io  Bayern,  verleihen  dam  faatan  Mann*  Hansen  von  Raminag  Ritter  da«  Dacf 
Affeltrank  nebst  den  lürcbcn« »tz,  und  Gennachasen  mit  Zubehör,  beide  bei  Kaurbcaern 
gelegen ;  und  im  Falle  er  keine  Leibeseihen  halle,  tiuteu  von  Ramswag  sainer  Schwester, 
uud  bettiintnan  diaaar  su  Träfen  dtn  faatan  Mann  Swigger  von  Mindtlbafg  nnd  Hut» 

lein  von  Wal  Ritter. 

0«b«n  *se  IMtinchen  lö4T  an  SamMa^  nach  S.  Martine  Tag. 

(Die  ätegel  hangen  nicht  mehr  ao.)  (Uuchstift  Augsburg.) 

Die  Bürgfrmci'tcr,  Sclmltheisen  Amänn  Rüth  und  Bürger  der  StäJtc  Aug«.barg, 
Dlm,  Nönllingeu,  Esslingen,  Reutlingen,  fiotweil,  lleili>run,  Cemünde,  Halle,  \\ti\, 
Wimpfen,  Waintberg,  Meainingan,  Rarencbttrg,  Ueberlingen,  Liodan,  Pfullendorf^ 
Bibrach,  Kempten,  Buren,  Buchorn,  Lintbirdicn,  Wangen,  Buchow,  maclicn  mit  dam 
Markgrafcu  lu  Rrandenburg  und  Herzogen  von  Fl^itm  Luilwrig  und  Sti-jil>.in  flrspn 
freundlichen  getreuen  und  stätan  Satz  und  Frieden,  von  hinne.  bis  auf  S.  Callcu  Tag 
•«hiarat  nnd  dafliach  nbar  «io^ganaea  Jahr* 

Oabaa  zu  Augsburg  an  Freitag  nach  S.  Lacient^g  tStt* 

(Da«  Siegel  hingt  nicht  miht  an.)  C^ebwib.  Bnnd.) 

Lodttig  «ad  Staphan  von  gatt  gnaden  Marttgraran  ran  Bmndanbnrg  und  Har* 

zogen  in  B-iyern  verheisscn  dem  Ritter  Kuno  Truchsessen  voa  Avrrach  für  tw,]  ihr':'? 

Dieotta  mit  zehn  Mannen  gegen  den  Künig  rnn  Rühmen,  der  sich  Bomsvben  üung 

naAaa^  dia  Somma  von  isoo  darin* 

Zu  Aagcpttff  anna  tMT*  «v  das  Scvptitag  naeb  itmi  Lnäentap. 

(Adels-SclMt.) 

Lodoni^  und  Stephan,  Markgrafen  za  Brandenburg  nnd  Herzoge  v«n  Bajarn 
rarheissen  dem  rasten  Manne  Pantaleon  v.  Schellenberg,  welcher  sich  ihnen  zu  zwey- 
)ahrigan  Diensten  mit  acht  Helmen  innerhalb  der  vier  Weld«  verpflichtet,  und  zwar 
fagan  dan  König  aa  Babam  dw  aiab  dea  Koaihahan  |tidtt  nnnlauit,  1300  («MiB 

darin  zu  prficr. 

Ze  Ausparg  an  Santag  nach  Lucia  anno  1947* 

(Orig.  S.  fehlt.)  UMt-Sd  ) 
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Carl  rSaiMb«  KSnij^  nimm  dat  CSapitf  'Ah  OottaabtoM»  st  SMgAmrf.  uim» 
Lttttft  nnd  teio  Gut  in  iclue  l\ünig1iche  Gnade  und  Schirm. 

Gabao  sa  Vlm  aacb  Ch.  Oob.  t}48  aa  iin»ar  Fraoaa  Abend  xe  Lichtmcssen. 

(aoclittifl  Augib.)  • 

Hnrl  Ton  Böhmen,  König  der  DeuUchen  erl^ennt  den  Schnur  der  Treue  der 
Stadt  Donaunörth,  bagoadiget  dwhct  diateib«  mit  der  Beitatigung  dci  BUndniuei  mit 
Augiburg.  Ulm  and  aocbni  Raiehiatidtaii,  *o  lang«  diaaar  Stldttband  dauani  ton,  uiid 
mag.  Fornars  loU  dia  Stadt  an  FQriten  und  Uorro  nieliU  tramalaa»,  noch  virUSana«! 
»on  dem  Reiche.  Der  Konig  ilhemimmt  die  Sicherung  gegen  Bayerns  timl  der  Hernoga 
Anspru4;hai  Louagung  Ton  der  herkömailicbeu  Stauer  per  400  ffund  Ueilcr  nährend 
^aa  Kritgaa.  Baalitignng  dar  Raeht«  daa  Stadt'AnnMiaiiitea  nach  UarkomoMn.  —  Dar 
AaichtTOgt  in  der  Stadt  »oll  Keine  Gcw.ilt  mehr  über  den  Stadtfortt  betitzen,  auiter  dem 
cum  Brennen  nöthigaa  UoIm  in  «einem  iiaute.  Der  König  erlaubt  den  Bürgern,  dca 
Fcltenbrucb,  den  ua  Totvala  banost  battao,  sur  BaaMrang  dar  Stadt,  und  lollte  Bayern 
•k  dirift  hMckadifan  odir  alSica,  «rifd  dar  König  H&llb  tlin. 

Ga|«ban  s«  Bcttas  «oi  Mooiaf  Vor  mMac»  Harra  AaBkrlh.  13^8 

.  (Kop.  B.  ilL  2.) 

Markgraf  Ludwig  Ton  Brandmbu^  v«nehKft  laia«  GMuhlin  Matfwath  auf  tbrt 
Labanaxcit  da«  Gericht  vf  Mctttcn. 

Oegeben  aui  Tjrol,  am  Mittw,  naoh  den  Oitertag.  1349« 

(H.  u.  ?.  8.) 

Rudolf  Ffalagraf  am  Rhein  bekennet  dats  er  and  andere  »einer  Mit*  Cor« 
fni»t«a>aa  Recht  getproeban  labtüi  da  daia  Markgrafea  Ludwig  Toa  Bnadenbarg 
TOD  Kayaat  Ludwig  alle  »eint  frtjheiten  und  Rechte  bettättigt  worden,  und  ihm  da« 
auch  Kayser  Kirl  Terschrieben  —  tn  «r,I|  dieser  letztere  ihm  diese  Briefe  nicht  ttba)^• 
fahren,  und  was  er  dagagan  thite  toll  Ludwigaa  keinen  Sdwdan  bringen. 

Cola  Oitnattg  muh  LaoBtaal. 

Farehtald  dar  Rgalltpaah  Bargwaalilar  und  dar  Ralh  dar  Stadt  so  Raganaborg^ 

Cunrad  Dürnstelcr  der  Kammcrrr,  Karl  der  Hnücr,  Dlopold  Chrorzer,  Ott  Woller  aa 
itt  Uayda»  Weimer  Daatt,  Laulweio  auf  der  Tanao,  Albrecbt  Oberhofer  etc.,  daau  dia 
Baatan  Yen  dar  Oaiaaia ,  konaMB  duidi  ibrar  Stadt  Sbra  and  Fraibeit  Sbaraia,  dit 
Juden  in  ihrer  Stadt  zu  beschirrovn  und  zu  befrieden  als  Terer  ihr  Laib  und  Gut  wert. 
Das  iat  gatshaban  vf  den  Raihhaus  nach  Cb.  G«b>  1349  Saautigi  Yor  &  DjfOfliai  Ug* 
(Da*  Siegel  häogt.au  } 

Stephan  Henog  in  Bayern  hegieLt  &!cli  nach  «eines  Rathet  Rath  "n  ^  TVVicrr'in- 
konmen  mit  seinen  Brüdern  die  ku  ihm  getbcilt  sind,  um  «11«  di«  Red«  die  luuz  den 
Jodia  IS  Ragensburg  geht,  alUr  Anifcaeb  vnd  FardwoD^  bia*  daradbati  JudMt  uad 
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IS49- 
S*  Nov. 


1390» 


26.  Fibtw 


13St. 
12.  Febr. 


hiox  der*elb«ii  Sudt;  gelobt  der  Gemein  der  Barger  ihnen  zu  gönnen  die  Juden  aacb 
iltf«m  'WOWb,  iwdi  a«r  8ta4t  Ehe*  and  NotUvtft  mm  iMltaa.    kt  «Wr  diM  di«  Jod« 

zu  Regentbarg  wecenlichen  bdÜieDt,  «o  bleibe  aoch  er  bei  seinen  Rechten  v«ie  er  fit 
bisher  gehabt  Würde  Jemand  in  «einem  Lande  die  Barger  ron  der  Jaden  oder  ihre» 
GuU  Tregea  beschweren,  daxu  wuil«  er  mit  all  letner  Macht  reden  und  tbon  dat»  ee 


Gtb«B  M  Regensborg  nach  Ch.  Geb.  |S49  *»  «Uichtillfen  Taf^ 
(jUm  Siesel  btto^t  ao.^ 

Ofaf  Alliert  Tiid!  BbtrWil  nm  WirtMibteg  wall«#  B.-  Liidirf^  4m 
den  folgen  lauen,  md  dw  BiidF  voa  Qnf  Albert  voa  -OMtbif  aMttdtim, 
2000  Hundt  erlegt. 

Giesling  iiig.  Atttamoatag  nacli  Aller  Hriiiga»* 

CAMd.1L  tiS^ 

llerxog  Stephan  ia  Beyern  etc.  Verschreibt  sieb ,  wann  er  die  Taillang  rndt  B«. 
lalloDg  det  S«M  PAiadi  ballet  fib  du  watanbnitaB  ait  bilt»  «dar  mim  TcMmtd,  mII 
dar  Zebaadl  «iedtc  gafaUtii  wjn» 


ISIO 


CAnb.  Naabofg.) 


Fridri«h  Ton  Locbc»*  Ritter«  Ttibaieit  das  Marbgraftn  I<«d(mig,  Ludemg  dMl 
Römer»  und  Otto»  die  Wiederlösung  der  ihm  um  2000  Mark  lunndcoburgischen  Silbaif 
rersetxteo  Stadt  und  des  Ilautes  Lnggon;  beyde  sollen  ihnen  ofifca  stehen  uni!  er  Ter. 
spricht»  weder  Bitter,  Knechte,  Burger  noch  Gebauren«  welche  cur  Pfandschaft  gebörem 
nil  heinar  grottan  BeicbatsiiDg  obna  ibr  Wiuan  la  baatao'aro;  lUta  ar  damMeb^ 
so  soll  die  erhobene  Summe  an  dem  Ffaodsehilling  abgereabiiat  «erden. 

Ze  Bodisiin  anno  lö'O,  An  Stint.ir,  ib  man  singet  das  Aflipt  RMBlaiMaM. 
(.Orig.  mit  dem  äigcl  des  T.  Lochen.J 

Karl  der  römische  Konig  erwiedert  dem  PFaligraren  und  Hertog  Ruprecht  seinem 
Schwrii^cr,  die  »on  diesem  ihm  f  ethane  Zussse  lum  Beittjod  auf  eigene  Hn«(rn  wif)i«r 
den  Burggrafen  Jobana  von  Nürnberg  und  den  Landgrafen  xa  I^cachlcAboig,  zur 
Bfilfa  «ridar  dieia  mil  sweihuadart  Uamaa  wh  Hdmaa* 

SU  Prag  nach  Ch.  Geb.  tSSO  dea  atbitaa  Skiflaci  mdi  S.  Mathia«  Tag. 
(Das  Siegd  bangt  an.>  CBoadcabriafa.) 


Ludomg  TOD  Gots  gnaden  genant  dar  Rom«,  Markgraf  sa  Brandenburg,  eat> 
bietlict  dem  vesten  Ritter  Heturtch  von  Ycoltzryet  nnd  allen  Rittern  und  Knechten  und 
allen  andern  Leuten  im  Lande  zu  Bajem,  seinem  liel>en  Bruder,  Markgrafen  Ludowig 
von  BrandMbaig  tn  allaa  Dfagan  «alartblnig  and  gebaMam  sa  Mya»  ' 
Za  Viaabenvord  anno  1351  an  Samptxtag  ror  sand  Valealiat  tm» 
COHg,  bU  dam  FaMtiagal  dai  Macfcgnfivi«) 
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W^r  Luduvcklt  M^kgraf  xu  Brand«oborg  bekonnen,  datt  v^ir  geloben,  taub  U. 
RuprM^t  von  der  Pfals  «nt  Dimot  l)Mt«llt(  mui  dt^Vbtm  um  Umn  DinuH  ^AmuiU 

m  f«b«lf         «rir  dM  iHÜtfll  «rolltn. 

Bicnow        «B  h«il.  Ottcc  Abend. 

C.H.  II.  F.  8.) 

EogagamtBt  contract«  pw Lwit  le  Romain,  fiU  <le  l'Bnperear  Louii  4«  B«tÜm 
d»  nc  point  »'arroger  le  gouvern«ment  dei  Cojnte*  de  Ueiäaal  «t  d*  Ho]hlld  dil  vivast» 
de  «e  m«ra  i'Imperatriee  Marguerite. 

O»  ZiMkaii  U  Itody  «iant  le  jonr  d«  Mty  s3St* 

CEs  Arob*  Oello.BdgiM.) 

Ludnig  Markgraf  ze  Brandenburg  und  ze  Lu<iz,  Ffalxgraf  bi  Hin  und  Herzog 
in  Beyern  und  KarntheA  etc.  gelobt  »eioqm  Vetler  Plelzgrefen  Ruprecht  i)  vierteucead 
(vldea  florin  und  dreiliiMdert  flor.  die  dieetr  ffir  \eotm,  ■dmumUAm  g^reaea  ftledcich 
Ton  Lochen,  25  lausend  Gulden  die  er  für  Ludwig  den  Römer  tl?^  Tiunigs  Ritter  •von 
Crako«?  dem.Mimtr,  3)  zweiUuteud  die  er  Lud«»ig«  Marschall  dem  Halen,  tt)  300  Gul- 
den  an  Eng»1li>rd  den  WDdeil  «nd  Hirlen  den  Moilier  gezahlt,  «lidlieh  g)  dia  1200 
Prund  flaller  an  Ludwig«  CaniermeUier  Joh.  den  Hauscnor  entrichtet,  vienn'CT  deB- 
naehtt  in  sein  Land  ze  Daiern  komme  auf  crroTgtc  Mahnung  in  dem  aeheiten -Mioiiat 
ohoe  Fürzug  mit  bereiten  Geld  oder  mit  Pfänden  zu  zahlen*  . 

Ocbea  n  Kotebut  naeh  Ck  Gek  iS6u     md'  Ulreieha  Tag. 

CDae  ffiejgel  hiagt  «nO  (LaadeetelnildMiMdMn.) 


Ludwig  dfr  Römer  t  Markgraf  zu  Braodenbarg  und  deisen  Bruder  Otto 
Seite  und  Mariigiaf  Lndnig  dar  altera  roa  BnundeDburg  anderer  Seilf,  treffeo  daa 
Tbdlna^  ihcar  Laude: 

1)  Markgraf  Ludwig  der  ältere  «rhült  den  Antheil  der  Vorgenannten  an  dem  Lande 
XU  Ober-Bayern,  und  Ludwig  der  Aöaar  «ad  Marligref  Otio  die  Mark  Brandaa* 
bürg  nod  das  Land  zu  Lausitz. 

2)  Bejda  Briklar  Sbaraeboaen  alle  Bcbnldea  Lndwig»  dee  eitern  dieeeeilt  des  ThSrio* 
gar.Waldai,  dagegen  fibemimait  dtredba  Lodwig»  und  (Otto*e  SdnitdaQ  janMite 

des  Thüringer-Waldei. 

3)  Eben  so  wird  a  mit  allen  Alifiv-roderunr^tn  j^clialtcn. 

Schiedtmännert    Die  edeln  Mann«,  Grave  Guullier  t.  Swertxbarg  der  junge,  Jan 
T«B  B«ab»  Betra  se  Ganadew;  dia  Teeten  Mannai  Friedrich  von  Loeheo»  Wollterd 

ron  Satzenhofeo,  Hanns  von  Husen,  Cunrad  von  Vriberg,  Fetir  von  Breydow«  Batto 
Ton  Ost  und  Marquard  Lulcrhegk,  Rittern,  und  Dicpold  von  Katzenttcin. 

Za  Lüchow  anno  1551,  an  des  heiligen  CbrieU  abttnde  se  Wihanachten. 

COrigt  «{«.dem  S.)  (Uausareh.)  . 
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1351. 
24.  Das. 


Dis* 


M.  Dm. 


«4-  0«. 


Ludolf  4«r  RoOMr,  MMli(Mf  lu  BMvdMbtttg  tift.  wlngt  für  •ieh  ttnA  tdam 

Brutler  Marlsj^raf  Otto  •Ileo  Pfandjchaften  und  Lehen,  welche  K.ii'cr  LuJwijj 

hinterlatiaa  hat,  «ie  mögen  toib  Reiche  oder  ton»t  woher  rübreof  und  in  Bajetn« 
S«b«ab«ii  o4«r  Fnaken  liegen,  und  »bemvUit  nlb«  «n  mImm»  Bruder  den  MwkgnifMi 
Imdwig,  da  »i*  (UmMlb«B  in  jüngster  Theilung  zugeMleR  »iod. 

Z«  iiilfiko«  aano  i3Sl  des  Saabelas«  «o  d«ai  kuligtB  Abwd  se  Weichenachtea. 

(Orig.  U  S.)  CUAUtarcbiv.) 

Markgraf  Ludtrig  der  Römer  rerschreibt  lieb  in  seinem  and  seines  Bruders  Otto 
Natneti  «^oiniMii  Bruder  Ludwig  dem  iittcrn  (weil  ihnan  dia  Mark  Brandenburg  lud 
Lausitx,  lUm.  aber  Oberbaycro  xugetheilt  se;)  «oeb  alle  Miae  Schulden  diesseita  dca 
Tbaria^hen 'WaUea  ni  bmUM,  dagafM  mU  w  «Ht  ihn  8elk«t<l«  JtOMiti  9m>- 
selben  berichtigen. 

Datom  Lacbott,  t351  «n  hl.  Cbiitt  Abaod« 

CArttl.  f.  957.) 

Ludwig  dar  Romer  bekennt  für  sich  and  Markgraf  Otto  dass  aia  sieb  mit  ibram 
Brader  Mailigrafia  Lndwig  dain  Aelttra  verMat,  datt  ai«  ibai  so  ällan  saiBca 
Nölbea  prit  tOO  Abanui.  mit  Uelmen  verholfen  sejn  wollen;  wenn  sie  seine  Hülfe 
brauchen  und  er  zu  ihnen  in  die  Murch  kommt,  wollen  sie  ihn  unri  seine  Diener  mit 
Kost  versorgen;  Oewian  an  Ländern,  Stüdtaot  Burgen  etc.  soll  ,d«nn  ibnea  blatbaoi 
«n  das  OetaogeBMi  aoU  «r  «d«d  tbeil  n  Dednwg  ■«iiet  Mniian  babett. 

LtddUHi  1351  ta  b.  Cbrbt  Abmil. 

>  (H.  n.  F.  S.> 

Ladowig  der  Römer,  Marligraf  zu  Brandenburg  ete.  entlSitt  den  Schultheisseo, 
die  liiirgcrmeislcr.  iV-n  Ra'h  »m  l  rJie  Bür{;er  von  Regeiisburg  ihrer  Pflicht  rüctisichllich 
der  dem  Uause  üajein  daselbst  zuslaherideD  Hechte,  und  überweisst  selbe  in  Betreff 
•einer  Panoii  «ad  «eiiMa  Brudeca',  «Im  Meriigraf«B  Otto»  an  Markgraf  Lodowig  tarn 
BranJi^nburg,  da  geiMMaia  Recbit  bej  der  .vor  eidi  gegaagekts  TbaÜaDg  dtmalbea 
xuget'allca  sind. 

Za  Lngkaw  anno  tSSi  aa  da»  baiiiges  abasda  ae  WMbiiaabia». 

COng.)  (Hamaieblf.) 

tfUdwatf  der  Römer,  Markgraf  xa  Branndanbnrg,  eatbietbet  dem  Biscbof  von 
WUrzburg,  dass  nach  Statt  gerundener  Theilung  switehen  ihm  and  Morkgraf  Otto 
einer  Seits  und  Marl>j^raf  Ludwig  rnn  Hrandenburg  anderer  Seit»,  alle  von  ihrem  seeli- 
gen  Vater  Kaiser  Ludweig  von  Rom  hintorlassanen  Vesten,  Güter  und  Leute  zu  Franken 
Ludwig  dem  Brandenb.  «agefallen  aejeB.  Er  «rsaoht  den  Biaehort  mit  GemiiodeB,  Sofs 
IIBdSt«dt,  und  all?n  sonstigen  Pfandschaften  dem  Markgrafen  Ludwig  gawSrtig  sa 

Ze  Lugkow  anno  i3Sl.  an  dem  heiligen  abende  ae  WeiDaaeliteB. 

COrig.  |.  S.)  (Haiuareb.) 
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lmi^^mg  Mniignt  la  Bnoil«ibttfff  und'm  Loüts«  4«  B.  A.  B.  ObtrM&aa- 
■•nr  «la  MUSrl  mtn/k  gMiMinnr  ThtOonf  der  FonlMilk9mn  da  Miata  Brödarn 

Ladowig  dam  Römer  ood  Markgrafta  Otto  die  Mark  so  Bmdtnburg,  dat  Land  att 
Luiitx,  das  Land  über  dei  Oder  und  die  alle  Mark  Kugefallen ,  und  in  seiner  Eigen, 
•ckan  aU  älUcter  dca  Hauiei,  Ladowig  den  RÖMer  al*  Vgrmund  de«  jaogen  Otto,  bia 
diaaev  •atnen  Tafea  inmmm  wird.  Et  ^rikiieat  damtfbaa'iamiB',  b»  Fall«  er  durch 
•hrrn  Qrurler  Wilkelio  Rechte  an  Nieder>Baycrn  oAir  eine  MUt  enrtrbm  «qUI«!  illn  sa 
aaurtlützoo,  bis  er  znm  ßetitse  «eisea  Theiis  gelaoge. 

Zengen ;  Di«  adeln  mittttat  Graf  Ofintbet  dar  fanfjt  von  Swactsbor^,  nnd  Jan 
«na  Bneh*  Barr  an  Gareedow;  die  retten  Lütet  'Fridtfieli  von  Loehen,  ^Valfrh<nd 
Satienbofer,  nnser  Hofmeister;  H«nt  von  Hasen  unser  Kamtnermcister;  Cunrnd  von 
Vribercb,  Pctir  von  Breidon,  Becke  too  der  Oest  and  Martjuard  Luterbegk,  Ritter» 
Diafold  Kantanttainafw 

Geg'*'"'"       ^«r  Lüchow  anno  I3r,t  an  de«  TiciKgan  Grbts  ntumT, 

(Orig.  mit  cioem  oblongen  I'usssiegol  des  Markgrafen.)  (Uausarchj 

Stephan  Herzog  zu  Bayern,  Pfalzgraf  etc.  und  Albreebt  Herzog  zu  Bajcra»  dar 
Letztere  Tür  »ich  und  icincn  Bruder  Willielm,  rrkljrpn,  du»  »i«  einen  Uintergang  zu 
dem  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg,  ihrem  üruder,  Pfalzgraf  fiuprecbt  den 
iltern  ihrem  Yattar.  and  *a  dem  Barggrtllm  Jobanaat  voa  Nafambarg,  Stapbaa« 
Schwiegervater,  genommen,  in  Fo!gc  dcstea  sio  no  h  zv.  ji  Jahre  lang  ihr  Land  zu 
Nicder-Bayam  nngetheih  besiuen  wollen;  sie  .wollen  ferner  mit  ihrem  Rath,  mit  ihrer 
Koft,  ihrem  Bofgetind,  ihi|p  Amdentca  and  m  allaa  8tntli«a  laben  and»  das  GabaiM 
der  genannten  dr^,  aabescliadct  einer  spätero  TbaBnaf« 

Zu  Bagaaipnrg  eo  Mitichcn  nach  den  Pflnptaf  «aaa  tSfft, 

(Orig.  mit  2  S.)  (Hausarcb.) 

4 

Müibgraf  Ludwig  von  Brandenburg  and  Herzog  in  Bayern  etc.  gelobt  telneä 
üotcrthanon,  Ritter  uad  Knechten,  Armen  und  Reichen,  da,  sie  ihm  eine  Steuer  zu 
n^unen  bewilligt  haben,  sie  inskünftige  in  dieser  Hinsicht  nicht  mehr  zu  beUitigeo, 
aad  mll  Mibe  ad«  laSgliebet  lait  daer  feraera  Steaer  vencbraeib 

rräjtaf  nedi  8t.  NMUMM.Taf  i30{> 

(Cop.  S.  ni.  863.) 

Ludwig  empfiehlt  Otto  den  Pientzenaa,  date  er  ein  gemain  Viehsteoer  and 
Sc1)atT>te\i<>r  legaa  «oU  «if  dl«  iMtt  in  der.Pflafe  Kufsteia,  edel  oder  unedel,  geistlicb 
oder  «elilicL.  ■  CTo«.  PrirU.  Nro.  25-  f.  257  ) 

Ludwig  Marggrafeni  von  Brandenburg  Confirmation  aller  Tyrolischen  Freyheitea. 
nnd  Yersprechen  daas  er  seiaer  Gemahlioa  itidar'  Uuea  Willen  oichu  aas  dem  Lan^ 


•  e  •  • 


(Afeh.  Neabai») 

39 


Mais. 


Min. 


3.  Juoj. 


1).  Jvws. 


7.  July. 


1^  Nor. 


Hcurathi  Tmchre'ibang  xwiichen  Ludwig  PfaltigrafM  um  Bnad«ab«Srf Pfdte.' 
gnfeo  bey  Rhein  «tc  vod  icinec  CemabUnn  M<irg«retke. 
•'.  *  1S69* 

CAmIi.  Nciibut  ) 


Kajur  Carel  IV,  «U  Köoig  io  Boh— »  wid  HerUog  Boldiea  roa  SchlMien,  Madit 
gabtD,  da«  Marggrarthom  Laotitz  von  Margfrtf  Müitndk  sa  A]ciM«a  tUi  Üt  iflflMS 

Gsidca,  «oAir  ei  vcnctst,  wieder  einsuiöcen. 

^tnrig  C.  O.  O..I.  MM6>) 

LodovioiM  4*lit  Ii.  4«  TMiberg  foenltotm  ««nlUD«a4i  ß|wriM  amf  i»  Uab«r* 
reiterioi  in  TciSbttf,  «i  »agfndi  illnd  oAeitti»»  fnca      «Mdtiai  giibwCMtov  ibidiB 

ll«ca»que  fecit. 

KMeabcim.  frria  VI.  iult*  octaras  Vatct.  1353> 

CFHr.  T.  SS.  f.  »7.) 

Stephaa  rTalzgraf  bei  Rhein  und  Ucrzog  in  Bayern  vereint  tich  trcunJJich  aal 
cialrSebtiglicb  mit  aato«»  Bruder  dem  Markgrafto  t*  Braadcabor^  bei  ibm  sa  belnbM 

mit  Rath  und  Gclat,  und  ihm  bchol<(sn  xu  »tJU  Bit  gnUa  Trniili»  mat  Ldb  flfld  Gttt 

iftDll  un(!  wie  oft  ilim  das  nodi  j>o«cl  "'liT 

Geben  xc  Regeufburg  nach  Ch.  Octiuct  «m  Saot  Erasmt  Tag. 

'  i   (Dh  Siegel  hingt  U.)  ^  CSUttMicb.) 

Ludwig  giebt  Gebhard  vun  Kamm?'-  Gewalt  in  l(Wd(«ri9btt  >tt  Qriaw  «nd  sa 
Bötzen  alle  Maai  und  Gewichte  xu  betchauea. 

Momei  fem  IV.  man»  Titi  tSSS. 

Ludwig  —  Dir  die  Eotweiiung  ron  Pfandrechte  die  ihm  die  Stände  in  Ober- 
Bayern  bcmlligt,  vni  daw  er  bmer  tut  den  SabuldaDi  bfaoDdart  VM  dtn  ftoblMi  ssd 
Mettinern  xu  kommen  — ,  Terbeiut  data  aia  nadi  UmOoM  iiaat  Jabrat  wieder  i&  dieie 

Pfapdrecht«>  eimreten  tollen. 

Dalum  IVlouaci  doiainiM  pott  Udalricunt  läS3» 

<Pcir.  T.  4S.  r.  I9e.) 

Ludwig  fodert  Herrn  Johann  Patriareheo  tob  A^ileja  auf  die  Gr«fea  il«iaricb 
asd  Matnhacd  von  OBis  nicht  «titar  sv  baaebldigvn. 
DtatoB.     Boitaa«  fma  ^uiUi  p«ft  Martini  f 355* 

(Priv.  T.  as.  f.  IM-) 


Ludwig,  Markgraf  sa  Bcandanbnrg  «ta*  vtnebratbt  aelner  Gemahlin 
in  BaH*  eia  ihn  1lb«rl«bt»  Mf  ihn  I.cb«mdtBcr  di«  YcitM  and  SUUh*  inep«^. 
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fiall,  mit  dem  Salxaut  datelbit»  St.  Potertberg  und  ünlenberg.   Nacb  Airva  Tod« 
$t3Um  fMUMUiM  iBMiU«Bf»n  mi  uiua  lUadtr  wmi  letblidk«  Btlim  UI«b|  wMm  «r 
aber  lelbit  ohne  Lelbc^crben  stcrbw,  M  m11«I1  Mlb«  u  Jmm' fidl«  dt«  TOB  Bt**!* 
in  seine  Erben  tcyn  werden. 
Ze  Goertz,  de«  Pßnutag»  rar  Smt  ^Iwnwtag  dt»  Zweifboten  anno  1353. 
COrig.  Bit  gtoiMBi  Siegel  den  bMadtobargimlMB  Ädler  entlielleado 

<H«tt»weV.) 

Ludwig  verteilt      dai»  er  Gerli.  «m  Suvagi,  Thon.  -Nitelosl»  und  Bjanebi 

roD  Schilinquati  (alle  von  Finrcnt/:)  und  ilire  Gesellen  die  Gaxan  and  dat  Lebenhaua 
SB  Pötzen  empfoblea  auf  5  Jahre  gcgeo  Zio«  von  jäbrliclieB  4$  AL  F.  (I'olgeo  die  Be> 
etiimoagen  dca  Auleiheof). 

Besen  ferle  t,  f  pnrifie.  (lod.  L.  f.  4.) 

Ludwig*  Mandat  an  die  Richter  zu  Gunsten  dei  Handelt  und  der  Zulle  <die 
Heinngeii  eoUea  ohne  eile  Miedtriegvng  hbren. 

Bosen  81b.  oato  tnrafler.  Clnd<  L»  f.  M 

Ludwig  geetittet  dem  Ulrieh  f  tuten  enf  «Ib  Silber»  £I*en  nod  eodero  Brie  .in 
ilneM  bestimmten  Dtalriot  an  grabon. 

Boa.  lavoc  Cind,  L.  I.  g.) 

Ludwig  gestaltet  dem  Hans  Gniinscben,  deie  er  . die  Kirdho  an  Eppan  loinir 
Ffoaade  einem  vcrknliun  möge  an  de»  Herzogt  etatt. 

Sotxea  L  6  ante  Ucm.  (lud.  L.  f.  iö>) 

Lnilwij»  ^^ut  DiepoU  dem  Halen  die  besondere  Gnade,  welches  leinor  Kinder  er 
in  dM  Clofter  Schünfeld  thut,  dem  r^ill  der  Herzog  von  »einem  Zoll  xa  Tietbaablea 
fihilieb  4  Mond  cm  gebon. 

8«bb.  ä.  Fabn.  (Ind.  L.  f.  t$.> 

Wir  Ludwig  bekennen:  Wer  die  tiot,  die  d«a  «eilen  Riller  Crietan  dem  Raa* 
etOrCer  bebolfen  sind  zu  seinem  Recht  wiJer  Seybot  Tettelheimer,  das«  das  unser  WiUe 
tat,  dase  ihm  Recht  beschehe,  und  er  selbe«  uclimc,  mit  AusirjKm<>  der  Vcsto  Uaymbau» 
•ea*  welche  der  Tettelheimer  Mechtiit,  seiner  Wirtin,  von  ihier  Murgeogabe  und  Ileia^ 
itaner  veMebafli  itit 

Monaet  don.  aat*  Böget»  |3M> 

CT.  25.  Frir.  f.  2800 

Ludwig  Ircrjcht:  um  die  6  Stücke  die  der  R.  IL  Köaig  in  ihn  fodert  za  verxei- 
cben  I  als  Rüdiger  der  I!i-i>  h  (Rurgcr  zu  Regensburg)  geworben;  1)  Vcrzi-ihtinf»  auf 
B.  BudtJfi  Land,   2)        die  i'iandschafton  an  dam  Reiche,    3)  um  Tricat  und  &ültmi- 

biieh»'Wttd«  4)  tun  Vtdian,  Zibidat,  dat  Thal  an  Batofärs*  die  Te»lo  tUUt  «nd 

29^ 


128 


IUI. 
t  1.  Avg. 


13S5- 
10.  April. 


7f  ha» 


ruteosleio,  5)  um  Ventn  und  Roktbrua,  6}  Veracihong  auf  Pohlea,  Behcim,  Mäh* 
ft  .  .  .  dan  ir  AUm  ^anw  aafnmii  and  voHsiahtn  «oll«>  ala  m  ail  TMügnng 
begriffen »  und  Dlikh  «OB  Lakv     Tott  R&digat  dal  Bakhao  »«fan  ^ aveiboak,  da  ar 

kein  Recht  TertUchen  wolle. 


IngeUUdt  faria  mxU  dia  JacebL 


(Tom.  25.  Pri*.  t  »SS.) 


Karli  RoaiU  Roalp,  ond  Johano»  üllarkgraf  zu  Mähren,  geloben  dem  IVI«rkgrefea 
Ludwig  ron  Brandenburg,  »einen  Erben  und  Naclihominen,  das»  «ic  in  ihren  Herr- 
ichafUn  und  Laodrn  keine  Vetten,  St«ldla  oder  Güttr  kaufen,  und  auch  keinen  Mann, 
der  in  iliraa  Loadan  fataasan  ist  ia  ilwaa  DJaoat  mfBahnaa  woIJaa  ohaa  ibra  Sriaab« 
nias.  Dat  maUidM  aoHaM  abar  aocb  dar  Mailigcaf  Ludw%  and  taina  Ecbaa  gagan  lia 
beoi)achten. 

Gf bao  CO  Salubach,  da  nan  laU  13S4  a»  daa  hailifao  aaotb  Patacalag,  den  man 
n«an«t  «d  vinenla. 

Lodowif ,  Uailtgrar  an  Braadenbiiff  «I«.  «HiMih  atfnar  OaaaUla  Fmo  Ma»> 

garethe  volle  Gervjlt,  von  seinem  Diener  Ueiurich  dem  Snelmanii  rUcLiichtlich  der 
Ve«te  und  dat  Gericbtt  zu  Tauer  und  dar  Zölle  u  loeprugg  und  zu  ^alle  ,,atn  rai- 
tasg"  wnundMun,  und  genannte,  ao  wia  aadar«  Plkudtahailaii  von  ihi 
Oaban  «af  Tirol  anno  m$  an  ffaltaf  in  da»  Ottarwocbao. 

(Origp  Blil  kleinem  Siegel,  den  bnadanburgitcben  recbtttehenden  Adla^- 
Scoat  nit  daa  bajamcbaa  WappantchUda  balagt  at,  antbaltend.) 

(Haoaarcb.) 


I 


OaHaeb,  BnUaebof  ««n  Maynz ,  tagt ,  data  ar  alt  da«  «brigan 

dem  kaiterlichen  Hof  zu  Nürnberg  l'ihereingekommen  tey  darüber,  da*s  dem  Marii» 
grafcn  Ludwig  ron  Brandenburg  an  der  Wahl  einc$  rüaiischen  Hüolgs,  tolanfr«  «r 
lebt,  anii  Niemanden  andern  eine  Slimme  zuitchen  »oll,  «reii  er  in  der  Cewere  b^t  da* 
FSralaatbom  dar  M aili  xn  Bcandanbnrg  «ad  *«  Lncita,  daa  CaaaMraat,  dia  LaB4ab 
Manntcliaft  und  «IIa  Zogebomogen  darauf  die  Chnr  und  dio  Slitnmo  eine«  Mark, 
grafen  zu  Brandenburg  gegrundivattigt  itt.  Niemand  anderer  könne  dieee  Chor  an« 
apraehaa,  «luaar  ar  mache  Aniprüche  aof  da»  Fürdantlmm  zu  Brandanborg  ond  ge- 
winne aa»  daa«         babaa  ao  rächt  ond  an  OfU  fnndan,  data  dia  Bara  da»  Manaa 

uff    dir-   Land  der  IVTjrk  zu  Brandenburc  Tinrl  ra  T.u?it7,  und  uff  dat  f^onanntc  f!amrr. 

ambt  al*o  gegrundTeatigt  aind,  da*  Ir  e;n«  wie  da«  ander  nicht  gcijn  mag,  «ondern 
ay  Mftaiian  bej  eyandar  ia  allar  aaapraaba  sa  varlntt  and  to  gattona  Uatbio*** 

OibM  M  Moiobarg  19^  da*  ntgitaa  DooMMay  aadi  daai  liaDigia  CbrialM 

CEUA.  U.  Sehr.  1.  p.  g6>) 


I 
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A]br«cht  ron  Oetterretch  Ttrtpricht  Ludwig  dem  Bnodenburgcr  die  YtMut, 
loiang  *oa  W«MUiboni»  roch;»  atai»  Sit  («MMw. 

Wim  Ambrati.  . 

(Ton.  2S.  Prir.  f.  tU  «t  Tarn.  86.  f.  b.) 

Lndwig,  Markgraf  ?»n  Brandenburg  etc.  rcrichreibt  icincr  Gemalhin  Margtrelht 
ih  Witthun  die  Veiten  und  den  Markt  Khafstaiii -nad  Khütepab«!  aftalJan  NntsungtB. 
Nach  ihrem  Ableben  «olUn  di«M  Batilsuagan  ao  tcitta  Erbau  rallto,  et  Mjaii  Söhoa 

oder  Töchter. 


Aul  iuul  aaoo         de«  Pfiatztag»  ror  iaoJ  Idartioctag. 


CBaoMrch.) 


Ludwig,  Mdrl^graf  Ton  Brandenburg,   ..ongeiohen  die  naturlichen  Lieb  und 
Irew  die  ain  icgiith  fönt  ood  Harr  su  «einer  Gemachein  haben  «ol",  verschreibt  der 
adlrn  Fraa  ttbrgaradit  dia  Taala  Bppa«  wS»  alias  Mutrungen .  im  Falle  «io  ihn  üb«, 
laben  lollta.  Naab  ibta«  Toda  aaki  jadooh  aatba  an  teina  Brben  «uuebblJea« 
Ur  Tirol,  an  «aat  Martina  abend  anno  IS57. 

(Oiig.  Bit  gtoHen  Siegel,  den  biMdtnbargiaeban  Adlar  anduhend.) 

.(Hannrab.) 

Lndonig  Markgraf  xn  Brandenburg  etc.  rertchreibt  «einer  Gemahlin  IHIargarethck 
ia'Falta  »ia  ibn  ibarlabt,  den  Gcmua  de*  Biokiisfte  an  der  Teata  KKngan  und  der 
Stadt  Waxxerburg  mit  Gerichten,  Züllen,  Zinten  etc.  „dealt  d  iriidicbletch  und  erleieb 
ir  lebtag  beleiben  und  bettin  mug><.  Scbreitet  aie  wieder  anr  Bbe,  m  bat  diaie  Tea> 
wbnibung  keine  Kraft. 

Z»  Balle  de«  Montoga  aach  dem  Weizzen-Suntag  anno  13S8. 

(Orig.  mit  gTOHam  Siegel,  den  brandanbnrgUeben  zur  rechten  Seit«  «ehandan 
Adler  anthaltand.> 

(Hanaaieti.) 

L«dwi(  geitotlet*  Ch.  dem  Rnaannpraber  dae  Bans  daa  Bert  Fn  t,  Tek  m 
MSneben  xn  Leben  helta  Cda  Merebel  dw  Apotdtar  wsbaO  Itaufea  inSgtk 

Miiaaban  iaria  qnarta  paii  AnbrMtt  1S68» 

CTom.  25>  Frir.  f.  417.) 


er  die  Grab  and  d«a  Weyer  b^ 
gcalia  nad  folUiiinfa» 


Ladwig  aapteUl  Jdiam  dem  Fatehover, 

TlMlkirchaa,  den  der  Kajriaer  nfjjaningea  hat» 

Weilheiai  Jnbflata,  |S89> 


■ 
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13S8.. 
8.  Mai' 


1350. 


12.  April. 


18*  Anf. 


Ludwig  gi«bi  den  Intprukero  ron  d«r  BrolbAak  wagen  di«  »i«  aioderbracheo, 
m  aar  «is«  «ndtm  &«ibiiik-  nnd  H«At— fcauM  SW  M.»  ^tmvMK  wf  ^  fi. 
«rShnticli*  Slcavu  J  ' 

(To».  28.  PriT,  f.  421.) 

Ebelhart  Abt  de»  Kloster«  xa  der  ReIcTicnaw,  iu  on  allcj  mr'trl  zu  den  Stal  sa 
Rom  gehoart,  und  Ulrich  und  Walther  von  Kliogen  verbaiwea  dem  Markgrafen  Lud. 
wig  von  Brandenburg  di«  6eri»g«iuehaft  io  ^it  aaf  wrgebUehe  Beicbädiguag 
f tinw  I<Mt»  getat^M  nicht  zu  rächea »  und  bMondeit  det  vaalan  Rillar*  Cbnnial 

rrrvbcr.".  i^cr  Sache  geTiandflt  habe,  gute  Uirl  schlecht«  Frcnii-Ir  tu  leyn  ;  ferner 
Ter»f rechen  »ie  auch  dct  Uerzuga  Rudolph  von  Oefterraich  Briefe  in  dicter  Bcüehuog 
beyzabringaa* 

Zt  MnnidiMi  anno  1339  •»  d«r  MitwodkMi  «Mb  löbunb  aal«  poitaa  latinaa. 

(Haoaarvb.) 

Pabtt  Innocenz  VI.  überträgt  dam  Abte  Fctcr  zu  St.  LiimprecTit  die  Fortsetzung 
der  Unterhandlung  (welche  sein  AnteeeMor  Johann  begonnen  hatte,  der  aber  darunter 
•Urb )  wegen  der  Ueiraten  zwiacben  Markgraf  Ludwig  ras  Bfandaohurg  nad  Mar* 
gatallia  MaaltMdto  —  daiia  Haraog  Mainbacd  uod  Ma(far«tta  mm  Owtcrretdi,  fcnes 

wej^cn  dq»  Bannes  etc. 


Dat.  Avinione  pridie  Jd.  Apr.  1359* 


(Arod.  I.  275.) 


Lu-^wtf^,  Marhf;r.if  von  Brandenburg  und  Rudolph  Hcrzosr  von  Oe«tprreich  be- 
ttimmen  das  iicurathgut,  janer  für  tciocn  Sohn  Alainhard,  dieser  lur  seine  äcitTvestar 
Margaretlia.  Ladwig  veraprielit  »einen  Sohn  itooo  MaA  SlÜMCt  ]«  S  f&r  da«  Mark 
zu  rechnen,  und  weiset  ihn  und  seiac  vorgenannte  Gemahlin  deshalb  an  auf  die  Test« 
und  Stadt  Lanzbarg,  auf  Weilheim,  auf  die  Veate  uod  Uerrtchafl  zu  Pael,  auf  die  Burg 
und  den  Markt  Teht  auf  Wotfratelianaan,  Aibling,  Schoagav  nnd  auf  die  Vesta  Paitea- 
gant  also  daa  iiayda  dieee  Slüdte  ela.  aat  allen  Beehtan  inaahaban  eoUen  f&r  daa  Ben* 
rnth'-tit.  Rudolph,  der  Horzo»  von  Ocsferrcich  Rieht  seiner  Sth-,vf«tcr  Margaretha  zur 
Ueimsteuer  ÖOOOO  ^-i  und  versetzt  ihr  für  2&000  fl>  die  Testen  Ernbtrg,  Rodenichb  nad^ 
den  Stain.  die  an  dasselb«  Geld  sein  Pfind  eind  von  den  Markgrafen  Lfidwig;  fnr  di« 
noch  übrigen  32000  fl-  aber  Terpfandet  er  ihr  die  Vesta  Stregau  nnd  die  Stadt  Rottman 
mit  allen  Zugcliüningen,  der  Uberlobende  Theil  soll  die  Güter  des  Terstorbcnen  Icbeos» 
lang  innehaben;  sterben  sie  ohne  Erben»  so  f^llt  daa  was  Meinhard  erhalten  wieder 
•a  Bayern*  nad  was  BSarfextlha  beitonmeD»  «iadw  an  Oestamltb  saifieb« 

Geben  so  Msbarg  a^  Snatag;  nusb  vbmt  Fftinntag  at  der  Sebidaaf  la 

(Steyirtr  ton.  6iS.> 
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Bttebof  Paul  lo  PrcjMag  and  Abt  Feter.  tob  Lampeclit  lotca  das  Ebeband 
■nUchan  Markgrafan  Lndwif  wom  BnmätAm^  ttn4  «abw  Gtaablin  M^rgaratba  — 
H$  in  StM  CrtM  «itainandat  varmaik  aivd'     aaf;  i»  capalh  B.  MaiyaraikM  «mM 


(Afod.  1.  an  wid       ;  . 

Wir  Ladiflf ,  Markgraf  sa  ßraodenbarg  bekennen:  Wan  Fran  Margret  unter 
Gemachel,  una  Landtberg,  Weilbeim,  Eaal  und  Aifaling,  daa  ibc  tn»  ihr«  Morgengaba 
vtiachrtaban.^  —  loa  (iaagt  hat  —  und  darauf  wir  untern  SoI{ii  Matahavd  ttni  -MMfiirtt 

lelne  Wirthin  ihres  Hcymaths  Guts  rcrwaitt  haben  —  hsben  vf'it  unserer  QaauUia  SUr 
Wiaderlegnng  verwiesen  auf:  Uoding,  Statn,  £reuberg  and  Küaigtperg. 

Münehen  Frejtag  vor  Micbaal. 

CO*  0.  7.  8*) 

Ludwig  Markgraf  n  Bcan^aHborf  etc.  wird  ron  dem  reiten  Ritter  Rudolph  dam 

lutzenfteiner  «einem  lieben  getreuen,  und  von  Dicpüld  und  Rudlcin  dcu  Sijhnen  Die» 
pold«  det  Katzentteinert  taligan,  dettan  Brudert,  der  ihnen  von  einer  Schuld  su  3000 
Mark  Famav  ««aanar  Modi  auf  niaar  Vaate  Caldtf  vamaicatan  Snnma.von  iSOOMark 
ledig  und  t^aaa|;t»  vaiMlst  thaan  aber  für  dia  «ndan  1600  Mark  tein  Gericht  Steinaeh 
tivd  mit  Namen  alle  Gut  die  det  AufanttaiiMf  gairaMB  aiiid,  aU  dia  anda^  aaioac 
Uichtor  und  »ie  vor  gehabt  haben. 

Dabai  tind  geweten:  Gbunrad  Kümertprugger  det  Markgrafen  Jägarmeitter, 
Jahann  Frionttpacgtr  «b^  Diafolt  dar  Baal  daa  Markgmiia  lidia  Gatnraa. 

Gaban  aof  TwdI  an  inm  bcUigaa  Bbanwaiflli  *Imf  do  ona  lalt  voa  Cb«  Gdk  ts&u 

CPaa  Siagal  biagt  an.)  (SÖfl 


Innocentias   Papi  VT.   Stcphanura,  et   ftratrei  tuoi  Gitiltermum ,   Albertum  at 
(HUineni,  ducet  liavariae  a  scntentü'^  et  procettibot,  quibut  ligatt  crant>  abtolviU 

Aviniou.  Nonit  Julit,  FooüOcalu»  anno  dacimo  1362« 

■  Chvaradt  dar  Kamiaatapmkbar»  Rgaraaiatar  ia  Obcr-Baran,  vaibaitat  aa  dia 
edle  Fran  IMargarethe  von  Brandenburg  keine  Gülten  zu  federn,  da  er  und  tcin  Soba 
Hans  /"oii  ihr  und  ihrem  tecligcm  Gcmabln  Ludwig  VcrscTirp'ihungen  auf  die  Fflegen 
Kuefitdio  und  Kttspubal  betilzen.  Sie  toll  detthalb  weder  ihn  und  teinen  Sohn,  noch 
avan  vaarat  daa  araoanbargat  aalaaviaat  itagagaa  da  mU  gaaaaatoa  Pfkadacbattaa 
ibr  fnwirtig  »aja  mUaa« 

Ado»  136»  an  Pftatitaf  tut  OaUj.  (Braaardi.) 
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Albrtcht,  Hcnog  su  Oetterretch  tte.  bektaBt,  dat«  amMhen  ibia  and  leiaca 
BraJf  Lrapolt  iiMr  Mto»  «nd  daa  b«nogen  Stephan  nmi  Albftdit  t»»  Baywa,  «ai 
d««  Entern  SSkM»  fierxog  Stephan  dem  jOogero,  Hcrxog  Friedrick  aad  8*  JokaUM 
anderer  Seit«  die  Uebereinkooft  getroffen  «ronUD  ist,  dai*  de  die  Herzoge  von  Oc«ter- 
nich  di«  Ye*ten  Kar«teui  und  (^itspahel  mit  allen  andern  Betitiongea,  ^welche  der 
«Um  Vttm  Markgrüfin  MargaitllM  mU  Morgaapte  ftwchritfce«  «oidaa,  bia  alcbtla 
WeikaadiliB  sorfickgeben  tollen.  Geschieht  diaaw  idcht,  und  ]a>»en  die  Herzoge  lia 
durch  eigene  Botlien  in  ihr^m  Hause  x\i  Wien  mahnen  ,  «o  haben  «ie  zwölf  erbart 
Männer  jeden  mit  mey  fferden  aacii  Fauau  (o  lange  in'i  i:jiilager  xu  tcndeo,  bU  dt« 

Abctde  volhofta  in. 

Zt  8«lM«4issi  as  Fiila§       teadi  MidMt  Tkg  «ue  uOg^ 

♦ 
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lünerar  des  Markgrafen  Ludwig  des  Brandeaburgera. 

'  S3Z4*  Ffbrnsr.  8  Konningen.   10. 20.  Stendal.  —  Octobee^  SS.  Btrlio.  m  NevaalMr. 
20*  ileppin.  —  D«c«nber4  27«  Worthinborg, 
tStS*  F«lwa«r.    Kyrits.  —  Mal«  Si  IV«iilud*bef g.  24.  DoImt*  —  Iui»*a>  O—iiaitt» 

S327>    Octobcr.  3.  Arneborch. 

1328'   Mai.  35.  GoIUowe.  —  Aagnit.  15,  NMM>LmiiMm>S. 
S329>  MoTmbw.  Ii,  L«w«iw«tdi0. 
<3Stt>  Affiin.  20.  8«rnow«. 

M  u.  24.  Nürnberg.  —  OfluAcK  16,  Avftbvrg."'-  Nofimb«*.  II*  Unncfco. 

i:,32-    Februar.  6.  Franlienfart. 

Juni.  2$.  2&.  Lippeo.  —  JulL  21>  Berlin.  —  Octobcr.  |.  Selowe.  2.  Münchberg. 
tSMk  Fdktitir,  4*  Btrtib  ^  Min.  C*  Pciimlg.  ->  AptiL  lo*  Bwtia.  —  Juid.  M« 

15.  Ueberlingen.  —  August.  J5.  16.  Nyehu».  24.  Chostinitr.  —  Novem- 
ber.  12.  18.  23.  25*  T«mpUa.  ,25.  Sftndawc.  ^  D«fiember.  3.  Zwelb* 
26.  itjrits. 

tSSS-  Mai.  18'  FiMhaarnvA.  —  Mi.  |,,B«rIin.  —  Angntb  g.  KänlKrg;  —  8^ 

teniber.  i2.  Soldin.  —  Deeember.  g.  Berlin. 
1336«  April.  6,  Aroburcb,  30.  Btrlio.  —  Mai.  2.  2&»  Berlin«  —  Jiwi.  2B.  NwiUodi- 

1>«rg  und  Wttt«iib«rf.  —  Jiili.  24.  BwliB* 
SSS7«  Mirz.  17-  «9.  24.  Berlin.  —  Juli.  27.  Berlin.  —  8«p»BlLer.  B.  ,14.  Bwlifc.  — 

October.  2.  Berlin.   6.  Evrertwalde. 
SS38-  Januar.  1.  Berlin.  7.  ZweU  —  Juli.  t6,  Rtna.  —  Augutt.  13. 14.  Fraaktort.  — 

Stplcfaber.  6>  Templin.   fo.  16.  Ebwmald.  —  0«tofa«.  19.  Soldia.  12. 

Rungesberg.   17.  35,  29,  Berlin.  —  JXtmah$t,  jl.  BftÜDt  *->  Dawbtr» 

2.  Kangetberg.   8-  Pattewalk. 
1339.   Auguet.  2.  FrenUlau.   8.  Berlin.    11.  WiUeDberg. 

tilO**  iMiuar.  10.  IS.  Spaoila«,  28.  BtrRo.  ^  Fabraar*  itf.  17.  18.  94.  BwIlB.  — • 

März.  t5.  26-  Spandau.  —  Mai,  $.  Btrlifl*  •>  Stptnthvft  8>  FMttlMBflirt. 

—  Oecember.  10.  30.  Spandau. 

1341.   Januar.  2-  5.  18-  Spandau.  20.  Berlin.   2g.  Spandau.       JtttL  t2.  Wokn» 
btrf.  —  September.  8<  9.  Soldio.      NovanlMr.  1.  Soldill.  80,  KoMgttbvf. 

1342*    Januar.  2S>  München.  —  September.  9.  Botxen. 

2349.   Januar.  2.  Neu-Landtberg.  — .  Marx.  26.  Müncheo,  —  Mai.  11.  18.  Spandowt. 

—  Juli.  22.  8p«ndowa.  Augoit.  21*  Tor  Tkngtrttfiadt.  —  S^ptnAkar« 
29.  Stendal.  —  October.  22.  Sehueen.  —  November.  IS.  Spandowt^  ik 
MaifW.  —  DeoeiBbtr.  2,  Stafield«  propa  Soldia.  20.  27.  StaadaL 


1344.  Jasaar.  Z.  Berlin.   i8.  ig.  Harelberg.   25.  26.  Eyritz.  —  Februar.  8>  Bnmd«. 

iMiff.  1«.  Bartia.      Min.  It.  Stedhl.  i6.  Cdltra,  (Tugamfiadtf )  m» 

IVIaj.  21-  27-  München. 
IIU*  Jtmiar,  2.  Perleberg.   25>  Berlio.  —  Februar.  $.  Soldin.   26.  Vraoliinranl,  •> 
Min.  }.  floMiD.-  8*  5.  Tanltow.  gl.  8p«iidawa.  ^  April,  3.  27.  Bptuivm, 
^  Juli.  i5.  18.  VranUinrurJ.  —  Septenb«r.  fO«  lt.  Badin.  23.  Posaulib 

—  No'ptnber.  11.  Tankow.    16.  Drieicn.  —  Deceotber.  21.  BcrHn. 

134&  J<inaar.  is.  Nürnberg.  24.  Tankowe.  —  September.  S-  6»  Spandow.  —  NotciB' 
h»,  7.  TMgamSajle.  —  Dasaoibar.  t?.  SpasdMr.  99<  Bnndanburf . 
.  *  '  tSfff'   liVniar.  2i.  Vrankenford.  —  Mjm.  19.    Nürnberg.  —  October.  i4.  M.Ttr.;T. 

22'  loibrok.  3i.  Landsbut.  —  Norcraber.  2.  bis  11.  Landshut.  19.  aa  22> 
Mfinc&cD»  2T>  Augtbarg.  —  Daaambti«  61.  ?•  Tyrol.  H  Angaburg. 
Ifi.  Aiehaeb.  S2.  IngaUUlL  «t.  Mnaobaa.  81.  FftUtag. 

S3tt.  Januar.  6.  7-  8-  9.  10.  12.  Landthut.  t6.  17'  Tngolatadt.  20.  2t.  22.  23-  i^- 
25.  Landshut,  — •  Februar.  3.  Laudthut.  7.  Augtburg  -—  INI  in.  7.  Solu 
WCdd.  —  April.  16.  Tyrol.  19.  Bri&cn.  20-  Tyrol.  2j.  26  Brixeo.  — 
Mai.  lt.  15.  19.  Bmaa.  27-  Münahaa.  SO.  St.  IbgoUladt.  —  Jual.  3.  !• 
lnj»olstadt,  i4.  17.  19.  20-  Nürnberg.  24.  Miinchtn.  —  Juli  V  6.  Tyrol. 
t6>  Waftcrburg.  18<  Tjrol.  —  Auguct.  8*  9'  10.  U*  U.  Müncben.  2t« 
Bartaaberg,  vütm,  S3.  S4. 25. 36.  29*  Muaebaa.  —  8«pt«mbw.  s<  MSnehaa. 
6.  7.  &•  Nürnberg,    g.  Zum  Hofe.    12.  J3-  Nürnberg.    20.  München. 

21.  lUttenherg.    22.  Butzen.   —   October.  3.  4-  Botxen.    ]3>  Tramia. 

22.  Tyrol.  28.  Bozen.  30.  Meran.  —  Novanber.  ?•  Boxen.  10.  Tjrol. 
13.  Mma.  t&  Tjrol.  tS>  Bona.  —  Daeanbar.  9.*BaNhttan. 

Juvar*  2»  4.  T;ro1.  .6.  Meran.  11.  la.  21-  Tyrol.  29.  Meran.  31-  Ty- 
rol. —  FcT^niar.  20.  in  Castro  Malkuitein  infra  muros  civit.iti»  Trident; 
Trident.  23.  Laodthut.  —  Mürs.  1.  3.  Tyrol.  4-  Ö-  München.  9.  Tjrol. 
17.  Muaabea.   22-  Tyr«I.   Sl  •  Mttaahaa.  —  April,  s.  4.  Müochea.  i, 

10-  Tyrol.  H.  BoUen.  13.  :i  I'  16  Tyrol.  iß.  22-  2'.  24.  29.  30- 
Bozen.  —  Mai.  t.  Bozen.  2-  Vüntt.  3.  Für»tenbcrg  und  Tyrol.  4- 
Fütatanberg.    6.  Mfioehen.  g.  Fättui.    tO.  Gantiaabarg.  26.  EltvilL 

—  Juni.  18.  Bozen.  25.  Frankenfurt.  —  Juli.  6.  Tridant.  t3-  Gryeil« 
l6>  Tirol.  29.  30.  Mülbach.  —  August.  3-'  Tyrol-  4.  Mülb.ich.  10. 
Brisen.    i4.  20-  2i-  25«  28-  Tyrol.     29.  Fartenkircben.     31.  intpmk. 

—  Septanbar.  g.  7.  tO.  laabnik.  18.  Laadtberf.  1?.  19.  90.  MOaebaa. 

22-  LatiJähut.  —  October.  9.  MOncheu.  22-  Kamm.  —  November.  1.  Re- 
gentburg.  3.  Battenberg  und  Gieiiing.  23.  Intbruk.  24.  Matray. 
80.  Ural.  Dtceaiber.  1.  Tirol.  9.  Bottaa.  10.  lt.  14.  lO.  28.  TyraL 
1159,  Jaouar.  1.  Bötzen.  5.  Clauien.  19.  30-  Hi>n)giberg  (am  linken  Ufer  dar 
Et»cb),  76.  Bötzen.  29.  Tirol.  —  Februar.  5  Tirol.  —  Man.  12.  Muß- 
dien.    ZT,  TyroU  —  April.  8,  28.  Müocban.  —    Mai.  t6.  Botxco. 
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19*  Nürnberg.  31.  Freyuog.  —  Juni.  7.  Frtyting.  —  Juli.  2.  Intbruk.  t4> 
MA^ehMk  95.  lüRokiadt.  —  AognttL  3.  Ntottadt  vom  WaU.  4.  Li^ 
iMMtrio.   9.  Tirol.    13.  Mnitadl  r.  WaU.   S4>  BotMn.  —  Octob«v* 

15-  18.  Bots«n.    21.  IMcran. 

13$r«  AprU.  i6.  Btrnow.  Juli.  4.  Kotebui.  —  l£eptcinb«r.  16.  Dr««dtiu  —  D«- 
«■■bttw  24>  Lakmv. 

1352.  JiBwr.  I«.  'IBI»..—  ApriL  1$.  Insprnk.  i\.  87-  88-  MBncieii.  —  Mit  |.  4* 
Manchen.  12.  Ateiuoh.  13.  15-  17.  21.  22.  München.  23<  2)-  25.  27. 
NeutUdt.  29.  30.  Regensburg.  —  Juni.  8.  Frey»ing.  p.  15.  iB.  ig.  14. 
2(t'  28.  München.  —  Juli.  i.  München.  2&-  Ze  Yeld  vuc  Zucch.  — 
Angoet.  34.  MSaches* 

I5S9*  Janaav,  4*  B««s«b«  aS*  B«tl.  —  rcbroar.  I0>  l4.  Bomb.   2«.  93>  S4.  tS.  96> 

Tirol.  —  Marx.  2.  Hall.  3.  l{alenb«rg.  16.  17«  J8-  »9  Wien.  22- Everding. 
37.  Tatfau.  Rotenbeim.  —  April.  4  9<  11'  I3-  Bozen.  16.  Matrej. 
a?.  U>11.  22-  23.  25.  26.  28.  München.  —  Mei.  4.  MiUidMD.  7>  8.  Aichach. 
14*  MSnehno.  ig.  Landthub  tl.  Aniunhary.  —  Juni.  3.  Rcgentburg^ 
5.  7.  Ingolstadt.  11.  12.  iS-  16.  IT-  I9.  22-  2A.  26-  30  München.  — 
Juli.  S.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  II.  U'  München.  15.  l'assaa.  —  August.  9. 
MSochen.  Septvmbcr.  3t.  Mlineh».  Tyrol.  29-  l.andtbirg. 
Oetohar.  &  7.  8.  9-  10.  13-  l4.  >5-  l6-  19-  20.  22-  München.  26.  Hall.  27- 
Mumm  und  Wcilheira.  —  November.  |.  2-  Bötzen.  (2-  Intbruk).  4-  5. 
Insbruk.  9.  Briicen.  13.  15.  17.  Bozen.  |8.  21.  22-  24«  27-  Mcran.  29. 
KbaccD.  90.Brix«ii.— D«MiBh«r.6<Laats.  9.  Veli io  Kzain.  19. 20. Gor«. 

ISS4>  Jaanar.  g.  Gtwffanbcrf.  U.  Braaacgf.  |4.  Botsaa.   17.  18.      S7*  ^mI. 

S4k.  Sl.  BvMa.  —  Februar.  1.  3.  4.  7.  27.  Bozen.  —  März.  l.  2.  3.  Bo- 
zen. 6.  München.  7-  Bozen.  16.  25.  Veron«.  —  April.  2.  6«  12-  Boxen. 
15.  München.  17-  «9-  21.  Bozen.  23.  Insbruk.  25-  Meran.  29  30.  Min» 
.  ch«n.  <30.  Slaning«n.f )  —  Mei.  2.  5.  6>  8.  9.  lÖ.  12«  13«  14.  15<  16.  17. 
18-  München.  25.  26-  Neunburg.  28-  29-  30.  31.  IngolUadt.  —  Juni.  3-, 
Pfaffenhofen.  7.  München.  16.  Paifan.  lg.  Niederaltaich.  20*  30>  IngoU 
«ladt.  ^  ..Inli.  1.  2'  lugulttadt.  3*  Sdkauara.  (.  8.  8*  9>  Mandian.  l4* 
IS.  19.  24.  25.  2t.  fngnlftadb  —  Angnat.  s.  Snltbach.  8.  U-  15-  l(S*  18* 
19.  20.  2|.  27.  28.  29-  München.  —  .September.  5.  7.  20-  38-  München.  — 
Oetober.  21.  Bruck  in  Ergau.  —  November.  21.  Meran.  25.  26.  30-  Ini- 
bruh«  —  Daeanbar.  7*  12>  Inabrnk.  i4.  Botiaa. 

ins.  MIR.  20.  25*  llrol.  —  April.  10^  24>  Tirol«  25>  MSaehaa.  Mal.  S.  MIb- 
«haa,  —  Inai.  2.  Tisal.  —  Ml  ii.  Müaehaa.     Daeaoaher.  8.  Tirol. 

13861  Jaanar.  1.  TngoTsiaclt.  —  Februar.  25.  Tirol.  —  Aprit.  1.  2.  3-  5.  Wien.  — 
Juli.  2.  München.  —  Noreober.  lO,  22.  27.  30.  Tirol.  —  I)ecea»b«r.  7« 
Bozen.   11.  13>  14.  17.  TiroL 


lltT.  Flirom  «.  4>  Trirat  i«.  ff.  SO.      SS«  Bomk  —  JObs.  t.  t.  Bosau  - 

Juli,  8-  Trient.  —  October.  J?,  Trient.  —  November.  lO-  Tirol. 

1958>  Ftlwuar.  19.  Hall.  —  Märx.  l.  4.  6.  7.  8>  tS.  16.  18.  21.  28.  Mrinthsu.  — 
April.  11.  14.  18.  20.  MiUichen.  22.  2S.  24.  Wftilheiia.  24. 27.  IVIuraaa.  — 
Mai.  3.  Ia<brok.^5<  Hall.  6.  laibnlk  $,  it.  19.  IQ.  S|.  SM.  —  Ul/i 
IS.  Schärding,    2g*  Wa»4crburg.  —  JnVi,  9.  Freiiing. 

1319.  F«bniw.  12.  MäaebMi.  —  April.  30.  Bozen.  —  Juai*  6.  ClaoMO,  mm  Am^t 
18«  Msboff.  30.  MOndiHi, 

1360.  April.  13.  Straubing.  —  8epteoibtr*;28*  Mttoclien. 

lS6i*  Januar.  1.  Tirol.  —  Febraar.  20.^rixeiu  —  Min.  i&  MBütttll,  — 
,  ber.  i8>  Zornoldiog,  no  er  «tubu 


Verbesserungen. 

rs»,  6ü.  ZfiTn  6  von  nnten  Ist  lu  leicn  RyotcnLurg,  statt  NyetaDblllj|i 
pag.  6d.  Zeile  5  too  uatea  i*l  sa  lesen  Harlniß  »UU  Harting, 
pag.  69.  Zdk  18  Tom  oImq  iil  sa  Iw«n:  Hmas,  Tlduasen,  Uolnttctii,  Meumgeo. 
der  Zeheod  sa  Heilbroo.  RotenfeU»  Gmünden,  Laaden  etc. 

pag.  74.  Zeile  13  von  unten  xa  Icsfn:  <^ct  Lahmen  «tritt  dc>  Böbneia* 
P«8.  1I7*  Zeile  15  uad  16  xu  leien:  iuiulox«,  ^uuateia  und  Fleif. 
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ZUR 
BAYERISCHEN 

FÜRSTEN VOLKS  -  und  CüLTÜR- 

GESGHIGHTE, 

2CINAECHSTIM 

ÜEßEKGANGE  VOM  V.  IN  DAS  VI.  JAHÄÜüJSDEilT 

NACH  CHRISTUS. 

Mit 

Anhang  nnd  Beylagen. 

▼  o  a 

J.  B.  AimM  TOS  KOGH*STISKNFttUDs. 


MMMTUt  «cmllMl  IM  «t«ütf  «M.^  MÜ  AsmL  Ift.  I?.  trt.  Sf. 
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ReMrifAt  dM  hohen  königL  Staats  -Mioisterinins  des  loMra 
vom.  17*  jBoptombor  1835  erhielt  das  königl.  General- ConsaiMtHh 
rüun  der  wissenschaftlichen  Sammlungen  des  Staats  in  der  königL 
Akademie  der  Wissenschaften  einen  Bericht  des  zur  Zeit  in  der  Stadt 
Tümanning  an  der  Salzach  —  an  der  Gränze  gegen  Oberöster- 
reich —  stationirten  Herrn  Grini- Obercontroleurs  Scdei/riaierj  mit 
einer  Parthle  von  in  der  dortigen  Gegend  aii^trcr^j abenen  Wallen, 
Geschmeide  und  menschlichen  GcLeineo.  Das  Wesentliche  des  Be- 
richts, Tom  2*  September  1835»  ist  in  der  Beylage  Nro.  II.  enthalten. 

Utttinn  ^Umt  4836  trug  Herr  O.C.  Sedebmder  «Imb  iwoy- 
tsft  Btvichl  mit  TenehiedMieii  Oegeoalindcii  obeDbemerkter  Aft 
n«dk  Sieh  BeyL  Nn».  III.  Audi  dieser  Bericht  eDthilt  nennigfeltige 
NotiseB,  die  tod  dem  Eifer  des  BiiiaeBdcre«  die  Gegend  benkgUeh 
mf  die  Vorieit  ib  erfonchen,  seogeB. 

Der  Aufsatz ,  auf  welchen  «ich  Herr  Scdehnnicr  im  Eingange 
seines  ersten  Berichts  beruft,  war  in  den  bayerischen  Blättern  für 
Geschichte,  Slatisti/<,  Literatur  und  Kunst,  im  Alay  |832  W»".  23 

unter  c!er  Anfschrift:  .^das  Tieinfeld  bey  Fridolfing'^  erschienenj 
und  er  wiril  liier  in  der  Beylage  Nro.  I.  in  einem  corrcktern  Ab- 
drucke wiedergegeben.  Der  ErsUtUr  dieses  Vortrags  bekennt  sich 
mm  Verfasser  desselben. 
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Am  18*  Bf«n  1836  Im!»  bMtoriMiM  Chat«  dm 
SJuAtm*  dir  WiiMDMliafteii  toq  den  TorliigendeB,  Uer  in  ^Mkmgt 
hUmt  bes«1iriebe*e«  GegCMtSndan  fibiidit  gtnommMU,  vaA  aofoft 
d«n  Mckfolgen^AB)  au  ditaen  Anlaaie  Tarfaasten  Vortrag  angaUrt} 
■nah  dasaaa  Dmdi  Id  dar  Railia  dar  akadamiieheii  hiitoriaaban  Ab- 
bandloBgaD  baMMoaaan.  Herr  HoAnttfei  J^iers^'^rw  dar  pbildogi- 
aaban  GUise  halte  alt  Consenrator  des  Antiquariama  dieaar  SStsmgi 
in  wtlcbar  ftbrigana  in  den  «kadamischen  gelehrten  Anuiffe»  m- 
tana  27-  April  d.  Ja.  (1836)  nur  ▼orlioflige  Macbriolit  gagaban  bt, 
baygawohnt 

Was  die  Gcbctnc  an'iclingt,  so  wollte  sich  RcfcrenL  mit  deren 
Untersuchung  nicht  belassen;  er  glaubte  jedoch  die  Versicherung  bey- 
fugeii  zu  müssen,  dass  er  selbst  vor  mehreren  Jahren  bey  Erweite- 
run;^  der  LanJblrasoe  von  Titmanmng  gegen  Burghausen  Arm  -  und 
Scitenkelkoochen  von  einer,  früher  gar  nie  gekannten,  Grö&ee  2u 
Tage  kommaa  aab.  VtaBaidbt  bSatta«  di«  diaaafalligen  oateohgi' 
toAtfn  UDtertaebttiig«!!  ia  ainar  baaonderA  Abbandlung  bakamil  ga- 
in«eht  wardan. 

f.  3. 

Es  ist  der  hier  rot  Aogan  Itaganda  Fund  an  ffaj^en  uad 
Getchmeide  in  seiner  Ges€anmtheit ,  worfiber  aiob  Referent  vorerst 
ainige  einleitende  Bemerkungen  erlaubt ;  um  sodann  auf  diaaam  Wege 

der  Forschung  zu  der  ihm  wichtif^er  scheinenden  Frage,  %veIobein 
Jahrhundert  der  bayerischen  f  'olhs-  und  CuUttrf^rschichte  diese 
Deposita  einer  langst  rarachollenen  Thatkratc  angehören  möchtesj 
fortsuschraUan. 
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Wenn  man  sieh  einigermasaen  mit  dem  Goalüffle  der  allen  V5t 
ker  bekannt  gemacht  hat;  insbesondere  mit  dem  der  Börner ^  4crM 
Waffen  und  GerSlhe  vun  verschiedenem  Metall  bisher  auch  in  unsern 

Gegenden  häufig  aufgefunden  wurden:  und  gegenüber  mit  dem  Co- 
slüm  der  celff.'fchen ,  der  tcnts'rhrn  und  slavischen  Stamme-  so  un- 
voUst  in  llj  und  schwankend  auch  z  R  bey  Spnlart  und  Fcrrario 
die  AbluMiiri:^en  und  Notizen  bievon  sind;  und  so  sehr  die  hier  und 
anJerswo  vorliegenden  Gegenstände  in  der  feuchten  Erde  durch  den 
Zaiin  der  Zeit,  durch  Oxydation,  gelitten  haben:  so  ist  der  Totalein- 
driick,  den  diese  Vorlagen  wenigstens  aul  dca  licitirentcn  machen,  nur 
in  der  Art  bestimmend,  dass  er  dieses  Attribut  in  seinen  wichtige^n 
Beslandtheilen  aussehliesslich  weder  f&r  römisch,  noch  f&r  iwrdiach 
{jg9rmamai^i  nooli  flir  sarmatiach  *M«k«ny  and  ei,  dem  Alter. 
Mohi  Ober  die  «hrisUielie  ZeitVMluraag  binaut  lUeht  B«txea  Iiuiii. 

Vorafiglioh  Bind  es  die  jetit  mit  Rost  fkberzogenen  »Ubleriien 
snniTheü  vergoldeleo  Helme  itätt  Fickdhmiben,  deren  eigenthümliehe 
Form  und  einetiger  Sebmuek  aicbt.  wo.  verkennen  Ut;  die  einfecben 
eieernen,  Ltatxcn  oder  Pieken,  die  eieemen,  geraden,  emsehnei' 
digen  Sehwerier,  (ein  voriiegendet«iwr)r«ffAAeftilt]gf0^  and  der  Wurf- 
epiese  eind  woU  rSmiicbs)  die  kvqtfemen  Arnnringe;  die  eiiernen 
einfeeben,  diekaa  Buhen  oder  Preiiepiteea;  die  mit  Gold-  and  Sil- 
kerdrath zterliek  eingelegten  nun  moderartigen  Slahlpletlen ,  all  kleine 
StdS'  und  Bruateehilder y  welche  AufmerLsarokeit  erregen;  wosa 
man  sich  noch  das  durch  bronzene  Nägel,  Haften  und  Sobnallen  an- 
fedeutete  Lederioerkt  die  Metallschinnen,  den  Hriegsmantel  etc. 
▼ersinnlichen  kann.  Auffallend  sind  ein  paar  elastische,  aus  Kupferdrath 
gewundene,  in  sich  verschhingene ,  Rosetten,  die  als  eine  Spinthcr 
oder  Fibula  fiir  das  Oberkleid  oder  den  Rock  gedient  haben  mögen. 
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Andere  Kleinigkeiten,  Spaoge»,  Haften,  Messer  ,  I  önnen  «lu 
verschiedenen  römischen  und  mittelländischen  Fobnl  cn  hcrr&bren; 
wie  <icrin  die  ViMker  auch  zwischen  der  Dondu  und  den  Alpen 
länget  ihre  Fabrikate  gegen  einander  ausgetauscht,  und  die  Ver«rb«i- 
toDg  der  Metalle^  «uch  der  edLettf  voneiaaikder  gelernt  hftben'*).' 

$.  5.  ' 

lMb«MBdMtt  niebt  die  Vwnmiänng  m  Q4>ld  imd  Säöer  mt, 
WwSwm  und  KiiegMdmiidi  mdi  bej  den  Celten  «Ad  nUteUSndls^ieii 
Völkern  w  die  fernsten  Zfiten  biMiif.  So  weiss  man  Ht  der  bayeri- 
*  sehen  Geschichte  (s.  Buchners  Docaroenten  •  Band  I.  135)t  übei^  d^e 
Kleidung  der  alten  Bojer  ein  paar  Verse  des  der  Zeit  IVerd'a  ange- 
hörenden Dichters  Sih'us  anzuführen,  die  da  zeigen,  dass  der  Heer- 
föhrer  der  Bojer,  Chn'xus,  ein  mit  Gold  gestreiftes  Kleid  (auro  vir- 
gatae  vestes),  goldene  Hals-  und  Armb.indLr,  und  einen  goldeaen 
Helm  hatte.  In  den  g^Tauera^  (jodw  das  Gasteiner -  Thal  etc.,  Mun< 


')  Erst  nan,  wahrend  des  Abdraclu  dieser  Abhandlangt  ist  nns  das 
Hondiudb  gtmaautthtt  JhtrthumfJttind«  von  Dr.  Gutlav  Khmm,  Dm» 
den  1856  —  nn  Gesiebt  gekommen.  In  Beziehung  aofl^ysTB  sdieint 
der  Hr.  Verf.  nur  von  dem  Dotiz  erhalten  zu  haben ,  was  in  diesem 
Fache  von  Fallhauien  und  Meyer  besprochen  haben.  Es  wird  also 
hier  noch  Viattt.,  nnd  dsrnnter  JlsiIetitsiufM,  nachsnholent  und  mit  den 
dort  Terhandehen  Gegenständen  zu  vergleichen  seyn.  Indessen  gewahren 
die  schätzbaren  Kupferlafeln  dieses  Werltes  schon  auf  den  ersten  Ueber- 
blick  aufiallende  Aelinlirhkeiteo,  theils  mit  dem  hier  im  Materiale  vor» 
übenden  Geschmelda,  nnd  theSa  >init  den»,  was  bisher  in  Bayvm  nnd 
Salzburgs  (Ja  insbesondere  bey  Ilm.  Rosenegger  am  Bürgelslein  aafge- 
sammelt},  zu  Tage  geltommen,  und  bekannt  gemacht  worden  ist,  Äl> 
lentkalben  ist,  neben  dem  rSmisdnny  germamuSht»  Aherthni»  nickt  in 
rerl^nan.  Die  «Mcmm  Waffen  hatten,  anstatt  des  bey  den  Gennaneu 
beliebi«'r:  Jh.rvfers,  auch  bei  denselben  bald  Eingang  gefnndettj  nm  wie* 
riel  mehr  im  cisenreichen  JVordgan  und  Noricom* 
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eben  and  Salzburg  iS20),   hat  Referent  aus  Plinius  des  goldenen 
Armsehmackes  der  celt lachen  Weiber  erwähnt.    Dort  ist  auch  der  aus 
rersehiedenen  einheimischen  Metallen  gesduoiedeten  /J^aj^en  ia  den- 
Alpen  ttin«t«ndli«b«r  gedacht  worden. 

Ob  die  im  zweytcn  Bericht  des  Hro.  Sedütiaiei'  crwahntea 
Tielen  Hufeisen  in  der  Grösse  eines  Thalere  etwa  nicht  Schuppen 
von  Hämischen  seyen?  Zwar  .kamen  auch  vor  ungefähr  svrölf  Jahren 
bey  BrOflIisng  d«r  VidnalstraiN'  da»A  £a  Gäbii^  roA  Hnpoldiaii 
gegen  KdSHil  in  Tyrol  TiiI*' ftletne,  wie  ten'Mgl:,  te  jataAfciAfli 
MaukMerm  angepasslB  Hafricen  aum  VortolMiiis  und  dindben 
der  «ndete  ron  iuig«w(Hinlidwr  Orfif m  und  Sebwertw 


fn  der  HäißfiUaeke  wSi«  «Im  dtttik  die  twdieMtlicbea  Nach- 
fendMingett  andAuAemnilengeD  dee  Hlm.  OlMi^CoeMears  «Se  cUmiiilpr 
die  rom  Referenten  im  Jahre  1832  angedeutete  Tbatsache  bestattigl^ 
dass  nSndioh  bey  FridoUing  ein  wichtiges  kriegerisches  Ereignife 
elatt  llatte,  welches  vielen  Menschen  den  Tod  brachte,  ohne  d«8i 
weder  in  den  römischen  Geschichtschreibern,  noch  bey  den  Ethno- 
graphen der  Volkerwanderung,  bey  Jornandes,  Procop,  Paul  Warne- 
frid  etc.,  und  in  den  tcutschen  Annalisten  und  Chronisten  eine  ein- 
lelne  für  sjrh  bestclicmle  Heü^ebenhelt  dflselbgt  lienrorlräte:  oder  die 
in  der  ncnciii  Zeit,  lielerLiit  mochte  sapen,  in  der  modemcn  G^ 
•dtichischreibun^  daf&r  anerkannt  werden  wollte. 

Insofern  jedoch  alle  Pundo  und  Sammlungen  der  Art  als  histo- 
risches Material  nur  versijndlich  und  vom  VVerih  sind,  wenn  sie  eine 
.  gehörige  topographische  und  chronologische  Unterlage  haben;  flO 
hatte  Ueierent  inzwischen  den  Wünschen  der  LoeiiAeMfitn  Und  ^9$ 
Hm.  Seälmaier,  unter  Beseichnung  jener Sehiite,  Wikh* den UeNv- 
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gang  Noritwns  im.  der  RämsT'  mlcr  di^  Itfttlvdhtf  Htmcitft  ap«^ 
«mII  uad  pragmatiMli  nachweiMn,  4itrcb  MittkeilaDg  eines  echoa  vor 
24  Jdireii  «ue  den  lllesten  Urkandea  Terfaesten  topographisek-hiito- 
riichcn  BlanuiBeripu  Ober  die  meitleB  Ortadiaftoi  wilder  dortigen  Oe- 
gcnd  sn  entsprechen  gesadit;  woraus  unter  andern  ancii  ereicbUiek 
ist,  d«ie  im  spätem  Bffitleleltsr,  in  den  Felden  nvriasben  Bayten  nnd 
8alsibttr|^  diese  Oegenden  oft  Terbeert  wurden,  .niäd  da^  n.  B.  Her» 
sog  Stii^im  TOB  Bayern,  m  dam  bey  Lebetma^  .naeb  obigen  Be- 
sidilen,  MOmmi  vorkamen;  diee^  «nd  enderft  Mdabwgkd^  Veslse 
flüt  6lBm  nnd  Brand  Imrt  bedringt  babo. 

Ein  wichtiger  Uinstand  i.sl  dnrch  diese  Bericlile  dem  ersten 
Aufsätze  des  Referenten  nacligolragen  worden,  nämlich:  dass  aut  dem 
beinreichen  SchlacbULlJe  verschiedene  Leicheogruppen,  Sieger  und 
Besiegte,  gefunden  werden,  und  die  im  Verhältnisse  zur  Menge  der 
Begrabenen  nur  Ideine  Anzahl  Ton  Waffen  und  Geschmeide  lasst  scbliei- 
sen,  dass  diese  Auszeichnung-  nur  den  Kriegern  vom  Range,  worauf 
aucii  die  Vergoldungen  an  den  PikelliauLen  deuten,  iiela&sea  wurde« 

'    .     '        |.  8. 

Von  der  von  Referenten  in.  jenem  Anfsatie  den  /beftgafeAr» 
IM  biagestellten  Fraget  weleber  Zeit,  und  welcbea  V&km  diese 
Gebeine  und  WetostMce.aagebiBrt  bfJ>en  mOditen,  bat,  so  viel  er 
weiss,  Niemand  Notis  genommen;  viebnebr-  ist  obiger  Anisaln  von 
Unimndigen  des  Landes  und  der  Gesehisbte  air  eine  Art  von  Mysti- 
ieation  angeseben  worden« 

Wenn  aber  Referent  ,|iber  diessn  Gegenstand  bieimit  noch  ein- 
aal  das  Wort  nimmt,  so  gssobiebt  es  nnr,  n«!  eben  ans  Antopsio 
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fnd  AUS  ipeciellen  und  ganz  zuverlässigen  (Quellen  der  Topographie 
and  der  vaterh'indhcken  Geschichte  einiprc  Anhaltspunkte  an  die 
Hand  zu  gebeo,  um  AUeofftUs  jeAO  TiiAtsachen  irgendwo  cüwe^n 
SU  könueo. 

:  ■    !      .  ,  "  .  " 

J.  9. 

Bekannt  ist,  dau  di«  Römer  alles  Land  an  der  Donau,  am 
Inn  und  an  der  S4xlzach,.w€ikh»w  Flasß  zu  Uirer  Zeit  JoaruSf  spä- 
ter, qnd  vi«lbiolkt-MMll  Mlim  VOr  R&uMUt.Jgontaf  (Hoohwas- 
ler)  genMOt  wwd|t,  in  B^ittSy.  «ftd,  mit  Veiieo  luid  Bottwtt-lMlft  Aller 
Art  wohlrerfrftlirt  hattn* 

Di*  /iA^l^r.fpi4  jyfiriker.,  die  ureingebwwn  ceUiachen 
8Umum>&lker,  äcnnPaaeyn  uad  Amdmutr  ab  i^wpulue,  pleboi  pro^ 
tioei*lea/'  vor,  w&brend,  iii|.d'  nach  der  RÖmerherrMliiit  in  Sohriftp 
OeakxnSlern  nnd  Traditionen  eö  unTerkennlHir  betcahri  jit,  die  la 
den  ateheaden  Cohorten  und  Legionen  regelmSaaig  ibre  junge  Mana> 
idiaft  abgaben;  so^  daae  nur  irgend  eiae  vorgefaaata  Meynung  nocb 
dagegen  ankämpfeii  Kann;  also  die  Mingehomen  halten  ihre  Wohn*, 
•itse  läagat  selbst  wohlbefestigt.  Znna  Beweis  desfea  mag  onter  an^ 
dern  das  unbezwingliche,  vom  Pieferenten  in  den  bayerischen  ^/liia&jt 
(1835)  bcscliricbcne  CasteUum  Cuccule  dienen.  Die  Umgestaltung 
'  einer  noriscben  Stadt  in  eine  römische  Colonialstadt,  unter  dem  Na- 
men JuOaoum,  c.  122  - —  137  n.Chr.  wird  naclv  sichern  Denkmälern 
dem  Kaiser  Hadrian  zugeschrieben.  Kaiser  Septimius  Severus  (c. 
195)  war  jedoch  in  Befestigung  Rhätiens  und  Noricums  nicht  minder 
thStig.  Die  wichtige  strategische  Lage  der  Stadt  Juvavum ,  der 
Schlüssel  zu  den  Tauernübergängen,  und  zugleich  fl'ir  die  Produkte 
des  Siidens  und  der  Alpen,  und  für  das  ^a/zl  zuWa>Ker  und  zu  Land 
der  viellH  tricbene  Ahjuhrsinarht,  erforderte  flussabwarts,  Behufs  der 

untern  römischen  Waffenplätie  am  Innj  an  der  Donau,  bis  Vindobona 
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hinab,  eine  Reihe  von  Befestigungen,  deren  Fandamente  dann  auch 
•D  beydea  Ufern  der  Salzach,  zu  Laufen,  Berg  (Lebenau),  Pulling« 
Pridolfing  (St.  Johann),  Kirchheim,  Titmanning,  Asten  (Austrum), 
Mariaherg,  Burghausen,  linkst  zu  Maria  -  Uiilf  bey  Laulen,  zu  St. 
GeorgcDi  Wildaebut,  Tarsdorf,  Hohenburg  fltc.|  rechU,  noch  sicbtbftr 
und  mit  rftani^ben  laioliriliwi  «n4  Sddptnrm  bekittdet  tind. 

,  Dieie  woUbefcitigtt  «MrdMilidi»  Fl«tdraie  mmit«  mit  dem 
fegen-  de«  Odemae9  rortNtendea  Oebirg»,  womit  d«e  spito«  eegie» 
MNHilt  ht^^erUtek^  OMrg  cmeen  «fttfinefff /feA«fl  Zug  Ikegiaol»  «m 
w  mebr  Sn  Veribindiukg  9ebr«ebt,'im4  »o  Javivna»  Mm  Cenlrt^ttlll 
werden,  '  als  eben  ie  'dietem  GdMrgpvriidid  die  niefaen  Sah-  nnd 
Eiaemoerke^^j  und,  ISnge  der  Seele,  der  Eingang  ta  den  GoU^, 
ijM6«r*  ond  HupforgriAtn  von  Pdagau  md  Füngau  legen. 

»  '      ►  "  , 

j.  10. 

Wenn  wir  nun  xwieoben  Burghausen  and  Titmanning,  linke 
und  rechts  der  Salzach',  um  eiaddige  Baoernhöfe  die  Bezeichnung: 
Ober-  und  C/nterhaJcr markt  lesen;  wenn  wir  bej  Högehoerd'*^ 
gegen  ReichenhaUy  und  bey  Rupolding  im  Gcbirire  bis  gegen  Huf- 
stein  hin,  di^Re  Bezeichnung  wiederholt  finden;  so  (iürfte  man  d« 
wohl,  aljf^M.'schen  von  der  PlfllHieil  der  gewöhnlichen  INamensdeulong, 
eine  hadiiana  marca  ron  ^rösserm  Umfenge  erkennen;    die  duroh 


*)  M.  s.  die  Urgeschichte  dieser  Gegend,  spater  im  Fogtlwtdd  genannt, 
im  II.  Bde»  nnierer  Be>uäge  svr  tatfMftiin  LSnUt'  wmd  V&Smhmh 
entwickelr. 

/«•}  fa  den  fi«9«r.  Jtmäm  de«  J.  I8a4  Vi»  .144  iaeebriiben  wir  etnen 

nencriich  zti  !lH?elwcrd  aafgefnndttien'  VviiriCeitt  ^ait  9t  tot»  ttit' 
out  eic,  ens  der  Zeit  Jtunlt, 
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iMe  Burgen,  saAn^er,  Traunstein,  Siehsdorf,  Seeon  (Bnrgili),  Batim* 
bnrg  (Bcdaium),  Stein  ( ad  lapidem) ,  Tengling  etc.  und  bis  tarn  Statt- 
liehen  Caslell  ron  Hurghausen,  wie  auch  durch  die  früher  schtßl^are 
JHz  (einst  Ta^a,  w  ie  allu  See-Ausflüsse,  daiier  auch  Tagus,  Tagil  etc.) 
gedeckt  war,  und  die  in  der  kleinen  Mark,  Marzoll,  {ad  mar- 
ciolas)  zunächst  am  Plauen  und  Reichenhall ,  (dann  Sitz  der  Hall- 
grafeclMkft  *))  gleichsam  ihren  Gegensatz,  und  so  die  Restättigung  dieser 
Ansicht  findet.  Dabey  darf  der  vom  Referenten  in  sL  inen  historisch  -  to- 
pographischen Schriften,  welci»e  den  Uebergang  dieser  Landschaften 
aus  der  Hömerhcmchaft  in  die  germanische ,  nach  alloc  Bezie- 
hungen erläutern*"'),  und  d.\e  üen  Fortbestand  des  norischen  Stamm- 
VolXs*^"''^),  wiewohl  unter  manchem  Zuwachs  und  Abgang,  allenthal- 
ben nacbweiaen,  ftfter  herrorgehobeo«  Urntttnd  ntdit  übergangen 
mpdra,  4mh  ia  4iwer  grosttn  Mark  itoeb  im  Vni^  Jainlnnd«rt,  sor 
Ztit  iltr  WfXsMm  jigßolßnger,  anf  imncher^jHftadnliMiU  mekraiviEb^ 
itH0  TOii  Bin  tribtttar  gewordanea  rAmiweAm  FwBiHm  (RoBuini  tri- 
bilalM  «k  Maui  «t  Goloid««  •omm)  ia  ta  Urkimdm  Om  Congett» 


*}  8«  die  Betchrttbaag  diäter  Hal^refiMibaft  im  ID.  Bde.  nnasrsr  Be^träga 
xor  lenlicbett  Linder*  nnd  VSOierlinttde* 

**)  Um  bisria  nnd  hierüber  sich  mit  FUg  anstechen  zu  können,  mosa 
man  mit  den  speciellen  Quellen  der  Landes-  nnd  Volksgeschichte,  mit 
der  Vita  Sti.  Severini  ron  Eugippiiu  aus  dem  VI.  Jahrhundert,  mit  dem 
CofifMtom^fnoNw,  den  brevih.Netitüe  undderBlttoriaCoiiverBiomapH«- 
.  mnionarttm,  Land  und  Volk  ren  der  Danau  bb  ear  Drmt  beachrei. 
bend ,  aus  dem  VIIL  Jshrh.  n.  s  w.  eben  so  rertraut  seyn,  als  mit 
allen  0€rtluhkeitent  7rodi<Jonen,  DiaUkten^  Gebräuchen  und  Fhjsiogno- 
hncr  dieser  Gegenden.  Combraaitonen,  ans  fremden  IVotlMa  und  allg«. 
meinen  Angaben,  womit  mau  die  Coschichta  wohl  er^ndcn,  aber  nicbl 
ßnäea  kann,  halten  da  nicht  Stich«  Sie  führen  »i  Pbantasmegerien* 

ee*)  Vontüglich  in  den  hentigen  grossen  Waldrevieren,  wie  dann  noch  im 
Vlir.  Jahrhandert  nach  unverwerAidien  UviQuden  n»B*der  betytf,  fy^td 

euiaeiordentüch  bevölkert  war. 
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Arnonis)  vorkommen,  und  viele  Dorfschaften  fj'cils  und  fFalchen 
(vici  romaniäci)  genannt ,  noch  heut  zu  i'age  wohlbevölkert  und  be« 
vrirthschaftet  zur  Hand  sind'^.  Aus  solchen  specieüen  und  nächsteo 
9ttdl«B  iMben  freylich  der  gelehrü  Mwmeri^  nsd  baimiImi  Aadoit» 
di«  ihm  ii«ohscliriebeB|  nieht  gMdi^ft;  w&ntieglrabtMi,  einL«»!» 
wie  NorjUnrnt,  schon  im  VIL  JahrlraailarC  mit  Ilngrt  gwef^am 
Stmnn^  und  Brdiwhtf  im  Obei^.iudNiitseigeBUnnD,  mit  fester  Of> 
meattle '  Fetrfamn^,  wfoe  pcriodiieh  rdtt  «mgefegt,  -  dift  rfimnrdbtf 
B«vdlk«^iig  war«|  naeb  4«m  Binbmeh  der  Gothen^  Shyren,  Hmt^ 
1er  ete.  UDter  Odoaeer$  BefeUcn  üugMmma  neeb  ItelieB  «urOek» 
geffthrt,  ond  das  Land  von  nun.en  musiMiesaUch  von  den  neaeiai*> 
gewanderten  Teutschen  bewohnt  worden;  obgleich  sich  ihre  vor' 
fibergehende  Oberherrlichkeü,  neben  den  Stammherzogen,  gleichaei- 
ti'g-  in  fünf  Dynastien,  mit Theiln ahme  »n  den  Regalien,  und  an  der 
tertia  pars  des  Grundbesitzes  als  Fundaiion,  was  als  volhswirth' 
schaflliches  Element  die  meisten  Geschichtsforscher  ausser  Acht  las- 
sen, wie  rveferent  anderwärts  das  öfter  klar  erörterte}  nicht  in  Ab> 
rede  stellen  losst  "  ). 


*)  If^m  romanisci^  ron  zurückgebliebenen  Römern  ausschK«i$lich  bewohnte 
Flarmsrhen,  «««h  bsfeitigCe  Ortet  -bonneD  urkundSA  noch  Im  X,J«hi^ 
hundert  in  unsern  Gauen  nachgewiesen  werden!  M.  s.  unsere  Eiör» 
teruug  über  den  Vtcus  mauritianus  in  pago  Salsburgowi,  und  die  Ca- 
thedralkirche  Fetena  in  den  bayer.  Antuäen  der  Jahre  1835  und  1835« 
Ohne  solche  Vorarbeiteilt  Stnd^isii,  und  Tcntainbesdiauniig Itaim  Uran  an 
.  der  LandssgSBOhicbta  nie  Asten  Fiiso  gewinnsei 

**)'  Jene  Schriftsteller  und  Geschichtfbrscber,  welche  auf  dsm  altan  Continent 

allenthalben  und  jederzeit  mit  neuer  Gejammthevölkerung  zur  Rand  aind, 
so  oft  etw^a  von  einer  Ein-  oder  Durchwandetung ^  von  einem  Siege  der 
FrimJJing9t  die  Rede  ist;  hcfinden  sich  auf  «nwjusi'ly  Irrwegen,  vnd 

sio  werden  eben  darum  von  jeder  nanen   Idee  Itidklar  mogenoaimen. 

Sie  haben  die  innigo  Natur  und  lang^meriire ,  (wir  mSchlen  sa^f-n ,  die 
zähe)  Ausbüdang  einer  landsäuigen  Bevölkerung  weder  im  materielUn^ 


I 
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5.  H. 

Bekanntlich  r&okten  die  Römer  ^  vom  l^in  und  t9b*  ^ 

pen  her,  solche  MarT^en  und  limitu,  dort  über  dea  TV^Aar  und  ./Ifeyily 
und  hier  Aber  den  Inn ,  die  Isar  und  Donau,  bis  tief  in  die  germ«- 
nia  magna  vor:  während  mit  den  alten  Optimalen  ein  Theil  Sfamm* 
Volke  freyvvillig,  oder  vertriebeQ|  nordwärts  zog;  daher  immer  die- 
telben  wiederkehrenden  Ortsnamen  und  Erscheinungen;  und  so  oft 
germanische  und  wohl  auch  slavische  Stämme  süd-  und  westwärts 
herein,  und  durchbrachen,  kamen  diese  und  jene  altern  Bollwerke 
und  Defensionslinien  wieder  in  Gebrauch  und  Erinnerung,  wobcy 
nicht  zu  übersehen  ist,  dass  <lie  römische  Politi!^  mancher  besiegten 
und  bezähmten  Horde  das  J/isasscn/  ecIu ,  selbst  tief  im  römischen 
Gebiete,  erthetlte.  So  scheinen  uns  unter  den  alemannischen  An- 
k&mpfern  x.  B.  schon  im  III.  and  IV.  Jahrhundert  unserer  Zeitrech» 


noch  im  moralisclien  (rerfasaungs  •  und  geseUm ästigen)  Wege  jemals 
heebeehtet,  and  also  dorehaiu  keine  praktischen  Ansichten,  abgesehen 
ron  den  Tialeii  Anlagen  der  Lendacbaften  salliit,  tich  und  das  Ihrige  sn 

hergen.  Zw/^vtpn?,  Jtr^hpn  -rlbsl  gründliche  Vorscher  von  der  alten  Staats» 
wirtbschaft,  von  den  Regalien,  vom  Zweck  und  der  unverrückbaren  £in- 
nnd  Zulhsilnng  des  Ober»  und  Nutzeigen  th  um  es  in  den  längst  begründeten, 
Gerichts*«  'Urbars-,  Stiftoags*  und  Kasten«SprengeIn  (oflieta)  nnr  eine 
ganz  Tinpcnügende  Kennfnijs.  Wie  es  die  Urkunficn  des  IVIIttelslterS 
ganz  klar  nachweisen,  so  war  von  jeher  ein  'fheil  der  Regalien,  der 
dirftia  Theil  des  Bodans,  nnd  dar  Revennüenf  der  Obarherrlichkeil  nnd 
tranaitorischen  Msehthabern  gewidmet,  wahrend  dam  iSfainmvofte^ 
und  seinen  Slißungen  und  Communen  gesichert  blieben.  So  I-rnntc 
Alarich  mit  seinem  zahlreichen  Gefolge  und  Heere  acht  Jahre  iang  im 
Nwicnm  rerweneat  ohne  das  Stammvolk  sn  Terdrängen,  oder  in  sei- 
ae«  Haushalte  zu  stören.  Daa  war  die  ürreiiusnag  fsner  Civitalss, 
die  auch  schon  Casar  Im  Noricum  kannte.  Die  moderne  Idee  einer 
Entvölkerung  unserer  Gauen,  um  neue  Volker  ^^einmartchiren'^'-  zu  las- 
sen} setzt  ein«  völlige  Auflösung  jenes  alten  Landsatsenthwns  and  des 
ianera  QtmmnMAtM  venas,  die  eher  eo  nk  stett  belle* 
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niin^,  die  Buri  längs  dem  Gebirge,  vom  Hheio  bis  an  die  Enns,  «ehr 
zahlreich  ihre  neue  Heimathi  daher  die  vielen  OrtschaÜen  ßeU0m% 
(aioht  Bajero)  neben  dem  SUunmvolke  gefunden  xu  haben. 

%  42. 

Lmkf  dem  /im  md  der  Sotu^h  hcrimf  finden  rieh  faente  Ort»  « 
edkeften,  die  tick  •  nameniUeh  nie  teuttche  Wolweitie  «nkUttdigea, 
obgleidi  ihre  Unteilegen,  ««iigeseicliiiet«  Feelnngtwerke,  den  d«bey 

«ufgefandenen  DenkmKleni  lolUge,  römisch  lind:  s.  B.  Titanumbtga 
bey  Ering  (Aringa)  am  Inn,  und  Titamaninga  unter  Fridolfing  an 
der  Salzach:  TUclmos,  Tetenhusin  und  Tetelheim  etc.  hier  mehr 
landeinwärts.  Indem  vrir  also  teutsche  Männer  im  Besitze  r5mi' 
scher  Castplle,  und  hinternnd  um  eich  allerley  teutsche  Ortsnamen,  uncl 
darunter  svhc  anklingende  und  bezeichnende,  wie  die  vielen  Maninga, 
Maring«  (Maring,  nicht  Mehring),  Turinga  CTöring),  Turigo,  (Türk), 
TOrlaching,  TQrling),  Herulvinga  (Hörolfing),  Hunisperch  (Hauns- 
bergj  ,  sehen:  müssen  wir  auch  hier  früh  zeitweise  Durchbrüche  der 
rttmiicken  Marken,  und  dabey  örtlichen  Kampf  und  blutige  Treffen 
«Mfketttteji.  Die  j^mnanent  sait  dam  Jabre  213  unterer  Zetlreeh* 
■  mil  den  Rftmern  am  Jikeüi  vyd  «n  Nekar  immer  mekr  qb 
Boden  ringend,  hinter  sieh  dnreh  lÜe  wildem  Suevälemmeii  von 
den  Nordldliten  herangedrl^gt,  verheeren  etriehweieet  von  361 
*  370i  eveh  RUllien  and  Üocienmi  and  breehm  im  Jahre  287 
«n  de«  Gebfi^  vor.  Kataer  CiMiKSaiiräi  d»  Oroußt  der  B>b«aer 
von  Constanz,  drückt  sie  wieder  Tom  Bodensee  weg,  290  ~~  3I3< 
schlägt  Rhätien  «nd  Vindeileien  cur  Militärdiviaion  von  Italien;  und 
JVorieumf  daa  er  wieder  eorgfiUig  sn  bewahren  enehl»  salUyriea^. 


*)  Die  GescIiicTiiforicher  wollten  bither  im  Norieum  kein  Deolmal  vom 
K«  Cm*tatUin  gefunden  haban.    Bersita  Tor  30  Jahren  atieMen  wir  au 
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Referent  vriedcrhoU  hier  ein  für  allemal,  dass  er  seine  Angaben  du  rcti 
Oeokaiäler  und  Urkunden  Duchvreiten  kann,  oder  Tielmehr  l«ngtt 

Um  das  Jülir  während  an  der  untern  Donaa  die  mäch- 

tigen Gothen  unter  Alarich  auf  dem  Zug  iiacli  Italit-n  langer  ver- 
weilt hatten,  und  schoa  R&gier,  Skyren,  Heruler  uod  Turcilinger  im 
Laad«  sich  setsten,  liwt  nwi  Ton  einem  Aufstande  der  Noriker  ge- 
ff»  4ie  Rtaer,  di»  IndMM»  4oeli  4le  Herren  des  Landes,  oder  viel- 
Mhr  te  StäAe  und  GMtei»  bUebeib 

§.  13. 

Id  des  Jahr  />5t  ^^'^  der  Haimtn  vad  anderer  mit  densel« 
tea  momentan  föderirten  Völker  grosser  Zog  unter  Attila  nach  Gal- 
ten; da  aber  dieser  Zug  vor-  und  rfickwarts,  der  gemeinen  Ansicht 
nach  ,  im  Norden  der  Donau  ^tatt  hatte,  so  mdgea  dameU  Njpricnm 
und  Ab&tien  weniger  bewegt  worden  seyn. 

Vom  Jahre  /|54  an  sehen  wir  den  aus  Afrika  über  die  AJpen 
gekommenen  Apostel  Norwums,  den  hl.  Severin^  im  Leben  und 
Wirken,  und  da  sein  Schuler  und  Zeitgenosse,  der  Abt  Eugippius 
diesen  merkwürdigen  Zeitabschnitt,  bis  zum  Jahre  510)  «us  dem  Le- 
ben aufgefasst  und  besclirieben  IjöI  ;  da  sicli  hieran  der  im  VIII.  Jähr- 
hundert  veria^ste  Indiculus  Arnoiüs  und  die  breves  Notitiae  schlies- 


der  Heiderutrats«  hty  Jardorf  ob  Hallain  etc.,   welche  Strasse  ron  c^^r 
, Tangelbr&cke  schnorrgerada  zum    Cattell  Cueeuü»  fährte»   auf  eiue 
hier  im  Anhang  Tafel  7  abgahfldsie  MeOensanle  «as  der  Zeit  Con- 

ftarttin  des  Gr.,  und  stellten  dicje  Siinle    an  der  Burg   xu   GvlUttg  auf. 

Si«  l«g  umgekehrt  als  Fal^nark  in  der  £rdet  und  war  nur  am  Sockel 
sichtbar. 
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8cn:  so  liegt,  w  enn  wir  doch  noch  einigen  Sino  für  historische  W eiirhell 
hftben,  yiUes  daran  ,  diese  höchst  schStrbaren  <|)uelieD ,  mit  Hülfe  der 
Landes-  und  Volkskunde,  und  der  Denkmäler,  recht  zu  verstehen, 
und  uns  durch  generelle  uad  siDguUire  Aphorismea  nimmer  irrefüih 
rea  su  lasten. 

Rci.  läl  nicht  Willeos,  hier  abermals  diese  gellen  zu  commen- 
tiren'^ji  er  will  nur  aus  diesem  Anlasse  wiederholt  die  Forscher  von 
Bemf  auf  sie  aufmerksam  mäAm,  vuA  war  vorilegeiideD  Frage  eU 
nige  Mooseal«  mit  der  Veitieharoag  SMnbdben,  dai«  die  ron  Bugipp 
«agegebenea  OertBehkeitenj  die  fFmdgnoerite  Sereriaa  sind  auch 
nicht  ohae  historisehea  Werth,  .v«llkottmea  mit  der  Laadecgetchichle 
nur  Zeit  des  Bischoft  Arno  fUbcreinetiauDCii« 

S.  i4.  .      '  • 

So  trecbeiat  i.  B*  das  Capilel  XL  mit  vorliegeader  Frage  de 
Mhe  verrreadt}  «iadem  es  also  begiaats  com  edliae  Norici  ripeasii 
oppida  eoperior«  eoastareat,  (e.  454»  «bo  aach  dem  Zuge  jiitäet*} 
das  hier  im  ureit^  Siaa  hegriiTene  Vfer'Nariewn  reidite  vom 
Kahleaberg  aa  der  Donau,  «ad  am  Jm  bis  sum  Biaflnss  der  Sid^ 
ach  hera^0  et  pene  anUnm  casteUum  barbarorum  vitareat  iaonr-* 
sus  etc.  Uad  aoa  wird  ia  diesem  und  im  folgenden  Capitel  ersehl^ 
was  sich  bey  Anwesenheit  des  hl.  Severin»  oben  imCasleU  CuccuBe 
uad  in  dessen  Umgebung  2Mgctr?)gcn  hat.  Die  Besatzuag,  die  Bür> 
ger,  die  Geistlichkeit,  das  Volk,  plebs»  populus  etc.,  wovon  ein 
Theil  aoch  dem  Heideathum  ergeben  war,  jeder  Staad  ist  liier  deul^ 


'J  M.  8.  unsere  Abhandlu:;^;  über  d.is  Congeilum  u4rnont's  etc.  München 
1822  im  V.  Bande  der  neuern  historischen  Schriften  der  königl.  Aka* 
dSBil«  der  .WiasansdMifien  a.  «.  w. 
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Vtth  m«g«iaU«dtat  te  aikdrittgMd«i  Sarbaren  g9gtiAhary  fnmt 
BftriMTM,  di«  dann  «Is  Alemanen,  Rogieri  Skyren,  Humen  nmi  Htr* 
vkr  «le.  Diher  bezeichnet  werdto.  Bral  im  XIII.  und  XIIII.  C»pi» 
tritt  Severin  inoppido  Jnvnvo  auf:  waram  da  spSler,  da«  teigt  tkii 
bald  im  Verfolge.  Im  XVII.  Cap.  sehen  wir  Ttberlina  eben  von  den 
Oaihen  belagert.  Da«  oires  Tibnniie  vario  cum  obsidientibat  Ooii» 
Miiamiae  dimicantesj  man  f  erwechsle  damit  ja  nicht  Regensbarg 
•Uten  an  der  Donaul  Wir  sehen  die  „Non'ker"  durch  die  Geistlichkeit 
«nfgemahnt  und  gewarnt:  (IS^orici  quoque  (per)  presbiteros  roissis  exhor^ 
tabantur  epislolis,  um  überall  in  Städten  und  Castcllen,  der,  ex  duro 
barbarorum  imperio.  zusammengedrängten  UebcrzaVil  von  Armen  und 
Hoogernden ,  mit  V'crabroichunc;  fifir  y.chrntcn  und  anderen  milden 
Gaben  zu  Hülfe  ZU  kommen;  (also  allcnlhaiben  Ackerbau  ausser  den 
Städten,  anrh  wohl  durch  Bürger  und  Landvoih  ,  und  nicht  durch 
die  tcander-nJen  Horden?)  Im  Cap.  XXI.  wird  ,yTiöertina  (eig^eotlich 
Tiburniü)  als  damalige  Metropolis  Norici  (mediterrane»)  angegeben; 
im  Cap.  XXIin  sehen  wir,  „qua  nocle  heroli  insperate  protinus  ir- 
ruentes,  das  kann  nur  von  eiaem  ▼erhält nissmÄsaig  kleinen  Haufen, 
cioe  Truppe  von  vielsa  Tausenden  wäre  früh  genug  wahrgenommen 
worden,  zu  verstehen  seyn;)  oppidamque  (Javavum)  vastanles,  plu- 
pimoi  duxere  captiros^  presbyterom  vero  B^nioratani  (Mudmam) 
pAtilMio  MspnderMkl.** 

tia  Csp.  XZZ.  treten  vrteder  die  ek»e$  oppidi  Lmriad  ^rdb 
•B  der  DonnO  bertori  «.  e.'«r* 

1  15. 

Die  damalige  Uebermacht  der  Barbaren ,  „darum  barberonmi 
{mperiom**  längs  der  nördlichen  Flussgränze  Noricums  war  aller» 

(diogB  bereits  so  pross,  und  ihr  Andrang  gegen  die  in  jeder  Hinsicht 
verfsUenen  CasteUe  eto.  so  fortwÄhrcndt   d«ss  Tüfurnia  im  S&den 
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im  Alpen  (heute  das  bis  som  DotC  hmbgdCMBlMttM  Te^m  in  Kärn. 
theo)  die  HauptsUdt  Noricami  angetekea  wordtn,  und  St  Scv»» 
rio,  um  von  Passau  auf  nach  Juvaram  su  kommeo,  im  RQckea  der 
Vorgebirge,  durch  den  Ater*  und  Tr«angan,  wandern  musste ;  dais  er 
eben  darum,  durch  das  Lamtnerthal ,  eher  nach  CucuUe  «le  nach 
JuTarum  gelangte.  Schon  in  diesen  Thatsachen  konnte  vielleicht 
manche  Beziehnnfr  «iif  den  Kampfplatz  aussen  bey  Fridolßns^  liegen? 
Jedem  ills  darf  man  vor  dem  sedentärcn  Stammcolk,  das  solche  Ka- 
tv^stiophen  überstanden  halte,  vor  den  A'Ofif'icr'n  ,  die  Augen  nicht 
verseijiiessen j  oder  sie,  ohne  der  Wahrheit  Gewalt  anzTithun,  als  die 
jüngüi(inf(ewanderten  Barbaren  erklären,  deren  CiviUsation  nach 
ftndertliaibliundert  Jahren  schon  so  weit  gediehen  wäre,  dsss  sie  mit 
Gut  and  Blut  so  grosse  christliche  InstiltttiOBca  hatte  b^grBndoi 
können f  ixegrüaden  woUcn*). 

Referent  hat  die  durch  die  Heruler  im  Jahre  477  hcrEicyge- 
ftihrte  Katastrophe  Juvaoums  bereits  vor  20  Jahren"  unter  allen  hi- 
storischen und  topographischen  He^iehungen  bestiirieben ,  (auch  im 
Aaterr.  histor.  Archiv  und  in  den  Jahrbüchern  Ton  Andern  *uf  eigene 


•)  Der  gelehrte  Hr,  Aschlach,  welcher  pben  «Ine  Geschichte  der  HentUr 
nad  Gepidcn  (Frankfurt  1835)  herauagegeben  hat,    acheiot,  nach  eini> 

.  gen  Citatea,  dta  Vita  St.  Sererint  von  Eugtpp^  u^i  den  Uehtrfall 
der  Stadl  Juwünun  dturdi  die  Sander  wohl  wa  kennen;  er  seist  sÜMt 
diese  ehemalige  Hauptstadt  Noricums  nach  Rhoden;   und  das  fortwalh 

•  rtndt  Dateyn  eine«  eingebogen  Volkes,  dar  Norlktr^  woranf  als  tnf 
ßojer  auch  Matuo  hiniieulete,  schaiot  ihm,  w^w«hl  nii|  weniger  Ah> 
.  sifihtf  als  diese  hey  Manturt^  der  Fall  istp  aodi.  enrlgaijgen  «t  sejni  dt 
er  ii^n   NVmen  Be/otttorsii  dür^Ds  nmm  Telkselementea'  bejlegt 

.  (Aschbaeh  S.  20;)      '  "      •     '  *    "  " 
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lUdimng. taitsi»)  ia  dtr  IdtiiMn  Schrift:  SMorgyHt  Siadt  und 
0ln  nädule  Umgegend  unter  der  Herrschaft  der  HAmerg  uui  * 
den  dUesien  paeihn,  und  nach  den  bieher  aufgefundenen  Denk- 
müemt  mit  einer  Harte^  A/Üaefte/i  I815.  Daas  JOertderf  wi«^ 
VMtNitiff)  Horden  von  Humwn  etc,  in  der  Nähe  toh  '  Jnravum, 
diese  rechts  der  S«lzftch,  jene  linkt  gtgtti  die  £Uen-  und  Salzwerlte 
kin  sitzen  blieben;  do«b  keineswegs,  wie  Mannert  glaubt,  in  Aber« 
wiegender  Anzahl,  sonst  tv&rden  die  specieüen  Data  nicht  so  vet" 
einzeld  dastehen;  sonst  wurd^  eine  allfallige  Uebervrältigang  Ton  Ca- 
cuäe,  und  andern  Caslellen  durch  die  Heruler  eben  so  sorgfaltig 
erzählt  worden  seyn*);  geht  wieder  aus  den  Urkunden  des  VIII. 
Jahrhunderts,  aus  dem  Congestum  Aroonis  hervor.  „Embrich  vir  nob. 
dedit  proprictatem  suam  ad  eandem  sedem  (Salzburg,)  in  vilia  Iler- 
liungaj  (heute  Hör  1  tili bey  1  eibcndorrj)  Hiikprecht  vir  nob.  dedit  pro- 
prietatem  auam  ibidem  in  JJerüimga.  Donavit  Wigonis  etiam  in 
Herlwinga;  Jacob  vir  nobil.  tradidik  partem  tertiam  haereditatis 
8uae  in  Jlerliung,  Carl  et  Immin  fratres,  Sigiperth,  Stumpcrht,  et 
Toto  seu  I.eiijivvart  Jederunl  portionem  haereditatis  suae  ad  condem 
sedern.  Cod  juv.  II.  p.  40-  Uud  in^i  Jahre  927  finden  wir  bey  deji 
religiüacß  Widmungen  jener  Hiinna,  nobiiissima  fetoina,  der  Gemah< 
lia  dea  (nachmaligen  Erzbischofs)  Edelbert ,  an  der  wir  zur  Zeit 
eine  Schvrester  Lmpolds  von  Sebexen  eriieMMn,    wtor  endem 


JSey  der  Schwäch*  und  Muthlosigkeit  der  römitchen  Besatzungen,  wie 
eie  Eugipp  von  den  necischen  Caslellen  und  Städten  dieser  Periode  be- 
schreibt, reichten  ei'nr^  Handerte  von  verwegenen  B<irbaren  bin,  sie  zu 
über£tllen,  and  zu  überwältigen.  Wan  trsume  jn.  nicht  von  Nun(lfrt- 
von  Waffen  tragenden  Herulera ,  Eugen  uud  öJi)<ren  etc. 
SB  dieser  Zeit,  und  auf  solehen  8tr«i£ifige«  dnrdi  des  wohlberSl^tene 
Xfomum;  die  in  der  Gesehicbt«  erhaltenen  sparsamen  Nötiae«  -von 
'dfosen  FrtmdKt^ßn  «Orden  sonst  gann  anders  lanten* 

3* 
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auch  mm  Henhetheim,  (beul«  B&mktim  im  G«ridite  ffcM  ««  dir 

Als)  g«MUIIOt. 

(Cod.  jttv.  II.  145  ond  II.  Band  unserer  Lander*  und  Vollmer* 
künde.  S.  62  p^c.)  Diese  Ortschaften  begreifen  zwar  einige  hundert 
Menschen,  und  wir  sehen  ihre  Obcreii^cnthumer ^  woftür  die  Beaeich- 
nun^j;  nobilcs  viri,  bürgt,  im  VIII.  Jahrh.  irn  langen  erblichen  BesiU 
aller  landsässigen  V' erhältnisse :  vvobey  noch  wohl  zu  erforschen  wäre, 
ob  diese  viri  nobiles  stlhst  IJeruler ,  oder  „b'beri  bit/oaru  waren?" 
Die  gangbarste  Bezeiclmuag  im  Congesto  ^rnonis.  (z.  B.  p.  39.) 
Das«  die«e  Besitzergreliung  der  Heruler  keineswegs  aut  verlassenem 
öden  Bo^en ;  sondern  einer  geraeinsamen  ültern  Bevölkemng'  ge- 
genüber, und  nur  in  Zeilen  eines  fremden  momentanen  Andrängs 
geschah,  gebt  abermals  aus  der  Ocrtlichkeit  klar  hervor^  decn  dfie 
n&chste  an  der  Heerstrasse  liegende  Dorf  heisst  Unfriding  ^  (vulgo 
Ufering!)  und  \  Stund«  davon,  oben  am  waldigen  Teisenberg,  wo 
dio  verdrängte  alt«  Berölkarang  aieh  neaardingi  aafiadalta,  lieisst 
dk.FTsnnark:  FHäing,  (hent»  Freidling.)  AHe  dies«  aof  die  Sltere' 
allgemeine  nad  besonjiere  Gaeehidit«  «od  Geographie  so  weeentlieli 
«infliesecaden  TliaUaehen  laaeen  eidi  in  der  enifemtcii  Stodieratnlie 
des  bloe  etnieitig  cbmlnaireaden  Fonolier«  üpejlidi  aicht  abnea;  wo^ 
gegea  maa  aber  «neli  roa  daher  eo  kek«  «ad  abcprecheade  Urlheile 
aiclit  «aerkeBaea  kaaa. 

i  17. 

Dass  die  dem  Norden  entstammten  IJeruierj  —  auch  sie  er- 
hielten  diesen  Namen  nicht  in  der  Heimath,  sondern  erst  auf  ihren 
Zügen,  —  ia  der  Völkerwanderung  eine  grosse  Rolle  spielten,  unter- 
liegt keinem  Zweifel;  aber  eben  so  gewiss  ist  es,  dass  diese  früh 
serspUttertea  Mameii  iMtid  wieder  ia  dea  lH»dea-  «ad  Uadsaasigea 
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8tammv511ctni '  mler^AiigttM.  Hfm  hibe  do«b  ibolich«  ätwn  Br- 
•flMiiiBgtii  in  4er  G«««hiehla  der  «Itea  Welt  vor  AogeaP) 

Dam  diete  Heraler,  naohdem  eie  der  gothUek^  nnd  hunm" 
aohm  HemdMft  loe  und  ledig,  und  von  den  Limgoharden  ftber» 
•diobe«  waren  I  ane  dem  hetttigen  Oeeterreidi»  an  der  Donaa  lier^ 
Mfllanien;  dess  sie  dort  einen  Hort  eigener  Macht  noch  eibmat  ge* 
Wonnen  hatten ;  dar&ber  geben  uns  die  Urkunden  des  Hoehaüf^s  Re- 
geruburg  wieder  gen*  eichern  Aufschluas.  Im  Jahre  831  scheakt 
Kaiser  Ludwig  von  Bayern  dem  Bischof  Barturich  von  Regena- 
bwrg  die  Harlaageöurg,  (wohl  die  richligste  Deatongl)      mit  Um- 


-  *)  Der  gelehrte  and  besonnene  J.  /.  Mcueov  hommt,  im  XT.  Buch  seiner 
Gatdudite  der  Tautsvhea,  $.  XXIII  —  XXV*  abermals  auch  auf  die 
Hmdtr  m  sprechen  {  aber.  Iteiaeswags «  als  oh  ihr«  rerubergegangenaa 
EinGÜl«  and  Kriegsthatea  ram  Scythenlanda  bis  sa  den  aosgeplünder» 

tert  K'islen  Spaniens  irgendwo  eine  landsä'-iic^r  Dynastie,  otIt  ein  daa- 
arndeAjieich  gegründet  hatten;  wieriei  weniger  eine  bis  in  unsere  Jahr« 
haadarta  («rtdaHarnda  Soeialverfassung  ^  (einen  Staat  mit  angetUunmtm 
FSraCan;)  sondern  mit  dar  vSlilgaa  Uehareangang;  dasa  diaaa  xiehendan 

tinL;^sirrrtr>n  Horden,    wie  sie   im   süt^ürlim    F.umpa,     und  in-ihrsondere 

im  südlichen  Teutschland,  aufgetaucht,  so  auch  wieder  ganz  ond  gar 
natergegaagen  seyen.  Mateav*  gewichtige  Autoritäten  brauchen  wir  hier 
nicht  sa  wiederholen,  fnrainan  janer  heralbchanBinptlinge  oder  Könige« 
an  wtlchc  TfieodericJi  der  Oslgolhi'  geschrieben,  noch  einmal!  (auf  srlrbf 
Briefe  der  Pabste  und  legitimen  Herrscher  an  die  Uäuptlinr^e  der  Völ- 
harwanderang  ist  ahan  nicht  ein  alizugrosses  Gewicht  zu  legen ))  nimmt 
üfaieav  ainaa  gewissen  Itu'a^  aai  dansalban,  unter  iMlcfaam  „die 
Macht  derHeruler  eine  gewaltige  Erschütterung  ausgestanden,  und  bald 
darauf  wUig  zerstreut  worden,**  und  welcher  Rudolph  in  Folge  dessen 
SU  König  TfteoJerich,  seinem  Adoptivrater,  nach  Italien  flüchtete. 

**)  Diese  Deutung  kann  bey  einiger  Kunde  in  der  Ethnographie  und  To- 
pographie daa  Miltalaltars,  wia  sie  sich  ans  den  Elamentan  dar  Vol- 
iMTWanderung  heranbildete,  nicht  auffallen.  GunJUng  leitete  den  Hofw 
liiMgar-JScig  h^  dar  ^dt  Siaadanba^  glaiahialla  van  daa  flartitois 
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^egenä,  ä.  5.  die  nachmalige  Herrscbafl  Pechlarn  mit  (lein  gleickzia* 
inigen  Städtchen  aa  der  grossen  Erlaf.  Im  Jahre  853  bestäthgt 
Kaiser  Ludwig  die  nach  Regensburg  gemachte  Schenkung  eines  Gra- 
fen ff'ilhelm,  (Uennbar  von  der  pfaym'schen  Dynastie!)  wobey  auch 
die  Gegend  an  der  Ei  lai :  ad  Ei  iajj a  et  in  Harlufi^e  veLde,  nee  non 
«d  Schirmcha  et  circa  Ag/asta  et  Berrnicha  (Ayst  and  BerschUng») 
«tqae  RotdorJ  «t».  «nfftAliit,  «üd  die  Bevfllktrang  «ludrfteUiA 
mit:  „Um  Bojoarii  qpm  Sckid,  libtri  «t  Mrvl**  fc«M«t«ilm«t  frivd, 
Di»  Btrtder*)  waren  «aeli  lii«r,.  aa  ihrna  Smtpidb»^  in  te 
B«yemt  und  Aidit  di«  Bayern  in  dm  Benimm  imltt8«8tBg«& 

(Itied  cod.  diplom.  ratiilnm.  L  M)  «ndCod*  fin>,tL  p^OS*  If3* 
201  y  dann  auch  Si^cbarg  halt«  «lAtit  Thdll  dar  htraiiichoD  Liad«» 
rcyen  in  Oeslmaich|  inlmr  TrtiiinMm  et  HolttBiMrdi,  Helimpiirek  fte» 
erhalt6tt^>. 


ab.    Di«  vasani  SabrUbsi  beygefiigttB  Fie^idantn  viid  OloffortMi  fibar 

die  Volker'  und  Ortsnamen,  die  Jfalm  sur  Abhandlung  über  die  Kriegt' 
Cetdiichte  der  Bayern  miibs^iffao,  aBtbaltan  viala  urkundlitht  AufUa* 
rangen  dieser  Art.  * 

*)  Die  Frocop  «h  wahre,  von  diristUcher  Zucht  and  Sitte  am  meisten  ent- 
famtaa,  Barbaras  basdirt{bt  i  wi'a  v.  MIkmitm  diesa  Aelb  Hm.  Mam> 
nert  dort  cnit  Recht  gegenüberstellt,  wo  dieser  die  heutigen  Bayartt 
mit  ihrer  Dynastie  voa  den  Hemlam  harlaitcn  wiU«  a.  FrüfiMg  aisu 

T.  Pallhausen.    München  1808. 

**)  pit  leget  portcriMf  welche,  wie  wir  in  der  Geschichte  der  tnäuhm 
Sabmerhe  «ta.  «mstandliehar  gezeigt  haben ,  im  IX.  and  X  Jahrhnnderl 
den  Ilandal  nnd  die  SchüTahrt  auf  der  Donott,.  daa  Inn,  die  Sakmdk 
und  Ennt  raitbegriffen,  regelten,  nnd  die  im  Jahre  Q06  erneuert 
worden;  nennen  noch  die  Ayi,  (sici)  Slavi,  Buffi^  Soeti^  Boananit 
aber  roa  daa  BtniUm  ist  kaia«  Xada  nabr. 
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S*  IS« 

Die  frAgliche  WWstäUe  swUebea  KirdAdm  und  FridüU 
fing  Mheint  oat  jedocli  nit  dmHenilerii,.  die  als  aehr  rohe  und  sehr 
leicht  bewdfoete »  •!•  fett  »adite  Krieger,  Oboe  Helm  und  Paniery 
t^etcbriebeii  werden ,  ia  keiner  Bcsiehaog  la  stehen  "^l. 

Immerhin  fuhren  sie  uns  aber,  wie  dfe  Sliyrcn,  Alemanen, 
ThüriDger,  als  untergeordnete,  und  sam  Theil  im  Noricum  zurück- 
gebliebene, Elemente  der  mit  Odoacer  in  Italien  den  Gothen  erle* 
genen  Macht  zu  eitter  ebdern  wichtigen  ThetsAche  des  beginneaden 

VI.  JehrbunderU.      '  ' 

'    *  ■  . 

•    • '  •'  •  ■  . 

iUii«r  '^eito  Isrntrieus  gehoben,  und  tiegr^ieh  gegen  OdatUfäTf 
die  Herrteheft  Italien«  in  fetter  Hand  hatte,  nahm  er  in  der  innera 
Verwaltong  und  Ämtern  Stellung  gann  die  Politik  nnd  Spraebe  einet 
tog^Umen  römkehm  Regenten  an.  Die  römttdien  Bem^m  waren 
«nf  ihren  6itsen  gebliebtM,  nnd  in  den  Reaevipten  nnd  Annal«!  hies- 
tin  femer  Gothen  und  Römer  nur:  Honmni,  Dagegen  batteft  die 
Vebemtle  dtt  dnreh  Theoderich  ermordeten  Odoacer  ^  diesseits  der 
Alpen  «nrttd^gegangen,  wat  blieb  ihnen  anch  ändert  iU»vig?  mit  deü 
^gehornen  Stammen  gemeinu^ttfiliche  Sache  geoMdit,  mid  to 
ridt  etUtchieden  den  Ostgothen  gtgendber  getteUt» 

Et  itt  dtr  Eingang  doi  VI>  Jabitodetit,  wd  hlHta  wir  d*> 
fttr  keine  tpeoiel|e  Quelle? 


*)  S.  Atchitach  nach  Frocop  S.  13. 
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Sollten  uns  das  Chronicon  Bäivarorum  und  Bernardus  No- 
ricus  in  der  That  nur  ein  Hirngespinnst ,  oder  eine  Mystification 
aufbewahrt  haben,  indem  fiie  schrieben:  „oviij.  hoc  tempore  gens 
Noricorom  et  Bawaronim  Da««  Theodone  Romanis*)  ejectis,  ad  pa- 
triaa  Bedet  raTefUt*^.  Fwrners  DXI.  Romanoraia  «xardtof  apad 
.Oelings  Theodone  prottcrnitur.«  Fener  DXXV:  Theedo,,  Dn 
priduM  Bawarorom,  obiU,  XXX  port  miroitm  Bamriuroroms  cui  üda 
(OltQ)  filiofl  racttcatit 

In  den  Xltaitta  ChroBikaii  dar  meiatea  der  Ztit  d«r  jig^ 
Mßttger  herrftbrattdan  Abtayan  findet  aioli  dieae  yeU^tn^pamtdt 
wj^rtlioh  gleich**^);  nur  sind,  begreiflicher  Weise,  in  den  MWVf/öl' 
ggnden  Satsen  die  Nebenziffar  nacli  dem  D  verschieden  angegebeBS 
aber  alle  drey  Angaben  dieses  höchst  einfachen,  in  der  Folge  iftf* 
lieh  allzusehr  entstellten  Urleztea  fiilett  «oob  iaaerhalb  deaZeftramw 
von  508  bia  634'^^ 


*)  Romani!  Man  le«e  hierüber  Ceusiodor  nach;  Homanil  hiemnler  war 
anfdrficldiefa  die  gefAfacAe  ObarfaerrlieMkeit  begriiTen.  Dia  Tan  aas  int 
I.  Bandd  der  B«ylriga  zur  teutschen  Lander  -  und  Yollwkinde  Seite 
38  eto.  in  der  Urgeschichte  Olenchwahens  Tollständig  commeutirte  >,f«r* 
mula  Ducatu*  Retuurum*'^  enthebt  aller  andern  Nachweiaun^en  über  den 
dameligea  pabUeislkcbeB  Aasdradt;  iteiiMiif ,  Oedien  and  Booiari  ned 
Provtnciatet f  Eingeborne )  den  anstürmenden  „genlUihtu  nnd  nujteedt 
gentibut*^  gegenüber.  Was  sagt  denn  F/itUr  von  dem  Alter  und  der 
Unrertilgbarkeit  der  Alpenrölker!  ? 

**)  Der  Anonymu*  ratisbonentt«  bejr  Pea  I.  Band  fügl  hier  bejrt  geas 
Bawamam  OCL.  anaia  aanlarsr^ 

Breva  duraalaaa  lanraaeansa,  paunaasa,  adisbargense,  dhrantti» 
»ansa,  äliaheaaa,  natticaasa  etc.  ale. 

****)  Als  Beispiel  einer  allzudichteriscbatt  Aasfiihmng  und  Ueberladang 
dient  Vhi  Jrnpttki  Chroaicea  BswarantiB  In  P«s  tfaas»  aaecdoL  P.  III» 

Mm  Jahre  I496, 
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Es  w&rde  Referenten  ullsuweit  fuhren,  wenn  er  sich  hier  wie» 
d<r  in  eiuclitet  Brik'ltniiigan  iind  Maebw«iiai»gen  einUuen  wollte; 
daher  nur  «in  Vwincb^  dit  H«nplakom«ote  beraaunheben. 

Ans  Caasiodot  vnd  Procop  wissen  wir^  dass  Hhäiien^  No- 
ricum  und  Pamumien^  bier  waren  bereits  dift  Longcharäen  vor 
•ndem  nichtig,  {fVacho  in  der  ff^achau  in  Oeit|«icb,X  sum  ostgo- 
tbisdien^  oder  rOmischen  Reicbe  gebftrte»,  und  behauptet  werdest 
wollten.  Ob  das  von  der  eheauUigen  ganzen  ^asdehnimg  dieser 
PrOTinnen  nu  .versleben  sey;  das  ist  eine,  andere  Frage,  die  aus  den 
aescUegenden  Gescbicbtsebreibem  von  Exu^pp  bis  jUno  nicht  bajabt 
irerden  kann. 

# 

Vollends  bat  es  mit  der  Angabe,  dass  damals  Bayern  unter 
Oitgothischer  Herrschaft  gestanden*^);  kaum  seine  Richtigkeit  Wahr 
ist  es,  dass  Theoderich,  auch  von  Kaiser  Anastasius  zu  Byzanz  an* 
erkannt ,  iodero  er  seinen  Gothen  in  Italien  den  dritten  Tbeil  des 
Landes  gab,  dia  rdmtschea  Legionen  und  Cohorten  an  sich  zog,  und 
die  bis  dabin  vorgedrungeoien  Barbaren ^  ehemals,  wie  insbesondere 
die  Heritler,  seine  Stammgenossen  und  Verbündete  j  niedermetzeln 
Jfess,  dass  Tfwoderich  die  nörJlicben  Granzen  seines  neuen  Reiches 
so  viel  möglich  wieder  über  die  Alpen  vorzurficKcn  ,  und  sie  so  zu 
wahren  strebte:  „Frovincias  suas  a  vicinis  barLaris  inlactas  custodi- 
vit.<<  ~  Procop*    Die  allenthalben  noch  aufrecht  gestandenen,  wie> 


*)  S,  A,  Büchners  Getchichte  von  Bayern  I.  Bd.  S.  118.  Als  onser  M«. 
SDScript  unter  den  Mitgliedern  der  histertschfln  Clasaet  nach  Ablesung  in 
der  Sitzung,  noch  einmal  circulirte{  hatte  Herr  Fnrfisssor  Büchner^  einer 
andern  Meynung,  die  Güte,  hier  eine  wcitara  BaruEttBg  auf  dia  Ifota 
205  seine«  X.  Dccummtcn-Bandu  hejrxufü^en. 
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wohl  unter  Odoacer  im  Jalire  A88>  unter  psnz  andern  Umständen, 
gr5s8tentheils  ihrer  Gfiinisonen,  aber  nicht  ihrer  Bürger  (ctres) 
enthobenen*)  Castelle  am  Inn  und  der  Salzach  und  Enns ,  wie 
verständlich  ist  hierüber  nicht  Eugipp\  erhielten  wieder  ru/nische 
{gotlusi-hr}  Besatzungen;  wobey  man  jedocb  nicht  übcrselie«  darf, 
dass  auch  das  pluite  Land  umher  in  den  H&ndeb  dei  Stammvolke» 
plebis,  popuU|  ProTincialium  Noriooram  «to.  un4  gtrnMniicherHinpt- 
Hnge  „Barbaronim^  war**).  Vonügltch  mmste  den  OitgothM  aoofc 
die  Behauptung  der  Sah  -  «nd  Bergwerke  an  der  Salsach  nod  an  der 
Saale  (di«  hadriana  mareha)  wichtig  seyn;  womit  auch  ethnographir 
•che  nnd  arciiSologiich«  BewaiM  voUkommen  Abereiaatimmeii*^* 


*)  Im  Castell  CuccuUe  lebten  Bürger  und  Priester  cur  Ztil  Eugippt  c£lO| 
ruhig  fort:  a.  unsere  Abhandlung  über  daa  alle  CuecttU«. 

'♦•)  Wenn  man  die  Zeit-  und  Lebensläufe  der  hh.  Lorenz,  Florian,  ^itinn, 
Catsiarif  Valentin  ^  Ingenmnut  ^  Wiomediut  etc^  welche  Ton  Lorch  und 
Fuuau  herauf,  rntd  ftber  Thuer  (bey  Hell  im  Innthal),  bej  Biixm  nnd 
Gatt  hinein  ihre  Wohnsitae  nnd  ihren  populären  Beruf  hatten aufmerh* 
aam  durchlle»t;  so  kann  man  das  perennirc^nJe  Daseyn  einer  eingehomen 
Bevölkerung,  neben  den  fi.ömarn|  und  eingewanderten  teulschen  Colo« 
BiMi,  nnmoglich  verkennen.  Ott  OiwrbefdU  war  alierdinp  anoh  In  die* 
•en  Provinzen  traneitettadi. 

***)  Das  Staninvolk  im  P'tnxgau  bis  herab  znm  Einfluss  der  Aehen  «na  der 
Tüenten  und  Fuseh  in  die  8a1aac|l,  erhielt  schon  zur  Zeit  der  rSmitt^m 
Herrschaft  durch  das  obere  Inn«  und  Zillcrtht!  herüber  viel  atemanni- 
4ehen  Zugang,  wie  Sprache  uad  Sitte  rerrathen,  und  wie  unter  andern 
die  bey  JMitfaraiß  vorgefiindenalneehrifi  beweist  t  dmenthuhaumarißliut 
etc.  Auch  bej  Klagenfurt  in  Idmthen  hatte  sieh,  das  lapidare  Andenken 
eines  lutumarus  erhallen.  Das  Geschlecht  war  tinstreitig  dem  Stamme 
der  luthungit  pars  Alemanommf  der  c.  358  in  ILhatien  ein  -  nnd  vor» 
gehrechen ,  «ntiprusien ,  wie       die  «iderwirle  längst  bemerkt  hai»eB« 
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<M»eii  hat  Reterent  bemerKt,.  dMt  bey  4*' B'^^^'OBg' Nori« 
cums  durch  die  RAroer  eioig»  Optinuiteii  des  Land«« .mit  ^aen'TVktflZ» 

4er  Bevölkerung  nordwärts  ausff4fwattdert  «eyen.  Diese  Bewegung 
tind  dieses  längere  Verharren  im  germanischen  und  elavischen  Hei- 
denthum,  längs  dem  Böhmerioalde ,  über  Bayreuth y  und  bis  zum 
Fichtflgebir^  hinauf,  und  linlis  bis  Thüringen  und  in  den  Nord- 
gau hinaus,  liegt  eben  so  si.lir  in  der  ISalur  der  Sache,  als  in  der 
Landes-  und  Volkskunde  beslättigt.  Und  wieder  anderwärts  hat  Re- 
ferent*) darauf  hingedeutet,  dasa  eLen  in  diesem  Exil  die  ersten 
Verbiuduiigen  zwischen  Bayern  und  Franken  und  Tbüringen  ge- 
•ucht  werden  können.  Das  Alles,  eine  ausgezeichnete  manchen 
Gdelirten  efeer  gäoi  unbegreifliche  Ortshmäe^  und  noch  viel  mehr, 
wie  ar  eelliet  ai^,  die  vollitaAdig«  KenntniM  demeligen  luetorU 
•dieii  ^aellcn,  dieDenkfl^r,  die  aodi  fnickem  Segen  und  Gediebte 
des  Volkes  nmsalea  vxMstmAovmtvn  lebhaft  vorsdiiireben,  eis  er  die^ 
sen  Zeitebsehttilt  in  seinem  dniten  Bnehe  der  beyer*  Annelen  be- 
sehrieb**),  als  er  volle  dreykundert  Jakre  friUier,  und  unter  weni- 
ger Irftbenden  Conjnnetnren  und  Comblnetionen,  geschrieben. 

Indem  .^oentin  die  oben  angeführten  Leitungssätze  des  Chro- 
aicon  Bawuromm  als  YoUkommen  vrahr  annimmt;  und  den  grossen 
Henog  Theoda  oder  Dieth,  den  Sohoi  des  Herzogs  Adelgero**^  «a 

,  •  


*}  S,.B0ylrSf^  ser  teaUchm  Lmudm"  und  FSOohtiuh  182S  Bend  I.  S. 
ttt  «>«.   Di«  BtMhonUu 

«•)  Anulian  Bojenun  tikri  ««ptem  J.  dtmOhio:  lagelstadü  1S64.  In  M 

^idgvo  imd  Guo  »od  in  der  biyeriaehen  Vergesdiichi«  hitttruAt 
Pencnen;  aber  ihre  Einreihung  unterliegt  noch  einer  nähern  Erörte» 
rung.  Selbst  in  der  Genealogie  und  im  PaUrimOBinoi  Iiukp^dt  lässt 
«ich  aui  tmca  Adeigero  iiindeateu» 
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di6  SpitM  d«r  in  ihr  Luid  larl&eUceiiMiidcD,  von  d«r  lUviicbM  NmIi- 
htnotuIkBaivarf  valgb  Bawarer,  genannten,  Bi^trn  stellt,  aehen  wir 
dteaen  Heertnag  bey  Diethfart  tSatv  die  ^//ntuAf  ichreUen;  sn'Atf- 
d^ona  an  der  Donaa  die  Beiidens  der  Landetflinten  (Tlieodon«!} 
anftehlagen  \  dann  mit  waidieender  Macbt,  mit  venroltatindigter  Kraft  and 
Ordoang  ül>er  Getscnf^den  und  Geiselhörmg  nnd  das  vielbeeproehena 
theodonische  Allenbach  im  Oooaugau  zur  Isar  aieiiea^);    hier  bey 
Dingol/ing  und  Landau  über  diesen  FluM  Mlsen;    wir  sehen  daa 
bayerische  Volk  (Tel!)'^'^)  die  lange  Tetenau  zur  Rot  durchziehen, 
hier,  bcy  Ober-  und  Untcrdietfurt,  abermals  einen  Fiuss  überschrei- 
ten,   und  das   offene  ISiederbayem  fmit  clfm   Lnndc  ob  der  Eons,) 
ohne  viel  Schwierigkeit,  was  begreilli  li  ist,  in  Euäit/.  nehmen.  Die- 
telheini ,  zwischen  Mühldorf  und  Altülting,  weiset  eine  obere  Zugli- 
nie nach.     Aber  nun  am  untern  Inn,    ad  ponlcs  Oeni,  angelangt j 
wo  sich  die  römische  (golhischc),    längst  Christum  bekennende, 
Ma^t  auf-  nnd  entgegengestellt  halte;  hier  galt  es  fnr  Glauben  und 
Hermhaft  den  blutigaten  Kampf,  der  Ar  den  Heiden  und  «eine  Nn» 
.  riker  nnd  ^eine  teutsehen  Kampfgenoaeen  entichiadt  ein  Kampf^  nm 
dem  eben,  wie  aus  einer  cweyten  Blultaufe,  wieder  ein  eelbstatSa- 
dige«,  bald  neu-  bald  tdtgUbdng  geiehUderte« ,  Volk  *  heitrortrar. 
Vom  Inn  an  nnd  an  der  ^ÜmcA  aufwSrta,  und  in  Bhatien  und 
Vinddicien,  sagt  j^vcntin,  nnd  daa  mit  einer  Ortskunde,  als  ob  er 
Augenzeuge  von  den  damaligen  Begebenheiten,  und  den  seitherigen 
Entdeckungen  gewesen  wäre,  habe  den  R&mem  (und  Gothen)  der 
Boden  nur  von  Castell  su  Castell  abgerangen  werden  k&nnens  hier 


*)  S.  unsere  Beiträge  ate,  lU.  Bd.  &  tgg.   Anch  dss  Zsililtar  BuptrU 

bezeichnend, 

••)  Telmoni  Bey  Freyting;  dann  ffeiherutephrn ,  im  Gegensalz  zum  ^TolIt 
*Ue.  Maria«,  da«  römitche  Castell.  TeUnwcU  (Tetenwich)  bejr  Aichach, 
hey  Griesbach  am  Inn  at& 
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Wtr  d«8 ChrUtenthttm  auch  schon  allgemeiner  vtWbMitet :  und  die  von 
CUodwig  besiegtea  vad  etngewaadertea  Alemanen  halfen  mehr  nr 
Selbstständigkeit  Bayerns,  als  zur  Portdauer  der  gothischen  Heiri^ 
achaft.  Avmtin  selzt  das  Todesjahr  des  grossen  Theodo,  dem  sein 
Sohn  wie  diesem  wieder  eiA  l'heodo ,  daaa  ein  Garibudd 

foi^e,  auf  511  4Ui% 

§.  23. 

Gehen  wir  einen  Augenblick  vom  VI.  in  das  VIII.  Jahrhun- 
dert zu  dem  vielstimmigen,  unverfälschten  in  humUichen  Laut  Ober 
djeöc  Landschaften  am  Inn  und  der  iSaUac/i,  und  zur  Topographie 
Aber.  Die  historiachen  Erinnerungen  von  AÜ-  und  T^euötting  ^  das 
Mordfeld  ISagt  switdwn  bejdcn ,  sind,  wie  der  elte  Coltna  daieUwti 
aUbeluiBnl}  Utinga,  wie  UUnoeldgn  (heute  Ej|genfelden)  an  Theodo*s 


•)  In  der  vom  Kanzler  Aährelter  von  Tclenwels  vcrfflaaten  Geschichte  itt 
bayerischen  Volkes s  Boieue  gentit  Annalium,  Partu.IIlt  l6Ö2,  walui 
'bereits  eine  veratittdig«  Kritilt,  nnd  nicht  jene  Letehtgliobigkeit  vert 
weiche  die  fabelhaAe  Zelt  der  Völker  über  Gebühr  festhält.  Einer 
gewissen  Fobelzeit  kann  sich  kein  Volk,  wie  kein  Mensch  der  Phan- 
tasien «einer  Kindheit i  erwehren.  In  Beziehung  auf  vorliegende  Ab- 
faandlnng  lese  man  das  Sie  nnd  6te  Boch  im  I.  Bande  AdhrdUn  naelk 
Audi  er  beginnt  die  dem  bayerischen  Volke  eingeborne  Dynastie  der 
Agilolßiiger  mit  einem  Theotlo ,  und  glaubt,  dass  derselbe  mit  aeinem 
Volke  (damals)  vom  Lande  der  Narither  her,  Utüu  der  Donau  an  den 
IVoo^/ltiMeis,  daa  übrige  Bayerland  in  Besits  genommen  habe,  „/ur« 
Agilolßitgorum**  (also  in  Kraft  eines  alten  Stammrechta) ;  aber  mit  Gut« 
hütjsen  des  ostßothischen  TIteoJcricfi.  Die  Macht  dieses  Königs  schien 
dem  Kanzler  Adlzrüttr  zu  überwiegend,  als  dass  er  in  Vindelicien, 
Hericttm  und  Bhätiea  JBreianmf««  nnd  aufgedrungen*  Celonfen  anf 
8eiM  der  einwandsmdan  Bayern  halte  angeben  können.  —  Wieviel 
weniger  also  eine  nicfit  nachhaltiger  aujpchÜtJrtr  Ohi  rhcrrschaft  vnn 
ICfruiam,  •Sc^re/i,  und  andern  Udt«rr€*tea  der  Völkerwaodcrang! 
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'  Sohn  Udo  oder  Otto  erinnernd ,  war  eine  der  Readenxxn  der  ^gi- 
lolßnger ^    und  dann  der  fränhhchen  Könige:    l»ey  Cnfftpll  an  der 

.  Alz,  Landgerichts  Altötting,  wurden  erst  vor  4  Jfihicn  wieder  acht- 
römische  Waffen,  Itostbares  Geschmeide  und  anttkes  Geräthc  au?f^c- 
grÄben*).  Die  Gegend  von  TUainaninga  an  der  Salzach  schenk! 
ein  späterer  Herzog  Thcodo ,  der  Gemahl  der  frankischen  Regin- 
trudf  an  die  Kirche  Salzburg}  wie  Theile  der  Salinen  an  der  bayer. 
S*ale,  und  oben  die  Gegend  tob  Kach^,  ud  im  Gebirge,  im  Pon- 
gau  und  Pinzgau,  viel  und  langst  bevÖlkortM  Lond.  Za  WrMeim, 
«ine  Stttndo  von  Titmannlng  alkdlidi,  einst  ein  rOmisotiei  Cartellj,  T«r> 
Agt  derselbe  erlanoiite  Ajfrü^^  der  mit  feinen  ^rOdlRni  gleiobiei* 
tig  Mieii  ni  Förmg  an  der  Isar  lands&esig  neben  TMtÜo  II,  aeintm 
Blnttr erwandten  sieht,  ftber  Land  vnd  Leute;  nnr  8  Stunden  von 
TSimanning,  an  der  Taga  (bente  sitat  ein  Btätü,  Gemahl  der 

illustris  foemina  Osikit  (ci"^  Agilplfingefin?)  swischen  Hirchheim 
and  Fridolfing  y  zwischen  Töringy  Fürstenberg  und  Geisenfelden 
zwischen  Götzing  und  deci  Bubenbergy  (Bojerberg!)  swischen  der 
Salzach  i  und  einer  Reihe  von  Castelfen,  dehnt  sich  die  Di'elwiese 
aus***);  eine  Meile  davon,  nordwestlich,  breitet  sich  die  Flur  von  7V- 
tenhausen  aus,  und  der  wcitumschauenJe  Iluigatali  Tetelheün  zeugt 
noch  von  seiner  Bestimmung,  von  der  eines  Portes  des  neoeinge- 
wanderten  Volkes 

*)  Dnrdi  Hrn.  Bevieiföivtar  Jlfetar  an  AltSttuif» 
'      «WflMftedk  bist  Fnsing.  L  49.  Ced.  diploni.  iav.  U.  44. 
***)  Beate  nur  noch  ein  Weiler  and  MüblwOTk 

.*'")  Die  örtlichen  Appellativa  gehen  niei«tens  von  den  altern  Anwohnern 
und  NaMvm  muMt  i«  aannta  «eU  ner  die  tmhmiutA»  YtSk  die  nmm 
EndmmMgmi  Thamanings,  TetelbetaB,  Tstanbe^g  etSh  ' 
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Wenn  Wir  mm  iomitfam  dieser  Ortscbaftea,  Denkmaler,  N&> 
men,  dynaslltelwr  3tammreehte  aodi  die  Gebein«  von  Hunderte^  yoa 
fiffiehl«gca£u,  und  W«iim  und  GtMliiiMid«  liAdca^»  di«  «ioli  vo* 
denen  der  R6n«r  und  der  nordiaehgn  Hoidcii  efgenthOmlich  «uMebel- 
deii,  deren  man  Mhen  Ungtl  viele  Äuid,  und  noch  finden  wird;  ao 
können  wir  niidit  nnhin»  sanSelüt  hier,  «neb  besQgUelk  «nf  dieee^ 
Fnnd,  «n  den  Bingeng  dee  VL'  Jebrbn&d^rta  in  deoben»  nnd  im  »#• 
teniUchtn  Verlauf  jener  Bpoebe  die  Aneidit  TOn  Aoentin  Uteilen* 
Fireylicb  -niats  man  sich  mit  seiner  Topologie,  Terminologie»  nnd  Ety- 
mologie, die,  eine  eigenthQroliche  historiiehe  Mosaik!  dem  Aosläoder 
nnd  Fremdling  im  Lande  grösstentheila  unverständlich  eind,  bekannt 
machen,  und  sich  für  diese  Periode  daran  gewöhnen,  Yon  Römern 
anstatt  von  Ostgothen  an  hdrenj  wie .  daa  Theoderieh  eelhit  «i  be- 
obachten pflegte*^'*). 

f  .  24. 

So  sehr  nun  ^ventin,  seit  Weiser,  und  spater,  tvil.Mede» 
rer^  der  die  a'j:ihfßnc;ischc  .allenthalben  so  tief  itn  bayrnschen 
Boden  gevvurzclte  Dynastie,  und  darum  die  Grundlage  aller  bayeri- 
schen liegentcngeschichte ,  wegen  eines  vermeyntlichen  Doppelgän- 
gers Garibald,  ala  ein  fränhisclws  ka^eVia^Q  -  '"}  erklären  wollte,  in 


*)  'Anch  die  eben  so  '  gemisehtea  als  reichen  Fnad«  in  Aurfstesin  Imj 
Stäxburg  erUitren  sich  dadurch  dcntlicher. 

**)  Gisalaria  heisst  er  Geitelhöring,  Rhodanum ,  die  Rot;  Thaepheraai 
Oietfartj  Utonuvelta,  £g£enfelden}  Lararns,  die  Labar  n,  s.  w. 

•»♦)  Wie  Mannert  als  «iti  Iicrulischcs  !  und  apäter  „wegen  der  Namcnsahn- 
Jichlceit,"  oJa  ein  Scjrisches!  Woher  die  Dynastie  der  Agilolßnger 
üamiaa,   nnd  ob  sie  nicht  viellaicht  eine  JrävMtclu  Tranaplaatation 


in-  und  au9%vartigen  Geschichtswerken j  ana  Echrn'iliJIchslen  aber  ia 
der  ßogenaaoten;  ältesten  Geschichte  ßojoariens  und  seiner  B&- 
wohner'"},  ob  dieser  liiiblauraUon  des  bayerischen  Landes  und  Vol- 
kes in  Anspruch  genommen  >vorde'^}}  80  verkennen  doch  «och  di« 
meisten  und  neuesten  GeschiehlfonGher  4i0  YOm  bayeriichen  BpdMI 
AUS  im  VL  JMwIkuiidart  gegen  4)«  Ostgpthen  •tttlgebttblea  Ximpfb 
iki«ht***),  «Qd  4er  w«eb»end«  fiinfloM  der  JRronkcn  «if  BojoaiiMi 
ttitt  ticli  eben  dMr«M  trlcMreo. 


$cy  — ?  Es  ist  schwer  zu  begreifen»  wie  eine  solche  Fra^  jemaU 
im  Ernst*  habe  aufgaworfeof  and  rerfolgt  werden  kSnnen«    Wann  der 

liriokische  Köoig  Dagobert  selbst,  (LIii  Bajoranomm  Tit.  IL)  die  Prag> 
inatik  diihiii  ausspricht:  „Dux  rcro,  qui  praecst  in  popuTo ,  iWe  semptr 
ffdt  genere  Agilolüngorum  fuit,  et  debet  esse gibt  v  einen  slarkera 
Baweia,  daac  Volk  und  Fttrat  Ton  /eAar  tiner  Abatammang,  «iaaa 
Gejchidu  waren,  und  das  schon  vorlangst,  ehe  ron  den  transitoriidiea 
Macbthabern  während  der  Völkerwanderung  die  Aede  aayn  konnte  t| 

•)  Im  loten  xini  Ilten  Capitel;  Nürnb(?rg  ISOT,  von  Mannertt  wop;pgen, 
wie  oben  beoiexkt,  zuarat  von  FalUiausen'i  Trüfung  etc.  gewichtig 
genu^  auftrat. 

Auch  vou  i'aiÜiaustn,  Büchner  ete.\  von  Jedem  noch  gan%  eigenen 
Geaichtapunkten  {  worüber  man  s.  B.  BucKiiera  aakr  iaatructiven  Doca- 
meiiten-Ddnd  I.  S.  lOI,  lOQ  nachlesen  maj^.  „Dnss  ein  Tliell  des  Boier 
Volke«  auch  atn  linken  Ufer  der  rhäiischen  und  norischen  Donau 
hinunter  wohnte,  wird  in  meiner  Geschichte  keineswegs  negirt,  eoiH 
dern  im  ersten  Docomenten-Bande  Seite  US  am  Ende  der  Nota  210 

afTrmirt  ,    und  ebenso    in    einer    Anmeilfung    7':r  Nntc  Seite  114. 

Es  scheinen  mir  diese  Boier  das  geos  magna  Boetui  zu  «ejrn,  welche 
key  Ptotem.  Oeegr.  IL  c.  XI.  vo^omra'en.**  Anch  diese  Bemeikang 
fiigte  Hr.  Prof.  Asdhiwr  nnserm  Mannacripte  hmj, 

S.  hierüber  Jtchiach  Seite  26.    Er  erkennt  in  Odoaeer»  Bruder  ATui^ 
oder  l7no/f  den  oralen  IfVf/m  oefar  JgilulJ/mger,    Referent  ist  «aeh  der 

Mpyfiung,  dass  die  Wellen  die  siiJiveslliche  Grande  Bayerns  gegen  die 
Ostgoiheu  zu  büthan  halten,    wie  sie  noch  im  XI.  Jahrhundert  am 
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M^rinrHrdig  itt  «nch  di«  Tooi,IUf«iwt«i  m  4«r  GMehiohlt 
(telfät,  Ltmgau^f,  vnd  der:  CbrisU«iiieuniDg  HärrOkena*}  etab 
mut&BdÜolier  aAcbgawieMnt  Th»taftcli*i  d«M  lich  Bojoarwn  «d  d«r 
-Maiüich,  an  der  EhnSy  «ad  im  Hintergrund  alier  nach  Nord«! 
anlaufenden  Tauern  •  Thäler ,  wohin  die  bayerischen  DyiiUtM  im 
VI.  und  VII.  Jahrhundert  vom  Inn  und  der  Salzach  aus  vordrangen, 
TOtt  dem  Carenthanischen  Reiche  des  IX.  Jahrhunderts  abschied: 
noch  im  XV.  Jahrhundert  halten  die  Kärnthncr  niitzniesslich  die  mei- 
sten Atpcn  und  Berj^werke  diesseits  des  hohen  Gebirgskarams  inne ; 
was  zur  Annahme  berechligt,  dass  von  der  EnnS  und  Alur  bis  west- 
lieh  zum  Brenner  in  Tyrol  auch  im  VI.  Johrhundert  dieser  furcht- 
bare Granit  wall  jener  osl^othische  Limes  war,  an  dem  sich  die  Bar- 
baren die  Köpfe  einrennen  mochten;  worauf  Tkeoderichs  Ediele 
nad  die  Formula  Ducatus  RhaeUarum  hindeuten'''^). 


Lecb,  in  der  Ainber  und  Hier  sitzen;  aber  die  JgilolßngWt  die-7£eo« 
dofWfi,  halten  mehr  im  östlichen  und  inaern  Bayern,  auch  im  Nord|gaa, 

Ihre  Wr.ri'.clj  obgleich  die  frühe  DJutsverwan Jtschaft  der  ffelfe  und 
Houiier  mit  den  Agiiolßngera  uad  Sche^rcrn  nicht  zu  verkennen  ist. 

*)  Die  Taucrn  ete,  München  |820:  ttad  Bayträg»  4tc,  III,  Band.  Mün- 
chen 

Um  dos  Jahr  456  beruhigte  Avftus  die  Jhmanen  \  denn  abcnnols  war 
eifi  Theil  deraclben  durch  iihutien  bis  Italien  gekommen.  Ueberhaupt 
retbretten  sieh  dann  9tmi$tht  VSJker  mehr  und  mehr  gegen  JVenetim; 
die  Colonien  der  SuevaUmaiien  im  Ober-Innthal,  im  ZlUerthal ,  im 
Fiiugauy  und  hing«  dem  nordösth'chon  Gebirge,  am  Chiemsee,  am  J;m, 
an  der  AUj  und  SaUach  hinab,  beginnen  mit  diesem  Zeitraum;  ver- 
gnhlich  traten  ihnen  die  GelAen  entgegen;  und  selbst  Odoaear  (4T4  a. 
Chr.)  Damals  fasste  die  Dynastie  der  ff'elfe  über  den  Lech  her,  indem 
«ie  die  rÖmitchen  Castelle  im  Ilch  -  Trau-  und  Jmbergau  übcrwalligle, 
(heute  am  Alt-Hohtmchwangau  ^  am  Feiler  ^  auj  der  Jugend^  bis  Petting 
voAI^iMaiei^^  in  OberiMjvrn  ieotea  Fun}  der  Pcissenberg,  en  dem  «ich 
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■ 

S.  26» 

JfaidK«^  kMBiM  1»  dir  iMMM  iMyvriMlieA  OMobtddii.  vaA 
tMliditiwIi  ^  AnftrelMt  ^  Jik»  Hapert  mA  4Smßnm% 
•Mllioli  a»r  Rmgt  ftit  dM  Sknm^  d«r  WadniMgM  dtr  libcit  W 
Iritte«*  ^MbBwnAv»  md  «ftwrMnD^in  fiodwM  in  woU  i»d  taiA» 
MttfNafMit  bvfAÜMrtM  G«m  ÜNMUbd«  Imtv«»**),  di»,  gigM  dit 
fialndfttioiieB  mdm  tia^t  md  ffan^Zt  der  v<ni  ^^b«lifdt  w«k  toI^ 
iMiadisir  «afgattdltm  Reihe  dtr  Tke^iom***)  teympftAtw«  md 


hfot«  'ooch  der  sthwabische  and  bayerische  Oialelit  M  Imabfr  «LlAeiStti 

wer  gleichsam  die  w'f?/iT!-?ff  Vorhat  gegen  das  bayerische  Stammrolle.  Di«  «m 
Fuaae  von  Uoheoschwaugau,  um  al.  ColooMinii  und  WaUauhofen ,  io  dtr 
vmiwn  Ebne  »ich  ansbreitende  Ahnend*  (Genseinweide,)  dia  indessen  teil 
lihrhiinderten  durch  Einfängc  und  Kleingütler  an  Umfang  viel  verloren  hat, 
i«t  Doch  ein  mMkirftrdiger  Uebc^test  4er  «leoianisclien  YidiwinhaelMfti 

*)  An  nnserer  Geschichte  des  hl.  Magnus  und  ObenthotAtat  hatte  mao 
.  gerügt,  d^sss  St.  GaÜ  am  Bodensee  schon  zu  Anfang  des  VII.  Jahrhnn- 
darts  «uilreUi  aobia  auch  Magnus^  sein  Schüler.  Aber  auch  Fß- 
tt§t  findet  den  hl.  Oall  bereils  nm  dea  Jehr  6t3  dert,  nur  Zeit,  eb 
CiUoAar  U.  Alleinherrscher  der  Franken  war.  In  dem  Archive  itr 
Gesellschaft  für  die  quellengemäasa  B«>9rbp!tung  der  teutsehen  G€schi<iit» 
haben  wir  bereita  vor  l6  Jahren  eiu  Jruheret  Jahrhundert  für  Jen  bL 
Rupert  vindicirt.  Andt  In  der  Geecbtchte  der  twirAen  Salsuerkt  lrn> 
gen  wir  fiber  d«e  Zantoffar  Jlntparta-  wichtige  Delen  neck. 

**)  Ein  grSsMttr  Meaawti]»  £St  das  Grandelgehtlinm  gilt  umfareltig  eodi 

als  Begel  für  altern  Besitzsland,  Wenn  nun  das  bayerische  PßirruiJ- 
thum  vielfaltig,  und  noch  heutzutage,  grössere  Massen  und  Complexa 
in*  eich  begreift,  als  das  jenseits  des  LecJuf  in  Schwaben;  ao  möchte 
•seh  Uerin- die  Andentnng  liegen,  deae  der  BttiUätmd  des  Aeaif^a» 
Layertschen  Volkci  nttgleieh  beber  binenfrelcbe*  «Ii  der  der  ^faaaeiiai 

und  Sueven. 

*••>  J.  J.  Matecv^  in  seiner  Geschieht*  der  Teutsehen,  11  Bände,  l*:26_'nnd 
IT37 ,  beginnt  in  den  AnmeHiungen  S.  23$  die  Beihe  der  Agilolfinger  mit 
GerdwU  (den  oiea  jcte^  mit  Fn^  eech^  wn  «uvni  Thtoio  MaShg/mAmt^ 
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10  den  Bayern  wieder  cid  volles,  ihnen  abgezwackteSj  Jahrhuadeirt 
ihrer  Ccachieht«  sarückxuatellen  nöthtgen* 

$.  27. 

Wenn,  loldi*  ThMMclltHi  «»d  19adlricllte«  im  dift  mMoärt^ifm 
Chronirtra  «od  AimaltftM  «neb  aidit^  oder' nieht  Klar  •afsebeiiMD; 
wenn  de  Mowieder  auf  ihre  innere  Möglichkeit  «ttd' Wehrecheinlich- 
keit  befwilirl. beben:«  wie  benii  men  ebfcem  ^urenfBattn  Toike  samn- 
ftes,  iei«  g'^i«  RMbt,  ae&te  Etkernrnt^^  MiM^Brbe^  'itSMh  l>adt' 
äimn,  eeiae  alieÄtbelben  itti  Bothn' wä:  ßFerttam  bevrefifCe*  Üenb«' 
nifer  tB»  generelle  AaeeptOebe  «ad  fi^mnd»  j^mctam  biamgebcli^ 
IKe  bilterele  Anfeindang  Ao^inß  ist  vorfibcr«-  men  werfe  den  Rem 
aiebt  meiir  Moe  wegen  der-8eb«le  weg;  denn  jeder  tag- belihft 
nebr,  'deie  wiebl  die  Ltbenim  «Hein,  ^  eMb  die  Täüm  ib« 
Jledkf  beben. 


Plats  au  machen,  nach  Rhätien  rerscUt;  sich  übrigens  nur  auf  Fale^ 
situ  und  Pacrius  stützend,  wobey  er  betiierkt,  dass,  weil  in  dieser  Pe- 
riede  die  Uistorie  der  i- ranken  seibat  Miir  dunkel  tat,  sie  auch  nur  ein 
•chwachaa  Licht  auf  die  Geachiehte  der  Bayern  anfUcItwerfe.  Üaii 
doch  galten  uns  bisher  generelle  Phrasen  der  fränkischen  Annalisten  und 
anderer  Ausländer  n)?  nllein  Ziel  und  IVlaass  gebende  Axiome  für  die 
hayeriachen,  freylich  mühsamer  auCausammelndaa^  ^«eiai-  und  Territorial' 
GaacAM&lan.  Wie  lange  wellen  wir  noch  jener  verkehrten  Forachnag 
und  G eaebidilachreibttng  folgen»  die  Ton  Aussen,  und  von  entfernten 
Ländern,  zu  "ni  hereinbaut,  anstatt  die  Geschichte  aus  dem  Innfrn, 
aus  dem  vatcriandischen  Boden  und  FMißt  und  aua  dem,  was  Beyde 
bewebrt  beben»  «Mwidielt?  Ehev  dieeen  Wag  der  innern  Bntwlck' 
lltag  bette  ilpenl/a  eingeschlagen ».  aber  ^im  Costüme  »einet  Zeitalter* t 
was  man  ihm  aonal  eehr  übel  geaoiamett»  ihn  gar ^ nicht  gehört. and 
gelesen  hätte. 


I.  *  


A  A  h  •  11  g.  . 

VwiMelMad«  Abliiiidlmy  htUitu  wir  beitilt»:  wie  gCMfi^  mi  48* 
Mbs  .1836  in  «aer  SitBoagder  JüitoriMlMDClMttgdM»'^  oadtodaM 
das  Mawuoript  in  dM.Aotefe  dettdUbes  gi^ttbesj  da  dem  BctchUMM 
dar  daaia  gemfisa  diaaeAbliaikdlQikgdafli  naditlaD  Banda  dar  aKadamii 
•aban  OanhaaliriftaB  aiDTerlaibt  wardea  aollta.  Aber  daa  &seh069m 
dictaa  fiandw  bli^b  ,l>cgrai9ij»h  d<i^  Variwifa  dar  Zeil  «oheimgaalaOti 
wlttirend  daa  Publiaum  -  vnt^.  d«pi  27»  April  in  den  gelelirlen  ^n» 
zeigen  von  der  Eralattong  jenaa  Rdarata  öor  aiae  aahr  ItonigafiMala 
Nacbriahk  arbielt. 

Keineswegs  etwa  atir  ron  verrosteten  Pikclhauben  und  morschen 

Knochen  sprechend,  haben  wir  auf  <len  Grund  eieenpr  vieljähriger 
Erjahrungen  und  Anschauungen ,  auf  den  'inuni  einheimischer^ 
War  und  umfassend  entwickelter  ^ueiien,  und  gewichtiger  yiulo- 
n'lälenj  der  wesenlUcIi  einfachen  Idee  yicentins  ihr  Recht  vindicirt, 
dass  nämlich  die  Dynastie  der  A^ihlßnger,  unter  den  Theodonen 
hervortretend,  vorlSnjj^st  ans  dem  baycrisclien  oder  norischen  tS/df/n/n* 
yolke  selbst  ln;rvorgcgan;^en  sey;  dass  bey  dci»  Vorrucken  der  RÖ^ 
mer  ins  ISoricum  eine  thcilweise  Auswanderung  des  Stanimvolkes, 
«lad  bey  dem  Abgang  der  Römerherrschaft  wieder  eine  theilweise 
HOckwwuknmg  jenes  Volkes  swischeo  Thüriageik  mid  Böhmen  bis 
an  die  jßpen  alalt  gafandeii  habe,  und  dasa  .die  bareingebroebaBS» 
Elementa  der  yiMkerwanderungt  welche,  und  darunter  inabasondära 
die  tigrubPf  momeutatt  «war  üAavfdäigcnd,  aber  aait  daa  Onmä- 
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fcedtngUDgen  einer  bleibenc^n  Dynastie  und  Sociaherfasnmg ,  dvi- 
tis!  mit  «ka  Anlagen  und  Burgschaften  der  durchzogenen  Land- 
•cbaflen  ganx  und  gar  nicht  idendifictrt  waren}  bald  wieder  im  Blai 
lad  60/  des  bodeiifeaten  StammTolkes  «aUrgegangen  teyen  a.  t.  w. 

Unter  dem  Titel:  „Ueber  die  Agüolßngei**^  ist  nnn  Hr.  Baron 
T.  Preyhrrf^  in  der  historischen  CUsse  am  Juli  ISHG  mit  einer 
Erörlenirii:  ou.'geireten,  'welche,  wiewohl  hierin,  (§.  8-)  unsere  Ab- 
handlung namentlich  nur  eines  Seitenblicks  gewürdigt,  und  davon 
gesprochen  wird .  als  hätte  Sich  ujiser  Vortrag  nur  mit  den  ^^meisten^* 
(neuesten ?)  „Entdeckungen  eines  Schlachtfeldes^'  beschüliigt j  — 
unverkennbar  unsern  oben  cntwicUelfen  Ansichten  articulirend  entge- 
gentritt j  und  sie  als  irrthQiiilich  und  unstatthaft  darzustellen  sfrebt. 
Auch  ist  besagte  Vorlesung  vollständig  bereits  in  der  ersten  Hälfte 
dei  ^u^usts  1836  in  dea  gelehrten  Anzeigen  (Nro.  \62  und  1C3) 
encbieaeo. 

J)e  also  dareh  dne  Pr&rcntion  der  Art  dem  Poblicnro  frftlier 
da«  Widerlegung  gAottn  warde»  ale  ihm  der  Anhsa  and  Slojj^ 
dasu  .dareh  djeae  aaiere  Abbaadlaag  hekaaat  werden  konate;  10 
liegt  ia  dieeem  Verlauf  der  Saehe  fttr  ane  aafehlbar  eiae  Art  foa 
Prwocation,  die  Verhandloag  telbel  wieder  ia  dae  gekArige  Geleit 
au  bringea;  nad  aar  auf  dieeem  StaadpaaKte  wollea  wir  aas  hier, 
•aditr&gtich,  aoeh  einige  Demericuagea  fiber  dea  iaawicchen  getre- 
tenen Vortrag  des  Hm.  Secrelärs  der  Claese  erlauben;  mag  daaa  dae 
woblontenrichlete  Pablicam  ia  der  Sache  selbst,  wie  immer,  eat- 
Mhmdea. 

Jener  gegenlheiligen  Erürtcrung  fehlt  es  in  der  That  nicht  an 
raschen  und  ideenreichen  Combinationen,  an  Hypothesen  und  Goase* 
quenzeii^    aber  wurzeln  t«ic  auch,  worauf  es  doch  Wer  SttaSfihlt 
k<tfamt,  im  einheUnischen  Boden  und  AV/A;  «ad  laalt  aicht,  wei 
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in  dieser  lünsicbt  als  hisioriscbe  Prasmatik  Yorausgesetzt  wird,  in 
der  krUischen  yinalvse  selbst  meistens  auf  peritiones  princiijii  und 
eiiif  unstichhallige  öuppoöitionen  und  Namenclaturen ,  hinaus}  über  ü«e 
der  so  vielseitig  Ihälige  und  geschichtseifrige  Herr  Verfasser  m  eilll* 
gen  J&hren  vielleicht  selbst  wieder  anders  denken  möchte? 

Ueber  die  vorliegenden  Fragen  ist  jedoch,  seit  dem  gemaleo, 
mit  Land  und  Volk  innig  vertrauten, ^ue/if Z/2  bis  nun,  nnitreitig  viel 
Gründliches  verhandelt,  und  beyher  die  Um,  da>t  s.  ff.  dk  heutige 
IfymMw  «nddeif^oftBeyemi^  vaAäu*9t\n9Hochkirdken  m9SMf» 
tangmill  eua  den  Veberretlen  der  YftlkerweadeniBg  hervorgegao* 
gen  ieyen,  eben  ao  hBhn  alt  gelehrt  verfochten  j  «her  «ueh  hinvfrie» 
der  eis  uoheltlMttr  dai^ethaD  worden.  Herr  Hofralh  Afaimert 
legte  epiter  telbat  nicht  mehr  einen  beeonclem  Werth  «nf  diece  fein« 
firfihern  Ansichten  Von  heraUäeher  Ftmdalumt  CioämUum,  oad  Con^ 
Uitaiwn\  man  halte  seine  Oetehiehte  van  Bt^rn  entgegen^  — 
wie  er  denn,  ganv  launig,  cinbekannte,  auch  seine  Schyren  und 
Scheyern  nur  auf  «^.AehaUchkeU  der  Infamen  barirt  sa  haben. 

Wenn  aber  nun  Herr  Baron  v.  Preyberg"  von  all*  dem  Gc- 
pr&ften,  Gesichteten,  und  Verhandelten  und  vun  allbekannten  Tbatsachen 
und  gründlichen  Forschungen  hier  völlig  Umgaqg  nimmt;  so  könnte 
dai  nnr  auf  ^toey^rley  eddieeeen  laarfen;  dam  er  entweder  de» 
yorausgcgan^ene  nicht  tone;  oder  einen  neuen  Gang  bloe  «nf 
eigene  Rechnung  wagen  wolle.  Das  eratere  tollte  hey  dem  Bnrm 
Verfasser  wohl  nicht  sn  Tcrmuthen  eeyn;  und  betftglidi  auf  dhB 
uceyten  Weg  weist  derselbe  ohne.  Zweifel,  dass  in  solchen  Dfaigev 
als  in  Aufgaben  tiefer  greifender  Intelligensen  nnd  Capacitaten  eitt  wie 
immer  erklärbares  Ignonren  nicht  snm  Lohn  nnd  ISd  itlbra. 

Ueberhaupt  lassen  sich  Rhapsodien  der  Art  als  historische 
Plooeäen  gau  wohl  hören  und  sehen;   aber  als  krUieche  uM 
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tJmdemische  Krdricrangen  «od  Gegenerörterungen  über  die  erat« 
,  naiumale  Lebenslrage  wurden  sie  noch  eme  mehrseitig  substanzirter« 

Begründung  f^'i'wcirugcn  müssen,  noLiey  k&QRi  au  verkennen  ist,  datt  . 

in   der    zwejlen  Halbscheidc    dieses    Vortrags    die  ArgumentalioQ 

lichtbar  eine  sehr  Bchv^aakende  und  retrograde  Wendung  nimmt,  und 
,  99  die  erste  Halbaobcid«  in  dea  ineUlen  Consequensen  selbtit  ptua- 

So  findet  sehoa  der  f.  f ,  daaf  OewibtM  der  ente  hekatuüM 
Flirtt  der  Bej^arier  wbre,  («bgesehett,  wtf  wir  obe»  ia  uoMrer  Ab^ 
keadlang  Sf>  20>  22i  neehweieeD,)  in  S>  8  vmA  9  u»w9  BerieUtgaag 
dehUi»  dae«  ia  des  ifteatea  Aafseidmaagea  de«  Volkei  (oad  ia  de« 
DealmSlera  eeinei  Bodea^)  die  Theodanen,  (Z>i!rtelQ  endieiaea, 

Zn  den  %%.  2  —  A-  Aach  eia  pear  an  die  Häuptlinge  oder 
FKUarer  von ,  //'a/t^/^r  -  ^i^A«m  gerichtete  Brieje  entscheiden  die 
Frage  nicht;  (s.  |7  aaterer  Abhandlung,)  um  ,80  weniger,  als  hier 
der  Herr  Verrasser,  am  «eine  Heruler  doch  irgeadwo  uoterzubringei^ 

Bojoarien  als  ein- ganz  entvölkertes  Land  voraussetzt;  was  den  ur> 
luuidlichen  Zustanden  desselben,  nur  1  öO  Jahre  spater,  t>\%  die  hh. 
Rupert  und  Enieram  au  da«  Uoflager  der  Theoäonen  kamen >  ge> 
radestt  widerspricht. 

Zum  §.  5^  Mögen  auch  jlonulf  und  ff  'ulj'  idenli^ch  seyn ; 
eine  andere,  den  Urkunden  nach,  jenen  I^andf^chaftcn  Ober  Bayerns 
ond  Tj  rols  noch  viel  näher  angeljörige  Dynastie,  die  Hvuinei'  oder 
AndechsCf  lässt  sich  hier  nicht  mit  vötligem  Stillschweigen  tiberge« 
ben.  Bey  einer  grfiadlichea  Untetmekuay  Aber  die  A^üolßn^er  oad 
fFelfe  aiiUeaa  die  Hbrigea  gleidneitigea  FQrsteah&aser  Beyeras 
vafeblbar  ntt  ia  die  Uateraochung  gezogea  werdeBi  V4Mi  dieeea 
Mliwtigt  aber  der  Herr  VerfesiMr  geas  oad  g«r|  apriebt  jedoeh  fibr^ 
gOM  vitl  TOB  ciasr  Skyranikt^  vm  eiaefli  SkyrerwMt  to»  efy^ 
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rischen  Ursitzen^  von  Skymiz  und  Skyn'nga,  ohnt  diesefl  DtopieA 
urkaodlich  nachzuweisen.  Oder  boMic  darunter  die  Scharnltz  (sc«- 
rÄntia,)  gemeynt  scyn,  die  unter  andern  freylich  der  Vorredner  ad 
monumeijta  sriilc.]or!ensia  fM.  b.  T.  IX.)  deserta  Scyrorum  nennt, 
welche  Deutung  aber  längst  als  irrlhömlich  erkannt  wort^cn  isl?i 
Deutet  doch  der  Herr  Verfasser  spater  Skyringa  srl'tj-u  als  IJ [er- 
land;  und  wie  zahlreich  findet  sich  in  Teutschland  nicht  der  Orts- 
name Scheuern  oder  Scheyern?  Die  Gründer  der  Abtey  Tegernsee 
waren  eAso/Felfcy  oder  IJeruiery  —  oder  wer  sind  sie  denn  eigent- 
lich P  Darüber  hat  wohl  wieder  von  Paühausen  die  scharfsinnigsten 
Hypothesen  «nfgestclll.  Dam  die  ffüfts  dem  Hem  Verfesier  n- 
folge  FünteD  der  Herider  vad  ron  Bojoarien$  da,  im  Bayern, 
nirgend  SUimmrechle  an  den  Stäxmetlun  hatten ;  haben  wir  erit 
jOn^sUiin  in  der  hier  mehrfach  aneeUagenden  OescMßhte  der 
gehen  Salzmerlte  daiyelhan;  auch  wiederholt  den  viel  entscheidenden 
Umstand  bervergehobeni  dass^  iiadidem  die  Abteyen  Tegermeet  Schar' 
nu,  Benedhtheuem,  SeMedarf,  Pc^g  n.  s.  w«  tehon  bey  ibrer 
ersten  Grfindung  Tmumde  von^wohlbewirlhsefaafteten  Banemhdfen 
und  Waldflttren,  (in  Sremo,)  begriffen;  die  Stifter  nnd  Oher^gm' 
thftm^  unmöglich  aus  Horden  hervoiyegangen  seyn  konnten,  weldie 
erst»  sengend  und  brennend,  vor  Kariem  ins  Land  gel<ommen  sind. 
Jenen  StiAungen  lagen  also  ganz  andere  Patrimonien  und  Motive 
Eum  Grunde,  —  und  es  musstc  im  Noricum  der  Christianitmue  wiA- 
Alter  seyn,  als  man  .bisher  gewj^hnlich  ▼oransaelste'^). 


<*)  S«  ebsn  leten  wir  in  den  ff^unar •  Jahrhüdum  der  I^alur ,  t3. 
und  T4.  Bdnd,  Januar  bia  Juny  1836,  «ine  RecaDStoa  fiiiar  das  Hnit 
Professor  Filz  histo/iich  krilischo  AbhaodJung  über  das  nähere  Zeit» 
alter  des  h.  Rupert^  (SaJsburg  !85l).  Dieae  vom  Hrn.  Capitolar 
Ültfinterffr  nntwisiehnel«  Becenaion,  wird,  soviel  Gelehrsamkeit  und 
Dialdbtilr  sie  aach  bistat,  doch  ksinen  Theils  geniigSB.  Dar  Barr 


41 


-Zum  S-  6*  Theganus  nennt  eine  weifische  Prinücssiu  eine 
Bl^erin  «dcIttMi  Bluts,  aber  nicht  txne  Agilolfinger  in;  so  wenig 
wir  uidMMB  die.  mtSam  beydeneitige  VerwandttdiAft  sa  Beatreiten  ge- 
Aeynt  sind. 

.  -  Zcun  f.  7.  Wie.  oft  Wm  doeii  Am/inp  und  Bojomier  leidk^ 
hui  OMl  einender  verweclieelt  werdenl  Alao  aus  den  «m  imt,  en  dtr 


Becen^ent  meynt  darch  ein  (i'n  de r  literäii'scTicn  Kritil?  nocTi  nicht,  wie 
in  der  Politik,  90  geläufig  gewordenes)  justa  milieu  die  irage  ent> 
echeiden  zu  kSonea;  Indem  er  sofort  S<tyifen  streitenden  Tbeilen  Bedit 
und  Unrecht  gibt;  den  Freunden  der  salxburgiscben  Tradition,  (also 
auch  dem  Hrr).  Professor  Filz,)  Recht  insofern,  als  sie  den  h  I^upert 
al$  Gründer  des  bayerischen  Christenthums  aufstellen;  und  den  Oeg- 
«em  der  Tradition  aneh  Recht  {insofern,  daaa  sie  den  h.  Enpert  erst 
XU  Ende  des  siebenten  Jahrhunderts  nach  Bayern  kommen  lassen. 
Wenn  Horr  Bluinberger  der  Ansicht  isl,  Ilr.  Prof.  FiJi  hibe  mehr  die 
Gründe  uud  Gegeugründe  der  Parthejren,  als  den  Gegenstand  an  sich 
«mtersncht,  vnd  daher  sdbsl  Perthey  genommen  {  eo  mochte  ench 
Hr.  Btumberger.  daron  ,  und  von  der  Thalsacbe,  dass  er  Probabilitä- 
ten  mit  Probabilttütcn  zu  bekämpfen  bemüht  war,  nicht  freygespro* 
eben  werden;  wozu  noch  kömmt,  dass  gar  manche  das  Aufkommen 
des  CArMfantfttima  in  Bayern,  des  'Zeitsller  des  h«  Bupviy  die  Ein* 
und  Vorbrüche  der  Slaven  über  die  Drau,  Mar,  Enns  und  Salzach 
und  den  Inn  u.  s,  w.  naher  berührenden,  aufklarenden,  und  mannigfal- 
tig ergänzenden  neueren  Forschungen  und  Materialien,  seit  dem 
Om«ni»>  und  v,  Pat&atuen'  (Urgeschichte  1810  eic.)  sieh  ans  gewidi* 
tigan  Gründen  wieder  der  altern  Traditinn  zuwandten,  vom  Herrn 
Recensenlen  ganz  unberücksichtiget  blieben  ,  oder  dass  sie  demselben 
und  zum  Theil  auch  Hrn.  Prof.  F'Tz,  etwa  noch  nicht  bekannt  ge- 
werden  wären f  Seitdem  wir,  der  UnterEeiebnete,  ^  vor  nngefibr  häd 
swanzig  Jahren ,  wie  ans  dem  Archiv  der  zu  Frankfurt  erstandenen 
Gesellschaft  für  die  teuttche  Gesehichle  und  ihre  Quellen  zu  ersehen, 
die  Frage  über  das  wahre  Zeilalter  das  h.  Rupa-t  zuerst  wieder  selbst- 
el&dig  enf*  mid  hhagesteUt  heben  1    and-  mrer  eus  Anlass  der  nne 
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Salzach,  und  im  weiten  Hochgebirge  vernicynUich  als  prädomini- 
rend  %rohnen(1f"n  I/crnl/^rn^  wäre  der  Kern  des  heutigco  Volkesj 
jener  Landschatten,  wtiren  ,,die  Stiftungen  in  den  salzburgiscken 
Gauen,  ja  die  Fundalion  des  Erzstifts  Salzburg  gelbst"  hervorge» 
gangen  P!  Also  wohl  auch  die  Grüntiuug  der  I/ochhirchen  son  Lorch 
(Passau,)  Freysing  und  Regensburg^X  Bio«  st&rktr«  Ironie  «of 
die  elviUtirfeA  AgHolfinger,  «nf  ihM  Tbvoafolgtr,   enf  ilu«  OpH^ 


rc-'ch,  und  bey  unmittelbarer,  naTierer,  AnscbanoDg  des  Congestum 
Arnotiig ,  der  Tielbesprochenen  aalxburgischan  Codicaa  und  Membranam 
Mit  fanam  ran  nna  g^an  dia  Hanaiuaehe  Caleolation  and  Cöia- 
ktnation  oflvnm&lliig  geäusserten  Zweifel,  wogegen  in  eben  diesen 
Jahrbüchern  ein,  wie  bekannt,  hierin  damals  noch  sehr  thatiger  Pa^ 
theymsna  ans  und  die  Frage  alsobold  mit  insoleaz  abfertigen  zu  köa» 
B«n  gtanbta;  —  lial  aich  di«  Sache  dannoeli  anders  gcsultal,  und 
aie  ist  in  den  Augen  gründlicher,  und  wahrheitliebender  Forscher  als 
xeifgemäss  wieder  mit  Würde  und  Umsicht  aafgefasst  worden.  Was 
Ware  euch  der  Zweck  von  so  rielem  Zeit«  und  Geldaufwand  für  dia 
iaiiara  Cnltargaschiclila '  dar  Lindar,  wann  intatoeutoHtAt  Urili^l«^ 
wie  in  Torschwebender  Causa,  ein  Tiir  allemal  i's  ic^nffiuc  Entscheide 
galten  sollten  ?  Ein  tüchtiger  Stein  im  Brett  der  ueabegonnenen  Un» 
tarsnchang  ist  nun  unstreitig  die  im  Jahra  1831  arsahianaaa  Ab* 
Handlung  des  Hrn.  ProC  Filzi  daran  Faadamante  der  Verfasser  auch 
noch  durch  seine  Erört^run^  iib^r  tl!s  .^tlT  t3nr  Klrchr"  Lorch  im 
70tan  Bande  dieser  Jahrbücher  rerstärkt  hat.  Be/her  ist  im  Laufa 
van  Mwanxig  Jaliraii  tm  Um&ng  toq  Pranlian,  Schwaben,  Bayam 
ttnd  Oaakarraicby  gtr  mandia  biatoriache,  geographische,  ethnographi- 
sehe  und  topographisch«  Thatsache  als  vollkommen  klar  und  wahr 
herausgetreten ,  welche  früher  nur  in  der  Tradition  und  Legende  lebte. 
Zwtaehaa  kunallichcoabtnirtaR  Zahlen,  und  populiraa,  dnrdi  all« 
Sanlunaler  her  und  her  fitr^^Saiutaa  Traditionen  wird  «bar  dif 
ITahl  nicht  schwer  seyn;    eben,  dl«  Tradition  gleichsam  telluri- 

acher  und  coauiischer  Natur  zugleich  ist.  äo  z.  B,  genügt  uru  ja 
nähr,  deala  mehr  wir  tail  rielen  Jahraa  diBf  Sacha  «ad^ 
forschten,  die  einfache  Aufzahlung  in  den  UrqneOen,  im  Codice  di> 
plomat.  «alisbaig,  p«        Catalagua  £piaccperuiii  aira  Abbatum  atdi 
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maten,  Edle  und  Freye^  „illustres  et  noblles  et  üben  Bajoaru!" 
•uf  die  Codices  Arnda^  Awimoii  s ,  Arihd'Sy  Alto  s  elc,  etc.i  6o 
l'Jar  von  La/id  und  f^üLk  dee  Vlil.  JührLuodei;^  sprechend,  und  9u€ 
das  Vli.  und  VI.  zurftekweitend ,  und  aun,  von  Flur  z\y  Flur,  in  den 
ikideniiMlMo  lud  bMondem  AblMudlungen  beletu^et,  haben  wir 
■i«  gelttta.  Hai  rieh  aber  aaeh  der  Hr.  'Varfatitr  am  Ina,  an  dar 
'Satuueh,  im  Gebirge,  dicM-  md  jaiiMritt  derTbaemelA,»  da  wenig 


un<i  prtg.  47:  de  !ran§Iatione  Sti.  RnpertI  Episcopi :  un<^  ?o  fprt  der  Aus« 
•pruch:  „qut,  (der  unbestrittene  Bischof  ^iVgi7)  fuit  oc^aviu  ab  ülo"(8t0. 
Baperto,)*  voUkonnen,  nin  jcwitt  «b  Mya,  dtM  der  h.  Au^mt*  um  aehr 
als  AunJer<  Jabre,  aud  nbbt  erst  tUben  und  jtwanxig  Jahre  ,  vor  firgil 
gelebt  und  gewirkt  haben  müsse,  fficht,  um  anroassend  und  allein 
•Dtscheidend,  oder  absprechend  «u£«itreten)  sondern,  am  aus  unserm 
Bereich,  den  nae  Qeiduek  and  Mtmf  atm  einmal  angewiesen  haben-, 
That*achen  und  Behelfe ,  die  für  unbefangene  und  liefer  und  weiter 
gebende  Forscher  unstreitig  von  Werth  sind«  su  ermitteln,  und  dar- 
anbieten;  haliea  wir  in  einem  TJieOe  uneerer  Schriften  obige  Frage, 
mit  ihren  BnomgiDgliehan  Vor-  nnd  NAoAeUindan  cum  stälen  Au« 
genmerk  genommen.  So  a.  B.  in  den  Noten  zur  Geschichte  der 
aalsburgiscben  Hiertardüe%  von  fyiakeihoferf  ^Bey trage  über  Salxbnig 
nndB«clitei§adett  I8I0,  II  Bde.)  in  derPicfe :  Salzburg  unter  denHomsrn, 
nnd  dessen  Zerstörung  /.ur  Zeit  des  h.  Severin,  (.München  18 16),  in 
den:  Tautrn  oder  das  Gasteiner- Thal ,  und  im  Anhange  dozu :  Be- 
leuchtung der  Sartoritchen  Chronik  etc. ,  beyde  die  Chrisliaiusurung 
dee  eelsbntglaclien  Gebirge,  and  KSrndiene  anaaebet  aechweleend, 
(München  1620,)  in  der  akademischen  Abhandlung:  Ueber  die  KriVg-f* 
gttehiehte  der  Bayern,  zweyte  Auflage,  Nürnberg  181T,  in  den  Noten 
TOrzüglich  die  alten  Zugvölker  charakterisirend ;  in  der  Jüeittchrifi  für 
Baytm  nnd  dHe  mifriRaendnt  Lnndsr,  Mfiaelien  I8i6  nad  t6t7,  9 
Bände;  ntiehrfliUig  in  drs  früheste  Mittelalter  und  dessen  Cuhui^e> 
schichte  surückführend  j  in  den  Bejlrägen  sur  teuiacben  Völker  -  nad 
Länderkunde,  (München  l82St  1826  nnd  1853,  und  hierin  wieder 
s.  B.  im  I.  Bande:  „der  h.  Mangold  in  0&«rrcA«Miisn,  mit  Bücksicht 
auf  die  TJrgcsch'chte  nnd  Geographie  des  Landes;  —  ,>Zur  Cultuige« 
eehichte  der  Buchonutg**  (Franken,  Hessen,  Tböringea  begreifend |) 
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umgesehen?  Di«  Geschiehten  und  Physiogoomien,  die  Mandarteo  und 
Ueberlieferuogeo  dieser  Gauen  mit  «üaAttdtr  yerglichen?  Wir  habtt 
m{  seit  dreytsig  JtSut^u,  «Inmeita  dort  eingeboren,  und  «BdtrMil» 
weil  ftber  ThSrAigvn  hiiumt,  btf  «n  die  Miiiohen  K&eten  wen- 
devod,  and  wir  lieiMn  derllber  Ueo  und  ani»efiuiigen  berichtet 


„Ueber  den  Wendepunkt  der  slavischen  Macht  iiji  südlichen  BojM« 
ri«a*i  mit  U«rer,  topAgraphiacher,  Entwicklung  der  Bagiogrephie,  der 

gleichzeitigen  ^^vanJalitchen**  Gräuel  im  bnyrrJschcn  Gebirge  an  der 
MangfaU,  und  am  Jim,  um  Marini  und  Amian'a.  j^cllen^  und  im 
Pongau,  um  die  MaximilianszelU ;  im  If.  Bande:  der  üebergang 
der  Völlterwlielten  und  Terrilerien  in  Ober-  und  Niederbayern  «tu 
der  Römer-  unter  die  teutscho  Herrschaft,  icit  dem  b.  Severin, 
unter  Rupert ^  Emeranxt  Corbinian  ete.i  im  III.  Bande:  zur  G«- 
achichte  der  rönuM^- g«rirmnüeh«n  Pradkn  und  Bmtfiätnt  sunadut 
hn  UtbergMig»  aut  Bojoarien  nach  Carenlanien ;  —  der  DjnMi» 
atien  von  Playn  und  Priliteln  Itirclilichc  Stiftungen  im  Zuge  von 
Wetten  nach  Otleu}  —  AUenbuch  im  Donaugau,  Krukenberg, 
JHttlfenzeK,  tfinxtr  cfe»  unmittelbare  und  erste  Erwerbungen  dee  h, 
Rupert !  ii*  Stamm'  und  Hallburg  Playn  und  ihre  Gemein,  (Reichen« 
hall;  im  Schoose  der  von  Rupert  gegründeten  Erzkirche  Sal/.Lurg  ;>  — ■ 
ferner  in  den  bayerischen  Annalen  von  1833,  1834  und  1895,  z.  B. 
»über  deu  Vku»  mauritianu*  und  die  CathedndkhrA*  Ptteiut  im  SmU^ 
lurggau ,  in  nielii  eru  ALlIieilungen  ;  über  die  nähre  Lage  des  alten 
CuculUi  (xur  Zeit  des  h.  Severin;)  über  die  euch  von  Rupert  gegrün- 
dete  und  reu  den  Slaven  serstorte  Ma^adlianiuUt  im  Poogau;  über 
et  filaf,  den  unmittelbaren  Nachfolger  dee  h.  BupeH,  au  Ze2{  in 
Pinzgau ;  über  die  Sachsen  auf  und  um  MegVmg;  —  übfr  drti  einge« 
wanderten  Cultus  des  h.  Iteonharti  ferner  im  Forwort  über  die  Alley 
VFiUmhurg,  TM  fVemtr»'^  dee  letalen  Abtei  ven  Weltenburg,  Biogra- 
plii«,  Augsburg  1835;  in  beeandere  ab*  und  nachgedruckten  Aufsä- 
tzen: K.B.  über  Hohenau  am  Inn,  und  die  alle  ScJtijffahri  i^uf  äet  obern 
Donau ;  —  nebst  vielen  gelegenheitlichen  Erörterungen  nnd  Berich* 
tigungen  ane  der  bejeriechen  und  oeterreieliisdiett  Rireben»  und  Profaag«» 
schichte  in  der  v.  Jierzüc/ien  katholischen  Literaturzeitung  von  I82T  — 1634 
(Jahrgang  183  t  :  über  Samo's  Züge  u.  s.  w.)  Ueber  Arn^s,  Erxbisehofs  von 
Salzburgs  urkundlichen  NadiUut  etc.   in  Beziehung  auf  die  bayerische 
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Zum  $.  8*  Hier  wird  UM  «in  £eUWHt9ioi»  Tön  oageUIhr 
datin  halben  Jahrhunderte  rar  Last  gelegt ;  —  »fWeil  o&mltflji  im 
VL  Jftkrbundert  keine  Römer  mehr  in  Bayern  vorkommen/*  — 
wm  bey  „dem  Einmunekf  dtnHender  und  Skyren^^  ja  jeden  Stein 
4m  Aottoaatf  «u  dem  Weg  «i  v&imiBii,'  ^er  wv  also  noch  in  Lande  P 


Landes  -  und  Volkikaiidei  aiehe   den   V.  Band    der   nenern  bietori- 

srJien  Abhandlungen  der  konigl.  AltaJemie    der  Wissenschaften  (Mün- 
chen  1822}  n.      «r«    Wahrlich,  nicht  aus  Eitelkeil,    um   sich  etwa 
aelbst  sn  «itirea,  oder  citirt  su  lehen^   fuhren  wir  hier  solche  os- 
slreilig  zur  Sache   gehörige  Vorarbeiten  and  Mäteriah'en  an;  sondern 
im  Besilze  eine»  wohlerworbener  Rfch's:    durch  ein  vieljähriges,  dem 
Eingeüornen  mannigfacher    günstiges    und    ansf rechendes  Erforschen 
und  Pir&fen  der  tinheindtAtn  Thaitadien,  neben  den  amwärtigtn  No- 
tizen, auch  za  einer  AutorüSt  Und  Competenz  gelangt  zu  seyn,  die 
blöde  zu  verläu»ncn,    heutzutage  gar   oft  Verrath  an  der  historischen 
Wahrheit  überhaupt,  und  an  der  vaiertändiichen  Geschichte  insbeson- 
dere,  wäre.    Boden  und  FeUt^  nnd  die  lebendige  Anaeliaaung  dteier 
bejden  Elemente,  haben  uns  Ton  jeher  geleitet;   und  daxu,  WO  rtB' 
giöse   Wirksatiikcit   der   Charal<ter   der  Zeit   und   Personen    war,  die 
Acta  SS,  und  die  geläuterten  FoUnUgendeni   und  sie   werden  'ea  für- 
der.  ~  Und  wer  mSehte  «ns  b«>uglteh  auf  eine  hier .  sunacbat  an- 
■cblagende,   seit   lange    in   Bnj'em  in  Verscholleoheit  gelegene  For* 
frage,  über  die  pewaltigen  Einbrüche  und  die  vielen  Ansicdhingen  der 
SUtven  in  den  altbojoarischen  Gauen  —  bis  an  die  Eisak,  bis  an  den 
Inn  nnd  Lech,  an  die  Altmüll  und  Laber  etc.   etc.  den  Vorgang 
streitig  machen?    (Siebe  Kaller  und  Jenaer  Literatur •Zeitong  iWk 
!826   etc.)      Wie    hat    man    nicht   auch    In    diesem    Fache  unsere 
Ideen   und   Entdeckungen  zuerst  belächelt,  dann  bekrittelt;  —  und 
endlich  —  redit  rührig  naehgeahnk    Wir  verstehen  nichts  oder  w«> 
ttig  von  der  slarixthen  Grammatik;    aber  das   Etjrnon  und  A/iom  Ist 
uns,   als  Etugchornen    jener  Innern    Gauen,   Ton  Jugend  auf  bek.inntj 
wir  folgten  hierin  einem  gewissen  Instinkt}   und  wir  hatten  die  Ge* 
nngthuung,    sehr  acharftiDuige  nnd  kritische  Geschichtsferaeher  in 
Bayern-,       B.  einen  Hm.  Bjtler  v.  Lang^  als  eifrige  Slamten  auf» 
treten   zu  sehen.  —   Das  Tom   Hrn.   Prof.  Fih  der  Form  wegen  so 
•ehr    angefochtene   Congatum  Arnom*^     das    übfrdiecs  keinciwegs 
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Dotk  Boch  Zusoiiauer?  D«r  pablicuiuche  Begriff  Romani  zur  Zeit  der 
oetgothiscben  Herrschaft  ist  io  unserer  AhhaodltJn;;  §  19  sattsain  erklärt]; 
unci  6\cThatsac}te,  dass  in  den  innern  und  «u'^sem  Gauen  liojoanen» 
2000  □  M.  1  nocb  im  VII.,  VIII.  und  IX.  Jahrhundert  Hiuiiierte  von  römif 
sehen  Familien  orkiindiich  vorkomme^  itt  für  unbefaogeBe  Forscfaar 
langst  überzeugend  genug  dargetban:  (s.  §.  10  unserer  Abhandlung.) 
Auch  von  romanischen  Besatzungen  in  den  norhchen  Costcllcn,  z.B. 
zu  Cuccule ,  Juvavo,  L,ou/i,  ChoUnga,  (Burg  ad  Lameram!)  gilt 
das,  wie  wir  nachgewiesen  itobeo.  Wie  vereinzelt}  und  imbedeatend, 


ToUsUndig  aui  uns  geitoiomen  ist«  wie  wir  das  aus  and  an  mehreren 
Sidlen  B«cbg«wi«MB  ^bta,  aaluiifo  wir  Ungsl  aas  danidbaa  GHIndaB 
in  Schals,  wie  sie  nngeführ  die  Receoaion  des  Hrn.  Blamlwrger  «of» 
sählt.  DasB  anch  jener  fränkische  Herzog  Garibald  ah  ein  zur  haye- 
rudwt  Dynastie  gehöriger  Primat  meht  beEeicbnet  werde;  scheint  uns 
gidebfidls  da  «adllcb  Mi«r]ianBt  widattgOT  Ünsttad  xa  wfjn»  Yfmm 
•ker  Hr.  Kumbo'ger,  mit  JUcumtri^  die  hh«  Emtadm  and  Jgihu 
als  IVlissionäre  nicht  an  der  Donau,  «ondern  etwa  im  nördlichen  Gal- 
lien hnden  wiU{  so  war  das  Christenthum  in  Ba/em  zo  Anlang  de« 
VII.  Jahrhnaderts  Bichls  desto  weniger  schon  sehr  «asgsfedtstf  aad 
«war  als  Bestandtheil  der  grossen  Diöcese  Iitn'e»,  aad  des  Patriar» 
Chats  ron  A(juUeia.  Auch  hierüber  haben  «>.  Ftülhtauen^  Ambrot 
Eichkorn  t  Siruuuher,  und  A.  wichtige  Daten  xur  Hand  gegeben}  ahge* 
%  sdiAtt  voa  'den  aerisebea  ApMtela  JMaatAmfiau»,  jmtaaAmu^  Stotrin, 
^  Fölantin,  Mmrinut  und  Anian  «te.  efc,  deren  Andenken  noch  so  le* 
beadig  in  unsern  Gebirgsthälern  gefrycrt,  und  aas  deren  Zeitalter 
nun  so  manche  Marienkirche  in  fiayern  mit  Fug  hergeleitet  wird} 
pflogsB  docb  die  BiiehSfe  tob  Mati  Cftitr,  Augsburg  etc.  'nit  den  baye» 
rischen  Volke  längs  der  Donau,  dem  Inn,  der  Salxadi,  der  Enns  etc. 
bereits  im  VI.  Jahrhutidert  den  lebhaftesten  Verkehr.  Da*  Patriarchat 
Ton  AyuiUia  oder  Agiay  beginnt  man  gewöhnlich  um  das  Jahr  2ai» 
nit  dem  h.  puimtw»  Bischof  «ad  Märtyrer  j  er  war  der  fiteste  Sefca 
des  dem  Christenthum  aagewandten  Kaisers  Philipp  und  der  Serenm. 
Wie  mertwürdi^^'  ist  nun  nicht  die  Thstssclie,  das»  die  erlauchten 
Stüter  der  Abtey  Jcgermee  im  YIII.  Jahrhundert  viel  deren  setxten, 
£e  Geheiae  des  ia  der  Tiber  «rsiinfiea  h.  Quirin  ea«  Italiea  ehea 


4tr  Hmiitrtiel)  geg«n  JbvÄva  etw«  autgtBomoMi ,  «rtebeinen  dagegm 
nicht  dl«  Notizen  Uber  die  Heruler  im  NoHeiMit'  Bilk  JReA-  VBOiä 

'  Zma  f;  9*  "  Indem  d^er  Hr.- Vcrfauer  «elbst  deih  Theoäom^ 
jdlm  '^Zweige"  der'  A^üvtfm^^  ^M  '  Liiiid'  fiter  der  Donau,  gegeoi 
den  Nordgau  ttnd  Tbftringeo,  «inr&amt;  irfiomt  er  auch  abgleich  das 
Feld  gegen  Aoettttn^  welchen  nennen  er  sich  übrigens  sorgfaltig 
h&thet.  Für  aiuer/i  Ideen'j^aog  aehmen  wir  dieaes  Zugeatändnis«  niobt 

einmal  Üi  Abiprueb, 

•    '  .    .  ■;.    j.  ii  j  Ji:.-  .1.'-  -•       .. :   '.         .       .  f  ■ 

nach  Tegernsee  r.a  erTi.i!ten;  wie  fast  gleichzeitig  st.  Hypollth^  Primu» 
uud  Felician  als  Kirchenpatrone  zu  ktfiilhtim^  au  ^U  ,im  Pinzgaa,^ 
nn  des  lletl^ifelhn-  HF'-1^td»\  ACPotUngt  nad  tin  Ötetarrtteh  m 
.Traten,  (at.  Pohen,>  u.  s.  ir.  •racheftiaKl  «(ilad^I^st'  dasa  AgreümtU^^ 
•fa  Schüler  d'js  h  ^uslasiiUf  Ahten  von  Lüx.f>n  Fraukrclch,  za 
JlquUeia  den  er^bischöflichen  Stuhi  erlangi  haJbe.  Und  wie  vttile  Stel> 
len  in  dar  tenuchen  fieachfcKta*  deuteu  nicht  klar' auf  cpiseopi  inqui> 
lini  und  rcgianarii  (daher  auch  auf  Sekten)  hin,  ehe  bUibtnde  Bt- 
aehorssilM,  eine  gategel-te  Hierarehu,  fuudirt  wurden?  Auch  der  Cap 
thetlraie  Petena  au  Petting  iqi  .^alab^rfj^^  Tl-fS 'i^*  JPo^^^^i*- 
ni  dte  Spur:  irrig  ist  er  aber  daran,  ,den  Biaehef  Pöulinut  ni*Y|> 
terniif-'Metropoh's  NoH(j|[; '  in  ^^easburg,   anstntt  jtt''Käritthett''all'' 

aa6han.  Uebcr  die  TLin^m,,  u«t]  nu?'  At\n-  'Hcrh^-'l^r^r ,  ward  "damalji' 
dfa  .Phrisleol^uiQ  auiii«i|fl  eiogep^ftvust  ^  .i)ia  in  der  «r^tep  iiülf|/l  ^ 
VIL  ifhrbnndert»  die  Einfülle  der  •^^f^uai»  unter  jama  daswiaahea  |ra* 
luL  Diese  Katastrophe,  und  in  deren  Folge,  die  ZarslSrang  der  TOn 
Rtifwrt  pej?;riinf!efen  'IHcucimlUunzelte  im  Pon^aü,  'cheint  uns  nun 
.eiuea  der  Uaaptai^gaineate  ;  fiir<  dasL  ^rüA«re- Antraten  des  h*  Buptrt 
sn  a<ofa;  wwant  wir.,au<l|,,jy;Asg.  fattfidUg'<laiajMü^.4iy  jdjgjtyiyrAi,; 
wieder  zuriidikomniea  ainsBian  {  ein  in  taroinis  tarmiaantihiu  dar  aal**. 

targischsn  Uikundpn  so  umst^'nrnic?!    nflcht^ewiefisn ps    Argument,  mit 
dem  jedoch  Hr.  Blamberger^  indem  er  die  Shwen  sogar  zu  fränkischen 
,  BifwtMgt^saabi  ,g«eea  4te  baycieaabsfa  ^tenuBfürttan/  median '  isnlln: 
an^  ,leich^rMg8ten .  m  Y|»|fidiran  sc^mL  Wia  gesagV  dar  Tlu|Ml«lia|y 

Malcrialien  and Aufl>!;irtinppn  wären  noch  c^ar  msjTcfie  7:11  saminala  1^4 

xif  barücksiohli^an  i  ehe  die  Akten  zum  Spruche  reij  »ind, 
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Zam  §•  10.  Das  gÜDsend  begrüiidete ,  und  fest  und  weist 
regierte  ostgothische  Reich,  und  dessen  Dynastie ^  lafitt  der  Herr 
Verfasser  gleichwohl  bald  wieder  in  ckn  Ureieroenten  Italiens  völlig 
UDtergehen  und  aus  den  landflüchtigen  Ueberresten  der  Heroler  etc. 
will  er  eine  ZtOO  Jahre  nachweisbare  Djnastie,  und  df?n  Stamra  des 
bigreriacJiei»  Volkes. berleUenPl  r  .         .  s  ...  • 

In.den  ä^.  12.  nnd  13,  oder  Im  iwea^ttoMrODda«  KbaI«  wird 
Aber  den  heralüehen  F&rsten-  und  yoUtsstanun^  die  JßüoUmger! 
ToUeDde  dAi  F&Ilhorn  toh  Meeht  «od  Glms  unageachüttet;  deim  w» 
ilnd  nicht  m  nit  doa  Skyrün^  TMkrmgm^  J^imUa^m^.  taSk 
den  Sueoen  und  Weifen,  mit  den  Burgundern  t  Moment  nnd 
Lengröden  ete*  eitf  iM^d.  deseelben  Blalsj  eondern  sie,  eind  dineel- 
ben  .««eil  mit  den  •  and  ^Mtgj^then;  dee  HeldenlKnw.  4er  ^m» 
{Btr.  'iet.  die:  §^meinieli«^idie  WArael.iL.e.- w**  Da  hatten  wir  frey^ 
Udi  wieder  .if^dimail'  oäer  JVoäh*s  Unirersalmonarchie !  Ein  Halbda- 
tsend' Cre/^Arier  sind  freylich  schwerer  unter  etoen  Hut  zu  bn'ngeo| 
de  lüer  «n  Onlze^  yölker.  Und  die  Bürgschaften  dafür?  Die 
Namen,  Ago,  Agilolf  etc.  „lauter  gathisch-hngobardische  Hidnge,U 
—  „Nicht  ßojer,  nicht  ÄcÄe»,  nicht  Franken;  sondern  gothischen 
Wesens,*^  D.a  könnte  ja  der  vor  Rupert  aus  Frankreich  an  die  Do- 
-  neu  gekommene  Priestjer  jigilus  noch  zupcrShlt:;  es  könnten  die 
Spartanischen  Könige  yfgi's ,  un  l  der  gleichnamige  im  Trosse  Ale- 
xander des  Grossen  nachzidu nde  Poet  auch  StarnmesveUern  seyn? 
Dann  möchten,  selbst  die  eo do nen  im&a  triunere  flieh  zugleich  der 
Königin  Teiila  in  /llyrien,  -  hOO  J  ihre  vor  der  Völkerwanderung,  Agaren 
biess  ihr  Gemahl  ;  nu(  ISyzonz,  aul  Theodosius  —  nurücklührcn ?  üari- 
ft«/ff  j  Tochlei ,  T/i^odeiinde,  heisat  gewiss  auch  nicht  ohne  Beziehung 
so?  Wie  weit  iudcäseo  eine  singuläre  Idez  yotDt.heimotfdichen  Boden 
in  die  weite  Welt  TerleitCn  kftmitei  Diie  OeiVhiell-  d#r.  (hHim  im 
rforicam  iet  wieiler  -woä  Eu^ipp  bie  äiHt*  |f«ns*M(i»  imi'  leeen: 
viel'  goihiscim  Wfi«a  vnam  P^irge  .iatlerdinsei  thu  ' 


4gl 

mAw^Mum  'AetStanamoolkesnoch  mehr'°^.  Einer  übermachtigen  Nation 
hat  Hr.  Bar.  v.  Freyberg  mit  keinem  Wörtleia  gedacht;  und  doch 
hat  eben  dieselbe i  wie  wir  seit  zwemzig  Jahren  auch  auf  diesei 
historische  Dogma  unermüdlich  hinwiesen,  nur  FerschoUenhcU  der 
heruliachen>  sUyrischen  und  rügtschen  Ueberreste  in  Bayern  und 
Oesterreich  vorzüglich  beygetragen:  es  sind  die  Slaven.  Allerdings 
kamen  die  Elemente  der  Völkerwanderung  von  den  baltischen  Küsten; 
aber  unter  zufalH^en  Namen  und  Geschicken;  und  iluf  ZugUnien 
sind  anders«  denn  ihre  Tfrxitze  zu  beurlheileo.  Wie  in  der  Philoso- 
phie, und  in,  andern  Wissenschaften,  I\ominalistcn  xind  Idealisten 
den  Realisten  gegenübertrelen :  so  auch  in  der  Geschichte  und  yöh 
her-  und  Staaten  -  Hunde.  Aufmerksame  Leser  mögen  es  längst 
bemerkt  haben«  dass  wir  aut  der  Öeite  der  let^turu  stehen. 

V.  Koch  -  SismmrBLP. 


•  *)  Eine  Erinnerung  an  P.  Beda  Abhandlung!  „von  der  AUumfiunA 

ff^tutderung  der  Bojen  in4  Noricum  unr!  f^inJeltcten**  München  ITTÖ,  in 
X.  BJo.  der  akad.  Abhandlungen  —  möchte  zum  Schluta  noch  «weck« 
dienlich  aeyn.    Es  sind  GotdIiSmer  durin}  insbesondere  s.  B.  dort,  wo 

er  sich  auf  Jornamles  beruft.  Aber  B.  Apell  war  belianntlicli ,  wie  es 
anch  seine  Gauen  und  Grafschaften  darthun ,  kein  glücklicher  Geograph; 
ans  seiner  Z«dle  zu  OberalltKh  hatte  sich  d^r  vielbelesene  Mann  dach 
nur  schlecht  orientirL  Aach  «r  ainnit  Koricum  diesseitSi  und  den 
spatern  ISordg  au  f  oder  >  iid  der  Jfo^iAtF  etc.  jenseits  der  Donau 
jfür  gleichbedetiteod ;  und,  indem  er  sofort  den  Tez  als  Gewährs- 
mann aufführt,  und  ihn  commenlirt,  gerdth  er  hiebey  nolhwendig  in 
die« mannigfaltigsten  Widerspruche;  in  welchen  er  trdlends  untergeht; 
da  er  sich  noch  an  HamUz  nnd  seiner  fiereehnnng  «be»  RuperU 
ZeiUlter  festhalten' wiR: . 


B  e  y  1  a  g  e  n. 


Nro.  i. 

Das  Beinfeld  hej  fVidolfiog. 

(Au  des  b«yer.  Bl&ltera  för  Ge«eliicbt«,  SlalisUk,  Littratiir 
und  Kunst,  1832  Nr.  23.) 

F&r  die  Forteh«r  Ia  der  Utern  Geechlchte  waA  Topographie 
BiTtme  dikrften  nadifolgcnde  Notizen  einige»  Interetio  heben.  In 
der  NUe  des  gvossen  PTandorfts  Fridolfinlff,  im  königl.  Landgerielite 
TUmaningt  hat  sich  nach  and  nach  ein  grosser  Leichenacker,  die 
Anhestätte  von  vielleicht  mehreren  Tausenden  {Erschlagenen?)  aus 
grsttor  Vorzeit  aofgethan.  Von  Hirchheiin  unter  Pt'eib'ng ,  bis  Fri- 
dof/ing,  zieht  sich  nämlich  die  heutige  Landstrasse  von  Tilmaning 
nach  Laufen  auf  einem  Abhänge  dahin,  der  einst  sichtbar  das  ziceyte 
Ufer  der  Salzach  war,  und  nun  die  ISicdcrunfpn  dei  dritten  Ufers 
nra  Kelchham,  Ober-  und  Niederau,  Dieticiese  etc.  von  den  schönen 
Fluren  des  Mittellandes ,  das  um  Turing  (Turinga)  und  Bergham 
in  das  Hochland  anfs^eigt,  abscheidet,  /wisclien  der  Capelle,  bey 
welclier  sich  eine  Fc  Ulstrasse  gegen  das  Dorf  Fr  Idolfing  wendet,  and 
den  ersten  Häusern  des  Unterdorfes,  schneidi  t  die  Landslrasse  lidhs 
gegen  den  Abhang  ein  früher  oft  umgepflügtes  Dreyeck  ab,  wd» 
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chcs  in  ücincr  ß.isis  60  i^'^d  in  seiner  Lange  JGO  Schritte  misst.  In 
die  cm  jetzt  zum  Theil  liei  abgegrabenen,  zum  Tlieil  über  noch  nicht 
Aufgedeckten  DrcyecKe  ward  vor  ungefähr  90  Jahren  eine  Beschütt- 
grubc  erotinet,  bey  deren  Ausbeulung  sich  nun  der  ^anze  Flächen- 
rsnm  mit  menschlichen  Gebeinen  und  einigen  Waffen  dazwischen 
bedeckt  fand.  Man  erzählte  wohi  üfter  davon;  hielt  aber  die  Sache 
keiner  nähern  Untersuchun:^  ^verth.  Die  aufgefundenen  Melallätücke, 
meiblens  vom  Roste  zciirci>öcn ,  aber  gewöhnlich  zuerst  ergriffen, 
Terloren  sich  in  eioxelnen  Haoden;  und  von  den  ausgeworfenen  Scha- 
delo  und  Knochea  wurden,  um  Skiuid«le  sa  verb&ten,  mehrere  Hau« 
fM  nMli  dem  Kirebbof  in  Fri4olfing  gebrft«bt  Man  bitte  4«iait  da 
sweyte«  ßeinhmts  rom  Murtim  «nlegen  kÖDnen.  D«  bty  Erwiito- 
«img  der  Leadatreiie  encb  reckts  dcrcelbeft  mniehsl  eolcbe 
Skdelle  gefandeD  wurden^  eo  breitet  ti^b  dieiee  Leiebeafeld  ohne 
Zweifel  «ueb  aoeb  weiter  tiater  den  Weiseneekern  der  Gemeiode 
Mty  iied  OMui  ttoM  dea  Umfeng  deeeelben  werfigtieiu  su  1}  dajr»- 
fKpeA#  Tagwerk  eanebmeii*  Die  Erdaehiehien  diesee  aierbwftrdigtn 
Xerreioe  betlebens  e)  ene  einer  etw«  II-  Fnee  tiefen  Demnierd«;  b) 
««•  einer  2  FoM  tiefen  Lage  von  Sand,  Brde  nnd  leiebteni  Kieee; 
e>  eas  einem  compofUen  4  6  tiefen  Kieslager.  To  der  Scbiehl 
die  überall  umgeworfenen  und  aufgelockerten  Boden  verrath, 
finden  sich  nun  regelmassig  die  Skelette ,  in  Reihen  von  Norden  nach 
8ftden,  die  Kdpfe  meistens  nach  Aufgang.  Sie  liegen  da  so  dicht 
neben  einander,  dass  man  auf  manchem  Q  Hlafter  4  —  6  Schädel 
findet,  die  calcinirten  Knochen  allenthalben  wie  niedergelegte  Stop- 
peln hervorstehen  sieht,  und  sofort  die  Anzahl  der  tiier  bec^rabenen 
Krieger  mit  Fug  auf  3  —  4000  bcreclmcn  könnte.  Bey  dem  Aus- 
graben zeigten  noch  die  meisten  Schädel  die  vollständigsten  Heihen 
von  Zälmenj  was  mit  auf  die  vollste  Hörperkrafl  der  Gefallenen 
schliessen  lassen  möchte.  Die  Utiiwischen  gelegenen  Waficn  a\nd 
karse  Schwerter,  Messer,  Lanzen-  und  Pfeilspitzen  und  Pickelhau- 
ben, insgesammt  von  Eisen ,  aber  sehr  zerfressen;   hie  und  da  vom 

1* 
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schönsten  Hupfer  Annnnge,  Rietderhäfte  und  anderes  GeschmeJi«. 
Die  schwarzvorkomineode  Erde,  wobey  aber  von  Kohlen  keine  Spur 
ist,  deutet  l f  ^^  hnlich  zuerst  auf  ein  Skelettf  «u£  verfaulte«  Leder, 
aui  Gewand  und  lioU. 

*  y 

r  «- 

I  Was  Beriehteratatler  so  ebw  jMfdcr  vafiäufi^en  UiüenO' 
ehang  an  Ort  und  Stelle  aua  den  Hindeii  emea  Kiesgribart  an  Me- 
tallat&cken  erwarb,  ist:  an  BUen,  l)  ein  Sehwert,  i|  Foa»  lang,  1| 
Zoll  breit,  einsehneidig,  der  Oriff  einst  entweder  in  HsHa  oder  Bein 
eingelassen,  snm  Tbeü  abgabrdehen;  10  ein  Messer;  3)  c*ne  "nlader- 
wftrts  gekehrte  Klinge}  4)  eine  solche  mitlmunnieiiillaiidgrilfe,  einst 
wahrscheinlich  mit  Lsder  umwickelt,  und  im  Gürtet  gehangen  j  5) 
eine  Pickelhaube,  die.  eigentlich  nur  den  Scheitel  deckte,  und  Abri* 
gene  den  Kopf  in  Leder  hüllte,  woran  noch  die  Itigel  sichtbar  find, 
aiemlicb  ahnlieh  der,  z.  B.  den  ffendem  «igeschriebeneo  Kopfbede* 
eknng;  6)  Pftils^tne  ohne  Widerfaaeken  mit  dem  hoUen  Ge- 
häuse, den  Schaft  aurzunehmen;  an  Hupfer t  7)  ein  .ganzer  und  ein 
durch  die  Finder  zerbrochener,  canellirter  Armring;  8)  eine  glatte 
runde  Kleiderhaft;  9)  ein  Meiner  Würfel,  an  einem  Ohr-  oder  lial#> 
Geschmeide  gebangen ,  auf  jeder  Seite  mit  dem  Zeichen  0. 

Welcher  Epoche  und  welchem  Ereignisse  nun  diesea  Beinfeld 
angehören  möge,  das  will  in?>n  vor  der  Hand  Andern  zu  bestimmeo 
überlassen.  Wären  nicht  die  ^/<cr//6Vi  Armritigc  besondtMs  zu  Lerück« 
sichtigen '^),  so  dürfte  eine  solche  /rujj enlhiU  im  grossem  6/ >'/ be- 
reits den  ersten  VI  JahrhuDderten  der  christlichen  2^itrechiiung  an- 


•)  Vor  «mpjof.^Iir  T  Jahren  grub  man  auf  dem  Dürnhtrg  hey  Hallein^ 
atuiuitfist  der  i>crcf\tess:adischen  Mark,  hey  20  tolcher  Arm-  und  Sehen' 
kelringe  und  Skelette  aua ,  die  wohl  über  2000  Jahre  anrScUeuten 
mSchien*  - 
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gehören:    denn  die  Dieiivicsr  unten,   ein  l/unnrnp;raben  oben,  und 
eines  //.  Theodos  (Ditts)  Gemühlm,   BcgirUriid,  deren  Dascyn  jetzt 
«nsser  allen  Zweifel  gesetzt  ist,  zu  Tilmaning  (Tilamaninga)  deuten 
darauf  hin.    —   Hunnen   nannte   nun    aber    das  \'o\k    lange  alle  aus 
Osten  kommenden  Horden.     Zunächst  jenseits   Fridolßng^,  gegen 
OeÜenfilden,  liegen,  gleichfalls  aut  der  zweyten  Terrasse,  die  Wo- 
JtesrdScAffry  der  Hhsierwald,  die  Kloslerwieacn  etc.^  wo  zwar  auch 
OnUHlmMvni  entdeckt  wurden,  ,der  Name  des  Klosters  aber  noch 
nirgends  entdeokt  werden  konnte,  wihrend  diese  Flar  von  einen»  bis 
som  HocMand  aufiiteigenden  Gruben  abgescUoisen  wird,*  -den  das 
Volk  eben  den  Ptätünger^  (TOm  Dorf  Polharting)  oder  Hunnengra- 
ben (PulkP)  nennt.   Zuniehst  auf  dem  Piatean  erhebt  sich  die  &Itere 
Pfarrkirche  von  Fridolfing,   S\,.Johimn  B.,   augenfSlU^  auf  rdmc-: 
sehen  Pdndamenlen,   wo  bereits  vor  20  Jahren  mehrere  römitcke 
Denkmäler  mit  Jnachnften  und  Sculpturen  anfgelunden  und  be* 
•ohrieben  worden.   Ji/d  demselben  Platean,  aber  mehr  nach  Norden 
•leben  die  alten  Kirchen  PietUng  und  Kirchkevn,  auch  sichtbar  auf 
uralten  Bollwerken  und  Burgslalleo;    es  sind  Ortsehaflen,  die  echoii 
(Cod.  dipl.  juv«  'p.  44)  im  Vlir.  Jahrhundert  zwischen  dem  Entbi- 
aohof  j4rno  und  den  dortigen  Landsassen  vielfältig  verhandelt  wur- 
den, und  wobey  in  dem  vir  illustris  AfTrit  abermals  ziu  Agilolßnger 
nachgewiesen  wird.    Das  Landgericht  Titmaning  ist,  wie  anderwärts 
Timständlich  erörtert  worden,  überhaupt  reich  &n  römischen  und  Ogi- 
i(}J fingischcn  DenKmälern.     Herzog;;    Tassilo  (Tessilo  rex)   gab  Pri- 
doi/ing  (praedium)  mit  jtur  ersten  Dotation  an  Frauenchiemsee,  wa« 
K.  Heinrich  III.   1077  noch  bestätigte;    daselbst  sass  auch  im  Ge- 
folge der  Grafe.n  von  Lebenau  und  IcngUng  ein  Edelgcsrhiecht : 
Raffott  de  Fridolfingen ,   aiino  1163.    Die  Mutterkirclie  zu  Petting 
am  Auslluss  des  Tachingsee's  sendete  die  ersten  Priester  zum  pfarr* 
liehen  Gottesdienst  nach  Fridol&og,  Pietling,  Uirchheim  u.  8.  w. 
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Bey  der  sichtbaren  Ordnung ,  in  welcher  die  Skelette  der 
Krieger  VOrliotniüen ,  unJ  neben  tinander  lie£?en  ,  ist  wohl  nicht  jq 
übersehen,  dass  sie  der  stegenden  Parthey  önj^eliurt  haben  inüssen, 
und  dass  diese  flussaufioärls  D«ch  Westen  und  gegen  die  Bollweriu 
des  Gebirgs  vordrang.    Wfir«»  iki  kS«r  B«gr«beo«D  ße$iegie  gewt» 

ia  den  /tttf«  geworfen.  WIreA  «ndlieh  im  /V^dlpi«,  und  nedi  «ad 
Aach  beetattete  Ltichen  hier  ra  vtrmnthen,  eo.wftvd«  nun  sie 
Mr0mt«Air»  Qttd  in  Graben  gelegt  finden.  Seit  ««rejr  Jehrta» 
Mnden  hei  «veh  hier  der  Zehn  der  Zeit,  der  Aeher*  und  Streeeen» 
Im«,  WM  nieht  ra  vergessen  ist,  vier  anfgerSnnt  und  vcrhrMiAt 
Aber,  wie  gcaegt,  et  gejie  4m  nor  Ar  eine  VQtidiify^  AnMl 
«nd  Madiricbt. 


IVro.  U. 

(Ans  dem  Bericht  des  Heran  konigl.  Grii»>OberMiitnIeiirs  Stdimmtr 
TitJDMiidiig  den  2.  Seplembcr  1635*) 

Der  Herr  Legation«>rath  t,  Koch-Stemfeld,  den  ich  in  Laufen 
kennen  zu  lernen  das  VergnOgen  hatte,  war  so  gütig,  mir  einige 
Notizen  über  die  Stadt  Titmanning  zu  geben,  und  mich  auf  die  ganze 
Viagebeng,  and  namentlich  auch  aut  das  Dorf  Fridolfin^,  und  d^inn 
deft  Anfsetn  In  den  bayerischen  BliUem  vom  Jabre  1832  ^f.  23  S. 
iBf  s  »Am  Mt/W  biy  Mdo^mg**  i»etr.,  AuAnerksam  su  machen. 

De  ieh  ann  mm  frikhester  Jugend  an  l&r  da«  Stodiam  der  Ga* 
•chiehte  leidcnsehaftlieh  eingenommen  bin,  und  die  Orte  meine*  B^ 
sirkes,  der  so  reieh  an  rftmlscben  nnd  germanisehen  Akerthümom 
Ist,  aneh  eohon  wegen  meines  Dienstes  g;enanest  kennen  in  leinen 
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Bem&ht  war,  so  zog  ich  fib«!*  die  bitherigeo  Avcgrtbuogeo  sowoh^ 
«b  überdi«  ia  der  Gegend  etwa  betcannleii  Volkisegep,  fenMeErkiia- 
digung  ein,  und  stellte,  sobald  es  meine- Zeit  erieabte»  «nd  ich  die 
Bewilligimg  de»  FeUcigeBlhämen  erbaUen  hatte,  eigene  Nachgrft- 
iraMgen  «a. 

Die  ReeulUto  hicron  eiad  künlieb  folgende: 

Ich  fand  deo  Ort,  sowie  dessen  T.agc  und  Beschaffenheit  gaos 
«O,  wie  ihn  Hr.  v.  Ko(  h  St  «■  rn  ft  1 J  bi-srlu  i  eben  hat,  nur  mit  dem  Ua- 
lerschiede,  dass  die  von  mir  getundeoen  Schwerter  ziemlich  lange  und 
wenigstens  3  Zoll  breit  waren,  und  dass  die  SKeledc  in  einigen 
Orten  ganz  ungeordnet,  neben auf-  nnd  durchcioander  gefunden 
wurden.  '  .  " 

-  An  einigen  Plilsen  weren  dieselben  krenswciie  aurgeschicbte^ 
and  io  di^  «n*  nnd  «nfeinender,  Au»  an  manchen  Stellen  ^  bie 
12  Leichen  gelegen  haben  «oeiUea. 

Deie  hier  eine  SeUacht,  o^d  «war  eine  eehr  bedenlendr,  ge* 
fcUagea  weeden  i^yn  mOeee,  unterliegt  keinem  Zweifel. 

Die  dabey  liegenden  Waffen,  die  Lage  der  Skelette,  in  de-' 
ren  Schädel  die  voUelSadigsten  Reihen  von  Zähnen  gefunden  werde% 
und  bey  einem  ein  grosser  Pfeil,  in  der  Hirnschale  stecHend|  enge* 
trnffm  wurde,  J&nri,  alle  UoMtände  epreehen  deutlich  dafür. 

Ich  selbst  habe  in  wenigen  Auserabun^en  die  Unochen  von 
bejnahe  100  Leichen  anf^efundm,  und  vor  metner  Ankunft  in  diese 
Oegend  sollen  mehrere  1t)00  gefunden,  uni  —  zur  Verhütung  det 
iron  dem  gemeinen  Volke  getriebenen  Unfogs,  auf  dem  Kirchhofe  sn 
Fridolfiog  beerdigt  wfltrdeo  seyn. 
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Auch  geht  in  dipscm  Dorfe  die  allgemeine  VolkaMg»,  da$t  es 
durchaus  auf  Alenschehleichen  geb«ut  sey. 

EigenlhQmUch  und  besonderer  Erwähnung  werth  ist  es,  daSS 
sich  bey  den  geordnet  liegeaden  Skeletten  WafTcnstüche,  Ringe  u. 
dgl.  befinden,  während  sich  bey  den  andern,  wahrscheinlich  Besieg' 
terit  nic/Us  vorfindet,  und  dass  fliAf  Skelette  neben  einander  gefunden 
worden»  die  det  Sehidels  |;&n»lioh  entbehrten.  (Vtettdeht  Ge&ngene, 
welehe  von  den  Siegern  auf  dem  Sehleebtfeldt  eatbaaptet»  und  mit 
den  fibrigen  GefeUenen  beerdigt  wurden. 

Die  Gegentttnde,  die  ieh  fand,  -und  «n  da»  kftnigL  Generet- 
CiMMervetoriam  der  wiwentekafUicbtn  Semmfangea  det  Sttele  «bli»» 
ferte»  sind  folgendet 

V)  Zwey  Pickelhauben,  ^reiche  nur  den  Scheitel  bedeckt,  und 
den  Kopf  selbst  in  Leder  gehüllt  haben  mochten,  welfibet  «n 
den  noch  vorhandenen  Nägeln  befestigt  yrar. 

Die  eine  davon  hat  Nagel  von  A/rssüipr  (?)  tnlt  etwas  Ver^ 
goldung,  die  andere,  etwas  grössere,  durchaus  von  Eisen. 

29  2wey  Bisenspangen,  die  in  obigen  Piekeibanben  gehört  bebeo« 
und  Yon  denen  die  der  Meinsren  beym  Reinigen  aerbraeh, 
und  die  andere»  die  beym  Ausgraben  noch  befeetiget  war» 
swar  gane  herauigebraeht,  apSter  jedoeb  in  der  Mitte  serbro- 
chen wurde* 

An  der  noch  ziemlich  ganz  erhaltenen  Spange  der  grösseren 
Pickelhaube  fand  sich  lichtgelber,  ganz  weicherj  dichter  Mo- 
der, der  oach  meinem  Dalurhalleo  von  einem  Helmbusche 
herrühren  dikfte. 
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3)  Bim  viereckige  Platte  von  Sk«hl ,  welche  mil  fingerdickem 
Roste  uad  Sende  bedeckt  war,  die  aber,  nachdem  sie  gerei« 
niget  wiar,  eine  mit  Silber  und  Gold  eingelegte  regelm&Mige 
ZeichttUDg  leigte,  und  ala  Weffenadipiack  gedient  beben  meg. 

Sciiftde,  data  aie  beym  Pulsen  sn  tcberf  behendell,'  and  dM 
•ingelegte  Silber  auf  einigen  Seiten  weggefeilt  wurde. 

Ich  hielt  sie  Anfangs  für  die  miltere  Schliaste  eines  GürteUl 
aie  dürfte  aber  wob],  da  sich  unterm  Roste  ganz  weisser,  lang^ 
faserichter  Moder,  gleichwie  von  Samt,  oder  anderm  schwe- 
rem Zeuge,  befand»  al»  Mantelftchliesse  getragen  worden  aeyn, 

4)  Ein  Stuck  Eisen  oder  Stahl  von  der  Dicke  eines  7,o\U,  und 
der  ohngtlähren  Länge  von  \  ZoU ,  welches  vom  ArbtiLcr 
beym  Finden  abgebrochen,  und  bis  auf  dieses  Stück,  welches 
ich  seinen  prüfenden  Händen  entZQg,  und  ZU  mir  steckte»  aar- 
filückt  und  verworfen  wurde.  " 

Ea  Kann  wohl  die  Spange  .einef  Sehwertea,..oder  eonat  ein 
Waffenachnuck  gewesen  seyn,  da  beym  Putzen  ebenfalla  eine 
Arbeit  von  eingelegtem  Silber  vnd  Gold  som  Voraehein  ban. 

r 

'  5)  Drejr  Lansenapitaan,  wovon  jede  eine  andere  Form  hat,  von 
denen  zwey  einem  Wurfspiesse,  die  grdaaere  aber  emer  förm> 
liehen  Lanze  angehdrl  haben  mögen. 

6)  Ein  ziemlich  langes,  etwa  2  Zoll  breites,  zcoetschneidigcs 
Seh  wert,  welches  ganz  von  Rost  zerfressen  ist. 

J^n-ey  g^nz  ahnüchr-  Scl  worter,  die  Ich  ebenfalls  boy  den 
SkelcUen  taod,  zerbrückclten  mir  beym  Herausnehmen  ganz 
und  gar. 
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7)  Zwey  Ueäne  Bronze  •Ringe  mit  dem  Zeichen  0. 

8)  Bia^hfX^^  Messing,  welcher  bejmB«ingeB  TMiRoiti 

-  9)  Bim  lÖeidtfrhefttt  röu  Bron^. 

40)  Zwey  ganze  Ringe,  and  ein  serbrochener  Armring  von  geas 
schönem  Kupfer. 

f  O  Einige  ISägel  von  Waffenetücken  and  Spangen  ron  BImb  <nd 
'  Messing. 

42)  Bia«  SehnaU«  voa  Broac^t  S^tterimodtea  m 
fett,  wia  aiagtvraohMn,  aalag.  Badlieh 

43)  mehrere  zerbrochene  Schädel,  Unterkiefer  mit  den  schönsten 
Zähnen,  Schenkel-,  Arm-,  Hüft  -  und  Wirbcll\nochen,  welche 
ich  bey  meiner  jüngsten  Reise  nach  München  mit  mir  genom* 
men ,  und  sur  Untersuchung  der  Osteologen  dorteelbst  sur&ek* 
gelassea  hebe. 

VoD  allen  amgegrabeaaa  Knochen  liad  dieee  gleidiwohl  die 
ktetattea;  bey  den  gaai  groeiea  gUoblea  die  Aibeiter  eie  leichter 
ane  der  Brda  hereotiieben  a«  kAnaea,  nad  serbredien  dies«  —  ia 
dar  Btda  geni  mftrbea,  nad  -aar  in  der  linft  fester  werdenden  — 
Knoehen  in  mchrert  Stfteke. 

Uebrigens  habe  ich  vor  wenigen  Tagen  auf  meiner  dienstli* 

chen  Rückreise  Ton  Laufen  neuerdings  nachgegraben,  und  einige 
ungeheure  Schädel  mit  ungewöhnlich  starkem  Nasenbein,  sodann 
eben  so  ungeheure  Schenkel-  und  Armknochen. gefunden,  die  ich  aaf 
Verlangen  nachsenden  werde. 
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Bej  dieier  toUtra  Nadigr^bimg  lud  idi  .cinaii  »beBfallt.  mIut 
gfONM  Sdiealwl«  nad  Armlinocbeii  gans  oiit  R^fc  «benogeo,  uad 
*  diäte  BMlaadtbcil«  lOMiiiiiMiilMtiid  uvA-,4UfiMfjm6,  «iitd*dit* 
Uk  ftnttUob«  Schuften  toii  Eiaeo»  di«  iiiniip||miie  Höhlung  iMb 
Im,  laider.  «ber,  d*  sie  eehr  dAaa  wevea»  beym  Hciiiigeii  Ton  Aoat 
ud  Erde  geax  aerbrSekelteii. 

Auch  faodeD  tidi  kleine  Kettenringe ,  wahrscheinlich  TOin 
Sehirertgörtel,  welche  eher  beym  Antaeten  wie  Staub  serfielaa. 

Diese  Leiche  schien  demnach  ganz  in  einen  solchen  Schuppen- 
hämisch,  wie  ihn  in  den  uraitesten  Zeiton  dir»  pprser,  Assyrer,  Ba- 
bylonier  etc.,  später  auch  noch  die  Gothen  und  Uuahen  trugen,  ge* 
b&Ut  gewesen  zu  seyn. 

Aus  den  bcpanzcrten  Gliedern  schloss  ich  auf  das  Vorhanden« 
seyn  einer  eisernen  Koplljedeckung ,  und  suchte  daher  nach  dem 
liopje  dieser  Leiche  >  konnte  ihn  aber  ungeachtet  aller  Mühe  nicht 
finden;  vtelleicht  wurde  er,  da  dieee  Seite,  der  Beschüttgrabe  schon 
engegraben  ward,  von  den  Slrassen-Arbeitem  bereit»  frOher  gefnn* 
den,  und  cammt  dem  Helme,  gleichwie  bey  den  fraheren  AoegrabiUK 
gsn,  rAclttichtalo«  verworfen,  oder  gar  lereofalagen. 

AUe  diete  Gegenft&nde  dürften  wohl  ein  und  ein  halbea  Jahr» 
Taneend  im  Schone  der  Erde  gelegen  haben,  bis  eie  der  ZufaH  ani 
Tageslicht  befördert  hnt  Mftehten  sie  eich  doch  wenigstens  Akr  dio 
Zoknnft  einer  grdseern  Wardigung  imd  gesehichtlichen  Brforachvng 
SU  erirnnen  haben,  ale  es  bisher  wegen  Mangel  einer  genaueren 
Kenntnies  hieron  geschehen  konnte* 

* 

Ob  diese  Schlacht  selbst,  die  sowohl  dem  gtlegGiu^n  Terrain, 
als  der  grossen  Zahl  von  Leichen  nach,   zu.  den  blutigsten  gehört 

8* 
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haben  mn^,  von  den  urältesten  Ansiedlern,  oder  cur  Zeit  der  groiMB 
Völkerwanderung  in  Milte  des  iünfteo  Johi  hunderts,  von  den  Honaeo 
unter  Allila,  oder  einige  Jahre  später,  von  den  unter  Könij;  OdoaceT 
jsinströoiendcn  Ilerulern y  Rügen  elc.  den  Besiegern  und  \  erhcerefÄ 
des  Noricums  —  geschlagen  worden  sey,  das  sey  Bsyeros  Ausge> 
seichnetea  Historikern  sar  Brforfebaog  «nhein  gMtellt 


Mro.  III. 

.    .  (Am  «Jii«ni  swcytM  Bericht  'des  T.  Herrn  StUmmar^  Tttnuianing 

den  6,  Jinner  ISSdw) 

Als  Nachtrag  zu  meinem  letzten  Schreiben  beehre  ich  mich, 

einem  verthrllchen  Ccneral-Conscrvalorlum  noch  efnif!;e  Notizen  Gbef 
die  in  meioem  Controlbezirke  befindlichen  AUeribümer  mitzulbeileoi 

I)  In  Afooi,  emem  Weiler  des  k5oigL  Laindgeriebts  TilaieBBiii|^ 
}  Stnndea  von  dieier  SUdt  eolfernl,  fand  m«ii  in  einer  tw 
6~S  Jebren  erdfibeten Beschöltgrube  mehrere  Skelette^  «lerci 
nngebeure  i(nocben  auf  feil  rieiige  ^enseben  «cblieMen  liei* 
•en.  An  ihren  Scbnilerblettem  «ercn  Stallen  von  Bronfei 
nnd  «n  einigen  Armknochen  Bingß  Ton  demselben  MeteOi^ 
gern  diebt  mit  Grünspan  überzogen,  sodann  ein  grösserer 
Ring,  der  bey  einem  Schädel  lag,  (vielleicht  von  einem  DroU 
den,)  gleichsam  eingeweohien»  gefunden  worden* 

Der  Wegmeeher  Ufemsei  von  hier  bette  einen  tebr  gut 
triieltcnen,  n#  den  lehöntten  Ziboen  vertebenen  SebUd 
wegen  dessen  ongebearer  Grftsse  mit  neeh  HMise  genommeni 
dee  endern  Tegs  «her  wieder  «n  Ort  und  Stelle  gdmtdit  nnd 
ftrseiiarrti 
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0«r  SdiSd»!  hatte  tbm  aimlich  (•»  ersSMte»  mir  die  Lc«t«^ 
und  tpiter  er  M^hH^  dl«  ganse  Nacbt  hindureh  die  Ruh*  ga- 
raiibt,  und  iltn  d^nnatMo  beaarnUgl»  d«<i  «r  ibm  di«  Buhm 
nater  der  Erda  wiedeisogeben  gvl<^t  hatte.  Afeinz^  Ge- 
wiMea  beceli«riahtSgead ,  .veranlasste  ieh  ihn,  mieh  an  dca 
Plati  sa  fuhren,  wo  er  den  Seb&del  verseharrt  hatte,  weil  ich 
ihn  auszugraben ,  und  geaaiier  sa  natersttchen  beichlo««.  Da 
>  jedoch  der  Plats  nicht  gans  gewiss  mehr  angegeben  werden 
konnte}  ao  war      «nch  niehl  im  Stande,  ihn  aufxufinden. 

Die  oben  angeführten,  ausgegrabenen,   Gegenstände  bekam 
ich  jedoch   nicht   7.u   Gesicht,    sie  sollen  — •  nach  der  Aeuase* 
^  mag  der  Arbeiter,  ia  verschiedene  Hände  übergegangen  teyn. 

2)  Bey  Ranhardin^ ,  ^  Stunde  von  Moos  abwärts  an  der  Land- 
straSfte  von  Burgtiausen,  befiodel  bich  ebenfalls  eine  Hiesgrube^ 
bereits  seit  mehreren  Jahren  eröffnet;  in  welcher  9  Skelette 
gefondea  wurden,  deren  Knoohea  abenfellt  eine.rieeiga  Crftüa 
beurhundelen.  An  ihrer  Seite  lagen  Stücke  von  Eiaen  und 
von  Bronze,  wdeke  unbeachtet  venHrorfen  worden  eeyn  aollen* 

3)  Bey  Muiierittgt  aeitwSrts  von  der  Landetratee  nach  Lanfen, 
etwa  eine  Stunde  m  Berg,  kftnigi.'  Landgerieble  Titmanniag» 
•oll  Bauer  Aiehert  von  dort,  vor  ongefabr  g  Jahren  in  einer 
dortigen  Kieegmbe  die  Gerippe  von  etwa  30  Meniehen,  eben* 
falee  von  ungewöhnlicher  Crdsse  gefunden  haben,  *  die  der 
Reihe  nach  neben  einander,  die  Köpfe  gegen  Sonnenaufgang 
gerichtet,  lagen.  In  ihrer  Blitto  wurde  das  SkeleU  eines  Hin- 
.dee  gefundea. 

4}  In  Furt,  ^  Stunde  von  Fridolfiog,  fand  der  Bauer  Furter 
beym  Bauen  seines  Uauscs  eia  ökelett  im  vollen  Hamia^if 


und  AD  dea^en  Seite  ein  6  Fuss  langes  Schwert  mit  schUngen» 
förmiger  Klinge,  und  beynahe  2  6dnb<Ung«ai  GrÜlk  AMik 
lagen  vergoldete  Sponi«ii  daiidMn^  DwM  Gfgeaitliid*,  wd* 
«h»  uMh  dar  mir  gtoMchtito  BMcbraibimg  dem  Blittd«U*r  «a* 
geUrteO)  «olleii  dem  dameUgea  Laadiiehlw  ^hmid?}  reu 
Tttm«BBMg  eingeliefert  worden  'leyii* 

6)  In  Fridolfing  fand  man  bejrm  Graben. dee  Stadl erbräa*Kil]eri 
iriele  kleine  Hufeisen ,  die  nach  Aeuseerung  des  Bräuert  nur 
so  gross,  oder  nicht  viel  grösser,  als  ein  Hroncnthalcr  waren. 
Es  wurden  'lavon  einige  Hörhe  voü  gesammelt,  und  dem 
Schmiede  verl.ciuft.  Auch  wurde  ein  INero  von  Grosserz,  aber 
gänzlich  verdorben,  gefunden,  und  sj^äler  in  meine  Hände  ge* 
geben. 

Njebt  blof  diesei,  conden  eneli  die  rftmiselien  Steine  in 
der  Filielldrdie  St»  Johenn,  vnd  ti>erlMnpt  die  ganze  Umge- 
bnag «nd  X<»ge  von  PridoUing  bevreieea  den  AniTeatbelt  der 
Adner  in  dieier  Gegend. 

6)  B«y  Mten  (ed  anstnm?)  i|  Stande  von  TitmenniDg  gegen 
des  Lendgeriehl  Bnrgliausen  zu  —  wurden  rftmieebe  Münxen 
gefanden,  unter  denen  ein  Maximianas  Hercul.  war.  mit  dem 
Rev.  Concordia  militum.  Dieser  befindet  sich  in  den  Händen 
d  e  s  H  rn .  Cooperetora  £ttgimeYer,  dar  ihn  mit  «ndcrm  Opfergeld 
erhielt. 

7)  Fand  man  am  Uerge,  der  sich  ausserhalb  der  Stadt  i'itmaji- 
ning  erhebt  I  und  auf  dem  die  Landstrasse  nach  Burghauaen 
fiUart,  rSmiiebe  Opfermeeaer»  Urnen  n^  i.  am  weldie  Ge- 
geastXnde  eieb  fedoeb  früber  Niemand  dabicr  belcammerta^ 
und  welebe  bia  nuf  ein  Opfenneiaer,  wetobea  Kanfinena  Pol- 
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-  idiachtfr  besitzt,  sa  Grunde  giagea«  —  Im  Garten  das  Orgd* 
nsohers  und  TIscMere  Uörmüüer  wurde  ein  Stück  Eisen 
(Spitze  eioes  Pfeils?)  gefunden,  in  dessen  Höhlung  ein  Stück 
TerkoliUcn  Holzes  sich  befindet    Ich  lege  es  hiemit  bey.  Aach 

«eigte  mir  Ilörniillcr  einen  Constantius  Chlorus  von  Kupfer 
(mit  dem  Rev.  Vot,  XX.  in  einem  Lorbeerkranze,)  den  er 
ebenfalls  in  seinem  Garten  gefunden  haben  will.  Diese  Münze 
befindet  sich  ia  meinen  HÄnden,  und  kana  auf  Verlangen 
ebeufalls  eingesendet  werden. 

8)  Bey  Berg  (Lebeaanl)  hi«rig«a  Landgjtricbtf,  3f  Stunden  «on 
Utr,  «af  der  LendstraM«  bmIi  Leufcn  gelegen ,  wurden  In 
der  dortigen  Bieegmbe  mehrere  Mensehenlmoehen,  WelTea- 
•tftcli«  n.  dgl.  nnsgegrebeo.  Dai  nitfolgeaile  SIAdc,  welebet 
iob  Ar  einen  Sporn  halte,  verbraeb  beymPaInn,  e*frvrde  im 
September  v.  J.  bey  einigen  Knochen  gefanden,  und  von  den 
Finder,  einem  Kicsgr&ber  von  Fkidolfittf^  an  nieb  irerkauft 

9)  Bpv  Lebenau,  liönigl.  Landgerichts  Titmanninfr ,  wo  das  ehe- 
malige Rttterschloss  stand,  und  wo  noch  die  Hainen  eines 
Wartlhurms  sichtbar  sind,  hart  an  der^Salzach  am  Berge  ge- 
legen ,  erhebt  sich  neben  der  Thurm  Ruine  ein  Weiner  Hügel, 
\xa\  welchen  rmgsum  Scherben  von  irdenen  Geschirren  liegen. 
Be^in  Graben  im  Hügel  selbst  stösst  man  auf  Kohlen,  ver- 
brannte Knochen,  Ziegelplatten  vnd  Trammervon  OefStien, 
TOB  denen  icb  enb  Piro.  3  dnige  beigelegt  habe. 

Ob  dicier  Ort  ^elleidit  gar  dn  römitohes  bnstnm  war» 
dilvfte  aieb  woU  bey.gemaeren  Ifachgrabnngea  danlellen;  ieb 
fbr  meine  Perton  bin  ent  im  Monate  September  r.  J.  kurz  vor 
dem  Beginne  der  adilecblbn  Jabreiseit  durch  den  Antiquariat 
Hm.  Fercha,  weldier  mieb  betQdite,  und  dem  ich  dietta 
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Ort  seigt«,  noeli  mslir  «af  dMten  Uflgel  «iifai«rk|«A  geniciil 
"  worden. 

Nähere  DeUils  über  dieMo  Ort  behalte  ich  mir  auf  später  vor. 

10)  In  derselben  BescliiiitLii  ubc  hcy  Fridolfing,  in  welcher  ich  die 
eiogeseodelen  GegenM  ndc  f.  r  1 ,  wurde  Jbcreit«  vor  7  Jfthreo 
von  dem  StrassenarL>ctUr  Juaciiim  Mril  von  Fridolßng  eine 
Hleidcrhafie  (das  war  sie  nach  der  Beschreibung)  mit  Q  bi« 
42  farbigen,  Erbsen  grossen,  Steiacn  besetzt,  ausgegraben, 
und  ttcbst  noch  5  Stucken »  die  der  Fiaderniclit  mehr  genas 
enrageben  weiei,  an  den  Arehiologen,  T.  Herrn  «Stfe/Aofer,  ebt> 
ualigen  köaigL  Lendricbter  sn  Lanfen  (dermal  in  Masiglan 
'htj  Salzburg  pruraüeirend^  und  mit  Vorliebe  nnd  Saebkonde 
AnliqoiliKtt  tammelnd^  eingeeendet. 

Aus  der  Zeit  des  Mittelalters  wurden  noch,   ausser  der  sab 
Nro«.  4  bezeichneten  Ausgrabung,  an  folgenden  Orten  gefmden: 

a)  in  fVimpesin^y  hiesigen  Landgerichte,  bey  TÖrrlng,  dem 
Stammscblosseilder  Torringer,  grub  man  einen  grau  irdenen 
Topf  mit  Silberroünzen  (Halbbrakteaten  vom  t3ten  und  l^teo 
Jahrhundert)  aus,  deren  Zahl  auf  iQO  Slitcke  angegeben 
wurde. 

Ich  habe  die  muhvoll  erhaltenen  18  Stück  (2  vom  Rischofe 
Heinrich  von  Regensburg,  5  vom  liönige Otlokar  von  Böhmen, 
und  '1  t  vom  Otto  dem  Langen,  Markgrafen  von  Brandenburg,) 
eoglcich  durch  Hrn.  Legalionsrath  ü.  Hoch-  Sternfeld  »,n  die 
bOntgl.  Akademie  gelangen  laseen,  and  apaler  aneb  nocb  den 
hfecigenLandriebter  Hm.  Arr.'t»*^e&fea  dabin  gebracbi,  Doeb 
einige  Sl&elie  sa  erwerben,  und  an  die  ItAnigtiebe  Regierimf 
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Muammiani    Ba:  ditier  muM  OumII  'Dii<o.  (^nservator  von 
.atnitr  btfdto  kwiSitert  WHI  j*  «^  selbe  weUer 

alAls  mähe.  ttilUnu 

ByPttd  fi^  in  den  Rmiitt  foii  L^ünli  onfe^'  einer  Battmwar- 
'     s«l  «weit  SitbeipfefkälDg^  Von  Ü^siüß  St^^  iaät  deJ' Üa^^ 

e)  Warden  elenfalls  im  'MaigL  Landgerichte  'l'itiiMiiniiig  (ieh 
konnte  jedoch  fbÜ^'ietst  noch  nicht  erfahren ,  in'irdeliem  Örfe 
•  nnd  «n  welcher  Stelte)'  circa  iij 00  SlIbcrniüöafAif  Trom  13^»' 
nnd  Uten  Jahrhundert  geAkndeli/  und  an  den  liiefeigen  dflibs»^' 
arbeiter  verkauft.  Zum  grössten  Glück  kam  ich  noch  vor 
ihrer  Einschmelzung  insHau^  des  Silberarbeitera,  nnd  erkaufte 
nach  dem  Silbergewichte,  das  Loth  jedoch  —  ungcächtet  des' 
dicken  Rostes  an  den  Münzen  —  zu  1  fl.  30  kr.  gercchnely 
431  Stücke,  von  denen  ich  an  das  l'on?gl.  Münzkabinet  dieje» 
Iiigen  Stücke  abtrat,  die  selbes  noch  gar  nicht  halle. 

Sollte  eine  nähere  Detailirung  und  Angabe  der  vieleriey 
Gepräge  etc.  gewünsdit  werden,  so  bin  ich  bereit,  sie  mög- 
Hebst  schnell  eu  liefern,  niobt  bios  über  diese,  sondern  auch' 
ftberdie 

* .  •  *       ^  •        •  . .  .  - 

d)  tey  BMach^  königl.  Le&d||^jobts  iBurghausen,  2i*  S^nndei 
.  'Voalriei!:'4nllbnifc  «fsgegriAemto'  SilbwmtaMi;  ..Be^nrfl«; 
'•«Ue*  dOWhSittdm  eewto  »eyn,\wosk.^miür^  meislte  den» 
Kitaliga  Werne!  O.  m  B«baiea,:.4ind.dem  Uenoge  Rndolpb 
von  der  Pfals,  dann  dem  Grafen  Friedrieh  von  Zollem,  Borg* 
ginfen  m  NBnborgj,  «ngvliArtm.  ..Btwa  8  bis  40  Gepiige- 
OMagen  kennt  man  entweder  gir  nkAt,  oder  kann  m 
aMht  kteiaiiiiB. 
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Ich  Eclie  überhaupt  nur  der  Anktänfl:  einer  besseren  Jafereiieil 
entgegen,  um  an  allen  <licson  QrtcD  nähere  Nacbfor&chungen  aastet» 
len,  and  aelbst  eigne  Ansgrebaogen  bewerketeUi^n  ma  köiuMB* 

Aaeter  den»  «ftterm  l^ii^tjgeo,  putgewiideteii^  an  4w  «Wik»* 
lieh«  GMereloCoBBerretoriiim  elyeleiieaen  GegeoitMio,  bebe  leh 
noch  eine  antUie  Helle  Hhniedien  «der  fpae  fcdtieeheB  Ujepmuge  aar 
Biaiiebt  beygdegt  Diele  Hefte  tom  Mitalm  Bnw^  wurde  ton 
EeüuBbaifßr  tob  Afukhmn  bej  Sarheiin^  kAnjgl^  Leadgerlelits  puhm, 
vor  5  $  Jebren  itt  eeiBen  Gntpdei  e|Mg«|nibea»  nid  en  den  Bn. 
r»  Sfäthalerf  d^en  ieb  bcspfeil«  erwebnle ,  ewoneiendel. 

De  dieser  Archäolog  den  Ueberbringem  vm  Alterth&mera 
nichts  Abzukaufen  pflegt,  sondern  die  «afgefusdenea  Gegenstände  blos 
abzeichnet,  und  beschreibt,  so  weiss  er  die  Einsender  (ur  ihren 
guten  Willen  und  ihre  3Ii'ihc  doch  dadurch  zu  entschädigen,  dass 
er  ihnen  die  gefundenen  Gegenstände  mit  dem  Bemerl'.en  taxJrt,  sie 
nur  fleissig  aufzuheben,  und  nicht  anders,  als  um. den  bestimmlea 
WerUi  abzulassen. 

Be  irfirde.  lUberheopt  meneber  ülirMMnte  6eg«nitend  dee  Al> 
terlliiMie  dem  Vat^nde  verbüebm (odec  doth  Y<ird«r  Hnüichmiede  nad 
dem  SduMlsofim  gerettet)  worden  seyn,  wenn  eteb  meitebe  Behörden 
mir  ia  etwee  denun  bekömmert  hätten;  aber  leider  sahea  sie  Aaf-> 
trige,  die  ihnen  von  der  kdnigl.  Staats -Regiemag  in  diesem  Sinne 
gegeben  wurden,  nicht  blee  als  nata  •  und  zweckloses,  sondern 
auch  als  unangenehmes  und  dr&ckendee  fieiob&fit  «i^  nad  Ueeeea  es 
leider  beyni  Auftrage  bewenden»  •   

}    .  .  :  ;    .  . .  >     ,r  .   ' ..    .  .   .  •     '.     .  • 


;  .  l    j'-r':'  sup-v»    i.,—'  lilo»  «jr: 
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BeschreÜiimg  der  iithogra^hirteu  Tafeln. 


Um  iich  bey  dieerr  Rubrik  kürzer  fassen ,  und  Hinweisungen 
und  WltderholuDgen  vermeiden  zu  können;  erachten  \yir  es  für  Ijc- 
sonders  zweckgcmHäS,  hier  die  archäologischen  Schriften  des  Herrn 
Ritter  von  Ji<nsrr,  königl.  bayer.  Regierungs  -  Dircclors  des  Obcrdo- 
naukrefses  etc.  elc.  voraniuelellen ,  da  dieser  ausgezeichnete  und  un- 
ermüdliche Forficher  im  Antiquarischen  Fach^  seine  vieljührigeu  Er- 
fahrungen, Anschmrangtn  tmd  PMAmgen  aof  einem  weiten  Umkrei&e 
QBBers  vateriMIkekm  Botet,  ww  dopp€Um  Werth  hat,  mit  eben 
10  Tiel  Saeh'  tdt  LäenUw^fUmde,  «nfgeA«st  und  abgehandelt  hat. 
Der  Worth  imd  die  Brauchbartoit  dieaer  Abhandlungen  find  noch  er- 
hAht,  Und  dteae  eben  dadoreh  er<t  populär  gemaebty  data  die  antäte 
Zeit  allealhalhen  doreh  dio  oehStsbarelen  Motisen  aoa  der  Oesehichte ' 
«nd  TopograpMe  des  M$t§Mter9  anfgehllrt  ist;  eine  Bigenaebaft, 
woMtt  'OS  so  nanaben  andern '  gdehrtan  Prodoetionen  and  Edoetionen 
gans  und  gar  gdiridit.  „Die  AllerAHaaer  DoemeB  in  dem  benligea 
Siebenbürgen^  Ton  Baron  f  on  Jfft^iUkausen,  I77S»  iat  and» 

aino  ton  jenen  DrucKichriften,  wddio  VM  wegan  ihror  pcpulären 

9* 


Beh^^njlcmg  der  GegenslSnde  sehr  angesprochen  haben.  Diese  Schrift 
möchte  aber  in  wenigen  Händen  seyn.  Die  den  Schriften  des  T.  Hrn.Dir« 

V.  Raiser  beygefugten  Hupfertafelnr  wir  haben  eben  die  antiquarU 
sehe  Reise  von  Angusia  nach  Viaca  etc.,  Augsburg  1330,  zur 
Hand,  und  bitten  die  Leser,  hierin  zunächst  die  7'afcl  IT.  und  ihre 
Erklärung  S,  99  etc.  nachzuschlagen;  —  sind  nicht  minder  ein  vor- 
ziiLluher  Behelf,  sich  in  diesein  Fftdie  ohne  kostspieligen  Appamt  ra 
unterrichten. 


1  4  * 

TtSA  f.  A'ii.'B.  II!er'W«H«i  die  Mbon  in  d«B  Bejlag««  L  «.  IL 
S2  «•  56  beiDtrlit«o  «Mraea  Helme  eder  fMiäOtavben 
Toa  der  Seite,  und  tob  oben  heieb  besehen,  TorgettellL 
Noch  in  keinem  enden  antiqnftrisdieB  Fnndwerke  ist  nni 
diese  eigenthümlich  gei<dinitteae  Fonn  ▼orgeKoauBen.  Die 
breitea  RaBdnegel,  mittelB  welobea  diese  sUUerBe  Sebm- 
telbsdeehnng  mit  der  ledeiBen  Kopfbedeckung  zusammen* 
hieng,  sind  an  einem  fSzemplare  noch  stark  vergoldet 
Adelung  und  Andere  sehreiben  Bickelhauben  t  als  von  der 
Forqa  eines  Beckens  abgeleitet;  uns  deucht  die  Ableitung 
von  der  hier  vieUoltig  vorkommenden  Picke  y  eine  Ueobe 
sum  Sdurme  gsgea  die  Picken  ebeaso  pesaead. 

.Tafel  2.    Minge^  Schnallen  und  Weidcrhaßen    Llt.  C  bis  L,  fs. 

Beylage  I.  u.  II.  S.  52  u.  58)  Vur  allem  müssen  ^vir  hier 
bemerken,  dass  der  grosse  bron>,crje  Hing  G  mit  dem 
schönsten  Grünrost  bedeckt,  einer  vua  denen  ist,  welche 
SU  20  —  22  Stöcken,  vor  etwa  \2  Jahren  auf  dem  Uur- 
renberge  an  der  SaUnt;  llallein  in  Felsengräbern,  neben 
einigen  Skeielteo,  gefunden  wurden,  die  solche  Ringe  einst 
am  Oberarm  trugen,  da  sie,  ihrer  elastischen  Dehnbarkeit, 


* 
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■  '   -  •    mit  dem  Einschnitt,  angekchtet,  zum  EinbriDgen  des  Vor- 
fussea  XU  enge  waren.    Wir  verdanken  dieses  Exemplar, 
wie  ft^ber  bemerkt  worden,  dem  T;  Hm.  Landrichter  iST«». 
thaier,  und  tcbStsen  et  noch  um  1000  Jebre  SIter,  alt  di« 
wterl^t.  D.  abgebildeten,  und  auf  dem  Schlaehtfelde  «n  * 
Fvidolfing  vörkdmmeDdeii  Ringe.  Diese  seheiöt  -man  am 
Vordwem  getragen  m  lMil>en.  Oes  MeteJi  dereelbeoi  so 
wie  «Ree  «nf  dieser  Tefel  vorkommende  .  Gesehmeide,  (mit 
Ausnahme  von  Lit  G>)  streicht  sich,*  nadi  Untersuchung  ' 
auf  dem  Probierstein  durch'  den  Qoldarbeiler,  gans  und  gar 
jener  modernen  Composition  ähnlich,   welche  man  T&m^ 
tack  nennt  jidelw^  f&hrt  von  diesem  Worte  swey  Ab- 
leitungen enf:  n&mlich  von  einem  Engl&nder,  als  Erfinder, 
Damback i  und  vom  malayscben  TonAago,  Kupfer  Qber- 
heopt;  woher  auch  das  feinste  Kupfer  bezogen  wird.  Noch^ 
früher  kannte  man  jedoch  dieses  aus  Kupfer  und  Zink  be* 
reitete  Metall  unter  dem  Namen:    Aurt  sophistioi,  und  hat 
daft&r,  insofern  es  mehr  mit  Zusatz  von  Galmey  gebrannt 
wird,    vielleicht  ein  von  den  Slavcn  zu  «ns  gebrachter 
Kunstzvvcig,    die  Benennung  IMessing  festi^^chalteo.  Denn 
das  böhmische  mosazny,  ehern,  aus  Erz,  ziehen  wir  jeder 
andern  Wurzel  vor.  —  Die  Schnalle  Lit.  L.  war  auf  einem 
Schulterknocben  gleichsam  eingewachsen,  was  anzeigt,  dass 
im  Leder  -  und  Riemzeug  das  Kriegsvolk  von  jeher  glei- 
chen Gebrauch  hatte.    Uebri;>en3   finden  sich  dergleichen 
Halte  eben  so  häufig  bcy  den  Komero. 

Tafel  3>  Lit.  M.  1  u.  2-  Bs  ist  der  In  der  Beylage  III.  S.  G6.  auf* 
geflthrte,  vor  g  Jahren  heySnrbeim  aufgefundene  Kleider* 
oder  Gesehierhaft,  (Spinther)  aus  didcem  Broncedrath,  in 
swey  eUstisdie  Rosetten  gewunden. 
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Die  Jjron^ene  Spac^'C  Lit.  N.  einem  Sporn  nicht  unähn- 
lich, diente  gleichwohl  auch  mit^eU  dHrcli^zo|^ener  Schnüre 
xom  B^'«ftUgen  des  Gewände«. 

Dm  hQUft  SU&ek  Eilen  Lit  P.  3.  iehemt  «inem  Schwerte 
als  Griff  oder  Seheide  «ngehlirt  in  hebeo^     Tefet  8- 

(Von  den  eingesendeten  Seherben  Ton  TdpfefurlMnt  neh> 
men  wir  hier  gans  Umgang,  weil  sie  nichl  snr.  Saab«  wd 
SU  den  Attributen  Ton  f'ridolfing  gehörenO 

TaM  4.  Die  aneh  in  natfirlidiftr  Faibo  nnd  GrSesi  'Uer  onler  Ut 
Q.  II.  Sb  T.  n.  U.  dargestallten'  SohUderehen  oder  SeUies* 
sen  von  Stahl,  die  Löeber  an  den  4  £dcen  de»  Mittelschflf 

des  hielten  Mantel  oder  Rock  zusammen,  zeigen  Zierra« 
then  Ton  Gold-  und  Silberdrath,  der  in  die  Furohan  der 
Stahlplatten  eingeschlagen  ist:  eine  in  Stoff>  Zeichnung  und 
Behandinng  merkwürdige  Ericheinnog! 

Tafel  5«  Lit.  V,  1,  A  u.  6>  die  leichten  eisernen  PicUen  der  nor- 
dischen und  mittelländischen  Völker,  einst  von  Hupf  er  i 
wie  eine  solche  Picke,  eben  von  Hnpfrr.  vor  10  Jahren 
bey  Landshut  in  einem  antiken  Grabe  geiunden  wurde.  (S. 
Dr.  von  Braumührs  altteutsclie  Grobmäler  in  der  Umge- 
gend von  Landshul,  i8'-2G>  mit  Abi  il  iungen.)  Diese  leich- 
ten  Picken  oder  Spla^se  waren  nuci*  im  XJi.  Jahrhundert 
die  wesentlichste  Bewaffnung  des  bayerischen  Volkes;  in 
den  Rüstkammern  des  Grafen  Siholo  von  Falkenstein  ma- 
chen diese  „Spisze,  aaeht  ad  nfios  capiendoa**  dar  Zahl 
nttdk  die  Hanptwaffe  ans.  Mon.  b.  VII.  p.  502>  Von  einer 
schweren ,  blroiten,  BämerUoue,  wia  sie  s»  B»  T.  Hr.  tob 
Bauer  unter  Nr.  iO  «  und  b  ansdiaiilieh  auudit,  wardbqr 
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>  I       Fridolfing  noch  nichts  befunden:  wohl  aber  eine  MÄnnip^al- 
tigkeit  von  eisernen  Bolzen.  Der  Pfriemen  oder  Wurfspiesa 

Lit  V  5  ist  Ton  Bronce. 

■  '    '         .      .     ■     ■     ••      '  • 

lUU'O«'  liitr  imt  A.  beset^nftte  Mftmonttek  haben  wir  for 
20  JaifafM  MH  dtv  KirebeDdMaer  in  tt  Johmii  bey  Fridol- 
fing) mk  «rndttm  Mbnomantan,  raiheben  Itesen.  Selur  wahr» 
Mbainlidi  Migte  einst  dieser  Römerslem  vwey  oder  drej 
Fignren  (wie  ein  Ibnltdier  von  einem  jiedä  von  Javevom 
'  Boeh  en  der  Abteyhirebe  «i'  Mondsee,  lAronfo.  Ivheelee. 
80  neisseitn  sie  eber  eis  brndnisdi,  oder,  om  eine 
gUlleWend  stt  erhalten^  weg.  Eit.  W.  Hier  stellt  ein»  neob 
den  bej  Fridolfing  vorgefqndenen  Attributen  versinnliehter 
Krieger  ersten  Hengs,  vor  nnS|  in  Mantel  nnd  Sebnppenbet^ 
nisch  eingehftntj  die  einnelnen  Bestaodlbeile,  die  Rfistung, 
der  Hebn,  der  Helnaschmndc,  nnd  Busch,  die  Spangen,  die 
Lederkeppe,  die  Blechschuppen  etc.  sind,  wie  in  der  Bey^ 
lege  fl*  engefikbrt,  in  der  Umgebung  abgebildet  < 

Te£d  7-    Ein  auf  drey  Seiten  b.  c.  d.  hier,  nur  in  etwas  zu  rauben 

Conturen!  «^gebildeter  römischer  Votivslein,  von  uns  auch 
aus  der  Grundmauer  der  st.  Johannkirche  bey  Fridolfing 
gehoben,  Der  in  den  Occan  sich  tauchende  Delphin,  das 
Symbol  inniger  Freundschaft  und  traulicher  Geselligkeit, 
deutet  an ,  dass  ein  treuer  Freund  seinem  Abgeschiedenen 
dieses  Denl^mal  gesetzt  habe.  Merivwflrdig  ist,  dass  nach 
Erkl&rungder  St einmetz/neisler  dieser  Marmor  dem  l/nters- 
herge  bey  Salzburg  angehört;  wieder  ein  Beweis,  dass  schon 
die  Römer  die  dortigen  MarmorbrQche  bearbeiten  liessen. 

Die  den  Nnnen  det  Keieers  Csnstanfdt  tragende  Heilen* 
ttnlo  0  ist  diesetbOf  welsbe  wir  einst  swiscben  Belieb  und 


G«Uing  bey;  Jardorf  an  der  HeidenslraBse  ans  d«r  Erde 
sogen.  (Abhandl.  $.  12')  Nicht  nur  für  das  Auge,  sondera 
auch  für  das  Gefühl  mittels  Betastung  sind  die  obern  Zei- 
len fast  pr>n7.  Tinlesbar.  RezQglich  auf  das:  M.  P.  XIII. 
wollen  wir  DOch  bemerken,  dass  in  der  Feulinger.  Tafel 
von  Juvavo  bis  Cucculle  XVII  römischt^  M.  angegeben  sind; 
und  wirklich  ist  der  Fundort  dieser  Säule  anderthalb  Slua> 
den  unter  Hüchel  gegen  Salz,l>\irg  Da  auch  zu  Oberalben 
auf  demselben  Slrasbctizuge  voa  Juvdvum  her,  jenseits 
/jou'ein  (5.  Juvavia  S.  OO«)  eine  dem  11.  Coiuiüuiin  zugc 
hörige  MeilenMole  aUnd,  und  Münzen  mit  aeineoi  Namen 
in  dflr  0«g«iid  nidit  tdteii  tindt  •»  wird  dadmh  iMtliU 
iigl,  d«M  der  Bcsils  Norieam»  dwiiiüb  d«H  ABomtb  aooh. 
.  ,  «ehr  wiolitig  w«r. 

Tafel  8.  Ut  Q.  tf.       Be.siDd  die  in  den  Beilagen  enHUmten  «in. 

und  svreyedineidigen  6dWMrler|  von  Bumn\  oder  vieUndv 
inseeret  m&rbe  Trfiianier  davon  in  der  nodi  forlii^endeA 
GrAsee,  jß  en  iwey  St&elicn. 

Wir  geben  bey  dieser  Gelegenheit  noch  einige  Abbil* 
düngen  von  non'sc/ien  DcnkmeUern  zu,  aus  unserer  auch 
durch  spater  entdeckte  Inschriften  vermehrten  Sammlung,  die 
indessen  bereits  von  manchem  Freunde  und  Kenner  der 
vaterlandiflchen  Geschichte  ben&tst  wor4ea  iaL  ,  . 

Tafel  9.  Fig.  A.  Ein  norischer  Schleudere/ ,  eine  von  den  Römern 
selbst  hochgeachtete  Waffenart  unserer  Gebirgsvölkcr,  Die- 
ser Stein  wurde  vor  20  Jahren  vom  Pfarrer  fFinhelhofer 
bey  St.  Marlin  im  Langau  gefunden.  Was  diese  an  an- 
.  ,  .  tikcu  DenkiUulcrn,  an  Baufundamcßten ,  Strassen,  Br&ckeil, 
InschriAen,  und  Ueberresten  uralter  Cuitur,  noch  reiche 


AlptnlaoMiAftt  dk  HdoMtb  der  Tmritker!  alt  eio  swi> 
•ehw  niyrieik  nd  Nori«am  vod  d«r  NAtnr  tdbst  gebotmn 
Hodilagw  «ndi  den  BSwian  war,  haban^wir  im  Taidiaa* 
InuIm:  »dia  Tanarn,**  nad  im  IH.  Baada  unterer  Baytriga 
snr  Canteelien  Lftadar*  und  VOlkarkimda  arSrCert  In  der 
kirntlmariieiiaik  Zatedirift:  Cannihia  find  mabrarb  in  Lud» 
ge«  gaftmdaM  Daakmllar  aBanfilb  iiaaaliriabaii.  Flg.  B. 
Z«  BUinäorf,  abaafalla  im  lArngm,  aoijselbidaii.  Man 
wollte  hieran  einen  Apollo  pteebus  erkennen;  was  uat  ja» 
doch  durchaus  nicht  anspricht.  Fig.  O.  Ela  im  Gem&aar 
der  Abtey  ?ionnberg^  einst  das  obere  Rdmercastall  bay 
Salsborg,  entdeckter  Stein;  andere  dort  vorgefundene  Denk- 
mäler and  InschriAen  sind  bereits  langst  bekannt.  Der 
Delphin  !as5t  uns  such  hier,  vne  zu  Fridolfing,  auf  ein 
diess-  und  jcnaeits  des  Grabes  bewahrtes  Verhältnlss  innig 
verwandter  Seelen  schliessen.  Zu  Frigoltesmoos  ^  vulgo 
Freytsmoos,  im  Landg.  Titmanning,  nur  eine  Meile  von 
Fiidolhng,  sahen  wir  vor  geraumer  Zeit  in  der  Kirche,  im 
Fundament  des  Hochaltars,  auch  ein  R&mermal,  das  zur 
Zeit  noch,  bis  auf  eine  Seite,  vorn  Mauerwerk  bedeckt  ist. 
Aber  diese  eine  Seite  stellt  gleichfalls  einen  Delphin  dar; 
lud  wir  zweifeln  nicht,  dasa  auch  hier,  wie  bey  dem 
Steine  zu  Fridolfing,  aodi  aiaa  aadara  Seolplar  «ad  aiae 
XaeoItriA  lom  VoreelMia  Kommen  werden.  Waleba  oaar* 
wartet*  Sehwierigkeilea  4*®  eing^itota  Aadiaboag  diese« 
Daaluaala,  daa  «brigaaa  dam  Orta  aicht  antfUirt  wardae 
iollte»  folaagt  varadgem  koaataa,  iat  aabakaaBl. 

2mm.  Xämdgeviaht  Tftmaaalag  woitea  wir  hier  aoeli 
dar  Meiaen  imüalUiäaaa  aa  Titmaaaiag  «afbawahrtaa  Ava 
«an  waiiaaa  Manaor  gadaalwa,  wtlaha  Iblgaada  iBMhrift 
til|tt 

IQ 
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N  I  M  P  BIS 

C    L  H 

V  Q,S  Ii  \% 

Dimer  8Mm,  ItMm  initrtlmlb  ia  H9hft,  mH 
in  d«r  Nähe  dM  SdilotH»,  im  •inen  war  RoMulcraiiilini* 
derschaf^  geböi^gm  Dnftitai&braoh  gefunden.  Hinter  dem 
SchloBM  steht  nun  seit  150  Jahren  die  »chtoe  MarienkiT' 
che  im  Bannloh  ^  (vulgo  Bannlach)  ein  gebannter  Wald, 
swischen  hohen  Bergwänden,  ans  welchen  frische  Quellen 
reichlich  strömen.  Es  ist  eine  viel  besuchte  Wallfahrt.  Der 
Sage  nach  sollen  hier  uralte  Heilbäder  bestanden  haben. 
Vielleicht  ffind  l>cy  denbelben  einst  ein  Römrr  seine  Gene- 
eong,  und  gL-odäle  diese  niedliche  und  zicriiciic  Ära,  den 
Nimphen  gelol^t,  nach  aus  Italien  bieher.  Zu  Ermsech 
in  Oeelerreidi  ward  auch  eia  aolobe«  Verlöbniai :  NymphU 
Ang^  Seer.  gefosdeat  „s.  Beytr.  Aber  Loreb  «.  Eoni»  Lim 
1828  von  CepttaL  ühtrc)  Wflrd«  ia«a  eiatge  Koetea  «v£ 
die  Wegrlanuiaff  dce  Sdiattee,  welefaer  aa  Hüre^Mn  nad 
PüeiUng  die  Fnademeat«  der  dortigea  Kirobca  nad  Kireli- 
bSfo  dedct,  nrweadeaj  t9  dürflea  aoeb-  mebrere  Moaa* 
mcnte  der  Art  vorkommea.  PÜetling  „ad  Ptttiliage%  ecboa 
'  ia  der  Mitte  des  VIIL  Jihrbiiaderts  eia  Eigenthum  edler 
and  erlauchter  Lendsesfeea:  cod.  juv.  p.  44.  rührt  eb«a 
so  sicher  von  PcUuiungus »  einem  der  ältesten  von  Lam- 
bach und  Wels  stammenden  Dy"«9ten  her,  wie  Megling 
.  •  von  einem  Jortigfn,  gleiclizciLigen ,  Afegi'lo.  Sie  setzten 
sich  längs  der  Donau  ^  dem  Jnn  und  der  Salzach.  Behufs 
der  Schiffahrt,  und  der  wieder  auflebfindcn  CuUur  mit  Vor- 
liebe ia  jGfie  },ii/"^^/2ä^/(7CA,'^  welche  frikher  die  nicht 
«owohl  gegründet,  als  erweitert,  und  versohtoert  hattea. 
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(S.  unsere   IVachwcisungcn   hlerfiber  in  dctt  bi^tr*  ^lUW» 
lettf  und  ia  uasera  ße^ifögen  etc.) 

Tafel  iO<  P»^'  I^'  2u  Bischofshofen  im  Pongau,  an  der  vielbe- 
tprocheaeu  vom  U.  liupert  gegründelea  AJaxiinilianszcUCf 
welche  dann  in  der  ersten  Hälfte  des  VIL  Jahrhunderte  / 
dl«  nnltr  Smno  vor-  «Rd  «big«!»»»«]!«»«!  Shoen  MnlKtt 
hitten,  land  deh  dieaei  morliwilrdige,  nabeswdfdt  rititd' 
teh0f  Dmltuftlt  das  im^  Jakn  1805  »it  10  »  12  andern 
dkneAff  und  m  Werfen,  «ad  in  der  JVaehbMwhqftf  er> 
hobenen  Stelnadiriftea  und  Scolplnratt  in  die  UnirerdUlt 
Moh  Salsbarg  gelH>«^t  ward«;  von  dort  aind  fi«  (1801) 
wom  Th«il  nadi  Wien  abgeliefert  worden.  Aber  gar  oun- 
«Im  dieser  Ueberreste  sind  seitdein  ganz  verschollen.  Wir 
waren  mit  diesem  Enlßihren  und  Wegschleppen  nie  einver- 
standen ,  weil  ein  solches  m«tericlle8  Centi-ah'siren  von  ört- 
lichen Merkwürdigkeiten  für  die  L»ande£  jj:f'Bci)ichte  eine  cLeik 
80  f&hlbare  Uobild,  als  (Vir  die  Beschauuug  der  Ortabewob- 
"  ner  und  Reisenden  selbst  eine  Verbannuug  Jenes  histori' 
sehen  Genius  ist ,  der  bisher  diese  Gegeoden  belebte.  Die 
Vorgeschichte  des  höchstmerkwärdigeo  »n  der  Strasse  in 
di«  Oiutem  gelegen«n  Biecho/sho/ent  mit  aninen  drey 
Kirdinn,  w«toh«  mr  Zeil  des  Bisoboüi  f^gä  in  Folge 
t«ia«t  Zwiste«  mitIl«rsog  OdSa  and  seinem  bt«r  <ittgd»or- 
ncn  Höfcaplan  Urtua  «rbant  wordaii,  h«b«n  wir  im  I. 
Band«  nna«r«r  Beytrlge  im  ttWende/nmet  der  daoüehen 
.  Macht  üi  Bt^oarienf*  geg«b«n.  W«brsoh«i«Keb  hatte  der 
bier  abgebildet«  Stein  nrsprünglidi  oben  an  d«r  sl.  C^or- 
g-e/i  •  Kirch«,  mnachst  der  JHeidenburg  gelegen;  auch  in 
der  mittlem  oder  Frauenkirche  wurden  mehrere  Römer- 
steine auS£rehohen ;  und  als  wir  im  Herbste  1836  noch  ein- 
mal diese  heimaihlichen  Thäler  besuchten ,   mossten  .wir 

10* 
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ffogar  die  schönen  Olasmalereien  in  der  fast  verSdeten  nnd 

verfallenden  Frauenl<!rche ,  bis  auf  wenige  Ueberbleibscl, 

vermissen.  Sie  sollen,  mit  welchem  Anrecht  ist  mäoniglicfa 
unbekannt,  nach  der  Abtey  f^orau  in  Sicycrmarh  ent- 
fTihrt  worden  seynl  Auch  im  Oberptnzgaa  waren  allent- 
halben in  den  alten  iafernerij  Gewerkenbäosern  und  Ca- 
pellen die  Glasgemälde  und  Wappen,  vor  welchen  wir  im« 
mer  so  viel  Achtung  hegten,  und  die  nur  da  über  Ge- 
schichte and  Geschlecliter  an  ihrem  l'laUe  verslaudlich  be- 
lehrten, in  Folge  eines  zudringlichen  Düetantismus  ver* 
«ehvrwndtii. 

Auf  der  Sdireck,  an  linktn  Uftr  der  'Setgach,  svri- 
•eben  Werfen  «od  BiMliofihofeBs  fend  lidi  aneli  aodi  der 
gut  erlialteiie  Denkffeia  eiaes  Vatne  für  aeiae  Tochter: 

A  L  P  I  N  V  S 
S  I  L  V  A  N  I  B 
O  B  J  T.   A  N  N.  . 

vra, 

eine  Platte  ton  fcinem  Oneii,  wie  er  ia  dieaea  voa  dea 
Herolera  kaum  jemala  betrelenea  Thalera  bricht 

Der  Name  des  Proyincialen ,  wohl  mehreren  eingebornen 

Geschlechtern  in  den  jtJpen  gemein,  erinnert  «n  jenen  Ju' 
lins  A^pinus  zu  Avcnlicum  am  NeuLurger- See ,  »leisen 
Tochter  Julia,  Priestcrin,  bey  Cücina  vergebens  um  das 
Leben  ihres  Vaters  flehte.  (Tacit.  Annal.) 

Füg.  B,  Wieder  ein  en  at  Afartm  im  Langau,  «ad 
awar  ia  der  aaterirdiaehen  Gmftcapelle  jeaer  Kirehe  cal* 
deehte«  SteiageUlde.  Eia  Gotti  der  die  Moadtcheibeb  aad» 

» 


77 


gleich  onsern  Bergknappen,  eine  Haupt-  und  Nacken  be- 
deckende Kappe  tragt,  schwingt  über  einem  niedergeworfe- 
nen Gegenstand,  sey  es  ein  Mensch  oder  Thier,  seine 
Strcitkolbe.  Noch  zahlen  unsere  Gebirgsbewohner  längs 
der  ganzen  Taucrnkette  nach  Nächten  ^  nicht  nach  Ta^eru 
Ohne  Zweifel  ist  hier  eines  der  Mysterien  des  Mithras  zu 
schauen j  eine  der  vielen  Prüfungen,  welchen  sich  der  nach 
geistiger  (und  IciLliclier)  \'üllkomitnenheit  slrebendc  IMensch 
unterwerfen  muss;  und  wir  können  hier  wulil  niciiis  bes- 
•eres  Uran,  als  wieder  auf  Vinz.  v.  Pallhausens  Bojoaruw 
Topogri^hia,  Mfinchen  IStG»  vnä  imbeeondere  «nf  die 
tfeiriichen  PareiAratMii  '0^08  iti  Mäha,  —  aie  kam  er 
nach  Bi^oarien}  —  &  165  etCi  und:  über  den  Ppfy^ 
iheismus  —  8.  269  et«*  bimreiaeB.  Eines  der  von  Pellliett- 
•eil  bejrgefilgteD  Bilder  seigt  ancb  ewenMemi  mit  gesfiektem 
Oolebe  gegen  einen  knieenden  und  geSngatigten  '^  Mtfii' 
rantent  tnt  unaermBiilde  eehwingt  der  fnrebtbeM  Ezeminef 
tor ,  den  Begriflen  und  Sitten  der  BergT5Ilcer  «necbauliefaer, 
enetatt  des  Doleiiie»  die  Keule      Aber  denn  Cendidaten. 

Ungeachtet  der  Umkebrnngen,  ellentiielben  in  der  Zeit 
und  im  Räume,  bewahren  sich  Tradition,  Denkmäler,  und 
geistige  und  leibliche  EigenthümlichKeiten,  im  Hochgebirge 
dennoch  ungleich  mehr,  als  auf  dem  platten  Lande.  Wer 
immer  ein  gOltiges  Wort  AberDaseyn,  Wanderung,  Ansied- 
lanp  vnä  Aiisbildunf^  von  Völkerschaften  mitsprechen  will» 
der  kann  solcher  Bescbauung  und  Studien  im  Uoobgebirge 
nicht  entbehren. 

Freunde  und  Kenner  der  Geschichte  und  Topographie, 
welche  über  Salzburg-  nach  Triest  wandern,  mögen  sich 
ja, im  Langau  mit  Müsse  umsehen:  ea  bietet  aus  der  f^or- 


teü,  wie  &U9  dem  Mittelalter,  des  lalereasanten  noch  immer 
viel.  Dem  Vernehmen  nacli  ist  leider  nun  «inch  die  Haupt- 
barg  de«  Om»,  Mfisham!  der  Zerttörsng  preisgegeben i 
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ff.  10  statt  Aiutraa, 
n  tO  „  WiMachat,  „ 

1»  »  TheU  Staaanrolka. 
»  tl  »  AfwtiK  tkean, 
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Erörterung  der  Frage: 

Hat  seit  der  Usurpation  des  deutschen  Königs- 
thrones durch  Arnuli  im  Jahre  887  bis  zum 
Aussterben  der  sächsischen  Kaiser  die  karolin- 
gische  Verfassung  in  ihren  "wichugsten  Grund- 
sätzen ohne  Unterbrechung  fortgedauert? 

Von 

Dr.  P  h  U  1  i  p  8. 
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Es  ist  eine  Allgemein  verbreitete  Ansicht,  dass  das  sogenannte  deutsche 
Reich,  d«ta«n  abgMondertt  und  eigene  Geschichte  man  tbeilf  m|l 
Araul^  theila  mit  KMirad  i.  beginnt,  in  jeder  Bexfebang  Iftr  «ine  nn- 
iDillelbar»  Fortsetsnng  dee  kerolingischen  Reicbei  xu  ballen  ley. 
AUerdiog»  iobUeeet  tiek  der  Zeitfolge  neck  dae  «ine  an  dae  ander« 
«Oy  allettt  viel«  derjenigen  Verfassungsprinzipien^  welcb«  die  Grand- 
lag«  d««  d«nlscb«n  Reiche«  bilden  ^  haben  »ich  ibeils  erst  in  spSterer 
Zeit  «ntwickelt,  tbeile  gebdren  sie  swar  ibreip  Ursprang«  nacb  der 
liarolibgiachen  oder  merowingiscben  Periode  an,  sind-  aber  durch 
vevololionair«  Ereignis««  in  ihrer  Ausbildung  und  Bnt^icbelung  g«* 
hemmt  und  dann  erst  in  «p&terer  Zeit  von  Keuem  in*«  Leben  ge- 
mfen  worden. 

Die  Aufgabe  <fcr  n.-<rhroTgenden  Zeilen  Ist  es  an  der  Art  und 
Weise,  wie  seit  den  Zeiten  Arnolfs  bis  auf  Heinrick  II.  den  Heiligen, 
tlrr  Königsthron  besetzt  worden  ist,  zu  zeigen:  dass  die  deutsche 
Reichsverbindung  sich  erst  ganz  allmählig  mit  Adoption  harolingischer 
Verfassungsgrundsätze  gebildet  hat.  V>"ir  lassen  einige  Angaben  der 
Quellen  über  jene  Besetzung  des  Thrones  der  Untersuchung  selbst 
vorangehen i 

jfmmL  Alammn.  an»,  ggg*  Knroiaa  imperator  *  r«gno  depositn» 
et  AmnlfiMvtft  r«gnum  «levalnSL 

1* 


* 


4 

Aon.  S99.  Araolfus  imperator  obüt  ei  HludowiCttS  filiot  ein«  in 
regnum  elevatur. 

lUUk  912*  Hludwicus  rex  mortaus.  Chonradus  filiat  Chonradi 
comiti;;  a  Fraocis  et  Sazonibot  Ma  AUmamiit  «e  Ba»> 
guftriU  rex  electu«. 

Ctmtuuiator  Regüumis  ann.  920-  MeiDricot  dox  cooteimt  FVaa* 
«oritin,  AlamannoriiBi,  BftvraHonuni  TburiiifgoniD  et 
Saxonum  rex  eligitur. 

ano.  SBC»  Heinrieva  res  —  diem  daasit  extfemam,  eni  filiw  tmu 
Otto  conaeDan  prinaoruai  regnl  snceeasor  digitar. 

.Ann.  961'  Italiam  ire  disponcos,   maximam  suorum  fide> 

lium  mullitudinem  Wormatlae  coadunavit,  ubi  consensa 
•t  uaninitate  regni  procerum  toliusque  populi  filiue 
eine  Otto  res  eligitur.  Indeqiie  progrediens,  con* 
renienti*.  quoque  et  eleetian«  oamiuin  Lotluinenaiiiaft 
Aqnis  res  ordinatar. 

DUhmar.  Mcrseb.  Chron.  Lib.  ril.  p.  03-  (cd lt.  Wagner):  et  filiu 

Iin[)Lr  ii   lis  ab  omniLus  in  dominum  cligilur. 

« 

Ubw  V.  p.  (Heioricus)  ibidem  CMagOBliAe)  eommaoa  de- 

TOtioae  ia  regem  clectua. 


In  Folge  einer  Re<ro1iition  hj»Uc  Arnulf,  der  Herzog  von  liarn- 
Ihen,  den  Tiiron  bestiegen;  ihm  huldiglen  zuerst  die  Bayern,  sodann 
die  Franken,  Schwaben  und  Sachsen,  und  auch  die  Lothringer  Mea 
ihm  bei}  das  grosse  karolingisehe  Reich  lOate  sich  auf.  Anralf  stritbt« 
aller^Aga  darnach,  Ar  den  alleinigeo  höchalen  Beheeracher  der  frfi* 
beten,  vnler  Kerl  dem  Dieken  Tereinigteii  Monarchie  sn  gdten,  vnd 
bndrt«  cf  aneh  wirklieh  ddiia,  daat  dio  Kronbeircrber  in  den  Abriges 


ihm  nicht  zagäf«llencn  Theilen  jenes  Reiches,  vvenigsiens  in  einem 
gewissen  GraJe  Seine  Oberhoheit  anerkannten.  So  l<am  Odo,  der 
wcsli  I  uil.ihche  l'iuiiig,  aut  Arnulfii  Aufi'ürderuog  zu  ihm  nach  Wormt 
und  beide  einigten  sich  .  dahin,  daas  erstercr  die  iirooc  behielt. 
(Annal.  Puld.  ano.  8880?  ähnlicher  Vertrag  wurde  mit  i\udoU 
von  Burgund  geschlossen  und  Arnulf  miuste  zufrieden  seyn,  dass  er 
dareh  diengn  nicht  «uch  Lothringen  eingebüsst  hatte  (Regia.  Chroq. 
man.  88B-)'  Ab  dartof  der  deutsche  Kdoig  nach  Italien  »iehen  wollte, 
Vtm  Borengar  ihm  entgegen,  wurde  mit  Güte  «»fgenommeQ  und 
•ehwar  eis  König  von  ItoUon  den  Eid .  der  Treiio;  auch  sorgte- die 
Kotsertoehter  IrmoBgard»' Boio'e  Wittwe,  daför,  dus  ihr  SobiH , 
(der  nachmalige  Kaiser  Ludwig  III.  der  Blinde),  von  Arnulf  als  K&aag 
iu  der  Provence  aneriienat  .wurde*  (Ann.  Fuldens.  anot  990.)* 

Nachdem  nun  dieser  sich  also  in  der  Herrscheft  befestigt  seh, 
glaubto  er  auch  l|lr  die  Zukunft  8«rg«  tragen  w  missen,  dass  die 
von  ihm  errongeae  Macht  seiner  Familie  erhalten  bliebe.  Zur  Zeit 
der  ersten  KaroKnger  war  die  Besetsuag  des  Thrones  durch  Wahl, 
obschoD  von  dieser  oft  die  Rede  ist,  fast  nur  Theorie  (m.  Deutsch. 
Gescb.  II.  394>);  das  Andenken  an  den  erossen  Karl  musste,  abge- 
sehen davon,  dass  andere  Grunde  ebenfalls  mitwirkten,  schon  allein 
dazu  beitragen,  die  Erblichkeit  des  Thrones  in  seiner  Farnitie  festzti* 
stellen.  Arnulf  stammte  zwar  auch  von  jenem  erhabenen  Ahnherrn 
ab,  aber  er  war  auf  den  Thron  gelangt  durch  Absetzung  des  recht- 
mässigen karolingischeo  Königs  und  durch  Ausschlicäsung  des  zu- 
nächst zur  Succession  berechtigten  K'irls  des  Einfälligen.  Sein  Be- 
mühen war  daher  dahin  gerichtet,  den  Adel  seines  Reiches  dahin  zu 
bewefren,  i  nn  für  seine  ausserehelich  erztugUn  Söhne,  Zwentibold 
und  RuUüU  die  rsdclitoige  2u  verspreclicn.  Er  konnte  diess  jedoch 
nur  unter  der  Bedingung  erlangen,  dass  er  etwa  keine  recfatm&isigen 
Kinder  hinterlassen  würde;  nur  dio  Lothringer  lioisou  Sich  bereit 
finden,  Zwentibold  schon  damels  sun  K5nigo  tusunehmon.  (dsuul» 


Fuld.  ann.  805  ).  Jene  Weigerung  des  Alela  igt  nicht  unwichtig} 
wurde  einerseits  zwar  dem  VerLaiigen  des  liönigs,  der  wegen  seiner 
eigenen  Ausserebclicben  Abkunft  in  aolcher  Abstammung  für  seine 
Söhne  kein  Hindernis»  sor  Thronfolge  $ab,  nicht  entsprochen,  so 
wurde  doch  «nderereeitt  du  Prinsip  der  BebKohkait  de»  Thronet  in 
arattlfinffehen  Haue  ^  dedoreh  eaedrflcklich  enerkeant.  Wenn  daher 
oueh  Eeffh*  Chron,  «nno  900  Mgt»  prooere«  et  oplinate*  —  Hlodo- 
wicnm  regem  soper  ae  ozeant  and  in  der  dben  angeföhrten  Sielle 
von  einer  Blevatio  dio  Rede  iet,  eo  aohaijkt  difeeo'  doch  in  dereelben 
Wein  SU  veratehen  au  lejo»  wie  die  Wahlen  ira-karoliagiaehen  Hauae 
oben)« -wie  die  Annal.  Fnld.  ann.  900  schlechthin  sagen:  Hludo* 
wicus  in  regnura  successiti  welcher  Ausdruck  von  den  Chronisten 
auch  da  dftera  gebraucht  wird,  wo  Wahlen  im  eigentlichen  Sinne 
do8  Worteft  vorgekommen  aind» 

Als  nun  aber  mit  Ludwig  der  Stamm  Arnulfs  erlosch,  so  folgte 
nunmehr  auf  die  Auflösung  der  karolingiscUen  im  Jahre  911  die  Auf- 
lösung der  arnuirmijchen  Monarchie.  Unter  der  unruhigen  Regierung 
jenes  I'ündes  musslen  diejenigen  Männer,,  welche  au  der  Sptize  der 
unter  Arnulf  m  •tncm.  ReiAh»  ««reiBigUih  Vftlker  atanden,  immer 
m&chtigcr  werden«  Auch  Arnulf  war,  eho  er  auf  den  Thron  gelangte, 
obiehon  den  Karolingern  verwandt doch  nur  ein  Herzog  gewesen^ 
jetnt  nachdem»  Karl  den  GlnfUtigen  auegenommeay  kein  Karolinger 
mehr  da  war^  hatte  jeder  |ener  Hersoge  oder  Nationaihfiupter  gleichen 
Anspruch  auf  den  Thron«  In  S'acluen  halte  Otta  der  Brlaaehtc 
•chon  als  -der  vierte  eeinet:  Geschlechtea  (leinen  Bruder  Bruno  mit« 
fingerechnet),  die  herzogliche  Würde,  in  Bayern  war  Luitpold  und 
nach  ihm  sein  Sohn  Arnulf  (Optimos  dux.  A^SangalL  ann.  913.  p.  77.) 
die  Vertheidiger  dos  Reichs  gegen  die  Ungarn  machtig  geworden ,  in 
den  franltischen  Landen,  war  Konr^d,  wie  Luitpold  ein  Verwandter 
des  arnulßnischen  Hauses^  der  angesehenste  Fürst,  bei  den  Schwaben  • 
Ercbanger  und  Berchtotd»  bei  den  Lothringern  Kainer,  nach- 
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fein  '«it  i^hOB  iiii:J4li|^  900  -^Mk  .ZvwaitiMd;  Tnlrieb^ii 

fB  ihrwa»  K9ttig  «ielr-  «ffk^tirnn  Italten.   J«Ut:  «Ut»  kank  M  .^rauf  tn^ 

^«84  diwe  .Fünlen  N9¥  miteioander  «idgteii,  tun  cnen  ihrer 

Mitte  xiun  Nakcbfolger  Ludwigs  dts  Kiodes  xu  wäbTaii|  und  et  MliBÜkt 
dieif  Mich  nach  den  Worten  der  de»  j^nal  Alamann.  oben  «d> 
geführten  Stella  geschehen  an  seyn.  Lüsen  ^ririiadeiaen  dies«  Sl^U« 
einstweilen  bei  S^ite  <^ld  nehmen  den  entgegengeietztea  Fell:  Ihatea 
sie  es  nicht  —  und  eine  juristische  M^thwendigUeit.  destt  war  keiaee- 
wegs  vorhanden  —  gönnte  also  keiner  dem  Andern  die  Krone,  •(> 
musste  entweder  die  Gewalt  2u  einer  Vereinigung  führen  oder  aber 
das  ganze  Reich  löste  sich  auf.  Troti  den  Worten  Jener  Stelle  ist 
nun  in  der  That  dfls  f.efztcre  geschehen  iin<1  erst  ppriterhin  ist  die  ge- 
waltsame Vereinigung  erfolgt.  Gleich  nctcix  dem  l'odc  Ludwigs  des 
Kindes  sagten  sich  die  Loll)ringer  von  dem  bisherigen  arnulBngischen 
Reichsverbande  los  und  erklärlcn  Karl  den  Einfältigen  für  ihren 
König;  die  Franhen  wählten  sich  Konrad,  ihn  erkannte  Otto  an,  nicht 
aber  die  Bnycrn  und  Schwaben,  die  ohne  gerade  sich  einen  König 
zu  wählen,  ia  L nabliaogigheit  zu  bleiben  trachteten.  Allerdings  er- 
saklt  jener  Chronist,  Konrad  scy  von  den  vier  zuletzt  genannten 
Vdlktfni  Mm  'IfO»is*  M-kolma.  %v«r4«»,  «U«lit.-  «Dtwad«r  mnobV  Atiff 

mH»«,  indem  er  <|ir  Zelt  dei  Wiederbestelieoden  Beiotterecbandei 
ührieb,  einen  irrthümlicheo  RAekichlnM  ieder  die  Letart  «et  tsomm* 
yirt.  -.  Wir  glauben  d«i  Bretere,  allein,  w#Rn  der  Cbtonltt  sagt*^  Koau 
md  eey  von  den.  Franken  und -Saasen  ervrUilt  worden,  und  ' dann 
fortAbrts  aeu  Alamannii  ne  Basgoarüe;  W-  lel  ditke  ewar  d|iai  de* 
nnligen  Spraebgebrancke  «ngeraetten.,  womaeb  das  ten  aoviel  ale 
mn  *0B  bedentel;  vrain  men  aber  die.flbrigen  X*lechrickten  su  HQIfe 
nimmt,  eo  bietet  eieb ,  doob  fittt .  nbwiHIcikhrlieb  der  Gedanke  dar, 
MCh  der  Verfasser  jener  Alemanniseben  CUrenik  habe  bei  detai  seu 
nn  ein  eed.  noo  gedkditr  Ans  den  libtigen  kOneren  Chroniken  IXilt 
sioh  .bier  freBich  Miebls  entnebinenf«  denn-  Tft*'  diesen  sagen  die  einen 
W9m  Konrad  «ohleehtUn:  regnom  aotbpit  (.«irind.  SangalL  ann;>}f)y 
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nx  coiMtifiiitiir  iAnXal^  Pfiebtn/K/f,  «bb.  <)f3>»  m  «Ivrat«»  Cjtnmi, 
Cdon»  Min.  9  t  t)  od«r  ia  rrgno  suecessit  (Cffnföi.  Re^t^  wutu  9lf). 
Dag^pen  wiMen  weder  Wittechiod  [Ton  Corvey  noch  Ditmer  tob 
Merseburg  ii^end  etwee  von  einer  Wahl  Konrads  durch  die  Schwa« 
Imb  Bnd  Beyern,  sondern  gerade  eie  stellen  die  Sache  in  der  Weise 
der,  dese  die  Franken  und  SaebfOB  «Berit  Otto  den  Erlauchten' und 
denn  auf  dessen  Empfehlung'  Konrad  erwählt  hätten.  (  fFUtech  Cor» 
he),  bei  Meibom.  Script,  ver.  Germ.  Tom.  I.  pag.  635-  —  Dünu 
Merseb.  l.  p.  5.}.  Es  m»^  seyn,  dass  diess  sich  wirlxlich  so  ver- 
halten habe,  wie  denn  gar  hlcht  das  Unvi'a})rscliein1icherc  r?as  Wahre 
tind  das  Wahrscheinlichere  das  Unwahre  seyn  kann:  indessen  fri^gt 
man  hier  nach  dem  Wahrscheinlicheren,  so  möchte  man  die  Sache 
fast  so  ansehen  dürfen,  dass  nach  dem  Tode  Lud\Yigs  die  Franken 
sogleich  ihren  Konrad,  der  nebst  dem  Erzbischofe  Hatto  von  Mains, 
Seinem  Frennde,  den  intibteu  Lijitluss  vvahreiul  der  vorigen  Regierung; 
gehabt  hatte,  die  Sachsen  aber  ihren  Herzog  OUo  zum  Könige  aus- 
riefen.  Dieser  aber,  sey  es  wegen  seines  vorgerückten  Alters,  sey 
es  aus  andern  Grttnden,  einigte  sieh  mit  Koored  dahin,  dass  er  ihm 
den  königliehen  Titel  zugestand,  wogegen  dieser  versprach,  4hn,  Otto, 
iB  seinem  Heraogibain«  CMwIm«»  obn»  honigUeimi  Titel,  ungehindett 
•ebmItCB  und  weiten  bb  lessen.  WllteeUnd  aegt  (tu  n»  O.)  penen  OW 
iBBem  temen  aninnMim  eemltor  et  vhiqne  vigebet  imperiom;  (tmdk 
dieee  neg  eine  bb  weit  gegengene  Schmeichelei  eeyn»  welche  der 
•Sdieisehe  Cbroniet  seinem  KftnigsheBSe  erweisen  wollt».  Eine  eigent* 
liebe  denteche  Königewebt  het  elso  beiii  Tode  Ludwigs  des  Kindet 
ger  niebt  Stett  gefnnden,  eondem  nor  die  PreBheB  wibltCB  eich  eiaeB 
KftBig»  der  aber  ensaer  FVsiilieB  NiemeodeB  etwee  eb  gebieten  hette. 
Allerdings  hatte  Koni«d  iOw«4il  Ib  SehwebeB  eto  w-BeyerB  enie 
mSchtige  Parthei  für  sich ,  nSmlich  die  Gentlichkeit.  'Dieser  war  es 
VOrsu^sweise  daran  gelegen,  die  Auflösung  des  Reiches  xu  verhindeni| 
de  die  kirchlichen  Verh&ltnlsse  es  fiberl  aiTp(  dringend  wOnschene» 
fi[enh  mechteo,  dese  dee  ernjiiiBische  .Fftoflel  der  herolingiiebeB 
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Monareliie  nicht  wiedernm  in  fönf  Bc<*tan5iheile  aafgeI5st  werJe. 
(Vcrpl  m.  D.  G.  ir.  3Ü20'  Die  Geistlichkeit  hätte  also  jeden,  der  nur 
Miene  machte,  6ich  als  den  IS'acbfolger  Arnulfs  und  Ludwigs,  oder 
der  früheren  Karolinger  zu  betrachten,  onterttQtzt,  weshalb  auch  der 
lotharingische  Clerus  keinen  Anstand  naiira,  sich  an  Karl  den  Einfal- 
tigen anzusclilius&en;  wenn  sie  also  für  Konrad  sich  aussprach,  so 
waren  für  diesen  fceiaMweg«  mehr  ReebtagrftDfle  da,  als  für  jeden 
•ttdern  ätr  Ffirftm,  dit  dtr  Spitw  d«r  VWwt  ttaMka.  Kttiind 
war  BW  dtr  «rtte,  wrfolicr  «rwiblt  wvrde  und  hatte  den  wäelittgalen 
Frilataa  auf  Miser  6eitt.  Konrad  abar  verfolgte  jene  latentiiNii  in 
•eise»  Urhandea  aenat  er  dek  9ftara  den  Naebfolger  Karl  des  Orot* 
iea,  s.  B»  Cotkx  Laureth*  «na.  913.  Ton- 1.  p.  I09>'more  aat«- 
eeeipnin  aoftronun,  regna  Tidalioet  et  imperatorom.  Wlrtii  in 
Jahre  91 1  aus  der  von  Ludwig  dem  Kinde  hinterlassenen  Monarchie 
ftnf  Ivleine  Reiche  entstaa^ei^  eo  hStta  freilich  jeder  der  Könige  ei^ 
auch  Nachfolger  Karl  dea  Orotten  nennen  kennen,  wie  schon  zuvor 
die  drei  nebeneinander  regierenden  Brüder  Karlmann ,  Ludwig  der 
Jüngere  und  Karl  der  DicUe  Nachfolger  Karl  des  Crossen  gevtesea 
waren.  Allein  Konrad  nahm  seiner  Absicht  nach  die  Sache  anders, 
er  wollte  Nachfolger  in  dem  ^aii^cu  «tuulüuiachcn  Thcile  Jcr  Ivaro- 
lingiachen  Monarchie  seyn.  Eine  andere  Frage  aber  ist  es,  ob  er 
jemals  diese  seine  Absicht  erreicht  babe^  Zon&chst  ist  soviel  gewiss, 
deaa  ihm  diem  ia  Betraff  Lolbringens  völlig  misslang,  ia  Saehaen 
könata  maa  alleafalla  die  Aaerkenauag  ptto*a  dafür  geltea  laiaaa^ 
weaa  alcht  daa  VarhÜtaiaa  swlaeliea  Konrad  und  Hciartcb  dcuk- 
lieli  neigte,  dam  die  Sachten  «nd  die  mit  ihnen  verbfladeten  Thihna» 
gar  heiaetwegt  geneigt  warea»  ihr#  Uaabbingighait  anfcagebea. 
Anoh  aebeink  et,  daae  l»ei  dtr  Wahl  Konrada  der  IJmatand  n  aiatr 
Vereiobamng  mit  den  Saditen  beilmg,  data  der  Mainaitelia  Sprengel 
weit  bis  in  das  Hers  Sachsens  eindrang  und  data  daher  an  die  Ifin^* 
UcIm  Verbindung  die  politische  aieh  leichter  anschloss.  Heinrich 
veqwtkirto  daett  Vcrhaltnitt  alwr  ger  nicht  nad  der  Kampf  awiachen 
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ibm  und  Konrad  hatte  d«ria  seinen  AnTMg-y  d«M  die  Dientttente  dei 
mainzischeo  Brsbisebofc«  ans  Thüringen  vertrieben  worden,  h 
Schwaben,  wo  besonders  der  mächtig«  Constanzer  Bischof  Salomo« 
för  iba  wati  siegte  Konrad  über  Eichanger  und  Berthold,  die  beiden 
Kammerhoten  ob;  doch  als  er  bis  zu  diesem  Tunkte  gekommen  war, 
wurde  bald  klar,  dass  Honrad,  ohne  es  zu  wollen,  hauptsächlich 
nur  dem  Herzoge  Burckard.  gedient  hatte,  der  sich  in  vrlfi^fer  Unab- 
hängipkrit  von  dem  Könige  behauptete.  In  Eayern  musbte  Herzog 
Arnult  allerdings  auf  einige  Zeit  vor  Konrad  weichen,  allein  dennoch 
hat  es  der  Hünig  hier  durchaus  nicht  zu  einer  eigentlichen  Anerkeo- 
nunj;  seiner  Wurde  im  ganzen  llcrzogthura  gebracht;  im  Gegenlheile 
scheint  gerade  der  Kampf  in  Biiyern  sein  Lebensende  herbeigeriibrt 
zu  iiaben;  er  empftng  in  einer  Schlacht  eine  Wunde,  an  deren  Folgen 
er  starb.  So  endete  also  Konrad  im  Jahre  918  nAcb  einer  kurzen 
Regierung!  ohne  ein  Reich  an  Stande  gebracht  sa  heben.  Er  wer 
Rex  orieatelinm  Francomm  im  engsten  Sinne  des  Wortei*  X^*  G.  If. 
4570'  Seine  Reiehetdeen  eiad  . nicht  reelieirt  worden,  und  die  ^terea 
Voretellttogea  von  dem  sa  eeiner  Zeit  beetebeaden  Reiche  sind  ane- 
chronistisch;  es  gab  denals  kein  deutsches  Reich,  also  auch  kciae 
Reichstage,  Wm*  RctebifticBre,  Keine  Aelclisgerfcbtei  keine  Reichs* 
leben,  keiae  ReichsSmter  a.  s,  w.  In  selnea  Diplomen  aeaat  sich 
Koarad  gewChatich  schlechthia  Rex,  in  tSnim  (t*  Jehre  9I8  bei 
Sehamtatt  Trad.  Fuldeas*  p.  508»)  >  Romaaoram  et  Frsacornm  Rexj 
w&rde  hier  am  Scblusi«  nicht  Glismnoda,  Koarad*s  Matter  ge- 
asnnt,  so  wibrde  man  diese  gease  Urkunde  vielleicht  anf  Konrad  ff. 
beziehen  kdaaea;  jelxt  ist  aar  soviel  gewiss,  dass  weg^en  jenes  Titels 
der  Eing.-^ng  unächt  scyn  muss.  Auch  ist  hier  noch  auf  eine  Stelle 
aus  dem  Chron.  Lauri^  Chei  J-^reher,  Script,  ver.  Germ.  Tom.  I. 
p.  11 6.)  aufmerksam  zu  machen,  wo  es  ( —  ohne  Intcrpunctioa  — ) 
beisst:  Cnoradus  frater  Eberhardi  Marchionis  orientalis  regni  partem 
drca  Rhenum  tenuit.  Nach  Verschiedenheit  der  Interpunction  wird 
dies«  Stelle ;  auch  versehiedeatUch  soi>gclcgti  s.  B.  v.  Lang  (Baicms 
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Gauen  S.  120-)  selzl  ein  Komma  nach  orienlslis,  wodurch  dann  Hber« 
hard  ein  ösUicher  Markgraf,    Markgraf  in  der  Ostmark  wird.  Hi«h- 
tiger  aber  scheint  es  7.n  sevn  (s.  Codex  Laurish.  Tom.  I.  p.  109.  — 
Crüliius,  AoU  Acad.  l'Aul.  Tom.  Iii.  p.  408-  not.  p.  —   fVench  liest. 
Laodeigeschichte  Bd.  2*  S.  64l>-I^ot«  a.},  wenn  man  das  Homma  vor 
4Uf  Wort  «MTMal^  letzt,  und  diMtt  «Im  mf  vagni  l»esttht  Unter 
VorAUMetmag  4lcr  Rloliligkwt  dieser  laterpaneHon  wird  'däno  die 
Stelle  gewfthnlieh  so  Tentaadea,  den  Ho&red .  Kiaig.  im  geoseB  Aiw 
Bulfiniaelie&  Osleeieli  elree  Rheouin-  gewordeä  ley;  eher  «ueli  die 
BrUirang  lit  nieht  ansgeadilettfeii,  vnd  «ie  ist  die  woitgem&sf«^  daM 
Kottrad  nnr  eiaea  Tbeil  dieeee  Oetreiehes  gehabt  habe. 

H&tte  Konrad,  der  eeit  dea  Zeiten  Lodwig  dee  Kiadee  der  maeli* 
tigste  Fürst  in  Franken  wari  einen  Sohn  gehabt,  eo  hfitte- eich  er- 
warten lassen,  dass  dieser  nach  ihm  den  Thron  bestiegen  haben- 
wurde.     Seiner  Familie  war  jedoch  überhaupt  wenig  Glück  beschie- 
den.     Besonders   stand    sie   aber  darin  dem    sächsischen  Herrscher-; 
geschlccht  nach,  doss  dieses   schon  seit  langer  Zeit,  mehrere  Genera- 
tionen hindurch,   im  IJesitze  seiner  Macht  sich  befand,  während  die 
Konradincr   erül   durch    U«;ti  Siur:t   der  Dabeubcigcr  su   Anfang  des 
sehnten  Jahrhunderts  emporgestiegen  waren.     Hätte  Adalbert  von 
Babenberg  sich  seinen  Feiadea  gegenüber  behauptet,  so  wäre  sein 
Stamm»  welehertdie  Tliaten  Heiarivlii,  dee  Schreokena  der  -Noraianden,  : 
flkr  elih  anfweieeik  konnte,  et  vielkeiebt  gevreeeii^- vreleher  DeaMchlaad « 
die  Könige  gegeben  habeb.  «rftpde.-  Doch  daa  Oesebleehtr  der  Kon« ' 
radiner  hat  den.  Sho«  der  Babeaberger  nicht  lange  fiberlelA  8lef^> 
]»eBd  empfahl  Konrad,  obwohl  er  nahe  Verwandte  hatte,  keinen  Yoa" 
diesen»  sondern' Vielmehr  Otto*e  Sohn,  H'ftinrich,  den  Hefsog  Von' 
Saebaen,  mi  seSnem' Nachfolger.  '  Diese  Naebriebt  verdient  Wobt  einige- 
nShere   Beleuchtung.     Es  fragt  sich  -svv5rderst,  wem  Konrad  ihn* 
•mpfoMen  habeP  anstreitig  zunächst  nur  seinen  Franken,  den  Sachsen 
wob!  aiebt,  denn  diese  würden  ihn  obaehla  tarn  Kftnige  eriiobea  ' 
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liaben^  da  der  mächtige  Heinrich,  der  echon  Konrad  seine  lieber- 
niaclit  hatte  likhlen  lassen,  sich  sehwerlieh  dem  minder  krüfiigea 
Eberhard  unterworfen  haben  wurde;   ohnehin  fi-aren  auch  wohl  nur 
Herren  \oai  fränkischen  Adel  am  Sterbebette  Konradä  versammelt. 
Den  Schwaben,  die  ihm  selbst  nicht  gehorchten,  konnte  er  ihn  auch 
nicht  empfehlen,  am  «Uemenigeten  aber  dan  Bayern  «nd  Lothrin- 
gern, fibcr  4ie  «r  ^ar  keine  Macht  hellei    Wae  soll  et  aber  heieeei^ 
dUie  Kdnred  den  Heinrleli  sn  ieinem  Ne^ebfolger  empfohlen  liebe? 
worin  soUto  HeMeh  anoeedirenR    Offenbar  konnte  Keered  iiun 
aiebt  mehr  hinterleeeen,  elf  er  eelbtl  bette,  nnd  dieee  wer  die  «nbc^ 
strittener  Herraehaft  -  ftber  die  Pranken.   Zn  dletem  Neehleiee,  wenn 
enden  dieser  Aatdr«d(  bier  fiberbeopt  gebrendit  werden  darf,  ge» 
b5rten  keine  Reckte,  die'  Konred  etwa  gebebt,  eber  nor  nicht  «Mge- 
fibt  b&lle,  denn  Reered  belle  keine  Rechte  nor  Herreebeft  Aber  4ie 
•ndcm  deutedien  Volker  erwerben«  Der  Nedilees  Ronrede  in  dieeer 
Hiniicht  beitand  in  der  Aufgabe,  in  dem  Bealrdien,  diete  Herreelieft 
sa  erweriten- oder  ein  ena  den  veraebiedenen  Hersoglbfimera  sniem* 
nengeaetatee  Reich,  wie  ee  mr  Zeit  Amulfe  «nd  Ludwige  des  Kindes 
bestanden  bette,  «a  begründen.    Heinrich  fibernahm  diese  Aufgabe 
und   hat  sie   auoh  —  jeiivck  'nur  alllaüilig        gelOst.     Die  Sachsen 
und  Franken  wählten  ihn  xom  Könige,  weshalb  auch  der  Contie« 
R^ginionis  in  der  oben  angegebenen  Stelle  vorgreift,  wenn  er  an* 
g-icbt.  Heinrich  ßcy  consensu  der  Franken,  Schwaben,  Bayern,  Thü- 
ringer lind   Sachsen  zum  Könige  erhoben  worden,   während  Dilmar 
▼on  Merseburg  das  Richti^rc  erzählt.     So  iagt  aucli  \\  ittechiod  (a.  a.  O. 
P«  637)  SU  Fritzlar  habe  ihn,  nach  Versammlung  der  proceres  et  nata 
majores,  der  Exercitus  Francorum  et  Saxonum  als  König  bezeichnet, 
aber  von  den  Sc  Ii  wölken  und  Bayern  ist  hier  gar  nicht  die  Rede; 
liier  sollte  er  sich  erbt  den  Königslitel  erorbem,  wie  er  denn  auch 
unmittelbar  nach  jener  Versammlung  gegen  Burkard  ron  Schwaben 
na  Felde  zog,  wahrend  die  Bayern  damit  umgieogeo,  sich  ihren  Her- 
«eg  AfBuif  enm  Rdnige  xa.  erheben.  iVergl.  Luüpr.  Hister.  II.  7> 
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hei  Muralori,  Script,  rer.  [tal.  Tom.  H.  43T.  —  Arnolfus  —  honori- 
fice  a  Bajuariis  atque  ab  orienlalibus  suscipitor  Francis  (damit:  sind 
wobl  die  Nordgfluer  gemeint,):  neque  enitn  solum  suscipitur,  sed  ut 
l\tx  fiat  ab  eis  vehementer  exposcilur).  — ->  Das  Recht  dazu  war  un- 
bcftriltca  und  dis  Bedeutung  dieser  Königs vr«hl  hStto  ii«K  aanicliil 
Mif  B«ytm  bwbgen  imd'  m  Mtte  dara  tob  Bayern  eben-  io  WttU 
die  Rcifllimrvinigung  der  eineeliien  deutteliatt  VdlKer  eusgehen  k5tt- 
MM^  (wie  tckoa  fr&her  darefc  Araulfi'  uad  epftter  diuth  Heiaridi  II.) 
id«  TOB  Sediten«    Den»  mfiebtiferea  Heiaridi  ikdeMea  gtleag  feia 
Uataraeiiaiea  Toll(rtladig|  die  Schweben  and  Beyera  (920*  021  •)  «tw 
keaaton  iha      K6nlg  ea  uad  aneh  die  Loüiriager  naterwer&a  eieli 
ihai,  aad  demil  war  alio  jctil  wieder«»  «ia  Reich  ia  IrQheren 
Siaae  des  Wortes  zasamHieagebracht.    Diese  Reich  war  eine  groiea 
Corporation,   gleichzeitig  auch  eine  Conf5deratioa  einzelner  Völker) 
welche  nicht  in  durchaus  gleichen  Verhältnissen  standen.    Bei  viertn 
derselben  hatte   sich  das  ehemalige  Hcrzogsamt  zu  ein^r  erblichen 
Würde  umgewandelt,    daher  die  einzelnen  Hersoethümer  selbst  ge« 
wöhnlich   regna  genannt  werden;   nur  in  Franken  war  diess  nicht 
der  Fall,    hätte  sich  aber  hier  ebenso  entwickelt,   wenn  nicht  die 
Kooradintsche  FauiHie,  die  Auf  Jcm  W«^  ^au  iWAt,  unt«rg«gangen. 

wftre«  Be  war  abo  -dae  Reidi  eine  Coaföderalioa  tob  Iftaf  V5Ikcra 
BBter  dea  Aatpiaiea  eiBce  der  Henoge,  dea  Herzogs  voa  SacbcM, 
Weicher  dea  Kftnig  Titel  ßkhrte.  So  aeaat  aach  C^^üuw»  de  Pai- 
•ioae  &  Weaccalai  (hei  Balbinua  Bpit  rer.  Boen»,  f.  10-  p-  56)  «ia 
aaher  Verwindler  dea  heiUgta  Weasd  dea  Kftaig  Heiarich  hioa»  Res: 
Saxoaam.  Heiarich  griff  daher  aucb  keiBeewegc  gewaltiaai  ia  die 
iaaeraa  Vcrhfiltaiiee  der  Iklwigea  Völker  eia,  das  Laad»  welche»  er 
eigentlich  und  vorzugsweise  regierte,  war  daa  regauB  Saxoaiae;  die 
Uirigea  kannten  ihn  als  Oberhenra  aa'i  wordea  aber  roa  ihren  Her- 
zogen  regiert,  und  dahin  ist  es  auch  zu  verstehen,  wenn  das  Land» 
recht  des  Schwabcnspiegels  spSterhin  ssgt  (Gap.  20-  §•  2  ):  Öise  vier 
laad  waread  hievoc  ailea  küaigreicii.   Jenee  VerhälUiiai  wird  aueh 


durch  den  Umstaad  besonders  dcutllcli,  dsss  der  bel<annte  neuTijTjlirige 
WaffenstillslanJ,  welchen  Heinrieb  im  Jahre  ()24  mit  tieri  Lngara  ab« 
Bchlos^ ,  eich  nur  aul  Sachsen  bezogj,  die  Ungarn  streiften  während 
jener  neun  Jahre  durch  Schwaben  upd  Franken,  oh|ie  dass  Heinrich 
dicss  als  einen  Bruch  des  WAffeiMt^lst*ode»,aii«ali.  yiTeoa  «ber  in 
)ener  Zeit  vom  Reiche  die  Rede  ilt  deronter  «luiehtk  Stchr 

Ben  v(  rsiünJtn.  Wenn  jdaber  in  dem  t&cbiieehtfo  HeuM  jeaer  Zeil 
die  Fragt:  wegen  einer  SHCeeesion  enUlend,  .eo  lieoddle  e»  tieh  Ue- 
bei  |xuoächst  immer,  um  die  Sqcfeseion  ia  ^^lelyeD,,  DaM  Dim.liic« 
auf  Heinrich  L  s«in  reehtinSe^tger  ei^tgflboriier..8oha  Otio  folge» 
^ürde,  b&Ue  tieh  eigeoUieh  .beuukliie.Tjwt  Mtbst  veratM^n.  Allem 
unler  mehreren  vom  i&chsitcben  Ade|  erhob  tieh  eine  Bedesklichkeit, 
ob,  da  Heinrieh  L  eU  Henog  tfiiiea  Slteeteo  Sobo,  «le  Kdoig  «Imt 
eeineii  .Bweiteo  Solm«  4er  Mie|i  ef^i^pA.üteyien.fiUirte,  geaeugk  hatte» 
der.  feistere  jiichl  «aeh  ele  EIfceo|t  TOffc  SaehaeB  eher  ale  Olko  .dm 
BigeBichaften  in  aieh' vereinigen  vrOrde,  pm  die  mit  dem  Hemog* 
thnme  in  Sachsen  verbundene  königlichen  R^hle  in  behaoplen»  dn 
die  Qbrigen  Völker  «ich  auch  ihm,  :al»,de«^- kftnlgliehen  Spross,  eher 
oncehlieMen.wüifden.  .6cb0!n  bei  J^Mitfni  HfM«iel».  wer  diese  Frage 
nur  SpMeh«  g»Uomni9A,  «U-MtctV  *I>«r  U«  ffiBinem  Tode  unent* 
•ebiederi}  endlich  aiegte  aber  nnter  den  Sachsen  die  oltoniscbe  Farlbei» 
obfichon  die  andere  in  den  Wünschen  der  Höniglichen  WiUwe  Ma- 
thildis  eine  UnlerstQUung  fand;  der  Erstgeborne  ward  gewählt. 
(Vergl.  ß^ita  Mathildis  c.  2.  bei  Leibnitz  Script,  rer.  Brunsvic. 
Tom.  I.  p.  19G.  i  07.  —  ff  iilech^  C^rbßj'  1.  p.  ^4i«.  iL  p-  642.  643» 
Dühmar,  Merseb.U,  A^y-^,., 

Jetzt,  nachdem  die  Sfi(  iisen  sicli  Citto  zu  ihrem  Hönigsherzoge 
erwählt  hallen,  cnt  tanii  dif  i Vcige,  ob  ouch  die  andern  Slämree  ihn 
sofort  als  ihren  lUmi^r  ancrkerjnen  würden.  Diess  ist  oflenbar  ge- 
schehen, doch  Kt  vun  einer  Wohl  naht  die  Rede,  sondern  man  muss 
•ich  das  Verhältni^s  so  denken ,  daas^  sacbdem  die  Sache  bei  den 
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"Saehscn  in  der  ani^egebcnrn  Weise  entschieden  war,  jelzl  gleichsam 
dier  Verlrag,  wie  er  zwischen  Meinricli  mit  den  Herzogen  der  iibri. 
gea  Völker  bestaaJen  halte,  zwischen  Otto  und  dicseo  erneuert  wurde. 

Otto  halte  viel  'Weiter'  gehende  Absiebten  und  PUae  «Is  sein 
V^fVf»  -tl»d  et  Itter«»  ^MMnS  skiftef  RrBierung  ganz  '«ndere  Prin- 
'etpttfn  h•rvo^,  niicb  wdebfen'^er  die  Bedeutung  det  Reiches  «ulfasste, 
eis  Heinrich  diese  getkau  belle.  -Vor  Allem  be«btiehligte  Otto  da- 
•dureby  dass  er  aich  sn  Aeheo  alsbald  die  kftntgliehe  Krönung  ertbellen 
'lieia^  den  yolisl&ndigek  bfstorisehen  uo&^ttriitiseben  Zueamincnhang 
••eines-  Köntgthnms  mit  detsi  der  KariDh'nger  wieder  hersustellen.   Es  ist 
diese  Handlung  aligeaehen  roü  ihrer  innern  grossen  Bedeutsamkeit 
auch  n*ch  wegen  anderer  Umstände  merkwQrdig;  zunächst  deshalb, 
weil  die  deutseben  Herzoge  bei  dieser  Gelegenheit  die  Hoiamter  ver- 
sahen ,    sodnnn  auch  deshalb,  weil  die  Krönung  zu  Acitcn  von  dem 
Erzbischofc  von  IMiitnz  vollzogen  wurde,    Achcn    war  der  Hauptsitz 
der  Harolingisciif^n  FiimiUe  gewesen   und  tritt  unter  der  Rci;icrung 
Otto's  I.  von  rSeuem    als   Haupt;sitz    des  Königthums  aufj    seit  der 
Theilting  von  \'crdün  war  Achen  lothringisch  und  hier  in  dem  loth- 
ringischen Orte  vollzog  der  erste  Bisehof  de«  seit  den  Zeiten  Lad« 
wige  d^s  Deotaeben)  sogenaniiten  ostfränbischen  Reiches  die  KH^nung, 
Dadnrch  wurde  also  das  Band  awiseben  Lothringen  and  jenem  oat- 
frinkischen  Beiehe  noch  fester  geseblungen  «ad  Otto,  der  erste  ge- 
krönte Nicht  «Frauke  (Heinrieb  I;  bat  sieb  bekanntlich  nicht  krSnea 
lassen)  tritt  auf  diese  Weise  recht  ergentlieh  erst  in  die  Paasstapfen 
d«r  Karolinger.    Seither  bat  sieb  auch  der  Grandsais  ausgebildet 
welchen  das  LmiA;'  des  Sachsensp,  Buch  3.  Art.  54*  |>  4>  *us- 
•pnnht:  Die  koning  sal  hebben  vrentto^ch  recht  svenne  he  gekoren 
ü,  von  Bvelker  bord  he  ok  si.  (Vergl.  Landr.  d.  Schicabensp.  K.  24. 
%.  2")  —  Der  Gegensalz  zwischen  Heinrich  und  seinem  Sühne  Otto 
zeigt  sich  aber  überhaupt  darin:  Hcinrirh  ist  Gründer  und  ßefiv^tiper 
eine«  föderativen  Reichs;  er  richtet  fieiuen  ßlick  wesentlich  aul  die 
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'  dmttebM  VerhältnUse  und  betrachtet  sich  vonngsweise  als  Beherr» 
scher  seines  «Schsischen  Reiches  oder  Heraogtbumes.    Otto  aber  ist 
Eroberer   sowohl  in   als  ausseriiolb  Deutschland.     Heinrich  bp2:nr!g1t 
sich  damit  die  Ancrl'.cnnung  hei    den  iibriyen  deutscficn  St.'unrncn  er- 
halten za  haben  und  liess  jc(!en  derselben  in  Beinen  eigenen  Ver- 
hältnissen  bestehen.    Otto  untcr^varl  sie  sich  alle  und  gab  die  unter- 
worfenen Herzogthftmer  an  Verwandte  seines  Hauses,  insonderheit 
Bayern,  mit  Ausschliessung»  des  angestammten  Herrogsgeschlechte,  «n 
seinen   Bruder   HeiDrich,  Schwaben   nacU  dem  Tode  Herrmanns,  an 
seinen  Soiin  Ludolf.    Vorzugsweise  aber  war  Olto's  Blick  nach  Aussen 
gerichtet.    Italien,  die  Kaiserkrone  erlangte  er,  und  auch  Griechen« 
land  erreichte  sein  Auge.    Seine  Abiieiit  war  darauf  hingewendet, 
•i«  lUrolingiMhM  (Wahl-)  Erbrriok  (D.  G.  II.  394  )  >n  tliftc»,  Mir 
lieft  er  ieinea  Sohn  Ludolf  durch  6n  Yertpreelmn  der  FQrrten  des 
Reich!  im  Voreni  la  Miaem  Neebfolger  betliiBmen.  iDäkm*  Menek 
U-     23- )  nod  neeb  LadolA  Tode  diete  Handlong  ni  Otinsleii  edact 
Sohnes  Otio  im  Jebre  961  trtederbolca.  Dieie  beide«  PiHe  sind  etit 
den  Zeilen  Ludwigs  det  Kindee  die  enten  Beitpiele  wiridiebcr  Kftnigt> 
wählen  fikr  det  gense  otlfrinbitebe  Reicb$  aber  euch  bier  hielt  Otto 
et  »oeb  Ibr  nothtg»  teiaen  Sohn  ebenftUt  i»  den  endern  Ton  iba 
beberrtcbtcn  Tbcil*  der  baroliagiiciien  Monarchie,  aXoiIicb  In  Leib* 
riagcn»  beieadert  wlbteh  zu  lassen.    Nachdem  jene  Wahl  m  Wonat 
vollsogen  wer,  verliess  Otto  diese  Stadt  in  Gemeinschaft  seines  Soh> 
ttety  welcher  deaa  (wie  der  Coatia.  Regio,  aon.  961  sich  eotdrftdU}: 
conveniei|tia  qtioque  et  electione  omnium  Lothariensium  'an  Achen 
als  König  eingesetzt  wurde.     Diesem  Beispiele  seines  Vaters  folgte 
nachmals  Otto  IT.,  und  es  würde  Otto  III.,  wenn  ihm  Descendeos 
beschieden  »ewesen  wäre,    unstreitig  auch  dafür  gesorgt  haben,  bei 
seinem    Slamtfie   den  Thron  2u   erhalten.    Auf  diesem  Wege  würde 
sich  unbedenklioli   ein  sSchsisches  Erbreicb  gebildet  haben,  die  Wahl 
der  Fürsten  wäre  immer  mcbr  theoretisch  geworden  and  snlelzt  ge< 
wiss  ganz  weggelaWeo.  « 
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Doch  kehren  wir  zur  Reglerum'g  Olto's  f;  zbr&ck,  um  «lioch  «al 
'  «HIOM  flkr  di»  8p&t«rt  Bntwickelun^- 4m>  -dtiitMliaift- iWMli«verfttS:>ang 
sehr  wichtigen  Gegenstand  aufmerkMinft  xu  machen,  darauf  nämlich, 
da«s  Otto  das  Ilerzogthiim  Sachsen  ad  Herrmann  BiUung  gab. 
Eine  ganz  voll£Uindij;c  Gtnvissheit  <t«für,  w^nn   Herrmann  die  Her* 
»Ogswürde  erhalten  höbe,  be^^it/cn  wir  freilich  nicht,   jedocli    ist  die 
grÖMte  WahrscheinlichUeit  dafür,   datiü  ilim  dieetlbe  in  der  Milte  des 
Sommers  96i   seu  Tlieil  geworden  sey.   (Siehe  Wedekind,  Herr- 
mann, Herzog  von  Sachsen.  LOn«b.  1g17.  S.  40).    ßs  ßilU  also  dies« 
Ereigniss  in  die  Zeil,   als  Otto  der  Brlangong  der  Kais^rwürde  ge- 
wiss, eich  zum  zweiteomale   nach  Italien  begab.    Es  war  jene  Ver- 
leihung des  Herxogthums  ein  überaus  folgenreicher  Schritt,  aui  de66en 
Wiebtigkeit  nicht  genug  aufmerkMm  geai«eht  werden  kann.  Wir 
froKn  Otto  I.  kriner  OmnMtigitoit  liitrlm  AiKtti/  «i«r  ^mit 
«on  dsm  Gfdaalttii  m  die  RticliiihenMkaft  vatf  m  «Im- luiiMriittli« 
iMiperiimi  miMdii  «ehtwte-      m  akhc  ftr  Vardabar,  AuuMk  mek 
9i9tk  BeharrtdMr  «inM  tiMidn«li|  TtiMUlMMinftMig.  M«B«ren  L«DdM 
sn  MfB.  Oder  hat  er  TieUeicht  dai  Herzogtham  oiebt  erUleh  «a  die 
Biltttoger,  eoBdeni  n«r  snr  pereftelklien  Belohotuig  «einem  HArroiaaii 
eeiM  «iemndsiraiisigiShriien"  Djeinle  gegibenlP  /Deiik  ^'*iiiib, 
wte  ilim  wolK  der  Eiiolg  Jileüit  derielbe^  ..  Vlf*knAd"  B»ä  tMbeiecke 
Bam  aeeh  der  Brbliebheit  der  vo»        e&ebiieebml-  Henwgtwftnl» 
^etreBBteb  KSeigekrone  strebte ,  hat  eieb  die;  Erbliehkeib  dee  tidMi* 
lohen   Herxogthams  für  die  Billubgcr  iausgebildci.  -  Dadtirch  abW 
MMriekelte  sich  eUmählig  der  ■  GmndaetjX ,  däss' 4M^|tfoi^  uberhiiupt 
nicht  deenebe«  euch  noch  Erbherzog  seyn  kdnne,  und  es  erkl&rt  tiob 
daraoa  um  so  mehr  das  spätere  Streben  der  fränkischeo  Kaiser,  die 
Macht  der  Erbherxoge  zu  brechen,  weil  das  fast  rergeistigte  König« 
thum  ohne  die  hinlängliche  rnffterielle  Basis  kaum  bestehen  konnte. 
Vergleichen    wir   die   damaligen   Verhältnisse  mit    den   friiheren ,  so 
sehen  wir  zunächst,    daas  die  Merowinger  Krinii:;e  in  ihrem  ganzt-n 
Aeicbe  waren,  ohne  data  ••  «eben  ihnen  Brbbersoge  oder  Erbgralen« 
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ausser  in  Bayern,  Schwabtn  und  Aquitanien  gab.  .£!>«•  M  mhialt 
sich  die  ÖÄche  bei  den  Karolingern,  bis  aich  gegen-deii  iuufgang  ilww 
Regierung  die  Erblichkeit  Jejp  HerKogs$|nter  sn  bilde«  mfiog.  Sehr 
rerÄodert  Ut  schon  4»i  VethiMm»»  «Bl^r  Arpnlf.  Er  KllMt  «ia  Hcfw 
sog  gebngt  MV  Begi»riiBg.  und  beMtll.^ty^l»  «mI  KlirjttlMa  tkt 
•i<h}  «nt  .  Ludwig  dai  HM  Um  bier.  Luitpold  ood  dMae«  Sob« 
Araulf  fl)i«htig-  werden^  JKoorad'a  Scbw&eha  bMldod.  haiipta«bU«h 
d*ritt|  dait  er  pQeb  Icein  Heraogtbnin  b«tt»,  und  Beioricb's  Kraft  be- 
aUod  hanptiftcbliqPi  df riü »r d«M  er..voii.ieiMPi  H^rsogthw»  CBeiibe) 
di«  QbngM  nti  deoiaellw^  «i  gn>M«l  Kcicbe  vereiaigtcB 

HenogtliGanei)  (Reieb«)  rtgif  rt«.  Ollo.  I.  föbltf  M  itork  ||«rag. 
G«talbter  dM  Herni  obse  d«a  Ba»ite  eine»  janar  kleineraa  Retcb« 
das  gaiist«:>tki«bt.  OCbr  i»^glei«beia  Sinne  wi«  lur  Zeit  «eines  Vaters 
•onföderirt«  I(fi«h,:Wi- beherrsch««,  Ak  «r  nun  die  nämlichen  Grand* 
afttse.avf  saiM  baidftt^Niwbfolgar  .«BNfbta  und  dann  im  Jahre  IM 
•tine  DcietndeoB  .  ausstarb ,  so  war  nun  auch  für  Otto's  StiAka^rtw- 
wandton.JIeinrich,  Enkel  des  ersten,  a&chsiscben  Ucraogi.m  B|iy«i% 
SMbatnsuawiadarbrifiglicb  verbireiu  . 

...  Nach  Oll«'s  III.  To(!e  entstand  ntin  nicht  mphr  wie  beim  Tode 
Üeinri^h^s  l.  die'  Frage,  wen  die  Sach'^fn  sich  lum  Herxo^e  wählen 
sollten,  denn  dass  Heinrich  von  Ii.=>yern  nicht  ihr  Herzog  seyn 
solUc,  stand,  fest,  da  sie  schon  Bernhard,  Herrmanns  Sohn,  cum 
üLerzo^j  liÄÜcn,  wohl  aber  eotstaad  die  Frape:  ob  die  Sachsen  nun 
auch  das  Künigsthum  behaupten  i  oder  üb  nicht  die  anderen  Völker 
Bun  auch  einen  tKömg  sich  ,  wählen  wfirdea.  Der  Zustand  war  «hn- 
1  ch  d«in  beittt  Tode  Ludwigs  des  Kindes;  das  OttomMba  Aeiab  drohte^ 
wie  damals  das  Arnulfniachei  aa  .saifallan»  mit  dem  Ootmabicde, 
dass  iet«tjn  Jahre  i.002  eine  •MebvMbl  vtta  KMiifai»we»bam  anftnt 
Van  den  8ahw»bir«  -and  Se^eM  'wtillta  |ade  fVaftion  iiirttt  Henog  mnm 
Könige  b«bc*,..nalar  das  Saabean  war  batoadaca  Mailigraf 
Bebard  aifirlf.  Ar  aiab  w  dat  Aiadan  bamObts  dia  nuadar  bada«^ 
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teaden  Prätendenten  Cibergehen  wir.    Nacbdem  aber  Eckard  noch  tik 
demselben   Jahre  von    dem   Grafen   Siegfried   erschlagen  >vordea 
war,  wurde   Heinrich  von   Bayern  zum  Könige  erwählt.    Aber  die 
Art  und  Weise,  in  welcher  diess  geschah,   verdient  aach  noch  beson« 
ders  hervorgehoben  zu  werden.    Dass  die  Bayern  ihrem  Herzog  beU« 
fielen,  verstand  iich  von  selbst,  ihrem  iieiepiele  folgten  die  Franken 
und  somit  begab  sich  Heinrich  nach  Worms,  um  sich  krönen  zu 
Immb,    Hier  erst  «rklSrlen  «ob  di«  Ober>Lolhringer  ( Motell«iMr) 
för  ihn;  d«nif  zog  Heinrieh  n*eh  Merseburg,  wo  der  Ihfiringitcib» 
mnd  siebsisehe  Adel  ihn  «1s  RÖnig  annefam ;  noch  fehlten  die  (Nieder*) 
Lothringer  und  Schweben;  eratere  wählten  ihn  sa  ihrem  Kftnige  oad 
Horm}  eis  er  nech  Aeehen  kein,  und  suletst  legten  eich  eoeh  dio. 
$«hw«b«n  mllt.  ihrem  Hersiig«  Herrroenn  BQm  Ziel.   Also  gens  eil* 
9«blig  broebto  Heinrich  den  arnulfinlsch  -  ottonisehen  Reichsverbmd 
wieder  zusammen.  (Vergl.  Dithm.  Merseb^lV,  116*  u.  f.).    Br  hetlo 
keine  Kinder  und  starb  im  Jahre  1024  ohne  sonst  eine  Vorsorge  t&r 
die    Successinn    gelrüfTcn    zu  haben      Seine  zweiundzwsnzigjährige 
Regierung,  hinnen  welcher  er  das  Künif.Teirh  Italien,  dip  Kaiserkrone 
Und    durch  einen   Erbverlrag   AnspriVclic   auf  Burgund   erwarb,  be- 
festigte die   Reichsvarbinriiing  vnn    iNcncm    und  die  Bewegungen  bei 
seiner  Thronbesteigung  kann  man  —  wenn  man  nicht  den  lUmpfen 
der  Sachsen  gegen  Heinrioh  IV.  eine  «holiehe  Bedeutung  beilegen 
will  —  elf  den  leisten  V^rsneiii  dleso  ReUbtvcrbindung  zu  sprengen, 
«stehen. 

Mm  pflegt  Heinrich  IL,  den  Heiligen;  den  tlcbeiechen  Kaisern 
betsitühlen;  diesi  ist  richtig,  sobald  maa  blos  auf  die  Abstammung 
Ton  dem  s&chsisehen  Heinrich  L  RQciisiehl  nimmt,  allein  Heinrichs  II. 
Thronbealcigung  ist  doch  mehr  als  eine  TranslatiO  regot  ad  Bavarot 

SU  betrachten,  Er,  der  sich  in  seinen  Urkunden:  eociica  imperante 
dementia  Rex  electus  nannte  (Dipl.  Henr.  tl.  ann.  lOOi.  bei  Ried 
Codex  Ratisb.  Ton.  1.  ü  |24»  Mon.  Boic  Tom.  VI.  gebtet  tm 
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den  Köttigen,  welche  auf  den  Uebergangspuncten  von  einer  Epocb« 
mar  andern  stehen.  So  wie  Konrad  I.  swisehen  den  unachten  Karo- 
lingern lind  den  Sachsen,  zwischen  der  Auflösung  und  NViederent- 
stehun»  des  Reiches  dastelit,  so  Heinrich  II.  zwisdiun  <len  Sachsen 
und  den  Franken,  zwischen  dorn  Authören  eines  eben  sich  bildenden 
Erbreiches  und  dem  \N'icderenlfitehen  eine«  Reiches,  dessen  Verfassung 
TOn  der  oltonischen  bclion  in  vielen  Slückea  verschieden  ist.  £ijie 
Ähnliche  Stellung  nimmt  nachmals  Lothar  Bwitchea  dea  fr&iüüschca 
und  sobwäbiächen  Kaisern  ein. 

DiMe  Bemerkangen  werden  genQgen,  am  die  gew&lmliche  An« 
•ieht  wa  beamtigen ,  daat  das  davtaeh«  Reich  in  •p&ltfw  Sunt  ait 
all«B  aciBtii  Varlaisnngspriaiipi«!  in  imwtaritrodieiMr  gwaohidtt* 
liohcr  PorlbildaDg  ans  den  KarolingischA  Reielie  iierrorgegangea 
tey,  Tielinalir  dftrfU  Klai!»i^ii|  data  awiadmi  beiden  soeh 
■ädere  Stafeo  hialoriaeher  EntwicktliiDg  -in  dar  Miltt  taigtB* 
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An  eine  Monographie  der  Art,  vom  Reiche  der  Longobarden 
in  Jialicrif  und  »uoächst  von  und  mit  dem  gleic^Üigen  Bajoorient 
u%  biilicr  kavn»  gedacht  wordcDj  —  und  do«li  deuten  lienle  nocb» 
D«eh  dem  Ablenfe  roo  vollen  Unicnd .  Jehrcn ,  die  wecbecbeiligeik 
historiaehen  und  politiiidiea  Beiielmngco,' switchea  der  Lomberdey. 
nnd  Bayern,  auf  eine  nahe  Verwandtschaft,  auf- nof erkennbare  Syoi» 
patbien  beyder  Länder  zu  einander,  hin. 

•  » 

Die  Geschichlschrefbcr  jenseits  der  Alpen,  Italiens,  Muratori  vor 
allen,  haben  mit  vielem  Verdienste  auch  über  die  Lonpobordm  ge- 
schrieben and  eommentirt;  aber  sie  kannten  das  Land  diesseits,  sie 
kannten  Bayern,  nicht ;  nicht  aeine  F&ralcn  -  and  Volitf-,  seine  CuUnr* 
«nd  Sittengeschichte;  vnd  so  eracheint  die  bisherige  Oetchichtschrei- 
bung  beyder  Linder  sicmlieh  einseitig,  and  jede  fSr  rieh  «bge* 
fchlossen. 

Hatte  man  nueb  eintelne  Pamilienverbindungro  wahrgenommen, ' 
and  manche  Hin-  und  Rfiekwandemng  zwischen  beyden  Nationen 
Veroiuthet:  — *  so  galten  sje  als  zufallig.  Em  innerer  Zusammenhang, 


IT 

•ia  itt  die  Vomit,  di«  frfthera  Nachbarscliaft  l>«ydar  NalioMO« 
dietteiti  der  Alpen,  hinenfreicheades  MoHr  «rard  nieht  geakaet;  viel 

weniger  eine  so  enge  und  fortwährend  und  soryfjltig  gehegte  BJols. 
und  Wahlverwandtschaft  zw  ischen  den  regierenden  Häusern  und  ihrem 
Volke;  das  Staatsieben  der  Longobarden,  wie  das  der  Bajoariec  war 
aber  damals  das  FamüieDlebeD  ihrer  Ffirslea  ii»d  Prtmateii. 

Pmii  AFamefrid  selbst  schien  dsTon  nichts  so  wissen.  Br,  der 
fromme  Diaeon  von  Friaulf  unser  ehrlicher  Wegwdser  dnreh  die 
Lombardey,  schrieb,  als  bereits  Carl  der  Grosse  die  longobardiscbe 
Kfoae  trag,  die  Geschichte  seines  Volkes  nach  m&ndliehen  and  sehrlft» 

liehen  üeberlieferungen,  gläubig  nieder;  ohne  tiefern  und  prülcnden 
Sinn:  öfter  sogar  in  Mirakeln)  und  mit  einer  sichtbaren  Resignation} 
als  wollte  er  sagen;  es  ist  vorbey!  Und  dennoch  wird  Panl  VVar- 
nefridV  gesammelter  Nachlass  so  einer  reichhaltigen  und  niTeri&ssi> 
gen  Qnelle  fikr  den  Forscher,  der  vorerst  den  Gang  der  Gesetsgebung 
der  Longobardeo-,  und  damit  ihre  sehr  gemischte  Nationalitat  er- 
kannt; insbesondere  aber  rniUels  der  genealogischen  Prologe  der 
Edicte,  einen  höhern  Standpunkt,  — >  hier,  auf  dem  Höhenzug 
der  Alpen  selbst,  gewonnen,  nnd  sich  ihn,  mit  fortwahrender  Aefle« 
xion,  bewahrt  hat.  Ee  konnte  nicht  in  unserer  Absicht  liegen,  von 
Paol  Wamefrid  eine'  Tollstindige  Ueberselnng  sn  liefern.  Alsobald 
aber,  als  wir  einmal  diesen  Gesehiehtschreiber  anfmerksam  dorehlesen 
und  ihn  mit  unsern  bisherigen  Wahrnehmungen  verglichen  hatten, 
schien  es  uns  zweck*  und  zeitgemäss,  ihn  so,  wie  wir  es  getban, 
ins  Leben  einaafabren.  Indem  wir  ihm  an  dem  finde  ton  Bnch  tu 
Bocb|  von  Gapilel  an  Gapitejl  folgten,  nnd  sein  Material,  nns^rm  Stand* 


poakte  g«BtlMj  md  Mer  nicht  oline  Sdiirierigkeit,  chranologisoh 
iMid  pragmatisdi  ordaelcn,  gUttbeii  wir  nw  In  der  freyen  Ueber- 

setEuug,  und  ia  der  Zu^'abe  aus  andern  (Quellen,  das  historische  und 
wahr«  Verstäodoiss  in  dem  Grade  erreicht  zu  habeD,  dass  eS;  ftkr  dia 
Lombftrdey,  und  för  Aayera,  gleidi«  Gew&brtchaft  leistet.  Voa  einem 
hiitoriMlien  Roauuie  lieiin  elio  liier  nieht  die  Rede  leyn. 

In  der  Thet  hetten  wir  debey  die  reifere  Jagend  anf  voeera 

JJochschulen,  in  Oesterreich  und  Bayern ,  und  sofort  eine  wesent« 

lieh   nothvvendige   Erg-^nzung    ihrer  historischen  und  publicistiscbea 
Disciplineo  zum  besoodero  Augenmerk. 

Wlfe  riel  tielirreiehee,  and  för  des  prektiedie  Leben  Brenebbaree 
gebt  nieht  beatenocbettedieiemgcaiciaiebaftliehenFIdeicommise  sweyer 

Nationen  herror;  betfigllch  auf  Herrsebaft  and  Wfrtbsehaft,  auf  Anlagen 
und  B  Li  r  g  ^  c  Jiaflen,  auf  Sitten,  Cultus,  i  UchUptlege,  ua  J  LanUttiver  waiUmgj 
be2.DgIich  auf  das  Hcimalh-  und  VVeltleben^  auf  Kunat>  und  Wissen- 
eehaftf  auf  nachbarlichen  Erwerb  und  Verlcehr}-~  Und  trelche  «S/aa* 
iMgnehiehte  bietet  in  einem  Zeitraom  tob  nur  za>ey  Jahrhander* 
ten  nioe  so  lebendige  und  ergreifende  Aneebaaang  Von  phyeisebor  - 
nnd  geistiger  Kraf^  ron  natorgemSsser,  raeeher,  durch  ausserordent- 
licbeBrelgntsee»  nnd  dnreb  den  Gegenstoss  and  Gegenhalt  der  beyden 
Grossmächte  —  des  Morgen-  und  Abendlandes,  und  Roms —  noch  ge- 
steigerte Entwicklung  eines  longobardischen  Reichs  in  Italien;  mit  sei- 
nen unstreitig  wahrhaft  grossen  Charakteren}  —  eine  Anschauung, 
die  den  lebenskriftigea  Port*  und  Uebergang  dieser  Kitwicklong, 
nach  im  Wechsel  der  Herrschaft  und  ihres  Syetemes  wohl  begreifen 
Ksst  — ?l 


VI 

Das  chrislUch  germnnischc  Princip  in  der  SfaatsverfftMMng  und 
Verwaltung,  wie  das  demselben  zur  Basis  dienenile  Proediatprincip 
ilt  <l**i  ^<»o  flppigea  doch  iange  darnieder  gedrückten  Bo< 
4ea  Obtritolimt  ▼•rpdMftt,  lia»  bieir,-  in'd«r  lieteh«gMcbi«ht«  im' 
Lcmgobarden  ja  ItaHcB,  als  dM  GruDdeUmcnt  4m  »«chballigni  Fkmi- 
lien-  und  8U«l«l«bMia  entgegeatritt :  dauelbe  Bliest,  welch««  wir, 
in  fleinem  »aliren  Brauche  und  Verstand,  bisher  auch  diesseits  der 
Aipen  als  das  Ziel  aller  gesellschaftlichen  Ordnuog  erkannt  und  in 
Wort'  und  Tbikt  (Mi  gehalten  babea ;  iasbeayndere  Behuf«  der  teat> 
lebcn  Territorial»  aad  Culturgetifbiebt«  voia  Uebergai^  an«  der  Rft« 
m«rb«rr«chaft  in  da«  viel  be«proch«ae  «od  vt«l  oiis«ver8tand«a«  Ptfa* 
daltyitem  des  Mitt«l«rt«r«.  E«  ist  auch  dasselb«  Element,  da«  die 
eiserne  Fiscaiität  des  luiuischen  V'erniinft>taals  und  seiner  Imperatoren 
brach,  und  den  heimathlichen,  den  erldichcn,  ßoden  wieder  unter  die 
Gcwabrsebaft  einer  erhaltenden  and  chrialUchen  Begaliiät  im  Fa* 
miliealeben  stelll«:  in  itiner  Art  und  Weise,  welche  allein  tu  einer 
▼erstindigen  ßmancipatioa  Ziel  und  Mass  gibt. 

Oass '  bey  die«en  unsera  Betracbtnngcn  Ober  die  Lebensfragen 
aller  Zeiten  manchesmal  auch  ein  Blick  auf  die  Gegenwart,  und  auf 

die  iiKjdcrnc  Gcicl  iclilscNrc  ibung,  und  aut  die  mit  unserer  Aufgabe 
naher  verwandte  JLUeralur  und  PubUcisitfi  fallen  durfte,  fallen 
musat«;  —  daa  vciateht  aich  von  selbst:  wer  bann  Principien  und 
Erscheinungea^von  der  Hand  weisen,  die  durch  die  Welt  gehen? 

Diese  moderne  Gescbichllchreibnag  gefallt  sieb  —  ia  der  V61- 
ker-  und  Staatcagescbiebte^  jetat  mebrllUig  «af  dem  Staadpaabte 


einer  völlig  profanen  uad  matct  iellcn  Siaat&klugheü  ^  di«  «lies  A'm> 
tueüen  eatbebrt.  —  Die  «dekDüthigAteA  Ch«r«klfr«,  «obt  ttUgi^ 
Hftituag  und  Hin§ebuogi  Fi^moiiglwi^  Hdlfgkei^  md  |«m  &bw  ftUra 
irdischen  Celcfil  crhebeoe  Znvereieht:  —  lie  werden  nur  kell,  btoe 
meleriell,  bcmeeten  iind  ebgearliieilt.  De  geetelten  lieh  bielorisebe 
Zwitter  und  Zerrbitder,  vor  Vielehen  der  juogfraaltohe  Gentui  eat- 
fiiebt.  Wo  der  Geächiclitschreiber  an  keine  Pietät,  nicht  an  jenen 
innigen,  zu  jedem  Opfer  fähigen  Heroismua  in  den  Individuen,  in 
den  edlern  na&nnliohea  und  weiblioben  Neluren,  und  ¥Order««net  in 
den  Hochge^eUleiif  glaubt;  wo  er  in  neneben  Breigniiten  eine  hö- 
here Fügung  nnd'  ihre  Antorität  verkennen ;  nnd  elw*  nnr  flikebtigen 
Snlhneieernui,  iinr'  fenelieebea  nnd  phenteelitebm  Treiben  erbiiekMi 
ued  es  mechantteh  betesten  will ;  d«  geht  und  Ifthrt  er  weit  irre  t  — 

-  k  r 

noch  mehr  im  beibten  Süden,  «it  im  kalten  Norden. 

Wir  eind  nncem  Nechbemy  den  Longoberden  nnd  ihrem  Steete» 
aiber  getreten.  Wer  eine  Stedt  beieheden,  und  stdt  Ton  ihrer  Ge- 
Slalt  und  Bedeutung  eine  riclitige  Vorstellung  machen  will;  der  sitlit 
suerst  nach  ihrea  Giebeln  und  Thürmeo.  Wer  die  Physiognomie  und 
den  Bestend  einer  Landfobaü  erforschen  ntöchte,  der  blickt  anerst  neoh 
.ibeen  HMien»  aeeb  Jenen  «letifen  nnd  .anfiregendnn  PGniin»  wekb^ 
niebt  «ron  MenidMnbend  iMifgebeut ,  ^doeb  den  Ohncen  ^ant  Hehnng 
and  SabulB  gewibvan;  neeb  jenan  Feleengiebda,  woean  llia  arMen 
Strehlen  .dev  evigehanden  Sonne  lanehten,  und  die  ieinl'en  d»r  unter« 
gehenden  vergUmraen;  auf  jene  beUamische  Begiun,  von  welohrr 
•ich  der  Thau  dea  Hifninel«>  befruchlend  in  die  Th&ler  ni^dersenkt  j  ,auf 
jene  Pyramiden  iendüeb,  ef»  iralaban  eidi  die  Watter  breeben  t  und  die» 
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Till 

wenn  tie  eraeh&tteit,  alternd,  und  ubenlBrzend ,  in  die  Tiefe  rollen, 
Alle*,  VM  d«  unten  lebt  und  wAt,  in  8chn(t  und  Crant  begraben. 

So  auch  der  Forscher  in  der  Völker  -  und  Staaleageschichte.  Die 
Primaten  nnd  OpUmatea,  in  Kirche  und  Staat,  die  Förttcni  und  der  nach 
Geist  und  Blut  rollbürtige  Adel  dee  Landen  und  dl«  vom  Volk  »elbat 
erbanoleo  Atttoritaten  ainll.ea,  die  er  samt  nn  erfaiteo  sucht',  nnd 
mit  ihnen  die  Gesebichle  des  Volbes  selbst.  Die.  allen  Geschieht- 
Schreiber  und  Annalisten  haben  liieäcn  Weg  instioktmassig  verfolgt, 
nnd  darum  sind  ihre  Darstellungen  so  ergreifend,  so  einfach,  als 
iv«h?;  —  wihreod  der  entgegengesetite  y^tg  der  modernen.  Anna- 
listen  und  Nivellenre,  die  da  nnten  in  den  Njederoogeo,  in  Schölt 
und  Scblarom  wüble^»,  und  sieb  in  den  Ocwäscern  nnd  Strömungen 
▼ertteren,  ninmur  m  mner  Klaren,  wahreni  und  höhem  Antchanung 
gelangen. 

Aoeb  wir  babe n  den  erslern  Weg  eingeschlagen :  das  Hsfimalb- 
loben  in  den  Alpon  lehrte  ans  ja  frftb  dcnsotbon  ^ebon. 

Wir  giaubion,  den  longobotdieebeii  -Kteigon  und  FriiMton ,  trots 
ibfftr  grotesken  H&Ue,  nnd  dos  nft  gans  froilden  ■tfabitüe,  endiieh  nl- 

ker  treten  xu  mficsen:  wir  haben  ihnen  das  Visier  aufgeschlagen  und 
ihre  Losung  vernommen  —  uod  siehe  dal  vfir  erkanriten  in  ihnen 
vi^  und  achte  Stammes  •  und  Blutarerwandte  der  Bajoarier ;  die  Ahn-  - 
.bosven  von  hoben,  dieaaoils  der  Alpon  nbeb  lange  focCdonorndon  G#> 
liMUocbtOffn.   Bi»  nooor  Wog  dbr '  FonchUng  mnm  tu  neuen  Rnolta- 
'ton  ftbron<  möge  |oner  irerlblgt>  wöndon.'  Bio  bayonedio  Gotebiehto 
erhAlt  dadurch,  schon  vom  f&nitcn  Jahrhunderte  an,  eine  neue  Unter* 


lag«,  uad  A&r  4t  siabmta  iio4  «elile  Jakrhuodert  «i««  wetsBlIieli  «a- 

^ra  Stellung;  inebeMnder«  in  d*r  Cullargesebtchte  und  Genealogie. 

Wir  nahmen  die  Blymologi«  und  Analogie  zu  Hülfe;  hier  sind 
sie  an  ibreoi  PUts«;  d«r  Jargon  und  d«i  Idion  ia  den  Mundarten, 
in  dan  Partonan*Naman,  waran  nna,  iclbat  in  ibran  aebainbar  betaro- 
ganata»  Forman,  keina  Sobranb^  mabr;  und  ao  glauben  wir,  im  Typos 
dar  PamSien-Ntunent  verbanden  mi|  der  BrMicMieÜ  dea  Bodena,  und 
der  Praerogatioe :  im  dynastischen  Clement !  —  eine  Familienge- 
schichte gefunden  xu  haben. 

Dieaen  Weg  verfolgten  ein  Dübüät,  Nagel,  und  Andere  aoeh: 
aber  obne  den  ononinaliaohea  Seblfluelf  nnd  niebt  acbtend  auf  edtesi 
euf  die  ErbUehheit  in  den  Kirchenivfirden  dea  Landet.  Und  doeb 
seigt  aüeb  tie  aieh  vielfältig  in  der  Territorialgeacbicble,  eben  im 

acht  dynastischen,  durch  da«  cbrisllich  germani»che  Princip  veredel« 
tan  Blement. 

Auf  dieaem  von  un»  cingeaeblagenen  Wege  mnaa  man  vom  Stätigen, 
vomTypoa  in  imßfmnen  der  PerswiMj'kmäifomOerlUehkeaen  awge- 
boD,  und  auf  aie  sorftebbommen :  Beweiadeaten  aind  der  I.  und  VI.  Ab- 
aehnttt  dteaea  Oeaebleblavrerkei.   Inmitten  liegt  daa  Beaeglichft  die 

GeschicfUt;   fiflbst      Sie   richtig   tu  erkcnncii,    und  zu  ergreifen,  und 

passend  einaufiigen,  daran  liegt  e»;  das  bedingen  Anlagen ,  Vorkennt- 

nine  und  Aulopaie}  man  musa  im  Lande  und  Volk  einheimisch,  mit 

beydco  Mar  varatanden  atjni  daa  Uebrige  gewäbriein  rtebtiger  Takt. 

Daa  aind  frejUcb  P«at«lnlay  wovor  die  ]m|eövlaal»reft  qmI  Paiaeora 

«iHrev  tlaiveeaol«  und  Spoeialgoaehiebtaa  billig  mirbekadiroeken} 

«nd  daanm  eine  nfot  Metbodik«  und  ein  mne»  Hegimci  daa  Fwt" 

.  b 


tchreAen  md  di*  Emancipaiion  wwdea  dann  daait  «rat  richtig 

veratanden. 

Auf  dem  Zöge  aui  ihrer  aordiMhen  Heimatb,  bU  P«niioa{«o 
haraaf,  untar  Un^mach  «ad  KirapfaB  aller  Art^  hattea  die  [iOago* 
bardea  beraiti  aiaca  groNea  Thail  ihrer  ▼oltbartigea  Bradar'eiage» 
fcflial;  eie  hattea  aber  wieder  Zawaeha  aae  aigeaer  Zeugung,  uad 
noch  mehr  durch  Besiegle  und  Bundesgenocsea  erhaltea. 

So  sahireich,  wie  eiack  die  Cimbem  and  Teutonen  GalUea  uad 
die  vhili^eto  «ad  aoriiehaa  Alpea  lihanogeai  echeiaea  naa  die  Lan- 
gobarden voa  Haue  ana  fiberbaept  aie  gewaeea  a«  eeya.  Schoa 
ia  Pafiii0Ji£ni  hatten  die  Loagobardea  mit  dea  beaaehbarleaBajoariera 

vielen  Verkehr,  und  grossen  Zugang  von  daher.  j4lboin,  der  in  Rede  und 
Liedern  Gefeyerte,  war  ja  ao  gut  der  Held  Icr  iisjoarier,  wie  derLon- 
gobarden :   (Paul   W.  I.  270  Italien  einrückten,  und 

bis  Gallica  vordraageai  uad»  swaasig  Jahre  hiadarch,  um  Boden  «ad 
Herraefaafl,  aadi  aaaiaa  «ad  «ater  ,aieb,  raagta:  da  war  wohl  aber- 
mala  die  Htlfta  ihrer  Maaaaehaft  s«  Oraade  g^aagea.  Wie  bitte 
aber  der  Reat  betkehea,  «ad  ao  admell  wieder  eratarhea  kft;^aea, 
weaa  ihm  nicht,  QBiinterbroohen,'viel  und  atarhes,  uad  Terwaadtea 
Volk  zugestroml  w.^re;  —  und  woher,  ols  aus  der  nächsten  Nach- 
barschaft; von  den  längst  befreundeten  Qajoariern,  (Norikero!)  und 
den  eben  näher  gerückten  Alemannen;  von  den  Rbätiern,  und  schon 
langer  ia  dea  a&dliehea  Gaaea  eiabeimiachaa  Galoaica  der  Thikriager? 
'Uad  «ater  welcher  FfUiraag:  ala  «ater  aagaelaauataa  Primaica  «ad 
mittele  ihrer  Gcfolgadiaftfa,  (Farae)  wie  damals  allceVblk  a«  tiehta 
pflegte?  Uad  «aler  walchea  Bedingungen P  Niehl  etwa  bloa.«m  dar 
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xufalligeo  Beute  willen ;  sondern  um  «neh  an  dem  Boden  und  an  den 
Oberherrlichkeiten  Italiens,  theil-  und,  nach  L'iu&t.uidün  Jie  Hione 
selbst  hinzunehmen.  Alle  diese  Thatsacbea  tind  fio  evident  gestellt, 
wie  die  FraehÜMrkeit  det  MMhafteo  JbajMriMhea  StanniTalket,  wie 
•■dliob  «ach  die,  deM  Bejoariea  uod  dit  Lonbardey,  md  «llet  d»* 
awiMkea  liegende  Laad,  amr  ein*  und  derselben  Geieiiielite  «DgdMtotB. 
.  We»a  ^er  dieses  iteiiMi  -  «|id  blvtmrwa«^  Volk  diet>  imd  jeaseiti 
der  Alpen,  heute  noeh  m  ziceyerley  Zungen  redet :  so  geseMeht  das 
mir  unter  dem  ElnHusse  von  ziceyerley  InteÜli^cDicn,  über  die  selbst 
wieder  eine  höhere  Intelligenz  waltet,  und  die,  über  alle  Berechnung 
hiaeas,  das  Kdrpcrliohe  and  Geistigt  der  Netioaea  sondert,  aad  wi»< 
der  vermittelt. 

Als  jedoch  nun  die  Oberherrlichlieiten  Italiens,  als  jene  eiserne 
Krone  von  IMoj^za.  vorerst  unter  dem  gcynein':cluiUlichcn  WidersLand 
der  Longobarden  und  Bajoarier,  und  daao^  nach  gemeioschaftlickc^ 
Fall,  in  die  Uead  eines  Drittea  gelangten;  wes  wer  netürlicber,  eis 
dese  die  Enkel  jeaer  Aber' die  Alpea  gegengeaea  PrioMtteai  eiagedeak 
ibrcr  keinuklbliehen  Pemilienreehte,  «nd  Treditioaea,  wieder  des  Lead 
der  Vfiter,  ia  moataais!  aad  denn  dieficiti  derielbea  aafsaektea ,  de 
eich  ensbrciteten ,  and  de  ihre  Kostbarlceiten  and  Brfekrongen,  ihre 
Leiden,  Schiksftlc  und  Suhßopfcr,  in  Irommcß  und  wohlthittigen  Stif- 
tungen, B,ui  die  grossbersigste  Weise!  für  ein  ferneres  Jahrtausend 
niederlegten?!  Wie  laut  sprieht  nicht  aooh  diese  Gesehichtel 

Dieter  eben  to  elafedkt,  eis  wehre  Verleaf  der  Diage,  aaa 

zugleich  eis  Euiieüung  in  die  Getehiehte  der  beyerischea  Dynestea 

überhaupt  dienlich,  ivar  dem  ehrlichen  i^aai  ff.  dunkel  gebliebea: 


» 

m 

wer  in  einem  Walde  wandelt,  kann  «ich  lehwer  orienHren.  Zudem 
batte  ihn  das  Geschick  nie  in  das  Innere  B«io«riens  gelültrr,  wo  ihn 
§«r  mancher  Laut  angesprochen  haben  wurde,  ihn,  dessen  Vorallera 

'  WAhmbeinlioli  Mlbtt  mit  bajoArifchcn  Genottnt  in  Pn«ul  eiogewftii- 
d«H  w«rcD.  »-  ,80  Mt  «•  «IM  aber  aalbtt  mit  Miaer  G«Mht«ltto  er> 
g«ng«i».  Demi,  lU  wir, .wie  gM9gt|  «i«!  aot  soniligtm  Aalme, 
vor  kaum  einem  Jahr« ,  zur  Hand  genommen :  fUhlten  wir  uns  von 
seiner  Erzählung  so  mächlig  ergriüen,  und  darin  iioscre  längst  genäbr- 
teo  und  «uf  dem  Hdbenzüge  der  Alpen  geschöpften  ^hattogen  so  klar 
gedenlet,  dMt  wir»  um  d«6  reicbliaUigen  Stoffes  einigermeM««  Mtieter^ 
n»4  um  »icfak  miatT«rfteiideii  sn  werden,  gleiebwohl  dies«  «mCaMeado 

.  'Br5rterung  entwarfen.  },Lebren  und  ErxShlen  iet  Sache'  der  3cktd^ 
Forschen,  Prüfen,  und  neue  Standpunkte  suchen,  akademisches  Stu- 
dium. Auch  dieses  darf  hinter  dem  Laufe  der  Zeit  und  des  Lebens 
nicht  «uräckbleibea. 

Di"«  SigMtorcn  der  vorliegeodea  kcAb  Abtcliiyilite  >  und  ein  In- 
des» der  gteicfasam'  den  siebenten  bildi^t,  werden  sur  teicbtern  und 
sebnetlem  Vcrslaodliehkett  des  Buches  dienen,  tind  manchen  Leser 
zu  \vei(ern  und  wesentlichen  Analogica  führen.  Jede  unbefangene 
Prüfung  in  Teutschland ,  und  in  der  Lombardcyi  in  Oesterreich  und 
Bayern,  soll  auch  uns  willkommen  eeyn. 

Jene  gewalligen  Ströqittngea  am  dem  Norden  nach  SQden  iMben 
Mngst  aufgebörtt  auf  friedlichen  Wegen ,  «nd  an  des  Lebens  leicbtorm 
vnd  kdhern  Genuss,  wird  indessen  der  Nordländer  nie  aufliören,  an, 

•     .  - 

nnd'uber  die  Alpen  su  ziehen. 
Qeschrjebeo  im  März  1839. 

Der  Verfasser. 
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•  .  •    .  ■ » 

Die  Grafschaft  Lebenau  im  Salzburggaiu 

AndeatUDgen  über  Herkommen,  Abatammung,  Verswelgoa^  ntt4  dlt 
BrbÄmter  drr  Cr«r«n  von  Lebenau.    Die  Abtey  Seen  im  ChieJ■|f•ll|^ 
und  ihre  FundAtioo.    Di«  rwcyte  Halfle  des  VL  und  dM 
VII.  Jahrhundert  vor  und  im  Gebirge. 


Littke  der  Ar/SuktA,  die,  in  Norden  der  TVritesm»  tmi  dem  vier  md 
iWMsig  Mellen  entfernten  hohen,  ftdireetlitth  ßforicum  «nd  lUUUie^ 
•beelieidenden^  AlpeoetoeK  her,  dei  Pängtutf  Pongaa  und  SaU>- 
burgßou  dnrehetrftmt,  nnd  einet  von  den  Btngebomeo  Igoi^a,  von 
den  Römern  aber  loarus  *)  genannt  wurde,  zeigen  sich  noch  sa* 
'  nSchst  auf  ihrem  eteilen  und  brüchigen  Uftr,  hinter  dreifachen  Vor« 
weriien,  Willen  um!  GrÄben,  die  Mauerreate  nnd  Grundvesten  einer 
gevreltigen  Burg.   Eine  tiefe  Sebhtdil,  dnreh  welehe  »ieh  dee  brenne 


Ge^'^  fifiser  (1er  I .rubnach  oder  Lebenau^  aus  dem  früher  mit  SQm» 
pfen  und  Seen  bede eklen ,  aber  nichla  desto  weniger  stark  bevölker- 
ten Waldgebicl,  als  dessen  innere  liouptorte  Saldorf,  Abtsdorf,  Leo- 
bendorf  und  Öcrg  ersclieinen  ,  in  die  Salzach  ergiesst ,  deckte  unmit- 
telbar die  eine  Seite  des  augenfällig  zur  Beherrschung  des  einst  viel 
bescliitllen  Flusäcä  aufgerichteten  Oollwerksi  das  noch  von  der  Um« 
gebung  selbst  die  Namen  Lebenau  and  Haag  tragt.  Kaum  cfioe 
Meile  den  Flaes  aofwärU,  da,  wo  «r  ftber  em  PelMoriff  bioab,  tn 
jfiher  Wendung,  .<etn  lieferet  RionMl  findet,  lic^i  di«  Stidü' Laufe 
der  uralte  Selsstapel  dreyer  bcvwelilMrter  HalUl&tten-,  und  von  da 
»och  swey  Meilen  weilA"»  Uhmf  "die*'  •in«lin«l%«'  Metropole  Norieun», 
Javevnm-  oder  Salsburg,  Vier  und  eine  halbe  Meile  «mter  Lebenau 
roflndet  die.  Salnehd  e^bitiin  deniä«i-HiiienrUi}eni6(tiuhe«dM  /na, 
der,  in  einem  weiten  Bogen  'Ober-  und  Niederbajern  durebstrOmend, 
sü  Pacaaa  von  der  'Donau  äiufgenommen  wird.  Der  Standpunkt  aof 
de'm  bentigen  BurgstaH«  Lebenau  gewfihrt  auf  drey  Reiten,  auf  der 
vierten,  nordwesiftch^  'o^  Vewaidete  Gefilde  mkehfigier  an,  eine 
freye  Aaesieht ,  ^en  Plus»  'aitf*'  und '  nicdcrwart« ,  und  &ber  denselben 
bin»  in  die  offene  freundliehe  Landeehaft,  die  von  drey  langet  bevill* 
kerlen  und  bewahrten  H5hensligen|  dem  littttnshergf  Pyeä/uwt,  und 
/^MnAarf^begrSnet  wird. 

Also  theilt  sich  noch  heutu  zwischen  Boyern  und  Oesterreich  die 
Gebielsrerwaltun^  der  linUs  und  rechts  der  Sal^ach  benachbarten 
Pfleg,  und  Landgerichte  Laufen  und  TitntQ^nning ;  TVeitiücrd  und 
fTildshut;  nämlich  in  die  Grafschaft  Ober-  und  f/nteHehman,  mit 
dem  Pfalzgrafen/and,  Ihirghaus:!  /i  gegenfibur,  auf  dem  /Feilhart;  — 
ein  Gebiet  von  ungef;Alir  sechs  (^iyadratmetlpn  nvt  mc'tr  als  14|000 
Meoacben,  wie  in  der  .fc'oJgif-  R^?ftfif5»0*»r«^^<f»»  .f**'"'^«^.. w 

Ein  Thcil  des  von  ßurghauscn  an  diesem  linkrn  Salrachufer  über 
TiUnamng,    J engling  ^  Fridoljing  w^^^  Qeisej\felden  jgegen  Burg 


Lebenau  und  Striilaicse  heran7.tefiend«n ,  und  epaler  als  em  labe- 
gnlT  von  mehreren  Obmann' chöü i  n  zu  dieser  Borg  gehörigen  Ge- 
biets war  vor  ein  paar  J/ihren,  aus  Ai  !ass  des  da  auf  der  weiten 
Dielwiese  aufgedeckten  Leichengcfiides ,  und  merkwürdiger  Waffen 
und  Getehmeid«  d«r  Cegenstand  einer  historisch  •  topographischen  Er- 
-artcrang  !).  * 

4  •  -  •  r 

Elm«  wehere  Br5rtevuAg  möetit^  ti'cti  jetst  fDiglieh  im  dr<s«  un* 
tcre  Abhandroog  jnikBapfeii  iMitii,  wöbey  aber,'  tlhh  in  dicrOtecblchtiB 
der  Grafsdutß  Lebenau  umsl&ndlieber  eingegangen  werden  kenn, 
di<  PVege  ttber  Ale  Abgteli»aiii1»g'd<fr  Grefeo,  in  die  Tage  und  in  die 
Gav«n  dc^  Dynastie  ffuoai,  iitid  i>o  :^tt'der  ^erfode  der  benechberteii 
Longobiarden  in  Italien  binanAttb^t.  Also  hier  vorl&afig  nur  l&iniges 
über  die  Graben  "uwiL  ilie'  'Grelitlieh  XeJvenadV 

Wie  seh  dem  Uebergangii  ans  der  RCmerberrsdiAft  wieder  in 

die  des  norlschen  Stamöitolkl)  lind  der  g^rihanlscbeB  'Einwanderung, 
im  Gefolge  des  Christenlhums,  oben  zVvischen  den  Katarakten  des 
Tanengcbirges  und  der  SlaJt  Salzburg,  von  dem  ans  der  graüeVleh 
Vorzeit  stammenden  Casteii  Cuculle  aus  ^^),  der  ComilAtus  chuculen- 
sis  sich  gestnltelc,  und  so  bald  aus  der  unmittelbaren  Oberherrlich- 
keil  der  Agilulfinger  unter  den  Kruoimatab  St,  Rupert«  gedieh  j  so  scigt 


*}  sie  i»t  tmt'n  de«n  Titel:  bayeritchen  Fürsltn.,  Vo'kS'  vnd  CulUtrgtuhuhte,  tu. 

«tfclU  int  tUbtrffing»  vom  K  In  iah  t%  Jalirtimßtn  m4th  Cltwittm$,  mit  ArJ^ntg 
und  .iLh}ldtirg,n  ,  ia  den  09ekiift||{|itaa  .df»  jji*  MMdewe  der  Wiu«M«HalUa 

Jabrtt  1937  •bgcdriicku 

';'*♦!.♦       •      ».  • 

**)  nOtJrn"  iai  Mond«  Amt  Auwabaer,  und  {«  VDStre  friiMni  Scbriftan  bescfefieben 
und  erliJirt* 

*■*)  S.  die  bayerUchea  Annaltti,  Jahrgang  }S36  (Vstcrlandtluinda  Nr.  23  »nd  M). 
•   i^bai-  <]j€  r  Ree  und  das  TcrriloriH«  d«>  alten  CuttilU"  aus  darSMtdt«  heiÜCMi  - 

mver/n  im  ISuricum. 

I* 
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HBdtrt  M  ttmhlg  J«hM  tpätcr,  »teilt  Bi»M  f^irgä,  äMfnMum 
Siritehta  Sabburg  und  Tilmanning,  diftv-  und  j«wtito  dar  S«bMli% 
«m  Laufen  «ad  Lebcaaa»  «iiM  &hnU|^  Battttbunf  imd  Ansbildaagi 
dit  dtr  Orafteh^ft  Lebemm,  .  . 

Uattr  dm  «nteii  Avtitaltem  dar  Mlsburgii^n  Kiralic  um  La* 
baaan,  nn  Laobandorf  «»d  Saldorf,  anabaiaan  dia  adaliaban  Laad* 

aaaaa^.:  'Sieben,  Mttjo  aad  FFid^.AMtfngt  Carl,  RtgMt  d$  Land» 
poting  t  aad  /rwU^. 

Wabrand  aber  aas  der  bereit!  mit  Anfang  de«  achlan  Jahrl|iia* 
derts  wohl  erkennbaren  Sipppchaf^  der  benachbarten  Dynaeten  und 
Gaagrafen  Holl  (KeicheDhAÜ ,  Plajan),  Teisenberg  (R«$cbenberg), 
Seon,  (Bargiii  oder  L.-^mhrechtszeli),  Grabenstatt  am  Chiemsee,  Hol- 
lersberg  (Chadolthcsberg),  TengUng^  Burghausen,  IJaigermoos  auf 
dem  Weilhart,  Beuern  (fVlirliaelbeuern)  ii  s.  w.  zum  Thcil  viel  frfi- 
her  als  dynastische  Residenzen  hervortreten:  fintlen  wir  Liebenau  erst 
zu  Anfang  des  zwölften  Jahrhunderts  als  Jen  SiU  gleichnamiger  ^ro- 
fen  bezeichnet.  —  Im  natürlichen  Verlaut  der  Dinge,  und  im  Gefolge 
schdpferischer  Thathraft,  pflegen  jedoch  Persopen  und  Sachen  lang 
▼ar  den  I>^amen  da  zu  scyn. 

In  ihrer  dynastischen  Eigenschaft,  ui>J  unvei kennbar  nicht  erst 
eingewandert,  sondern  zu  ihrem  Hauä •  und  Amtsgebiele  längst  ver- 
wandt, trugen  diese  Grafen  zu  Lebenau  ^  auch  Grafaa  roa  Qr&ne» 
berg  in  Oastarraicb  atttti  daa  'filr'dia  National wirlhaebaft  and  die  ge- 
aansehaftUeh«  Ordnung  jenir  jkbrbuallaffa'  wichtige  Brbamt  dar  über-  .. 
a/ei>  Schiffrichter  anf  dar  Salaach,  auf  dem  Inn,  and  dar  DoD«a. 

Ala  aolcba  treten  im  Laufa  daa  nwdiften  Jabrbnndärif,  und  naab* 
dam  afnar  ibrer  |fr«tsa«  Abnbarraft,/dar  Markgraf 'Jfirg^/tfif,  kaum 
Ibnderl'Jabra  'früher,  in  der ''OstmärU' reich' be^tttert.  mit  Tod'abga* 


.  Kj  .^  .d  by  Google 


gangen  w»r,  drey  Siegfriede  bJnter  einander  auf,  und  Graf  Bern- 
hart ^  dessen  Familien  •  rsani«  sich  aiicli  in  frQhern  Jahrhunderten 
DachweiseD  läasti  »cblos«  im  Jahre  l^iy  diese  Linie,  deren  sociale 

-  WirktMnkeit  lufthllMir  «Mb  «ot  der  förallichea  Prärogative  der  HaU- 

.^rafm  NorI«mt  ealepmagM  ww.  ' 

Mit  wmiiger  lUkekticht  dwMif,  mid  «af  das  BMilsthaoi  4iMtt 
ZwtigM,  «la  KoS  «m  soflUlift  NAimatStelidikeit  beb««  meb  i« 
BCUfItr  Zeil  mpectabte  Antorftittn  *>  oaMr«  Or»f««  vm  LebtMa  s« 
unniiltelberen  Ne^bbomaieB  -  dtr  Djmeleft  vim  SponheüihOrietAwg 
in  Karnlheo  machen  wollen,  di«  selbst  erst  am  Ende  der  sweytea 
,  Hüfte  dee  sehnten  Jahrhunderts  aus  Rbeinfrenken  dahin  ihrem  Glüolie* 
Stern  gefolgt  wäre«.  Allerdings  lesaen  $Uik  auch  anderwirta  Biiry* 
gebiete  von  Lebenau  nachweisen,  in  Sachsen,  in  Schwaben,  in  Steyer« 
marh  etc.;  denn,  wo  die  Sache  ist,  da  auch  der  Name.  Im  Verlaufe 
der  beurkundeten  Geschichte  r'cr  Cr-ifon  von  Lebenau  wird  siob  diese 
Frage j  ein  für  alleroal^  so  eintach  «Is  klar  lösen. 

£a  genüge  daher  etnaweitent  bier  zu  bemerken,  daaa  aneb  bey 
Erwerbung  und  Vcrtheitung  dar  Territorien  an  Seiten  der  tantaebca 
Könige,  und  apiler  der  Biseböfa,  in  der  Begel  eine  innere  Coose- 
qnans  vorsuwalten  pflegte.  Um  Grafaehaften  ward  aiebt  gewftrfalt: 
neben  geistiger  und  körperlicher  TAehligkeit,  neben  Blut  und  Gut 
und  Mulhr  vvar  es  die  j4bstammüng  ani  dem  Boden,  aus  der  I/M' 
gegendf  das  natala  solum,  welebe  meistens  dabey  entschied»  Carl 


*J  Lasius,  iit  j>Ionurn.  6oira,  C.  Stengel,  Seeon,  opui  ct.  Augutt.  VinJel.  l6X0  Gr,  Dä- 
^  <  Müi  .A^atliiMT,  £arl,  w.  MMmmyrHy  BuAntr;  r.  Hang  Me.  arlitirMi  Ifa  Qraf«« 
_  Von  I  cfieiiau  «1»  Abkümmlin gc  der  Gr^foii  roii  Chiemgau-PIaycn  etc.  —  hingegen 

Aventin  (der  Lebenau  libodunuin  oeont),  Hund,  Qlt^iter,  Harnist  Angel.  Rumpltr, 
Abt  an  Farabfali,  15 1$,  in  Urhtliir  dct  IrrthaoM,  s.  Mon.  h,  T.  XVL  p.  686> 
"       580.  B.  Appel,  Zierngibel,  v.  Horrnayr,  Hittthbtrg  ttc  •rktartfn  sie  für  Grafan  vaa 
•  iSfitidtäm-OrUiAiirg  ^  rapili«  .«kaimai«B**  aa|t  Avtatia. 
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der  GrOBSC  vor  allen  hielt  sich  hey  Vertfreilung  <Jcr  Gebiete  an  den 
angestammten  Bod<>n  der  Km^fanger,  fo  gewissenhaft,  dass  er  oft 
dem  Soline  und  Bruder  wieder  gab,  was  der  Vater  oder  R rüder  Ter- 
wirkt  hatte.  Der  fünfte  und  Sfchste  AbBchnttt  dieser  Hrörlerung, 
der  Ucbergang  des  loogobardisefcen  ReicheB  in  Italien  an  Carl  deo 
Grossen,  werd«ii  diM«  all  lu  oft  verhani^le  Thatsache  umständlicher 
«mIwiSmii. 

'Ein  «ri«Miger  Belwtf Portriilioy* ilt  der  VmMand,  das«  db 
Or«feB  TO*  Lebraan  «ttiftli  die  Brh^BgU  flbtr  dfe  nur  vier  Meile« 
cntfernlfr  Abtey  Seon^  und  «war  In  Folge  der  «afdrfteMiclien  Beelim* 
mang  dee  im  Osteil ,  Westen ,  und  SAden  BftyerAS  reich  'beg&terte« 
Kaisgrafeft  AriMt,  defStiflert  von  9eoa»  all  „Atr  «S«b  und  möie 
Naehkomiiien,**  waren. 

Dteeen  Umstand  erwogen ;  fem'er  den  im  aweyten  Band  der  Mo- 
nnmcnla  boiea  bekannt  gegebenen,  höehat  wichtigen,  Neemiog  von 
Seoni  diesen  wieder  entgegen  gehalten  'dem  im  Jahre  1784  erechie» 
nenen  vollst&odigern  Codex  diplomalicua  aur  JuwnHa,  sunichat  be* 
Sfiglich  auf  die  Libclli  traditionum  et  prohalionutn  der  nahen  Slam» 
mesvetlern  ^4ribo's,  der  sal/.burgischen  Erzbischftfe  \Adelbert  Jl.y 
Priedrich  I.  und  Dietmar  //,;  diese  (Quellen  ferner  verglichen  mit 
jenen  Meichelbec/i's  und  der  Geb  rüder  Pez  Uber  die  Besiltungea 
der  Preisin^fschen  Kirche  in  Tyroi,  and  die  der  Abtey  Admont  in 
Kärnthen  und  Bayern:  aus  dem  gemeinsamen  Stanungul  der  SHeslen 
Dynasten  dieser  Lander  hervorgegangen;  hinwieder  dsxu  gehalten  den 
reichen  UrUundenschatz,  der  ?irh  durch  und  seil  Resch  bis  nun,  über 
das  einst  fast  den  AmraL  »t.t:e  bc.  r^ui/ende  l'isthum  ßrichsen ,  über 
Tyrol  etc.  und  bis  zu  den  ^^ueMcn  ties  iUieins  (Cur  und  Vorarlberg), 
aufgethiin  ;  —  so  ist  jene  Stiftung  der  Able^  Scan  dem  prüfenden  und 
lumdigcn  Forscher  auch  ein  sicherer  Schlüssel  zu  den  nach  Zeit  und 
Raum  nähern  und  fernem,  ja  fernsten,  Schicksalen  des  Stammes  der 


AffliOTW,  IfeHwIcile,  -AddbfH*;  —  d«r  SiegWd«,  Engelbert«,  Chtidst* 
Ikttb»  m4  'L«ilp«li»|  <ltr  Wilb«i«k«,  Otti>\  Otckivi,  R«lpoto's,  -ElMf^ 
baite  «rf  der  Agihilfi»  ».•«•  —  Der  goniate  Orkt  Dßbäat,  Ä«t 
«Mit  tliftiuaiBfyAfap  40t  Üäyvrimhim  Akademie  i^r  WfMeäielkafteit' 
vor  aolil  Jelirschiileo  mit  Minem  an  Seharfsina  und  Flelaa  niifiber- 
treliliolteik  Werke  ftber  die  Abrtammuof  der  Sehgyrer  und  jinätehte 
veviwrflithle,  wQfde  an»  mm,  Im  Betilse  jener  apiter  sur  allgemei» 
neu  KeMilalaa  gefcmiMientoli  ^eUen,  oaebballfcarere  «iid  w^ler  hin*' 
airfv*idie«d»'A«<Mlilfteee  «irtfeftlbar  aneb  aber  die  gleibbe^  Aetatnmim^ 
der,m  dee'Aab  «md  an  den  KOMen  von  Adria  leben  im  aehlen  Jabr> 
b««dert  feMelende»  Gräfe«  dei  Gbf  am»  und  Salabar^gaüei  gew&brt 
habe*. 

Da  dam  •dorehdringondan  Geiste  -aiae«  Grafen  Duhüat  tnsbeson-' 
dere  die  Grünfdaag  der  Abtej  Sean  seuin  StQtz-  und  StandiiunUle 
diente,  vräbrend  ihm  nur  erat  die  Iiistorischen  Quellen  der  nördlichen^ 
Hochkirchen  und  Stifter,  von  Fulda,  WCirzburg ,  Bamberg,  Eyslätt 
Regansbnrg  ctc  zugänglicher  waren,  so  wüiute  er  sich,  im  pnigegt-n- 
gesetsilen  oder  ähnlichen  Falle,  anstatt  f?f»n  einpo  oder  andern  Urahn 
unserer  Dynasten  vorerst  z.  B.  im  babenbergischen  Hf»ti«c  aufzu- 
aucfaen,  dem  historisch  geograpluschen  fnstincte  ^cenlins  mehr  ver- 
trauend, befriedigter,  ja  ölter  unter  überraschcnfl^n  Conjectnren  un^i 
Conoeptionen ,  in  den  südlichen  Gauen  und  Marken  Bnjoariens  Umg^- 
sehen  habeti.  Denn  in  jenen  Jahrhunderten,  da  die  edlen  und  er« 
lauchten  Geschlechter  i!  rem  heimathlichen  und  Hähern  Berufe  für  die 
Menschheit  frey  und  wechselseitige  folgen,  wo  sie  wahre  christliche 
Dynasten  seyn  konnten,  deutel  ihre  mit  %vohUhatigen  Vermächlniasen 
fikr  die  Nachwelt  ausgestattete  Ruhestatte  —  meiatent  aaeh  anf  ihre 
Wiege,  eey  eie  daM  adeb  noch  ao  fern,  zurück.  Darum  sind  nni 
«büer  uueb  die  Neebriebtta  /fci^/nr ,  Uber  St.  'Severin  im  Noricum, 
Jönum^  und  Caseiedoif^e  Ober  da«  transitorfeche  Reich  . dfr.0^/£'(7- 
tken  in  Obe?il«Ue».oto<f  odA  «Mtdenarntt  /Vm/*  desrDiaiaOiit -«11  FtiauI 
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ftker  die  in  die  icwfytc  HÄlfte  des  ac^r/t  jAhrhonderts  herabreiehende 
Herrsohaft  der  Longoixirden  ^  und  der  mit  denselben  länger  und 
inniger  als  irgend  einem  andern  vorüber  ge\v«nderlen  Volke  befreun« 
deten  Optiimtten  Bajoariens  für  jenen  Zeitraum  voriügUch  wichtig 
geworden. 

Im  Jabre  994         dm  UyerieclM  Jriko  die  StiAong 

4«r  Abtey  8«m,  in  llndt  4m  VtHüt  St  jitmAreehiMKeB,  mmi 
$mmam  Bigraihan«  voUbraebt;  im  Jahre  909  «Hhlgt«  di»  ml«  pttot- 
K«h«  BMÜlliguog.  Di«  Stiftmig  Ug  iMiillra  4m  grattn  Ckiemgmes, 
aa4  «b««  ii«  Brflritraag  4«r  T«ttil«n«lf«ridQtBiM«  i««  Chim*  ««4 
Msblirggaa*«,  ▼IdMhr  ihr«r  DyMuHca;  wid  |ra«  de«  eilaaebteB  Wf^ 
l«n,  d«r  wMtrviÜg  «ia  Aboiüer  w«r,  iat  «e,  fr«lch«  dl«  Ah-  wmI 
Ii«vkwift  d«r  B«iiet«itt-  Rot,  wid  m  St«j«r  «I«.  viid  dl«  der 

WA  Mtnm»  A«d«di«'F«lk«Ml«iA  «l«.  tm  ßmetWnwmd,  alehl  «ncir 
hesweif«!«  ttüt 

B«r«ils  um  das  J«hr  880  hatte  «hu  Graf  jirito  di«  gm«  Hof^ 
maric  LaaBh«rlasdUe  om  iMd  an  dar  Mosach  bei  Fkeyaiaig  t om  dor- 
tigen Bischof  Arnold  eingetauscht:  und  ^delbert^  ein  Agnat  des  Aribo, 
Gemahl  jener  hoehadeli«bca  JUehina,  dann  Ersbiachof  zu  Salxbnrg, 
hatte  unter  Mitwirkung  von  Herzog  j^rmUfs  Abgeordneten  för  Ri* 
China,  mittels  der  Familicnvertrag«  an  Rordorf  oben  am  Inn,  und  M 
Salzburg,  i.  J.  g24  und  927»  um  das  Kirchengut  ron  dem  ihrer 
gemeinsamen  legitimen  Erben  auszuscheiden,  unter  andern  auch  die 
Domäne  Seon  wieder  an  eich  gejidct*).  Sehon  hierin  lag  ein«  hfthet« 
Beatimmuog  von  Seoa. 


■)  Codas  diplom.  jov.  p.  144»  145       von  nn»  be;  ycrtdiiadtatn  Anläu«  aautäad* 
Bah  trKatwrt.  Oer  dem  Bnbiwliora  AUOvt  aar  Mia  «labani«  Dfaatt  OartiriA 

war  lein  Brui^cr,    ^i-^rjhcrt'f  wsi'l  Tl':hirn'.}  i:t1ilreiche  \jui  miTilrfnttrtr  ITaehlwia' 

mcotchafl  hab«a  wir  im  IL  fid.  «omtr  B«jtr.  S  64  etc.  b«ltaeht«t. 


D«r  .vorliegende  Necrolog  beoennt  von  den  Geeefiwieteni  dee 
Pfaligrefen  auedrücklieh  swey  so  Seon  beetettete  Sr&der,  deu  Prie* 
eter  A^üüAf  uod  den  Grafen  EberheH;  Namen,  die  in  euftteigender 
Linie  in  die  fernste,  Vorieit  «uf  gieiehnainige  v&terliehe  und  jnüUer- 
liche  Ahnen  sur&ekweieen.  Zu  Ende  dee  sehnten  Jehrhunderta  wird 
der  Name  AgOfAf  kanoi  mehr  in  einer  endem  heyerisehen  DyneiHe 
stt  enidecicen  eeyn 
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Wohl  stmden  «n  dem  Emporiiiin  des  bayeriaeben  Summadels,  sn 
JReteheniuU/,  wie  wir  neehgewiesen,  noch  xu  Anfang  de«  «ehten  Jahr- 


*•)  DiiM  Stammr^  im  Otmhirtt  Aritone,  Chadalh^,  Hartuitth»  «t«.  wBrd«  rieh, 
■wie  unier«  frühere  Naclmeisung  und  der  V(rl;iuf  dinier  Getchiclitc  bewähren, 
nicht  nar  io  auittaigeadcr  Linie,  bis  in  die  Mitle  du  Vlll.  JabrhanlUrl»,  tan. 
dm  auch  ab.  aad  »aitwarto  lahr  T«nro]Ullndi(tD  liMan,  wodoreb  «uflallcnda 

'  Lücken  und  Lcbcnsabitände ,  %.  B.  von  Anbo  1.  bw  Aribo  II.  von  sdbal  var- 
sehwinden  würden.  Im  CoJ.  juv  ]>  ro  weiset  /.  B.  eine  Urluinde  Toni  Jahr« 
Ski,  M  gibt  ron  der  Grünzbertcliii^ung  aia  A|>irineieo  (Abertcc,)  am  Einganga 
dai  HallttStlar  Gabfrigs  switcban  dam  lalzburgitchen  Enbitebof  Luipram  (JLaau 
prand!)  und  Barlurch  (Bertaril  0  iiiscliiif  zu  Regensburg  als  Batiti«r  der  Abtcf 
!Mond«ec,  Nachriclit,  ne^x""  'Um  Giiu^^fnn  j\urlc;t,  Noiil[>er}it  comes,  noch  drey. 
Gewahrsraüuner  ersten  Kaiigt  nach;  niinilich:  Ottarpoid  (rhalisch  oder  ronanikcb 
PMcbtti»),  OtaOur  «sd  OÜur,  wohl  Vater  und  Soho.  Vm  hondart  J«bra  frubar, 
anno  769  stehen  zu  Bötzen  neben  Herzog  Taui/o ,  der  da  aus  der  Lombarde} 
rückkehrend,  Inniclien  grümlet,  die  Primaten:  Oatodiar  (AntfiorV  H!'niJro  (Lei- 
drat, Lolhar,)  Papo ,  llariperaht  (Aribo)  elc:  ».  ili-ii  \'.  Ab'ciHiitt  iu  Jeu  Noten. 

Nebenher  darf  man  die  aus  derselben  Abstammung  kommcoden  Zweige  der 
kitg«rb«rt  tnd  Sigkwt  in  ChwB,  und  Sttlsburfgiu,  dar  von  f ang]itig>Dargh«»Mn> 
Schala,  Wwaarhnrf  ond  Betlaiaia  und  Flaja,  der  Mkenataia  et«*  »iaht  ab«r- 
stben. 

Was  die  Cfafeii  von  Oittnturg  aiihelaiij-t,  'He  ici  Kürnthpn  unH  dann  in  Bd\?vn. 
SO  kamen  sie  erst  am  öchlusso  des  \.  Jahrhuiidorts  mit  Iridrich  ruw  Uheiu  her 
aaeblUrntban.  Hartwich,  «ait  991  Eralnaeb^  zu  Salshurf,  mid  in  dan  Urkundaa 
einhellig  und  bestimmt  als  ein  Dyuatt  von  Sponheim  bezeichnet.  Er  bahnte  ihnen 
dan  Wag,  «reichen  früher  anch  schon  die  Epptntttiner  an  der  Würz  gegangen 
waren.  Wohl  berechnete  Heirathen  brachten  sij  bald  in  Kärnthen  und  Krayn 
(Gral^ehaft  Xismiiii)  k»  groMer  Madkt:  in  Hayant,  »n  Krayborg  am  Ion»  und  in 
Istrien  erwarben  sie  um  Jic  IVliite  des  XII  Jahrhunderts  auf  demselben  ^V^gr■  (Lis 
groesa  Staaoiaigao  der  Chadcloh,  Burtina  gegenüber  II.  Band  unserer  ßejtr,> 
Ibf«  da  Tonraltandan  Masitn  Bngdbert  und  Rapoto  enebdncs  alt  danhbam  An» 
erkenntniss  gegen  }aoa«  ^Uiainihattl,  welches  sie  in  seinen  Schoos  aufnahm.  Herr 
Dr.  Uuichbtrg  hat  eine  umständliche  Geschichte  des  herzogfichfn  «rd  er.ifliclien 
Gaeammthauses  OsUnburg,  äulxbachlg^Q,  gaechrifban :  hierin  geschieht  über  keine 
Maldmg  v«b  Janidti  dta  Bhalna;  uto  «•  Harr  v.  £«1^  Tentoignng  4m 
baier.  Staats,  ahaJ.  Abh.  jgi«)  auffaaat  Einige  trorlinJige  Berichlifnngan  «athnl. 
len  die  b.  Anualen,  Jnlirg.  IS3&  Nr.  29,  M»  49  tt.  (l> 
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hunderte  ji^alf«  und  ihre  Erben  als  Torsügliche  Theileehner,  und 
ein  Joc^^  ein  Pabo  und  Siegebote  ^  ein  Eberhart  und  fjjOjpN» 
•ehenkten  sar  ersten  Begr&ndnng  der  dortigen  Rtrehe  st.  Zeno  An- 
theile  en  den  Selnquellen;  *)  so  wie  sich  lings  den  Abfnhrswegen 
TOn  Reiehenbell,  in  ihrer  ellseiligen  Richtung,  insbesondere  eher  enf 
dem  Teisenberg,  über  die  beyerisehe  TVenn,  en  den  Inn  und  Chiem- 
see hineas,  und  knin  pegus  inter  velles,  kam  Unter-  und  Ober-Innthal 
hineof,  eine  drey,  vier  Generationen  des  VIII.  und  VIF.  Jahrbundeits 
hinauf  reichende  Stammverwandtscbeft  neigt ,  deren  Namen  sich  al- 
lenthalben io  Friaul  im  Innthal,  wie  an  der  Salzach  und  Saale,  an 
der  Isar«  am  Hohenwart,  wie  um  Admontan  derEnns,  wiederholen.**) 


*}  Uoftr  ChUiu  xutn  h.  Ztno  buUnd  unprÜBgUch,  und  wi«  aiu  Pau/  W.  ertcbm 
«ttd«n  ^rd,  xa  Vtnn»  an  dev  Budi,  tat  Ahmnituiif  ihrer  Vahefachwmaao* 

gm.  Von  dort  ward  dieser  Cultat  im  VII.  Jahrh.  durch  d)«D]pn**tcn  der  Alpea 
an  ilte  /if'i  und  an  tlio  Saale,  auch  zur  Ahwendung  ihrer  Verheerungen,  liier  an 
den  Salt^urlUn  (ReichoaliaU)  vcrpfUnxt,  vfie  wir  anderwarti  davon Uandt  gegeben, 
kabvn.  Carl  dtr  Orosie  gründat*  dia.Ahtaj  st.  Zabo  hwj  Bctcihenhatl}  umi  «r- 
latiabte  Stammgenowen  datclb«t  hatten  xar  Kirche  Thcile  von  den  Salzqaeilett 
gewidmet.  Wa»  dosfalU  die  Mnnumenta  boici  T.  Ml.  p.  350  —  3S2  in  Urkunde« 
des  Xll.  Jahrh.  nur  höchst  fragmentarisch  bcwahit  haben ,  gchiirt  eiganllich  den 
Vit.  nni  Tin.  Jahrh.  an.  tat  Watantliehaa  bcMftn  diaM  ÜrhmideB  ras  iiM— 
lt46:  „Aquam  in foBl*  Hallt,  quam  deditJEft«,  aquam,  quam  dedit /aco;  praedium 
(Unchen,  wo  die  Qoelte  später  wieder  eingeworfen  wurde,  s.  unsere  Geschichte  d. 
Salswerke  etc}  quod  dcdit  Sigeboto,  (der  jüngere  IMajoratsname  des  Patkentlatui. 
achta  Zwtlges»  iri*  Sigfrid  dar  Lthaaaucr)  ..Aquat  ad  aal  aoqwaadam»  as  daaa 
ffEbonii,  Jacconil  et  Babonis ,  wiiliche  Mundirl!  — •  E\  dono  Si^lolonU  jpr.iedium 
fUnebeo."  Die  Cründung  der  Abtcy  st.  Zeno  an  der  Istn  liaben  wir  aus  den 
Urhaadaa  dflff  Hochhircha  von  Frey^iag  (Meiehalbech)  Im  II.  Bd.  umaiar  Bejträga 
eriiriwt 

••)  Cadca  diplam.  juvav.  p.  4i  «te.  aiaig«  Parallalataltea.  Ciso.  tfabm»»  (aaah  Hanno) 
-  et  Olaker,  viri  siobilac.  dadetttat  ote,  KatxHo,  (Chadalhoh,  Drapranglieh  Cato.  Ca- 
duin)  vir  nob.  dpdit  mainus  II.  in  Tusinf^o-f  et  ui.incipi«  VI.    Er  sass  auf  einer 
•iehtigen  Burg  am  Teisenberg  i  di«  Gegend  heisst  heute  noch  der  DurgciaU  am 
KSt9lerhatk  t  apitar  aattaa  da  di*  glaiebaamigan  Bacfmaaoar  «ad  MtaiaUrialea 
de  ZVulaSarj,  bia  iua  XIII.  Jahch.  C.  ?$o  Xapa*  et  JW«  (Baba)  daa  O&rt^  Ba* 
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Diese  BesiebuDgeo  $n  eioem  überaus  grossen  gemeuuehaft' 
UcAeUt  im  Verfolg  sehr  zensierten,  Stammeigen  der  benech* 
bartes  Dyoaslei»,  wovon  sie  gewöhnlich  ihre  ßrhsporli&nen,  ftfter  aueh 
den  dritten  Theil,  sur  Brskirebe  Salzburg  widmeten»  und  die  su  finde 
des  oehten  Jabrhui^derts  Brabischor  ^rno  wiederboll  veneichnen 
iiess,  sind  von  den  Gescbiehtsforscbern  bisher  nteht  gehörig  beaehlet 


bing  toi  TdsMberg,  dotenttt  porllon«  proprittati«  wum  jexta  Td«l«lorf.  IKif« 

helmus  nob.  vir,  dedit  re«  proprias,  cxceptit  prati«,  ncl  Tutindorf.    Hitr  i«t 
aial  Obert«i««oilorf.  an  Qx>fco>  oder  Ratchenberg,  (Raiso)  gemeynt,  einst  ein  bt- 
dMtea4«r  FlaelMB,  Bit  dar  MaaUtätle,  und  bürgerlichen  Gewerben,  in  der  Nahe 
da«  Eiaanwerk  im  Achthal.   Dar  hantifa  Markt  (Niadar-)  Tabandorf  calaaad  arat 

im  XTV.  Jalirl».  Otalrr  «Icilit  omnia  »ua  et  ali'piiJ  pro  j  rrci>  i  t  \  in  Tusinilorfr 
Geberholt  (üarhohj  vir  nob.  ded.  de  proprio  etc.  Rathoh  ded.  oninia  lua  ioTutia- 
liercK.  Ralok  v.  u.  dad.  oBnam^portienam  •«am  ad  TusiBparch.  Knodpraalit  dad. 
tertiam  partcm  etc.  Man  bemerkt  leicht,  dass  sicli  dictelbeD  Familien-Naaatt 
niederholen,  uml  ila>s  es  eigentlich  (Iii!  durch  mehrere  Generationei'  hinanf- 
rcichandaa  Beatitigangen  tind.  Knt  p.  42  beginat«  wa»  ErsbtMbof  Arno  c  ?so  in 
dar  Gafand  anawbaa»  Onaf  partaa  da  Tiuiapacah  a  Galfrert»  ala.  Diäter  BIgaa» 
thünier  eines  *o  au»gedchnten,  mit  mehr  all  handart  Hufen  besetzten  Territoriuaa 
konnte  wie. 1er  nur  ein  nt  i' h'!;^cr  Dynast  'pvn;  ijn  .Taliro  tjjo  vcihjtiileJt  auch  ein 
GoUU>ert,  Chorbischuf,  lu  Xyrul,  in  iiarnthen ,  im  Langau  und  im  Saliburggau 
bagutcrt»  offenbar  ain  Aathchjtr,  mit  dam  Enbitahof  jtddhert,  aaUiam  Stammaa- 
vettern.  Eben,  weil  diese  Dynasten  so  weit  inulici-  und  ji?njeitt  der  Alpen  Stamm- 
eigen hatten,  gaben  sie  vielfdltig  die  einzelnen  Bettandtheile  diesseits  zur  Kirche 
etc.  Aua  demselben  Codes  baban  .hiehcr  auch  Bniehung:  p.  13.  c.  796,  igitur 
JtorobM  imparator  Mrieum  CAnahia»  Brieh  1}  o<»aitaai  andarjUs  (Taga>  imCbiam» 
g4u  gesessen,  p.  44-  dcstinuit  —  httfios  exttrmin.ire  etc.  u,  p.  15.  in  Steycr,  Klirn* 
Iben»  Friaol  und  Utricn ;  pottquam  ergo  It^rulus  imparator,  buois  ejecti«  — 
aaparatit  popalt  atva  tebni  vel  b»)e«rii  iahsbiiara  terram.  »nda  illt  expolsi  lunt 
botii»  at  mvdliplieari.  Nho  folgen  die  vom  Kaiiar  dort  aargaalcittan  Grenzgrafen» 
und  die  ihnen  untergebenen  Slarenfiirttcn.  Terncr:  pust  istos  rcro  daces  ba- 
goarii  coperant  predictam  terram  dato  reguro  habere  in  comiUtttm !  M>  Htlmoui- 
nut  (Heimo,  Haimo!)  Albgarim  (Albrieat,  Alpkcr)  et  po&o:  hie  ila  paraetii  rof- 
bodtn,  (Uathu)  sutcepit  defensionem  termioi  «Ic.,  und  p.  li7  in  einer  Urkunde  K* 
Arnalfs:  sicut  choci!  dux  f i!cr  Cliadaloh  »m  Tfi^onlieri^),  quoii-lam  in  p.irliliui  scla- 
vinicntibus,  dort  zu  Tcnaz  in  der  IVinditch^n  Mark:  c.  SlS.  Wieder  p.  16.  17« 
a.  S66»  869  dort  ihre  Naahkanmen.  Wer  könnia  baxwaifaln ,  data  dieta  Ma^t« 
habar  niabt  liingtt  Erbaiganibnm  ia  janar  Gegend  hatten  f! 
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worden:  —  sie  articalircn  je  loch  urhunJlicIi  Schritt  für  Schritt,  und 
weisen  uniehlbar  dieyerlei  nach;  a)  das  «wischen  den  Ureinwohnern 
uod  spatern  Einwdnderem  T&lker*  und  privMreebllieh  vcrmiUelte 
Landeigenlhum ;  —  b)  von  jimo  und  yirgil  «n  bia  su  st.  Rupert^ 
4em  Gründer  der  Brikirohe ,  (in  Folge  jener  Vermitllang  und  Wid- 
moBg)  hinftiif  einen  ^toiaekenraum  von  weni§;atent  ^nhttndert  und 
ßSmfzig  Jahren ;  und  e)  die  augeaftllig«  Stwnmoenomubeha/i  der 
im  XI.  und  XU.  Jfthrhandert  «uf  demselben  Territorium  geaeeienea 
OyoMten  von  Ptayen^  Beästein,  Sehayem^  AndeehBy  TengÜng^ 
Bifrghausenf  mit  jenen  ftinf  Jahrhunderte  früher  dort  lehaltenden 
und  waltenden  Landsasten  % 

Der  INachbarschori  wegen  soll  hier  vorläufig  wieder  an  jcno 
Sch«nliun;;cii  und  Vertrüge  im  Chietn-  und  Salzburgguu  von  i}3(j  und 
10<(U  {-'rinncrl  werden,  iiäialicU  an  die  tien  playuischen  Zweigen  zu 
Grabenstatt  und  Ueichenhall  gehörigen  Forstgehieie  an  der  Traun 
obeni  8or,  und  am  Taeheniee;  woran  auch  äm  Slgfriede  von  Le- 
hetiaä  als  unmittelbare  Nachkommen  jene*  um  das  Jahr  1046  m 
Oeiterretoh  veratorbeuen  Markgrafen  Siegfried^  dort  fftr  aeine  Ge- 


Tagahn I  t'.r.  'ini  VlII.  JaTirli.  <lie  I\Iuttcrl<irc!ie  tlei  utitcrii  Chifmgau'S,  Ton  Tro»- 
.  barg,  EugeUberg,  (EDgildiosdorf  ad  rcreguDj  p.  103}  toq  Bailiiig,  Feichtan  etc. 
watitB  diata  Ganaindaii  noeli  jiMieh  mit  den  h.  Kiwua  mllfahrieii ,  ««  Graf 
Erich  »einer  orlauclitcn  Gtnialilin  0*ila  die  Dot  anwiai*  «ia  arlauchler  Giulbrtcht 
iplfcirht  Er'chs  Hrudcr)  und  ein  EßilulJ  mit  lipgulert  Vrtreli ,  und  H'-n'-'r.  f^Vini- 
lu»!;  den  JjgJttaDD  vorwaltete  u.  «.  w.,  muts  im  Jliablicke  «uf  Irriaul  and  Ulrt«a 
uo4  dir  Ottaiatk  anch  faac  im  Av|e  Italialtaa  wardan.  Cod.  dtploa.  luw*  p.  41»  45« 
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•«hitefaltliilie  tou  Ktiter  Heinrich  III.  an  LAnd  und  Letiten  besonder« 
^  beyatert,  Tbeil  iMttcn 


*)  Torliinllp  U<b«me1it  dtr  Gnfwi  von  Ltbtnau  caadi  sti  MicIimI  Jr«iwrn)  ja  llirM 

^  <8ifridM)b  DfBM^  in  Pttkllda  aiino  lolS  vidu«    Oltee/har  c.  fr«!.  8iiavi«. 

Chiein-  uod  Saliburggau ;        su  MitthMl<'8«MrD* 
d<nu  Markgraf  in  Octtar- 
rtich»  f  e.  1046« 


Sigehardus  com.  ia  Durch.  Fridericiu  com.  de  Tangling 

luiNMi,  t  UM  XU  Rffgamb.  «t  Lieb«aaa. 

(leiirn     N'achhomineo    zu  Vtih  Mathildh  fil.  Dne*  Ct* 

Burghausen  und  Sclula.  rinthiae. 

Friderkii'^  c  m.  <le  BüUein 
ia  Halle  etc. 


Sagilbtrttu  c.  in  Halle  etc.   Sijridus  I.  com.  d«  Lebenaa 

uaA  9rim  Nathkoinmcn.  iijo- 

u«.  HaMHTg,  t  1140. 
,    •■■»■II  I  um  k 

Kfnintlh  com.  ete.  f  tl6l> 


S^rUm  Iii,  com.  su  Itaftcnai*    OUa  coa*  «le  Lebenan,  daaa 

und  (nach  dem  Abgang  der     in  Oesterreich,  za  GrünuAtrg 
Burghauser  Linie  cl  lös)  auch  etc.  f  c.  ]200. 

xa  Borglianien.  nz.  OJftmia. 

.  ^'"^  ' 

Btrmhart  con.  xtt  Lebenau  und 

Boi^raemi  f  1^99. 

Dia  erledigte  (irafschaft  Lebenau  und  Beuern,  von  Bajcrn  angesprochen, 
wird  TOO  S^Miurg  «ingexogan. 

,  Die  Mon.  b.  T.  XVL  p.  661  besagen  darum  ricbtig:  „Sifridus  und  fiernardu« 
4t  LtbaiMH«  qvoram  erat  rinlae  in  Barghauwn."  Man  •rinaara  licb,  daai  tchoii 
«in  ArA«,  Chadalhohi  c«>aiiti*  fil.  aauo  963  vom  Erzbischof  Fi  tedruh,  seinem  Bru- 
der, CKier  Vetler,  die  l.iinil;  "ingerrcnite  ecclciatn  detiuulcni  Pi"n  C^orf  Beuern), 
tür  tiuter  oben  im  lim-  und  ürtchsenlhal  eintauschte:  eod.  jur.  Der  letzte 

tifbauaar  Djnattt  Graf  BenrAarii  «riiinaTt  aa  «aan  laiaar  ailiaMi  Aiiahana ,  aa . 
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FAnSohn  odcrNdic  des  Pialzgrafen  Aribo,  G r»( Chadaloh  im  Jsen- 
gau,  deutet  zuverlässig  auf  jenen  Hcprfrihrer  Cliadoloh  zurücli.  den  Carl 
der  Grosse  nach  Friau/j  in  diese  für  unsere  Erörterung  so  »iclilige 
Landschaft,  gegen  die  Slavcii  um  1  Hunnen  pesetzt  halte,  Dachdem  der 
im  Jahre  7()6  dahin  gesendete  Grat  i^rit/i!,  wie  bemerkt,  in  der  Nähe 
von  Seon,  srn  l  averisclion  Tagus  (Alz)  bej^ülcrt,  einer  der  Helden  auf 
dem  hunnisciien  Kin^,  zu  Tersaz  in  Dalmatien  erschlagen  MOr» 
den  war  *}. 

I 

Zwischen  Enchf  öuelbreeAi  und  ChadtUoh  (Arichii,  Oisnlf,  G«- 
jo!)  ist  wieder  eiiie  n«be  StammesverwMdtsehaft  kaam  zu  bexweifelo} 
eben  io  wenig  deren  erbHcher  Antbeil  auf  Friaol  nnd  btricn.  Die 


einen  der  Sühne  des  nachmaligeD  ERbiicboff  Molbert  Ii.,  aoil  an  fitl  SUler«  All* 
ncn  de»  llau5i»s.  Wie  wir  es  bereit«  in  unseni  tiisf.  Beytr.  Bd.  II,  62,  6I,  !5J, 
t64t  }g4  und  llf.  m  etc.  n«cUgtwteten  habe»,  »»  knüpft  «ich  die  nähre  Stamm- 
Ttiba  dar  Grafen  von  Lebenau  an  jene  zwej  nichtigen  Urkunden  dat  cnd*  dipl, 
jan  p.  2S9  and  tSS. 

■v  « 
J.eo«  TVnto  multereola  elart  genaria  C.  Waciandt  Vidna  p.  389         andi  in 

dar  Nühe.  AI»  Trühere  Dcsilzer  von  Lebanttt  könntu  dla  CoMitat  Kerhoh  (Gerua|^ 

c.  9^0  und  Wilhelm  565  *•  cod.  ju»,.  154  etc.  angrsehcn  ■werden.    Noch  früher 

c.  920  besaft  der  Dynatt  Reginald  mit  (einer  Gemahlin  Etteaburg,  dann  beyde  ia 

getctlicban  Stande«^  und  ibra  ^'erwandta,  loeli^  Hiilpurgat  Alpmia  (Albina)  nnd 

If'aUrhda,  N^men,  die  in  die  fernste  Zeit  dieter  Faailia  hinauf  daottOi  da  benun 

a  l  I'cr^e  justn  flu w"i  1  tini  T  i ii jiJIn.ilia  :  Grundrenlcii.  cod.  jur.  15!— !S^.  Ueberhaupt 

ldi»it  »ich,  nie  nir  es  im  II.  Bd.  der  hiit.  Bejtr.  bcyitpieltweiie  Tcrtucbt  haben, 

ant  dem  Tradilionebucba  dci  Srabiaehofa  AÄIbart  II.  fiir  die  Gaaaalogia  dar 

Uneticr  und  Playtf  als.  vor  dem  Gebirge  dat  Maiata  icbdf  ran. 

*)  Sebön  in  untarn  Baytrigan  aar  t.  Lander»  und  Tölkarknnda»  1886  IL  Bd.  S.  79 
haben  wir  dia  i»  die  Zeit  der  X^gobarden  hinanfreichcnden ,  um  Reicbenball, 

im'Itar'  und  Chiemgau  und  Innthal,  und  In  Istrien  begüterten  Cfiadathoht  rom 
Uauie  der  lIuo»i  und  Piajen- Lebenau  etc.  besprochen.  Gleichzeitig  erscheint 
aueb  aniaen  in  Bajam  t.  B.  um  Fifi^äkmutn  (rulfn  Wippanliaaaan)  ein  Chodal 
comet  ad  PupinhuMn  c.  800  ».  UaidicihMli  hitt.  frising.  II«  iS9»  GabSria  er 
einem  andern  Cescbla:hte  an? 
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Ahlty  Baan^urg  jtnä  d«i  ReicliMtift  Berchleagaden  «md  betcuiiit- 
li^  SlioS«h«t  aus  dtn  ^^tynitchen  Zweigen  von  Marquartstein  und 
Wasserburg  ktrvorgegangcn.  Aber  Berchtesgadens  bedeutende  nnd 
bedeutsame  Pfarr-  und  P.e.^lrechfe  an  der  Snlioe  Tauer y  zu  //all  im 
Jnnihal,  der  uralten  Hausdomäne  der  Grafen  von  Andechs  und  Dit9' 
sen,  und  Berchtesgadens  nähere  Verbrüderung  mit  der  Abtey  DieSMn 
sind  unbestrcilbore  Schanixungen  des  ersten  Probsten,  des  klugen  und 
thatUr« frieren  Ebenvins' ,  aus  der  icelfischcn  Abtey  Raitenbuch,  der 
ein  Dynast  dea  //ausenßaWs ,  auch  ein  Uuosier  war  '^). 

Auch  ein  grosser  Theil  des  erste-i  Si  i  nuoLsi^uts  der  Abtey  Scon 
ward  hinter  der  Gebirgspforte  M«dron,  im  Brichsen-  und  Unter-Inn- 
thal, um  Wildschönau,  Schwaig,  LnngUampfen  und  Ratfelden,  an-  und 
ausgewiesen.  Die  iJulhverUe  von  /iuefstein  und  /ialenberg  selbst 
standen  auf  seonischem  Boden  Wie  an  den  Engpässen  Carenta- 


•)  SAirtiiwfit  (Bviniu,  Ebe,)  anter  Probet  au  Barclit«»gadaii  und  BauKburf ,  DjMSt 

aüc  dem  Haaitngau  etc.,  wie  wir  dcsten  Abttammuog  nacbgewiecco  haben:  im 
II.  Bd.  der  hicu  Bcjtr.  S.  365  >  Macbtng  zur  ätechicht«  da»  f  üfttenthuae 
Berchtesgaden.   MSncben  18I5- 

***)  Die  Guter  der  Abtey  Ston  «tietcD  ihre  Stifter  «ogleich  im  grotien  Snnda £,au,  der 
«fwd«r  in  groaMta  iip4  MciiMra  Unter^naii«  s.  B*  ie  den  CMtmgau,  mit  den 
Obihgigmt  (OpinfSr  »it  dar  GiaÜMlMfk  SntidtMo),  Vnlcrwfniiiftel  (Pegut  intcr  vaU 
le«,)  Itengau  u.  f.  vr.  xerrältt,  an,  wae  auf  ihre  Abdämmung  «teuttich  Iundcut«T. 
Zu  Vogtarttu  aui  imi,  epitcr  nach  Aeganaburg  gcwidtaet,  Ruit,  in  pago  Sunder- 
gaa,  in  eomilalibiu  lUtoUi,  OUchari  ae  Si^orS,  «mio  959»  and  aotto  98O !  Bmtt 
in  conitatibtM  Amulß,  Hartwici,  SigfShardif  [teiB  Arnulfi  comitum,  Fez  thei.  1.  P. 
^If-  5"  1  5"  »»ir  der  Sitz  Jlt  Erbvf  rtirilderung  dfs  .Indrchs  ■  PJayni.^chen  HaufM. 
Die  Beaennung:  pagu«  inUr  vallts  (Ttiäler,)  reigt  an,  da$»  tich  die  Lateiner  oocb 
Hagar  in  Gtbirg«  bialtao;  Im  Uat«r>  nod  Obtt'foolhal,  im  BridiMii-  luid  ZUHrn- 
'  tbal,  Aehtnihal,  Pattayar-Fleimtcrthal,  vallii  Flemmarum,  Val  iloriana  ,  bis  über 
,  ätn  Brenner,  zum  Yalle  di  Lcdro  (Ledrothai,)  Valli  d'Annone  0  Sole,  Nona-  und 
Salaberg,  und  Tinttckgao,  Vallii  renuita,  wo  tich  aeben  den  Ureinwobnera  attch 
dia  LongabardtB  Tmtittstani  s.  die  t|toltri*eheB  Gauhiabtaclirtibcr.  Zam  d'ewi*« 
JcJkcn  Amt  KurfUm  gcbdHt  Mittamdorr,  Herattng»  Hailaeb.  Gaiibacb ,  Achnln, 


■li«ns  gegen  Priaul  und  Dalmatiett}  co  w*ren' jdieyAiOMrr  muh  n 
ded  Schlünden  dea  Inns,  der  Imf  and  des  Lecl»»  seit  grauer  Voreck 
di^  Ufiter  der  Merken  i  im  An  wogen  der  Völker  von  Norden  gen  Sü- 
den, nnd  umgekehrt;  inebesondere  Unge  dem  efidlieben  Abheng  der 
.Alpen  grofse  QebieXc  und  hohe  W&rden  erwerbend  und  wieder  ein* 
b&esend  *). 

Die  A^ley  Hol  am  Inn,  die  Ruke&title  der  um  die  Alitle  def  iie- 
beuten  Jehrhunderlfl  von  den  bis  xur  Mengfell  vorgedningenon  SIeven 
erschlagenen  Heiligen  Widern,  und  Marin,  lege  un»  auf  ilcm  Wege 
gen  Kuefstein  »ur  Hand.  Doch,  soviel  auch  von  der  liiciicr  besügli- 
ebcn  Stfljmmvcrwaadtschaft  ihres  Stifters,  des  Pt'alzgrafen  Cuno,  und 
von  seinen  Herrliebkeiten  em  Inn  ün>\  an  der  Etsch ,  an  der  obern 
und  unteren  Donau,  und  auf  dem  AI«rclifeld,  an  der  Ilab,  !Mur  und 
Drau  etc.  zu  sagen  und  deuten  \v/«re  nur  eines  wollen  vi-ir  hier 
wieder  bemerken.    Es  ist  das  mittelbar  rolische,  unmittelbar  triden- 


Srhranwait,  tiitzbübel .  70  ilüfci  ferner  Unter-  nnd  Ob«rlangliainp(eu ,  (Laote- 
liaBfa)  arit  79  HSfca;  die  Hofe  auf  and  htotw  FI?««te0eM,  Maigfwatt,  «aant  die 
Herren  von  Ulatrey  bclelint  narcn  ;  die  Einüden  um  Ehrenberg  u.  1.  w,  Daa  Amt 
Wildfthonaw  and  Swaig  hatte  «i(|eiici  Urbarracht.  Mon.  b.  II.  p.  l6t- 

*>  Der  La^  H'cH  müclitc  um  Aibling.  Fngen   nnd  an  der  Ebradi  das  GetcUecbt 
Fagane  and  vun  der  Stmt  jene  Funelion  aiit  den  iiunaiem  gotiidlt  babeo. 

**)  Abtty  Rol  an  Ion  au«  dam  Stammcigcn  )eac»:  Poppo,  praeie«  tm  BeMria»  dettca 
£ii1m1  der  Stifter  CAimo,  Pjalafrat»  wer:  Mon.  b.  I.  s4a 

Dübüat  I.  29».  Von  den  Lieher  gehürigao  Sliriungtgüteru  sind  ▼uraüglicb 
jene  im  (1111  und  ^Vlpjiilial. ,11111  Bul/en,  ru  Hüll  (T uicr :)  in  Kainthen  und  Steyer- 
marU,  in  Niedcrutterreich,  um  hittbaiucnt,  aul  dem  Morchteid  etc.  xu  btfrückticb. 
tigen.  Sie  fSbren  in  dal  Vtl.  und  Vltl.  Jehrliuiulert  hi»eaf,  da  diese  Oynattae 
früh  kaanbar  werden.  Die  Vogte y  über  jene  Stil'tvagigüter  hatten  allenthalben 
die  SlammeittUern;  im  Innthal,  »{>«ter  auch  itl>oi  01>!iig  and  Sclineiliee  hinsuti  die 
Grafen  von  FalkcruUin  und  zu  UadamanLei g ;  die  CraTeu  lun  Ttnglin»  in  Sali* 
•bueggaa  eU, 
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fim'sc/ie  Patronat  ubar  JL«  Hlrcho  cum  faeiligen  P^igä  zu  HirclUlorf 

fsrt.x  Hniifibold.  Fast  ist  auch  dio«pr  letztere  Naifi«  «incs  von  AibKog, 
dem  caroUngiaehen  Konigsshof,  bl^  llelfeDtlorf,  Valley  und  Fagen  aus- 
gebreilelen  Forstgebiets,  nach  untrügüchrn  Merkmalen  eine  der  baye* 
rif-hcn  Vol!'fp;f  schichte  ongchorigo  'Valilstälte ,  verschollen:  wie  <l»s 
Andenken  der  nahen  iMinisterialcn  von  Holnstein.  Das  Territorinm 
igt  uraltes  Stammeigen  der  .-Indcchs  «od  Hot;  und  durch  diese  der 
Calhedralen  von  Frey*in^;  und  Trient.  An  Atr  nahen ,  Jenseils  des 
Berges  gelegenen  Saline  Tatter  iiatte  der  I^fafzgraf  Cuno  fBr  seine 
Abley  R<U  eine  Pt'aonst&Ue  «ngewrescn:  bedeutsam  genug! 

f^igü  ist  in  iUt  Kirchen-  und  ProrAngeteliicht«  des  «üdltclien 
Tyirolt  eine «  wahr«  NoUb'illt&t.  In  d«r  ' Reih«  der  Kirebenvörilande 
Trients  wird  er  voran',  uin  das  Jahr  A00>  «ufgel^hrt.  UrtprÜnglieli 
au«-'4ieiii  alten  Adel-  Horns  stammend,  dann  an  Tnent  eingebürgert 
«nd  reich  begulerl^  iah  ihn  seiner  in  Jfthen  erworbenen  ausgaMicb« 
nelen  Kenntoisse  und  Fr5romigkcit  wegen,  seine  Familie  vom  Volke 
unter  allgemeinem  Zurufe  zum  Oberhirten  erhoben,,  kaum,  swanftig 
Jahr«  alt.  Der  heilige  Valerian  ao  der  M«tt«rkiroh«  su  Aquileia 
vycihfc  ihn:  der  heilige  Amhrositts  zu  M.'»iland,  sein  Zeitgenosse,  wid- 
mete ilim  väterltclie  Belehrungen.  Um  <!iescl!ie  Zeil  \vnr  i^.cr  nnrische 
Apostel  8t.  f^alentin,  im  Leben  «Ics  heiligen  Severin  durch  Lti^ipfi 
geschichtlich  nachgewiesen,  und  auch  im  bayerischen  Gebir^'c  noch 
iii  maacbem,  in  Tyrui  in  vielen  Di-nkmalen  lebend,  ätn  Jnn  hinab 
bis  Bojoduräm,  gewandert,  vto  ihu  der  Andrang  hcidaiseber  Hörden 
germanischer'  und  slaviseher  Zunge  cur  Hödkfcebr  nÖlhigle.  Dort,  an 
den  •4^acllen  der  Buch,  b«tle.  er  iHr  «eiojin  hetUgen  Beruf  einen  Tuhi- 
getn  "Anfimthak;  Christus  Lehre  hatte  bereits  in  die  -StammlMirgen 
des  Innthals 'Eingang  gefunden.  Es  war  um  diese  Zei^  dass  JfUmwU 
(welseb  Homediwtif  der  Brbherf  von  Taaer,  naeh^em  er,  in's  hAhere 
Alter  vorrftckettd,  sein  Hsos  bestell^  niid  sein  grosses  Besittthnm,  bte 
auf  einen  Aastrsgtbcil,  seinen  S5hnen  und  TOchternj  in  deren  Reihe 
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wnJ  Verzweigung  sich  des  Ahnherrn  IVame  oft  wiederholt,  übergeben 
hatte,  mit  einigen  Gefährten  ')  über  Trient,  n^cli  [\oin  wallfahrtetc. 
Der  greise  Piomedius,  vom  fiischofe  /  i^il  liebreich  emplangen,  haHe 
zu  demselben  eine  so  seeienvulie  IN'eiguog  ."efa^st,  daS4  er  auf  der 
Rüchkchr  von  Rom  in  der  ISäbe  von  Trienl  bich  eine  Zelle  baute, 
und  da,  den  Rest  seiner  irdischen  Güter  zur  tridentiniachen  Kirche 
spendend,  seine  Toge  beschloss-  Vitliciclit  war  auch  Jacob  ^  der 
gleichzeitige  fromme  GaUj^r^tT  und  Kirchenvogt,  ihm  nicht  fremd. 
Dieser  an  sich  klaren  Tbatsacbe  wird  «ine  historische  Hyperkritik 
nichts  weiter  aohaben  könaea.  , 

Aber  Bkehof  yigä  «rliU  in  d«r  Folge,  im  'Zn««ninien»toM  ius* 
sercr  Ereignistt  mk  d»n  ftiten  innera  Anhängern  dM  HciJtntbune 
«ad  der  Irrlebre  ^rüt$,  in  einem  der  benecUurtea  GebirfitUter, 
tclbtt  den  Martyreitod        womacb  eciae  Panilie  bineaf  nach  Cur-* 


•)  DeodiJl,  Dav'ul  und  Ahrijh'im  yntriea  a\i  Begleiter  Jpi  Rr.rr:f  !'•.'■!  -in^^^rh^v  SI- 
cImt  ift  e* ,  da«s  »ich  der  Djoait  mit  Gi/olßt  in  die  £tnbd«  begab;  wie  »paur» 
Cauhimf,  Fatrenn  «.  A.  M.  «.  im  IV.  VM^Vt.  AbaaMlte  diaBdkf»  Bmuihu 
«Üd  la  den  Legeodan  und  in  der  oraltao  Tradition  (awöhnJich  als  Herr  roo 
Tauer  und  Hohenwart  »uf(jef iihrJ  •  da»»  ihm  aach  dal  Hohtuwart,  Burg,  djnn  Ab- 
tey  «o  der  Paar  in  Bayern  aogeburie,  unterlieft  keioem  Zweitel.  Man  erzählt 
ab«r  mak  v»n  flnaai  Bokaiiwart  kai  Tavar,  «nd»  naali  MDkaiiM«  S  9i  bt4a«tk 
daa  callikbt  TariaUa  a>rat  ffftrf,)  adbat  «ialttt  aadart  da  ~  HbÜMMr«. 

*•)  So  gUtibaii  «ir,  «Irr  MatorbdMi  Wakilialt  am  Dichaten  «■  kvanaaii/'Naclk  JtecA 

hatte  Bischof  Vi^il  die  IJule  Saturnt  xertchlagen ,  und  darum  den  T«d  erUttan. 
Das«  der  alte  Saturn  au  Trideot  und  in  4ar  Gagaad  noch  «eiaa  Varahrar  hatta. 
gallt  dart  ana  ttahratan  Votlmdaan  «nd  Daak^ara  hterar;  s.  v.  PlaUftetfieiw 
Basehreibung  der  rümiMliea  Haantfaiaan  ron  Verona  nach  Angabarg  etc.  Müo- 
ohen  l8t6-  I-  Th  T'nscre  Ltser  mögen  j»  such  dieie»  lo  viclMitig  an«p rechende 
Gcachichlf werk ,  dj»  Herr  v.  Pallhaufen  au«  «einem  eigenen  ratcbaa  Schate  von 
alaaaiiabaa  KanntaUiaD,  ant  Seipta  von  Msj^n  Cnhar  detMaaauB  M  Varonaatc.) 
und  aut  anderen  be^rithrten  Quellen  schüpfte,  atala  tur  Hand  haben.  Et  knOpfC 
da>  Mittelatter  lo  tchendig  und  belehrend,  ««enn  auch  nicht  immer  unbefangen, 
an  die  antike  Z«it  dieter  iibcraui   merKwijrdigcn  Landtcbaften;   die,,  eine  Weit 
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wtdsken  in  bolMH  RbilMo,  wo  vfrir*Adtt  rAmifch«  FwniHMi  Mhon. 
]iat*v  «>4  WM^;«r  bei|iinkbi(t,  dAii  Ckriitawtlinm  pBtgtpa«  I9f ;  «oi 
d««  wi^  wir  «•  «^itor  ««Mtindlioker  4«rihun  wcrdfti,  in  wclUichtR 
md  kircbliiAM  Ehren  und  Würden  aaf.  erblichem  Bodea ,  aber  auch 
aattr  toliwvren  Prüfungen,  forUublOben.  Die  Gebeine  des  christlicheo  - 
Blotzeugen,  f^ig^Si  wori^en  dann  in  der  Hauptkircha  xu  Trient  bey- 
(•Mist,  «1^  «r  «am  lÜrwÄhMB^M  Patron  difsar  Cathadrala  erbobaa  *)• 

Unler  solchen  geschichtlichen  un  !  uithclien  Vorgängen  ist  der 
Cuitua  dcä  h.  Vigil,  und  das  Etgenliiuin  ^iciner  Hirche,  aussen  ia 
Bayern,  zu  Kirchdorf,  auf  dem  Boden  der  ^näechserf  im  Umfang 
ahrer  Ablay  Rot,  gewist  ein  ,bedeulaamer  Umtland.  Auch  die  Moao- 
meaU  boten  wneen  naeh*  dMi  die  Biiebdfe  von  Trient  för  die  GOter 
dei  KL  Rot  in  Tyrel  fortwahrend  eine  besondere  Sorgfalt  tragen,  nnd 
daii  Biichof  Lßcno  ypn  Trient,  selbst  ron  den  Grafen  von  Epan 

fi»  sidi,  in  Mundarten,  Sitl»«*  WolwitittoB,  Ballweiiea,  Kuntl-  und  Bandwer- 
hen  to  viel«  0*alupilw  voa  TSlkertflIiaftcn  de*  fmnten  Nordtiu  und  Sidn» 

bewahren.  .  ,         ^  .  ^ 

*i  Heinrich  T.izhoUe  in  seiner  Gfschitlile  Jet  Fi  tistaatf  t  iler  drey  Bund*  im  holten 
Rbititn,  Zürch  l8lTi  et»  {»n«  laodernet  Volktboeh,  in  «reldieai  ron  nikandli- 
«iMa  lfa«h«Ni*«nSMi  •im  Antatilil«*  nidit'  ü«  Rade  ist,  IImI  du  CIriatMlIiiin 
im  hotten  Rhiticn ,  welche*  Lsnd  Boner  torgfaltig  bevraehlcn  ,lum  dai  Jahr 
170  durch  £>uc/ui  au«  Britannien  caertt  vrrliüncfet  werden;  daher  dort  auch  da* 
LucicnKloater ,  der  Lucientteig  etc.  Zwey  hundert  Jahre  später  «ey  Oaiid«n(/u« 
.gslMMta,  daaa  BbdpT  vte'in«.  Da«  BdelfSSfUtelrt  «iaas  YU$»r$,  rakli  and  anf 
der  Burg  Rhfjh  in  Domlcichg  häutend  ,  schwerlich  ahrh^ilitclier  Ahhunft,  haJir 
durch  Enej  hundert  Jahre  hiadurcb|  ,(^t  äcOi)  die  Lao4rogtej  und  die  lütche 
vom  Clwf  iam  gehabt.  Aaak  wird  to»  tapfem  Od»  von  Pratpoüü$,  (FreToit> 
datsea  Tilar  im  Vre^AX  Br<a*bcgfitef^.|sweiMi,  «nd  f«ni*r  entählt,  wie  Oün,  av- 

^  erkannt  vom  G?'«'')(lcclit  der  Fahitr  abitammeii'l ,  iJ:trth  Dogobfrt  (630)  für  die 
(egaa  die  L^ngobürUen  ^jel^iit^t^n  }iri«g»dicnsl«        d«r  Scj^e  &j(<r(«,  Hersof« 

4  ..voll  AIcmaBnian  a  alle  .vii^THchen  Besttsthunvr  vieler  inaiSckethalifn  habe.-« 
.Die  Grafen  voa  Brtgenf,  Sargant,  lUontJarl,  n'trdenberg,  oben  auf  Miiaaf  Raeh, 
vod  aheait  gsM«teo,  t«tj<a  eiaar  heben  ^^«r  dunkeln  Abkunft. 


stumniciicl  P'Jt  It  Jahre  i  .!7  f^  v^n  RWztrn  «us ,  Jer  Ablev  Rot  für 
die  ihm,  dem  Bisriio).  im*'  siirun  Vt.r^Sncern  in  dpn  CPf aiTimten  Tem- 
porftl-  und  Urbtir* recijU'n  unmiltelh.tr  ziislHndi^c  Kirche'  iU  Kiricbdotf 
einen  bCmdigen  Schirmbriei- eHheiit  hatte  ^J.  '  «"    "  *     «.f  .'I.'.i  I 

'  .'  •  Bin  ii^linliches  Veri^Ähniss  7.u  Irieiit,  und  tum  b.  /'/^i/,  mochte, 
•g)«ieyf«lld  in  eine  heh»'  ferne  Vergart^tnheit ,'  und '  «u-^e^rrei'  eben  so 
woiil  Aiif  PAmillenverbiniluiigen  ttod  frommen  Widmungen  beruhenden 

l^'andAliön  1iiQ«iif<(feiiUod,'  hier  mclii  tifienchcn  #eridl«i.'''^  ' 

•»•--'.  ..   1 1.-*    .' «  '        )      ^  .1  f, >    •  .1  ..  '„i*  .ii  • 

^      Rechü       LecKOuBses,  'namtich  auf  uoätrrfli'g  liUoWsc^em  Kjebiete, 
'in  'de/  ISaheV<lM  ftWlen  fFe^ohriAvii\  wovo%  eia^ge' nffencfie  ein«i 
(im  Jabre  '034)  'den '  SSdb«3l^rn'  ,diirebmördiäiSeii''änd  senkenden 
HoogAiii  sttai  letstenmtfVentronnVo/' än"4<^^^  «uf  IMädroo 

entflohen^  ud'iI  sieb  da,'iiiU  IBcwriUigUBg  «ter  ADdeöhy  /  eine  'Z'etU  er^ 
baut  hatten  3  so,,  wie  im  XIV.  Jahrhandect  diesdbeo.  JUfiafihe  .aiif JUa- 
drop  oder  Petersberg,  vom  Kriege  vertrieben,  auf  dem  Berg  Andechs 
ZnAycht  gefnnden  halten.. stand  «ine  Ftliälhircbe  sti  Ober«  oder  Wit- 
burgsried,  (VigiUburgetriete}.  Die  Edlen  von  Ao/,  um  ^Iniriinamlfif n 
ßach,  im  Gefolge  der  Grafen  von,  Ändert  ^  und  Sdieycni}  ba^e||  «ie 
ein^t  in  Ehren  der  WetteriMrren  &t.  Jobfnn.  a»d;  B*nl  und  dps  Bt> 
%tho^  yigH  gegrdndet.^  -ßfigüahefen,  triebt  fern  v'  'in»hn(  »leiehfalls 

t\  ,t      ,  '      .       '.    ."»•.,  ;  -  ^   •  .  •  *i  .  . 

f«^  •  ^   1^     ■      '  ' .     I;    .  •-  '•■  •«  ..     <       _  r.J.  ..1  il.  iu6  ^! 

t  \    -,  (   I   -   i       :    !#  <il,  '.IV*   ;  ■  - 

■  •-•)  KirthflorJ  am  H.ianboltf.  Mon.  b.  t.  *63  cic.  äiicli.  .I^allrrt  vi-i  Trer.t  »pricht 
'     *    »nno  11Ö0  der  AbteyRot  toUa  prcdia  so;  di«  ihr  Graf  Uelnri^h  Von  Ltchtgemünd, 

'Mt  ttbt  gegen  du  Kl. 

N<uitirt  b9y  Brtchien.  BbcKof  ^f^'no  p.  390  betÜUigt  T2S6  ^ai  FMrbbat  von  B«« 
aber  lt.  Vigil  m  KirchJorf,  rbii  fehcr  un^littet!)a^  vonTrlent  au?  Tr-Hehen  u. 
'  •  «.  w.  p.  423.  Die  Güter  im  WildenliAr  ^err/  1*1.  h.  \X.  p,  m,  Bxcerpta  geoea* 
'  'f«gt«s  «baftl^Rbi.  't«Ädt4ai  it"kM*mtitH  Milii  1^9!  "a*ib'''itn**«^  Abgaog 
•In  Treysing.  OfBciatü  liolfUle;n.  Jahrbücher  voo  Lött^.  S.  176-  mno  l267.  Bfw 
leaiguog  der  .TlfromjcÄjn  Grrt/jc/.n/f  Thauor ;  die  Aeator  Flintbftclij,  rttanbtif» 
Haimbug.  Aibling;  die  Grafen  tod  Eppan  und  Ulten.         *  *  * 


«n,j<»lf  .)l wischt*  TyiM  amA:JUjt0m  wM*  W)>eo<%«r  bis^t«»4eDC.  fF^' 

•    «-      •  Ii  '     ^    ^  *  ^  '  - 

Do»  in»  [Jftitr«!lA«tlMl 'am  ein- pit*r  Jafavliuindeii  «ptter 'h«rvo»' 
tretende  Kloater  st.  Geargenberg  gmrifcrt  dM>'iMirkwftrdigM  'Pin«- 
gerzeig,  daM  d««s«it'  erster  Grfinder,  Badolt}-  em  bekannter  Pemilieii- 
nftbielnT  iindechfächeh  Heuse',  afls  d^r' Gegend  von  Aibling,  bieber, 
euch  tut  'seineu'  'erbltcfitn  Boden  'fibersiedelte.'  '  Seinil  Nachkommen 
tfnd  'rorzfiglich  sebe  «pJltern  Bnkel/  die  Grafi^u  'Von  Tyrol;  dach  der 
playnitbbe'  Swefg'  TIäyed  ''bnjl'''iixl'P'rhz^Ai£i  liikbea  dieser  tttiftan^ 
föriwrihrend  nnd  f^eyge1»}g  §fc^d*ehiE'^S.  '*  - 

Gewiss  ist  es,  das«  schon  der  h.  Boßijaz  auf  seinen  tnchrmoligen 
W«inderungen  von  uikI  nacii  rioiu  l  in.-o.  im  bayerischen.  Obertand 
und  in  Tyrol  verwciUc,  und.  persönlich  »n  der  Aui'richtung  der  Abteyeik 
Benediclbeutirn,  W'essQbrunn,  SchIedor(  im.^oauiothAl,  X'beil  genom- 

men  hatte.  ' 

.    "      •.  *■,•■.■,»< 

♦ 

Herxog  Tassilo  II.,   f%r  die  religiuäc  und  geistige  Cullur  seines 


*)  Unter  den  lietondtrsB  Wohlthiuru  Wpiiabri^uu  «nd.  der  Kjävlu  au  Wiligvn^ 

dciliavcn,  «o  rfic  itt  fei  nen  '/■•iWc  zum  h.  Poter  auf  Madrun  erscheinen  ein  Agi- 
lolf mit  seiner  Gemahlin  Bertha,  un  J  ein  faiulho jütci  trr  Prin'or  //r-'m'.  Oir 
iu«odi«  ander«  Eriaacrung  Ii«!  die  «bteyliche  Granrbesehraihung  zu  We«i6bruna 
btffobctt  fogar  «o  anoU  «on-sstjfffipfii  und  laagtt  ^mv^uAk^nfi  BtiOtläm,' .  Vpfw' 

laufig  wird  hier  nur  auf  die  //i>turi^  munatlerii  H'^riso/ontenfis  An'«  Goalett.  Lrtttner 
tT5j.  p-  2".  !■'(-  i'tc.  hiM.^c«i»*of>.    Im  Iiinlli.il  wdrcn  nach  VVe<«ohrunn,  vr(»Kl  mit- 

.  .  UU  der  Ktreh«  auf  Maürou  ain  1  allienjtaio,  gentiduet:  ZanU  (Kandel)  Laitvelt, 
•  0^|4«Hr(-^i4ij^|ip{fl|.  9icka»K4n«..  |»1n«;.ui  pä^  Xatata;  ia  CoiiAata  Psletial 

,      Il*pai««»U  e.  .  .... 

•  **)  Die  Meynung.  des  tyrulischen  Kauzlex«  Bar gUehner ,  da^  di«  Oagand  f  an,  ütriaA* 

vn  ein?t  ^'^tn  Klo-t'r  r.eur .ynhrrp  hej  Vl-cht  iin  l  Sch^y^t*  gehört  li»be,  i»t  in»o. 
•     lerne  nichl  ungereimt,  al»  die  Sttfier  ron  Guurgcnlcrg  V  di«  Andiclis  auch  unfür- 
dankikh  um  Brichtan  MM«a. 
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Volkes,  als  die  Grundlage  alus  körperliclicn  Gedeihens,  mittels  sol- 
cher Stiftungen  vorzügiifli  Ihalig,  wiewohl  uiüiicJitsmal  in  Jt-r  mo- 
dernen GeschjchtfiLorsciuing  schlecht  auTgeiasst,  er.scheiat  eben  »n  die- 
ser wohl  ihm  näher  verwandten  LandächAft  aU  ein  grosser  För- 
derer solcher  dynastischer  lotlitationcoi 

Diese  eieselaeii  geiehiehtltehea  und  Crtliebc»  N^chvreisiingcn 
fiber  die 'Abkunft  der  Grafen  von  Lebeneu,  und  «ofon  Ober  die  Aue- 
breitQDif  und  vielfache  Verzweigung  de«  $taninige<ehlecbts  der  ffaom 
sier,  die  tebon  dat  bayerische  Geiel«biicb  dee  siebenten  Jahrhunderts 
unmillelbar  hinter  der  hersoglichca  Dyiiastie  der  Agilulfinger  als  er- 
laucfale  Landherreo  aufstclitj  möchten  vor  der  Haad  genOgen. 

Wir  haben  in  jener  Abhandlung  über  die  bayerische  Fürsten-, 
Volks-  und  Cultargeschfchte,  runScbst  im  Uebergange  vom  V.  in  das 
VI.  Jahrhondert,  unsere  'Ansicht  von  der  in  diesem  Zeltraum  wieder 
hervortretenden  ^elbiständigkf  it  der  Nation  auf  den  Grund  htstoriscl^ 
geographisciier  Anschauung  und  sehr  achtbarer  Autorit£ten  ansge* 
sproeben. 

Fs  ist  einerseits,  von  Nordwesten  her,  das,  mittels  materieller 
und  geistiger  Elemente  eowallig  sich  atisbreilcnde  Pranhenrcichf 
mit  dem  die  Bajoarier  bereits  von  ihrer  thcü-  und  zeilweisen  nord- 
gauifichen  Heimatli  aus  in  Bcruhrunj*,  viehuelir  in  Verbindung^  fan- 
den; im  benachbarten  Südwesten,  im  hohen  HiiiÄUen,  waren  die  Fran- 
ken den  dal) in  geHuclUctcn  Alemannen  auf  der  Fcr«e;  anderseits,  im 
Süden,  in  dem  von  Freund  und  Feind  darnicderccl rctcncn  f »beritaüen, 
ist  CS  die  durcli  Kaum  zvvcy  Mcnschenallcr  «aiirende  01>ei  htrrfichaft 
der  Ostgothen,  bernhend  anf  römischen  Namen  und  Formen  ,  aber 
mit  germanischer  Kraft  und  Gemülhsart  einige  Zeit  gehalten  \  eine 
Herrschaft,  die  frflher  unstreitig  auch  NoricoAi  dlfereog^n,  und  sich 
noch  in  einigen  Landstrichen  4l<MjfriU .  der  At|>ei)>  ^in  Rhitien  und 
Moricnm  festsuhalten  suchte. 
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Ob  nun  Bajoaricn  d  tss  und  jrnstlts  iler  Donou  als  ein  von  dp« 
Franken  oder  von  den  Ostgotbeo,  oder  auch  von  den  nurtllich  hercm« 
reicbeoden  Thäringern  abhangiger  Staat;  ob  all' ein  heimisches  Stamm- 
Volk  04«r  ate  «in  niftllifct  Gemengsel  blot  ,  fremden  VUker- 
•ehaAen  in  jener  Periode  su  betreehlen  aey  P  —  Oarftber  liatte  lieli 
nater  den  Hiiloritiern  und  Btbnograpbea  der  neoem  SScit  eine  leb- 
Itafte  ControTer»e  erhoben. 

Indem  wir  lediglich  dem  natufireben  Verlauf  d^r  Dinge  und  der 
geographischen  Richtung  der  damals  unverkennbar  ivieder  einen  Hem 
bildenden  Bajoarier,  folgten,  gelangten  wir  zu  der  Ueberzeugung, 
dass  sie,  die  Bajoarier  und  ihre  Fürsten,  sich  älterer  Verbindungen 
zum  Prankenreich  nicht  entachU^gen,  und  ebenso,  nachdem  einm^i 
das  innere  Gebiet  am  Ion  und  an  der  Salz^ch,  an  der  Cnns  und  Mur, 
schon  seit  Odoaher,  ausser  einigen  Caslellen ,  der  römischen  Both- 
maasigkeit  entledigt,  für  das  Stammvolk  wieder  gewonnen  war,  be- 
sQglieb  «nf  die  «ffcdllciieni  Brwerbung;eii  «neb  den  ottgothiicbw  Re* 
giment  licb  nicbt  entsieben  konnten.  Vielmebr  müiten  wir  «nf 
den  Grand  geneelogiteber  und  geogrepbiseber  Tbalsechen  •nnehnlel^ 
den,  wie  frfiber  mebrere  Magnaten,  bajoarisebcr  und  noriicber  Ab- 
kunft» mit  ihrem  Gefolge,  inmitten  der  Fiwiken  dai  Indigenat  sammt 
grossen  Glückigütern  erwarben  *);  so  nun  aucb  bier  andere  nacb 
Land  und  Beute  ITisterne  Bajoaren,  gleich  den  Alemannen,  sich  öst- 
lieb  und  südUoh  den  Z&gen  der  Gotben  antchltetsend ,  bey  denselben 


*)  So  erinncrQ  wir  hier  z.  B.  nach  Fredtgars  chroDicou  cap.  52  und  (7  >o  den  Ap- 
lalfinger  CftrailoaM  (IMetich) ,  der .  in  OstlbankaB  fiicsssa » teich  «od  aSehiitb 
am  Hof«  Chlotar»  und  Dagobtrti  in  so  groMtm  Aiuehen  lUod ,  da«»  ihn  Pippia 
and  »ein  Anhang  ioi  Jahre  624  genji!t>am  au«  dem  Wege  zu  räumen  »ich  befi^t 
glaobteS'  Chrodoalt*  äohn  Farui  ward  »patec  aU  Auhünger  de»  abtrünnigen  Her» 
a«!»' Knitlpb  h»  Thiriagan  tvm.tL  Siagibart  anchUgHi,  oad  teia  Yalk  (and 
siia  OaseMaeht?)  »•  tanai«  des  RtiahM  abgifnlirl; 
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zu  Ehren  und  Würden,  und  sofort  zu  erblichen  Dotationen  gelangt 
.  seyeo,  wahrend  üheraU,  io  dtrHtunalb,  wit  «nMcSt  Ave  groue  Uaa- 
ferty  unmittelbar  von  dw  «icbo»  Arbeit  Ifbejid^         d«lv.r  if<lci» 
Sieger  uuenlbahrlioh ,  wie  einet  tolcben  ^»  Gniadbfrni  u^d  cbrut- 
liohtr  MUdthftUgkeil  bedarftig,  bodeofett  blieb. 

Denn  eben  des  äynastigche  Blcmeiit,  in  eelner  chriellich  fei« 
manivhen  Natur  und  Veredlung,  i»t  es,  da«  aucb  den  an*fvirU  ge« 
tricbeoeo  Gescblechtcsweigea.soldiei  Wachstbum  verlieben. 


Zweyter  AbscHnitt, 


Die  Loßgobardm;  ilire  W«nclerungen "H'lti  dbifi  Norden  Cermanienr. 
Sie  weilen  in  Fanoonien,  und  ncitmen,  unter  yilboin^  (568  n*-Cjir.,) 
Veneticn,  und  sofort  Itfllien  in  Besitz.  Eine  zehnjährige  AlMrcbie 
ihrer  Fuhrer  and  Haupter  r5H4).  (Einige  Worte  über  die  neaeale 
teutsche  Gesebiclit»chreibung  von  Italien:    Leo  und  v.  Herz.^ 


Und' to- ttAndcB  wir  denn  «n  AevlongobartßfChen  Periode,  in  der 
sweyten  .HSjAe  des  VI.  Jahrhunderts]  und  wir.  beginaoo  ous  der  Ge- 
•diiclit«  dieses  in  Italien  bestandenen  Reiches,  fiinlifillli.mit  Rückticbt 
aaf  iiaMr  bonachbarle«  ßtrjoan'en,  eine  Reihe  von  Brtcbeinangeo 
•aaiuhebeO)  mehr  beyspielsivcifei  wobey  wir,  mit  Beachtung  auch 
anderer  (Quellen  und  Ergebnisse ,  vordersamst  den  longobardischen 
Gesehiclitschreiber  Paul  IFarnefrid .  Diacon  an  der  Kirche  su 
Fri«ul,  und  die  Gesetze  der  Longobarden  zum  Grunde  legen 


*)  Wir  haben  Utr  iie  Atttftbe  Frid.  Ltniaabro^t-HlNTananm  ytiiuu  hUtariai» 
anliqaae  scriptorei  tret  etc.  Pauli  Warnefridi  F.  Diaconi  it  getti»  Longobardo- 
mai  lif».  VI  ;  —  H»nihfjT:^i  j66l  —  *ur  Hand.  Zur  lcicl>ter«n  Ueberticht  und 
TergUichun^  der  toq  ua*  atuxug$ums4  dem  Paul  1^,  «Dtaommen«!!  Stalieo  fügaa 
«vir  a«  Test  Milan  fettteafM  «it  v8«iU«bMn  Zilw  das  AOir»  all  arabi. 
»chem  aber  «U«  eaput  b*j.  Wai  die  Get«U«  der  Langobarden  anbelangt,  to 
bialtaa  wir  nm  «a  tmtli  Cwttiani:  Bvbarvtua  Ltgu  ontifuM  Tcaetiia  I78t  Vol.  I. 


1.  Aus  dem  kalten  Norden,  der  des  Menschen  Gesundheit,  Stärke  und 
t)    ZeugungsUraft  vor  «Ilem  beg&nstigt,  au«  dem  stets  übervölkerten 


Leges  LoDgobardicae  elc.  —  In  uatern  Tagen  iit  die  Getchichte  dtt  longobardi- 
«cftwi  Rrieka  in  Aafian  glmliscitif  tob  ugty  in  groM«M  Bnf«  atahn^  Gaacbielit. 
lahreibcrn  bearbeitet  worden.  Das  eine  Werk,  von  Dr.  Htinr.  Leo,  Profcftor  zu 
Hall«,  ala  PorUatsung  dar  Gatdücble  der  europäUchtn  StaaUn  von  Metren  und 
Oktrl,  &t  in  irttwn  Thtd«  da«  HGaldildite  4ae  itallaihditm  Slaataa  begriffen,  vom 
JabM  s6B  bis  im  —  Hßmhtrg  «839:**  fMehaam  ein«  FroftMgueMAn  ItaliaM, 

,  und  durchaus  bach  den  Ansichten  der  prolMtawfa'acA ra  Couremioa  con^irulrt.  Das, 
andere  Werk»  von  Frid.  von  Ktrx^  in  ceinar:  Forttttzung  dtr  Getchithte  der  Rtli- 
jj«n  Jtm  Cftrutf,  iron  fVidr.  Grafen  tu  StMerg,  Matns  1829"  ist,  auf  dan  liiato» 
tiadi  gtgabanan  n-Ugiotcn  Standpunkte ,  darchaui  in  den  Mann  «nd  Mandigen 
Antchauungen  einet  bat  untrrrii^htpten  Katboliken  von  uofi  über  Italien  grichrie- 
baa>  Welcher  Standpunkt,  uud  welphc  coofessioaelle  Conceptionea  zur  Ennitt- 
Inng  «inar  wahrm  Gatdiiebta  Italiaoa,  Mit  dar  ebrtallicban  Zaitradüiungt  Biabr 
snaafan»  daa  brauchen  nie  den  unbefangenen  Lesern  niaki  nibcr  nadnnwaiMn. 
Zwar  stellt  Herr  rrr)'.  Leo  (Ii«  in»  Gefol;^c  ihrci  lialten,  «•«•munftmässiger» ,  Staats- 
burgertUum»  an-  uud  eingcvröbnte  „geistige  und  k«>rperlicbe  Verkriippaluog" 
fifoM  ain  sn  bartar  Anadrpckl)  dar  JVordfäindtr  anganSlIig  fanng  dan  wannan» 
vollendeten,  geist-  und  gcmütbvollen,  (aber  darum  auch  dem  bürgerlichen  und 
nilitirischen  Gamaschendienst  ungleich  weniger  fügsamen)  Individualitäten  dts 
Südens  gegenüber;  zwar  cntwickalt  Herr  Dr.  Leo  auch  in  diesem  Werke,  unter 
Batialittng  mf  tfitten*  HUbnhr,  Sanignyt  nnd  Andara»  nad^,  «ria  es  aebaint,  in 
Italien  persönlich  nicht  fremd,  eine  ticwuncirrungSTTÜrdige  Gelchromkeit ;  allein, 
sein  scltarfsioniger ,  das  ganze  Buch  zersetzender  historiscbar  Faden,  „GliederuH' 
gm*'  arfcbaint  doah  allsn  didaetUdi  und  ofkar  aU  ain  Pötlulat  von  Conitcturtn. 
fialche  in  der  ^aicbzeitigen,  läutern,  Gaadllabla  ihren  Halt  nicht  finden*  Bey  sei- 
aem  Leitungssatze:  der  KaihoUcismui  sey  gut,  so  lange  der  Protettantiswm  oioLt 
möglich i"  —  hoanta  Herr  Prof.  Leo  freilich  die  Einheit  der  katholischen  Kirche, 
dia  Staltnng  ainat  röatitaban  Biacbofa ,  die  Vardianata  dar  PäitU  um  ^a  Bettung 
nnd  Ctriliialion  Italiens,  zunächst  unter  dem  furchtbaren  Andrang  der  nordischen 
Barbaren  -  »r  l.onntc  die  heih.imc  Natur  der  Mönchsorden  damaliger  Zeit,  ihr  für 
alles  corpocativo  Leben  in  der  Gesellschaft  durchaus  uothwendige  rWigiöie  Pria- 
•  aif»  dia  Fisndadanm  danalban.  nnd  ihraa  Sagen  «te.  «radar  richtig  arliattnan  aeEh 
sich  mit  andern  dartlber  verständigen;  und  er  rermcynte  darum,  im  VL  Jahrhun- 

'  dert'.'.  von  einer  drückenden  verknöcherten  Form  der  Uterarchie,  von  einer  per- 
fiden und  fremden  Politik  dar  Flbsla,  too  Umtriaban  dar  Moaaba,  «ria  sie  in 
nnaam  Tagen  in  Z>raf  gagan  dia  7ranio«an,  und  in  dpnnini  ^  Cgagan  din  Oränal 
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GrOwgmaiiMii,  kameo  )«iM  s*bllofea  Völker«ch«Aren  %  welche, 
^fiiBg«tt  soffcr,  di«  M«cht  ihrer  Bttswinger  crschdpften,  und  sttm 


det  forucbrdlwd««  T«rnitiift»Uat.t! »Utt  gefiwdeil  Mtlel  -  ferner  von 
teHugm-UMrans.  Lethargie  und  xer.pliUcrten  Kmft  der  ililienucl.ea  VoU 
k,r»c^aft<>n  b.y  all.n  natarlicben  Vorzügen  und  ererbUn  ScbiUen ,  »pffchen  »u 
müma.  i  ur  Le.er ,  welche  iich  über  die  Gründung  tiot»  nwe»  Rri*«  i«  l««- 
»Ml  dWfil»  ai.  £«nga6.rx{f)i,  -  fib«  ilie  Oiw«^M  t»»«'«"»  Chri.tu».  .eU 
Cteinw,  •dl  BefÜW  iUt  MiUeUltei»  überhaupt,  über   a.e  fom?,a,d,u7.ei. 

SfÄdf.  «.  5.  w.  roHständlgw,  .U  ei  d«  Z«ecU  onicr«  Erörterung  «jn  k.nn. 
und  gründlicb  unt.rrielilfil  «ollen,  tini  ina«»«  btjaeriej  Werk., 
B.rtS  PK,fc  Zw.  wi.  d«  de.  tterro      Ke«.  wohl  «u  empfehlen.  letttcr. 
in  M«.  I|il>d«ht  ei.  EpochenwcrU-  »..t  vom  VI.  bU  zum  XI.  Bande  h.eher  Be- 
,iehun^.   Der.  auch  durch  andere  hislori.ch-poUü.che  Scbriflea  .u.geMicbMjt 
Ur.  Verf.  hat  im  acht  reügiSiM  und  ehrttttkbMi  Sinn,  jitchritb«.  und  {leiolw 
MI.,  usmtletbar.        den  b«Ährt«ten  ältclen  »nd  ält.m  (?ucl!en  «.<^.  unt« 
ebenso  .achkundiger  aU  unber  nr-r  Wuraiguog.  aus  der  »*u<rn  Literalur.  w.. 
zunächst  von  Italien  gilt,  für  »i«.  n'rHs*>chichU  geschöpft;  in  .«.P  M.r«l  wd 
bündige«  Auffassung  der  Bcgebenhdt.» ,  »it  .in«  l«b.iJl.je«.  weder  ««.  d« 
SehulWeUheit.  noeb  von  d.r  Romantik  oder  Ideologie  getrübt...  Ao.eh.uung,  m 
einer  kriHigen.  blühc.ulen,  und  «Erdigen  Sprache  ]^'*;^.'''r;;i'';i^r^- 
lUrz  eben  di.  Geschichte  der  Longo6arJ«..  die  xfnM^  1t«l»n  ^•""^S^' 
in  Siue  und  ÄecAl  eo  tief  ««grdft.        Vriteb.  be-rbeitet  .u  ^^b-y 
«iÄt'.ich  ..«b.  a.  nun  einmal  die  Waffengewalt  m  der  V..tUcrRe»cluehte  vor- 
c  uincn.e  poH,i,ch...;.'.tan«he  Talent  de.  Herrn  Verf.  be,  jeder  Gel.. 
^  geltend.    Derselbe,  fromm.  be.cb«a«,  d-S«       dcb  -»«»«./-J;';- 
tond  1«  8.rrilität.  .1«.  »  «ärdwoHer  Selb.ts.ind.gke.t.  .chr..bt  n.cht  eu^e 
^ZJsMu  oder  eine  historische  Do,...7.  .bor  ^»"/^J 
f    u..r..rort  am  Urc,ueU  des  Lichts  und  aller  gesells^hafthche«  Ord«««ff.  Halt 
•  an  c.ne  allgemeine  .iebtbar.  Kirche  glaubena,  .«f  .U,n  Sundpunkten,  und 
M.;«r  .11«  GJcbUpnnkl«  der  Geschichte  .....    Er  crkl^.t  s.h  h.r.bcr  selbst 
«rumsUndlich       VI.  R.nde.       XV.  Abschnitt.    ..8u  weit  unsere  beschran^ 
Tn  Krifte  es  erlaubten."  .agt  Herr  v.  ti.r;  unter  .ndct.  «•  295.  ^ 
Lllh  .  da.  einzig  wJ,r..  Lb.,  «.a  r.i-.  Inter«..  der  Mcn.chheU  .n  der 
acMdit.  l«U«b.li«;  die  hühere  Hand,  die  mit  eben  so  fe.crhchem  Ernste  al. 
;J^tl.drU.b.  die  Schidad.  a.r  Vülk.r.  wie  der  laduiduen.  le.t.nd.  H.nd. 

♦)  I.      .,r»pal0»t  ömnunia.  -  Mul.ae  quoqu.  «  e.,  pro  .o.  q«od,t.«to.  «OtU- 
lina  ^min«t  «te,  aud»  eiiM  Wortdeutung. 
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I.  Thcil  Asien  und  ganz  Europa  ubcrsctiwcmtnlen.  Zeuge  dessro 
sind  allenllialben  die  «crstorten  SlSdtc ;  Hurch  ganz  Illirien  und 
GaliieD;  vorzü^licli  war  es  aber  das  erbarmungswürdige  llalien, 
welches  die  WuUi  fasl  aller  jener  Völker  zu  erdulden  batJe 
Die  Gothen  und  VV«nd«leo,  di«  Rügen  und  Hcrnlcr  und  Turci- 
Hoger,  imd  «ndw«  ivilda  Qttd  lb«rb*ri«eli«  IffttioiieD  kanMB  «m 
Germanien  daher. 

3)      So  mch  die  ff^imltr^  des  isl»  die  Longobardens  »ie  keokea 
eu«  Scaodinavien         Oer  darcb  d«i  Looe  sur  Anawendenuig 


der  Vortehuug,  wu  nur  immer  tbr$  Sporea  dtm  tlcrbliclMO  Au^«  »ichtbar  wordeot 
i(  rar  BrkliruDg  ood  Loraag  allw  IlMtbnl  dw  GncliicliU  nia  ata 
Pnacip,  aU  )coe*  der  dorcb  da$  growe  W«rk  der  Erlöiung  ans  trrungr. 
nrn  moralhehen  Vreiheil  aufzuttellcn  ;  ;ii  dar  Eolwicltlung  An  wundervollen  Gai>> 
ge*  der  VVellbegebaohaiten  nur  zu,  »war  gtitüdMen,  aber  aucU  au  Jt*um  CAriito«, 
4«  GaMnMwcft««  glaabaadMi  Laaem  bu  tpraclMn  «c**  Ood  rafort  arklift  alak 
Herr  t.  K«rx  anch  darbber,  in  wiafero  «ain  Ge»chichttw«fk  von  dem  des  „untlerb. 
ücheo  Grafen  Ton  Stolbar^"  —  v<>richi«dcn  !it.  —  Dia  mannigfaltigea  Bezirhan- 
gen  der  longobardi<cbcu  CiM^Utcbie  xu  Bajoarian  zu  eotwickcln ,  da>  lag  nicbt 
in  4tt  Abaichl  fnd  in  dan  TarhiltaiiMn  dat  Hann  v.  Um*  nnd  moM»  alto 
l^adani  BaarMluag  f «fMiallan  Ueibta. 


*)  Sad  ataxiaia  aiaara«  ttaliaa«  gitaa  pand  ^1181«»  illaras  aat  gentioia  «tpana  wm- 

vititm."  Bckanntlith  reicht  da«  Daieyn  dar  Longobarden  nach  Tacftus  a.  A. 
ü^ar  die  chrUÜicba  Zaitracb^ang  htaaojf;  biar  iat  nnr  voa  der  Laganda  Fatü  Vf. 
iKa  Rade. 

**)  Paul.  D.  Lib.  I.  2.  Pari  etiäm  niodo  et  H^inilorum  hoc  a«t,  Longobardorom  gern, 
quaa  poitaa  in  It'Iia  faliciter  regnavit,  a  Germanoram  populis  originam  ducaos, 
licet  at  aliaa  canaaa  agraatioaia  «offaia  aMaveraniar,  ab  laaala ,  qnaa  ScMidlaavia 

dicitor,  advtntavit  ft".  Hier,  wie  andcrwürU,  sind  auch  wir  mi'  dfr  FrrihJunc^  du 
Paul  W.  oicbt  einverstandea-  Uatar  andarn  »ckeiot  ans  dar  Nam«  Longobardaa 
von  dar  fon^  B9räe  »n  der  Ostia«  natSflfcKer  hargdaitat. 

**)  Alto  Vim'ier  oaanten  »ich  die  Longobarden  salbst.  Tiao,  daa  Provins  in  So- 
daraanniaad*  am  Mawa.  Tan .  vin ,  ftbcrhanft  OawiMCf,  After  andt  dan  Faa> 


d  by  Google 


31 


beatimifite  Theil  dieser  VölherfchaA  ward   von  zvvey  Brüdern,  I, 
N&meas  Jbor  und  jiyo  geführt;  Oambara,  ihre  AJuiUr,  eiae  3) 
darcfaiSdiarftinn  und  R«lhMhlttM  auagczeichnett  Pfau,  b*Ue  im 
allto  schwierigen  Vorlalten  xu  «BtMbcid«n 

Dm  Namen .  d«r  Longobarden  «riiMhen  di«  WaUhr  von  9) 
ilinn  Ung«n  Bärimt  (P);  ni*  barubrte  d«a  Mtmr  diwelbM. 

*  Zverkt  gcrietiicn  die  Longobardco  mit  den  fTandalen  in  hitsi-  10) 
gen  Kampf:  die  Scheeren  und  Dünnen  iScoringä)  entlang  und 
hindurch  hatten  sie  vom  Hunger  viel  aussustehen.  Dann  kamen 
sie  in  ein  ausj^'cbreitetes  Moorfand  (iHfl<//'/«i?V7l ;  unter  den  feind-  H) 
liehen  Ilor^len  desselben  waren  welche  inil  iIumJ-.köj)fen,  die  Men« 
schenblut  tranken.  Nachdem  sie  bicli  aucii  t-la  mit  Hülfe  ihrer  ^ahl- 
reicbea  Knecht welchen,»«  die  Freybeitxufticherten  ^J,  siegreich 


dalen  «cbcjat  mm  ihaliclw  Ablnloaic  *a  Oniade  la  iMgaa.  fFan,  «in  Sm  ia 

Armenien.  Vielleicht  Win,  Wen,  tiewpgtes,  flietteodc» ;  Waii ,  strli-ndei,  SumpF- 
g«wii«ser?  Aoder«  «riwiuien  in  den  VandaUn:  fifandUr,  ff'tniio  et  Itliehael  fra> 
ter  illoftTM  niif  750*  avf  ißm  Haatubetgi  iai  ChitB-  and  Aiergau  ele*  C«d. 
,  iur.  II.  39.  M  («m  Wciiddbtri).  Unur«  OrUabaltea  UTfudfmf ,  anSünfffHii  baBan 
wir  früher  arUIrt. 

•  *)  Ava,  Ago ,  A^ilu'f ,  »Iiul  glelclib!!  Jculonil.  lior  raöclite  tljvucheu  Ursprung» 
tejn.  Ia  der  AbhaodJang:  ,,üb*r  den  Wendapunkt  der  $UTticlieo  M4cUt  im  »üd» 
lieben  Baloarien«  im  1.  Bdj  un*.  Btytr.  sor  t  Liader»  oad  Telkerkvade  «le* 
1825  hallen  wir  S.  i67  um  die  Mitte  Je»  »iebeoten  Jabrhandertt  zu  Vaitslioab- 
hrim  deu  Wenden  Thor  flEjcrit»)  and  Mechthild  teine  tentache  Oerihrtin,  ferner 
,  den  Siatvlhor  der  Böhmen,  den  Ippin  in  Ftankan  etc.  aufgeführt.  Jedenfalls  wa- 
nn dia  Loogobatdaa,  kaua  aae  ihrer  Beliaalh  galMaa»  ala  Otatbch  voaValhae* 
•ehaften.  Ciiimi<^ra.  Auch  amlern  Völkern,  bey  daa  ZigtaattB  iathteoodiiM, 
führt  eigentlich  eint  kluge  Mutler  da«  (leginaent. 

*)  So  zogen  denn  auch  hier,  bay  den  LangobardeBf  die  Laibeifenaakaft  und  die 
KaecbUckaftnitvoaUaoa«  asa.  «ia  Batiriieh;  ud  «•  iM  nur  wieder  auie  Mythe, 
dats,  L.  I.  ttt  da  attr-eiae  P«caaa>  a!»  aafUgar  Kaacbl«  katforlriltt  a«  tick  aad 
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I.   hindurcb  gefuchten  liaite;\,   zogen  6ie  f^orch  ivaldige  Landscbaf- 
15)  teD,  (Gohnäa),  stark  bevölkert,  in  Gaue  und  Ortschaften  einge- 
Iheilt*). 

laswitcben  wueo  Jbor  mtä  ^ijo  gestorben,  und  ^gelmund, 
d«fl  Ifltaleni  Sobn,  fib«niahtt  die  Rtfpwnng»    Sie  gebörte«  dem 

14)  Getchlecble  der  Gunmger  en,  dae  dea  Vorrang  bette  **).  Zar 
•elbea  Zeit  rettete  in  Golaade***)  der  K6aig  tecbe  Kniblein  ene 

15)  daem  Figehteiclie:  eiae  aaaetliirlicbe  Matter  (aieretrix)  bette  eaf 


SainetgleicbfD  dicFrejlieit  xu  verdienen:  —  ,.quidam  ex  urvi/^ conditione,  tponte 
M  obttilit  —  ca  ratione ,  ut  »i  de  hotte  Ticloriam  caperet,  •  te  »ue^ue  projeaie 
Mfriluti«  Mewa  atiferntt.'* 

*)  Storiu^a,  Köiienlaod,  aimpa ,  der  Fell,  uorre^  engl,  fehige  LTer,  tkär,  (Klippe), 
Sdicme,  8diiidiBf,'8h«raUiBf,  SdiirSing  aa  Inn,  an  der  Agar  «.  •.  «r.  Deiier 

auch  die  weitere  Ableitung  in  Skyr  und  Scl-yr. 

Mauringa  —  überall  meist  Sumpfboden,  wo  nun,  auch  in  Bayern,  so  Tiele 
Ortachafteo  ,  Maring,  Möring ,  Meering,  aber  ja  nicht  JllMring!  iteheii.  Miro- 
man»  aach  daher,  die  Meerioger.  " 

Gö.'ani?,  Chold,  Holl,  Calftlonia  T1 -  iTlnTir?.  tlitHr  ni-ifh  ritr  Co?Jt;?j,  der  Gold- 
achen,  Gollacker,  Oolling^  iialltng,  üulduneiUufiii,  GoIer«liauseiij  Coldleibctheia 
in  Fraakn  v.  •.  w. 

*')  L.  I.  14.  Rcgoavil  igüur  moituis  Ibor  et  Ayone  super  ros  prioiys  Agelmunäns^ 
%tXbMdymat  es  proMpja  daccM  origMaBi,  Oiminfennn,  qeaa  apodeoi  gancfotiar 
habebahur. 

Guninga««  Cuaig.  Kanig.  üoaig;  und  dittes  wieder  von  Koaa«,  Jünd,  derafa> 

nische  Infanlt' 

h  '**)  In  Golenda  etc.  —  Foit  haec  Anthaih  et  Bunthaibt  pari  laedo  et  /yur^cr,duia  per 
tS)  aaBa*  aliquot  poMediwe,  qnaa  aaa  aibitraii  (aaenant  aiea  TDcabala  pagorum, 
tcu  quurumcumque  loeoriUD.  Et  ut  hiex  rem  Gaaen  die  Rede,  die  die  Lang^ 
bardcn  auf  ihrem  südöstlichen  Herzog  erobert  und  eiuige  Zeit  inne  hatteu.  Da» 
Aibe  und  Haibe  ist  mit  Caw,  haw,  gleichbcdcatcod ,  wie  s.  B.  in  Wetteraibe« 
Wetten« ;  daa  Ant  e^hnat  auf  die  befjlegieii  jtfaHm^aBadeatea  {  LaealnaBeB  da> 
Ton  auch  Antdotf»  JuHuig,  Antwerpen;  das  Bant,  analog  mit  Bantnm,  Baala* 
•  Bannat  ,  Pantschowa ,  Suuiplbijdcii  utnfirr  ,  Wurgondaib  ist  ein  elMBaljf^ 
Giu  der  Burgunder:  dem  Ansehen  nach  gegen  die  Karpathen  hin. 


ciomal  deren  sieben  gebüren^   und  nur  eiaes  bewahreo  wollen,  l. 
Duttii»   erwacht  der  Held  Lanussio       •»  de^i«  Seit*  di« 
Longobardei»  «llnllMlbea,  au^li  gegen  di«  Balgtr*»,  di«  Ob«r> 
band  liatle».  Ihm  folgten  ia  d«r  Regicroaf  Leiha  (Luil),  i^cf- 
Moc  (Childtrieb),  Gudehoc  (Godebert). 

Odöaehgr  bette. b«reil«  ia  Itelien  festen  Fase  giletttj  von  19) 

wo  er  sich  wieder  auf  den  Rügenkßnig  zuriick,  und  ihn  unter- 
werf.  Der  h.  Severin  hatte  das  Gebiet  der  Noriker,  lehrend 
xmd  ««•gnend,  durchwandert  ;  seine  Gebeine  wurden  nach  Neapel 
geführt.  Die  I^onj^obarden  rürl;ten  aber  in  das  verödete  Rügen' 
litnd  heraut  Ans  den^selben  herausgetreten  ,  sahen  sie  sich  von 
weitem  Flaclil  md  umgeben;  die  Anwohner  nannten  es  in  ihrer 
harbarischen  öprache  <l«s  f  'elä  (Oherungaro).  **)  Cltiß^O  und  20) 
•ein  Sohn  T^o  waren  in  dir  Regierang  gefolgt.  Hier  gerietbtn 
die  Lnngoberden  mit  eincin  Heersag«  der  Heruier  ooter  ibrem 
KSnig  Rodulf  in  K«m|if»  je  in  ibre  Botbmiieigbeit.  Tata  JtVeb 
•ndlieb  Si^er.  Die  Hemler  wurden  enfgerieben.  Aber  WmohOf 
derSobn  ToaTato'aBrnder,  jSiu?M9,  fiel  deaTeto  en,  nnd  tftdtete  2t) 


Lamiuie,  (lama,piaciiM)  ein  Kind  dar  Liebci  wia  aach  in  loaDcb'  Modern  Djoatlien. 
Die  Saga  wmm  den  T'-ie  KniUaln  «der  HiadMn,  wmA  m  maarn  Alpm  1*. 
beadig  noch,  und  insbesondere  Im  daber  itammeoden  uralten  Gncitlecbte  der  de 
Torri  (vQai  Thorn)  vulgo  Hundt,  3,  bajar.  Asoalan  1(34.  Diaica  Lamistio 
wolleB  Biaiga  alt  dan  SumnifMar  dar  JPV/m  eikannml  t  Diete  Aaiha  dar  longa* 
bardischen  Fürtten ,  nacli  Fknl  W>  1  ui  mit  }enae  ia  Flroleg  R«  Rolhnra  in  IT* 
.^Mhnitt  diaiar  Abhandlang  «n  vtrglaleban* 

**)  In  barbirico  «ermone  —  ffl^ ,  Vrld,  blcd  o.  w.  Pöld  b«ia*(  noch  hentzalaga 
Obarungam .  «tie  Alfiöld,  Niederungara,  v.  Sekwartiur  II.  aiö.  Sdtaiol  analog 
mit  dam  norditchan  FMd,  Oahiig,  Hoddondt  Auk'.JhiJfüd^  AffMt  SuapAand, 
Ni«d«rung.  Weit  herauf  über  dt«  aus  Mihren  der  Donau  suströmendc  Mardi 
(Maraba,  dahar  daa  Macebfaldt  «nd  niebt  Tom  «ioar  Giinaanik!)  acbainen  uns 
damals  dia  LoegolMidan  ihiv  WohnailM  aaagabnilat,  and  an  ihfe  vialaaiiigen 
Yeibindnnfin  nit  dan  Bofooriata  «ngaliniipfl  sn  Inban. 


L  ihn.  Hinwieder  fiel  llddoch ,  Tato's  Sohn,  fiber  ff'ocho  her, 
und  tloh  dann,  da  Wacho  die  Überhand  behielt,  zu  den  Gepi- 
den  *).  Von  nua  «neh  Krieg  mit  diesen  und  mit  den  Schtoeven. 
ff^aehQ,  dtr  dr«y -GemtliliaMn  halte,  gab  «in«  «einer  Töchter, 
dl*  fVeMaraday  dem  PraaktBktaig'C^tfiiMritf  (Tbeodebatd),  der 
•i«  wieder  dem  Qaribaidt  «inem  der  Seinigen,  sur  Blie  über« 
lieie^.  XPbAtfr,  Mi  der  iiernlieelien  Kteigsloeiiter' &K2iiitjr«f 
tt)  folgt»  ettinem  Väter  fFutho  in  der  Reftiernng,  in  ller  «clilen 

■  « 

*)  Gi|N'd«a,  OtpidM,  bej  JoraaadM  p.  Sie  »oUeo  ihren  Nsmen  von  Gc^onla, 
NiciirielMB,  Zattdern,  tnloa  «i«,  auch  goildich»  StoMiae«,  aüt  aadan  YSIkar« 
ich«n«n  au>  Scandinavien  schifftrn,  und  träge  hiittatliar  kamaoi  gaaehftfft  luban. 

Ob  nicht  viftmcJir  «nfir  drrj   n'r.a'n  irnr  ^\^\ptiltt  lu  vcr«(r!irri  ?eycn.  Tun  wel 

eben  FoiXio  im  i:iaui\o  als  ron  einem  dtr  Yulker  tprtchl ,  welche,  am  Beut«  su 
aadwi,  in  dat  rtattcbe  Baielb  «nbraabtn?  Si^ipaiM  aalbat  aeliiin«  ahar 
.T.if  einen  Ihrer  Anfülircr,  5rf»i ''Lufc,  Viiririiili-Mten.  Obgleicl»  die  Wuc^nr;,  dicie  »oa 
^  der  Donau  duichitrümte  und  xum  Tbeil  un)>chlüi>i>ne  Landtchatt  in  Uiiierii«tcr< 
ratall«  «llaBdialbaB  8f«raa  ataae  da  getundencn  grosten  Landtaa^a  fWog ,  W^ag, 
alem.)  vaigt*  M  wSebten  wir  den  Namen  dietei  an  völkergeichichtllchcn  Uenk« 
malern  lo  retchen  Galneta,  «ro  dia  Uarlangaburg  (vulgo  Holenburg),  Leoben,  die 
Stadt  an  der  Traten«  Molk  (Madaydia)  und  Tale  n.  i.  w.  in  die  Zeit  der  Uc* 
rulaft  'ar  Rftgaa»  und  SlaTca  hiaa«rdaatas»  liebar  vbb  K>  ft^mth»  ablailaa* 
T>i  «pbitrr  Ate  g^o»sen  Dotalionen  für  die  Kirchen  Salzburg,  Regen*burg.  Frey- 
»ing,  in  Oealerreieh  eben  in  der  Wathw  vonügUch  atatt  halten«  ao  BÖcbteo  eta 
«oU  nrtf  riinglidi  aMbartaa  und  eiiadar  aafgagabanaa«  oder  Mira«  Bnkaln  in  B*> 
joarien  überTrlesene*  Stammgut  gewesen  (cyn.  (8.  den  II.  Bd.  unterer  Bcyir. 
8.  24i  u.  uaaera  Abhan^ung  tom  Uabarganga  dar  ba|ar.  Gtaehiehta  vom  Y.  io»« 
Tl.  Jaluli.  n>  Chr.) 

**)  St.  VtUer  „rerum  boicarum  Hb.  IV.  p.  pg"  Ut  aach  uDgawi«» ,  ob  die  longobar« 
dtidM  Frinaatiin  FaU^rBda«'K.  ITadla*«  Toiflitie.  alaaa  CribihiaaliaB  oder  baJoarU 
tchen  Gar'tbald  zur  Gemahhn  (»epcbcn  wurde.    Thco(leb»Id  —  tx  tuit".  Er 

fiihrt  einen  italienitchen  Genealogen  au ,  der  crsählt ,  dat»  der  bayaritche  6ari- 
tmU  eine  JbwaUa  Marlin  (Aaataivrindn?)  nur  GeataMin  gahabt  habe ;  tie  wira 
die  Toohter  von  llduin  lUartiui,  Hcraogi  von  Moyland,  und  der  Mnieia  Sylvia 
Proia^  daa  Conaula  TerUüUm  TocbtCTi  gawetea.  —  Wenigttena  raiclMn  diaAhiti. 
aarawndnc*«^  awitdiatt  daat  Adtl  diata*  und.  |aMaita  dar  Alyan  in  dia  IhraMa 
Zatt  Mnant 

• 
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Gcnei'fttion.  Sie  waren  alle  ^äeitagi  (6<lelio|(«):  so  wurde  bey  t 
.  den  LoDgoberden  ein  gewieies  Edelge«cbleefat  geoeant  *j. 

Nach  sieben  Jabrcn  starb  lyaUrr,  und  Audoin  (Odo,  OttO),  22) 
sein  Nachfolger,  führte  bald  darauf,  mit  GenehmigOAg  des  Kaisers  2?) 
Jusfinian,  die  'F,on -obarden  in  Pannonien   ein   (54ü).  ^uJain, 
aus  dem  Gescbltclito  der  Causen ,   hatte  die  RodcUnda  ««r  Ge- 
inehlta,  welche  ihm  den  Mboin  gebahr  *^). 

Umständlich  erzählt  nun  unser  Gescbichtschreiber  vom  Kampfe  23) 


liUdtrtr  —  der  um  die  bayeritche  Gccchichte  Vielverdiente  —  trÜrcJe,  Itonnt« 
tr  Boeb  etonal  an  niuera  ktstoritchan  VerhandluDgen  Theil  nehmen,  selbtt  «ein« 
MeynuDg  ,  das»  Garibald  der  <rj|«  Hcnog  der  Bajflm  feweiea»  »irfidndiMk 
M.  5.  »oiiic  ßeytrage,  RegenebttTg  tTTT.  ' 

Das»  GaribaJfl ,  der  am  frihiluerl,-,,  Hofe  die  ffa!Jeraäa,  JVadio's  ilei  Künigi 
der  Loogobsrdcn  Tochter,  cur  Gemahlin  cihalUo,  «in  Frankt,  d«M  di«  Jgilulfiiu 
g«r  in  Bayern  überhaupt  Jrünkiuhen  Oeblfiis  ftwfsen ,  «brifen«  der  Seihet, 
•tindigkeit  det  baycriicbea  VolliM  Mbcb  Abbruch  tbuo  würde  \  <—  daiu  reieben 
niedtrer't  Nachweise  und  ConsequenteB  oidit  aoe« 

*)  L'ib.  I.  2t.  fViicho,  Waluri  etc.  Iii  onsei  AMmg^  faeraBt,  sie  esin  apod  eat 
<]uKdam  nobilis  protapia  T0C4batur. 

Was  all«  Zweifel  über  den  Stassan  oder  Blvladel  der  TeatsdMR  befailigu 

^}  ^deiaiis^  es  genere  Oeiiti*  —  deeimnt  res  EjOBfobardaeaB.  Prolog,  ad  lefsa- 

tharie.  Hier  dieot  unt  die  Austro^ota^  die  Tochter  dce  Königs  der  Ge|ddea»  dann- 
2w*ytc    Gemahlin  des  K.  Wacho  (Paul  1.  2i)  xum  Fingerieig.    Diese  Gepidea- 
horde,  die  Oauti  oder  Co(i,  Mt»  einige  Zeit  in  Unterpannonteni  oder  in  Dacien 
nnd  wurde  vob  den  ältwB  Ab»  uBd'Biinrobiieni  slaeisebcr  2nBge»  ^e  Giste*  die 
Schmaroserr  genannt.   Nuch  heute  beiitt  in  Polanj  Gosie.  bocpeSy  Oait«  Ootpo- 
dar,  der  <aaaU  oder  üautwirth. 


«)  Aadeie  lesen  tMUtf^ 

Aimlun^  —  ward  in  Bayern  lehr  üblich ,  und  logar  dtr  Kgeoname  einet 
ansfabrcileten  landticiigen  Gcschlecbtf*  wie  später  nachgewieteo  werden  wird. 
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I,    und.deo  Ereignissen  «wischen  den  Gepiden  und  Longobarden 

von  der  Kühnheil  Alboins,  und  dem  Edelmuth  des  Gepideokonigs 
25)  Tunsend;  auch  vom  (Uiser  Justinian  als  einem  grossen  Mo- 
narchen und  Gesetzgeber. 

Nflcli  yliidoins  Tod  ward  Albom  tinstimmig  zum  Herrscher 
2^)  aufgerufrn.  Der  Frankenkönig  Chlotar  halle  ihm  Cidutesioinde, 
seine  Tochter,  zur  Ehe  gegeben«  die  ihm  nur  ein  Kind,  ^Ibs- 
winde,  gebar. 

Znriieben  d«n  Gepidco  und  den  mit  Coattanltoopel  befrt««- 
deten  Longobardea  brach  der  Krieg  neuerdiog»  aas:  «r  endet», 

27)  nachdem  -  Alhoin  eneh  den  Chan  der  Avaren  und  Hannen  alt 
Bundesgenossen  geworben  hatte,  mit  der  Tftlligen  Niederlage  und 
AttflAsung  des  Gepidenreiehc.  Alboin  halle  im  Treffen  den  K. 
Camnunii  Tufisead^a  Thronfolger,  erschlagen,  und,  nach  der 
Sitte  der  Barharen,  dessen  Schädel  su  seinem  feiliiehen  Trink' 
geMC^rr  (Stiele)  nmilalten  lassen.  Unter  den  vielen  Gefange« 
neu- beyderley  Geschlechts,  und  unter  den  erbeuteten  Schätzen 

27)  war  auch  Cum'nimd's  Tochter,  Bosimundn ,  die  Alboin  nach 
dem  Tode  der  Chluicswinde,  tu  seinem  Verderben,  zur  Gemah* 
Iln  nahm.  Die  Hunnen  machten  sieh  sv  Herren  der  Gepiden; 
ein  anderer  Theil  dieses  Volkes  ward  den  Longoharden  unter» 
Ihänig  (5Ö7).  Alboin  aber  wurde  weit  und  breit  berfihmt,  nicht 


*)  Leber  die  damalig«  befreniMlete  Politik  uod  Stellitag  d«>  bysanliniMhen  Uofea  ca 
dm  liOngobarde«,  «.  di«  «llccMflin«  Oaaehtehto.  Sie  «olltui  ihM  naSdut  gte» 
di«  Gepiden  und  Avareo  djcaen.  Di«  Longoburdcu  icheioen  in  Folg«  dasM* 
wieder  pfir»  rücligHiij^iE^e  BeTrewung  gegen  Niedcrpannonien  oJer  Nieclcriiiij-jrn 
gestacht  zu  hdben.  K.  Wacho  «rar  auf  dem  Weg«  geweieu,  »ein  Volk  n^ch  ü«' 
{«srien  ca  föhnn.  Die  aut  Ihai  befrraDdetan  Avafaii  liältea  das  woM  niete  ge- 
hindert? HrxiChriutnthum  konnte  dea  l.o»|ebMdeo.  Ben,  TO»  Orient  nad  ItaUca 
h«r,  nicht  langer  «abekannt  bleiben. 


.  Kj  ^  .d  by  Googl 


57 


nur  ,  wie  ,,noch  heute  .  bey  dem  baycrisrhcn  i'olke  uml  hey  L 
den  Sachse/i,"^  sondern  auch  in  «ndern  Ländern  ücrsclbeii  Ziui^^ej 
öb  seioer  Hocbliei<igkeit  und  Herrlichlicit ,  ob  •eines  Krieg»- 
glück«  und  i'cfnM  Maihs  w«rd  «r  in  Liedern  besungen.  Von  den  2?) 
vortrefflichen  ßFa^en,  welehe  .unter  ibm  nue  den  WerketiUcn 
det  Lendet  bervorgiengen ,  wuNte  ai«n  noeb  lange  neobber  sa 
ersabten  *). 

NiUrsea,  SUUlialti-r  und  Feliilterr  de»  griechischen  lUisera  If. 
ID  Itolirn  :  —  zur  Abwi  Jir  gegen  «nilere  b.'irhttri«chc  V'5!!'.er  wa-  t} 
ren  ja  die  Longobarden  des  Kaisers  V'erbündele;  —  forderte  von 
^4lboin  zur  Bezwingung  des  GothenhömV«  Tolila  ein  Hfilfscorps. 
Alsobald  scIiiSte  sich  eine  Auserlesene  Schaar  von  LougobarJen 
im  Busen  von  Adria  ein,  und  sliess  zu  den  Römern.  Sie  kam. 
mit  Rubm  nnd  Geeohenken  Qberb&nft,  und  wohhinterriditet,  so» 
rttek  ;  Toiäa  war  vemiebtel. 

Aucb  gegen  die  fränMüehM  Heerfllhrer,  welebe  Italien 
dnrebgeplündert  und  die  ungeheuere  ßeule  eben  nach  Oalfien  zu  2) 

schleppen  im  Begriff  waren,  gegen  üucellin,  /Jamming,  fFidio^ 
(dieser  ein  got  Iii  scher  Graf)  und  Leuthar ,  ruckte  J\'arses  sieg- 
reich vor:  r.67.  Zwischen  Verona  und  Trident,  am  See  Bena- 
cum ,  (Lago  di  Gurda),  \^u£äte  sich  l^uthar  ^  BucelUn'fl  Bruder, 
nur  durch  Selbstmord  zu  rellen  *") 


")  Man  wird  nieht  &btm1i«i»  dati  hier  Faul  W.  im.  Mwt  4i*  Baynn  utASadutm 
sowiolut  itollt}  b«yde  dnMilich*  grotte  TolkrautMK  >  «h  d«ii  LonfobarftB  im 

ngen  Verkehr  und  «ngen  Verbanii. 

Die  vortrctnichen  IVaJfcnfaMken  Noricuio«,  lllyrien»  und  Paunonicjiff  beira- 
dan  in  Bum,  wimtoR  schon  die  Rover  su  henStien.  8.  IVortja«  in  UBiesaii 
„Tuurm,"  (Maaehm  1S|0>) 

**)  Binig«  forMicftf  Geiehleehter  rtnetu  liek  damls  ea*  Oberitalien  naeb  Bhilien 


38  . 

II.  Den  letsten  Häuplliog  d«r  flernler,  den  Smdotäd^  rieb  Nerte* 
5}  «n  der  ßrenta  ««r*):  l»tl«  ibn  mh  Wohllbelen  fiberbivfti 
oan  liesi  er  den  Updenkberen  •ufbiogen«.  Nartesi  um  feiner 
Verdienste  willen  so  hoch  geslelll,  wer  fronm»  ebristkelholiscb, 
gegen  die  Armen  freygebig,  Ib&tig  sur  Wiedererbenung  der  Kir> 
eben  und  St&dte;  —  weniger  durch  Weffengewelly  et«  doreb 
gMliichen  Beystend,  strebte  er  sich  den  Erfolg  sv  sieben. 

4)  Da  brecb  die  Pest  inrliignriea  ens,  und  verbreitete  sieh  mit 
einer  sonst  nie  gekennteo  Hefkigkeit  Ober  Italien,  bis  na  den 
Grannen  der  ^lematten  und  Baxern  beranf 

Die  Gothen  waren  besiegt;  die  Hunnen  überwunden***);  — 
6)  übereas  viel  Geld  and  Kostbarkeilen  sollten  dadarcb  demNarses 


und  ^iorican  za  ihren  Vemandten.  Rom  hörte  aui  ,  der  StU  ron  Conmltn  za 
Mja.  lL[J»tiiiiaii  »tellle  all«  Mia«A<  in  liali«n,  all«  Diioti  ead  Conitet,  tanlcr 
d«n  Eaarchtn  zu  n«TtDii«.  Ein  Fahtt  VigUiui,  aach  «n  dem  römiicben  Adel, 
t  554  unter  K.Juttinian.  W.i«  die  nordweitlicb«n  Grenzen  Oberllalicnt  anbelungt, 
(o  lUiDdcn  damals  die  iranhea  tchoa  in  der  \ihe.  BereiU  f'iti^it,  Ii.  der  Ost- 
fotbea,  batta  c.  SSO  Bolttnrbitian  und  Vindalidca  aa  di«  Franken  abgatrataa; 
denn  in  jenem  «raren  dia  vom  Mindrhaia  bcranf  {tSöcbteUn  4ttmanmm  ualer- 
gebracht  worden. 

•)  II.  3.  Sttul«ttldf  Braatorana  Regt«. 

*•)  L.  II.  i.  Pestitcntij  esorta        prjcclpuf  in  Liguri.i  i.roviricia  —    utquc  ad  fiaet 
Alamannorum  et  Baioarioruni  —  mala       tohs  Horaani»  acciderunt. 

***)  Eine  fritchc  Bevülkeraiig  in  'jene  lief  verfallenen  und  von  Freund  und  Feind 
niedergetretenen  Marken,  wo  weder  das  Reich  der  UerOler,  noch  das  der  Oat- 


ftttliaa  viurtclo  könnt«,  su  bringaat  ~  dn-  Qadanh«  bannia  lalbal  in 

nopcl  nicht  Tremd  leyn.  Jedcnfa!]»  war  Italien,  wie  /.ur  Zeit  der  ostgotbiachea 
EinwdAderaog,  wieder  zur  Aufnahme  eine«  unmittelbarea  Herrtchert  reifi  ja  «»• 
ner»  waaa  niebt  •ittlichea,  doch  korparlichen  Erkabnag  in  den  GMchltcbtara . 
hSelMt  bedürnig. 

Dia  maiitea  aad  woMtbätigaa  BimkMant«n  de«  K;  ThtoitrUh,  mlcb«  w 
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sugestrdmt  seyn^  was  den  Neid  der  Rdmer  erregt ,  und  zu  Con*  ff. 
staotinopel  die  giftigste  Verläumdung  genährt  hätte.  —  Kaiser 
Justin  berief  den  IVarses  zurück,   und  eroanotd  ftlt  ExArcheo 
ciaeo  g«ns  unUuglicben  Mann:  lAtnginus. 

j4lboin,  entschlossen,  seine  Longoijardeu  nacU  Italien  zu  füh-  6) 
ren,  verlangle  noch  von  den  Sachsen^  (die  Bayern  waren  ohne- 
hin in  der  Nähe,)  von  •Iten  Freunden,  Hülfe;  U«lien  käde 
Remn  genug  tax  diehrere  eeiner  Bmi^esgenosseo  *}.  Ueber  iw«tt> 
'sig  tag«eii4  elrcitbere  Miniier  togen,  mil  WeiWa  und  Kinderi»| 
«tti*  8«ebMo  so  Alboio  «ad  a1tob«Id  tehobea  dort  die  friaki- 
leben  Kdoige  Sehwebea  md  «nderceVolk  in  die  leeres»  Orle^Sbef« 
te«  vor. 

Ihre  bisherigen  Wohnsitze,  DttOtUch  Pannonien,  ubergaben  die  73 
Longobarden  vertragsmäasig  den  Hunnen,  ihren  Freunden;  unter 
der  Bedingung  und  Atv\  Vorbehalt  einer  aUf&Uigen  R&ckweade- 


•fu  1««  BricTca  und  Forsscta  unnn  grutiea  Hanslm  C>fjfo<r*r  kcaatn;  AiMir 
«rar  von  Abkunft  da  «dUr  und  reich  bigüterter  Börner,  d«r,  gleich  satgescickoal 
aJi  Cbriit,  als  Su«t*in«nn,  und  Pf  ilosogli,  fiinf  auf  «inaodar  fol ['rnd»!i  Königen 
Italitnt  alt  ertUr  Miniiler  gadicnl ,  und  dann ,  allar  VVürdtn  und  Aemter  »ich 
«ntlodigvBil,  «ts  Yontand  dar  mm  ihn  gwtiflatoa  Ab&f  f^iwrlmn  in  Calabrien» 
10  eirer  der  rcitenditcn  T.a n  Ucliaflen  (566),  «ein  Leben  betchloiim  hatfi-;  -Vne 
EiorichtaDgen  waren,  «ite  Theodorieh't  angaaUnaitu  nod  Qicbl  eingebürgerte» 
Vftlk  salbti,  oaur  ariaca  Kachfolgern  baU  itiadcr  aalargegaogen.  Die  Galhea 
hatten  an  ihraa  ttttaa  nad  üaehtm  batgahaltca»  nnd  ahm  ao  die  Italianar  an 
den  ihrigen. 

T  ib.  II   f).    Arl  r|>i»ni  (\lboio)  Saxont$  •—  leluli  ainici  —  plu»quaoi  rigiati  millia 

cum  uxoritiui  s>imul  et  |<arvtilii  et  euro  tu  ad  Italijis  |>erg«rent  «Tc, 

Sachttnbwg  an  der  Drau  damal»  gegründet,  oder  «f  ohl  «pater,  unter  Carl  de« 
OMMaaaf  Paiuiambi^  rärata  Alboln  daa  Hspaan  nur  omtw  Vorbdialt  far  all« 
falle  ein.    Lib.  II.  T  Tunc  .Mb'  ii:  n-i^t  fropriaa  —  Paanoaias  SBiais  foia  Btt* 
,  nie  aantribait,  eu  tcilicet  ordine  et«. 
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II.     rung.    Auf  die  Nachricht,  dftss  sich  der  tiefgekränkle  Narses  ia 

Ij)  die  Sta<lt  Horn  zurücisgexogen  habe;  auf  eine  Bothschaft  von 
5)  ihm,  ci/ahU  un>ier  Geschichtschreiber,  —  setzte  sieh  Alboin  mit 

8)  seinem   \\  olilgf ordneten  ffpere,  und  mit  eiocm  ungeheuren  ge' 
iiiiftchteu  Trosse  io  Bewegung. 

Im  UL'I)crzufre ,   nach  Ostern  im  Jahre  508,  folgte  Alboin  der 
Graiizc  iwi  clien  Pannonien,  ISoricum  und  Illyrien.    So  kam  er 
II.    in's  f^enclien  y  in  die  erste  Provinz  Italiens,  welche  6icb  damals 

9)  vom  adrietischen  Meere  längs  dem  Fusse  der  Alpen^  bis  in  die 
N«ohi»«r«eh«ll  Cis«lpinien«  imfl  Hobenrhitieni»  bil  «n  den  See 

23}  B*iiMiioi>  hinsog:  wi  so  radi  «ioen  Theil  Illyri«ai  bildet». 
9}  Verona  lag  noch  in  Vepetiao;  in  deiittn  dallieheni  Thaile,  in  IH- 

itriMf  jiquäeitt  die  Hauptstadt  war;  uraprünglieb  ein  Handele- 
9)  plats  der  Tanriekcr,  wie  dae  epSter  von  Jaline  Glear  gegrOndele 

Forum  JaUii  wShrend  die  seit  jiltätiM  Binbraeh  (454  »•  Chr.) 

auf  die  benachbarten  Ineeln  am  Aocflttsie  dee  Padtie  (Po)  gellAeh. 
10)  teten  Fentier  und  Rämer,  «war  bey  jedem  nenen  Ansog  bar- 

bariedier  VOHter»  sahlreieber  ,and  kriftiger,  dennodi  erst  eine 
14)  wenig  beachtete  GenoeaenBoiiaft  von  kleiaen  Mnnicipien  bildeten. 

Aber  eAon  lagen  die  Keine  am  jenem  m&ditigsten  See«  nnd 

Handelsitaat  ^ee  Mitlelaltere  in  der  Umgebang  «nd  in  der  Bevtfl. 

keruog  dieser  Inselgruppe.    Die  Oetgotbeo  hatten  bereits  dieser 

Riehlnng  dee  Vftlkerverliehrf  eine  freycre  Bewegung  gew&hrt  *). 


•)  Schoo  ia  d.  Tita  sti.  Semiai  hey  A|ffi|pp  ist  im*  Bichtva«  der  Noriker  «ad  iw 
Golhca  Mlir  btnerkbar.  Damit  iü  ««ck  JUniMD  B.  tlO  Wd  M  Siiotn  OanriOMK 
•uUeo  sieht  ia  WidacSfraab* 

Dar  lalioisirta  N«me  Vtneti,  Se«aDwohner,  ist  derselbe,  wi«  da«  celtttehe  tt^iniht 
vam  Meere  und  d^n  vi-len  S<>(fn  lingt  den  Alpen.  DWrii-i  jtu'rin,  id  e»t  VtmÜ 
•ea  iÄbmrni  sab  e&treoii»  Alpium  (voo  Italtcn  her)  radicibus  aguut,  ister  Arua» 


Atli  Fvrolkl  vor        Lttagobtrdan  hall«  tich  muth  PauliUt  ^  IL 
«llgcioein  v«rtbrt«  PAtriardi  t«w  Aq«ildii,  mit  d«BSdi*te  ««istr 
Kirdi«  «Qf  4i«  InMl  Gradb  gtAikältot  ^ 

Dm  onmittvlbar  von  den  A|ioit«bi  «bitamttMtle  P«trl«r«h«l*  g) 

kirehe  von  j4quiieia  war  den  benachbarten,  «mprfinglich  von 
daher  belehrten  und  bekehrten  Boioariern  ein  vorsuglicher  Ziel*» 
den  LoDgobarden  aber  ein  wichtiger  Haltpunkl.  Die  strategische 
Lage  r<m  Prianl,  nord«Mlli«b  «Bg«i«hnl  m  die  Alpe«,  öet^isb 


Titioa^iw  flaaieo ,  longiitima  per  totum  adriatici  naris  Uta*  efuii.  Hi  ragoant« 
TVatana  malwre  «lc<*  JanmdM  f,  8t. 

fmmi  IT.  L.  II.  9.  Uadaqm  Alboia  «o«  Yml^  law,  qua«  pria«  «at  ItaUaa 

proviocia,  tine  aliquo  obttaculo,  hoc  est  civitatis  rel  potius  Cutri  Foro  )llln  tar- 
nioo»  intr'>!Met,  pcrpeodüre  coepit»  Ctti  potäCMOIIIJB  prÜBBat  pTOViadanrnt  ^Wai 
CotpCTüt,  cülumiltcre  deberet. 

Im  n.  10.  »Beato«  P«ulut  Patriarcha  eU.'  —  ~  ex  A^aileia  ad  Ofada«  •  la- 
talaB  ata« 

Ii.  igitur  Alboin  Vincentiam  Veroaaoique  et  reliqua«  Veaaliae  civiutas 
(pa  iatt  aiaklaa  Winter  m^alMaar  viel  Aefawa  aalbal  ia  ^a  Sbaaaa,  davaaf  ahae 
'das  Jiachtbamta  Iklir^  exceptii  Patavio^at  Monte  feKeU  et  Mantua  caepit.  Yeaalia 
enim  non  tolum  in  psucii  Tnuilii,  quai  nunc  (anno  780  p.  Chr.)  Venetiat  dieinas 
eonctat,  aeU  eju»  terminut  a  Pannoniae  finibiu  luque  Addaam  flur>  protelamr, 
Veabalar  h«a  aaaaUnm  libria  ia  qaibna  PargaBW  «Mtaa  «aaa  bgüar  Tanalia. 
mm.  —  —  Benacu*  loco*  Vanetiarum,  de  qno  Miotiu»  (t-  rgreditur.  EntH 
•oim  licet  apud  Lalipo*  nna  litera  addator,  graeoe  laudabile«  d^uatar*  Taaattaa 
mtäm  BiMria  coaaactilar  et  uiraeque  pro  uoa  proviaoa  habantar.  Biairfa 
.  aaMfln  ab  Bittia  iaadaa  cogaoBiaaia«,  qaaa  .saaaadaaa  waaam  hiatorian  am- 

pUor;  qaan  aanc  est,  faific  perhibetur.    Hujus  Vcnr'tse  Aqu'deia  civitat  exlubit 
Caput  pra  qaa  aaac  Forum  JulU,  ita  dictoni  quod  Jul.  Caeiar  ne^oliatinnit  forum 
'  alatttant .  babatnr.  « 

il.  23-    Ccrium  est  tamen  Ltgurtaia  »l  parten  Veactiae,  Aemiliaa  quoque 
ÜaawiaiuiBqua  vettm  biatorionfapbaa  Oalliaaa  Giaalplaaaa  appaltataa. 

Baiaita  ca  Anbag  daa  V<  MrfMniewta  batua  4ia  fmdummtr  aaf  Blaallo,  aiaar 
dar  t«nalianiioban  iMabii,  SabÜbnaifke  and  Waaiaalaier  aagaiagU 

6 


II.     offen  gen  Panoonien ,  sü>ilich  an  dea  Meeresküsten,  und  d«n  it*> 
litchen  Fluren  zugekehrt,  ward  umsichtig  erwogen. 

Q)  Hier  setzte  König  .lihoin  seinen  Marschall  uiul  ^cffen  Gisulf^ 
einen  in  jeder  Bexiehunj^  tüchtigen  Füristeo,  als  Herzog;  der  je- 
doch, ehe  er  sich  dieser  GroMwürde  unterzog,  zur  Sichwrittit 
des  SimU  Qad  dee  eingeboroea  Volltt  «Ii«  Vollmacht  begelifia, 
einige  löngobarditeh«  Sippicba/kfa  tnr  Aatiadlung  uaiber  «ots«i> 
wihlttt  umI  aiaca  Tkeil  d«r  (paononteeiMar)  Stalteray«»  sorftck- 
lubeballea:  wai  der  König  gewährt«  ^.  Wohl  immer  di«  kUk« 
gerea  Maasfragela,  «ick  mit  Gut  uad  Blut  Brobcroag««  au  «ichera. 

Der  friaaliseh«  H«rsog  Qi$idf  .ab«r  ward  d«r  Stammvater  «ia«r 
a«blr«icb«n  Dyaastie,  die  sieh  aicbt  nur  in  dea  ersten  loagobardi- 
ich«n  G«««lil«ckterO|  bis  Ober  Bea«v«nt  hiaabi,  'ausbrcit«t«^  aad  rer- 
aw«igt«;  sondern  sieh  «ach  mit  bojoarisch«o  and  «lemanalscbea 
.  H&asera  verband,  wie  die  Folge  leigt,  nod  wie  e«  eia«  «paeiclle 
Uatersaehong  noeh  mehr  bew&kren  würde 

10)        Ais  Aidom  im  hdchst  fruchtbaren  Jahre  S69  Miae  stets 


*)  II.  9.  „Viram  per  omni*  idonrum  ete.  Qui  Gisu!fii<  non  priuc  le  rtgimeD  ejuf- 
dem  ciriutU  et  populi  (elto  aucb  hiet  die  Eingeborncn  nicht  vcrlriaben),  >a*cep- 
lara»  «diilt.  nUi  «i ,  tff  tKfsrt  «inlaitMr,  Langithafdotaai  /onnt  lioe  «at 
genei'ationet  vel  lincii ,  d.  Ii.  überhaupt  früher  zugegangene  GetcTilechter  unter 
longobardiachcm  Oberbefahl,  triboeffat,  pnipotctia  re««  gmitrMaraai  e^uarom  gra. 
gM.  Feetnaqua  ttt  tt  maiuirfe  tibi  rege  «tc. 

GiiuIf,  Bckannt'.irfi  i^txt  Autntin  an  die  Spitze  der  aui  dem  Norris^ju  wifdrr 
muriick-  und  im  r^urkcum  einwandernden  &i/oar«n  den  Adti^tro  und  Gito,  Siamta, 
die  lieh  von  ana  an  in  dar  Ivagobaidbebia  uaJ  bajewbdMa  GfMhidile,  aar 
ait  andern  Mundarten ,  oft  genug  «riederholan*  Giiulf  «rar  auch  nur  ron  einer 
Sait«  longobanUaehan  Geblütt.  Siaha  aaaara  vavaiugahaaiia  Abb.  über  du  V. 
VI-  JakrhiiAdact  te.  &.  t?. 
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»ehlogfertigeD  Heeraaulen  vorw&rU  (fihrl«|  gewibrte  «r  sn  TYe-  II. 
DM<»y  d««MM  BMobof,  NMneM  /Vite»  flabeod  ilun  «ptgegea  g«-  u) 
liMnniea  w«r,  für  da«  Bi'genllrani  aiid  die  Re«ble  'd«r  dorligen 
Kirche  und  der  Siedl  seinen  Sehuls  mit  besonderer  Milde;  ued 
wie  es  in  der  Folge  nur  eelten  mehr  geacheli        Sehnell,  wie 
begreiflieb  1  unterwarf  aiob  eine  »groate  Ansaht  von  den  Stadien  lO) 
Veneticns:   aber  mebrere,  welehe  noch  atarK  befestigt,  und  mit  14) 
htnläDglichen  Besatzungen  versehen  waren,   wie  Padua,  Mantua,  15) 
etc.,  mussten  förmlich  belagert ;  ja  einige  dereelben  Konnten  erat  l6} 
im   Laufe  von  dreyssig  Jahren  genommen  werden.     Zöge  von 
1- Uiclilüna'en  eilten  nach  Westen,  den  Hüsten  Liguricns  und  dem 
Gebirge   zu.    Die  im  Jahre  53t>   von  den  Gothen  und  üurgun- 
dern  zerstörte  Sfndt  JVIaylanti,  dann  rascii  wieder  aufgebaut,  fiel  2b) 
erst  nach  lüol  .München;   aber  die  Longobarden  zählten  von  nun 
an  die  Jahre  ihres  Beich.s   in  Italien,    und  huldigten  aufs  Neue 
ihrem  Alboin  als  König.     Desto    unbczwioglicfaer  schien  noch  26) 


**>  Hmt»  Ilf  13.  hwy  Bmihnuaf  d«  Biiehoft  F«rix,  MUc^k  ttatar  Oascbiektaclimbar 
UMdw  «M  Nolix  de  vencrabili  et  sapientissimo  viro  Portunato  ein;  welche  für 
on«  von  geogrjpliisclier  Wichtigkeit  zu  ioner  Zeil,  kur*  vor  dem  Einmärsche  der 
Luogobarden,  i«t.  (Veoantius)  Fortunat  MüiFtlix,  vgoJugeud  «uflTeaodc  und  Schal» 
gaamstDi  «arett  ui.ltnn«riMA«ii  Alpen  s«  Baase  j  «lu  «ällao  0«««liUclit«ra  verMaht 
tich ;  sie  erhielten  aber  zu  Ruvenna  ihre  Erziehung  und  AustiiMun^;  oline  Zwei- 
fel» wie  manche  andere  Edcllcute  von  dther.  Zu  TfAlaeh  bej  Inuichcn,  heute 
•in  anaDteboIicber  Flecken  im  Pusterthal,  {eintt  ei»  romiteha«  CMtraoi,  in  der 
Mibe  der  CetUattadt  48«n<  di«  Hcinath  Fortunat!.  Locus  duplarili»  haud 
!r.n~f>  3  Ccnitciise  Castro,  CCeoida  bcy  Treviso),  vel  T.ir\'i«iaria  «listat  civitalf. 
Ue^de  Fraunde  litten  zu  Itavcnaa  an  den  Augen  >  aber  durch  das  Lampenöl  vom 
8t  Mardnultar  «urdon  et«  geheilt.  Dafür  gelobta  der  eine  eine  Wallfahrt  vom. 
Grabe  des  Heiligen  zu  Tours  in  Gallien.  Wiirum  er  aber  nicht  geradezu  über 
die  colischcn  .\lpen,  sondern  (1ur<:li  die  iiorisch>:n  uiiil  durch  Bjjoarien  gieng  i 
•rblart  Fortunat  salbst:  »per  Cenedam  gradiens  et  amicos  duplavtentes ,  <juo  na> 
tala  soIhb  est  aühi:  al«o  per  lusota  TiKaaenti  et  Rennam,  Osnpvn  at  Alpsm 
}ttliaai.  —  Oravuoiqua  cte.  «te>  AUanllialbsB  FamitienTerbindaaien,  Laadatras- 
•aa  aad  geittigar  Verbabr. 


PtnUtf  die  RcaMciui  der  gothiaehe«  Uemdier  «m  Tcuivo,  mit 
ihren  fbrehtbercn  Bettwcdie«;  minmm  ^Main  $€kom  «lleDllMl« 
be»  io  den  erebertea  Stidtcn  nmd  ibr«ii  GebieUn  üen^e  eia- 
gtMtat  oder  beetfilig«!  bette.-  So  den  Zaban  su  Pevie;  den 
fW^vh^r  fto  Bergeno,  deo  M^M$  m  Breteie,  den  Em  m 
Trient,  den  Gi&ulf  s«  Prieol.  Aber  decen  ootb  endere  dfejreeig 
betten  eueb  ibre  RcaideDsitidte  Wie  Frumi  im  Norden «  eo 
«rnrdcn  I^Mii^o  in  dev  Mitte  Iteliene,  und  BrnmoeM  m  Siden 
mit  weilen  Territoriea  Sa  Hauplstädlen  des  loogoberdncben 
Reichs  erhoben;  dort  erhielt  Faroald  (Pcremuad)  die  herzogli» 
che  Würde,  hier  Zotto.  Rontf  die  Stadt  selbst,  mehr  durch  die 
Wurde  und  Klugheit  der  Pibile,  als  durch  die  Ranke  seioee 
alten  Palriciats  getchütit,  kam  nie  in  die  Gewalt  der  Longobar- 
den.  Das  hohe  Ravenna  blieb  der  Sil«  der  griechischen  Exar- 
chen, tind  der  tn  gans  Italien  zerstreuten  kaiserlichen  Domai- 
Tten,  in  so  ferne  sie  nicht  oacb  und  nach  den  neuen  Oberher- 
ren io  die  Hände  fielen.  * 

Nachdem  unser  Gesciiicbtächretber  nun  der  Heihe  nach  die 


*}  iJ^nusquitque  coim  ducum  iuam  ctvitatem  obtin«bat:  2Uban  Ticinum «  Wallari 
Bergamuio,  Alachii  bhjafli  —  (BMieia,'irfdtt  Bnchtee  In  Tyrol)  «.  w.  •(  ilK 
estra  ho»  in  Jiiii  arbibos  trifikta  daacs  ftiarant.**  Wie  et  die  Folge  näher  aaf^ 
klären  wird;  lo  wir  i\ttt  Vertheilung  der  Territorien  nieder  niclit  hlo»«er  Zu- 
fall^  londern,  nie  et  auch  der  Text  vcrräth,  mehrfältig  Sache  von  fcnöalicheo 
mi  voH».  und  ttaaiaTamaiidltdiaftnchea  VerhSllBisssn»  dahrr  wir  nit  Bedacht 
neben  der  SiDtctKung  de*  einen  Uerzogi,  anch  die  riMn  andern,  oder  teinatt 
Nachbarn,  f^ewnrilene  Rr«t  (ligung  anfUhfPn.  Längst  angeknüpTTe  RpHebunpen 
mwchten  hie  und  da  xum  ürunde  liegen:  Italien  wap^ja  lüsgit  das  Absteigquartier 
da*  Panaianat  und  die  AvanMerra  dar  Optiaiatao  diaisnts  der  Alp««,  «ad  van 
Germanien  geworden.  Wie  eintt  die  Praifacialen  Oberitatiana  ,  die  Flüchtlinge 
Tur  den  Cimberu  und  vor  Altila,  die  Ld^unen  und  Inieln  von  Adria  berölkerten,  and 
•o  Venedig  hervorrieicn,  to  erwuchs  jelst  aus  den  vor  den  Loogobarden  fliahaik* 
^sn  OatcMaehlam  an  der  Sllsla  Liguriani  —  GaMoa; 

« 
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n  lUlira  gehOrigM  PrwriMMk  MffMftbll  bat;  flfigt  er  hiiisa:  IL' 
fßwUt,  Alboii»,  niMt  •t^tf  mhd  fiAS«M  KODig«  md  Hteptliofe 
bdMn  a)l«ri*y  V^I|f«rM|i«fteD  mit  fvAi^nvcifek  gd>raeht;  4i« 

Gtpid«»,  Biil§«mii  SftniMtoo,  PtMomtr^  S«bw«b«ii,  IVori/w  iL 
w«  bttwobsM  <!•  g«M«  Fkeke»  trkn0  *)*  , 

Brat  ttMh  drey  JabrtBi  erst  doreb  Uoogcr  und  Seuchen  be*  Zt} 
sWQDgeB»  and  von  d«D  lonMUilbraiiiiten  LoDgobarden  mit  dem 
giitsliobea  Verderben  bedroht,  öffnete  PaoM  Beine  Thore.  D« 
wahXtAlboin:  dessen  Pferd  strauchelte;  und  er  sprach  überrascht 
von  der  Herrlichkeit  der  Kirchen  und  des  Königlichen  t'allastes, 
das  Wort  der  Gnade  «us ,  und  Pavia  hlicl*  aitrh  furder  der  SilS 
der  Könige  Italiens.  —  Doch  inmitten  der  Anordnungen  für  sein 
Reich  liess  sich  der  mit  r«echl  hoch  gelVverte  Alboin  in  der 
Trunl.enheit  von  einer  l^arbarischcn  Sitte  hinrcisspn :  es  war  bey 
einem  Gasltnalile  der  Grossen  xu  Verona  .  in  einem  der  l'allasle 
Theodonehs.  Auf  Befeh]  des  berauschten  Kuaigs  musste  /inst- 
munda  aus  dem  Schädel  Cuniiminds.  ihres  Vaters,  trinken.  Da 
schwur  die  Königin  ihrem  Gemdhl  den  l'od  Und  baid  darauf 
(J.  573)  ermordete  die  ihn  mit  Hülfe  ihres  Bublen  HelmirhiH 
(Heimo,  Heimo),  des  Königs  Schildträger,  und  eines  andern  durch 
seine  Riescnslai boLiinnfcn  Ilith  ra,  Samens  Percdeu.^ .  und 
flüchlutc  sich  dann  mit  den  Oehiilen  ihrer  Gräuelthat,  mit  ihren 
Schätzen,  und  Albeswinda,  dem  Kinde  Alboins  aus  Chloteswinda,  ZQ) 
sam  Exerchen  von  Ravenna.  Aber  die  Schuldigen  entgin^^eo  ih> 
rem  Geschioke  nicht}  während  Albeswiode  am  Hofe  «a  Comsten* 
tinopcl  ersogen  wurde.  *  . 


*>  Lib.  II.  26^  Alhoin  nolta»  ftntM  —  »d  Italwm  aUauis«  —  —  ttadc  im(|im  Im. 

d!«  «oram  in  quibu«  hnbitai»»  Orp-  lfTv  f<'i!;':i-<-i    S.irtnata«,  r.mmiit'js,  Sua- 

Norico»  «if«  aliis  hujusce  inodi  nominibuf  appellamus.   Da«*  uatey  dea 
Non'eit  bitr  d!«  Eaftmrmr  m  v«f««|i«a  «cjen ;  geht  Im  VerMf  iridlallit  Wvor. 
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IL  Fünf  Monate   noch  Mi)oins  allgemein  i>elraucrtem  Tode  rie- 

51)   Ten  die  Primalen  des  Ileichs  zu  Pavia  «len  (Icft^i  (Claßa)  ans 

dem  königlichm  Stamme,  einen  ihrer  »anierslen  Fiihrcr,  auf  den 

Thron.    Seine  Gemabiin  war  Massana.    Cleph  herrschte  grau- 

saai  i  viele  reich  begüterte  Grosse  römischen  GebUitp  liess  er 

hinrichlei),  oder  aus  llalien  treiben:   —  unil  sofurl  ward  er  schon 

nach  einem  Jahre  und  sechs  Monaten  von  einetn  Knappen  seine« 

eigenen  Gefolges  niedergehauen  '^"). 

fl .  .     _  •  -  ■ ' 

Sein  einziger  i^olin  .-liithans  (Oclo-^ccr,  Olhokar!)  war  noch 
32^  ein  Kind.     Da  crUannlen    die  fünfiinddrcyssig  llerzo'^e .  ^^'c1che 
als  lon:,'obardisciie  .Maclitliabcr  Italien  unter  sich  hatten,  durch 
3£hn  Jahre  keinen  Herrn  über  »ich. 


•)  ClafTo  «  Sohn.  Tafo,  der  «iabtote  KöBi{.  F.  W.  JU  I.  aa  Di«  lUaflw  uad  das 
Kliffen  —  sind  in  unicrii  Alpen  noch  »ehr  im  Scliwunge.  Im  Geiet«-Prolog  K. 
Dolbari  wird  CUph  alt  es  gcocre  Bt\wi  bexeichoct^  wahrtcheinlich  vgo  eiutm 
ebcnaligaa  Bsiilstbaoi  ia  Polan  oder  Dngara.  X.  Bda.  Baltbia»  Bds.  ciaa 
Woiwodi^lt  In  Palstt»  Babnenbi  FAnlaanlts  \m  GaairamaaMnc  Nowgoiol. 

**9  Im  II.  aU  t»Uic  (CItph}  multos  Roroanorum  viros  iioUnUi  (aUu  reich«  und 
lalebttg« ,  BtH  OtfoTga  and  CUtnteB  amgcbtne  oad  »o  *or  aedamirtigen  Aariid- 
lang  und  Herrtchaft  wieder  bettimmte  Familienhiiupter)  aliot  ghrlio  cstiaxiCi 
alioi  ab  Italia  exturbavitü  Insbetundere  halte  auctt  ichon  der  Cfiihe  Tirni;  lirm 
alteo  Adel  Itumt  grautam  sugetelzt,  und  so  dessen  Auswanderung  «crabUtit. 
Dia  Laagabsrdaa,,  «ne  'slla  aas  Norden'  aiagawaadartta  Völhmaballeit  blicban 
laDga  dea  Httdaalbaja«  und  der  Ldve  das  Arm»  a rfsbaa. 

Aber  die  italiaaitehea  Stidte  «aban  ibra  adlara ,  dam  batbolisahao  Olaabaa 
sagawandtan.  Geschlechter  in  die  rhätitehtn  und  nprüchm  Alpen,  xu  ientn  stillen 

Mansloncti  on! ilicLffii  ,  Jic  vor  Jahrhünilerte«  ihrf  .«.iegreichen  Ahnherren  dort 
gegründet,  uuJ  in  ihrer  Famiiie-ChcoteU  tJcvraUrt  hatten.  Nun  hiassea  >i«  \V«1- 
cbaa.  Oieia  tob  daa  asedaraaa  oad  proftinai|  Gaaabiablaabraibaw  wbaMita, 
aber  durch  Denkniiileri  Tr4dittonrii  und  durch  die  Geichichte  selbst  beslattgtaa 
fbatMebrn,  erhellea  mabrtillig  die  Ziwtiade  jener  duakJaa  Zatl. 
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Nur  ««Dtr  tigroen  MaehtTOlIkommciibeit  nad  WUlkftr  wolU«  III. 
i«der  dieMr  H«noge  folgen;  aber  so  «incm  Biiil«ll  io  G«lKeti| 
fibcF  NisM  hin  (NiceftX  mil  groifer  MMbt,  dtsn  w«fcs  lie  Tor*  i> 
•^1  einig.  Dort  lebte  Hospäius,  ein  frommer  Meno,  von  itren- 

§er  Eothaltsamkeit ,  einsam  >  und  fursichtig:  Gregor  vod  Tofire 
bat  auch  von  ibm  geschrieben.  Längst  hatte  Hospitlus  dem  ent- 
arteten Volke  die  Anl.unfl  der  Langobarden  voraus^^csogt :  und 
den  Untergang  von  sieben  Städten,  denn  das  Volk  war  zu  Mein- 
eid, zu  Kaub  und  Diebstahl ,  zu  TodtschUg  und  Widerrecht  auf- 
gelegt; es  verweigerte  der  Ftirche  den  Zebent  ,  den  Armen  di« 
Nahrung,  den  Wanderern  die  Herberge,  den  Nalvten  die  Beklei« 
düng.  Den  Mdochen  rieth  Hotpilibt  von  dnnnen  «n  sieben,  und 
•ie  flohen:  (gsns  so  hundert  Jeh^e  fdlher  der  b.  Sevu^  in 
Noricum^. 

Ein  gewaltiges  Heer  der  Longobarden  überzog  die  Provinz  2) 
(Provenee).   jimalMf  der  Petrieier,  vom  Frenkenkdnig  Gxin- 
tram  nufgestellt,  w«rd  beilegt  und  getddlet;  du  Lnnd  verheert,  g) 
Die  BargundUmen  erlitten  «ine  ansserordentliehe*  Niederlege: 
die  Bente  der  Longobarden  wer  angeheoer.    Aber  euch  viele 
von  ihnen  gingen  svCrtondei  vorsfiglieh  iolehe,  die  den  b.MMn  2) 
verhöhnt.    Bin  Longoberde,  vom  Worte  Gottes  aus  dem  Monde 
des  Heiligen  gerührt,   ward  Christ  und  Mönch,  und  zwey  An> 
führer,  die  sich  ihm  ehrerbietig  genebt  betten,  kehrten  wobl« 
bebaUen  in  die  Hcimath  zurftek. 

Anders  erging  es  den  Longobarden  bey  einem  abermaligen 
und  weitern  Einfall   in  Gallien.    Der  frankische  Feldherr  En-  4) 
nius,  auch  Muinmiilas  genannt,  wusslc,  in  Verbinduni;  mit  den 
Burgundionen,  sie  in  Hintcrlialie  zu  locken,  sie  zu  umzingeln,  und 
ihnen  so  grossen  Verlust  beyzubringen.     Viele  wurden  getödt^, 


48  . 

IIL  viele  Gefangene  dem  König  Guntram  zugesendet:  der  Rest  sog 
«ich  nach  Italien  zurück. 

5)  Inzwischen  waren  auch  die  Sachsen  auf  einer  andern  Seite 
in  Gallien  eingebrochen;  Stadt  und  Land  verwQslend  machten 
auch  sie  Gtlan^ene  und  ^^irosse  Beule.  Und  Miirn/nnias  kehrte 
sich  nun  auch  gegen  sie;  —  mclicUc  einen  TJieil  nieder,  und 
trieb  den  andern  so  in  die  Enge,  dass  sie  um  Frieden  baten, 
dem  MumiDulus  mit  Geicbenken  entgegenkamen,  und,  mit  Za> 
rtte^lassaag  «Her  Beate  und  der  Gefangenen ,  nach  Italien  <«• 
rftekgingeo. 

6)  Hiereof  ▼«raiicbteo  et  di§  Soehun^  weklWB  imler  dea  Lon- 
gobardeB  eine  eigene  VerfMiimg  «ielit  gettetlel  worden,  mit 
Weib  vad  Kind  aad  fabreader  Hnbc,  wieder  dareb  Gallien»  «ber 
in  sw«3r  ColMaea»  und  mit  Wieaca  aad  Oanat  ^e  Prankenkdaigs 
S^gfüert  t  in  ibre  Heimatb  aa  geUageai    Bnt  aacb  «lelea  Bla> 

T)  baoea,  Uaiwegea  aad  groetea  Opfam»  ia  Geld  aad  Gat,  an 
Sigebevt  and  MonHaalae,  erraiebten  aie  dea  vilerlicbea  Bodea, 
am  tba  aneb  h«rlem  Kampf«  mil  dea  inswisebca  eiagewaadei^ 
lea  SMioaAe»  xu  Ibeilca  *i. 

Zum  dritten  Maie  hatte  ee  einigen  diaeer  fUabli&retna  ga^ 


*)  Utntt'jntllirh   frrihlt  Paul    W  7.  rormt  dit  tJntprh»n^!nn^?Ti  rwinrhfn  im 

i^chtcn  uod  Schwaben,  wie  uoter  ihnea  iürder  Land  »od  Vtchttaod  gclbcill  uod 

banittt  <ief<an  adJln.  VergelMMt  aa  kam  ans  Bifagt  iä»  iwUmi  «otlitB  aadi 

die  fftibtr  dar  Mlmlibitclieo  ColoniataB  liaban.  Dia  Kri«g«t{lück  cnttchied  a«- 
dert:  beali  pos(i(l«nt«» !  v^chdem  von  den  Sachten  swansif  Tau»end,  von  dco 
Sckwaben  aber  sur  fi«rbundcrt  uDd  acbttig  (7)  (efalltn  warco,  blitbea  diw« 
SicgtA  Nnr  aedMtaiwaad  Saabtan  waten  naah  iMp  (Dennaah,  «aldia 
glaabllcbe  Proeraation  in  }eneo  Zaiteo!)  BaAicil  lahan  atcb  dia  fadwdnnSi|m 
SaelwaB  doch  bimb  Friadaa  feaötkift* 
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Mit«!,  OaRi«»  durdttttpIftD^tttt.  Oititmal '  w*rMi  tt  J^to^  Zm-  Ml. 
bat  nad  Bhiodm.  Weil  nnd^breil  w*rea  sie  v0rg«4rangen,  je- 
in  <{B«r  «iidtni  RidUoag,  linlit  Uber  Aix  (Aqneo^  mrbt) 
Maviiv»  r««litt  ftb«r  dit  Rboa«  im  Ardit  luMiaf.  Vor  fctita 
Stidten  halten  sie  sich  mit  Geld  abfiadeii  ImMb.  Afütnnwitit 
bnwhte  dem  Zaban  und  Rhodan  lolche  SchUppen  b«y,  dtM  S) 
sie,  selbst  mit  friscbeo  Hiklfctrappen  aus  Italien,  den  RQckweff 
TOrznpen  Pen  ^4mo  üessen  sie  im  Stich.  Dieser  wollte  sfch 
Unii  Ecincn  Piaub  zwar  aucli  in  Sichcrhnt  brin^'en:  fllltin  ,  der 
in  den  Alpen  gefdliene  Schnee  verschlang  Beute  und  Maonscbal^ 
'  und  der  Hest  konnte  kaum  It«lien  erreichen. 

r 

Be  war  im  L««f«  ditter  P«ri«dt  der  longobardiiehek  Awr- 
i»  lUlien«  den,  snaidist  snr  Vergeltung  der  rSobtrieohe« 
«od  n5rdcrii«bcB  BioflUIe  der  Hersoge  jtinM^  Zekmn  and  Rh^  9) 
db»  in  Gtllien,  der  frininsebe  Feldb«rr  CftnuMMiaMi  mit  rteli- 
gnn  Seliheren  dvreli  Relvetien  und  Rbitien  vvrdrei^;  edinell  9) 
hinter  einender  die  Ceetelle  im  Ansberg  um  St.  Reroedius  ein- 
nahm ,  die  Oefengcnen  nach  Frankreieb  eeadte ,  und  bis  Trient 
vorbracb;  der  aas  dem  Lagerth«!  heraufgecilte  Gr&f  Pnligo  hdtte 
biebey  an  die  Franken  Leben  und  MannschaA  verloren,  —  Schon 
K.  Theoderich  hatte  Trient,  von  jeher  der  wichtigste  Alpenpass 
iwischen  Italien  und  Teutscliland,  unter  dem  Befehle  eines  Liut- 
Jried  (Luitpold)  noch  mehr  befeeligen  lassen  \  noch  im  J.  hhl 
wmn  die  Gothen  Meister  deeeelben.  Boit^  AUUtanmlinge 
bewobnicn  längst  die  Gegend  umberj  jentcile  de«  Breonengebir- 
gne ,  und  die  Grefeebaft  Bottitn^  «n  ZniemmenintM  der  Bitok 
«nd  der  Bteeb,  ward  Mkb  eis  eiee  Zafeb9rBi|fMir£nw  erkennt  *). 


•J  S  T.  tori  h)  «riticra  c!nrono!ogi»cheD  Autsag  itt  Gctdhiclita  von  Baj«m  ,  1781, 
S.  69  a.  f.  «f.  sam  J,  über  dt«  Autbraitiiag  4*r  bajerucliaii  Griaua  in 
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III.  JatBl  traebtmt  die  St»4t  Trient  ab  4«r  Sits  cintt  loiigioW- 
dMebta  Hcraogt,  Ntmeai  ^em.  Dtr  Name,  «mt  J^mt  iPW- 
Aflrrf,  J^enoeirtj  gleichbtdtntMd,  tenitb  «in»  Abkualk  tob  diw- 
ieits,  oder  aus  den  Alpen,  wo  diese  Namen  schon  in  VIU.  Jahr- 
hundert in  den  ersten  Geschlechtern  wieder  eine  grovse  Rolle 
spielen.   Micbt  die  Castelle  zunächst  um  Trient  konnten  jetit  die 

9)  Franlten  getvinncn;  aber  die  Stadt  unterlag  auch  itirer  Plünde- 
rung. —  Da  war  rs  Herzog  I-Jvin ,  der  zu  Saiu/  u ,  einen  Tag- 
inarsch  herwärts  von  Triiient,  und  diesseits  von  TeutschmetZt 
•lict  mit  Hiilfe  des  umliegenden  Landoolkes^  wat  niebt  su  über* 
•«bcn,  den  Franken.  «uflimeHt,  eia  binauMchlug,  ibren  AaRlbrer 
Cbramnicbie  UVdtete,  iwd  ibaen  alle  Beute  wieder  abjagte;  Jahr 
5T5  ^ 


OMrce.  ma  «m  4«t  BimnuJaeug  baywisdMr  Ottclilecliler  InOkeritaliim-«». 

ter  Rfniftm^  auf  Muraler!  Anri  ;uit.  it«|,  I.  1^.  Dahir  *.  B.  dai  Schind  Hajos, 
ria,  beut«  Baxavara  nichtl  ModeD4;  dM  Schloi»  BoyauMd,  hvfinun  man»,  rolgo 
f  mMMt«  ual  Bayerabarf  ob  Bppan ;  kaywr^rg  »Aar  Baisawl  ob  Hall  t  laa 
SaMou  Bojif  nachher  Eberttein  u.  i.  rt.  Des  tyrol.  Adlart  BhmkriBxlein,  teyo» 
gnyliiacher  Thail.  8.  192.  v.  Fallhauun  öbar  das  BSnaraBStalL  Kawea,  die 
flclioeelta  oder  Warie  ouf  dem  Fehen,  S.  6?. 

Dm  CoBcUriun,  dm*  Leichenfcld  der  zu  140<000  Maua  von  Mariu*  ortchla« 
gfMa  CMb«m,  tasehrcibt  Mar,  von  TriJaat  vbof  Salon  Uoaof .  PalUMosaa 
S.  7.-  Sardagna,  wo  tut  Zeil  dei  Tibtriui  di>  Kastanien  aot  SardU  in  Ljdlen 
•iofepflanst  wurden,  S.  fifi.  Dat  Cadtllttm  fotderi*  bejf  Kndida  odar  Bnnj«,  *on 
4fr  CafilnlalioB  4w  IlöMars  Cottihw.  vor  Mannt,  von  4m  Ciabarn  geMh]«(en. 
•ogtoSDiit  8.  71.  Ueber  dfn  Namen  BoUen :  ob  von  Pom  Druti,  oder  von  Bay- 
san,  dann  Banunuin  etc.  f?  S.  79  idiien  Hr.  Palllianien  mit  «ak  Mlbat  aiekt 
etni{  in  icyn.  Gewiis  ist  e* .  data  von  Twona  lice »  fibar  TcMaal  «na  BotaaB» 
aoeb  aar  Snt  der  LeafobatJaa,  ftbatall  das  8s!^fssha  GaUftt  varwaMata.. 

a)  Dia  für  OaselileliUftinelMr  vor  altcai  b»ao«libaTa  Karto ,  gtaldi  der  von  M.  ^ 

*ehrr,  von  Anich  und  Hub$r  vuo  Tjrol  n66i  9Hfi  durch  swajSalmerU  r,  rult  der 
Jakruhl  577>  <«vey  WahUlilten  an ;  d!«  ein«  rsehtt  der  Ettch,  zwej  Meilaa  her- 
.  wir»  Trient,  xwitcbca  Mezzo  iomberdo  und  »t.  Michael  bej  der  Ortichaft  Groas 
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Hierttuf  föhrte  H«rsog  Ewa  die  fitlere  Toebler  Kdnig  Gtu-i' 
MeTf  von  B*joeri«ii  «It  eeiiM  GemthUa  beimi  hmnm  dirfte  nwa 
sweifcln,  datt  Herzog  Bvin  mit  der  Toehler  K.  Garibalds,  die  lO) 
ßaphrasia  gebctiieo  haben  toü.  als  Braotschals  Attch  ein  Gebiel, 
ct%va  eine  Grafschaft  im  inneren  Bayern  erhallen, ,  und  ao  adoe« 
Nachlcoramen  vererbt  habe? 


die  Bodero  t>cy  Salum,  linki  der  Etfch,  6  Meitrn  herwirt»  von  Trient,  und  2  IM. 
dieuciti  der  Meszo  tedefco,  eigtntlich  am  Dorf  Bucliholz.  Yoo  Botzan  vTcstIic!i, 
uotw  den  Scbluttero  IHitultauh  uod  ct.  Marg«relh«s ,  oa  Grei(«a»t«io,  hioeia 
(«n  Qltinib  (UltmJ  varnth  dw  G«faii4  tnA  aocit  bs^iehe  NanMB* 

^  MlMnittr,  hoicM  gantit  «naaliui»  Tmn  I.  )ib.  Tl.  it«.  v*rwceli«elt  p.  136  dta 
'loagabardUcktn  llcnog  Zaban  mit  Loftan;  und  tcheiot  übrigent  zu  gUubeo, 
da»  Ilerxng  Evin  nur  mit  eingewanderten  Longobarden,  di/t  er  eilig  auf  der 
Fittchl  gegen  Süden  gctainmelt,  den  Chramnicbia  beaiegt  habe.  Davon  neldat 
•btr  Paal  d.  D.  nicbu.  Wäre  es  indesMii  (o,  m  d&rftta  dt«  Bmtanngcn  dar 
den  Frtnken  *o  iclinell  in  die  Hände  gcralloitiD  Borjgtn  «Icftt  Lbagabatden,  «OD» 
dem  £iflge6oriw  cBreooen  and  Norikcrt)  gtweeen  ••jn. 

*|  Lib.  IlT*  9<    Uia  di«bu*  advenienlibiit  FranCit.    Anagnit  Castrum,   qnod  topar 

Tridentum  in  conlinio  It.itiac  iiutittim  rit ,  »e  eisdcm  tradidlt.  Quam  ob  causum 
comas  LongobardorUm  de  Lagare,  Ral'i^o  nomine  —  Anagnis  vcnieuf  depraedatot 
all»  9«i  cum  d«  pnada  ravericretiir»  in  campn  flatafiano  ab  obvio  tibi  dnca 
FfancoTiiBi  ChramnIcbU  ao«  ploribot  e  «ui«  |icrein|)lu»  est;  qui  Chramnichi* 

non  multiMn  post  tempus  Trid?nt«m  Tciilcti-i  dt va>.rjvit.  Quem  lubsequfn»  Evin 
Tridisntinut  Uux  in  loco  ,  qui  Saiurni»  dititur,  5uis  eum  «ociii  interfecit;  prae- 

daM^aa  omnan »  qoa«  coeparat  •  axeoatit,  expnltitqaa  Fraadt  trideaUnam  tacri» 
tarion  raeepit. 

III«  iO)  Eli"  quuque  Du\  triclentinortim  da  qo«  pfKamiatinoa*  aaeapit  vso> 
rem  filiaia  Garibaldi  fiajoariiHnni  regia.  Oua«  STH* 

Will  man  den  Grafen  Rttligo  (sontt  auch  Ragilo),  unten  im  Lägerthal  dam 

Hemog  FvitT  vnii  Trient  untergeordnet,  ali  einen  Ljudtaunu  iKnollifn  orl.ennfn, 
$0  mochte  er  au»  dem  Gebiete  /la//,  oben  an  der  Note,  mit  mehreren  Catleilcn 
nnd  DorFara  diaiea  Namen*,  atammani 

Nach  van  Fatlh<iuien  lag«  demNamao  Rkll  der  campui  rotalianui  zu  Grunde, 
lA  dar  Miha  hl  Taaaalo. 

7* 
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II.  Die  Habgier  der  loogobarcItscheD  Herzoge  verfolgle  zunäcblt 

32)  uod  «llenlhalbcD,  zu  SUdt  und  Landi  den  römischen  Adel 

!■  der  Regel  heften  die  emselne*  Gotebeeitier ,  ineofera  ei« 
mekt  omgebi'ecbt  oder  verjagt  worden  wereii,  den  drUten  Thcil 
ihrer  PrOeble  eliZiae  den  nencn Herren  nn  entrichten;  die  Kir» 
eben  and  KlAeter  wurden  bereobt,  die  Prieeter  ermordet,  Chri« 
32)  cteii,  wie  in  Gempenieo,  wegen  VereebmiluMig  beidnitebor  Opfer 
hiagew&rgt;  B5rger  und  Stidte,  die  Sitse  dee  Kanslfleieeee,  des 
Handele  and  der  WisseDsebeften,  verwOetet,  mid  des  gemsinn 
Volk,  so  selineU  «e  bis  und  da  wieder  em  Bodjen  wacberte, 
▼ertilgt 

r 

Psbet  Gregor  der  Greste  bat  in  selneo  Briefen  diese  Ce> 
sehidio  Ileilüit,  seine  Leiden  nnd  Orangsale,  neeb  den  Lob«B 
getebildert  Er  glanbte  eher  nicht  en  eine  Dsoer  dieser  neuen 
GeweUberrsebefIt. 


^  Im  II.  32.   HU  di«ba»  (xur  Zeit  der  35  B«Mf*}  aolti  nebiltttiii  RotMoattm 

ob  cupidilsfenj  interfecti  «unt;  reliqui  rero  per  holUa  dlTMl,  nt  tcrtiam  partera 
«uaium  Jrugum  Loogobaxdi»  pcrtolrer«&t,  UibuUtii  eSieiantnr.  Fer  ho«  Loogo> 
budomn  dtaeei  Mptiao  aOBO  ab  advtala  Albois  «t  tolin»  fntitf  »folM»  aede* 
•ü>,  lactrdoUbu*  tnterfectit ,  civiutibut  tabrellat  popalicfil«,  «jui  mor«  tegetOS 
txcravtrantt  «xtioctii  ,  mcir^tit  Iii»  regioiiibut,  quai  AlbotD  COaptfat,  «tltaiia  «K 
tnaxima  parU  capta,  et  «  Loogobardi»  tubfuj^aia  e*U*' 
**)  Dia  Biimamkreaf  4«r  Loaiebardan  In  Italwa  gaaebäh  anter  gans  flaidMnüa- 
atiaden  und  Forderungen,  wie  iia  früher  im  Gefolge  der  Heriiler  und  O»tgoihan 
ft»chehfn  war.  Yergl.  Diamo  S.  79.  losbetundere  darf  e«  nicht  auffallen,  dast  dia 
znr  tranattoritchea  Obarberrltchkeit  getaogtan  gtrmanitüua  Sit^tr  sich  daa  drittt^ 
Tbtil  da*  Laadaa»  rialaabv  4w  BttämmU»  dlantbatbaa  attaigaalan»  AnA  Im  Na- 
rteum,  nhätien,  Pannonien  elc.  hatten  sie  dasselbe  gcthan.  Diose  Urtia  oder  portio 
ward  dann»  im  Uin*eh«ruog  der  Dinge,  meittens  Kirchen-  und  Süfüut£4gut ^  ^ia 
«ir  e*  in  vaaam  hUlor.  -  topogr.  Erörterungen  vicHildn  atu  dan  Ürbaa^an  dai 
HaebMifla  naabwiciaa. 

Für   die   longobat'Üjcfio  Get'hielite  i<t  P.  Gregor  dfr  Gro'.<r  einer  der  wich* 
ligticn  GewabriBianner.    Er  ward  im  Jahr  $40  XU  Horn,  au*  den  aniei$«iun  Ga- 
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Nor  di«  «nttr  AUmnIi  aamittelbAr  gctUad^nc  Liodi«li«ft  III* 
kalt«  «M  b«iMr«t  Loot  erfAhrnk 

Endlich  (58*)  betrrin'en  diese  fünf  und  Jreyssig  Despoten 
das  Gefährliche  und  Venlerbiicbe  uad  das  Schmähliche  ihrer 
Eigenmacht.  „<S«?  traten  zur  Restauration  des  Reiches  zusam-  tö) 
Offnen ,  md-^^tmt  ihre  Hmmum  all  RegaUen  waer,  damit 
„ein  König  rvieder  König  «ryit)  dtmU  er  äeu»  Gefolge  und 
„gerne  Oetreaen  wieder  mit  einträgUi^en  Aettaern  und  fV&r- 
f/len  iteiheäigen ;  und  se  das  bedrückte  f^elk  erleichtem 
IjjOnnte,** 


•bhltditet  «iiiMB  itar  «d«Ulm  waA  nidulwi  in  llalim  «ad  Sidlian,  gtbarta;  ar 

•  tirg  schnell  lu  den  hucbtten  Würden  wtUUehtr  Hoheit,  zum  Senator  und  Cor- 
fol  «mpar,  trat  abtr  bald  in  dis  Eiatavktit  «bm  IUott«n  itairilalif  dttaa  er  mäh* 
rata  gagtündal,  vad  meh  ämigattatlat  hatte  •  nad  weraot  ar  im  I.  590  avf  d«a 

k.  Stuhl  erhoben  ward.  Br  »t«rb  iai  Jahia  fi»l.  S.  r.  Ktn ,  VI.  Bd.  Abteknitt« 
XXIV — XXIX  u.  A.  Btir'rnm  I,  Documtnten&and  lur  Gfiehicht«  von  Btyfm,  Der 
Ariaaiunui  der  LongobarUeo,  die  P.  Gregor  „oefaadUtim  (ent"  neuot,  itar 
Auä  octhadoiHi  Obarhavpt  dar  Kir^a  baiOBdan  da  Oriiaal« 


DnUcr  Abschnitt. 

Das  longobarditche  Reick  in  lUHeii  im  chrisUich-germaoiscIieii  Sinne 
gegr&ndet  duroli  die  Könige  jiulhar  (Odoacher),  ^gilulf  und  Ali' 
vakl  (ArnttlO;  dnreh  Theuddinda  und  ötmdeberga  ane 
■*•    Bajoarien  (S84-— ^36). 


D  ie  Herrschaft  über  Italien  tolUe  von  nan  an  den  Longobarden 
Wjtk  und  bleiben;  die  ^irihsehafi  aber  angemesien  dem  Boden  und 
Vollte  bestehen}  sofort  im  neuen  vnd  freyeren  Aufschwung  unter 
ergehen,  doch  lehenbaren ^  Standschafken  ond  aatonömen  KOrper* 
sebaften  *)i  an  der  Stelle  dee  bisherigen  wie  die  Alp  auf  dem  Lande 


*3  Di*  GfUDdid«*  dwwr  lUehU»«  IaoIm«  and  RtntebTerlMraBg  vnd  ibnr  Yetthn« 

lung;  (Ijs  materielle,  nachhallt^e ,  KoniniJmm  ,  ist  nichts  jnclers,  als  jena  Katurutr- 
ut  d  HaiUnwiründioJt,  welche  «yir  von  i«her  unsero  ,Ltf trn ,  der  uaorganitcbea 
ttbd  stnatsMUlMi  Gddbtrnehaß  gegenüber,  «It  di«  erat«  Bfirg«eb«fl  des  itüiigen 
HttmatbMau  (oluM  diMM  huo  Murta^  od»  /fdtUUm!)  bvgMidieb  su  amchm 
■achten.  Hierin  Jiegt  ja  der  Schlüssel  *ur  Thalnache,  da'$  dio  eingeioine,  arhri- 
Icnde  CUm«  der  BcTÜlkcruog,  aggravatu«  populas!  in  den  voo  Barbaren  überxo- 
f/ufa  IiSndtni,  nad  talbtt  «ia  TIkU  dw  OrunSUUma,  cQ«  fnyltch  Mhuiar  yrntitm, 
aal«r  allen  WeclittlfiUln  »itata  Uitban.  Der  Bonitroae,  romUelii«  VaraunfUtaaly 
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lastenden,  und  vielülCig  unerschwinglich  gewordenen  Rechts  Hcb  k«i. 
Berlichen  Fiscus  und  eines  zahllosen  Bearolenstaats.  Ein  über.'«]}  aus* 
r«i«lMMi4lM,  «ieh  «elbft  verborgende«  Krongui ,  und  daneben  das  die 
Hrone  imd  <i«b  telbet  meher»4e  FmUBengut  ;  -~  das  wer  die 
GnindUge  dei  nenen  longobemÜMben  Reiche,  und  held  «neb  dee  !&• 
■ere  Steetireebt  von  Burope 

nnd  Hßwt  dieeee  nicbt  nebr  der  Ko9tgäHger  (boepi-  III. 


bey  iam  unter  mimn,  in  Gafolge  dar  mm  OriaekaBlaiid  ethallaaiaB  SwUfbfaU 

grt^Tzr  (Tah.  XI.)  die  Ltcenz  galt:  Pottenortt  popaü  lege«  prioribu«  potiorflt 
(uniu!  war  nach  and  aacb  di«  L««|  (einer  SUaUcontrola  und  dar  oofalMiirai 
BmOn^MrarMa  «rl«fMi:  noch  in  darZ^  dar  Oatgellmi  «ealiafta  diesalbv»  «ad 

\{f^i  M,  r uiTit  im  Boden  und  Volk  wurxeln.  Aber  di«  Notar  bilft  lieh  »on  Zeit 
SU  Zeit  durch  ihre  CrUan;  iia  lahrt  den  U^utluiU  dar  Völkar  und  ihre  Bür^ 
tehaften  and  tvlbil  da«  Badiilipndiaa  la  antar  Ittttaaa,  auf  Mmit  AaKAbdUv 
WOd  JiihrhunderU,  anitatt  aof  Individuen,  Papier  und  Tag«  gründen»  and  to  faatlc 
•t  auch  der  getunde  Veritand  der  Longobarden  auf;  drcjuig  Heraoge  und  Her- 
sogthämer  bildeten  von  nun  an  ihr«  SocialverfaKting  in  Italien;  wovon  ein  hö> 
nigKdiai  Ifatir  dar  Cantnalpmikl  aayn  aallia. 

*}  Ohne  Stt  den  modernen,  ebenio  korstichtigcn,  aU  verderblichen  Uülftailtal  «rd 
Oat$mirimmtnmg  die  Zefleehl  an  nabBafl«  Dana  aaah  die  MlSmtr  hwltan,  eiie 
ftir  in  dar  Vorgetchichte  dar  bajeriacben  Territorien ,  und  be;  vertchiedencn  An> 
liMefl  nachgewiesen  haben,  lange  an  der  Gebundeithtit  der  Güter,  al»  der  entan 
Bedingung  einer  tläligen  und  einfachen  Verwaltung  fett.  Nebenbaj  war  ttbatall 
dea  KUintigenthumi ,  (der  waltenden  GrundtlDcke)  genng,  *.  «Mtfe  GfVndtintM 
dar  aUgamtinan  Suateluwda.  Vir^itt  asignam  celitt!  bt  balHMint. 

*•)  Itniiaa,  ohne  aln  -anderas  aigansa  Labanaprinaip,  als  da  dar  Datpetlat  «i«  aisb 

bither  di«  Galdmau«»  aut  den  übrigen  tributären  Provinzen,  wie  der  KranV.^i-i'& 
•toff  in  aintB  überaiuiglen  Körper,  angahiuft  hatten ,  ward  ietxt  derselben  ent- 
hoWn,  and  to  glich  ea  bald  wtader  ainaai  labanibrirtigcn ,  gesoadandan  Mm» 
aahan*  dasien  Muskeln  und  Gliedmatien,  —  damni  attcg  anab  die  Bodenrente  alao* 

bald,  —  wiedir  in  ihre  organische Thütigkeit  traten.  Dabey  verstand  sieb  die  Ent- 
wicklung des  dri'Uen  Standes,  desto  rascher,  je  nehr  der  Sl&dta  und  Flecken, 


III.  tes!)  Italiens.,  hatten  diese  Einrichtung  ieyerlich  genehmigt  und 
beecliworei) ,  und  sie  erhoben  den  jugendlichen,  aber  würdigen 
jinthoTf  (Odo,  OdMeher,!  diepk»  Mn,  »it  diMcr  gebülaito' 

i<y)  d«*<8lelkiiig,  M  mH  den  Amlln'tDdea  Tftclt  Aemr^t^W 
»wm  Hlhiif  (584)-  'S»  um  dvr  loftgobarditcbe  Bric^  -«üHiMh 
TCcflIrtt  viNi  aiiii  «D  LtmieafikrH*  Und  wanderbar,  tnlPftnl 
W,  «nt,  attobald  bftrtn  in*n  im  IdngobArditeben  Itoiohf  mMi^ 
.aiibr'TM'0#wiihtbliKglldi»B,  von  Nachstellungen  und  UngeAMb^ 
^  tigkcilen;  nichli  mehr  von  Plünderung,  Diebstahl  und  Strassen- 
rnobb  Jeder  Itonnt«  «iehcr  und  furobtioi  seines  Weges  geben  *^ 

War  dies3  (Jas  Krgeboiss  eine»  &u  btch  durch  die  Noth  her- 
beygefubrten ,  nhnr  dennoch  hochhersigen  Ent&chlnsses  der  Lon- 
^obarden  so  kann  auch  der  Einflus»  der  hohen  Geistlich- 


*]-D«>  Bltnd^dathig  buchstäblich;  die  Völker  liebtcs  an  ilircn  fiehctsfchero  von  je« 
her  kndb  kSipadldbe  IhniahMS  fUnkssn  ak  Syeiholt  der  Ls|iHwttfc  S»  Ml' 
in  anah  «e  ftioUsclMn  Kneift,  uib  Linlsnbreg.  iaa  Bafnanaw  Mtf  fsAhH. 

• 

**)  Lib»  nL  itL  Al  Tero  Longobardi,  enm  per  aono*  daaasa  s«h  polMtat*  Dmm» 

fuiiient,  coromuni  eoniilio  Aufhiri  Chlrp}it>ni?  filiiim  »upr»  memorati  prineipi*. 
ragem  aibt  »Utuarout,  quam  «tiam  ob  dtgniutem  tlarinm  appeilaveruiit,  quo  pr»^ 
aoalna  «•!•••,  qo!  potlaa  finraMi  Langahardotna  tagas  Uiaitar  wA  mm»  Wm- 
joa  in  c^icbui  ob  rt^st^iirailrrncm  regnt,  ftui>'i,  qui  tanc  tränt,  omnein  tubatantia- 
nim  »uarum  ncdietatcm  reialibua  uiibat  iribuant,  ut  eua  potiit  und«  Ras  ipM 
sffiaV  ^>  ai  attaarsreat,  afsaq«*  ebaaqnüe  per  ditrarta  ofida  dMili  ataratttde  fa- 
poli  tarnen  aggmvtetti  per  Longobardo»  koipiut  partiuntur.  Brat  lana  bo«  mirabil« 
m  ragno  Longobardorum,  nuUa  erat  violentia,  nullaa  etruebantor  inatdiaa,  n«ao 
aliqatai  injuata  angariabat,  nemo  ipoliabat ;  non  aranl  furta,  aen  Jatrocinta,  nana 
fnisiiia»  qno  UbabaU^aaeana  sin«  tiauva  patgtbat 

WanranlW.f««  den  langitm-äm  •priehl;  aaMaB  lia  IsIlsliaB  havsUn,  irtdsv 
Andrack,  Longoltardi,  vfie  schon  au«  den  II.  Abacbnittdietet  Erörterung  bcrTorgebt, 
haiMSWag«  bacbatiblieh,  sondern  aaeistens  als  eine  politiieht  Einheit  ma  nebmeat 
alte  aaeh  nicht  ethnographisch,  als  wäre  immer  nor  von  twZUürtigrn  Loogobar^ 
4ao  «a  »ada.  Dia  folgandaa  AbschnMa  «aisan  diasa  sehr  MHaUadsn-  ea4 
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keit  und  eiobeimitictier  Geschlechter,   die  Behufs  der  CivilisAtioo  III. 
«UgeuMdi  tVMder  geltend  gewordta  waren,  nicht  verkannt  wer» 
dm.   Dooh       bald  moMttM  liob  K.  Avtbnr  md  Min«  ' 
gnr  g*gtii  di«  d«  und  dort  windar  abirflnaigen  und  raballiran- 
dan  Oroaibaamten;  —  Haraog  JOroAei//'^  ein  Alanann«  von  G«>  IB) 
burt'y  gab  alterst  diMaa  bfiaa  fieyapial;  —  mitlalt  Sehvrert  und 
^Aaehtung,  —  und  bald  mit  den  Avaren,  mit  den  Slaven  nnd  Gria- 
aben»  bald  mit  den  Franken  in  waglichen  BAndniasan,  dia  Priro* 
gativen  des  Throns  sichern.  —  Die  Herzoge  ^  wenn  auch  dann  • 
vom  Köniß;  bezeichnet  und  belehnf.  ergcheinen  gleich  Anfangs  als 
erbliche  Inhaber  dieser  Würden  und  der  damit  verbundenen  Do- 
mainen     Aur  Treubruch  und  der  Man^jel  an   männlichen,  und 
zum  Kriegsdienst   tüchtigen,  Eriken  halten  den  Heimfall  des  Her«* 
soglhums  sur  Folge. 

■  •  > 

K«  Antbar  Obaraah  •  klar  «nd  aDtaeMoaieii  die  FVirdarnngaa 
•einer  Zeit  and  aalnar  boban  Stellung,  im  Innern,  «rie  aauen 


fraiidarrig«  AbilaemaBg  dir  loBfobtTdtiehcB  Häupter,  und  ilirat  Oefoigtt  ooah 

mehr  nach.  Darum  waren  auch  dit  Frtmdrri  (fVarctgangi,  etwa  uriprüagtich  aai 
Flutte  WiTDe  wohocnd?)  «Itobald  sie  <lic  Aurnahoie  in  Reiche  erbalteu  liatten, 
aller  Rechte  der  loogobardiichen  Verfatiung  ihcilbafUg  (a.  lY.  Abteboittj.  Im 
bifMiMheB  tfamgau,  mm  BbgMif  int  Oabirf»  Mcb  Tyral»  lieft  ilat  bnltalaaBie 
Analogie  »on  'Warcngangi ;  uod  aelbtt  der  'Saae  fVamefritd  (cii^pntlich  WarnfritJ 
ÜB  giaalfiuhen  Uau»e  zu  Friaal  und  Beacvtot  einheimiach ,  Uttt  per  abttcactuB 
anf  «in«  mkkt  Oekt  fenfutardiidto  Abbnaft  tehUMMa.  SHMit  itt  iadMh  dM  Pii- 
dieat:  Baro,  Waru  ~  Trey,  lo« ,  bar,  nicht  zu  verwecbMln :  daher  der  Barea» 
dia  fiariebalkeni  daher  bar-fttte»  bacfaäaptig  etc.  (•.  IV.  Abieba*) 

*}  Lib.  III.  -18.  Uli  lU  gettit  Autl^:iri  7-x  Braxillum  (Brestcia)  civitatem  tuper  Padi 
Biargtann  »ilam  espugnar«  aggretiu»  ett,  in  quaa  Droculf  dax  a  Longobardia 
eoBfugartti  aeque  pariibui  Imperatoiria  tradtnti  loebtoa  nOttübna  LaBgobardBCtttt 
esercitui  fortiler  retittebat.  Uta  «x  Suavoroai,  hoc  ett«  Alamanoorum  gpnte 
erianda»  iatar  Longobardot  erararal,  et  quia  «rat  forma  idoneut  ,  ducatut  beno« 
Ttm  mtemmti  c«d  cum  oeauioBam  ulciiceada«  ■im«  captivitatis  rapperit,  «antfa 
Lngabarioft»  flUeo  afiia  anrraiil. 
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III.  die  oflFeoen  und  geheimen  Bewerbungen  seiner  Gegner.  Nach  den 
21)  Hlit  Truppen  und  Geld,  noch  mehr  aber  m\l  Versprechungen  tio- 
22}  lersJfitzten  EntwürfcR  des  kaiserliciien  Hofes  zu  Conslanlinapcl 
ftoUten  die  Li©fig^obarden  einerseits  rom  Exarchen  zu  Ravenna, 
in  engster  VerLinJung  mit  den  Römern,  und  anderseits  vom 
Frankenkfinig  Childerich  'mit  MAcht  Angegriffen  und  oiit;^'e riehen 
werden  Aber  König  Aulhar  brachte  alsobald  dem  Exarchen  und 
den  Romern  entscheideode  iNiederiagea  hay  \  —  während  die 
3l)  frÄakiscben  Uearhaufen,  von  22  Hersogen  geführt,  rasch  über 
4it  AlpM  dwak  PlaoMlU  bit  Vmwia  hereingebrochen,  j«  sogar 
]iiig«r«  ZtSt  in  FVi««!  Mttttor  %  vor  Mayland,  Pavia,  (hiaHii  hMm 
•ich  Aiilb«r  ndt  dto  Kcra  MiMr  WaÜinMclit  av^MltUt,)  iiad  udcm 
«BbiMwiikgbMrm  loagobftrdiMhm  Slidtc«,  md  durah  den  .klug  ge- 
aibrten  Zwiespalt  aotor  ibren  dgcBMi  Fft^ra,  dvnb  HniigMV 
Glim«,  wid  Robm,  groMen  Verlmi  «rliUen.  N»eb  drey  Monaten 
•IM»  glOhoadM  SodHMM,  ifeMbdMi  dM  friobiMb«  Hotr  voi^gcbant 
dM  plrtlo  Und  d websiebend,  in  lUlkn  nirgende  einen  Halt  finden 
Honnte,  UM«  fleb  daieelbe  auf,  und  die  Reete  waren  nur 

noch  bedacht,  indem  rie  vor  Hanger  und  Elend  ihre  Waffen  nnd 


'*)  K.  Hiidthtrt  lie«(  cuertt,  am  di«  Longobarden  ond^Ba|«rB  Migleich  xa  fatMD, 
da»  HenogthuM  Trimt  aDfallen.  Da  mirilfn  Ci^tra-  Te»«na,  Malefoin  .  ;  8a- 
IBiani,  Apfiaanm,  Fagitana,  Cimbra,  Viuanum,  Breniunicum,  Votenet,  Eaneaa»« 
•t  i«o  loJiAJaiMa,  filannTalivtiM.)  inTcronaaiiltaUlOi^tahtiaBadwell . 

ciDf^cnommen  ,  utid,  gegen  dat  gegebene  Wort,  zerstört;  die  Bärger  aber  aU 
Gefangene  tn>  Fraabanreick  «bgefährt.  Nar  nir  dia  Burg  Fvrmca  koaataa  die 
BiMÜfe  htgmfüt  «an  WAmm,  and  Agmdhu  von  Tritnt,  «aa  Aamthaa  bevHfb 
hta;  da  laaaMa  aber  {ader  Kaff  lail  6eo  SoIWi  «alBM  «erdea.  Faal  W.  IILSI. 

Cfu'fr,  in  ^tiner  I'ulia  antiqua,  p.  89,  hat  obij^e  Ort?  rn  •leiitcn  getUallL  Preyb* 

HL>-niji,r,  im  I.  B.  S.  103  i.  »äntintl.  \V.  erklärt  &ie  besiuii;ii  tt  r. 

Um  dt«»«  2eit  Ut      580h  vrie  e$  neuerdtag«  ermiiteU  and  anerkannt  worden, 
▼an  Hanaga  Hhceda  alngaladcB,  dar  heilig«  Bujun  voaWanat  nach  Raganabarg 

in  Bayern  gekommen.    Dieter  Ucntog  Theodo,  dem  man  eine  edle  Bömcrin  aur 

Oaaiahlin  gibt,  bau»?  seiDcn  Sohn  Theodebtrt  zum  Nn€hfi>lg<T     Der  glelchieili^a 
K.  Gwibald,  Theudcittida'*  Vater,  re»idir(e  in  buübajeco,  gegeo  luheu  hin. 
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Kleider  um  jeden  Preis  loMohlugoo,  deo  heimathlicheii  BoJen  m 
erreichen  Solche  biltvr«  Brfahrangen  bewogen  den  Franken« 
kAnig  so  freundlieliam  Ofribbvngen ;  noch  mehr  ikkt  AiMbleibeo 
d«r  b«y  dem  giiMbifelwa  Hof«  ftft«r  angeforierteii  Bnb»idl«i: 
md  K.  Aath«r  Koaat»  «•  aog&r  wageo,  durvh  ein«  mit  reitliM  III. 
OttoliMktn  auegettaitel*  GcModtiebaft ,  mii  %t  Hand  der  ?wm-  28) 
«CMitt  Chlodettoindef  Childerteb«  leiblicher  Sehweeler,  m  wer|»eaw 

Inrlfsscn,  noch  nacli  einer  sehr  bedrohten  Seile  bin  hatlc  K. 
Autliar  ilrts  neue  Ptcich  zu  sichern:  in  Friaul  und  Istrien.  Dahin 
saiuUc  Aulhar  den  Herzog  Evln  an  der  Spitze  eines  Heeres.  27) 
Im  Verlaufe  eines  Jahres  ward  auch  uort  der  Frieden  her^eslcUt, 
und  dem  H^use  ütsuijs  neuer  Vorschub  gethan ;  die  feinAcheii 
und  aufrühreirischen  Landschaften  hatte  der  Feldherr  imil  Braod 
und  aohwereo  Sebatsungen  heimgesucht,  und  viel  Geld  in  deo 
königliehen  Schals  abgeliefert 

Aber  einen  noch  weil  reicheren  Fang  halte  Aulhar  in/  v^  ischen 
gegen  das  Ctchirg    hin   gemacht.     Es    war    ihm   gelungen,  den 
Francio,  Befplilshaher  der  Reitercy  zur  Zeit  des  JWarSes,  der  sich 
bereits   über  zwanzig  Jahre  der  Gothen    und   Longobarden   er-  ' 
wehrt  halte,  einsuschliesseo,  und  ihn  nach  sechs  Monaten  cur  Ueber-  27) 
gäbe  zu  zwingen.    F'rancio  ward  mit  Gemahlin  und  fahrender 
Habe  nach  Ravenna  entlassen |  wogegen  den  Langobarden  die  auf 
einer  Insel  des  Comosee*«  aufgehäuften  Schatte  der  italienischen 
Slidte  in  die  Hlnde  fieien.   Sine  furchtbere  Uebertcb«retamung 
balle  «m  dieee  Zeit       den  Alpen  fiber  Halten  hin  itati,  worauf 
•bermale  eine  Sencbe,  aber  verbeerender  als  je,  folgte  '^^). 


•j  na«  teaipeHMa  ftes'Aalhari  ad  HwtHaa  M«ff«itnai  ai^,  cui  ui«f«itin  •'•in  fas 
trMsMianBt  ffceMl.  Qai  p«nt  pntlas  «t  ineendia  faeta  face  ia  aanttn  cliMi 
Magnam  pecunism  Tr^\  rip'.alerunt. 

L.  III.  27.    Hcrsüg  Evin  «ar  «ctir  vr ahricheislich  dem  Hau*«  Gifulft  rerwandt. 
'  **)  III.  23«   Eq  tempore  (SSO)  fuit  aiaue  diluvium  in  finibof  Tenctiarum  et  Liguria« 
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III.         K.  jtuUw  m9if  ein  AriMtr;  wai  •■gvblieli  d«D  frlBkiachM 

29)  Hof  bewogm,  4ie  Prinsmio  ChhteMoittd»  einem  IwtholiMfcM 
28)  l¥etl|;i>lliei)  in  Spanien  sur  Genahli»  m  geben.   DieM  venn> 

leMle  den  K.  Avtber,  Geaendte  neeh  Bnjrern  «bnnordneni  nni  sieh 

t^onk  Kftnig  Garibaldi  die  juogere  Tochter  aar  OemabUn  So  er- 

30)  bitten  (590).  Mii  VVohlwolIen  empEng  der  König  die  Bothschaft, 
und  sagte  seine  Tochter  Theudelinda  für  Autharis  zu.  Oa  die> 
ser  aber  selbst  die  reizende  Fürstin  sehen  vrolitei  so  ging  eine 
zioeytc  Geeandtsohaft  nach  Bayern  ab;  —  nur  wenige,  aber 
auserlesene  Männer,  welchen  sich  Autharis  insgeheim  beygeselUe. 

jlVir  fibergehen  hier  die  von  Paul  W.  ttOMtändlich  beschrie- 
bene, und  von  Ittern  und  neuem  Sobriftitellern  mit  Begeiste- 
rung aacheniUte  Seena  de^  xweyten  Werbung;  von  Aulliaria 
rom^ntiaeher  nnd  ritterlicher  Art  and  Weise  ^ 


«m  caeitrU  rtgionibus  Italiaa,  qoale  pMt  Noe  teaf  u  enditat  ooa  ftiitMt  Facta 

•unt  larinae  etc.  Die  Etsch  tetzte  danml«  fi^.  Octob«r)  gans  Veiona  hoch  unter 
Wmmt,  wie  die  Tiber  ilom,-  aber  d«*  laaer«  der  Kircbe  da«  betli^cQ  Ztno  bey 
▼«Msa  hfuh  nnvenahtt}  wamtagta  41*  fitiMoluMr  tob  Im«  »  BaywB,  IM  lalm 

später,  dann  aucli  die  Bürger  von  Reichenliall  (803)  (••  d«"  ^-  AbschnifT  ihres 
PCarrkirchen  den»  heiligen  Ztno  weihten.  Viele  ScMangtn,  «ad  darontar  einen 
fterdHlwfffi  Dnehea  (ttuc  per  «Itm»  ijastai  Imiab  Cttn  mtl»  MrpaMiaa 
■uttitudine  dr<co  eiiam  mirae  magnitudinja  per  farbem  irantieni  etc  )  hatte  die 
Tiber  durch  Rom  und  gegen  da*  Meet  hin  autgcworfen:  ihre  Aeser  vrrhreitetcn 
die  giftigate  Peit,  welche  mit  unglaublich  vielem  Volke  auch  deo  P.  Ftlagius  iän- 
nSke.  Ganz  ihnlicha  Enihlonfan  laban  heute  noch  in  den  Alpen,  im  fioifM 
und  Poni^m,  in  der  Gjstein  etc.,  Tom  Auibrucb  der  dortigen  Gewisser,  vnn  »l.n 
Schlangen  und  Drachen  etc.  Zwej  Monate  darauf  ward  y«rana  durch  ttMtr 
TadMtrl. 

«)  £1.  III.  SO-  Ftan««  Ttte  Rae  Authari  Itgatoi  po»t  ba«e  ad  Baiaariaa  mfait  «M. 
iVoricorum  (iquidem  prorincia  quam  Batoarierum  populna  inhabitabat ,  habet  ab 
•cianta  PannMuam  (a.  daa  IL  AtMchaitt)  ab  ocaideate  Suariam,  a  neridia  Itatiafl), 
ab  aquilonia  «aio  patta  DaanUi  tuenta»  Igltar  Aatbari,  cum  jara  peap«  IlaKa« 
6net  Tcfriwat  «tCbt  (daäala  aeeh  bay  Tnmbt  {tamiaoa)  oii4  Ceatall  Fa4ee  (fä*- 
daria-} 


6i 


Aber  jotzt  njtierte  sich  eio  fränkisches  Heer  gen  Südbayeroj  III. 
und  der  bestürzte  Köaig  Garibald  eilte,  seine  Tochter  Theudelinda  50) 
mit  ihren»  jungem  Bradcr.  Gimdoalä  (Goathar!)  nach  IttÜM  «II 
Sicharhtit  «i  bringeo ,  um  itum  «ttcli  MhH'  dthin  sa  fi^fM : 
'4MB  Hmi  Mlii«ii  YwIorMi  *). 

Ooeh  altoiMildt  lud  mit  (r«MMia  Gepräoge,  kam  Autbar  an« 
Mr  Brimt  «BtgtfM,  und  Ttytfti  asiae  VermShlaag  mit  d€fMl> 
Wft  finwitit  VwQDa  auf  dem  Oefild«  ron  Satdi«  (S«nio).  Bf  war 
dar  t5>  Maj  i  —  uater  dan  aii«raaaiuIaD  Hanogan  aooh  dar  tod 
Titrin,  fim9M\4ig&df»  —  Oocb:  —  nnlar  Sang  nnd  Klaag, 
bay  Sahmiw  «ad  Twa,  liabt  pUMtlaah  eia  grauaef  GawiUar-  aiift 
Em.  BUlsstrahl  fihrt  kradiaikd  am  k5aigliehaB  Zetta  aiadar,  imd 
•ablaadart  ainaa  der  Tragbalken  gagea  Agilulf.  »Waa  bedautat  30) 
daa?*'  fragte  der  ernste  Herzog  teiaeo  dar  Sebwarakuaat  and 
künAiger  Dinge  kundigen  Leibknappea.  —  „Das  hier  unserm 
Kftaig  angetraute  Weib  wird  ia  kurzer  Zeit^uar  Gemahl  seyn," 
entgegnete  lächelnd  der  Schelm.  —  Schweig,  oder  dein  Kopf," 
raunte  ihm  der  Herzog  drohen(T  zu.  ,,!Vlich  mögt  Ihr  tödten," 
kreischt  der  Knappt»,  ,,nber  nicht  den  Lauf  des  Geschicks  ver- 
kehren: Dieses  Fraucnzimtner  ist  nun  einmal  ins  Land  gekom- 
men, um  Euch  angetraut  zu  werden."  Und  so  p-eschah  es  auch. 
Uro  dieselbe  Zeit  %var  yinsuf  (Engelbert),  ein  anderer  naber 
Anverwandter  des  K.  Authar,  unbeiiannt,  warum,  bey  Verona  er- 
mordet worden  '^), 


*)  Dtftiqn«  pott  allqnoa  tampiu-,  enas  ftvgUft  FtaBearua  ■draalua  fsrturbatio 
Gitrib«1do  reg!  aävnitttx,  TbtMalinda  •}■•  Blu  «HB  saoJBenaaaa*  MMaineOna» 
doald,  «d  ItatMoi  eonfugit  tie» 

••)  Die  f^anze  Getchich??  t'-eht  <-in<-r  von  Afv  rruchti^Ti  Gp^ncrr  Aalhat't  Unter 
dcD  Lungobardea  telbit  früh  angcs«Uell«a  Mauchel«}  gleich,  «fobey  Thioialinda 

,  aa4  Afplulf  ledicUdi  ak  aBS«luiMi|a  Wsclnenga  dieutmi,  Tialleiaht  ImU«  dar 
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III.  Im  nächsten  HerbMe   war  eines  Tages ,  als  die  lon^obardt* 

55^  sehen  Ges^adteo  noch  am  frihkitchen  Hofe  verweilteo,  wo  K. 
Gunfram ,  Childertcbs  Vaterebruder,  besonders  fciii<1liche  Gestn* 
nungen  hegtCi  dort  die  Hunde  eiagetroffen,  d«M  H.  Auth«r  am 
5.  September  (syo)  mit  Tod  abgegangen  acy;  durch  GrA,  wie 
BM  Mgt«.  Bine  sweyl«  6tfandt««li«ft  bect&uigte  bey  U.  ChU- 
dgriek  die  IVeaerpost,  umä  bat  im  Frieden.  Den  Wellie  der 
¥iaig  der  Zidiasft  mbeiaigettellC  wieee«;  —  eber  oeeli  einigen 
l\ige«  eBlÜMe  er  die  Geeesdlea  deaMeb  aiit  fipiedKehen  Zusege«. 

T^bMHMMfa,  die  Ktaigi%  gefiel  de»  LoagoiieedeB  eebiv  Sie 
•rlenbteii  ihr,  die  Regieraag  KvrtsvAhrea;  je,  ele  geeletleteB  ihr 
eoger^  Meh  onler  de»  Lengoberdeft  eine«  Mmbm  s«  ivible%  elee» 
eoidmi  ttfimlieb,  der  llbig  wire,  waSk  iVuttm  de»  Reieb  mi 
SS)  giere«  De  ging  die  eriencbte  Frau  mit  tieb  md  »il  weieea 
MItiiieni  M  Reib  j  md  AgSkdf^  der  Rermeg  der  TMciaer,  (TW- 
ri»»)  «rer  ee,  den  so  ihrem  Gemabl,  (der  ibr  vieiletebt  »cbon 
frftlMr  bestimmt  war,)  and  tofort  fQr  dee  lengelierdiecbe  Veik 
nnm  KOnig  wiblteb   Er  werd  gemfiM  ^J. 


Bmof;  jt§Mf  aaah  itm  ▼«•gang  aeiac»  NacMm  nad  Fteaniw  Aia  an  IVienl, 

nnrli  rlir-  A^ttrht,  Cine  (ip!"  Tijchtfr  Ii.  Garibitld'i  von  Havprn  ah  Wraijt  hrimta- 
fillirvai  TMÜncht  hatte  er,  mit  jenen  Uofe  mrmandt ,  nit  der  t*\**aA*n  ThMMi«- 
linda  fceraiti  «m  ▼cMiadniu»  von  dta  der  propbatiMhe  laaga  «a4  'LiiMiaaifa 
wuttt«;  früher,  als  Anthari  itlbtl»  von  fniakiMhen  Uof  getiutcbt,  an  Thaodo- 
linde  geworben?  8.  d.  Verfcfc;  v  Prrrffiouien  in  »eincfli  Garibald  läiit  »ich  hier 
ioi  Breite  über  die  Wabnagerkuotte  bej  den  Rönem  und  T^aUchcn,  obaa  obiga 
14a«  a«  ahnen.  Ca»  naachM»  wat  f  aal  4L  D.  oder  aeine  Zeit  in  «ine  Fahtl  nnd 
hl  ain  Minhel  «iahleidant  geht  nit  gana  nalttrUd«%  Diagen  an 

<)  I*.  11L  SS*  Begiaan  «ero  Thtndtihidan»  ^«o«  aatii  plaeoUl  Longobardit ,  pv^ 
niaamot  in  regia  cootieter«  dignitete,  «uadaalei  ti ,  at  »ibt  qaea  volaiseet  ra 
onoibaa  Loagohatdia  viran  eiigeret,  ulen  ictlicat,  ^ui  ragaun  ragare  atiliicr 
poeaet.  ^ 

**)  QU  c  $91  van»  coatUium  cun  pradcatibi»  babeo»  AgUo{fum  dueam  Taurinaliaa 
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Paol  W.  beschreibt  nun  diese  Secne  wieder  sehr  antiebend.  llf. 
Affliulf,  fetten  und  kriegerischen  Sinnes^  auch  an  Gestalt  und  Ge-  35^ 
roüth  aura  Herrechen  geboren;  war  thiiring^ischer  Abkunft,  atit 
dem  Geschlechte  Anauvat  (in  Tyrol);  niiiiterlicher  Seils  zu 
Authar  verwandt  Unter ,  grosaetn  Jubel  hatte  die  V  erlobung 
•ebon  s«  .Anfang  HwtmAw  lUlt/  —  di«  feyerlieh«  Tbronbc 
•leigang  «W  trtk  ftttf  d«r  »iebtteo  groiaen  MayrtiMmmlaog 
▼eir  MayUnd  (592)/ 

Din  ThAtcii)  BrvigniMe,  osd  Dmkwlirdigk«it«B,  wd»b*  dfi* 
/unfanduoeaniffdtuig»  Regiernog  Agilulft  und  d«r  TiMttdeltnd« 
•lkMei«linen,  füllen  nmi  dt«  grftiMni  ^hiil  d«»  vi«rln  B««hM 
oBMr»  Ociehickltohrtibcrt  Mi»  ,  . 


(Taucr  im  Innthal  and  Turin  tind  tich  doch  aaob  rerwandt;  etbnographiichl) 
et  sibi  Tirom  et  Longobardorutn  genti  regem  ctegit.  Erat  enim  isdera  v!r  streo» 
an*  et  beUicottWi  et  tarn  forma,  quam  animo  ad  regni  gubernaeala  coaplatn»»  • 
AgOnir«!»      afat  cagMla»  regit  Aothael  •««. 

^  E.  Bothar  in  Prolog  tagt:  quataor  dteioras  Agiliup,  Thuringtu,  ex  genaro  jämm* 
IMrt»   Dm  kann  naa  eine  oühere  oder  feroere  Beiiehaag  babao.  Ueberbaapt 
■en  m»t  data  den  «chon  uoler  Odoaehtr  CJornande«  p.  S9>  und  Eugipp  etc.)  gea 
Süden  modaraden  Thüringern  (auch  Turgilingi),  Bajoarien  gleichian  dai  zneyta 

o  Tatarland  war.  üine  Colonia  dauMlIiam  *.  B.  baUa  ^ah  bay  da«  aneb  in  4ain 
Niebelaagenlierl«  gcrübciten  Grafenhort  Ten^ling:  ru  Duringa,  oder  Törringt  %yn- 
•eben  der  bajerUcben  Traun  and  der  Saliach  angetiedelt  (t.  Jll.  Bd.  ua*.  Baylr. 
8»  t<7)  aina  andai«  in  tfplg^  im  Vorarthrg,  ad  Tnringot.  oder  OuriRgaj.  8. 
in  dat  Frcyherrn  won  Hormayr  «ämmtlichen  Wertven  Tl.  Bd.  Urkunde iiTnicS  p. 
XXtX  etci  dai«  ..uraUa  VarcaiaboiM  dar  aüfioXlichen  Einkünfte,  Nutzungen  und 
'  Oaracbtigkaiian  datHaehstiftaa  Cluiri  darb  «neb.  an  dmQiieltaa  datf  RbalM  und 
Laeba,  dia  MIniiteria  und  Bencficiä  einea  VigiU,  Victors,  Adalgitaa»  Sai^iM» 
Dra«as  et«,  und  ähnliche  Anklänge.  Cluver  in  «einer  llalia  antiqua  p.  77  «agt 
nun:  ^iramiay,  0.  9.  Anauaina ,'oppidan  tupra  Tridenluia,  jauno  Non  et  iVon, 

'  -<fe«cb  beyltatehaahkll  ein  IbaliebM^  Val  ANon,  lombardiaabs  Aaafab,  a«N«- 
•iua,  Anaunia,  (Ansbcr;;,)  ta  such  in.  den  Mirtyrologits.  Diese  Notix  wirft  doch 
wohl  hialaoglicbca  Licht  auf  Agilolf,  Thaudeliad«'»  und  Bvin'a  früktra  und  hai- 
■atblieba  TarbiMiiiMa.    M.  tt  farnar  K.  B.alba<a  AbbmfL 


» 


6» 

IV*  Je  nächtiger  uod  thahger  rund  umher  die  äussern  Feinde 
.des  jungen  longobardiscben  Reiches;  je  vieUalUger  die  innern 
P««lbeyungeo,  Kämpfe  ttiii Orengsale. d«Mtlbes  waren;  «uch  der 
Tliroii  der  Longobardeo  unterlag,  wit  übrnrhaupt  die  ThrOM 
halbbarbarifcber  Bfatioaaii,  mafar  den  Naehstelliingvik  dar  A&tft- 
vencmidttn,  aU  laesara  GefUirmj  desto  unurfabligcr  und  ga- 
wandter,  deato  kraAvoIltr  und  gamSisigler  sngiciah  crsebaiat  ■ 
iliese  Regierung;  vor  allem  waren  Theudelinda  und  AgünAf . 
bemüht,  das  Gedeihen  und  den  Bestand  ihre«  Volkes  darcb  fcirab* 
liohf  und  mtlliohe  AnetaUen  su.sialier».    ■  ^\  ,  .  ,  »..i.'f'gra 

Eine  der  ersten  königlichen  Handlungen  war  die  Lösung  der 
aus  den  tridentintscbcn  Ca«^te1!en  nach  Frankreich  abgetnhrten 
1)  Gefangenen.  Dahin  sandte  A^ilui:  den  Bischof  von  Trtdent, 
^gneäus}  man  kam  dem  Bbreameane  wiUi'&hrig  entgegen.  TheU' . 
d^'nda  halte  an  BnmeMe^  die  Miiiter  det  fri(nldifiira|äh^ 
.  {esehricben;  diaea  bereite  mit  etgeoedir  Oelde  cino  Auahl  .Qeto^ 
gener  gel5at 

Aber  aoeh  viel  wichtigere  Dinge,  die  Herstellung  eines  datt« 
crbaften  Friedens  swischaa  den  Franken  und  Longobarden,  wa> 

ren  zu  verhandeln;  es 'waren,  wie  die  Jamaligen  Zustände  er- 
l;ennen  lassen,  grosse  Interessen  des  blutsvern  andten  und  nächst- 
befreundeten rvftchbarstaates,  Bajoaiiens,  gleichzeitig  am  firänKi- 
scheq  Hofe  zu  vertreten ,  und  wieder  zu  ordnen.  ,  ^ 


*)  L.  IV.  1.  Coufirmata  i^\xw  Agilulß,  (qui  et  Ago  dicuf  ctt,)  regia  digniUta,  cinta 
coroiDi  qui  es  caitelli«  Uidealiois  eaptivi  a  FraacU  dacri  fucraat,  AgntUum  Epit» 
tridonlimuB  in  FrutciaBi  mit.  Bt  manu  woM  ▼«>wan4te  «nd  Baea*  mi 
Markgcnotten  Agilulfs  und  E«in*  unter  jenen  Gerangencn,  unil  der  BiicT^of 
jtßntUu»  ttvnd  dieicn  Djnuten  aaek  aalM.  Qui  (Agn^iluO  exiade  reditUH 
aliqttanto*  capttvos,  quo«  ureniabiidU  Rapaa  Vraaaonun  «s  proprio  pratia  «ad^ 
«Mral»  raracavit« 
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D«oii,  f«it  jenem  pI6t«lickta  BfanMirMh  d«r  Franlctii  io  Sfid«  IV. 
bkym  wtf  Omdstldi  woA  Tbtodeliada'i  Vater,  dwt  Kdöig  Ga^ 
rAmUg  nMht  mehr  nm  Vwiehtia  gelii^iiiiiiM,  tr  war  verMhol* 
Ita  *};  anah  ttin  iltertr  Sohn»  Orunoidd,  loU  «aeh  daakela  An- 
daolDngen«  in  jenar  Katattropbe  iirogekommeD  layn  '^).  Hiowie- 
der  liaba»  Mab  dar  ErsahluBg  karDtbaerwaher  iuinalittaa  dar 
JAogtiag:,  Hanog  TWj«/  aat  f^arothan,  daataii  Vater  Dietbold 
Qin  dae  Jelir  568  gMlorbaa,  dorab  viarseba  Jabra  im  Exil  gelabt^ 
and  bey  K.  S^ihart  I.  tn».  FVaakanraiah  Sabuts  aad  Pflege  ga- 
fanden}  „denn  K.  GeiMd  iGar^tdd}  bebe  dielen  Zweig  mit 
Batrag  und  Gewalt  Tarfolgl.*'  Ale  Sig^rt  geitovben  (575)f  uad 


*)  Mm  ertctof  taut«  Tictom«  GaribtMo  Bajoni«  ttfi  tfm  ocdut,  »ive,  qaod  etiit 
p)acet,  in  Ittliam  profugo,  et  nhut  perditi»  haud  diu  «upereriti,  Thatiilontm 
gio  iatigacB  titalo  «uffeat»  (Cbildabertu*  ras  Francarum,}  Adlzreiicr  P«  L  L.  VI* 
lSg>  B«  fordtit«  mhvt  imr  Vnvlkm  dia  AntilienouDg  seina r  Cliantall. 

AldxretUr  iäiit  schon  den  Bischof  AgnaUut  vom  Herzog  Etid  nach  Gallian 
baglfita«»  um  den  Friaiaa.  we^gataM  «atf  mhcaf«  StUu*  wa  aiduroi  4tr  tlhu 
danaoeh  ültar  vatatbcodia»  iv«c4an  aay« 

aUdaliertaa  TliiMilQaa»  Ba?Mlee  praefadl,  Gavibalde  et  ftliia  cjaa  a|aetia« 
10  aegt  daa  Chroiiici»  aaKab.  epnd  Pas  eeript.  >ar,  ate.  I.  p>  SSO* 

**}  Beer  Fvofaaier  BncftiMP  iimaart  im  aaiataa  T.  DoeuMeateiibuid  S.  154  huj  iiaaaei 

Aolaite  die  uns  aiaht  gagr&nd«t  «cheioende  Maynung,  da«»  jener  Chrodoald  in 
Auster,  den  Fredagar  als  „ex  proearibus  de  geote  nobili  Agilolfioga"  nnd  sainaii 
Sohn  Farui  auffahrt,  (s.  dan  II.  Abschnitt  d.  Abb.)  aban  um  das  Jahr  591  dahin 
vetpHaiul  wnrdaa  aeya  HÖahtak  Die  MlBhiaehaB  Komga  UUlan  lUisli^  dm  <3» 
ribald  und  »eineu  Sohn  Grimoald  für  Ihren  Tlieil  «11  Baioarien  unten  in  der  Wet- 
tarau,  im  heutigen  Hessen,  entschädigt.  Wir  halten,  wie  bemerkt,  diesen  agilol* 
£»pachaii  Zwaig  Chrodoalda  vialmahr  für  eiaan 'Ahlagar  ati«  jarnr  Ztltt»  da  die 
Baiöanati  ron  daa  Hoaora  rerdrSogti  in  Nofdgaa  and  ia  Thuriagan  fraoadliete  • 
Harbetge  faadea. 

Den  König  unJ  Heriog  Garibnld  I.  und  seinen  Sohn  Gr-vi^afi  rermulhen 
wir  hingegen  in  dem  ihnen  langst  befreundeten  Friaal,  und  sehen  insbesondara 
im  Hause  Cisolfa  das  Andenken  Grimoalds  fortgepOanit 

g 
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rt*,  Tessel  der  JOnglimg,  mündig  geworden,  habe  K.  Childerich  II., 
Sigberts  8ohn,  zu  Metx  sich  »einer  angenonanMH:  Sigcbert  md 
Childerich  werea  K.  Ctdotmm  Mi  «Mi  »M  i^ten  JflMt^ 
«tfMiM«>^«iitUelUi  llHt  «Ml  hilf  ülitM«  >KMifMlMi>  teNK^W«!! 
vüNitibftfm.  '  •.•><»i>wtk 

1)  K.  jigHuif  htm  seinen  8«hweger,  49k  IltrMf  .^Gm^k/M 

Tirident,  sa  «U  jwen  Friedensanterhendlongen  ««ich  G«Ui«ik  «b- 
gttofdoM,  ^  w0  dieser^  dMi  l»MteA  Brfolt«  lMr<k«k|(flDri%^ 

IV.  In   (Ut  That  sehen  wir  nun   die  Verhältnisse  zwischen  den 

Pranken  und  Longobarden  freu ndschsfllicher  aU  jemals  gestallet : 
das  Wohlwollen  des  tränkischen  Hofes  dem  longobardischen  und 
bajoariscliea  Hause  zugleich  wM^r  lugewMMtt  Oei^  f^^Ayr 
B«j«enen  batü  der  FrMkeaktoig  GbilMebtrt  dtoa  ^fWfit^,  «If 
ttdnig,  (nadi  4ttdtrta  aur  m*hf  «It  ^«heo^,)  uttd  flUWtbfiMtJjmit 

7)    gtsieberttr  Bri»irolg#  im  Haiue  der  jtgSotßi^r,  «agviMr^likiet  **) 

N 

:  '    ■    *  .  •    ■  ' 

>  Und  do«h  findet  $ieb  in  dir  ganien  Reihe  der  bayerischen 
Herrscher  aus  diesem  Stammhause,  wie  sie  immer  die.OeMbisht« 
und  die  Tradition  bewahrt  hak,  «neh  nicht  einer,  Namens  -^ffi- 

Inlf,  obgleich  bey  den  Bayern  und  I-onwoborden  dieser  Name 
beliebt,  und  selbst  bey  den  Franken  su  finden  war  ***}.  Zufj^i«k 


*)  IV.  1.  „Evin  quoquc  dus  TctdcaUnoruia  ad  obtinradam  pactm  ad  Galliat  per- 
mh,  qva  «k  inpttrata  rtgretrat  att.«  ^ 

^  *')  Uaber  die  Aoordoung  unU  benaUnete  EinseUung  Ta$$iio*t  alt  Harzog  von  BajM» 
aiiMh  IL  CMMrf«rr.  dar  «af  dfBMlbcn  Zuge,  von  StfesilNKt  «ii4it#ilMnbsa 
aoch  den  B.  Lonarid  n  p^am  tmb,  and  4a«  CAufb  «iaiMMav  «i^-^pMMi" 

in.  274. 

**0  •^('«V»  «««1(ch:  Ayo  und  Akil  etc.   Man  hat  varsuetit,  Garibald  I.  für  einea 
SoliB  uad  Enkel  atnei  A^ilulf«,  der  von  einer  Tothttr  de«  Prankaiik3nigt  CWa- 
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wnrdm  in  4«»  «m  divM  Zeit  tehri/Ukk  htkaoot  gevroaleoen,  IV. 

tm  fiiiiliiteliM  HolW,  sttM«t  ^bIat  K.  T^lMdSm'cA  ~  daan 
aatw.  K.  Dagoiwrtt  gtordMl««  GftelMii  dtr  Bayern  liBnf  er- 
lAVflbt«  Gi«AlMlilcr  «irgtAhrt:  dit  HuoH,  Dr&ftuf,  Fagtuta, 
Aemontt  und  ßn^inffa;  —  walolM  «eh  der  regierettdea  Dy- 
oMtie  der  Agilulfiager  ilMnittelbur  «nreiben,  vnd  eo  f&rder  ge- 
«ehtet  werden  eolftea. 

Kfinolen  dieee  Bineebiebeel,  dieie  merkw&rdigen  Pr&rogalif  e» 

io  den  bajoarischen , Gesellen  -  nicht  eben  von  TheudeHnda  ,fttiA 
yigUulf  eingeleitet,  and  vom  Hersog  ßviitj  dem  Schwager  des 
Königlichen  Hauses,  dem  Eidam  weiland  K.  Garibdd'e,  and  viel- 
leicht einem  jener  Ceschlechf<*r  noch  n«hcr  angehörigem  Ani/?, 
alb  I  t'lilJierr,  wie  als  Unterhändler  gleich  ausgezeichnet,  bewirkt 
%vorden  scyo  ?  Wir  wagen  mit  dieser,  uosers  Wissens,  bisher 
noch  nie  gestellten  Frage  wohl  nicht  zu  viel  **)? 


vüut  ^rhnren  worden  wäre,  aufiugcben.  Uu«  »pricht  mehr  eine  vom  Herrn  von 
fuäliauitn  »tu  Marcfllinat  L.  20-  2t  entbobui«  NotU  «o:  da  nimlidi  unter  K. 
CoBtUntio  «.  sta  in  Norieiui  ti«  ^ge,  ^glfo,  vir  hommmtutimut,  tribanes  flmli> 
litium,  vorlioinml.  Dass  ein  geiltlicher  Digiiilir  Ajilutf  am  fränkiichen  Hof  mit 
■o  den  btytrUcbco  Gc*«lxea  arbeitete,  iit  bekaoot.  Datt  Agiluljt  an  den  Sals- 
quallva  in  Relabtokall  Mdk  in  Ylll.  JahrkiiDderl  UmiI  ImUsk,  bahan  «rir  aidi> 
{evtieten.  Auch  gaiMio«  Calana«  in  Bajen  führten  dissan  NaeMnt  a>  8»  lüst» 
frii.  I,  50-  c.  760< 

*}  Ueber  dU  aUaiilili|a  Terfaiiung  und  F.rgänxang  der  LL.  Ba\oariarum  %.  Hrn.  Dr. 
fVitlmann  oeueat«  bayerische  Flechti-  und  Hnrhr.'r<  r.«nde»gcichichtc.  Darin  iit 
dar  biaher  viaiaeiiig  eiörlerie  Cegemtand  krtiitcit  lutammeogeia»»!.  Man  ninat 
ee.  da»  aa  frMmdun  Höfa  aait  fi.  Ilapderidb  (ftii— 6S4>  an  diaaaa  Ixodes  ga- 
arbeitet,  and  derselbe  von  K.  Da/;oi«r(  (030)  wie  die  Ge*e(:^'~  ^  ^  ni|  usrier  und 
AlamanacB  «••»•ntlicb  «rgiinst  wurda.  Dar  frolagaa  winl  Iiir  die  jiit>g*te  Zuthat 
fsÜMltan.  Ijau  haymUA»  Ma|Mtan  «»d  Beahtaliiiedife  an  disMB  Werk«  bam- 
Hin  teofdan,  ist  laebt  ss  bamaifria. 

9* 


OB 


IV.  Herzog  Tassilo  röckte  aljobald  (c.  592)  mil  einem  Heere 
7)    io  die  Lande  der  Slaven  ein.  was  ihm  unter  einem  wohl  der 

fränkische  Hof  zur  Bedingung  gemacht,  nad  di«  SaibttoMlmf 
^inft  Hmmm  gebotm  hatte;  siegreidi  «ad  mit  groMtr  Bfott 

Itehrtt  «r  «sf  «eia  Br^«biat  mrildc  *)w 

It)       Biaige  Jahre  cpiter  (e.  596)  wtrdaa  2000  flaym,  weleli« 
Stoven  fib«rfoll«a  hrttea,  von  dem  herbey  geeillep  Ghaa  dar 
Avaren,  wieder  Oberfallen,  und  sammtlieh  aiadai^bauae.  Um 
daa  Jahr  609  lahaiat  Tauilo  mit  Tod  abgafaagfm  au  aaya. 

4t)  Paul  \V.  meldet  ausdrücklich  davon.  Im  Hauptlande  der  Ba- 
joarier  war  ihm  sein  Sohn,  üanbald  7/.,  ohne  Anstand  gefolgt, 
während  in  den  Nebenländern  auch  andere  agilulfingische  Prinzen 
erscheinen,  wie  ylvenlin,  Megiser^  und  die  einheimischen  Chro- 
aikaa  aieht  ftharsahta  tamaa 

III  im  Moaat  Jaaaar  (0.  595):  •»  Gamet  darahaoff  dbaa  daa 
IGmroal,  atarb  Jahannü,  -EnbUehof  «pa  Rareaaa,  and  Marian, 


*)  IV«  7«  itHu  diabut  TituSU  •  CMUabtrlo  Ng«  Fraa««nm  apnd  Bajoariam  m 
ordiaaliii  «tt.  Qui  mox  ean  aaareita  in  SUvornm  prortDciain  inlroiens,  patrata 
Ttatoria  ad  ioIubi  proprium  com  oiasima  praa4a  raaiaaTti."  —  Damal*  IV.  tt 
«rarden  WaliU  odar  laifdt  FJttde ,  wl«  aia  «twa  haolntaga  aoch  auf  dan  Piutan 
Uogarn*  (ich  fortpflaasan  (Caballi  >ylratict)  «ad  Büjftlochstn  (bobali)  von  das 
Lengobacd««  in  Ilaliaa  saaast  tingafthrt)  «o  «ia  aU  Wundarthiara  anehianaa. 

**)  BlU^turt  Annmltt  Carinthiat,  Ton  Uioronym.  Mtgiur,  Comet  palat.  weiland  de> 
Erxh.  Carl  von  0««tarreich,  Hiitoriograph ,  dann  chari3ch({»eb»r  Profeuor  dar 
GaMluchta  zu  Leipsig:  Laipzig  l6l2  in  Fol.  Megitar  tchöpfi«  eben  sovrohl  au« 
Gtager  von  TeaWi  Fradagar,  Paal  W.  Sigeaiaa»  id*  ana  ATantin,  Arapeck  u.  A. » 
znnichit  aber  a^«  Gntihnrt  Chrhtallnil!  kärothnerifcher  Chronik  und  aui  niänd- 
licbao,  um  driuhalbbaodert  Jahre  frUbarn  Ueberliefamngen  des  Gebii^IandM* 
Tortiglidi  iat  dasam     Bneh  It«  Cap,  Idar  an  benislniohliBBB. 
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«iD  rtaniebw  Btegvr,  trat  an  «fiAe  Stalle;  dia  adlao  Gaiahlaab-  IV. 
ter  Roow  rfloklea  danal«,  wie  banerkt,  allaatbalben  ia  d«a  hft*  n) 
bara  Würden  dar  bathaliieban  Rircba  «in  «ad  ror  *)  x  die  Bar« 
barea  mabr  im  Kriagedienste. 

Glaichiailig  beeablaee  aaeb  der  Hentog  Eim  ma  Trideot  Htiia 
tbalanraiebä  und  böabat  rübrnliaba  Laaf bahn  Ihm  falyla 
OmdoaUk»  (Gbadalobt)  ein  edalaOtbifar  nnd.dam  kalhaliMbaa 
Glaaben  e^ebaaer  Herr»  wo  nicht  ein  Saba,  doeb  ein  -Btnterer- 
waadter  Bvjn*ei  der  mit  Ooidoald,  dem  Haraag  von  Bergamo» 
ntcbt  zu  verwechfleln  ist.  Dass  Evin,  von  dem  nirgendi  vor- 
kömmt,  das«  er  ein  geborner  Longobarde  gewesen;  —  er  er- 
scheint bey  dem  Binzuge  Jiboins  schon  «Is  zu  Trident  emheu 
mitch;  —  *^'^^)  den  die  neuern  Geschiehteohreiber,  vielleicht  blös 
aeinee  wili«hen  Nameae  wegen,' ale  einen  der  bajoarleehen  nnd 


*)  Dit  KudMagNddÜhte  «tili  fi«l«  B«yipiele  lucli,  (Um  BiMbSlii,  aas  adlcn  G«- 
•chlechtern  itammtod,  frbher  «reltitche  StattbtUer  und  BMmte  in  ihrer  Hctmatli 
wartn.  So  Pab«t  Qngor  der  Grouc.  Auch  d.  h.  Ambrcmu,  t  xu  MajUnd  c.  ig7f 
ffar  da  MImt  Stat^llar  gvivma.  Hiaiia  tieft  «Iimi  dat  dyncMtfidW  Ptinelp. 

**Xl«ib.  IV>  tu  Eoqno^ue  Umpori»  (c.  S9S)  imbm  dcfanctus  eit  Johannet  ArchU 
afiaeopot  Ravwmaa.  cajiii  ja  loemi  Marüuuu  mU  Roaamia  nibcbtatm  «st 
Eoin  qnoqae  doee  in  Tridcaito  mofUu»  |datu«  ett  eidem  loeo  dax  Gaidoaldu*  Cut 
nicht  mit  Gaidulf  ron  Bergamo  xn  rerwechicln ,)  rir  bonu«  in  fide  cathoHcui. 
Hitden  ip*U  diebua  Baioarü  utqoe  ad  duo  millia  Tirorum  aapar  SelaTo*  irruunt 
soparvaBlaata  Gaeano  oanaa  btaifteiuntar.  Taue  priaanat  cabatU  «ilvatiai  «t  b«> 
bali  ia  ItaBaa»  Mali  ItaUas  papvlj«  Mnaeula  lUarut. 

Dm  Este,  ala  tnua»  KriagacaRlul»  Albaiu,  mM  daMattw  abganaadert.  ant 

im  Jalirc  sfiQ  nach  Trinnt  |-;.;l;ommcn  ,  sich  dorl,  vor  T7ebf>rii!ihina  de»  Heriaf' 
thumt  mit  Poogobardüchan  farep  umgeben  habe  etCr''  wie  Hr.  r.  üormayv  in 
•ainao  Beytrigea  lar  OaaeMäU»  vea  Tyrol  II.  27  ontar  Baraf  aaf  Pa«l  W.  t. 
liUt;  davon  aialdat  dioaat  gans  und  gtv^aichta.  Herr  r.  Horraajr  hat  Uaa  efliin*  ^ 

bar  lifn  Evtn  mit  Gt»ulf  von  Friaal  y»TW("ch»elt.  Aurh  scheint  er  erit  ipatet  er« 
wogen  zu  haben,  datt  in  einem  Zettraum  von  200  Jahren  nur  tob «nem  Alaahis — 
Niab  die  Rede  mj a  köoaai 
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IV.  longobardifcbMi  Dyomlw  •»  Wik«  «t^Md^R^  mmä  in.dM  Iwyd«*^ 
••lüge  RegieroBga«  tmdi  Volk^^ehidil«  «0  asiolitif  mid  glOtkii«li 
•tewiriwnden  Frimlen  «Ibu  ' wenig  b«a«bUt«D  ^,  tkmf 

MB  Br«oU«1i«Uc«  abgvgADg«»  wir«;  —  i»t  Dicbt  s«  gUob««». 

Auch  der  weitere  Verlauf  der  Geschichte  ÜMt  uds  d«»  Gegen- 
theil  vermuthen.  Merkwürdig  ist,  dass  Gundotäd  '^)^  Theude- 
linda^s  jüngerer  Bruder,  nicht  mehr  nach  Bayern  zur&ekg«k*fart} 

42}  sondern  mit  dem  Herrnglhum  erblich  beklin!,  der  Ahnherr 

•ioer  ublreicbcn  loogob«rdi6cben  M«chkoiofiien8ch«A  wurde 


•)  Euhim  Av»  tttÜfBlibiUt  ai}iM  n«r  Mtot  TliMddiiMb  «let,  OenBMrfapiyak 
Galt««  ad  Guloranoa»  (Guntram,)  «t  Uyldebcrtum  Hegei  legalui  fult,  Totctut  per* 
P«tanB  eoa  Fnacb  ietaa  mU  Avmün  Lib.  III.  p.  274.  Mahr  graule  «r  «la«  ^ 
MBBt  M»  bwedt     Bidkt  so 

**9  Uabcr;  Fortunaliw  Hvcfttr  tod  NentUdi,  Franxiuanar ,  und  BcichlTalar  aa  iar 
Fraufnn^ilfv  ZU  Hoh«n«iarll>  in  Bajcro.  ütfr  dfssfn;  „Holden  von  Tfiiir,  Anitdl* 
und  ÜQhtnwarth  *te,  Ingohtadt  i670"  —  hat  Witu  gitr  acluköda  abjM^roeiiati.  Dar 
MaBit  bat  vial  fdasao,  vlal  gaböM,  «b4  —  aaab  aaiMv  Art,  aiaa  wab  AuJii» 

thun  —  viel  combinirt.    Der  h.  RomcJiut  itt  ihm   eine  hi*t  irisi  f  c-  Perton,  (in 
'Dyoatt  von  Tautr,  der,  naehdam  ar  »ein  Hau»  bettellt,  auf  dar  Rückkehr  tob 
Bon.  in  der  Käba  da«  b.  Vi(il  tob  Triaot,  dem  Hiaoal  ud  dar  Ewifbait  aaua 
letxtcn  Tage  mdnau  Hiabay  iat  Hiiahar  dureb  dia  Oaacbiabi»  vol1beai*aB'  (a- 

rtchirertigt. 

Dia  Uerxofa  Evin  und  AgilitlJ  lä»»t  nun  Uuebcr  auch  von  Tauar»  tob  Boma- 
dio«,  abataBaas;  (ala  taguli  oder  OjBaaiuia  ITaurinonMi,  ma  i«ir  ala  deoB  ala 

tulchc  (itien  wirUich  nachvficien,)  «eilrr  von  r^.:n  =  plbcn  die  Rapotc";  v^iri  Andaclia 
und  Tjfrol,  auch  den  Gtrold  ao»  Al^mtanirn  u.  i.  w.  Dat  immer  grunaada 
SbraobrinalaiBdeatyroliadivBAdlaraetc.  folgt  deraefbeo  GaBcalogiat  ichoti  Megiaar. 
Aber  auch  Ur.  r.  Lang,  der  Uuabert  Abhandlung  alt  ein  blotaa«  Fahtlbüthltin 
auf  Seite  wirft,  und  auch  hier  Kern  nad  Spren  xu  »ondern  verschmäht,  kaaa  (a. 
Vereinigung  de«  bajeriachcn  Staat«  etc>  S>  l47  ,  246  etc.)  nicht  in  Abrede  «tallaBi 
'  daa»  dia  Hvoii,  jimduht,  Tautr  und  Uthnmmrt  ame*  Gaaablaeblaa  mure»,  daea  ala 

Zweig  davon  nach  Alemannien  hintrieb  u.  «.  w*  G<v<t<<:  i^r  e»  «ach,  dats  F.  Itue- 
ber  in  der  Abiej  Baheniuarih  aa«  Traditiontm  »chöpda,  die  nur  dort  gfincht  wcr- 


•••>  OimdaaM*  Oaflayn  usd  MiacB  Tod  ia  Italiaa  aaldat  M  in  aia-  «ad  danalbaa 
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AMh  mit  dam  Ckan  4«r  Atammi  «r«rtf  «i«  ihtgm  4UD«ni4tr  IV. 
Ffffoat  b«wirkt.  19} 

VnfgkMk  lehwiMigw  Mwr  dit  Lag«  Agilolft  den  Bxarchtn  8) 
von  lUvimM  «ii4  d«A  Ia  ihw  PIam  TtrHoditMim  ÜAnwui  g»- 
g«afib«r*   Nor  d«p  W^itbvil  »luid  FrOminigkeit  des  grossen  Pab* 
•Im  Gregor  t  welcher  eodlich  mit  Agiluif  uod  Tli«udelinda  In  Q) 
rreundscbaftlichen  Verbältoisseo  und  im  erbaulichen  Briefwech-  10) 
sei  stand,   konnte  es  gelingen,    die  Macht  der  Longobarden  yor 
Rom  2iim  Stillstand  2U  bringen.    Diese  Metropole  bezahlte  jähr- 
lich   300  Pfund  Gold  nach   Pavift.    Aber  dip  Trenlüfeif^-Iseit  der 
kaiserlioheo  StaUhaller  reizte  die  Longobarden  von  Zeit  zu  Zeit 
wieder  zu  den  blutigsten  Repressalien.  Als  der  Exarch  mit  Hülf« 
im  pAlricicrs  Romaiiai  «ioe  Reihe  longobai^iieher  Siftdte  6bcr-  8) 
feilen  «od  genomine«  bette;  6og  Agilolf  mit  einem  sorneotbvwiiH  ' 
tea  Heere  vom  Teetmo  herbey,  und  erfaAm|fAe  jeae  StSdte  noeb 
eelmeller  enrikcb    Iffnr  wieder  P.  6fvg«r  kiMmte  weitem  Bliit- 
▼eiigieMen  webreo  %   Als  eptter  der  fimreb  die  Stedt  Fmrmm 


Zeile.  IT.  Ix.  Oee^dsMn  elieM  Thndd^laa  rfginae  («nBaoM,  qei  em  Das 
in  civiute  Atunsi,  midiic  seisota  autateM  nartis  ifeiutt'hoe  if«a  Id  Itapen 
••gitat  iclM  intarül.  4 

^ 

*)  ^ührwBhr  —  lagt  der  geittreiehe  Forttotatr  dtr  G»ich!clit«  der  R«ligion  Teta 
Chritti,  Bd.  VI.  S.  25D  —  fiir^nhr,  kein  Monarch  der  Erde  besitzt  einen  volU 
konimncrn  Rechutitel  «einer  Herrschaft,  alt  jentr  itt.  den,  auch  ohne  d«»  grotttn 
Gturl«  Sdieahaagtbrieft  Aber  Boin,  ned  da»  raBiaaha  Bxftrdiat»  «lia  PibMe  tsas 
aufzuweiien  h»b»n.  AI»  Alle*  vertorrn  <;~hi.'n  und  Niemand  V,nm  mehr  helfm 
konnte,  halfen  die  Füb«le>  and  was  immer,  lelbit  der  Wulh  tubendcr  Eleaanta 
noch  'abg««oan*B.  vor  der  ZerttüruBgmulK  i«ildar  Barbarea  gatebattt,  md  ao* 
den  Klauen  raubtüchtiger,  ölender  kleiner  Tyrannen  noch  gerettet  nerden  konnte, 
ward  blot  durch  der  Pabtte  Wetehait,  Staadiiaftigkait  und  Math  gaifonneo .  ar« 
raagaai,  gaMhutat,  errettet,  vad  trkattMi}  aad  oliae  die  Fibtla  «utdea  aeboa  aait 
tanfar  aU  taasaad  JabrAi  aurjaosib  «chiHMrUebe  Bviaee,  daa  Fiats  beaaidiBeB» 


IV.  iibtriallen  ,  und  den  longoharüjijchcn  Fursten  Gotschalk  mit  Ge- 
mahlin und  Hindern,  sie  war  eine  Tochter  Agilulfs,  gefangen  ge- 
nommen,  und  den  dort  verwahrten  Theil  des  königlichen  Scba» 

2Q)  tzes  geplündert  hatte;  erst&rmten  die  Loogobarden  mit  den  Sla- 
vra  wmialtf  'Cirmnmm  und  Breu^  «n  Po,  und  «ndtr«  lllr  mlM> 
iwingbwr  febtltene  Stidle,  «ad  Mtiton  den  Miritg  w6tlMiid  »o 
•  iMg«  fort,  bi«  dem  Bnrebeo  von  Goatumtiiiopol  «elbtt  der  Bo-  ^ 
fohl  suliaiii,  «liobald  den  Gotaduilk  und  fem«  Gtoudilia  und  Kia- 
dor^  und  don  gonmblm  Sohntx  an  die  Longobordon  inrihebnK 
gtb«n.  Der  Umfang  des  Exarchats  war  dadurch  immer  mehr 
geschmälert,  dit  Gebiet  der  Longobarden  hingegen  bis  vor  dio 
Thore  Neapels  ausgedehnt,  und  damit  zunSehet  das  Henogtboa 
Beneoent  hU  sftdliche  Vormauer  verstärkt  worden. 

Im  Innern  des  Reichs  lührle  Agilulf  mit  j^leicher  Hraft  die 
Zügel  der  Regierung.    Oer  Hcrzu^  Minulf  (^Meinhart)  von  St. 
Julieno  bette  eioh  feig  lien  Fraolven,  b^y  jenem  Einfall  zur  Zeit 
5)    Anfbon,  ergeboa:  kaum  betle  Agilalf  den  ThrOa  beMi^en,  ao 
iel  dM  HeapI  Minulfi  dnrob  da  Kriegsgeriobl  *). 

14)  Andorn  moiiterieeb«  Henogo,  wie  Zm^rvif  von  FiKrona'**)^ 
5)  ein  fVarnecoz  (Wamefried)  von  Pavie,  ömäiaeM  voo  Borgeaio 
14)  b&esten  oa  gleiohfeUi  mit  ihreai  Leben. 


wo  der  eiofam*  Wanderer  «agea  köaote:  Bivr  *iand  äntt  dit  Wth  hthtrrHhmdt 
Koma,** 

'*)  IV.  ^   UU  diebas  jigilol/ut  res  oondit  Minuljum  ducen  da  iiuala  et.  Juliani  ao> 
qned  ee  lupariari  tamport  Ftancoraai  dedboi  tnüdiiMl.  OaUbtfiw  tu«* 
gamenii$  dt»,  in  civttal«  nu  Bafftai»  t^llaas  c«nlra  tegen  «oSMittBifit:  aed 
datie  obeidibiu  etc. 

Rabrilerit  qooque  das  I7//ari  contra  Agilnlfun  regem  apnA  l^rriiM  «te. 

Oer  Na««  Zangndf,  Zmget^  tiu  walt  Geeehlccbt  in  Bajem,  deoM  eben  «msM 


»n  G«birf«,  «iMrinals  ein  von  den  Römern .  Witp^kttr 
gehoboD  worden.    Ulfar  (Wulf),  voo  Trevieo,  wurde  gefengen 
gesettt  MK  e«|Wle»d«tr  SaboniH^g^  mä  wohl,  der  BlelmnMbdt. 
8<;baf^  Wfgen,  veBfnb«.  dAgiiuir^egen  <1ie  Herzoge  Gaidulf  (Cfnt,^ 
dalph)  von  Trid«nt  und  Gimlf  vop  Friaul.    B|gyd«y  we«  lebtt« 
•«oh  ihre  näh^r«a  PaBiili«ay«^&ll9Ü8e  be^weiseo,  hatten  »üb 
gen,  A^lttl(  44;^fgelebnt :  aber  er  verueh  ihneo.  Der  raube  Hfersog 
ZptlQ  ^^ovk  ^qevenl«!   untee  dtoi  (.die.  Longobarden  «U  Bcnedikl«  ,19) 
AKtey  «uf  dem  Monle  .Castino  geplündert  und  lerakärt  hatMoy; 
war  endlich  mit  Tod  abgegangen :  Agilnlf  setat«;  den  edlen  ^W^*  ' 
his  (Erich),    aus   dem    ihm  nThrr  «fehenden  herzoglichen  Hause  IQ) 
von  FHau!  dahin;  nach  >iiületo  aber  den  ^4ritilf  {\rui\\\],  wäh- 
reodr  er  .fiieUr  und  otebr  andere  erledigte  Herzoglhün^cr  zur  1>ü- 
niglichen  Kämmte jtia^og.     Bih  jetzt  hatte  sich  die  ausserordenl-  24) 
lic,b,^<e£«iittgif  S^adt  JVr«ie*a  durch  ^.ibra .  Uftfere  Bpaatzung  grgen. 


daMn,  aU  dU  G««chiclMt  tos  rcroaa,  eiaer  d«r  nerk«ärdigiten  Bojerttidt* 
mUmi.  Dann  fräbe  «dbo»,  viittr  fAnlaeW  Bamelüff K.  1^e»pa»«a  «AavCT 
da  ein  growet  Tb«at«r,  «inen  PaJatt  tt.     W.  ttaadcn  h!ar  «iogeborne  G«*ch1tch. 

'     ter  »n  der  SpfUe  der  ^Ifratlteh^  VerwtUtrng:  Tast  gl«Mt^!ti^:  Titu»  Ffaviu* 
lioricut  I  III  Vif  ;^  Fulthii  Bo/iu  .  Das  Rhaetici  limHÜT;  ti^.  Taria*  Clemai. 
"mm  Cm<iy  Xik  IfartaeM  'rtt  «ftwwwfter  Prt^ndaa  iff«.-  •r/'Mlltofitaii'' S.  SSk'  4t- 
•  naeb  OenkiniJaf«^    Ein«»  dar  Tomehrofteo  und  iheiten  0«tcb1fteKt«r  Ytfdna's 

■war  rti.»  J^r  GuinVr,  Gati»;  Ihr  Alinlierr  wir  der  au»  Gftlhen  «AgWanclrrt«  C. 
.  Ocuvius  (ein  Zweig  der  Capet?!)  und  ihre  Enke!  icheiRen  kich  ntwsh  im 

•  ▼in»  Jahtb.  «DlaHrlDeilreelttiaog  in  den  Alpen,  in  grWfli-AMtlMtt .  Hatt-'^aU 
auch  Mtt  afanabcria;  Rechltlitala  auf  die  btniaelllnttm  Gebiete,  «riultan  xu  ha- 
ben; wai  ebfO  die  vipirältigen  Auni*!inun(»en  ge(»*n  die  Al!p!»(<»rrfchaft ,  gegen 
da«  Kunigthuu,  erklärt.  Die  in  Fanitoiiieo  vervieilenden  unii  Oürl  eingebomen 
rSa^ehaa  ICatMr  Äraren  den  aori^älMn  i)nd  pannonitchen  Familien,  «o  äiekt 
Verwandt,  doch  immer  sehr  nnlban.    K-'^GiHieaq»  be•l^irt•  »ich  e.  litSi  Varona 

•aiata  Maiata  au  ftbtfi. 

^  •  •«»•'• 
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]V: !  di*  -LongDbvH«»  g«h«lt«ii. '  Agilntf'         MOA  F^Ver  elnwcr* 
24)  r(to,>4iv'8iyil  aMft  Bodm^^eSel»  dmefaeiK  Wd'^}«  SbliltiteB'  dalh* 
lUVeiHM  liiiMea'*)/    '  •■«'"       *         -  ' 

'  (iaswiwh«n  sehen  -wir' in  Bafoarien .  mch  TassUo*«  I.  Hin- 
gang, seinen  Sohn  Garibinld^/J  «n   <Ut  r.eaienin^.     Schon  in 
itij  seinem  ersten  rtejiernBgsiahre  ,  c         .  ei  leidet  er  licy  jigiml. 
i"  im  Pn^t^Tthale ,    beute    Jnnirh^n .    gegen  die  SUven  eine  »rcsse 
.  IV'ieHci  Idpc .    worauf  sich  diese  sengend  und  brennend  gegen  un- 
ser  Gebirg  nusbreiten.    Aber  imeinero  zweyten  Treffen  Jichngt 
eft  dem  Herzog  Garibaldi  die  Slaren  «üm  Weichen  zu  bringen, 
und  ihnen  einen  Theil  des  RMbes  wieder;  »bsi^'igen->^.      '   *  " 

Die  Huanea  unJ  Avaren,   welche  inswisoken  i4ire  Richtung  ' 
gegen  Thüriogeu  genommen,  bette«  i  wo  «ici  4iei  Pranken  ^ttt- 
I  i.:ttM  GbM  Sil  erweiir«»:  «urtHgD V' 'tJwifltleai'iifcdwwlt  M-Htfrsog- 
ibM  %>ilid..'>aiMft<iMfkwftiiiig6  ««8  «MiAiiT  Wl  fmMmAdit- 
38)  enftbll«  Bpifode.  weleli«  das  GeteUclt  und  die*  Glieder  des  hei^ 
sOftieltoa  Habm»  niber  erkennea»  imd  «rieder  bls^iiT  die'  bayen* 

""TTT^"-'     ■  I  .I..,'"»     iit«,  »fi 

«shee  adi  dm.MMi«.  fjwtwwnn-iC^ioiyhleiMeT, ;  ewa  fiadus  wilvm  Bn^iab- 
it,4paBe|«a  nach  %v^lcbar,Naiae  nwu  »cbon  eine  ,MU>f>t<ilndiSc  MaohW^en' 

.  ^  i»war  «La«  Seemacht  raprifentirie.   Dann  ,uni  dj^i^  Z^it  veraiai^tea  aich  ..:wi«  la 
J  JLan^t  auf  <hr  t«tr»  fcfma,,Hilie  Harxjagti      tfix  Witaan  .und  Qmh*!  «lee  ••rgeo' 

:fiiBtnit  van:  adalifem  Owi^fMU^UftUf^i .  also  «ucb  hiar  nicht,  .8*iih' BtaMSaae 

•;a*d  iifrtJia%  «»«NuiiMiHiM«!^ 

"Mj  Hi»  tcmporibus  morluo  Tauilune  dvice  R jioariuruin  filius  ejus   Guribilda«  in 
,  AgUDto  a  Sclavi*  lierictai  est      Bajoarionim  tertDioi  de^raedanlur.  Bc«ua>ptia 
taifeii  |iribiu  Bajoarii  at  pracdaä  al».  Jiostibua  CBCOtinnt,  et  hoa^a  de  aaia^fiailes 
papvIatttBk  —  Bjeraof  halw  O^Me»  «neaUeb  die  ba^fnaehan  Chtoniittni  dia 
Cmlm^  mm%  de«  Baute  Giiulft  ran  Friaol»  sw  4l«aialiiiB  faiaMawaB* 


Digitized  by  Google 


sehen  Alpen  verfolgen  ld«f«en  ,  darf  des  ZusammeobADgCA  We^eo  JL^f. 
hier  auch,  nicht  übergAogea  werden  *).^        .  (     '  • 

Auf  Giittlf  II.  wwtn  In  Friaiil  müm  SShii«  ^OBO  und  Caeo  40) 
gtfotgt        Zw  cctben  Zeit,  b*m«r1(t  Paol  \V.  juktteo  die^Aueii 
vop  (in  Uat0r6|«yer,)  bis  (WimUtcbO  Matrey^  heniil»  (im 

P««t«rtii»I|}  «lies  Lmd  inme;  indetsen  besohlten  iie  p«eb  FrUiiI 
Tribut,  hh  in  die  r«g«  dei  Herio^  BoftfAi*.  Aber.beyde  Brü- 
der,  7Vi«<»  «nd  Cac^.  käme«  darcb  eine'i«l|Jbdllche  Verrilbecty  . 

*)  IV.  38.  Circa  hoc  ttmpora  R«K  Auarum,  (dit  Treiber  and  Oriufer  der  SUreni) 
foe*  lai  Kafu  OkmikM'  tfpdluit,  can  ianaiiMrabHl  nvlUtiidiBe  raanM 
TmcÜwbm  fiaM  initrtkM»  «it  ««t<  r 

Herzog  Giculf  IT.  hatte  das  Ungcwitter  koisum  »ehen,  .mid  niclit  (eiäumt* 
.   tcinc.  I^uptttadt  «»4  aelu]^e  fiiircv*  iMibutea  dtand  la  M^SMU  firi^HMt  gmg 
wäl  dem  Kern  Miotr  Mutnen         F*i»d«  entgegen,  und  v«lor  Schlecht  «ad 

Leben.  Seine  GemiliHn  Aum/iiMe»  Ceine  Bii](*l>t>  I^omults)  t«ioe  Söhne  und  TSck» 
tcr,  tind,  wi«  die  zahlreichen  Fraurn  nud  Kinder  Miner  (efelUnea  KaBp%eiloe> 
len,  in  dem  fvittn  Furumjuliü  geborx^rn. 

Aber  die  geile  Fürttin ,  vua  den  Alauern  herab  gegen  den  jugendlichen 
JkrareneliaD  «nlbranot,  vorriath  an  ihn.  sicli,  Ihre'  Kinder  nnl  die  Stadt.  Peel  W. 
berichtet  hier  weitläufiger,  alt  irgendwo,  den  Torgang.  Während  aber  die  Mat- 
ter für  ihre  Schandthat  biittt,  ratten  tich  vier  Si>hua »  Tato  und  Caeo  (Jxcob?) 
Batfodtd  (Reipoto)  und  OrfmoöM,  dieter»  eift  fiberana  andiige*,  und  aeine  fcünf* 
(ige  Thatkraft  verratliendei  Kind!  —  und  vier  keutche  Töchter  witten  tich,  ob- 
wohl gefangen,  vor  dca  Barbaren  zu  bewahren |  nnd  aia  be«tiegen  dann  ferne 
Thronen.  Eine  davon,  Appa  (Eppe,  Evina?}  wacd  einni  demanoUchen  Könige  an« 
3t)  ((itranti  eine  andere,  OnUn  ((.«.)  .  «inrde  die  GaoMhlin  einee  hejoeriaehenFfiraten. 

**)  f m  sg.  Cap.  dea  IV.  Bneha  fnft  nnn  Paol  W.  der  Geichiehte  dee  Hauae»  Orra}/ 

in  Fri4ul  auch  die  Erzählung  von  «einer  eigenen  Abkunft  an.  Aueh  er  war  ed- 
len Cesehlechtt.  Sein  Vater  hie>$  ff'artnfrid,  «eine  Mutter  TuidaftWa;  wie  aieh 
doch  die  Namen  allf^tb^lben  begegnen.  Sein  Groitvaicr  hieia  ürieftf«;  irfn  Bm* 
der  ebenio :  »  iie  «Mien  mit  dmn  Frienl  naeh  Benerant  rerpllannlen  henng- 
lichcii  Iljuie  zuDächtt  befreundet,  Uebrigent  scheint  der  fromme  Dii«con  von  der 
Verzweigung  der  eingawanderten  OMchlechter  *o  wenig,  wie  vom  Herkoctn^n 
der  LonfglÄrden  eelbat»  nihef«  Nods  flinnaBen  sn  haben. 

10* 
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IV.  des  römischen  Patriciers  Gregor  zu  Opitergo  um'i  Lehen ;  doch 
ihr  Geschlecht  blöhte  dftnn  zu  Benevent  durch  GriinoaUl  unii 

41)  Radoald  fort,  weil  sich  Grasidf,  (Grauso!)  ihres  Vater«  Bro- 
der,  in  Knaul  eingedrungen  hatte 

'  Dürre,  Hunger  tind  Kalte  herrschten  im  Raicfai»;  die  Heu« 
2)    tchrectcen ,  grösser  «It  gewöhnlich ,  hatten  bfe  fiber  Trldedt  hift- 
"auf,  gleich  im  Anfang  der  Regierung  Agilulfs,  «e  Saaten  an<l 
4)    Weiden  veräelirt  ^*).  Die  Pest  w&lhele  jetzt,  wie  vor  30  Jahren 
voraftglicfa  tn  Ra?eoDa,  und  in  Iitjrian* 

Nicbti  braeh  jedoeh  die  fromme  Zuversicht  des  |lerrseber> 
paares ;  raiob  hob  sieb  unter  thei  der  Wohlstand  des  Volks  i  die 
gute  Sitte,  ider  Knottaeieev  Italien  war  damals  der.  Mittelpunkt 
des  Wellhandels}  daher  «O  Viel  and  so  sdineH  sibb  wicfder  an> 
.  fa&ofeodes  Vermfigen  in  den  Stadien. 
■  I. '  - 


*)  Vietntbcrftnil  •»  dar  Vüamtgt  be;  der  Ju^ead  Radold't  vnA  Grioiaaldt,  aothwen- 
dig.  die  Mark  Friaal  ikwah  GfwulJ^  «uieD  gttalata«  Maaai  «n  wahNOt  IV.  41. 

Hit  ita  percmptis  (ta\  forojulianus  Grimlfu»  Gi(ulfi  g«riuanu»  conttitultur.  P^- 
doaldut  vero  et  Orimodltiu*  detpectui  duceoto«  *ub  p.itrui  tut  GrMal£  potettale 
d«g«ra  ate.  Die  beyden  jungta  und  erhotteo  Waghäitc  bc&iicgcn  daaa  mäit  HxMm 
Gefolge  oia  paar  Schtib«  nod  laodalan  an  den  Kütten  vor  Beno«ent,  wo  tia  btf 
ihram,  Valtar  nsd  «htaialiian  Ersiahar»  Uebretciia  Aafpabaa  fandaB. 

**)  Hoc  anao  fuil  tieeitat  nimiam  gfavia  etCi 

L.  IV.    „Fuit  autem  luac  hjremi  frigid«  nimit  —  —  «ogar:  in  rcgione  quaqa« 
JIriamiMt  (am  Breaner)  $an^h  de  nobtbat  Cuait. 

Von  der  Pctt  wird  liier  in  Beziehung  auf  die  Intoln  nur  \na  Gradui,  wo  der 
Patriarch  ratidirta ,  getproehea,  '  Sollian  cleti  dia  benaehbürtaa  }niala  dar  Stadt 

VineJlg,    bereit»  im  Betititc  bctsorcr  PoUyeygcsct/c ,   durch  Absperrung  goschüut 
'      hahcii  ?  ..resiis  i-i^ulniria«'  IUI.  4:  —  deo  Unterleib 'zerMorand  —  eine  Atiafrett 

der  modernen  Cholera?  ' 
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l  eber    Ti  ident    um   Friaul   führten    Heei  trss^^en    nach    ßa-  IV. 
joaricn  ;   dar.iuf  d«r  lebhafteste   Verlttlir  !    Aber  lanj,-«  Züge  von 
6cinverbelt<sleten  S«umroasen  überselxten  auch  (UoAipen  in  allen  . 
Riclilungcn;    und  daher  so  viele  wunderbare  Sagen,  Neimen  und 
Ueberre&le  m  aiiea  uosern  Gebirgsthälern 

Di«  dureh  Liebreis»'  WlM«iieob«(t,  und  Measohenliebe,  «aige '. 
teiebnele  Tbeudelinda  h«tle  ihren  Gemahl  von  der  Irrlehre  dee  6) 
Ariuf  sniB  hatholiechen  Gläuheii  lurüeligeftibrl;  Hand  in  Hand 
mit  eeiner  Königin  Qbte  Agilnl/  alleothalben  Werbe  der  Gerech- 
tigbeit  und  Milde  i  Kirchen  wurden  wieder  aufgebanl^  Sliftangen  >  6) 
wieder  hergeelellt,  oder  oenbegrAndet ;  Klöster  wieder  avfgerieh- 
tet,  die  Prieeter  aoa  der  Verbannung  surlkekgerufeo,  und  ihr  und 
der  Kirebe  Antehen  geeichert 

Einige  Meilen  von  Mayland,  gegen  das  rhätische  Gebirge  • 
hin,  zu  Modicia,  (Monza.)  wo  schon  die  Gothen  einen  könig- 
lichen Palast  erbaut  hatten,  erhob  sich  nun  an  £hren  des  h.  Jo* 


•3  Unfehlbar  schon  in  ditso  Pcrioilcn  der  Longobarden  und  Bajoarisr  fälU  TiumTh*!! 
dlß  ßVitdereröffnuitg  jener  Claatcn  und  Maoiionen  längs  der  Tauernkette,  (Her- 
^S«a>  ,4ab«nu«^  und  UotpRiler  fSnalich  gMtiftel),  wimn  «clwtM  dnrcKidt«. 

abziehcndi^n  nüiu?r  »eilst,  im  V.  Jahrb.»  und  andere  durch  die  Einfalle  der  Sla. 
v«n  im  VII.  Jahrh.  zurttüri  worden  waren.  M.  s.  unsere  Beyträ^i*,  iuabatonder« 
in  III.  Band«;  da*  Praedium  Langau,  und  der  Playnt  und  Bt^Uttim  latitM  Jahr» 
biiadwl  He.  i  ftmcr  4w  Tamm  uii4  das  6ajfirfiMr.HaI  etc.  Dia  üirdkfapairwMii 
dieser  hliitcni  ti.jKt  <!ürf«a  hidiey  aoah  alckt  fibenebea  wwien:  «.  B.  at»  Ja- 
cob, Cjriak,  Briccius  etc. 

Lil).  ITH.  6'  Per  Iianc  quoqnc  rcginam  multum  utilitatts  Dci'  «cclesin  cancecnta 
esU  Nam  penc  ounM  «cdetiarum  substantiat  Longobardi,  dum  adhuc  geutili- 
itatil  errore  lenerantar,  inraseruoL  Sed  bujoa  aalubfi  tuftfiliGaltOB«  Ras  pamotna 
•t  cathoUcaia .  fidaim  taauit  et  malui  (aiiesaioBat  acelaaiaa  Cbriati  lacgUnr  aati 
atqtic  rpisLO|>üs,  to  daprai<ioaa  «t  abiaetioat'craDt,  ad  lUfaitatia  aolilaa  ho- 
norem rcdu\il. 


T8 

]V.  hmäi  des  Täufen^  er  war  d«r  H«nplp«lroa  der  Lopgobardeo ! 
'  «in  htrrlieber  Tenpel  j  vk^i^jj^ÜL       liftiii^liclie  WohniifBig; 

26).  mit  Allein  geMbmflckt,  Wm  ttvaet  und  Reielitliui»  eiifbriageRji 
ivas  die  Geechicbte  der  Loogobarden  bewahren  konnte.  ^'^'^^ 
im  Palaite  *a  Afoosa,  gebar  Theudelinda  dem  Agilulf  einen  Sobn, 
der  dann  vom  Secundus,  Bischof  von  Tridenl,  getaaft  UAd  AdO' 

28)  ioaldus  (Adalbert!)  genannt  wurde.  ■-•^^•jfjife^  -..rr..-.  . 


Schon  zvvey  Jahre  darauf  (Ö03)  ward  dieses  Kind,  hev  I^Uy- 
51)  land  im  Circus,  fe)>erlicli   zum  Könige  der  Longobardco  ausge- 
rufen,  m  Gegenwart  der  GesAndten   de«  fränkischen  Königl^y 
Th^tdehert ;  99  v»ntd9  den  Knaben  eo^ar  eine  Tocbter  Theird^ 
berte  angelobt,  vnd  eo  der  Priedca  neuerdinga  befcaligt.-^  .^^j^ 

Aber  bald  nachher  ward  n.  Theudebert  emordet,  und  die 
A2)  Franken  unterlagen  wieder  dem  blutigsten  Partheyenkampf.  Um 
dieselbe  Zeit  starb  zu  Tridcnt  der  Bischof  Secundus }  er  hatte 
eine  Kurze  Geschichte  der  Longobarden  verfassf    \r\  <\er  StuAt  ^-isU 
1^2)  wurde  Gundoaid,  der  Herzo?,  Theu  lelin  la's  Bruder,  durch  einen 
Pieil  getödtet:  ISiemand  wusöte  den  Tlidter:  (6II)**).  Von  seinen 
«wey  Sühnen  Gimdebert  und  Aripert  ward  letzerer  Ahnherr  lon- 
gobardischer  Könige,  und  litö  Zweiges  Ai ibds.  Ii.  Agüui/y  auch 
V  Ago  genannt,  schloss  jetzt,  (616,)  die  Augen;  seinen  Sohn  ^ite- 


*9{AMlidtr  Oittt«!  vom  b*  Johann  dem  Täufer,  Acta  htj  um  in  jedem  grottem 
Tbd  «tne  Kitck*  gnveilit  ist ,  tetittnt  von  |d«B  Longobarden  nach  Bayern  ttb«r. 
gegangen  zu  leyn;  obgleidt  die  FiorüTiruDg  da*  chmtlicheB  Tauf«,  der  Tauf* 
kircheoi  hievon  auch  rnriüglicli  Ursache  war. 

**)  GundoQld's  Ermordung  gibt  der,  autser  den  Bcgebenheiteo  und  AngalagiBheitoa 
tm  n«ntttetdcll  tdbtt  oft  ae  ungeDaa*  und  Nmcn  wni  Ort«  oolattflfado  Fmdla- 
par  e.  34.  dem  K.  A{pluli',  und  »einer  GeBahKn  Sdlald*  rI*  ob  sie  auf  Gnndo> 
ald'a  Po|nil«ritit  in  Italien  «ifm&ohtig  gvwMcn  «Ictn.  Itinaiccmehr! 
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Ibald,  zwar  ah  lionig,  aber  im  zartesten  Aller,  unter  VorrQuod*  IV. 

ftciiAit  seiner  iVIuUer  Tiieudelindd,  zurücklassend. 

.  ■•      jI  '  • 

» 

Zdtt  J«bre  wikrte      4ve  . Regierang  fort^  ,a«cb  die  .Wie*  4S) 
«ferlierttellatig  der  Kirchen  nnd  vieler  %iro|iUh&tiger  Widnu^ngen. 
ward  mit  freygeUi^er  H^d  .voIU>recht:<  .-^  de  sterb  euch,  die  Kft;. 
aigin-Wittwe:  (625). 

j4daloaUl  abier,  vielleicht  einer  der  Factionen  xtt  friedfertig;^ 
•oll  Wabntinn  und  Blutdurst  verrathen  haben,  wesswegen  er  von 
der  Regierung  entfernt ,  und  ^rioaldus  ^  aus  dem  Hause  Capui^  43) 
zur  Zeit  Herzog  von  Maylend,  von  den  Longoberdea  aof  den 
Tbroa  geseftzt  wurde  ""j. 

jirioaM  war  dkr  Gemelli  Omd^ergä's,  einer  Toebter  Thea« 
doliada'i,  nnd  Gaadoeld^a  Nichte,  wet  »eine  Erhebung  erMSrk. 
Gegen  diece  ebea  eo  cchön  alc  fromm  gescbilderle  Kfotgia  er« 
hob  lieh  aber,  die  Verl&amdotig,  alc  bitte  sie- einen  Btthlea;'ttnä' 
ihr 'Gemahl  hielt  eia  einige  Jahre  in  ^ der  Barg,  Lemello. gefangen. 
Oer  jtrinkMdie  .Kdttig  tebrttt  «Rir  die  bobe  Dnldoala  ein»-  ArioM 
geaehmigta  alio  atidiieh  einen  Zireyliam'pf  iiviaehen  dem  aahla- 
geaiian  Hdfling  und  Cor/  (Carellac),  Gttndoberge*c  edlem  Leib-  49) 
knappen;  der  den  VerlSomder  niedentreckte |  woreuf  dann  die 
Königin  wieder  to  ihre  -Rechte  eingeselftt  wurde  ^ 


•j  Adaloald,  auch  Adalwald',  lUts  wegen  einer  Versehwörunj  gegco  ihn,  :ui'ä!f  Lon- 
gobardea  »tu  dtn  •r«t«o  OcscUUchtem  hinrichten :  —  i^durch  er  «ich  den  Ruf 
«ia»  tynnnbelieB  Fnrttta  suzog,  und,  nadi  «ndMa  Kötizcn,  i elbst  Gift  aelunaa 
muiitc.    Arioald  „Adabivald  iUtti  Afillttpi  «•Ktu«  dectaat  ArivaM  ta  gtnar« 

('■tp!.::"  i^.7f  K.  Rothnr  iiu  Prolog:  —  stammte  atfo  aat  fiam  atdl  Cipua  biaak 
verpflaosUn  Z««eige  de*  hüniglichen  Uauiei. 

T^n<?r  G»Jthlchtjehreibcr  i5f  tnVr  rcrr-orrcn.  nnil  verwech»e1t  offenbar  Zeiten  und 
Pcrfoatn;  Lib.  IV.       we»wegen  wir  im  VVetentlicben,  gleieb  andern  krili*chan 


80. 

IV.        Gleich  ihrer  in  G,qlt  mheodcn  Motl^r  sn  Moou,  so  erbaote 
49)  oun  Gundoberga  w  P«vi«  dimn  httilige»  Jofiiuiii  dfn  T&afsr  ciiM 
prachtTttlle  Kirch«* 

Vebrigcftt  rtgierle  AfiwH  sw6lf  Jährt ,  ohoe  Zweifel  gst, 
weil  der  öeschichtsschreibcr  sonst'  nichts  von  ihm  zu  melden 
weiss.  Cr  sUrb  im  J.  636;  aber  sein  Naibe  Arioald,  ^rnoldf 
j^rnulphj  pflanzte  eich  bedeutsam  in  der  teutschen  rm  )  bayeri« 
eohen  Getcbichle,.ttad  wieder  suaäciiet  iai&äratbai»  un^d  T^rol,  forL 

43'}  Um  dieselbe  Zeit  hatte  der  h    Cohiinban.   von  Geburt  ein 

^ehotle ,  und  über  Gallien  und  Rh.'^tipn  in  die  collischen  Aljien 
hereingewandert,  zu  ßabbiuni  jene  berühmte  Al'tey  gegründet, 
welche  die  longobardischeo  Könige  und  Fürsten  &o  reichlich  be- 
gabten. .   „  I  .   .  • 


^onchera,  der  Bnihlong  Fredtgar'$  c-  5t  folgttm.  ta  das  aetit  SS.  .dar  BaHa»» 
dititn,  und  in  Raderii  Bavaria  tancta  ist  der  Gundoherga,  me  so  nuivcher  aadtr«r 
Notahilit^t  au«  den  erlauchten  gif ictiieiligeil  Geschlechtern  ili^r  I.cimbardty  unJ 
Ba)osri«iis  noUl  gedacht.    KtMiB  Hrn.  Prof.  Lf  oMchtUiea  Tlieudelinda,  Gaodo- 

bai^  and  ShaliakaChaf altera  ftaylteb  aad|iiat  dabsr  dait  ««adMa 
Zartbild! 
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Bathar,  (Itoilcridi),  «u«  dem  GMchleclite  jirodus,  (audi  Köaig  durch 

Gundobergaj)  erster  GeeetzgtlMr  der  Longobarden  (636)  >  das  Haus 
Giindoalds,  auch  aus  Bajoarien  (652);  die  Könige  jiripert,  (Aribo) 
I.  II.,  und  Bertharil,  (Berthold);  Grimoald,  der  Usurpator  und  Ret- 
ter (t  671);  K.  Cunibert  der  Vielgeliebte  (t  702);  K.  Liut' 
'  prand  (Liutpold),  der  Grosse  (f  7A4)j  »eine 

GeseUgebuDgi  ßojoarien.  , 


IV.  yVbermftls  legten  die  Longobarden  ihre  Krone  und  ihr  Geschick 
in  die  Hunde  eiucr  erlauchten  Frau,  der  Gundoöerga'j  und  diese 
gemüthvolie  uod  schon  vielgeprfifte  K6nigia  erhob  den  Rothar 

44)  (Boderich),  Henog  sa  Breeeie,  xu  eich  euf  den  Tbro».  Er 
war  vom  Geschlechte  Arodi»t  mehr  sogt  P«itl  W.  mchl.  Aber 
Rother  eelbat  kegl  une  mehr*  Indem  «r  im  Prolog  tu  «einen  Ge- 
meinen die  Reihe  «einer  Ahaherrea  «nfführt,  la««en  ihre  Namen, 
in  Verbindung  mit  andern  Umstanden,  kaum  bezweifeln |  daas 
dieses  Geschlecht  nicht  auch  lange  schon  in  Bajoarien  gesessen « 
und.  von  dort  nach  Oberitalien  eingewandert  war.'O 


*)  Faul       IV.  M.  Longobatdeim  regnum  Rothari,  geaere  Aroda$ ,  ■«•cepit.  la 
Prolog  mn  Minea  E4|ct  gibt  R.  Rellav  Miae  Abatammig  also  an  i  ,3otliar- 

II 


Einem  Theile  der  longobardiächen  Grossen  war  Honig  Rolhdr 
oicbt  willkommea  \  vielleicht  belrachtetea  sie  ihn   als  eio^n  — 


SLNundi^ld  ex  genere  Arodo«.  Ndndigiid,  fil.  Na<onii ;  Naso,  fil.  Alamandi ;  Ala> 
aiandui ,  C|  Alaroao  ;  AUman  fil.  Ij^elxoni*.  Igelzo  fil.  Uvroai«.  Uueo  fil.Tjracho- 
nis.  Paracho,  fil.  Falchoni«;  FaUliu  fil.  Mawioonit.  rviaiano  fll.  Obochorae."  Ho- 
%hmt  Vatof  MmMfitd-aAn  BUii  Kind.  Abktoaliiif.  iadaai  daaiala  dUa  LaaJMWMB , 
eben  »o  oft  ihr*  Namen  von  den  Orltchaftcn,  alt  dieis  ihre  Nnmrn  on  den  Betitxern 
•chö|>neR  —  ■-  alto  Nandigild  deutet  auf  Nandtluatt  b«y  Fre^ttng,  auf  Nandena- 
kndi  hvj  Wailkaim.  auf  NaDabain  baj  Aarfinf »  aat  Naating  bey  Chank  Dar  • 
Gro^tvater  Nato  konnte,  abg«$ehen  von  Pfastenbtuern  In  Schwaben,  Nastenfeh 
im  Fraakan  —  irgeadwe  ia  Tyra) ,  ia  dar  Vallit.  naatica  (VUlniaa) ,  adar  an  Maa 
htj  Urichaan ,  odar  an  Na$t€i»r*tn  ba j  Laadacfc  ateb  geaeuan  uiyn.  Dia  Attmuni 
Qod  Alaman'i,  gleichbedeutend  mit  Alothit,  das  flaichnaiuigenl  im  Verlaufe  dia» 

^pr  Gcirhichir  nocK  öfipr  b»^ prnf-hrn(>n  ITerTojfn  711  Trirnt  und  Brcicia  ,  finden 
•ich  (im  Frcytinger  Codex,  von  Metcbclbck)  auMco ,  in  biyern ,  an  der  Würm, 
an  Mmdt,  «*a  daananeh  IL  Pippin  naidifla.  Ji|<li».  Jfcit  wid  Filt  aiad  CafaHtB 

d-r  Pf. irr  P.il^;  h  bey  Mrs'rry  in  Tvrnl  ,  iiiitl  wir  dürfen  al»u  nicht  weiter  in  Bay- 
ern, eina  um  Igi>ng,  IgieiDtberg,  Iglfintdorf  etc.  nacbforachen ,  auch  l/veo, 
0/0,  Mt  aarablbar  dia  Wnrial  vat»  llfhaln,  Aaflwitt,  - AttlUrebaB ,  Ofanwaag. 
allenthalben  uralte  adetiche  Sitze.  Paroctio,  zunächst  an  die  eintt  von  ilrü  Uno- 
•ien  aar  HeciikinJia  Raftnsburg  geacbaakta,  dapa  an  Salibturgvarkaofte  Herr- 
ftbaft  JterfMftfm  bay  Maratt  in  Tyrol,  faraar  an  Parlulau,  Pukateia  an  darOn- 
naa  «rianernd.  FaUho!  Wer  aollle  hier  nicht  zuvördertt  an  die  Burg  Fa/A«n- 
ftettt  I  «n  einrii  ^]rr  von  H^n  Andtch'.ern  bcvvac  Ilten  Thore  nach  Tyrol,  an  Falken»  . 
kltiu  aul  IVl^drua  am  Inn  denken  (t.  den  1.  Abtcbtt.)?  Mammo,  Mammiag,  daa 
«alv«  Pferrdorf  bay  MSndwnt  Mamamait,  MaaiMilBg  vatt  Miadatbafam 

llthanP»  Ohochora  (vrcnu  niclil  etwa  Odorhora,  Otachar  ctc.  za  lesen)  deutet  wie- 
dar  anf  Oppach  in  Tyrol ,  woher  die  Oppacber.  Rotbar»«  nach  Oberiulien  Tor- 
garä'ektat  Hau.  aiöehla  tchoa  in  iana»  bampf-  and  baaialualic«»  Bwaof  Km- 
dan ,  vor  Authar  (i.  11.  Absvhn  )  zu  erkennen,  and  eben  to  wenig  ia  mehtcro 
Rebellen  aad  FnMandeatea  viäbrtad  der  laafobarditcbeo  Oligarchie  in  Obarita- 
lien  und  Tyrol  bi«  !a*k  VtiL  jJhrbaadcrt  ▼*  aad  VI.  Abadb.)  aa  TaifceBMn 
•ayn>  Dia  altaa  KirchenviSgio  von  Rodentk  und  Rodank  im  Hocbtlift  Bricbian 
«Ingen  gcwin  »uch  «ui  dicjcr  Dynastie  hervor,  dia  an  Land  und  Laalap  ad 
michlif .  aU  Khlreich  in  ihren  Aetten  und  Zweigen  war.  Dai  Praedicat  wtfraAu 
mSchla  aafort  aadi  nicht  uabr  aa  lithaaihaft»  «ndmvttUaaif  taalacben  Uraptaaga 
•eyn.  RoHach  am  Oberoiayn,  wo  die  Harude«  und  Chanir!»?,  «<-l,I.igt  liier  ur- 
af>rÜD|;licb  an?  Dia  Vorrordern  Rotbar»  «rachienea  et««  im  hcrkynitchen  Welda 
aia  gamltifa  Bodaar.  in  Notdanarilui  Fiirataattaffa  fasaant.   Dia  lialicaa»  pda- 
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fr^den  GeblOI«.  Darum  scheint  er  vor«r»t  mil  Strenge ,  ja  IV. 
blalig  si«h  d«s  Thronet  verttehert  su  haben. 

Die  Aufeinanderfolge  der  longobar>lischen  Könige,  Kronpra- 
tenffentcn ,  und  Usurpatoren,  vrie  sie  Faul  W.  nun  im  weitem 
Vfrl ml  seiner  Geschichte  unter  mannigfalli|^en  Verwicklungen 
unii  Ereignissen  aufführt,  muss  gleichwohl  auch  hier  naher 
berflhrt  werden. 

K.  iiothar  war  ein  Kraftvoller,  rascher,  und  tapferer  Mann, 
und  ein  %vahrp8  Richtscheit  der  Gerrrhli^kcit  ,  aber  —  ein  44} 
^■J/  ümcr'-'')  Faul  \V.  erklärt  sicji  nun  iimätändlich  über  d«s  aria- 
Di&che  unil  hätituli.sclie  Dogma,  bezüglich  auf  die  göttliche  Drey- 
einigl^eit  j  und  stellt  die  siegreiche  Con^equenz  der  Katholiken 
hervor.  Und  von  nun  an  hatten  fast  alle  lonpol)ardischen  Städte  44) 
wieder  zweierley  Bischöfe:  einen  Katholischen  und  einen  ariani- 
sclien. 

K.  Rotkars  Haus  scheiht  si,cb  mit  jendm  niebttvervrandten  QU  , 


gendatA  nicht  auiEu«|»rechea ;  di«  Franken  und  Aleruancn  aber  ri  nur  zu  oft  vor» 
'■■unMlaaa)  «ail  ao  ithtiBl  {vartaultthl)  mm  dam  w^ImImb  .Jroiot  dar  lait  d«M 

VII.  Jahrhundert  auch  iii  der  Uuotitcheii  Dynastie  aufTatIcnd  hcfVOrtntcada  Fa> 
aUMDDame  Hartwich  coUUuden  lu.  tcjn  («.  den  1.  Ab»cho.) 

4)  Naoll  Ftwd»ßßr.   Sach  ihm  C.70t  muttte  *ioh,  auf  Begebren  Gondobergac,  Ratkir 

*on  «filier  ertten  Gemahlin  trennen  (  d.inuls  unter  den  üros»en  ticin  Aiuteror- 
denilichc*  Beytpiel.')  und  der  Küuigiu  die  rviurcgicrung  zum  vortut  iichern. 
Aber  Gasdabar^a  katta  neaardiagi  hart*  Frufbofn  s«.baitalM8. 

**)  IV.  %t.  Fnit  autefli  (Rothari)  «iribat  fertia ,  et  juititfae  traniltia  »eqaaDt:  »ad 
toMaa  fidai  Cbriiliaaaa  mm  aectam  linean  tanem,  Arianae  haereteot  perfidia  ma> 

culatui  etc.  Di»"?r  Zuitand  dei  rhristenthum»  in  der  Lombardey  wirft 
doch  auf  d«o  gleichBciiig  im  benachbarten  und  to  nahvcntandtan  Bajoarien 
btoMnglidi  Liabt,  mm  dia  wbon  sn  Bade  das  VI.  lahrhaadciU  itatl  gababia 

Miftion  det  Franken,  $t.  Rupert,  nicht  langer,  als  nidit  «eilgemais  ,  zu  b^ 
kritteln,  und  woh)  m  wis.pn  ,  ob  Rijo.inpn  rfimat  noch  heidnisch  oder  zum 
Tbeil  chriiüich  genticn.         Uupeit  hatte  da  vorzüglich  den  Arianinnut  zu  bc: 

himpfMi. 

11* 


1 


84 

VI.   snlffl  voir  Friauli  und  mit  dem  des  edleo  Arichis^   Herzoge  zu 

45)  Benevent,  vordcrsamst  versländigt  za  haben.  Als  Ajo  (Agilalf) 
des  j4richis  einziger  äuhn,  <iurch  einen  zu  Kdvenna  ihm  voa 
den  Rumern  beygebrachlen  Trank  für  einige  Zeit  lur  Regierung 
unfähig  geworden:  beuMin  sich  der  Vater  niebt  lange ;  bochber* 
zig  adoptiit«  «r  mIbs^  «m  Friasl  btrbtygekomnenea  VetUm 

46)  Radoald  mid  GrimoaUt  dit  isdeipan  «vcb  daa  Jjfa  wiedar  riu 
tertiab  ia  taitte  Raebla  aioialitaa.  Orifnot^  hatte  afna  Gafaa- 
gana  adeliaher  Harkuifl,  Namaa»  /tia  (wobl  auch  goihitdiea  Ga* 
blAtf)  sur  Oeroablin  gewählt,  und  mit  ihr  jenaa  «nigaseiduiataB 
Krieger  nad  StaatMnaaa  RimwU  geaaiigt,  dar  tehoa  «le  Jfiag^ 

48)  ]>>j|  *vf  ^*n>  Berga  Gargaan  inr  Plfladaroag  der  Abtey  8l> 
Midiaal  barbaygekommeaea  Griaabaa  sertliabte.  Wie  frikbar 
bameilit  wordea,  io  blAbte  bna  GiialA  Gciebleebt»  aaah  Ajo'i 
baldigem  Abgaqgf  anab  sii  BeaaTeBt  fort. 

Uagaaebtel^  dti  auf  secbi  oad  draystig  Jabre  abgetebloMeaaa 
WaftaetiHitäadas  aab  sieh  jadoeh  auch  IL  Rothmr  mit  dea  Gria» 
ehea  oad  ROmcra  bald  wieder  ia  Krieg  verwiaheU  i  er  aabm  ih- 
nen aadi  aa  der  WeetkÜile  bis  mehrere  Slidta  ab :  daraalcr 

47)  Opäergp  (Qdcrio)'  swiickea  TreTieo  aad  Priaiil,  .f#|bread  Eid« 
bebaa  and  Ueberscbweromoagea  abermala  Rom  verbeertea. 

Im  aehtea  Jahre  eataer  Regieraag  (643)»  im  aebt  aad  dreyi- 
•igitea  eein«s  Altert,  eebrilt  eadlicb  Roibar  sar  AoAebreibn^g 
44)  aad  Erneaeraog  dea  loagobardiMbea  Reebte.   Ee  geeobab  im  Per 
laA  sa  Pavia,  uro  der  Kdaig  die  PtimaUn  det  Volke,  svgleiah 
eeiae  Biehter,  veraammelt  bette. 

Das  Recht  sollte  nicht  länger  die  Beute  der  Hohea  aad 
Reichen  seyn;  es  sollte  auch  dem  Niedrigsten  werden  (Prolog). 
44)  Das  In  lateiaiseber  Sprache,   (die  termini  teebai^  lombardiach 
oder  vutgvtr  eingeschaltet),  meisleos  ,,nach  mündticHen  UeheT' 
liefer  Uli  gcriy  nach  ömoohi^heiten  und  Herkommen,  niederge' 
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tehwiew^'  Gesetz  ward  ia  CCCXC.  Artikeln  mit  der  Conela- 
sion  vom  Notar  Anscald  verfasst,  als  ftönigb'ches  Edict  vor 
Pavi«  dem  Volke  verkündet.  Es  war  peinlicher  aad  bürgerli« 
eher  Natur,  Fürsten  -  und  Volksrecht,  das  Gesetz  einer  grossen  Po- 
mäie,"')  Es  galt  für  Freye  und  Nicht frryf^ ,  (ur  Einheimische 
und  Fremde-^  die  Longobarden  wülltcn  l'^mf^eborne  und  Einwan- 
dernde, Gefangene  und  Sklaven,  ihres  Nation aircchts  tbeilhaftig  wis- 
sen, insofern  der  König  nicht,  ausnahmsweise,  auch  nach  fremden 
Gesetzen  zu  leben  erlaubte.  ''^)^ber  diese  Gleichheit  vor  dem 


*y  Hic  Rnthari  Rct  Lonpubardoru»  lege«,  quai  tol«  memoTia  et  uiu  retiaebant« 
•criptorum  «erie  compoiuit,  CoiUcMBliM  iptaiB  Bdiütum  appelUri  pnecapit."  8. 
UfimiMTf  SeriptorM  nr«  ttriia^  Ten*  I.  F.  tl  «te.  AntetU  (aodi  Eogtlbartj  dar 
Notar  (cbaint  kein  luIitMr  gtifSMn  an  Mja'  Als  MiiMh  nndeibtidk  (aa«h  woU 
tUfüch)  TTurde  un;  Harr  ron  |t*aHhan»«n  gar  manchas  Wort  odfr  Rubrum  in 
diataa  G«MUan  erklären;  deoii  mit  dar  dtuUdun  Mundart  alieio  reicht  nao  smr 
Bcldinnf  aidil  ans, 

**)  Caneiani  Kol.  I.  p.  tü  cU.     fiolham  leges;   proUgui  in  Edictum:   In  nooaia« 
DttBiat.  —  baipit  Bdlatnm,  qnod  ram»iM«l  «ob  JPri'jnoliliif,  aeia  JarftcWiia. 

Ego  in  Dei  noraino  Ptct/tar  Rrr,  vir  excellt  nti  ^siiau» ,  »epiimus  decimn:  RaT 
gantia  Longobardoruai  etc.  —  pro  tuhjectorum  nottroratn  commod»  —  atc  im 
Tacfatga  (Ua  Prolofa  ilhlt  Hotiuir  auch  ;  wia  wir  aagadanta«,  di«  Namn  adnar 
königlichan  Vorfidlian'' avf »  in  ^■aatniB  per  antiquot  homine»  didietmat.  — * 
Foit  Itaque  prtau»  Agilmundu»,  ex  genare  Cu^Jn^J ,  tecundui  Lamiinio  ,  ttrtiu« 
Lath,  ^aartni  Chtldahoc,  fil.  Iiathi  qainlut  GoJeho«,  SL  Lalh;  (»kiu»  DaSa^ 
II.  Daiiaab}  (Paal  YV.  adwaibl  Cfajb  «imbar  riehtifar);  aaptlatna  TaM», 
fil.  Tatonias  oatarus  Wacho,  Sl.  Niahis,  aapo«  TartonU  (eine  toh  Waab«*« 
Gaaiablinnen  war  nxir  1'hiiri ii£;rn>  nonus  Walterin*;  decimui  Afloinu«  ex  genera 
Gaoaia ,  undacinut  Alboinu*  —  —  duodacÜBUi  ait  Cieph  ex  geuerc  Beleo  i  tar> 
liM  4sd«aa  Hatari  Celaak  Aathari  «lilaeli)  fil.  acpk,  qoartna  daabnaa  A|ilinp 
Thtttiagot  ex  geuexa  Anaavat»  qniatna  dacimu*  Adobivald  fil.  Agiliup ;  aasttll 
daofaaaa  ArioaM  as  gcaat«  Capati  aaftiana  daaian»  Ego  —  Rotitar  etc. 

C.  390:  Omnei  Warengagi  etc.  niti  legitim  am  ä  pistate  noslr»  meruerinf.  Und 
diaaa  Licens,  diaaan  Zatritt  roa  fraaadan  GeaeUao,  imbaaondare  da»  rimitdun 
BrlnaAta.  aad  ia  daa  »MlIciKata  Thaitan  das  loagohafdiadian  Raiaba:  war  daeli 
daasalbe  der  Mittelpunkt  de*  eoropülähM  Verkehr*,  des  damaligen  WaltbandeU; 
MMläa  dia  RÖaiga  mthr  aad  nabr  gaatatlan.  Uatar  Carl  M.  aad  saiaaM  Sehaa 


Gesetze  konnte  nicht  missvcrslandcn  »erden,  wie  io  uosern  Ta- 
gen; blos  arithmetisch,  allen  Aufschwung  und  Nachhält  vernich- 
tend; sie  galt  nach  Stand  und  Würden;  nach  den  denselben  iq- 
wohneiiden Anlagen  und  Bürgschaften;  iur  alle  Zwecke  der  Hu- 
manität. An:  Vermögen,  *n  Grund  undBoden|  und  an  den  SchaUen 
des  Landei  tollt«  rnto  «ueh  der  Longobarde  im  geregelten  Eib' 
gang  ele.  Minen  gnlen  Tlieil  haben;  d«rf>ni  halte  er,  bey  der 
Frahreifla  der  Getehlechter  onler  d««i  eadlichen  Hinmiel:  der 
Longobarde  sShlle  ccue  Gea^lecbtareih«  nach  Kiiicn  «der  Ka«> 
ten  (Genieula),  mit  den  zwölften  L«beoij«hre  «ehon  d«e  getetz- 
IncAtf  Alter«  war  mfindig  und  vogtbar ;  c.  155.  wihrend  andcraeitSi 
auf  den  eeMupfrigeA  Boden  Italien«,  bey  dem  entnervenden  Genoci- 
leben  der  Bingebomen,  nnd  d«r  Genueegierde  der  nordieclien  Na» 
tare«,  mit  auuerordcntlicber  ümiieht  gegen  die  lAtterne  Gewalt, 
gegen  Raub,  VdrfiUirong,  Upsiieht  und  all«  Arten  alandet-  nnd 
eitten widriger  Vermitchnngen  gewehrt  werden  muMte.  e.  222.  Ja 
die  Aeltern  honnten  ihre  freygeborne  Tochter  Iddten,  wenn  sie 
atcH  einen  Skiaren  ergab*  Bej  der  Heilighcit  der  ebeliehen  Ver» 


Pippin  ward  ia%  noch  forialicher  antilMBnt.  Wir  geben  die»«  kurze  Cbarakte» 
mtih  im  rolkmmdlm  Bdiel»  obaa  all«»  yi»r|>retr*ti  («gMi  dio  fdcbrlao  CaBm». 

tatoren  ,  die  uns  nicht  unbekannt  s:nd  ,  nnA  mir  ais  ift?n  rnomentnnrn  Rrnn  de*- 
•clben  b«j  der  Süchtigen  Durcbaicht  drr  •peciellen  legi»Uitven  C«»ai»tik  :  telbet 
4aa  JagJftdit  aidil  autgenoanim.  Dar  Diabtlihl  war  auch  IwMiidm  Im  ^ 
Sdiwaage,  und  nach  Paul  VV.vfurde  logar  dat^mblhn  K.  ffuthar  in  der  Joban- 
nitkirch«  tu  Pavia  erbrochen  und  geplündert:  Lih.  IV.  49.  Feld  -  und  Flur  bc- 
grinzten  .Geiakbüttm«  (arborM  incifue)  etc«  Auf  di«  Gltichzetti^kät  dicier  Gc- 
••tagebung  mit  dar  in  Bejoariia,  AlenaaiMi,  Barfund  aCe.  wohl  van  dar  firiahi* 
•eben  Souvrainetät  aatgebend,  brauchen  wir  hier  auch  nicht  aufmerkcam  xu  ma- 
chfn  ;  doc>i  etwa  wofi!  «nf  da»  einer  da»  anrh  sos  den  niindlichsn  Uabtrlicfa» 
ruDgen  und  aus  der  üenohnheit  des  Volkes  hervorgegangeaa  viel  dmfaAen  Ga- 
artibaeh  dar  Bajeariar  lltrt  doeh  «iaHMhara  SiMen  nad  OcwabnhaÜpa,  alM  aaaftr 
«fflkffaiiiclka  MtUmmangt  all  dai  fa»  loBgebaidUchaa  Baieha  dar  Fall  war, 
«•thaBBaB* 
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häUntssp  blieben  doch  auch  Concubi'nat  und  Polvp^nmii»  im  Schwiinp-c,  JV, 
und  neben  den  ehelichen  Hindern;  die  lebo^den  Sötine,  die  En- 
hel  ausscliliobäend,  scheinen  zunächst  mit  Grund  und  Boden,  die 
Töchter  mit  Geld  bettieiligt  word«Q  su  seyn,  konnten,  mit  HuUe 
der  Gerielit«  und  ZBitiminang  der  Verwandten,  auch  (Ke  unehe- 
Uchen  wa  Vermftgeo  und  Brbihftil,  wie  Lftibetgen«  xur  Freyheit, 
gelange^.  So  enfTuebi  nad  geditk  mnn  wieder  d«i  tombjirdifclir 
Volk  mit  einer  unler  dem  Kaiscrreiehf  völlig*  eneiilalften  Sehnell- 
kraft und  Erregbarkeit;  wobey  snr' Sieherang  von  Leib,  Leben 
(intbeiondere  auch  gegen  Gift  und  Dotehl)  abd  Bigeniham,  de« 
Haus-  und  Landfrieden!»  der  königlichen  Majestit,  ihrer  Paläste, 
Gerichtshöfe,  ja  com  Schutz  der  Gräber  selbst,  strenge  Strafen 
verliin2;t  werden  musslcn.  Viele  V^ergehen,  Verbrechen,  und  Ver- 
letj'un-eii  konnten  mit  Geld,  aber  mit  viel  Geld,  ^'ebüsst  und 
gelüset  vvtrden,  vvobey  die  \\.  Hammer,  Curtis  regi  i  ,  immer  gut 
bedacht  war.  Dadurch  sollte  der  nordischen  ßlutrtiche,  dd  Ua« 
lien  Geld  bot,  und /«ofört  den  innern  Fehden  entgegengev^irkl 
werden. '  Aber  auf  Mord  und  Hoehwvratb,  enf  Flucht  *«•  dem 
Lande,  euf  Feigheit  und  EmpOryng  ete.  folgte  der  Tod,  und 
Geld-  md  Sehriftenverfllieherai  (ein  italienieehei  OeweH>e!)  werd 
die  Hand  abgebanen.  Auewanderer  BUieten  Ihrem  Hersoge,  üire» 
Gemeinde  die  erhaltenen  Schankungen,  c.  177.  und  wobl  vor  allem 
da«  Lehcogut  zurücklassen;  wie  billig;  («o  unaere  epStern  Absugf- 
gebühren.)  Vielseitige  Einwanderungen,  wobey  der  Freyherr 
Baro  f  als  gross-  und  vollbe|2;rtterter  Lan'?<;as'^<»,  und  der  Gastal' 
diu»  als  könifilicher  Domainenbeamter ,  dilenlhalben  hervortre- 
ten. *)  Und  Beliuts  des  Besitzes,  der  Haus  -  und  Landwirthschal't 
und  der  Ge^verbe,  bemerkt  man  in  der  Classification  der  Bevöl* 


S.  im  V,  und  VI.  Ab»ehni(t  densclbtn  G^staldius;  auch  in  Bajem.  Der  Aldlo 
und  die  Aldia,  waren  eine  mehr  und  mehr  iieh  anhäufende  Gattung  von  Land- 
lealen.  «reiche  iür  Lohn  und  Nahrung  hi>rig  und  dienstpflichtig  blnben* 
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IVt  keruDg,  des  Colonats  ,  der  Hof-  und  Mayerleute,  des  Gesindes 
u.  s.  \v.  die  zsveclvmäs&igte  Abstufung  und  Unlerordnunf^ :  —  die 
Städte  bebiettea  nebei^bey  ihre  statutarischen  Kecbte,  und  Fj/h 
tricüUe, 

Dftt.M»  aligenoacb  herangereifte  Peadtd'  oder  L^mreekt 
'  der  ^oogob«rden>  des  dem  Netorgeseli' trea  naehgebildete  krif- 
tigsle  Bend  switohcn  dem  Thron  oad  dem  Volke,  ewiiehea  den 
Gesehleebtera  und  dem  heimathliebeD  Boden,  ward  bald  die 'Grand> 
läge  des  Feudalrechte  aller  europliecbea  Nationen.      —  K.  ilo- 
49)  thttr  «Urb  aehoo  oaeb  seehsBehn  Jahren  seiner  Regierung 

Bodoaid  (Roderieh,  Rodalf  etc.)  ftio  Sohn,  folgte  ihm  zwar 
auf  dem  Throne|  er  ward  aber,  schon  im  sechsten  Monat  seiner 


Die  L'uheilbjreu ,  die  SonderttecheD  ,  daher  iu  der  LombarJey  ,  nie  in  Bajoa- 
mn  die  JLeproMniiäuter  vor,  den  Orttchaftcn,  gaUeo  gleich  den  Bt»ei(eoen  fär 
ttundtodt.  / 

*)  Du  ertt  später  lo  iebr  entartete  und  gemittbrauchtc  Lthtnwesen  ist,  nir  glaaben 
nicht  oft  genug  wicdarhoka  sn  können,  viel  ilter,  alt  m  die  Sehnigelelirtan 
wShnan.  In  den  Alpen,  in  Illyrien ,  Noricum,  Rhüiien,  in  Piemont,  langt  Jder 
ganzen  Tjucrnkeltc,  «ar  die  Lelienbarlieir  flrr  Güter  längft  Tor  der  Ankunft 
der  Loiigobardtn  in  Lebuug.  Der  Nutuc  Lehen,  uiclil  etwa  Od,  obgleich  auch 
diew  maneheiinal  anflanebt  s.  B.  in  Binj^d,  Oednng,  Oelting .  bexeiclinet  in  nn>* 
«erm  Gebirge  ]cdfri  grüttern  Guttbesiti.  Wihrcml  der  haiterlicbe  Fiscus]  in 
Italien  »elbit  die  Erblichkeit  der  Lehen  unterdrückte ,  und  CadaeitiiUo  aller  Art 
•latt  fanden  }  nnMte  er  »n  den  Beichsgränzen  im  Norden  den  Soldaten  nnd  7e* 
leranen  alle  Arten  von  Leben  snf  ettehes. 

In  Ba}oarien  hatte  nai  dieie  Zeit  (640)  wieder  ein  TAeedo,  Garlbalda  If.  Sohn, 

die  Regierung  angetreten.  Er  rcsidirtc  zu  Regensburg.  Im  Jahre  6^9  iUM,  ana 
Frankreich,  der  heilige  En.rncram  dahin,  lu  dat  .Tjl^r  6'^  f.ilU  dessen  Marter- 
Ibnm  durch  Landbtrt,  de«  Herzog*  Sohn,  mbrend  Lua,  de»  Herzogt  Tochter, 
vom  lungcn  Oanriditer  5fgtiatd  enlehrt,  sn  ihren  Verwandten  nach  Italien  vanma» 
icn  «ird.  Lnndlcrt,  nach  Pannuuien  verbannt,  Tand  wohl  atich  Jutt  OIutsvcrw.indtC!S 
me  denn  sein  Geteblccht  bU  in»  Xlll.  Jahrhundert  fortgeddiueil  liaben  toll. 
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Regierung  von  einem  Loogobarden,  dessen  Gemahlin  er  enleürt  IV. 
hatte,  io  Kr^ft  de«  GeMtkei  ereehlegen.  *)  50) 

Auf  Rodotdd  folgte  ^rij^t  L  (Aribo,)  Gundoelds  eot  BajoA- 
rien.  Sohn«  der  KAnigin  Theodelinda  Neffe. 

Er  regiirte  neun  Jahre,  chrisl!>atholi«ch  und  friedlich.  Has  50) 
Stift  zum  l:„iluscr  vor  den  Thoren  von  Favia  war  eines  seiner 
Prachtwerke.  Nach  dem  Hinscheiden  Ariperls  I-  frif» ')  ward  dns 
Reich  zwischen  seinen  noch  jungen  Söhnen  Godcbcil  und  lier- 
tharit  (Berlhold)  gethoilt;  ihre  Residenzen  l'avia  und  Mayland, 
Dadurcli  gewannen  Zwiespalt  und  Inlrigucn  freyern  Spielraum 
im  königlichen  Hause.  Godebcrt  rief  durch  seinen  Veller  Ga- 
ribaldi Hersog  su  Turin,  den  eteatsUIngen  und  tapfera  Herzog 
'OrtmaaM  von  fienevent  au  H&lfe.  Dieser  ordncle  alsobatd  sein 
Haue«  und  »eiste  eich  mit  einer  aaserlceeDenSlreitoiaebt  gen Pavia  . 
in  Marech.  Allenthalben  ,  ^ro-  Grimoald  ein  •  nnd.dorcbsog,  ward  55) 
er  von  den  Longobardeo  freudig  empfangen;,  denn-- ifa-aahua-'in*  ' 
ihm  den -Retler  de»  Reiche.  Godeberi,  um  eich  dei  Bcyslande« 
Grimoalde  gegen  seinen  Bruder  Bertkarä  noeh  mehr  au  vers^ 
ehern,  versprach  ihm  seine  Schwester  sur  (sweyten)  Gemahlin. 
Aber  die  Gesandten  Godeberis  verriethen  die  Sache  ihres  Herrn, 
«nd  suchten  Grimoald  au  bereden,  sieh  selbst  die  Krone  aufia> 
«eisen.  Grimoald  entsandle  den  Trascmund,  Grafen  von  Capna, 
mit  Truppen  nnchTuscien,  um  sich  dieser  Provinz  zu  versichern; 
während  sein  Krs,igeboroer,  Jener  tapfere  ftomult ,  das  Herseg> 
thum  Bencvenl  siegreich  gegen  die  Griechen  behauptete.  Zwi- 
scheq  Godebert  und  Grimoald  walteten  mehr  und  mehr  Verdacht 


.*)  Kach  fünf  Jahrta  aiicl  lieben  Tagen,  tagt  Kvrar  hi«r  Paul  W.,  der  (üesetn  Rodoald 
^  dia  KÜDigia  Gmndobcrga  atir  Gamahlio  gibtj  IV.  49,  50:  «bcr  wir  folgen  biar, 
«rU  «vUüEtt  dar  aeatrs  hriliaehtB  fandivag. 

12 


IV.  und  Geh&ssiglieit.    Da  trat  abertnaU  Garibald  von  Tarin,  ein 
53)  unwiir<li»f»r  Rnl-, c!  Agiliilfr!,  scheinbar  a!s  VermiHler  zwischen  den 
Briidern  und  Schwägern  auf:  hetzte  sie  nuf  Lnben  und  Tod  hin* 
tereinan  kT .    und   bestiep ,    nachdem   Godebert    durch  Grimoaldi 
Hand  gefallen,  und  üerlharit  entflohen,   eelbat  den  Thron.  Ein 
fiir  Bertharit  von  den  FranUen  herbeygceiltes  Hilfscorps  ward 
von  Grimoald  geschlagen:  Garibald  aber  von  einem  zw erg haften 
namenlosen    Sprossen   Güdeberls   in    der   Kirciie  niedergehauen, 
worauf  Grimoald  gleichwohl  wieder  die  Zügel  der  Regierung 
•rgriff  (665) ;  den  Geaetscodex,  iotbesoadcre  Behuf«  des  b-breehto 
V*  '  der  Enkel,  ▼ervolletfindigte,  und  ermiMtgle  *),  die  .Äraren  gegen 
so)  den  in  Frieol  eingedrungenen  Hemog  JLapua  (Wnlf,  WelO 
Hülfe  rief,  und  sie  dann,  als  sie  sieh  de,  in  eeinem  StemmlMid, 
eelltot  eeisen  wollten,  wieder  biiMiwjegte.       WeitUofif  ersfiMi 
Pnul  W.  diele  «nd  andere  Tliiiteik  in  eeinem  Uftaften  Bnche*  Ber- 
2}    ttarit,  im  Seylbenlande  wohl  geborgen^  hatte  eieh  doch,  wieder 


*)  K.  Grimoaldt  Edict,  vom  taebfUif  Jahn  »eioer  Btgienillf  datirt.  enthaJt  nur  IX. 
Capitel:  „per  suggettioocoi  fuücumt  omitiui^ffM  eoaMMSttM  ea,  qna«  tHU  dinm 
•t  iniqua  in  hoe  edioto  viia,  ad  »«lloraei  «talillB  «t  dementiaai  taaufiaa  «le.«» 
Bgo  Donnas  Grimaldus  exctlleotitiimaf  Rex  gcnti?  Lon jibarflnrum  ctc. 

NtlB  K«iUUet«  ca  »ehoo  dit  Politik  der  Loogobarden ,  Uberhaupt  von  itm 
ndidielwB  BuitM  dorcb  dreysfi^hrige  Ftrjähnmg  n  •prcdWBi  (€»  IV.) 
konnten  attok  41«,  WWa  gleich  noch  nicht  «tehrhaften,  Enkel,  die  Kindtr  eiaei 
vor  dem  Vater  verttorbenen  Suhuei,  nrben  ;rinen.  übrigen  lebenden  Söhnen,  SM 
gletcheaa  Erbe,  wohl  zanäcbit  ao  Land  und  Leuten,  gelangen;  (Cap.  Y.)  nun 
heeatM  alA  4m  BheknidM  fwdiohage  Wtmwm  nUMt  dacdi  im  Bid  <pw  fata. 
wan(otti)  rrinigcn  ;  bisher  nur  dutcli  «lie  Eide  Anderer;  wolil  rin  «dir  Mrill^oro- 
■Mues  AuekunftaniUel ;  (Cap.  VIIO  Weibar  aad  Madchen,  die  in  der  Wahl  ihrer 
Gatlia  aUsanlir  di«  Abmebdung  listen»  Uatlta  «1  mit  Ihi««  ▼«h^ogea,  tbaib 
aa  ihra  Itaneitoriicbcn  Ebemünncr,  fbtila  an  die  königliche  Kammer,  (Cafi,  Vltl 
Heiraihen  iwiselMa  ffi^gabomanFMiMn  endSklavaa  batlaa  nidit  Bahr  ao  •(»■■§■ 
Folgen  «U*  ^  '* 

y«**)  In  und  nm  FHatd  «iiallali  ho»an  4h  heraaglielicD  BlutefwfiiaiidNn  ferMiArand 
17}  dai  Sehautpiel  blutiger  Händel  dar.  Auf  Gratulf  wyr  riort  Jf^o  gtlalgt}  Vbm 
191    iMpmi,  «ria  oban  baiaeriiti  «ir  Zeit  Ciioioalda  aintr  der  frecfailen  Uaurj^MatMi- 
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d«a  Grimoald  ftbergeb««,  «Ii  er,  «n  seiDem  Leben  bedrohli  aber-  Y. 
aeli  eotflobta  w«r.^)  Orimoald,  tio  guter  Aegest,  etarli  in  Folge 
oioea  (vorgiftoleiiP)  A«lert»niebi,  durah  d«e  Spaonen  eotiiee  Bo- 
geasy  uid  OanMd,  «ia  Kaabe,  teia  swoyter  Soha,  voa  aeiaer 
sweylcn  Geoiahlia»  Ariperte  Tochter,  trat  ale  Ktaig  atlf.  .)&) 

Um  diese  Zeit,  berichtet  Paul  W.,  hatte  ein  Herzog  der  Bul- 
garen ^  Mamene  ^izeco,  unbekannt,  ous  welchen  Gründen,  sein  29) 


30)     All  er  endlich  im  KaMiplo  bU         gtg«n  iba  bMrhngerofcnen  AvareoXIun  den 
Jl)     Toit  gefunden,  und  di»*er  tum  Abzug  vermocht  worden,  wollte   «ich  IVar-nffrld, 
22}     ein  Sohn  de*  Lupm,  ätt  Uerzogihum*  anmatten.    Aber  er  fiel,  von  C^irnunt  mit 
den  Slam  b«rb«ic*1iaaiB«ii,  ia  der  Milte  van  FfiauU  «foimf  K.  jOrlBoald  dam 
SS)    Wulari  (Tietor  oder  Vieterb)  sam  Herzog  Ton  Friaul  ernannte.   Dieter  stammte 
am  Vincenza ,  und  verttand,  tehr  MohlwolJend,  da»  Volk  zu  leiteo.    Der  Slatran 
wtutte  er  tich  durch  Litt  und  Tapferkeit  in  «atledigeD.   Aof  ffwetarl  fol^ 
24}    £<aiMieri  CLaatwar),  aacb  deuea'  Tod  JlodaaU.  IXo-Tooblev  d«e  Befaagt  tmfm, 
Theodora,  vermählt«  GrimoalJ  mit  ^^inem  Sohne  Romult  zu  Rcoevent,  welcher 
mit  ihr  dre;  Söhne.  Grimoald,  Gitult,  und  Arichü  zeugte.   Damit  war  dem  le« 
gilinen  Eibneht  wieder  geäugt. 

WMfari  eeiuiert  eoevaU  tm  Vietort  gleichzeitiget  OeieUedil  in  Rhitiea,  ■!< 
aa  VRettrb  tm  Lach ,  Bjaebof  vaa  Aagebarf  (aa  Abodieeea)  bm  TOO* 

«)  Nar  Wm  dleier  Begvbeabeiten  «ae  der  Zeit  Grinoaldt  «ollea  wir  hier  wieder  be> 

rühren:  L.  V.  8-  denn  auch  dia  Itongobarden  entwickelten  in  Wahrheit  grotte, 
'  det  alten  Roro?  wur  lii^^,  rtisrarter»'  'Wihreiul  Grimual  1  in  Obcri^alirn  xu^  Ret» 
tung  det  Staats  roUaut  boichattigt  wir,  glaubte  der  ottrömitche  (gricclutcbe)  Rai*- 
•ar  Conetaiia  Uateritaliea,  «ad  aaeiebtt  Baoeeeat»  daata  leiebter  jkbefwiltifaa  aa 
können.  Ilrrzag  Romult  brachte  ihm  zw^-ir  mehrere  Niederlagen  bey :  er  muttte 
•ich  aber  denooeb,  bey  der  Uabermacht  der  Griechen  und  Römer,  endlich  ta 
Baaetraat  iatbit  balagart  »abiB,  Aaf  Battats  ainuaar  hoffend ,  hatte  er  Itereite 
iaiae  Schweiler  Oita  ab  Gaiael  dea  Keieer  aaegeliefart»  ata  det  graiee  5*iuald 
(Sizo),  lein  Pflegevater,  von  Grimonld  mit  froher  Botschaft  vorautgtiaodt ,  den 
Griechen  in  die  Uäod«  fiel.  Nur  unter  dem  Ver*i*rcchen,  dem  Romult  den  An* 
sog  da«  Yatert  ja  aicbt  ta  eertathen,  geautteta  K.Gaaataas  dam  5nua(d,  aa  die. 
Mauern  Beneventt  vorzutreten.  Et  geichah.  Aber  Sciuald ,  der  Heldenmüthige. 
rief  deoi  Herzog  die  freudige  Kunde  hinauT.  'und  empfalil  J<:n  ruf^leich  leine 
Oefliablia  aad  Kinder.  Da  liett  der  xorncntbrannte  Constam  das  U^upt  Seiualdi 
sbar  dia  Maaera  eabkadeia,  aad  —  aaai  Abaaga  aecb  Neapri  blaaaa. 


.  Volk  YtrlMsett,  und  mit  gro«i«m  G«fblg«,  aber  friedlich,  bey  K. 
Grimodd  um  KriegtdieMte,  und  um  Aufnabme  im  longobardi» 
sohfn  Reiche  gebeten*    Der  KOnig  bette  ifao  e«  eemeo  Sob« 

9)  Romult  SU  Benevent  gewiesen.  Gern  rfiumte  dieMr  den  nebl* 
reichen  Bnlgaven,  Penl  W.  nennt  sie  ein  Heer,  ,  weite,  bisher  dde 
gelegene  L&ndereyen  ein,  und  beitelUe  derftber  denMteee,  ihm 
•nctatt  des  Hersogstileis  den  eines  Gaßtolden  beilegend,  als  Ver- 
walter der  bersoglicben  Hsqsdooiainen.^  Seitdem  sprechen  diese 
^  Bulgaren  neben  ihrer  Muttersprache  auch  lateiniech»^ 

,2)  Mit  dem  Franhenltönig  Dagobert  war  Grirooald  im  beesten 
Vernehmen  gestanden. 

0  Aber  nun  mchien  Berthartt  selbst  wieder,  er,  der  neun 

Jahre  bindttrch  landflQchtig,  Aber  Meer,  nach  Gallien  und  Brit> 
tanien,  und  bis  zu  den  Sachsen  gewandert  ^var,  den  Kämmer- 
ling Hanolf,  (Oaulf,)  einen  im  Glück  und  Unglück  langst  be- 
währten Freund  Sur  Seile        Bertharit  wird  jetst  alsobald  als 


*;  P.  W.  L.  V.  ag.  Oiwe  Epiiodc  wird  mit  Fredegar  «.  7«.  ad  »an.  fei.  »«^  «»• 
fort  mit  den  bajmiihai  CwditcliUchrejbern  in  Verbindung  gebracht  v-rc-rJca 
müssen.  ni«p,  (Lor/S.  TQ  u.  A.  Buchntr  B.  I.  S.  l65J  erzibleo ,  da»»  QÜOO  Bul- 
garen von  den  Avaren  ubcmaDdco  und  au«  Paanonicn  verjagt,  den  Fr«ok«nkoBi( 
Dofofiert  om  WohnplilM  g«li«taii  battMi,  der  tu  ■«  da»'  Henoe  OarOM  II. 
wo  Bayarn  gewiesen  Da  in  die  Winterquartier«  einswcilen  aufgenommen,  »eycB 
sie  auf  Anstilten  D.fiuberts  in  eh.cr  Nacht,  mit  Weibern  und  Kindarn,  etmorJ^ 
worden.  Nur  900  iodet  700)  K<»p»c  scjen  xunülig  dem  Blutbad« eoWenti«».  ««d 
Ii«  Uittca  tieh  dann  unter  Anl&brnaK  aim»  AUicui,  (Fredegar  und  Buchner 
nennen  \ha  Alliöus)  «u  dam  Wenden  (.Somo)  m  die  irmdhche  iTJar'c  geflüchtet. - 
Al»o  «%;iro  dieser  nu]paren-Re»t .  nachdem  er  »ich  im  Laufe  von  awaniig  3ai>M 
weder  erholt,  .ehr  vermehrt,  und  he,  den  8Ut«0  aieht  mehr  Wate  hatte,  « 
lUUao  «tomndart.  «ad  dort  Wadlkh  and  ««delbUeh  nntergcbr.cht  ^vordeB, 
Bimlieb.  wie  Paul  W,  29  «««  öden  Ltadidiaftea  oenm.  um  l»*r«,  /tot. «nun.. 
(Bojanutn  vielleicht?)  und  Sfpiana. 

•.^    C  V   r    Jinnulfum  «bi  fideliiumun.  virum  etc.    Der  ItaUtOtr 

Ariper,*;  der  Alemann.  B.»ulf.  Hamminf  und  Baribert  Aaoh  tot  «toabaart V 
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KAnig  «aerkannt,  und  ÖMibald,  Grimo«ld«  Sobp,  tritt  in  dM  V. 
DunK«!  surikck,  um  vi«lleiciit  auf  scineivStaiiiingütern  irgendwo  33) 
niiiigwe  Tage  zu  geniesien.   f^igilmde,  (Vigil,)  BertharitaTocb-  VI. 
tar,  ward  an  Grimoald^  den  Sohn  de<  Herioga  Bomuit  (t  6?1) 
nn  Beneventy  verm&blt* 

Barlliarit  kalta  auek  'aioan  Sohn,  Namens  Cunäfitrlf  (fianOf  IV. 
Gonradl)  in  der  Wiege  trostloa  snr&ckgelassen.   Aber  die  Vor>  95) 
Behang  wachte  über  den  Knaben.   Treue  Freunde  des  Rauses 
iiatten  ihn  geborgen,  und  allem  Anschein  nach  oben  in  den  Al- 
pen grois  gelogen,  mit  ihm  einen  Jogendgenoasen,  Namens  j4la' 
eJdtf  (Alamund,  Alim  etc.)  der  dann  ab  Heraog  su  Trient  sich  VI. 
eingedrungen  t  und  dasu  aneh  Breacia  wieder  erhalten  hatte. 
Fr&her  schon  hatte  eich  Alachis,  nachdem'  ev,  von  Trideot  aus,  S6) 
qiit  den  Bayern  Feindeeligkeitea  angefangen,  und  ihren  an  Botaen 
aufgestellten  Grafen  fiberlistet  hatte,  (684)  geg«n  die  königliche 
Gewalt  aufgelehntt  und  offene  Empdrungcn  angezettelt:  endlich 
ward  er  bezwungen,  and  der  sanft müthigc  C<inii6^r/  bat  bey  ßer- 
tharit  für  ihn  um  Gnade.    Sie  gewahrend  warnte  der  Königliche 
Vater  ernsUich  vor  dem  Undank  AUchis.    Im  achten  Regierungs*  S5) 
■jalire  ßcrtharits  ward   auf  einem  Rcic!istage  Cunibert  als  Mitre- 
gent  'gewählt  (f>Hn).    Viel  beirauert.Ätarb  «ein  Vater  im  zehnten 
Regierangsjahre,  (im  Jahre  ÖQO«) 

Caniherts  Gemahliin  hieia  Hermelinda  j  und  war  aus  angel- 
•Ichsischem  Geblflte.  Alaebts,  Heraog  ▼I>b  Breecia,  spann  neue  Vtr- 


bajeritclie  Landsatten  dieses  Namens'  OnulJ  fiaden  »ich  ror:  x.  fi.  c  770  hitU 
fri».  II.  45.  63.  Co4.  juv.  174  etc.  Onul/ und  Hnnulf  t,\vA  t^lHmtfrii  unl  Hrfn- 
rieh  gleichbcdeatontl*  Dt««e  erscbeuitn  im  VlU.  'lakrfiiiiidert  in  Tiii(*allgpflt  ^^Xl» 
Berlhuit  »einen  tr^np^ten  Fretirul  .mcTi  ob?",  in  den  AJp:Ti  gefunden?  Ei  wäre 
irri(;,  wie  doch  ge»cliehen,  einen  OnnlJ,  der  viel  gebrauchlich«!! ,  etwa  panuoni- 
«Aen  Baiviif  «Ict  Naawas  nlf  wcgoa,  ran  Walf  «il«r  Weifen  machen  s«  wol- 
len. S.  VIT.AbicIui. 


V.\  rath.    Zwcy  der   reichsten   dorligeu   mit   ihm  verwandten  Bür- 
98)  ger  *)i  ^Ido  und  Grauso^  hatte  er  mit   ia  sein  Complot  ver- 
flochteoi  jnit  ihrem  GeMa  tiob  eineD  grossen  Anhang  verschafft. 
So  fibffirfitl  (U  «iatf  Tage«  die  kömgliefie«  Pfals  iir'  Pstm;  ein 
Theil  dtr  longobardisdieii  GroiseD  wjtr  gegen  den  guten  Kftaig 
ttttdanlibar  genug,  zu  AUehis  übersotretm,  der  niio  dtn  Itinm 
fSrnlicb  einDabm:  und  aii«h  gegen  die  Oeietliehkeit  voll  Hees 
«ad  liftbeiiebt  rerfiibr*  -Auf  einer  -laiel  dee  Comoiee*i  lielte  Cu- 
,  mbert  sieh  geborgen^  bie  eipb  eelHe  Qberreiebtcn  Freunde»  eben 
'en  Breaeia  sablte  aneb  Alaebie  deren  viele,  wieder  ant  ihn  «aae* 
nein  Konnten.    Alacliia  wifd  enlaetnt;  ^)  aber  er  Tertrant  eei- 
96)  ner  Waffenniaebl;  und  dem  blntigeten  BOrgerbrieg.  (hm&erif 
'3?)  eben  atf  tapfer,  ale  edelmOlbig,  wollte  mebrmalen  dnreb  einen  * 
40  persönlichen  Zweykampf  mit  Alachis  dem  Gemetsel  ein  Ziel 
•elzen:  Alachia  lehnt  es  ab.  Ale  ei  aber  xu  einer  enischeidendca 
Schlacht  kankj  da  drang  dieaer,  vbn  «einen  bewährtesten  Kampfge- 


•)  Dass  zur  Zeit  der  Golhfn  und  Lonpob^rcl^n  in  ttalten,  io  den  dortigen  Stidten, 
der  Begriff:  Civi*  eiu  ganz  anderer  war,  aU  der:  Bürgtr,  die**eiu  der  Alpeo} 
daw  darl  dar  Aid  nad  dar  Rdth€  xnaSalitl  daait  baieidiaat  tnud«{  ^bt  aaa 
unsern  Belegen  herror.  Es  i»t  iatt  nod»  lM«tt  da»  G«Miadlt«Nt«l  leaMbt  in 
dao  Händen  de*  Adelt. 

Muratori'«  Vari|Ale :  Gun ,  »uu  Graute ,  in  aaiMr  Aaigabe  von  Peul  W.  tt- 
whdnt  all  (am»  iieiallMif ,  .nie  «ieli  noch  nähar  aufUifan  wird. 

*)  V*  30  Alaehitt  fiiliitt  inifuttatf*,  per  queaa  in  ragno  LongobafdoruM  pattntbala 
pace  nasimse  populorum  facta«  luat  itragei.   Bic  dum  dux  ewet  ia  TridaMina 

civit4ie  .  cum  Comite  Baivariorum  quem  Gr«Tionem  dicunt,  qut  BiuKAnum  et 
rcliqua  caslella  regebat,  conflixit,  eumque  mirific*  superavit.  Qua  de  cauta  «la- 
ty*  dian  contira  Kgaa  •««•  Btrtaridaai  naaua»  latavit  ate.  Oanaoeb«  tat 

Ciinilerif  rü.tpraclie,  gab  di-r  Valcr  Bcrlaridus  CBerlliold?)  dem  AhahiS  aMh 
Ducatuni  Eretciae  etc.   Alachi»  war  offenbar  von  Haoi«  AruJus. 

V.  36.  Brexiana  den'ique  rivitg«  tna^nnRi  «emper  n<>bt!ium  Longobarduruna 
(d.  h.  überhaupt  zur  herracbendea  Parle;  Gehörige)  multitudtncin  babpit«  quf»> 
rnai  aosilio  —  j^cM*  «tr. 
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Bouett  iinigfbeii,  «tif  eiMo  Rittet  tti»,-  der  de«  ttdoigliehMi  Helin  Y. 
Qod  W«fli>Broek  Inig.   Der  Ritter  soteiü^  den  Streicbea  eeioer 
ftbenn&ohttgea  Gegner ;  sie  schlagen  ihm  dee  Heapt  vom  RaiDpfe, 
den  Heins  vom  Sch&del.    Es  iit  der  eines  Mönchs,  des  Dtaoons 
JSeno  von  Gandobergas  Kirche  zu  Pavia;  der,  auch  ein  Jugend«  40) 
freuhd  Cuniberts,  ihn  dringendst  gebeten,  in  der  Scblecbt  eeia 
Geschmeide  Iragen  xu  d&rfen.    Endlich  fblit  der  grausanae  fy«  40 
rann  Alacliis,  ruft  der  Geschichtschreiber  aus,  und  der  Sieg  Ca- 
nibprts  und  der  e;ulen  Sache  ist    voll«t«n<1?g'.     Auf  der  Wahletatt 
erhob  Cunibcrt  die  Abtey   St.  Georg.     Jene  Palricier    von  Bres- 
oia ,  j4ldo  und  G/auso  ,  sollten  hingerichtet  werden;    aber  auch  VI, 
ihretwegen  Vies»  sich  der  König   zur  Begnadigung  heran;   reue»  6) 
voll  hallen  sie  sich  in  die,  Kirche  des  heiligen  Romanus  des  Mar« 
lyrers  gefluchtet. 

In  der  Mark  Friaul   war  inzwischen  wieder  ein  Enkel  Gri- 
moalds   von  Bcnevcnt,    Rodoald  ^  zur  Regierung  gelangl.  Aber 
mit  Macht  Jinltc    ihn  hc\n  \  etfcr  Ansfrit  ^  (Engelberl)  vom  Ca-  }) 
stell   Reunia    (Hain)    her  angefallen  ,   halte  ilin  zur  Flucht  nach 
Istricn  gezwungen,  und  sich  als  Herzog  huldigen  lassen.    Hier-    ''  * 
aul  halle  An$frit  nacli  der  Krone  selbst  die  Hand  ausgestreckt. 
Aber  er  wurde  eben  bey  Verona,  wo  er  wehrsoheinlicb  euf 
•eine  Verbttadetea  reebnete,  gefangen  3  rw  K.  Gnaiberl  ^eflkbrl« 
«nd,  dem  Geielse  ^mSes,  mit  euegeatoebencn  Augen  ine  Elend 
Terwieeen.   Rodoelds  Brnder»  jido  (Atto),  wurde  10  des  Herzog- 
thom  Prienl  ein^eeetst. 

Ctmibertf   der  sanfte,  fromme,  und  ritterliche  König,  ge*  17) 
•ebmOckt  mit  eo  vielen'  Tugenden  und  Vorzügen  seinee  holien 
Berufei,  geliebt  von  Allen»  Allen  wohlwollend,  sterb  twölf  JUirt 
MCb  eeinem  Veter,  dem  Gutigen.  (702)  *) 


*)  lalif  bMt  GnaibeftiUi  enneti*  aaiifrUu  präct^  <to.t  fuit  anlsB  vir  alsfans  et 


90 

VI.  Luitbert  (Luitpold)  Cuniberts  Sohn,  war  noch  unmündig,  da- 
rum halle  ihm  der  \'atci'  den  yfnapmnd ,  (Engelbert!)  einen  er- 
lauchten, weisen  Mann  (einen  der  nächsten  Slammesverwandten) 
zum  Vormund  bestimmt.     Aber  schon  im  achten  Monate  dflrauf 

19)  Irat  Raginbertf   Herzog  von  Turin,   ein  Sohn  weiland  Königs 
Qodeherta,  alt  Kronprätendent  ge^cn  jin$fir€md  and  eetnen 
Verbündeten,  den  Hersog  Rciharü  (Roderieb)  von-  Bergamo 
All  Raginbert  noch  in  demidben  Jehre  storb^  «eiste  sein  Sohn 

19)  Ar^tert  nur  desto  hitziger  den  Kampf  um  die  Krone  fort.  Wirkr 
lieh  überwand  er  bey  PaTia  den  Anaprimd  und  detaen  Slreit- 
genoaseo,  den  7atp,  Tax»,  Botharit  und  Paro;  und  aogar  . 
iMÜbert  t  dat  kdnigliehe  Klndj  fiel  ihm  lebendig  in  die  Hinde. 

19)  Anaprand*)  floh  auf  die  Ineel  Camacina,  ^  wahrend  Bathärä, 
der  Herxog  ron  Bergamo ,  nun  ebenfalli  fiür  tieh  den  Kampf  am 

20)  den  Thron  fortsetatte.  Aber  Ar^tert  war  zu  mftehtig  gei^or* 
den;  Botharit  verlor  sein  Herzogthurti,  und,  ine  Elend  verwic- 

'{20)  Mtt}  tatn  Leben  bey  Turin;  der  kleine  Uutäerl  wurde  im  Bade 
erstickt.  Der  flftchlige  Ansprancl,  von  einem  Heerhaufen  des 
blutdürstigen  Siegers  von  Stadt  zu   Stadt  verfolgt ,   entkam  end- 

21)  lieh   über   Chiavpnn«   nach   Chur  in   Rhaetien ,   (wohl   zu  Ver- 
wandten), und  von  da  tw  Theodcbci  t  ^   dem  Herzo;^  der  Liojoa-  ■ 
Her,   wo  er,  oben  im  Gebirge,  neun  J.tijre  hinflmcli  %'pr\vpilte. 
-Als  sich  Ariperl  (II.)  als  König  anerkannt  sah,  Utsu  tr  den  6iegi' 


omni  !i')niMtf»  con^picuMS,   oudatque  ,  bellator,  Iiic,  cum  mnltis  l^ongobardacoM 

l4chiii;iis—  —  lAutbtito  filio  jdliuu  jmerili»  aetatis  regnum  rclii[uil  etc. 

D«M  »eiiicr  Frömmigkait  ungeachtet  auch  K.  Conibert  uel>e<k  »einer  Gemahlin 
fSr  waibUcb«  Sdideli^l  aidit  gsfahtlo«  «rar.  d«von  hat  ans  Paul  W.  im  T.  37 
«fieder  ein  BfftpitI  bemlirt.  Die  adeliche  rümisclie  Jungfrau  Theoiota,  in  Coni- 
bertt  Armen,  und  dann  Nonne  «u  St.  Maria  in  PiTi»  — :  Kryrip?  hf?pichnct  die 
SttUn  der  Zeit  aod  der  Stände.  —  In  eampo  Coronaiat ,  ubi  bellum  coaira 
Aladiis  gtuit,  ->  «rbanta  and  stifteU  Ooaibart  harrlielts  Ablsjt  Tl.  17, 
Dau  aft«r  mit  dam  Blanden  dea  Oatidita  aisht  abging,  wwgt  dar  Antdmck: 
avaMs  «calU  in  asUiom  rtlnmesi  TI»  3. 
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pnmd  (Siegfried),  den  «Itero  Sohn  dei  Aat|ir«nd,  bLeodeo .  wie  VI. 
er  dem  auch  die  Obri; en  gegen  ibo  enfgetreteoeo  Bhajmenoand-  2!2) 
Im  unter  mannigfalligen  Mertem  aus  dem  Weg«  räumte  *)  Nur 
der  j&ngere  Sohn  Ansprands,    IVamens  Uutprand^  (Luipold), 
schien  ilim  einer     eitern  Beachtung  zu  wenig  werth,  d«M  ttr,  22 
nachdem  der  Knabe  einige  Zeit  in  Verwahr  gehalten  worden, 
ihn  zu  »einem  Vater  nach  Bajoarten  ziehen  liess.     Ein  rettender 
Wink  der  Vorselumf^  für  den  hocherfreuten  Vater,  ruft  hier  wie- 
der der  MnMAur  ^ms.    [)agegen  halte  jdripcrt  Throdoraday  Ans- 
prands  Oemalilio,  zur  Halt  bringen  und  ihr,   da  sie  sich  a!.<;  H5- 
ni{^in  geacli^et  wissen  wollte  .    Ohren  und  IVasen  abschneiden  hts-  22) 
aeo.    Auf  gleiche  Weise  ward   ihre  Tochter  Aüi'ona  (Alruna), 
Lttit|>rand8  leibliche  Schwester,  verstümmeU. 

Der  röiniücljci»  Kii  ciic  gab  ober  I!.  ^'Iripcrt  JI.  ein  ihr  von  2ö> 
den  Loogobarilen  km^e  voreiilhaltencÄ  Cibc,  d^s  Land  in  den  co- 
tischen  Alpen,  zurücKj  dab  Üiplom  hieriiber  mit  goldenen  Buch- 
•Uübeos  —  inr  2«it,  «It  eben  wieder  swey  Könige  der  Angel> 
inchten  m  Rom  en  den  GfHbeni  der  Apostelf&riten  weiUeo. 

Endlich,  necbdem  A nspr and  voWt  neun  Jehre  im 'tOd- 


*)  Selbst  d«c  gctstliclten  Ver^f^In^tfIl  «chonte  er  nir^it.  So  ward  jener  darch  seine 
FrÖBDitgk«it  uod  guun  Werk«  aulgezeichnete  BUchof  Pttrus  pon  Pavia,  vom  kö- 
mgltehaB  Hiiiite  abalamaand  ,  nach  Spoleto  Ui*t  Exil  Tvnriaaan  VT.  58i  Mehr 
uod  mehr  tretaft  nun  auch  Ate  lungobardUchen  Grotten  in  den  giitlHclien  Stand' 
über.  Petro'iaT,  auch  ein  Eiürger  von  Bretcia  ,  reich,  wie  di«  Umstimlo  lefirer», 
h«Ue  «ich  eben  danatt,  vielleicht  durch  da>  tragisch*  Ende  det  Uerxogt  Alachis, 
fcmrogra ,  (wia  tintt  Romediof  von  TannO  «inige  fremBM  MSancrbaygaMlIt,  nit 
vfcichen  er  nach  Rom  wallfahrtete ,  und  sodann  auf  dem  Monte-Castino  die  All* 
tey  St.  Benedict»  uns  ifircn  Huinen  wieder  erhob  VI.  40.  Später,  um  das  J.  700 
vrar  Anttlm,  Herzug  von  Friaul,  der  Schwager  Ratchls^  von  den  vtelilichcn  Herr- 
liehhüteB  ab»  «od  an  Ifoaantola  in  ffia  alilla  Zella  getrMMit  «o  er  ah  Abt  ge> 
•Imbni, 
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VI.   liehen  Bajoarien  verweilt  hatte  ,    lies«  sich   H«rzo^  Thcodobert 
35)        zehnten  bewogen,  ihm  ein  bajoarisches  Heer,  (darunter  wohl 
auch  longobardische  Flüchtlinge) ,  unterzugeben ,   um  damit  in  . 
Italien  einzar&cken.    ihnen  %og  mit  einer  noch  grössern  Streit- 
macht Ari}>€rt  entgegen,   und  beyderaeits    ward  mit  der  gröa- 
sten  Erbitterung  gefooliteo.    Aber,  obgleich  die  Waffen  nicht  ge- 
.  gen,  ;a  vielmehr  fikr  AnpMt  «ttlscliicdeii  halten;  denn  die  Bay- 
«n  kebrtan  andlich  dn  Rftcicttt;  so  yersweifeita  dertelbc  den- 
WMb  «a  seiner  Saehei  er  sieht  eieh,  ■««  wieder  roa  teiaea 
OMktiiigea  Gkgnent  verfolgt,  aaa  •etaen  feilen  Leger  snrAek 
«eeli  Pevie;  flielit  «Itdn,  bey  Nadit  vad  Nebel,  aus  der  Stadt» 
35)  eehwiauat  dareh  dea  Teeeiaü»  und  erlrialtts   deaa  er  iietle  eMb 
aal  dem  köaigliebea  Sebats  die  Tetebea  mit  Oold  ÜberAUlt  (712*)*) 

N     AripeH  II.  belle  tbeiie  mll  Rigiabert,  leiaem  Vater,  ibeili 
.  alleia  swölf  Jebre  «egiert,  und,  eebeld  er  eieb  einoMl  «af  deaa 
Tbroa  geaiobert  wa«pte,  aoger  geieebt,  aiiUtbSttg»  nad  fhMun; 
wöbey  er  jedoeii,  misstrauisch  Immer,   nach  Beriebt  Penl  W. 
•S5)  ger  aelt»ame  Gebräuche  beobachtete.    Fürwahr^  dw  ftoden  wer 
fiberane  frucblbar,  aber  raub  die  SitUn!*^ 


*)  VI.  3^:   ,j£t  »au  (Artfcrtu»)  huc  facto  .datpantioaMBt  ai  adTCrtarii*  audiiciaai 
pt«*^t<*     !■  «i^a  ttuporifcvs  fem«  «hetla*  «{nia ;  tal  toapon  fcai^aria«^ 

Qumbtrt.  (Ouiabold,  von  GUDdoald)  AripeiU  Ii.  fiiudar,  flöchtal  (ich  mit  draj 
95hiaaa  nach  FtM^niab,  «ro  tie,  Itcgiabart  der  SitMta,  aai  Orlaaa*  «ad'ta 
BarguaA  mahrtre  GraUckaftcn  erhalten ,  und  «ich  fortpflanzen.  Wihrand  diatar 
tsnern  Kriege  ilrr  T^ongobarden  halte  d!«  Repubtili  Fm^lg,  auf  das  Meer  hta- 
ga«ie»eo ,  und  an  die  öiüidian  Küften,  »ich  «uch  in  ihrer  Verfattuog  nach  B»> 
darf  ait  dar  Zeit  «aitliBdigt.  Oafaa  daa  Aabag  dca  VIII.  Jaluteaiacu  «ied 
da  Paulucio  AnafeMta ,  ait  größter  Gewalt  •u$geitjltct .  ali  erster  Herzog. gewaMt 
Dem  Herzoge  zur  Seite  waltete  ein  reiche  und  mächtiger  Adal ,  weit  über  dia 
Lagunen  hinaai.    Rom  und  die  Griechen  waren  mit  ihnen. 

•*)  Su  «chiich  U.  Ari(>eri  il.  utl  tui  Nachlsxeit  au*  de«  Palait .  um  *ich  »elbtt  roia 
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Der  w«it*,  Tiel^fcprOfU,  vi«t«rprobte  jituprmttäf  warn  Hwr*  VI. ' 
•dwf  Italitat  an^traf«*,  -  überlebt«  te-  T«g  det  WitdtrMb«nt  S5I 
ttidit  te»ge.     Aber  noch  vor  eeMe»  Hinaeheiden  erbeben  die 
JLimgoblu^D  eeineai  Soba  Lküjuwnä  auf  dea  Tbre»*  *i 

Liutprnnd  (Liutpold),  der  gloi  i  cichste  fJönig  der  Longobar-  äjjj 
den,  »nch  <-iti<hrcn  und  verständig,  wutslo  jdlcnfhalben  Rath,  er 
war  ftebr  tromm,  friedliebend^,  im  Krieg«  jeduch  übervvaUigend ; 
mild  g«gtn  die  Schuldigen,  keusch,  sittsam,  firreichtig ,  viel  Al- 
inoiifn  spendend;  zwar  kein  Gelehrter,  aber  dennoch  Philosoph 
Ton  H«us  aus;  I'Aeger  seines  Volkes,  Gesetzgeber  nach  den  For- 
derungen der  Zc|t  Dem  Gebete  zu  Colt  vertraute  er  in  al- 
len fällen  Bibbr,  ab  der  Waffmigewalt.  ^ ' 

Kaum  batte  Luitprand  den  Tbron  beitiegen,  alt  er  geoO' 
tbigt  war,  einen  nahen  Ventrandten,  J?0rA«r&>  der  an  derSpilM  W 


ZuiUnd  de»  Volke» ,  von  iler  Judispflege  t\t'  su  übaraeugtn  ,   und  xa  kören 
«a»  in    den   übrigen   Statthaltoreyen  vorgiog.     Den   auiwärtigea  Gekandtea 
kam  er  in  gar  ärnlichcD  Anzöge  entgegen ,  und  gHtute  aad  baaclMtikta  lie  aia»  ~ 
■all ,  ^ttit  ihr»«  G^iatara  atehi  die  Idut  aawaBdaltat  Halien  haiaumsttAan. 

i4ntprandiu ,  LungobarderuB  regao  potiiu»,  frei  menic«  Mliteodo  regnavit, 
vif  f«r  «aniia  agteg««»«  at  ettjos  tafiaatiaa  ratl  aafaiaii  tratt  ana  fnaiar  üa 

tr«fnichc  V,'ith\  einr<^  vrptlnnd   H.  Cunibeil  c.  ]?.,   büliligl»   VbA  dia  aackaaliga 
Grö«ic      Luitpraadt ,  Antprand»  Sabn* ,  erklärt. 

Die?"'  '.in^i  ilirige  ZiifJucllt  .iiuprnnij  in  BcjofT-Un,  und  Herzog  TheodeberU 
b«««aSaele«  £in*chreiteu  für  ihn,  und  teincn  Sobo  Luitpraad ,  möchten  niekt 
baswdfala  Uum,  dan  aaeb  Antprand,  «la  tfa  AriperU«  Gtonlbarto  and  Lnl^ 
baita,  gldi^bll»  unmittflbar  au*  Bajoarirn  abttamnitcn.  Mit  Grand  kann  mam 
anurhtnpn  ,  das»  Antprand  zu  Cur,  odrr  auf  dem  SchloMe  Tyrol ,  in  der  Nike 
TJicudebert» ,  teioen  Aufenthalt  halte  ;  wahrend  Grimoald ,  Tkeudeberti  Bru- 
der .  a«  TteyMSf  uad  Paeaaa  reaidirle. 

**)  8.  unten  in  der  Note  die  eigenen  Worte  faul  Wi.  , 
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VI.  einer  Versclnv oi  ung  ihn  meucheln  wollte,  mit  eigener  Hand 
niedcrzustosscn,  und  dessen  vier  Söhne,  wo  man  sif  fand,  hin- 
richten KU  lassen.  ')  Kühn,  Mie  er  war,  trat  er  der  Gefahr 
eütschloesen  entgegen  :  niiil  bo  ging  er  einst  mit  xweyen  seiner 
Leibltnijppen,  die  ihm  n«cb  dtm  Leben  strebten,  ganx  allein  in 
den  dankelaten  Wald,  entwallbcle  sie  dort,  Und  versieh  ihnen. 

58)  Mit  zsvey  MSehten  toehte  er  vor  allem  den  Friede«  sorg  fähig 
zu  bewahren,  mit  den  franken  ^  ond  den  Aoaren,  Aber  von 
Bajoarien  rits  Luitpraod  gleich  anfange  sehr  viele  Barggebiete 

43)  ab;  nnd  an  »ieh.  —  Guntraad,  eine  Tochter  des  Hersoga  der 
Bajoarier,  bey  welchem  Lnitprand  lange  als  FIftchlUog  geweilt 
hatte,  nahm  er  snr  Gemahlin;  nur  eine  Tochter  war  die  Frneht 
dieser  Bhe.-  ^    Alsobald  Jiatte  Luitprand  der  römischen  Kirche 


*y  Die  Roderichs,  und  Roprechtt,  onJ  Rnolbaldf!  Uod  immer  wieder  frisch  trieb 
dietei  mjchtige  Geschlecht  in  Ob«rila)t«B«  in  Ftiaal,  Kimthm  und  Xjrol,  uäa» 
tahlreichcn  Sproiiea. 

**)  P.  \V.[  L.  Vi.  58.    Bic  initio  regni  toi  Bajotriorara  plurisa  cattra  cocpit.  So 
getagt,  rnüssta  n  selir  befmBdeit.  Ob  etwa  tn  Folg«  von  fr&hefen  Orinstlreitigw 

kciten,  ob  als  Rrautschilz  der  GuDtraud  ;  ist  ungen IM.  Dia  Wirrea  im  HaoM 
der  Agilutfinger,  nattidcni  Herzog  Thtcdo  toin  Reich  unler  »ich  und  seine  Sölina 
Theudebert,  Grioioald  und  Theodoald  gLM heilt  hatte,  tind  dabey  nicht  zu  rerget- 
•eo:  «ic  erbliraii  auch,  mron  Hersag  ThtudAat,  dann  Lditprandt  Schwlagaff- 
vater,  dcoi  Ansprand  erst  oadi  naun  Jahren  die  so  dringend  crlictlicne  UüUe  ge- 
wühren  konnte.  Ohne  Zuitimmung  Carl  MarttlU  bätta  eina.*ol«lie  Schnilamag 
Bayerns  nicht  statt  liaben  Kunnen. 

Wie  wir  schon  trühcr,  im  I.  Bd.  uns.  Beytt.  xur  L  Länder,  und  Vülkor« 
blinde  9.  18*1  «tc-  bametkt,  ao  fitllt  dio  Btsiianahnia  d«a  bayartiolieB  EttcManda« 

(hir^h  Iii'  iMn^iharden  mit  dem  abermaligen  Yordringan  Sl.iv.-n  ausKinithan 
duii-li  diii  Pusterttial  7us<>m:iicn:  K.  LultprAiuI  mii*»te  also  di.-  Fl  1  r.i  T«tras»e  aa« 
Italien  nuch  Teultcliland^  möglichst  zu  wahren  suchen.  Als  die  Ba^cra  Jen  Laicb- 
nam  de*  b.  Corbinian.  naeh  d«a*en  Anordonng,  in  da«  von  h.  VäUmÜn  e.  430 
gcgründric  Gutlrshau»  zu  I\laja%^»ta  Schlosse  Tviol  ulicrliihicn  wolllen  :  musste 
bey  K.  Luitpraod  di«  Eilaubaiia  daxu  ttfigcboll  weidant  $•  197  l*  B,  obi|(«c 
Beiträge. 
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di«  früheren  Sebaakungen  io  seinem  Reiche  beslittigt,  insbeson-  Vi. 
4er«  de«  Land  io  den  eollhielieii  Alpen.    Auch  Classis,  die  Ha* 
feoatedt  von  Ravenna,  gab  er  den  Rdnaern  wieder  »urück.    Die  44) 
Vervraltung  des  Herzogtbums  Friaul  war  dem  Könige  eine  be* 
•ondere  Angeleg«»nheit   Vnfittle  aller  Art  hatten  sich  dort  wie>  Z6) 
der  ergeben.  *)  Endlioh  gelangte  Peamo\  ein  talentroUer  and 
f&r  daa  Gemeinwesen  fiberau«  nütxlieher  Mann,  da  anrHerrscIiaft: 
acin  Vater  war  ana  DeNuno  dahin  geflüchtet   Henog  Pemmo 
hatte  drey  wackere  S5hne,  Namens  Ratchü,  (Ratho)»  Rtächut^ 
(Rapoto)  und  AMUtdf  (Agilolf) ;  mit  ihnen,  und  mit  ihren  Pfleg- 
genoseen,  den  J&nglingen  dea  unter  Perdvif  gefallenen  Adels  24) 
Friaals  trieb  Pemmo  di«  SIa?«n  wieder  «ua  Priaol;  |a  er  ver- 
fuhr gegen  sie,  wie  gagen  die  Römer,  allanhart.    Die  zwischen 
Pemmo  und  dem  hohen  Clerua  ausgebrochenen  Zwistigkeiten,  45) 
wobcy  der  Patriarch  Galliatoa  fast  ers.^ufl  norden  wäre,  wenn 
des  Königs  so  ernstes  als  rasches  Einschreiten  solchem  Frevel 
nicht  geatenert  hÄUe,  hatten  dem  Vater  «ind  seinen  Söhnen  ein  51) 
Btrengcs  Strafgericht  zugezogen.     Dennoch  ward  ihnen  wieder 
Gnade,  und  das  Erbe  nicht  entzogen  :  TiUttpraml  ernannte  jedoch 
an    des  Vaters  Stelle  den  Sohn  Balchis    zum  Herzog  in  F;  iaul  ; 
der  Hierauf  in  lirayn,  (Carnioln),   in   das  eigentliche  Ileirn«tliland  52) 
der  Slaven  einfiel,  und  deren  eine  grosse  Anzahl  niedermetzelte. 


•)  Fiiral.  ^«  «dw  Aua  hielt  et  gut  innc.  8«in  nachfolget,  aa»  Ugaric«.  Na» 

mäni  Fer4itI/iM,  (Fsrdinaod),  hochmüthig,  unetil,  ein  Ptiltron.  »octttc  Ilindol  mit 
tUn  Slaven,  und  ginf  d«bey  »aiamt  vielen  FomilienViitern  aus  de  n  triau]is«hen 
Adel  SU  Grunde.  CorAo/ui ,  dann  all  Herzog  geteUt.  w*rd,  »egci»  Beleidigaag 
des  ItSnigt,  dei  AugeDliobto  baraubL  Bint  cadaro  SphwMtar  oder  Nichte  Luit- 
pnod«,  Nancat  rmfufa,  <Tr«to)  tchaint  aaeh  in  Frianl  doBicUiit  zu  habaii. 

•♦)  CnrnMa  —  Slaroram  patri«.   Danim  vcrniQtlien  wir,  demiwiSelitl.  io  Blrathm 

ein  Hofl..g«T  »ler  Apilulfingcr.  Ei  w«r  «•  „Ltturnia  cii/Ja.,"  auch  r;6t«r/if,7.  mit 
der  Multerk  rclic  der  bil.chrten  Curantanpr,  tftUi'm  Ke  Marie,  auf  dein  Lurn- 
felde,  »chon  im  Anlang  de»  VIU.  JjJirliundor»».    Zur  Zeit  d««  h.  8«TariB  e.  460» 
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Vi.  Der  greise  B«j<Nurier  Herzog  Theodor  der  eine  Waliahrl  nach 
44)  Rom  imtemoamim>(7l6)>  w«r  «b  LuH^nde  Hoflager  %roh]  nicht 
vorObergegen,  weit  PaolW.  eeiner  wohl  gedenlit. 

Zu  dieser  Zeit,  erzählt  derselbe  weiter,  pflegten  anch  viel« 
87)  JBngltinder t  Kdle  und  Gemeine »  Männer  md  Frauen,  Hersege 
und  Primaten,  im  Zug  ihres  frommen  Eifers,  nach  Rom  zu  wall- 
fahrten. —  Aofh  schon  früher;  wie  uns  die  Geschichte  und 
die  Tradih'on  lehrL  Viele  (lieser  W^ndprcr  kehrten  ,  m\K  den 
Gebeinen  der  in  Italien  zu  Tausenden  bioge«chlachte(en  Biutzf Il- 
gen Christi  beschenkt,  nach  und  über  Teutschland  in  ihre  Hei> 
math  zurück;  oder  gründeten  unterwegs,  auch  in  Bayern,  die 
ersten  bellen  zur  Ausbreitung  des  Cbristenthums  im  /''amilien- 
leben  :  daher  zur  Mrziehung  beyderley  Geschlechter.  Die  Grün- 
dung der  y.ellen  zu  Ga/s  und  am  Inn,  dann  Abtejen,  durch 
£diasina  aus  Britannien ,  und  ihre  Jungfrauen ,  gehört  hieher, 
«od  ist  in  des  Monumentis  boicis  bewahrt.  *') 

Als  Oesetzgeber  schritt  Liutprand  nur  allgemach  ein.  Von 
Mise»  «eeht  Bdielen  delirt>eich  des  erste  aot  dem  eretea  Regie- 
rBBg^ebi«,       •edwt*  ans  dem  swölftei|. 

-  Alle  Riehler  in  Anttrien,  Neustriea,  und  Tueciea»  die  Sten- 
desberrea,  den  gelreaen  Adel,  imd  das  ehrenvefte  VotK,  pflegte 


«Mr  Türarat«,  oppidam,  von  den  Goth«a  bvlafwt  ««atdM.  In  dtr  «nttn  BÜflt 

4m  xrhnlen  Jahrhaadert»  r.  92S.  haUen  der  talsbargitcbe  Erxbitchof  ^aa7i«r/, 
und  lein  Chorbi^ehof  Gotahnt,  hcyd«  au«  <Uin  Stamm  (ter  Huoü";  ond  in  Käro- 
theo  nod  Tjrol  begütert,  in  der  GralMbatt  Lnm  um  Laad  osd  L«at«  («Uucht. 
Cod.  Aplaa.  funr.  ^  5.  n,  122*  ▼•rgl*  Mofij«r*  ValvMW»  Kchlkore  «tc 

*)  Mon.  b«tca  T.  l.  p.  117.  nit  Znhiürnahme  der  bayer.  Anaaldn  Jahrg.  i834:  „di« 
SadiNA  atir  Möglin(.<*  Dia  huloi^t  Kritih,  m1»and«ii  wit  'dsr  Lutdetknal«! 

«lird  tolctic  Uli  »!cf>  unbeitreitbaro  ,  .ibsr  itt  dar  Chmnologia  öfksr  Tuchobens 
BegdMohcitea  Uickt  «inreihco  böonaa.  , 

•  « 
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er  dabejr  zu  (\Ath  zu  ziebeo.  Gegen  die  frühereo  legislativen  Vf. 
Vertammluogen:  die  cur  Zeit  |lothei-s  glich  bcgreiäich  einer  Die- 
tetar  m  dtr  Porton  dt«  KBnig«  wd  dtr  Stemmbäupter,  geborne 
Rittet  f  wie  «Intt  db  Bd«%d>onifa  fibeiliaay«^  fa^ltta  aidi  jetst 
di«  Staad*  "vmA  K6rper<clMfleft  d<t  Reich»  «agcafUlig  vermcbrt. 
Ob  de  doeb  die  faedirte  Kirche  Aerat  wieder,  «»d  viel  iL«- 
hengui  (Uhdlerie)  geh,  and,  wie  ftbcffcU,  ce  «ach  im  Itelie«  ene 
der  Sklarerey  helf,  auch  der  Cleras,  Biacböfe  und  Aei»le,  milge« 
eprociiee?  —  daa  laaat  sieb,  nach  den  Eingangaformetn  and  Satzun- 
gen kaum  mehr  bezweifeln.  Die  den  Longobardeo  aalragliche 
Herrfichafi  und  Wirlhschaft .  ihr  Antheil  an  Boden,  Leuten  und 
fahrender  liabe,  waren  bereits  so  erstarkt  und  ao  fruchtbar  gedie- 
hen,  dass  die  Morgengabe  und  die  Erbtheile  für  Frauen^  Töehter, 
Schvreatern  etc.  auch  retohlicher  gewährt  werden  konnteo.  Die 
Proeperilil  dca  Leedei,  der  lehliefke  Hendel  und  Wendel,  werde« 
.  doveh  BBrfiehefleii,  Bineatz,  Pfandiobaft,  oed  endere  CreditmiUel 
ikcgflnetigl;  eher  vom  SteaMi-  vndPemilienvemiOfen  celilenVer-  . 
ftMeemngen,  (ec  wer  elao  gebandea)  nnr  aar  AbiedigiiDg  vXler-  . 
lieber  Sehaldcn  ttait  beben;  Sdienbangen  vea  ecbtr  nnd  nriin* 
jährigen  Longobarden  galten  nur  an  heilige  Orte  und  liVr  fromme 
Zwecke,  (also  grosse  Gefahr  der  Bnllockung!)  Nicht  mehr  mit 
dem  zwölftertj  erst  im  neunzehnten  Jahre  hatte  nun  der  Longo- 
barde  das  gesetiliche  Alter;  über  das,  wie  es  scheint,  so  raVilrciche 
als  entartete  Gesinde,  über  Hnechle  und  Diener  und  Sklaren, 
ihre  N'ergchen  und  Pflichten,  viele  nähere  ßcstiinmitngen;  öber 
die  vervvandtschaftüclien  Grade:  über  Autruhr,  Diebstahl,  Un- 
aweht,  Enliuhrung,  Fälschung,  iVlord  and  Todlidiley,  seihet  anicr 
den  niehalen  BlaleTerwendteB,  modificirte  Strafen,  Leibeaetvef««^ 
Brcndmarlioni^,  GeOngnisc,  Brmeirigun^  der  Hinriehtnngen,.  dar 
«neraebwiQglieben  Geldbocaen,  wd  biHiscre  VetfbeHanf  deiad- 
ban;  der  Zwejiiempf  bannte  nickt  antcfdtftakt  werden,  Wahnn* 
gar,  Zaaberer,  und  Gdlsendtenst  fanden  noch  immer  Anbaaf  «• 


Google 


VI,  6.  %v.  ßey  deiu  uauligcn  Verltehi  und  W  tcii&tl  Jcr  sich  in  allen 
Verhältnissen  freyer  bewegenden  Bevölkerung,  im  Innern  des 
Reichs,  musste  auch  die  Competenz  der  Herzoge,  der Gastaldien, 
der  SUdlriehler  vad  Lftndftlittlth^issen,  mehr  und  mehr  geregelt 
werdeil.  Wie  gesagt,  so  vielerlei  Vorkehrudgen  und  MMtineb- 
nttogen  bedurfte  e^  in  Bejoarien,  bey  dem  engesUmmten  Boden 
und  Breuebe,  —  niebl.  *y 

Die  Herzoglhumer  Beneoent  und  Spolelo,  dem  Einflüsse 
Roms  melir  cri^ebcn,  halten  indessen  die  vüterliclie  Sorgfalt  und 
den  starken  Arm  des  Könips  nicht  minder  in  Anspruch  gcnom- 
50)  DiCD.  Herzog  Homuh  zu  Benevent  halte  Gunlberga  zur  Ge- 
mahlin, eine  Tochter  Alruna's,  Schwester  Liutprands.  Nach 
der  CuQtberga,   mit  welcher  KomuU  einen  Sohn,  nach  seiuem 


*)  PmK  CandffiTi  Lage«  Longobartloruin  toI»  l.  tintpiaaifi  Lsgei ,  p.  tOI  —  13$. 
'   Jede«  der  mc/u  Edicte  lut  Ecinen  Trolog  ^ttd  «in«  Reihe  Cspitaly  dii^  di»  fimM» 
▼<t«m  oder  BecbtifälU  milbt^üiia,  Aber  ISO  SataaiifaB  avimcbtii« 

„Robustissimui  decettor  no*ter  el  ctoinentittijBUt,  Rothar  Rc:£,  —  gloriotiMi> 

'ipui  Qrlmoald  Rex,  £j{o,  —  Liutprandus  —  chriiUanut  et  catholicai»  Dm 

dilacia«  faatit  Loogoberdavea  lU«  — :  «o  begtnot  das  ante  Ediet;  —  ODaeim 
OMiibas  jodiclbtti  da  AutlriM  at  Namttia«  pettiboi;  (dem  Fraokenreich  nachga»- 

btldct),  et  da  Tatciae  ftnibus ;  cum  rrlir^uU  fidetibus  roeis  Lonf^bardtt,  (durebaiM 
Lthtnadcl)  et  conctq  popnh  oMitteut«  etc."  (Vom  Plebs  iit  oiclit  die  Rede,  ma 
^en  hautigm  iduittirttH  Meiien  In  atlen  modernen  Staaten.) 

Im  zvfcj'ten  Edicl,  vom  tünften  llogieraugsjatirc ,  hcit*t  c*  im  Prolog;  Gen* 
Laagobardonm,  De»  diletta,  feüduina,  ealbaüca. 

Das  Mut  Bdht.  vam  aditin  RaBinnangafalirc,  Mgti  tjtMxam  illMlribm  Tins, 
OftiiBatlbui  mw  '~  ~  ret  anivenU  nobaiba«  Lanfabaidit  ~  —  edüttenta  oani 
pepnlo  tt«.<* 

Da«  vierte  Edict.  rom  eilfteii  RegieruDg*jah[e :  „cum  judicibus  et  reliquie  Lon- 
gobardis  fidelibu»  no^iri«  «-ic."  Das  *ech»fe  Fdiet  vom  t<k  '.Utn  Regierungajahrci 
da*  rallataodigclc.  Die  fubliaatioo  goKbab  gewobolich  tm  i)fär»n<»ial(  wia  b«j 
dtn  FcMibcn;  dU  flnroalaa  bcMiebaatan  audk  den  ProiaHgaaf.  . 
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Vater,  Gimilf,  ftsan»!,  seugtt,  nahm  er  fUnigiijid ,  d«t  Htrsog»  VI. 
,  QmdoaU  (ChadAlob)  voDBrmcM  TMhter.^siir  swaytea  G«maUitt^ 

TrasemunU  Ii.  von  Üpolelo  ward  Rebell.  ■')  Als  der  König  55) 
mit  Truppen  gegen  ihn  heranzog,  floh  er  nach  Rom  :  ChiUrrich 
ward  Hcrxog.  BomuU  halte  26  Jahre  regiert,  und  GisuH  als 
Riad  iilrücItgaUiMiit  dat  eioe  Parley  am  dan  Weg  riumen  wollte. 
Aber  daa  Volk  von'  Banavanl  hatt«  von  johtr  Mmer  tonttoliOB  - 
Dynaslie  treu  aogchaageai  ea  ortehlng  die  Meuterar.  Demiodl 
faod  aa  K.  Lnitprand,  ala  Gitulf  erat  haraavruahr,  gerathaa»  Gre-  55) 
gor»  acmao  NalTen}  ala  Hanog  dort  ainmiatMii.  Zur  Gamablm 
gab  er  ihm  Giselberga.  Den  zum  Manne  gereiAen  Gisulf  ver» 
mählte  Lnitpraad,  immer  väterlich  für  seine  Neffen  bedacht,  Co- 
,mberga,  auch  von  lioher  Abkunft.  Inzwischen  verfiel  der  König 
in  eine  tödtliche  HrsnI.hpit,  »inrl  <lic  Primaten  säumten  nicht,  ei- 
nen seiner  fSeffen,  HiUiebrand,  zum  Mitregenten  2U  w  ililrn  .Aber 
der  Hönit;  genas.  Da  kehrt  Trasemund  aus  Rom  naci»  Spoleto 
surüch,  ermordet  den  Childencb,  und  ptlanzt  aufs  neue  das  Panier 
dar  Empörung  gegen  den  König  auf. 

Nach  sieben  jAhren  war  zu  Benevent  der  Herzog  Gregor 
gestorben.  T-in  (jodeschalk  ((jo^ehtti)^  trat  an  seine  Stelle,  und 
.vermÄhltc  sich  einem  Frauenzimmer,  Namens  yfnna.  Als  der 
Könifr  dies  vernahm,  brach  er  wohlgeröstet  vorerst  gegen  die 
mit  den  Itömern  verbündeten  Spoietaner,  und  ^egen  Pentapolis 
aof.   Br  halte  den  kampQustigen  AlmCulf  a«a  Prianl  an  der 


T.      J^mtummi.L,  fMhar  fif«C  von  Captta,  ^na  als  «ifirigar  fttsy^layr  für  Roaif 

j6)      Grimocild ,  hattf  Tiim  LotiD  auch  eine  Top  det«en  Töclitern  zor  Geuiatilin  «rhal- 
TL     ten.  Sein  Suko  hiett  FaroaUi,  mit  JVaMap,  (Wacho}  de«  Vater»  Bruder  regierte. 
10)    B«y4«9  hlgu  Tratmamd  il^  gac*»        ona  Lahiptaad  «ag.  8ia  baAeatandar 
Fiutt,  die  TVaicA,  kömat  in  Niederötterreicli  »u«  Acta  slryeritclicn  Gebirge.  Auch 
von  TraMMwnd  ümm  sich  in  wälfcheo  Jargon  «tot Ableitnng  Drotzal  dtakao. 


VI.   Seite.    Aber  auch  detsen  Bruder,  Herzog  Hatchjs ,   und  einige 
^threr  tapfersten  Genossen,  !t>s?en  sich  nicht  abhaltt-n,   den  Zug 
mitzumachen:  und  unter  den  Augen  des  König«  die  renomirtesten 
Vorkämpfer  5polelos,  t    B.  einen  Bcrliis  (Precht)  mit  all  ihrem 

57)  Gefolge  niederzumetzeln.  Den  1  rasimund  ;agte  Luitprantl  aus 
Spoleto,  und  Hess  ihm  dann  die  Toi^ur  p;eben.  An  iemt 
■  Stelle  «etzte  er  wieder  einen  Neffen,  Namens  Ampi  and,  (Engel- 
bert). Als  aber  der  König  sich  anachickte,  weiter  nach  Bene- 
vent -/yy  rücken,  fand  dort  Godschalk  für  gut,  Geoublin  tlttd 
Kinder  und  all  sein  Habe  auf  ein  Schiff  su  laden;  oad  tbin-  MflMt  . 
wollte  er  dasselbe  besteigen,  alt  ihn  di«  deoi^  Gisulf  ergebfAMi 
Benevenlcr  erschlugen.  Daan  ÜMifii  ait  dM  Schiff  Mob  Coa< 
•tentioopel  «btegeln.  Nadidctn  leUt  der  KOnig-Miat»  Neffw 
Giaulf  als  Herzog  von  BciMYtnt  betlittigt  hiitU,  kehrte  tt  im 
teiae  Rwideas  lorOdi. 

Zwey  grosse  Päbste,  vnä  Carl  Marlril,  waren  die  Zeitge- 
33)  nossen  K.  Lui'tprands,  der  bey  den  Franken  eo  hoch  in  Achtung 

46)  stand,  dass  Carl  ihm  seinen  Sohn  P/ppimur  Adoption  «usandle. 

47)  K.  Luftprnnd  selbst  halte  m  t  Gluck,  und  niehrmalen,  die  5ara- 
4b)  cenen  bekriegt;  eben  SO  die  Griechen-,  —  schonender  war  er, 
49)  wie  gesagt,  gegen  die  RöiQer  verfAhreo. 

Bret  tpSt  willigte  Lnitpruid  eia«  dea  Hildebread  elf  Mitre- 
g^atea  nt  erkeaaen.  ' 


♦)  H.ldeprand  >aii«  «ich  dMDodi  bay  mAtafen  Gelefwibfilen  «aabtr  fsbahae; 
M)     s.  B.  bay  lUveBM,  gcgta      OfiMliae  «ed  Ä8»er,  —  io  Verhindong  mit  dea 

Ilerrog  Pfredms  (P.  ro?)  »on  ViTicfni-ri :  tni(  fVil"-r  und  Rolhar  htj  Bmnoni»:  — 
allcDthalbeD  fielen  die  Römer  au«  dem  Hinlerh-lte  hervor.  Hildepread  ward  baf 
aine»  •olehao  VebecCin  »00  Seife  der  r«iii*l«iier,  d>«  aioiigamal.  daai  diawr  ilaa 
efwähnl  wird,  gefan«an.  Ei  ictieint,  d.«  der  tr^fflicUe  HiJdepr»i.d,  im  Inucra 
de»  Rf-  rh,  „nfl  vnn  aussen  licr,  vielleicht  *on  BoBi,  CtB«  mächtice,  de«  König 
*elb»t  leileude  Fertey,  fegen  »ich  halte. 
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Lttitpmnd,  wie  gesagt,  rier  srrös-^ff'  der  longobsrdiscben  Kö-  VI, 
nigp,  Her  noch  herrliche  Bauten  /ur  F.hr  c  GoUes  vollf'ührl,    und*  4g} 
sie  mit  Wurden,  und  PfriTnden,  und  Stiftungen,  rcicitlich  aus^^e- 
•Ultet  hatt«,  slarb,  bereits  im  vorgerücUten  Alter,  im  zwey  und  58) 
dreyssigsttn  Jahre  t«iaer  Regierung:  (744.)  ^)  ' 

• 

K.  I/ildeprand,  vieirelcht  den  Longobarden  nicht  krMg«ria«li  59) 
genug,   ward  durch  dieselben,  die  ihm  früher  geachwOfM^  eilt* 
fcrnt,  uad  «ie  «cbritten  xa  «i«er  aeuep  W«lil<  i 


*)  VI.  S8-  Glorio«Miiaai  Res  —  Tiahpif  tat  —  j  Ailt  «ntoti  viff  adtM  MpinHiai^ 

ronsiHü  »ap>K,  .pia(  admoduf»,  et  picii  i»m:^tt>r,  hrWn  prrten!,  deünqu  (>nf  ibu»  cit« 

msüt,  ca»tus,  pudictu,  orator  ptrvijil.  «UooxHyDit  Urguf,  literaruoi  ^uidcm  igum- 
tuh  *•»  fM(MMp&i«-MliiMlm,  amrifar  fcsilt,  Icgwa  -MfnAMata»  .  .  pi«« 
•cnpar  orau'onibnt,  ^ub  araU  fid««».  So  h^^in  in  Lwtpnod  nnctraitig  noch 
böktn  ■oraliMh«  Bargachaflco»  alt  in  irgend  einen  andern  Regenten ;  und  auf 
4»m  ftinltifdM»  Throa  wlird«  «r  grSiear,  alt  Carl  dtrOrowe,  geweien  Mjn. 

^)  Tl.  59-  Igitor  Uildepruduf,  ^nem  praefatut  Rex  contortem  rcgnt  fecerat,  hunc 
ipti,  qui  ei  tut»  )are)(iraBda  flJaa  ic4«vaBt,  a  regno  pellente*.  Ratchitaiun,  fot 
du  faatat,  »ibi  Longobardi  elegeHint  in  Regesa.  Na«k  aniani'halU  tidh  Hlliä* 
fTMrt  llri}«illig  in       BimorfMit  — - 


14 


Fünfter  AbachaitU 

Di«  drey  leixten  Könige  der  Loogotord«Bt  Rpt^as  (Ratho),  AM* 
Uulf  (AgilolO*  xsaA  Dwideruu^   Ibrt  aiMMlMen  BtfckdnogeD  Rom« ; 
4it  «Machrcitenie  OroNmadit  der  Frmk&n,   RQ«liUkdc  «uf  4liii 
LegiMt^^wii  RlMlitMyfteme  und  die  ZiMtinde  in  ttaliei^^jCArl . 
dir  GroMi^HwMf  TaimI«  IL  ia  Bajotrit»}  Patt  dtr<JiO|pf«« 
bavda«  (774);  «nd  d«f-  AgUttllteger  (788)»  ~ 


ij-. 


VI.    Hatchis  ({\alho),  Herzog  von  PViaul  ,  einer  der  Lieblinge  Luit- 
50)  prandß  ,  '')  wurde  auf  den  Thron  erhohen  (.744)'    Er  war  tapfer 
und  mild  zugleich.  Iteiseictiaet   die  damaligen  äussern  Ver- 

bällniue,  dass  K.  JRatchia  deo  Richtern  «ad  Jedermann  verbot, 
'  olme  aeiae  GanaliaBtgnDg  naeh  Romi  Ravanna,  Spoleto,  Ben«- 
▼not,  isi  Franlianreieh,'  naeh  Bajoariao  oder  Alemannien,  Bö« 
'  thaa  ra  sasden»  bay  Varluit  dei  Varmftgena  an  den  Phem.**} 
.  Uabrigcna  entnaliniaa  wir  aua  Ratehia  kvrier  ..fieaelcgebang,  daaa 


*)  9.  AbMia«  IV' ,  «ro  nach  Lih*  TL  Si,  mix  Henog  Plmuieaod  fdneii  MluMn 
Ffhml.  a»  LwUfv^mda  Beiager»  eieSM«  «nidfe. 

**>  LL  LoagaH.  tl  CapUnlad«  Ragum  ia  Caneiaai  f.  139^14$. 
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«ttf  den  Wfg»  d«r  Very&kruttf  toa  IH)  Jalirra  («•  irftr  «mt  Poir-  VI. 
4«v«iig  d«r  Z«it!)  die  Heirathta  swifolitD  Freym»  ud  SMaoen  . 
Ar  ibr«  NMhKommM  ktintn  Naehthdl  «dir  braAlwiit    B«7  ' 
KiMfo«  vmA  VerkittfeA  galt  et,  dia  «r«hr«a  SumoMa  atr«ng«r 
vmi  gewitsenbaftvr  sa  ermiltahi:  im  OerieblivtrAihrra  d«r  Pro- 
vioien  und  Sladte  ward  die  Zahl  und  der  Zug   der  Instanzen 
wiaderhoU  geregelt.    Der,  SehultheiM,  oder  neben  ihm  ein  ei* 
gener  Richter,  sprach  in  erster,    das  Stadtgericht  in  zweyter,  « 
der  Königshof  in  dritter  Instanz.    Der  Gastaldins  übte  Aber  seine 
(des  Königs),  Grundholden  und  Urbarsleate  allenthalben  eigene 
Gerichtsbarkeit,    unter  ihm  die  Pröbete»    gUioh  den  BaroneO| 
auf  ihren  Gutsberrlicbkeiten. '^j 

Aber  von  den  Exarchen  XU  Revenna,  und  von  den  Kömern 
hielt  sich  auch  K.  Ratehis  herausgefordert,  und  beyde  Theile 
bekämpfte  er  mit  alter  Macht,  indem  er  viele  ihrer  Stiidte  er- 
oberte und  verheerte.  Abcrmalrger  ZuwacUs  an  Sclaven  uad 
H&lfslosen.  '^'^)  Einerseits  fühlte  sich  der  König  doch  endlich  durch  59) 
den  Pabtte  Zaebariae  beiioftigt;  andererseite  wolltoa  aber  teiiie 
Magneten  nnr  Krieg,  <and  iomar  Krieg!  De  legt«  auch  RaleUai 


*)  Nur  an  r  Seite  der  Stadtriditcr  ood  an  Königthofo  köoBta  nir  uns  «o«  Art 
TOB  Collegial  -  und  8chötFeDg«rtcht  deokoo.  Wie  in  den  Gaaen  in  •  uad  die«. 
•fliU  dar  Alpan  der  Onf  da»  Landgericht  hielt ,  so  ia  der  Lombardej  dia  Har- 
toge,  4ia  wukt  nad  B«hr«  oad  daher  der  UiaaNPautuohaspffeBwdie  Krönet 

dfti  Grafen  ^leiehgettelU  wurden.    In  t^üni^iichen  Pallast  Staad  dar  I^^b^^ 

als  Groisrichter ;  d«von  mehr  in  VI.  Abichnilte. 

Aller  le^is!;»tiven  Gcgencnittcl  un^eachtft '    Jfilüjii   erobernden  Staate,  wie  Rom 
unter  teiuen  chrgeiaigen  uod  raubltuteroaa  Cua*u]en ,  Iv^ratoran  und  Procoa« 
anla,  s^Mitat  die  8ctar«ray  ala  cidiandsr  Virnnm  aar  Seile,  «nd  abeewaiii|t. 
andi  dit,  dsai  Celell  nadi.  beatgeneyaiisa  Blnilahiiuigaa. 

So  5far  in  -Oalkn  dia  Miii«  dar  Bults  •  und  BaisaalUasfo,  dar  Sslamn ,  Ar* 
aMn  und  BadcängtMi  iraae  *llta|ffOBSt  «nd  so  ist  anch  ibilteas  TerUngniM!  - 
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VI.  i(n  Vorgefühl  eine«  unabwendbareD  VerhSngnisset ,  die  Krone 
nieder.  Er  trat  mit  Gemebiin  iwd  Söhnen  am  Monte  Cneeioo 
io  dM  Klotteriebca  über:  (74$))* 

Und  aUübald  erhoben  die  Lougobarden  den  yihistulf  ,  (Agt- 
lulf),  den  Bruiler  Ralchis  ^  auf  den  Thron;  einen,  wie  oben 
bemerkt,  erbitterten  Feind  der  RftiMr  udGriedieli.  Er  machte 
«Mb  wtridieli  kiirtHktm  BsMMkst  ImM  cIiv  BmIc  (752). 
■Dl«  Vtraiilthng  de«  M>Mm  lieirirlite  mhp  wieder  eine«  enge»- 
UieUtehe«  SliHitond.  AMetalf  brieht  ZMegeo  nsd  Verträge; 
^  OlMisiebt  eelbet  Rem,  «ebrt  «Ddera  atidte»  ItelieM,  wltoead 
iidi  P.  ^pkmn^  vo»  GeMleatiiiopel  veriewetti  eber  de» 
Geeendtee  Pippin»  ermattigt  eieht.    Ale  der  Pabel  ohne  Brfolf 

60)  m  P«vw  geBehlt  wird  ihm^deeb  in  FVcnlireieb  Ir6ellieb«  Avf. 
Mboe.  Pi/fputt «nd eeJheMIpe,  ikuiw^  Carfimmn,  die  SeUr- 
■Mr  9|.  Peleve,  wende»  eieb  «■  den  tobenden  Ahiitnifi  nnd  mah* 
nea  ob.  Zebenteveend  PAnid  -Oold  worden  den  Loagoberden 
Mr  Rem  geboleiic  jireif  ebene.  De*  rttekeo  Pii^  und  Stwplum, 
yWi  einem  sabifeieben  Heere  umgeben,  io  Italien  ein:  (754)' 
Pavi«  wird  beiegcrt;  Ahietulf  gelobt  Frieden.  Rom  iet  frey, 
Ravenna  zurückgegeben;  vieraig  Geieeln  werden  von  den  Lon- 
gobarden  gestellt.  —  Kaum  war  P/)3/Mll  nach  Frankreich  aurückge* 
kehrt,  brach  Ahistolf  wieder  Frieden  und  Eide;  neue  Aufge* 
bete;  Rom  wird  abermals  belagert;  abermals  ruft  P.  Slephan 
Frankrtich  an.    Pippin,  selbst  anderwärts  bedrängt,  eilt  dennoch 

'  mit  Macht  herbey;  belagert  wieder  Pavia,  und  .4M9tn1f  gelobt 
neuerdings  Frieden,  Die  jetsigen  Bedingungen  konnten  für  die 
Longobarden  freylich  nur  schmählich  seyn  3  den  dritten  Theil 
des  Schatzes,  viele  Städte  und  Gebiete  mussten  sie  ausliefern: 
dazu  einen  jabrlicbeu  Tribut  von  12,000  Golditifcken  an  Frank- 
reich: (755). 
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F«]ftrli«h  Itgte  iNffd»  MfSt  PMw«  AMiir^»  fl4r«ilaMi«il»B 

Stvlf  M  (75l>)  «nf  dw  Jagd  dt^  M;  «ml  n  ftU  diMM'Miir 
gM«ki«lim  d«r  Lonftthmdm  gt telll«  «Ali  «och  das  fiMr  itrUli» 
gt»  HiMigfwdrt. 

Wihreod  Deaiderimt  ÜMsog  w  Uirign,  «ai  AhtitoUS).  O«*  61) 
Mit,  wiewohl,  der  Sage  nach,  ausser  der  Bhe  «rxeugt,  und 
MB  AhiMuIf  eben  nach  Taeeien  «bgeurdnet,  nna  alsobald  für 
•lA  wuMgerAttet  den  Thron  anspr^clii  riefen  Andere,  unter 
m&chttgem  Zugang  über  die  Alpeo  her,  den  Ratchis  aus  der 
•tillen  Zelle  auf  denselben  suräck.  Nicht  EHrgf>i7 ,  nur  der  Glau- 
be, das  hönigilche  St&mmeigen  retten  sa  mütscat  bewogen  ihn« 
wieder  hervorzutreten. 

I 

Grösse  Heerhauten  der  Longoljarden  standen  gegeneinander 
schlagfertig.    Aber  P.  Stephan  schreitet  für  Desidcrius  ein,  der  6l) 
aucli  gegen  Rom,  und  gegen  K,  Pippin  unverbriictiliche  Zusagen 
gelobt;  Ratchis  verlässt  den  ralai>t,  wandert  wieder  seiner  Zelle 
SU,  und  De^deri^  wird,  (757)  als  König  Ausgerufen.*^) 


*|  Aach  jMtiulf  gab  «In  BdM}  Candani  p.  i43  —  il8-  Oeouelbcn  fenist  ricilM 
dl«  Schweftern ,  ««an  die  tfrBdsr  i««d«r;  Söhnt  noch  Töshter  snrSekgalwia« 

hattrn  ,   in  Ali-  Totte  Frhvrhart  ;  jiith  di>-  Recht«  der  Willwen  wurJfn  mclir 
«lahrt;  durch  cioe  Verjjihrung  voo  30  JAbreo  KonoUn  lieh  Laien  siid  Priester]^ 
KjfchvB  «ad  Sliftongeo  (looa  teaeMbilia)  ihnn  Basits  g«g«ii>cittg  tieham*  Di« 
FreylaMUDg  dar  Sciaven  ward  auch  durch  hiteMW»  Cit«ai«ni—  begunaligt« 

Wer  dem  konipliclicri  AuTgebüt  ,  Atiü  T!L'cr«i,  CoIgM  MefSte«  iMnVt«  ttOt  Bfirf" 
UD<i  PijntjiÜKlton  nichl  lurückgeLdlUii  werdeu. 

*)  VL  6l-  Tunc  Dgüdtriui,  qui  du«  Loagobardoruoa ,  qui  »t(  aodem  Ahiftulf«  Tu- 
sdM  in  partea  «rat  diracto«,  andiaaft  ebiÜM  praefalam  AMatalhtai  «te.  —  Ha/os 
penoaa«  d«tfeelai  hahcna  Ratelils  «te  —  —  «t  alii  pluTS«  Lanfobifdoraia 
ofliiaate«  «aadcM  Osvidariaa  spfraanlaa»  place  iMna  Alpiim  val  eaatata  iMt^ 


VI.  lozwiechen  wflr  Id  Bayern  Hqgiberty  Theodoberts  Sohn, 
«ur  Alleinberrscbatt  gelangt:  (729  — 736)',  und  ihm  Utilo,  Theo- 
dos jiiDgeter  Sohn,  im  Herzoglhum  gefulgt.  Dieser  soll,  nnch 
einheimischen  Uebet lieferongen,  den  Zeitpunkt  wahrgeoummco , 
-die  Landschaft  TOD  Bötzen  überzogen;  aber,  bey  dem  heftigeo 
Widerstaade  der  Longokardaii ,  die  Siedt  telbst  gepllkiidert,  iwd 
gfdtstenllieil*  xentört  hdbenJt')  Dem  Herzog  UtüOi  der  euch 
iFWgebeM  gegen  dfe  friakieelie  Uetienneelit^gelilaipfl  heMe«  (749)t 
folgte  «ein  Sohn  Ttosidb  II.,  nocb  ein,  Kind,  nnler  Voraiiind. 
-  eebeft  des  K.  Pippioi  denn  TeMilo^e  Mutler,  HUtrmd,  war  Pippine 
Scliweeler.  -  Feft  doreb  swensif  Jebre  beberreehte  Pippin  teine 
Lender  von  Bajoerien  eu;^*)  unmiltelber  en  seiner  Seile  linlle 
TeMilo»  der  J&ngling,  den  BIbÜi,  aber  eucb  die  Zbebligang  tuid! 
die  Scbmedi  der  LonKoberden,  teiner  Stemmeeverwendten  ge- 
ieben,   AI«.  Pippin,  nm'die  Zeit  der  Tbronbetteigang  dü  Deiide^ 


.  gobudoru«  eitrflitauia  mulütodiaeiD  congr«gant«(  ad  diuicanduia  coatra  «aa 
.  tte.  proTedi  räM.  tnttkaa»  daa  cM,     Wahl  and»  ton  B^oariea  Iwr  vetwand!« 
«wl  kaapimlige  Fartaji^tactr* 

L.  Tl.  6l'  OiUB  beivanafa»  coaa««B  DatMciH  MganM  tmatu  est,  flotcftii 
pjlntiuTD  r;  ih;rnabat:  Hudc  luffragante  Papa'StaiUlO  ita  OWeifdUaW  DwW  ilhf a 

•uit,  ut  »inc  ulla  aDiiBaruio  ptriclitationc  etc. 

\'m  dif-K"  7.*?it  (im^et  lieh  zu  Spoltto  tia  Herzog  jt&otH ,  den  Römern  luge- 
najidt;  eben  dieicr  rolitik  folgte  seit  Vingtr  d«t  herzogliche  Hau*  von  £e- 
Miwnf.  ^  *  '  . 

•)  So  «na  tfrelisdit  Chroaik:  nm  J.  746  «ad  afdit  von  TgöTtt&näte  hier  «llanblla 

die  Rede  it\-n.  Tetmt  i^rd  erxihlt,  datt  c.  78?  BixtidiU,  ain  tibcrbliebcDer  loo- 
gcbardttcher  Mordbreooer,  io  der  Stadt  Bolzeo,  dai ,  was  Ton  deo  ertters  Ver- 
wüctungan  noch  übrig  geblieben  ,  vollends  in  die  Aache  gelegt  habe.  Abar  Im 
Jahr  t69  eahaa  wir  dan  Henog  I^Mäö  m  Bataaa ,  tob  aetaan.  Proaalan  maiga 
bcn,  Hof  hilten:  und  die  uralte  HandelttUdt  BoUtn  hatte  immer  Mittrl  ^f- 
nug.  »ich  schnell  medar  au  arbabaa.  -  Uabngen»  haben  bey  hritiachein  Gabrao- 
cha  auch  tolcht  Chronihaa  illraa  Werth,  öfter  mehr ,  ah  geau^ta  C— IIO»ilH> 

**)  Auf  dem  Berge  zu  Fre^ting  und  zu  Alach  an  der  Wörat. 
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rtttt,  4c«  IQpikrigcftJ&iigiin^  TmiHo  d«r  VomimdMliaft  «allwM»  VI. 
Mbm  w  ilM  biawiadMv  «il  Und  «ad  Leuten,  w  BM  wi4  Pttoht 
eine«  fr&akiMlMn  Vasallen.  Denn  euch  die  Bajfern  MUlra  Al^ 
der  «llentlMlbcn  den  frankUoben  Fahnen  folgen.  In  Jahr  TOS 
bekriegt c  Pippin  Aqnitanien,  als  Tassilo  mit  seinem  Gefolge  aas 
dem  fräaUiAcheo  Lagtr  nnlwidi»  um  ntemebr  eine  solcbe  Ober- 
berrlicbkeit  anzuer1<ennen.  Dennoch  liess  sich  K.  Pippin  bescbwicb* 
Ilgen.  Tassilo  hatte  ßich  an  ^en  Pabsl  und  an  K.  Desiderius 
gewandt,  und  LtUilbürf^ ,  eine  Tochter  rles  Jefztern,  zur  lihe 
genommen,  (7GA)>  welche  ihm  ao  der  Etsch  und  Eisak  jenen 
Theil  des  I^andes  wieder  snrückbracbte ,  den  weiland  Luitprand 
von  Bayern  abgerissen  hatte.  Im  Jahr  768  war  K.  Pippin  mit 
Tod  abgegangen,  nachdeoa  er  sein  Aeicb  swischeo  Carl  und 
Carlmann  getheiU  hatte.  ^) 


Heriog  Taiülo  war  sor  »elbin  Zeit  bey  lelnem  Schwiegemter  in  Pavia.  Mai- 
cliffiback,  bist,  friiing.  II.  SQ.:  „Traditio  d«  Campo  Gelaa,  guod  dicilur  tnüa. 
Alt  Hcnog  Taiälo  »n  BotSM  »  im  Jabr  769  •  aas  Italiee  füeUwhrand ,  cun  coa- 
iMM  priMMim  B«i}oa«i«fftt».  nselehaK  we  Gifiliialia«  dtt  81afw>  m  Meibns 

WriV.'m-rt,  im  Tmttrthal ,  Jane  nerkvrürdigs  Stiftunj»  nuehl«  ,  war  er  von  foJgtn« 
d«D  f risitleii  umgoban ;  ,fAUuuQ  (allaa  UatUnden  nach  ein  Enkel  de»  Bulga. 
tenfiiftlaa  ^Ibila»  der  ikb  «an  Baoerent  in  Bafoaiiea  •ngesisMt'imllat  kan 
ein  NiichkoBiae  Alaehit);  JUginwolf  (gleiebbedeutand  lak  Baghibcrt) ;  Cunlheri 
(Guodoald,  Gundachtr,  Gimlhar,  micbtigp  Gruftn  ira  Chiemgau  un<1  iti  Curantanifn 
gleichseitig) {  Drutmunt  Ccin  Enkel  der  Truu  und  Trulula};  FiUunc  («acbsitcbcr 
Abknnit  mvptlBfUeh,  viaüaicbt  wn  dar  Ml  AlboiaSf  aad  daan  aar  dar  Barg 
Mögliag  am  Ina  gesessen,-  unt.  Abb.  über  die  Saehum  Olff  Alög/i  in  den 
kajamalicn  An  Baien);  Oatochar,  Olokar»  llav.  Osi,  Ualieniich  Authar);  UUo' 
in»  Lotbar  (ancb  Ledro,  Leide«! )i  Crbiiptrkt  (GriawMtd,  •oaifc  ta  Baaevanl 
vadFriaal);  Pap«  <pMa«  Pappo»  BvAerit.  Barthold);  HoHfmAt  (Arifart, 
Aribo.  —  Wer  keoot  nicht  dif<i<>  in  <\fn  Alpen  ,  in  Bayern,  in  der  Ottmark,  in 
Caraatanian  undSlavooIen  aaichtigtn  Aityordern;  Kitlolt  (noch ata  GifuZ/antFriaall); 
Ail«aaa  (loelaus,  Jaabnr,  da  Ahnbst?  der  Jobi,  cooiilesf)i  JUm  BpUeapts 

Iß»  m»y  mßt,  (AieoUs  n 
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TL        Desiderius,  der  König  <1er  Lon»ob«r(len.  band  steh  nicht  an  die 
bMChwornen  \'^crf räg'e:  ar)»)ish'!T,   unter  hinhaltf n<?rn  Zu^iehertm- 
gen ,   hielt   er  den  grDtslen   l  lieil  dt  r  äir   römischen   Hirche  ge- 
bührenden Tcrritori*li  »uriicl; ,   wogej^en    F.  Stephan  II.  Verge- 
hens eiferte;   ja  der  Pabst  gertuth  sogar   in  die  Gefangenschaft 
de6  Königs,   für  den   in  Rom  selbst  eine   Partey    Ihatig  war, 
wahrend  Desiderius  mit  andern   rümischen  Grossen,  S\s  mit  sei- 
nen  Gegnern,  sehr  graasam  verfuhr.     Eine  drohende  iVIahnang 
Pippins  an  die  LoDgobadNn  katU  «fnigen  Erfolg.    Und  mit  dea 
Franihmw^tSmwn  «MS  Ar  DMMeriM,  die  VerlOltiiiiae  ohnehin  aelir 
gt«>tt§  wa  0SflBlt«i}  d«m  dort  b«rnehten  Pftrtejrongen  and 
8«ri«tifli«it«ii  avrtoehaB  den  Brtdeni  CoH  and  Carhmmn*  Ber- 
tha] di«  königiidi«  Mutier  und  Witiwe,  wollte  iKr«  Hwdcr  ver- 
•5I11MM1,  und  alleollMlbeii  Fritdtn  ■liftta.  WeehielheiralhM  tolltea 
das  nehervte  Mittel  das«  leyn.    Jenwiti  dea  Rhaioa  in  Fraa- 
IseDreiob}  und  diaateilt  in  Bayern»  id  der  Lombardey,  und  an 
I^fe  Btt  Pavia^  war  die ,  erlaucbte  Frau  peraöoUeh  bcmülitt  die 
Gem^hsr  <fiikr  ihre  Plane  su  atiaunea*   Cart  nnd  CmHouam  solt- 
teii  sieh  ron  ihren  liialicrigen  GemabHlisea  trennen,  änd  swcy 
Prinzessinnen  des  K.  Desiderius  deren  Stellea  einnehmen*,  Adal' 
gais  aber,   der   loogobardiscbe  Kronprinz,  UHt.  Gitelia,  einer 
Schwester  Carl'«  und  CarlmannS,  verbunden  werden.  WirUlich 
fiigte  sich  Carl  dieser  Anordnung;  aber  che  noch  ein  Jahr  ver- 
flossen, (771),  hatte  Carl  die  Longobardin  zurpchgesandt ,  und 
Hildegard  aus  Alemannien  >:ur  dritten  Gemahlin  erhiespn.  Hier- 
über vollends   cnlrTistct,    glaubte    sich  auch    Desidor   aller  Eide 
entbunden.    P.  Stephan  \\\.  war  ^.^eslorben  ;   P.  Hadrian^  einige 
Zeit  auch  mit  gleis>en<l>  n  Worten  hingeliatten,  konnte  sich  über 
die  neuerdings  hereinbrechenden  Gefahren  nicht  tnnscTipn.  Dc- 
siilcr,  al  ermols  Hcir  des  Exarchais,   wähnte  siel)  .ii.iuil  zugleich 
sur  Oberhoheit  der  b^zanlinischin  Kaiser  iioer  Korn  und^ltalien  . 
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berufen;  uod  die  Lo»gob«rden  fuhren  fovt ,  f*i«n  %>m'*)  und  VI* 
waft  umher  mit  Feuer  und  Schwert  zu  wüihen.    Gilberga,  di»^ 
WlUwe  d««frfih  varatorben««  K  Carlmann,  halte  mit  ihren  Kwk 
dem,   und  von  mifsvergnOgten  fränkischen  jGrossen  begleitet, 
freundliche  Aufnahme  «m  Hofe  zu   Pavia  gefunden;   cchlau  hielt 
Desider  diese  IJnfrrpfrtnder  gegen   den  nunmehrigen  AlleJnherr- 
sober  jenseits  der  Alpen,  gegen  Cdrl,  bey  sich  fest.     Als  P.  Ha- 
drian, dessen  Gesandte    zu    P*via  vergeiiens  um  Schonung  ge- 
fleht hatten,   an   K.  Carl  sich   wandte,    erschöpfte   dieser  noch 
einmal  alle  i\iittel  der  Beschwichtigung,   um   nicht  nachdFucUli- 
cher  intcrveniren  z.u  müssen^    und  es  scheint  in  der  That  nicht, 
wie  einige  GeBchicbtschreiber  vemiuthen,        halte  schon  K.  Pip- 
pin seinen  S&bden  den  Plan  vorgeseichoet ,  eich  des  longobardi- 
Mhtik  Reiobc»  in  ItiliMi  su  tMaaJkbtige«.    Wohlveriv«hrt  mmmb 
altt  Clmn»  «nd  .UeWginge  J««^  4«»  Alp^n,  gegen  Gilliiw' 
vm4  ÜMliM ;  Tmttäo,  4f  ehtm  kn  J«br  I72  miH  LuAiürg  «rie- 
te einM  tauch  w  PevU»  «od  eine  Wettbbrl  neeh  Aem  ge- 
M^Mlrt,  wo  ihm  Thgoda  feberen  wurde,  »ioicele  *  vee  fieyeta 
her  die  Oriesen.  *  So  etand  Defider  vor  Rom ;  elf  ibD  di*  Neoh^ 
rieht  tiberruehte ,  das«  die  Preokep  S*S^  Pieinoot  her  die  A1- 
|P«a  ikherttiegen  hillen,  (77i}-   Von  der  AbUjr  Novaleiie  «pa,,  wo 
eieh  dicMeUe  der  Gobjege  det  friahiaehe  Heer  vereialgt  helte<» 
wurde  Desider  warn  leteteoinale  an  aeine  Vertrlga  gemahnt.  Ali 
der  Verblendete  aneh  diese  Friedembolaehaft.  surückgewieceo, 
rOckte  K.  Carl  \beT  Aosta  vorwärts.     Da  «ntaaak  den  Longo» 
bargen  der  Muth}  «ie  fluben.    Desider  schloss  sich  in  Pavta  ein,  - 
•ein  Sohn  Jtdtdga^t  mit  Garlmanna  Wittwe  und  Kiodero,  der  , 


')  Zu  gltieliar  SSete  (772)  hatte  BsRag  Tnifb  den  bi«  iat  Paslarthal  ]i«niifii««hBeB« 
'  4m  4fMWN  9>Cea  Me  Ummm  bejfMtandan  ,  diete  rasch  ao4  glttcklieh  bekimpfl» 
uäd  KinMhsn,  Ms  fsgee  FHsal  Ma,  mieder  dar  bajaciMhaa 

■icliert. 
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•VI.   bayerisehen  GrSnse  n&her,  oben,  in  Verona.    Die  Franken  hp 
Ugern  Pavia;    Carl  aber  rief  seine  Familie  herhey,  und  begieng 
das  Osterfest  in  Rom,  unter  grossem  Gepränge;  denn  feyerlich 
best&ttigte  er  «uf  St  Peler»  Alter  die  Schenkungen  «eines  Vaters 
Pippin. 

iBSwiMhen  war  V«fOM  gefillen ,  (I4A)  Adnlg«it  «aUlob«B. 
1»  PavI«  iMmdMan  Hangar  «ad'-SaacItaa;  ihmoldt  (Hunfrid) 
als  frinkinhar  (9)  Partaygliigar,  ward  ^ateinigt;  «adcraPaittj' 
hli^ar  MMbtan  fiah  m  rattaa.  Da  argal»  gisli  R  Detider  mit 
MiMT  OamaUto  Aum  (Aagaliaa),  «nd  lie  wurdan  darch  OalKc» 
«poli  Carvajr  abgtflhkiti  wttraad  Carl  aUaatfcalbaa  dia  fMI 
flMi'FMadaa  bat,  GatatM  md  ▼aHatiäaf  batlttlftai  dia  Wir- 
daatffigar  ia  ibra»  PfirUadta,  dia  Haraaga,  Orafaa,  «ad  RidHar 
aaf  Ihren  Stühlea,  *)  nad  lagar  daa  Hajraag  von  Baaairaaft  jirt' 
chiSj  (Briali>  dar  mit  AdeWergOt  aiiiar  Taabter  Deetdert  tap* 
mShlt  wer,  unangetastet  liess.  Keioeewegi  von  Avflösung  diaiat 
Slaalt  wa»  jatal  dia  Rada.        Aber  das  biabariga  dareb  uoßy* 


*)  Z.  B.  au«  der  Lebtnsbttchrcibung  des  h.  Oer?  '  !  ji,  <1> .   <uf  Miner  to«  " 

freyaiog  üb«r  Tjrol  aaeli  Beat,  je  vom  lAnti^and  acbinogavoll  aaif»> 
nn—an  «nwia.  tndMiat  «i  Tritet  «in  den  Biidiof  Hindar- fanaiglac  Gf«f 
Hursingtu  oder  Ursingut  (Tielleicbt  ein  Ahnherr  der  Vruni,  Birncr)  alt  Prärect  i» 
jenar  Landichafl ;  und  «fahrscheinlich  dest an  gleichnamiger  oder  Enkal  iH 

w,  den  Carl  der  Grewe  ehemfallt  tu  Trtdmt  ala  Befehlababer  beiUlH^e.  Vto 
•anati  CacWniani,  in  huU  friiiafa  Maiditlhaak  P.  L-p.  it* 

•*}  Dai  groiie  Fiirstpnthiini  K^net  'lU,  no,  wie  «»  »cbeinii  «cfion  dia  Longobarden  an 
aohtcl^  oder  gcrmaoucbet  Uablttt  vorbarrachend  Unden,  wo  bald  nadiber 
baraoflUaba  Haiu  warn  Frtml  alt  atiaiavannind«  haranlrat*  hiMm  mm  aifaaaa 
g*a  dao  romiteban  Fitciit  «otil  gcwabrlea  Landrecbt,  und  genDU  ,  d»n  KonT^rn 
voa  IuHmi  gtgtaiibat.  eine  vicit  fröeaar«  laMmatUit,  dia  übrigen  iiaU*Qtac}i«tt 
Vüntanthfimr.  Uniar  dam  f  aatbartaad  daa  hawa||iafcaa  H— aat,  m  BanafaaU 
fcehanplala  daa  Iiand  naab  laaga  naah  dcai  Fall  das  loa|aba«disdian  Baickas. 
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hundert  sechs  Jahre  «tt  tlMMmeigen  bestandene  Wahlreioh  dtr  VI* 
Longobardvn  ia  lt«UMi  w«r  nm  eioi  Brbrtieh  CarU  and  Mlner 
DyMitie  getronlea.. 

Paul       ,  unsei'  Geschichtsohreiber,  siiletzt  Kanzler  des  K. 

Desider,  von  dem  er  30  viel  als  nichts  sagt,  war  von  Carl  naoh 
Frankreich  einsjeladen  worden,  wo  er  am  Hofe  mehrere  Jahre  " 
verweilte,  und  der  Ktrche  diente.  Dann  7.0g  er  wieder  n^ch  Ita- 
lien, schrieb  zu  Renevenf  die  Geechichle  der  I-ongobarJen,  wohl 
mit  allHeili^  schonender  Klugheit;  und  starb  im  Jahre  TQj  als 
M5nch  auf  Monte-Cassino.  Einer  Erwähnung  scheint  es  nicht 
unvverth,  dfiss  die  Geschichte  der  Bajoarier ,  deren  Familien- 
JVamen  f  insbesoiidere  in  den  Alptjii,  wie  wie  eb  im  Verlauf  die- 
ser Geschichte  bemerkbar  machten,  mit  den  longobardischen,  der 
WaratI  nach,  50  vielßHig  ein--  und  dioftelben  sind,  mit  eiocia 
OorMtf  beginnt}  und  hmwitdcr  di«  Gcatfhkbt«  d«r^  L(Migob«r* 
den  ia  ItaNen  mit  einvn  «oleAm  Mdet.   Dtnm'  dar  Nam«  Utfi^ 

i 

deriuB  bedeutet  doek  niebtt  «adeni  el«  eaeb  einen  Gening,  0^ 
rold,  oder  GarMd.  *) 


fc1h<t  mit  ciganer  G«s«tzge1iung ,  ^rmc  floh«-!?.  Im  Jahr«  gsi  ragtertt  dt  d«r 
RadtlechUtu  cRo4oild):  dtoi  AdtUchU  (Adalbert)  fulgt«,  894.  Dertelbo  ciunU 
•isMi  T«nMa<kta,.deni  Fir*i«a  Shmmtftu,  Mdkrere  OaitaMlata  oiUr  Miablaria- 
■it  ^Icnio  ab  eigene*  Fiirflentkum  ein.  Die  iliiurriMimi  viri,  die  ats  Zeofn 
•od  6«währ«chaftcn  diete  rrkunde  iinterieiclinet»n,  möchten  in  ihrer  Verwandt, 
•ehalt  mit  lomberdiecliea  uaU  aoruchcn  üeschlechtein  nicht  verkaunt  nordeo. 
s.  1.  Tmao  Taatile  II..  Datafiwi.  Maitlrota,  Mai«i«lAN,  Toto,  Nta.  Caila» 
Bodehci,  FpcJ.  Oduim  (Odo},  Gueilferl  Come» ;  RiJoalt.  R«deIgorJ,  l^jLlfllrif, 
Aaxo,  Adelperto,  Adelvtrto.  Saduetiu,  Bernbartut,  Jugobraadue,  (fraukiteh  Jou- 
bart)  u.  a.  w.  Gapitotar!«  Baddtetiii  et  Adetechit  bej  Canetani  p.  370  etr. 

*  M.  t.  Vithbtk  über  die  Namea  der  alten  Teultchen,  Erlangen  1816 1  Art.  Grro, 
Ocriert  ete«  wibrail  wir  in  ■Mochtn  andeni  AitiMItt  «Mt  VidiMi  nicht  •Invtr' 
ttanden  tiad.  Die  M.irtyrotogicn  enthalte  fibriftna  iMllteN  HHbIUscIm  lind 
wiUcha  Bifehöfa  ata.  da»  Naouna  Haifdcrj««. 


Das  r«eich  der  I/eruler  in  It»lien,  durch  Odoacher  um  das 
Jahr  4(6  gegründet,  hall«  l(*aai  drey ss ig  Jthret  kaum  «in  Mcft> 
•ehcn«ller,  gewährt;  ausgetrieben,  und  die  v6rdlicb«A  Wobosilae 
wi«der  «ofsuehend,  geht  der  Rest  der  Heruler  in  paden  oatert*) 

Das  lieicb  der  Osi^oikfn  \m  ItelaeB  deuert«  «aeli  nur  swey 
Meaeehe&atter;  und  der  Kern  ibree  Vplkee,  unter  den  von  nm 
eogftdeuteten  Umtlfindea^  weder  mit  dem  de«  Landet  in  Blut  und 
Sitte  befrrundeti  necb  mit  einem  der  benechberten  StammvAlber 
in  D&liererVerwMidtecheft  und  poliüeoiier  Verbindung»  wird  dundi 
die  innem  Kriege»  n|ileUt  durch  den  bysenliniteben  Feldherm 
JVarsen,  «ufgerieben.   Nur  einveln«' HluptUagt  mit  Gefolge  rel* 


Da  wir  bey  diMir  hiitotUdk.geographiMh-  noA  gMiaalofiaolMn  Baliriddu| 
iar         ndisch«n  Mritaliaa  «itp'LongokafdtB  and  Bajoaraa  fceiMMiiif»  aof  4ir 

bloue  Identität  der  Nauan  bauen ,  «o  «SfaU  atek  aolcb«  AawMmee  iweafU« 
auch  bey  den  Franken  ttc.  findan« 

Paul  ff  ,  Act  irn  herzoglichen  Haute  xu  Beoerant,  bej  (tinen  Btattvenwl 
ten,  teinc  Geichichte  schrieb,  hatte  dabay  offenbar  handichrialiche , ^ xan  Thatt 
'  schon  wihranii  ■ainea  Diaeonaia  «n  Ftianl  g^aaaaseltc  Qaellad  aar  aiah*  Dar 
•  merkwürdige  Umstand,  das*  er,  ohntbin  über  die  Nationalität  «renig  notanielrttta 
die  in  telner  öfter  zietnlich  urilvljren  Erzählung  uiirtretendcn  Personen  ^l«c^»e!- 
tig  nach  vertchiedentn  HlundaiUn  aulßhrt,  in  germanischen,  pinnonischea ,  siart- 
aehe»,  tata!aiaa1i«B,  lengobardtaaliao,  ftiaklachan  «.  a.  «.  kaftabt.  4aai  jaoaBaed- 
schriflen  selbst  von  verschiedaiMB  TatfaiMn  bar«ftliM«n. '  Vm  liialor*  Kritik  itt 
baj  Paul  W.  aiabt  dia  Rada. 

*)  Wie  wenig  die.  Nationalität  der  unstiten  Hrmlir'«  ein  Odoacher  etc.  hatte  sich  nor 
an  ihre  Spit*e  gcttellt ,  geeignet  war,  die  ersten  und  unbedingten  Elemente  der 
Clvilisation,  die  Anlagtn  and  Bürgtehafttn  einet  Staates  in  sieh  aaftiaavbaeo,  «od 
«ta  Maiband  m  btwalirao;  «od  iioak  Wal  «anigar,  daa  aon  ihsan  B««anlMi  ba> 
siegten  ttuhojten  Völkerschaften,  Gesetze,  DjnasUan,  asd  christliche  AnsUltan  sa 
gabaaj  —  hat  anter  andern  <irhnn  ^Tmou)  bündf»'^  ü'""^  dargethan.  Diaser  Aa- 
aiabt  «idmata  aber  aucU  lilamo  m  seiner  Geschichte  der  Oagotbaa  eine  eigaaa 
Baf  lag*  8.  »6  ala.  ^ 
•  •  "  - 
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teten  eieb  in  und  über  die  Alpen,  iasbetondere  in  dai  «üdöetli- 
Norieam  surück. 

Aber  volle  zweyhundert  Jahre  halte  dss  flcich  der  Longo- 
bärden  dort  schon  bestanden  \  als  es,  in  der  Voll>smas8o  und  in 
der  Verfassung  bereits  «of  dem  Boden  eingewurzelt,  und  «iit 
d«B  BingebQnicn  Ttrawcigt,  nur  di«  regierende  Dyoaitie  weeh« 
•citet  aber  ktiiiemeg»  seine  fernere,  liraftige  Bntwleklang  un* 
terbro^hen  sah.  Oase  sieh  indessen,  in  Blut  «nd  Sitte  mil  d.en 
Bajoariem  so  nahe  verirnndt,  nnd  poUtiseh  mit  danielben  sun&ehsl 
und  UogSI  verbfindet,  auch  gar  manche  Zweige  der  ersten 
longobarijtsclien  Geschlechter  bey  diesem  Wechsel,  gleichsam  in- 
«tinctmä^sig ,  in  die  Alpen,  und  Ober  dieselben  zurückgezogen 
haben:  wer  möchte  (las  noch  in  Frage  Stellen?  So  wurde  und 
blieb  das  Alpenland,  «wischen  Islrien  und  Hohenrliälien  ,  l'rayn, 
Steyerroark,  "Kärnthen,  Salzburg  unJ  Tyrol,  -—  eine  eigene  Welt ? 
der  fürwährende  üebergang  /.ivischen  der  Lumbardey  und  Bajo« 
arien)  and  ebnen  die  läOmbardey  für  Teutschland  und  flür  die 
lentschen  Dynastien  in  Bnropä  Ikberhaupt  der  Boden  )eaeiReehta^ 

i 

.      A    .  .... 

*)  Deu  liiav  von  ^tn  lleielM  Tktoitrwhi  im  Grofwn  lio'  Redl»  siy,      ottd  indit 

vnn  dpr  hnrrrjrrt  T..hre  FitilKT  vm  ührrt^pganijcnBii  Epoche  A^arlchi,  brauchen  ^"!r 
nicitt  zu  «rinnern.  Dennoch  find  wir  geneigt,  da*  onverkennbar  Gothi««ha  in 
■  Spnteh*  onil  Stile  ia  Norieam  und  flljriea  mthcweHtbetU  f^Kok  ao»  «Uaaaia 
früheren  Verweilen  Jrr  Gothen  dusplbjt  herzuleiten.  —  Von  den  om  die  Mitt* 
d«t  fünften  Jahrhunderu  ai  %  Nordweaten  Kar  vielfach  auch  iii  Norieam  v*fbr«{* 
tuen  aJaimMnlwftcn  Elemente.  jAioeirf««^  TollienclijittMi,  im' Aakp^'mU  iün  6a- 
than,  babCn  wir  |n  frühera  Ecirterungea  geipraelini.  "'  ' 

**)  Je  mehr  wir  den  Gaii|r  Jieier  Begebtobeiten  vii<l  diVTerhältnitso  arwHgen  ,  .dekto 
mehr  dringt  »ich  uns  die  Uehark«»gon§  anf.  da'«  (ane  Farrn  oder  Gnchlechter. 

■welche  Gi^nti  In  Friaul  znniiihft  iiiii  >ciiie  Pfriiin  xurüi  Vf-eliiflt ,  um  i1j  som« 
Uerrachdll  su  «ichern,  (s  II.  Ab»chnill  ',  .lu«  der  NachbArtchaft,  aui  Noricum  und 
IHyrieo  itaamMfl,  üiA  iit  1*Kadl  laagHt  ▼Mbiadangea  battiMi;' 
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gebietfl,  das,  ais  Land-  und  Lehenrechty  der  wichtigste  1  heil 
des  Staat«-  und  Familicnrechl»  im  christlich  germanischen  Sinae, 
die  Vorrcctite  durch  Vorpflichten  l  edingend,  *)  Fürsten  und 
Völker  mit  dem  Boden  und  unter  sich  einigte,  uiul  nun  60  lange 
Aufrecht  erhielt.  Vun  älkn  Gcsetzbüciiei  n  der  ins  rumische  Reich 
eingewanderten  Barbaren  war  nur  jene»  der  Longobardcn  die 
Grundlage  des  Fürsten-  und  ytdhwrechia  «Itor  europiiacbes  Nft> 
tionea  geworden.*^)  Im  Gtfolg«  der  oben  bemwtarlM Thattadm 
•ridiren  lieb  diOM  und  «ftder«  Brtehciaungea  vob  selbst. 

•Hiltea  »ich  die  Heruiert  4ie  Gothen  11.  •.  w.  Ifoger,  dareb 
Jabriimdeiie,  ia  Obmritt^itn  bebeeplet,  «nd  bebaopten  bOMBces 
•o  wireik  obtte  Zweifel  •choD'  ibrc  GetetibUdier  eneb  di«  aaerf- 
gea  gtwordea.  Oeaa^  wie  setagl»  Oh^iUtUm^  wo  eicb  Wiaiea> 
•ebeft  aad  lateltigeai  «ad  Geld^  mit  der  Geliolig|«eit  der  /W- 
mat,  Toa  Rom  aad  GrieelMalead  ber,°^     aad,  biawieder  ««• 


,  •)  Als  wvtni  unmr  paam  iiuii.  wnI  PriiHMd«  betabi:  sril  4«b  Ckitei  wm 
ttrlafe«  i^t  dS»  aeelit«  HiibaMMM  Obetflioli«« 

SOt  4««,  WM  w  dm  rSsriidiee  wmI  canoalMlMa  ReditiB  ikll  «nfgtnww 
katl«!  Spileie  LllMMdicte,  wia  da$  von  R.  Conrad  dem  Salier,  1026,  wan«  ie 
Form  und  Matarle  ttahr  un«!  mehr  geUulari.  In  drr  Praxi«  «clbtt  gi>]t  hk  den 
füdlichca  Thailen  da*  loiif obarditchan  Baich»  ein  loagob«rducb-rbHi«iura  Redilt 
in  dm  aSadlialnn  «in  IrafobndMdi-baioariaebMt  (a.  tiae  spllm  Note.)  Zmb 
GabraucVif  und  Studiam  des  iongobardischen  Rechu  legta  man  lieh  sweyerley 
'  SeaMlnngen  an:  a)  di«  duQnttlo^udu,  nach  der  Reibe,'  «lia  die  Ediot*  etvchiasaa 
nad}  «ad  b)  di«  «/«MnofifcA«,  aeek  daa  Materien  gaerdntt,  aad  ao  die  Xwa* 
ftanla  fsnaaBt, 

Darum  waren  so  viele  Beamte,  in*b««ondtre  die  üaoziec  und  iVltnuter  der  ge»- 
■Mnitehaa  Köaiga  in  luKaa  ia  der  Regal  eiagabarae  Ilaliaaar ;  s.  B>  Caeilader. 
Jene  begriffen  wohl,  datt  tie  dietc  nieht  entbehren  konnten.  So  auch  unter  dco 
•achaiachen  Kaisern,  unter  den  Hohenttaufen  u.  1.  w,  Dast  Latein,  dann  Wilaali 
die  8chri(Upraeb«  bUeb,  erUirt  rieb  a«a  daasalban  Uautändeo.  Dar  Berita  TOn 
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dem  NordM  die  ktnihafte  Körper,  nnd  Gem&thekraft ,  mit  der 
fükmm  FW«  ^^Stoffes,  begegoetCD^  wo  sugleteb  di«  Segauiigra 
dtr  CMtmliAiv  dvrob  dM  «dtlito  llhit  Mcgelt,  *)  ood,  vo« 
Ob«rb«ii|il«  d«r  tiaigM  uad  •IlgMMiBM  Klrali«  gtwabrt,  «^o- 

iMild  to  mäolilig  «U  hieilbriRgaad  wurden  |  In  sdeher  Conetetlep' 
tien  if^  far  lenge  Z«i^  OberiUlien  die  IHleBMeliule  der  Joriepni« 
detts  geworden ,  und  geblieben.  Debey  wird  ni*n  nicht  ftberft- 
hen,  dass  dort  das  allgemeine  römische  Rechte  vom  Hiieer  Jnsti* 
Dien  (527)  «u9  dem  antiken  Habitus  in  den  modernen  ftitfrtr«p 
gen  und  rervollilanJigt,  rn  voller  Geaetsaakraft ;  and  das  Sfatu- 
(arische  der  Städte,  (Autonomie),  wovon  den  nordischen  Macht- 
habern  infibeeondcre  <)»8  patricischc  Htcht,  tias  der  herrschen- 
den, zum  Theil  verJr;irif;(en,  Gescille cfi te r,  zusagte,  in  lcbendie;er 
Wirksamkeit  war.  Dazu  kam  das  Bedürinies  nach  einem  büudig 
entwickeUen  Land-  und  Ilaniilieiireebt  in  allen  Staaten,  welebe 
eolweder  dnreb  die  VftlkerfrendornDg  gelitten,  oder  eine  nenn 
Geetelt  und  neue  Elemente  erbellen  hellen denn  voraUgfieh 
weren  ee  die  «nd  Oefo^sßehaftmä ,   die,   und  hinler  ^ 

ihnen  d«e  Heer  von  Skleren!  ellenloeker  geworden,  wieder 
ctnel  feilem  Bandet  bedurften:  eben  dufeh  dee  Lehen-  und  Re- 


Mafbmd  war  gleichtam  dat  Sjnbol  dar  l«git!in#n  HerrtehaR  in  Obcri(a]i«ii,  ia 
alter  nnd  o«ucr  Zeit.  Voa  den  Ilbchschultn  Oberitatienf  gingen  di«_J«rifpnMirnf 
und  dt«  Mtduin  in  alle  Welt  der  europaUchcn  Ciri]i$atioa  aat. 

*)  Wrp:jpr>'.all  f;!aübc-n  nir  alle  GetchichttTortchtr ,  welche  »ich  die  Eotitehuog  and 
Verbrciluug  des  Chrittenthmai  in  Bajern  aar  Aufgabt  n^cbeOt  an  dtca«  That- 
•aaba  «riaMM  an  mÜMaat  daaih      tri*  tttbar  vlaifillig  getclicb««!,  ilm  BKcfca 

nicbl  fr'iber  auf  die  fränkit<heo  Mis^iontire  unr!  Apostel  wtodiD,  und  darüber 
da»  aucrtt  aaa  Süden ,  in  und  aber  di«  Alpen  eiugeovaoderte,  chriaUich«  £)cment 
fUwrMMa.  DiaMS  groN*  TeidiaBM  darf  den  adclitni  rSamdbao  Oaaddachlam 
aickl  abgnprechvn  werden.  Oar  viele  rSmUtht  Frauen  haben  germaniiche  Heroaa 
xttChriatea  gMBaaht:  ao  amk  in  Bajero.  «a  4ia  Tradition  a«ab  an  Itbbaft  davae 
•pricht. 


g«lien  -  und  Hausrecht,  durch  ein  Familienband,  das  snnacbst  und 
-M>era1l  eine  Heimath  begründet,  «od  §r«vShrend  und  erhaltend 
^gleicli ,  den  heimathlichen  Boden  vom  AirstHdren  P«la«t  bis 

vur  niedrigsten  HCilte  herab,  in  der  Regel  naeh  dem  Manns- 

stamme  vererbt  und  verlbeilt,  und  dt«  Theile  wieder  sum  Gao- 

«eo  gew&hrleifllet.  ' 

Erst  auf  diese  Weise  wurden  die  f^ölherjürsten — Laitdes- 
J'Orsten.  '^'^)  Aber,  wie  man  wohl  sagen  hört,  dass  das  Bedürfniss 
M«h  geschriebenen  Geeeizen  —  um  ist  di«  Sitte  und  der  gute 
:BMnieb  aMbr,  als  GeeetsI  —  ein  äMehca  Mberer  CiviüMttwtt 
•ey,  mlebleB  wir  bcftweifda.  Auf  keine*  P«lt  iet.dle  AnUUilvMg 
YOQ  Oeeetcea  ein  aEeidMm  dee  MlierB  «Ngeneiaea  Woliletaiwles 
«iMr  lietion;  oder  klarer  Vevtlladigkeil  awisdicn  der  HerreclMft 
uad  GeeelMaft. 

Vau  yelier,  «ad 'Oberall,  werca  die  germeaiiehea  aad  cclti* 
•cbaa^  YMberacbeflca  eiaer  flarren  Ceatraliselion  der  Gewalten, 
wie  wir  sie  aoeb  .im  looera  von  Adm,  und,  echiaai  geaag, 


*)  wie  w«it  dtm  diriUlith  -getmamiHh*  RegalilSt.  aail  OrvadhtnliGUMit  von  der 
risfrnen  Fiicalilit  de*  Tsperatoren,  und  dem  raffinirtMi  BfoUau  dei  romiicliea 
Bürgerlhunx^  dann  auch  nach  Teuttckland  rrrfflanst,  yertchieden  war:  haben 
wir  io  den  Grundiinhn  Eur  allgemnnen  SlaaUkunde  (Müocbtu  i6X6iy  ia  den  Capi- 
telo't  LsndetheriMhaft,  CamMalirirtbMhaftp  und  Gnindttnnfi|cn  8>3i|^8T*  Cvww 
im  III.  Bde.  unterer  Beytri^.sur  U  Lande* r  «od  TollHlkandek  atalieh  in  FrA' 
dialprindpe  ■ntwickclU 

8.  die  bemethJcn  Grundlir.irn  der  allgemeinen  Staalikund'-,  und  die  daiQ  gehörige 
Abbaodlutig  „Ueber  den  SUndpnnIa  der  StMUkunde  als  BürgMbaft  der  Landet* 
'  onfnangtD  und  Frtyheilen,  Minclian  itt?.**  So,  und  nicht  andtn  myotco  et 
die  longobardiachea  Hcnog«,  alt  tic»  wie  iifit^arzihlt,  nach  zchnjitiriger  Anarchie 
die  Nothwendiglii !t  i1c*  Könifjthum«,  und  (1e»fen  rundationi  iiiclil  etwa  in  einer 
be)drf»eit(  mi«(mitandcnen  Emancif^alioii,  in  Geld  uod|£ffecten  au  porttur;  loii- 
den  aittU«!^  and  nMlcriclt,  ias  V^obbtaad  Land  nnd  Lantent  «iader  «rkanat 
hatten,! 


üigiiized  by  Google 


wieder  in  manchen  modernen  Vcrnunftftaatcn  dieseeilä  des  Bospb^rat 
seboo,  abhold;  insbesondere  in  Beziehung  auf  das  Gewissen,  und 
die  Wnfi!  und  Erbf  olge  in  den  oberherrlichcn  und  {ande^rürsMichen 
RechUamcn.    Die  Longobarden  waren  es  glpichfalls.     Daher  tv!>er 
auch,  »H  sie  luiutn  in  Italien  iesten  l  uss  j^clfis^t  liLilten,  als  kauio 
ihre  l.öni^liclie  von  Haus  aus  anerkannte  und  an  liirer  Spilie  mit 
eingezogene  liyna^lie   den   Tliron   Ualiens  benttegett,   aber  bald 
wiader  erledigl  halte,  das  blutige,  durch  zweyhundert  Jahre  im- 
mer wiederkehrende  Schausjiiel  von,  dem  Lande  näher  und  älter 
befreundet t;n  1 W  onjn  .itendenten  ,  U6ur|iaturen  und  nach  Unabliäo* 
gigkeit  tifigentlen  Herzogen.    IVur  das  Gesetz  der  Selbsterh«Uung 
eotMhied  in  dsr  Nation  jedesmal  für  das  Uebergewicbt  einer  ion- 
gobsurdischen  Krooe,  uad  zwar  Mcii  den  Cautelen  ihrer  ei^en* 
thumlichea  Legüimädi.    Unttr  Anerkennung  angestammter»  re- 
giervagsfähiger,  Ittuser  war  dae  loiigo)iardi«ehe  Reich  ioJtalle» 
ei«  ßMMehf  im  den  jedeemel  der  Tikchtigste  dee  GeeaninC* 
liaMMe  de«  ,erledig(eo  Thron  hest  vi^en  ai^lltei.    Wer  dieier  Tfleh^ 
tigile  dtr  RriMiilhifeji  sugleieb  derNiebetbesippte  a«m  BrbUiieVf 
doM«  besMr!  Unbaetreilbar  liegt  dieee  Idee  einer  legitimen  Im* 
golMtdieeben  Thronfolge  all  den  eraiblten  Begebenheilea,  ofwea 
Banpörnage«,  ««d  geheiiaea  Atlnntale«  ui  de»  sur  Oberhecradiaft 
niker  oder  faroor  bereohtiglen.  Gliedern  der  Slamaßrtlen  ao 
Orvndet  dio.  Idee  eianr  l^egitlmitif»  in  deren  Bebauptnag  gegen- 
seitig oft  die  illegilimtlcn  Mittel,  die  blutigeten  Graocl  roher 
Gowalti  dieaea  oinaatea.  So  eehlägt  die  Erfahrnag  oft  die  aehöa* 
•ton  Theorien.  In  den  eingefleitcbtea  Langobarden,  und  enf  dem 
iluifn  fremden,  von 'ihrer  Heimath  to  entfernten  Boden,  wnrsclte 
da»  Blement  der  ClviliaetiMs  der  aie  nrnfobteaden  CuHur,  «nd 
4orGeWiffjgkeit  ihrer  eigenen  P&rsten  ungeaebtet,  aneb  nor  lang* 
MMit  dni  Blement  der  Sl£ligkeil,  der  Friedfertigkeit,  der  Achtung 
frnmden  Blgenthums,  der  Milde,  der  Nächstenliebe,  und  der  Forcht 
Goltea;  knm:  dee  Element  dee  Chriatenthums.  Ja,  die  allmäblige 

10* 


VenrolUlfindigung  and  Bnn&Migung  der  longobardisehen  Gesetze 
Usst  et  deullich  erkennen.  d«s9  das  eingevraoderte  Volk,  und 
•eine  Grossen,  so  ihren  oorditeben  Laslern  und  Untugenden  sich 
ftttch  jene  der  Italiener  angewöhnt  hatten.  Desto  leichter,  je 
mehr  diese  Sitten  ihrer  Selbstsucht  schmeichelten.  Dennoch  siegte 
ihre  bessere  Natur  an  Oeblüt  und  Gemöih.  K.  Rothar  war, 
wie  wir  gesehen  hnben,  ihr  erster  formeller  Gcselzgeljcr  :  Gri- 
moald  vermehrte  und  verbesserte  den  Codex  wesentlich;  K.  Luit- 
prand  verschaffte  ihm,  für  tcine  2<eit,  jene  classische  Vollständig' 
keit  and  Geltung. 

Nach  unserer  Anbiegt  sind,  im  Vorschreilen  der  CuUur,  die 
gesellficbaftlichen  und  häuslichen  Verhältniste  von  jeher  <Uircli 
Ztceyerley,  »n  sich  wesentlich  verschiedene  liicJil^sj  sleüic  ge- 
ordnet und  gchandhflbt  worden:  das  eine,  das  germanische, 
scbliesst  sich  genetisch  dem  Blutglauben ^  das  andere,  d«i  eulik 
römische,  dem  Denhglauben  an.  Jenes  itt  mit  nnf  enfgeweclMe», 
Mt  angestemmt ;  dietee  en-  und  einfdelurt,  Folge  der  Ibvlieiirei- 
'  Icsto  Vemtinft,  wie  men  sagt.  Jenes  lebt  nntf  wirkt  in  GeflÜil 
lud  Wirme;  —  dieeee  doreh  Seherftien,  «nilUlie;  jenee  keiteM 
«ad  enteekeidet  eleobeld  mA  eilsttDel  Beek  ToteikegrilEm|  — 
neonraetadtike  loei,  et  jadieie  iegenio!**  dieeee  lebt  eigantlieb  iai 
imd  dnrck  den  Terelriekenden  PronetB^  dnrek  mannigfolliy  difa^ 


♦j  Di«  bisherigen  Veriuch«,  die  Natton»hpr^cliP  r!{-r  Lon^obarden  au£  Paul  W,  «ad 
ihren  Geeetaeo  etc.  xuMnnien  zu  ttcUeo,  frtnd  tehc  dürilig  anigefaUeo.  Ticllsialit 
«•rda  dar  eBigefaBgetalite  Weg.  «vaaa  niodieh  ein  iSeluiger,  da»  Lateiea  «ni 
lulicnitcben  wotü  kandifarPotiähar,  das  Franiactiga  alaSteff  ans  damWibahan 
•«••ehiada^  aiahr  liaCwn. 

Vi  i(t*  sehr  be(;reilT!ch ,  da&i  sich  tron  den  longobarditeban  Ge»etzea  i» 
und  aumr  Italien  mehr  Uandtchriften  erhielten ,  all  von  andatn.  Zar  p^eit  der 
flieabriMtioB  in  miXUlhm  Tcut*cblaod  tchrint  wen  bieraaf  au  wenig  Badafllit 
ganaMan  an  bafcan. 
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torischeo  ReohUgang,  Behufs  eben  to  roaanigfaUiger  and  h««r- 
•paltender  SenteMen;  jenes  bexialt  da«  Recht  in  der  Materie^ 
dieses  suebt  es  zanachst  ini  den  Formen*  SoIUab  wir  die  P** 
rallele  noch  weiter  verfolgen;  noch  fragen,  welchem  der  beyden 
Reebts-Systemc  unsere  Vorvbrdern  und  die  Longobarden  in  It«- 
lii'n  sich  hingalit  n  Haben  nicht  alle  celtiscli-germanischen  Völ- 
l<er6cliaf (eil  nacli    dem  Princip  Bliitglaiibens  und  der  B1utra> 

che  auch  gleichsam  das  Blutrecht  dem  Vcrnunftrecht  fdie  Zeiten 
revolutionärer  Bethörungeii.  und  daraus  herv  orf^clrelener  Tyranney 
•DSgenommen,)  vorgezogen;  und  dauert  dieser  Kampf  auf  unsero 
Lehr-  und  RichterstÖhlen ,  und  in  un  ern  legislativen  Hammern 
nicht  fort  und  fort?  —  Fragt  man  nun  weiter,  wie  hat  sich 
auch  bey  den  Longobarden  das  alt  germanische  Rietaeat  und  das 
altrömxsche  gegenseitig  zu  einem  dritten  f  2um  christlich  -  ger- 
manischen vermittelt,  und  dieses  sich  wieder  mehrJ'ach.  nach  Be- 
schaffenheit der  Territorien,  der  VVohnslätten ,  der  vorwaltenden 
Sporadischen  oder  stadlischen  Anlagen  und  Bürgscliaften,  aue^'e- 
prägt?  »  ^  So  glauben  wir  die  Genesis,  die  auch  in  und  für 
B«io«rt«ik  diMclbe  itt,  hiemit  wahr  uad  kl«r  genug  bereit«  «n* 
gedeotet  itt  haben?  *>  . 

Nach  allem  dem,  und  I)ey  so  treulichen  Pursten,  halte  doch 
•uoh  das  loogobardisebe  Reich  seine  Selbstständigkeit  wieder 
•iogebattt,  und      mutste  bald  einer  freoidtn  Oberherrliobkeil 


•)  Von  der  Zfit  nD'heitst  e*  in  Ata  Erb-  und  Schankuoftarkouden  in  Kärnthen, 
8a)xbttr|  und  T|rol;  ,,f«riptttiB  «l  eonfimatan  »ecuudaia  I»gem  Longohardtnun 
«I  Mml^Wmmt  c,  B.  Cod.  dipleai*'  juv.  p.  Z87  ao.  1058.  wo  Otaf  MMHdk  von 
OrtuAnr§  an  das  aalsbiM^alM  Dneieapitsl  DaeT  WL  MpitA  in  ICtbKChfir,  an. 
wi-it  V^.\lacl\  schenkt  A«rh  Aa'r.  !fj?-:r^?  Otictr  wird  dies{-  und  jenieiU  der  Alpen 
manchmal  auidruoKiich  aogasogen.  £«  ««iMiDt  nnt  bemerlMikiwertlt,  datt  auf  der 
'«htmaligMiUnifarsIMtfUbliollMk  enBritelitl  dl«  longobaHitdtsaOMMae  «ad  die 
haiMTlsahao,  CMleH  II.)  in  «in-  nai  dafssibsa HaadsaMfl  vethaadan  «eiea. 


unterliegen  Der  denkend«  Leser  möchte  mit  uns  einerley  Mey- 
nuDg  seyn,  wenn  wir  hier,  im  RQcKbliek  auf  die  Geschichte, 
vor»ng1ich  viererley  LVfaclien  namhaft  machen:  i)  die  nodi 
Dicht  geVsändigle  llampf-  und  EfoberurigilusL  jener  wafTengeÜblen 
EidgenotsSen,  die  Lon^obarden  genannt,  ncich  Anssenj  und  die 
fortwährenden  Parleyuiigei»  üin  die  lu  uiie  iui  Inacro ;  2}  die  Idee 
der  Lotigobarden,  dir  sie  aber  nocli  Uoge  nicht  gevyachsen  wa- 
ren, in  Ital  ea  an  der  Stelle  der  morgenländischen  K«i«er,  uad 
80  auch  als  Scbirmer  des  römischen  Supremat«  auf-  vad  eiasu^ 
treten}  3)  das  poliÜMhf  Sytttn  wkI  dt«  wi«dtr  «nUrkMd«  filaeht 
d«r  il«li«Bitcben,  uad  Mlbat  der  longobanÜMbw,  Stidtc 
4)  R&m,  das  römische  Reebl,  und  detien  AosflOas«.  firit  im 
Gefolge  dieser  iHrbnitiirea  Ursachen  «ckeint  mu  eecnadir  ein« 
«adflare»  weldier  von  einigen  nenera  Geaehtcliledieeiberai  «tbuwinl 
Gewicht  bey^^clegt  werden  will,  bemerUMur;  oinlieb  de> Streben 
der  CaroUager  nneb  der  Weltherreeheft,  und  eofeit  e««li  mmIi 
IleUen  hin. 

fn  eincra  hSUern  Lande,  iiiUer  einfachem  J_iebensw eisen  und 
völkerrechtlichen  Vcrhällniusen,  «ürde  das  longobardisciie  Reich 
einen  hohen  Grad  von  Selbst&landigUcit  erreicht,  und  lange  be- 
hau ptcl  haben.  Nicht  SO  in  Italien,  bey  dessen  so  verwickelten 
und  verfänglichen,  profanen  und  kirchlichen,  Zuständen,  bej  SO 
heterogenen  Sitten  und  Gesetzen  ^  in  den  Schwenkungen  andGe> 
genstellungen  mit  den  griechiwbea  and  fr&okischen  Groetmiehten, 
und  —  mit  Rom.  Von  elP  den  lodicnden  Tbeoremen,  Koetbaiw 
kcitea,  nnd  Gen&ccen  Itelicns  bat  aber  jene»  Grondftbel  edileebt 
bewehrter  Civilitatioa  euch  die  Longobarden  xomeift  ra  PeU 
gebr*(dit|  doe  einst  und-  demal»  in  Itetie^  eufgebiiifte  Mtfl 


aaiis  4m  Mfs%  ie  TsnlscMaed,  anr  UnaiittdhailHlt  an  aihegie  mitti» 
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Des  geschichllicheik  Zus*inmenh«ogM  wegen  tind  hier  avt 
der  Zeit  Carls  des  Grossen  md  T«MiIo*«  noch  einige  Ereigniise 
■aehs«tr«g«n.  *) 

Carl,  nun  König  der  I;Orgi,'lMirr?en  ,  \v«r  (77 'j)  nsch  Tenlich- 
land  und  Gallien  7uriict<geeilt:.  Aber  scium  das  nächste  Jalir, 
(T75  j)  rief  ihn  wieder  über  die  Alpen.  Jdnlgais,  der  Sohn  des 
eotthronten  Desitlerius ,  der  in  Constanlinopei  die  willfälirigste 
Aufnahme,  die  W&rde  eines  Patriciers,  und  sur  WiedereroW 
rung  des  viterliehen  R«i«he«,  niUeli  Hetr  und  Flotten,  die  bAit- 
digeten  Zuiieherung^ii  erlultea ,  lintlo  dio  il^  nnd  ceinem  Heiaae 
«ffebonon  ntm  Theil  vertpondlsn  Heriog«,  den  ^A^övon.Be» 
nerent,  den  HUdepranä  von  Spolcto,  den  Aeg^o/dTvon  Chiusi 
nnd  den  Boe^mtd  (Rotkar  eneh  lUtäogaa),  von  Frinul  sum 
Aufruhr  vermocht  Aber  *h«  derselbe  noch  ausbrach,  war, Carl, 
gut  nnterrichlet ,  PAbst  Hadrian  wachte  xu  Rom,  mit  einem  Mei- 
nen aber  wohlgeübtcn  Heere  durch  Schwaben  nnd  Tyrol  in 
Oberllalien  angekommen.  Hier  wamite  er  s'ch  gegen  Frianl ^ 
sn  dp?srn  Besitz  ihm  vor  allen  lag.  '  '  )  Rodgcind  wurde  In  ei- 
nem Treffen  überwunden,  gelangen,  und  nach  Krieg-gerichl, 
enthauptet.  Auch  dessen  Schwiegervater,  StabäuwSj  Herzog 
von  Jreoiso,  ward  beswungeo.  ^  . 


*i  War  «iah  hkrSliar' aodi  tMrnr  nnlmidMaB  «iN,  «dan  variraiSM  «iff  aaf  du  an- 

•trrht)^  heste  J/rmrfJrjrft   filier  Oi-  T/rliip   v(.n   Bayern,    auf  daS  »Oa  Hm.  Prof* 
k  And.  Ihichncr,  mit  den  data  gtlibrigan  Documtntcn •  Htjua. 

Heute  C/i  t,.'v//  iUl  frioli,  vcrfnll«».  Utlinc  (UUnura),  ward  spiiter  d  e  Hauptstadt 
Ton  Friaul.  Man  möcht«  geneigt  »eya  ,  <Ue«en  M^men  auch  von  einem  agiiol- 
BngttelivB  odoT  langobanlitchto  tMao,  Audoin»  Otto  tt«.  «bsolciian*  Allein  ilar 
Name  iit  da«  teutsuho  H'fidtn ,  Vcilinuin;  il.ilicr  dt«  dortigen  Ein  -  und  Annoll« 
aar  dia  Vadinate«,  •  Clover.  Auch  ain  BUtling,  M«t«i«ia»,Ut  in  der  Nabe. 


128 


üeberFriaul  und  Treviso  «eltte  Carl  einen  Franken,  (?)  March- 
wart,  (nach  Andern  flunfrid)")  al»  Markgrafen,  und  wech- 
selte nun  erst  mehrfältig  die  bisherigen  longobardischen  Richter 
und  lieaniten  mit  andern,  die  Herzoge  mit  Grafen  aus.  *")  Wie 
jedoch  der  Verfolg  der  Geechichte  zeigt,  verfuhr  er  dabey  wie- 
der mit  grosser  Achtung  und  Schonung  des  FamiU'enbf Sitzes; 
nur  den  Ambaht,  nur  die  Würden  nahm  Carl  zurück;  nicht  das 
Erb-  und  Slainmeigen  der  Ge6chlech(er.  So  behandelte  er 

________________________  t  •• 

*)  Uunfrid  (Hunimundj  und  GibulJ  (Gwelf  V)  fielen  (chon  in  Jahr  i74  aoi  Schw». 
ben  in  Rliälien  ein ,  ▼ertriebrn  die  Römer ,  »etzten  lich  da  feit ,  vereinigten  lich 
da  mit  den  Shyren ,  und  xogen  gegen  die  Ottgothcn  ia  Pannonien.  Sattltr,  nach 
Siegebort  geinbl.  563i  jTT-  Uaniinund  hatte  zwe^f  Süline ,  Hunimund  und  Ala- 
rieh  u.  >■  «T. 

**)  Marchwart  itt  wahrichcinlich  der  Amtititcl ;  IMiirkhütcr  ;  Hunjiidy  gleiehbcdau- 
tead  mit  Htxnrich  etc.  der  Getrhiechtiname  ,  in  welchen  dann  auch  Marchwart  — 
Marquard  überging.  Da  bey  dem  im  Jahr  8O9  gestifteten  Frjuenklo*t*r  Schtn- 
nit  im  Vintschgau  dertelbe  Graf  Hunfrid  au»  I»trien  alt  begüterter  Mitttifter  er- 
scheint;  t«  geht  d<rau(  hervor,  daii  auch  er  in  Rhütien  schon  früher  einheU 
miich  gewesen.  Adalbert  und  Burchart  hicssen  seine  Sühne,  825»  837i  g^** 
welche  sich  abermals  ein  Roderich  {Rtidptrt  etc.)  eindrängt,  den  Burebart  8)6 
Ter)agt ;  ohne  Zweifel  ein  Stammeivcrwiindtcr. 

•••)  S.  den  I.  und  VT.  Ahsch.  '  , 

Neben  den  longobardikch-bsjoarischen  Herzogen  in  Friaol  regierten  in  Rüm- 
then  wendische  Fürsten  ;  das  itt  durch  Paul  W.  und  den  libellus  de  conrcrsion« 
Carantanorom  im  Cod.  diplom.  juv.  etr.  Ijngrt  erwiesen.  Laxim  und  IHegiter 
sprechen  nun  aueh  ,  rem  J.  752  an  ,  von  den  fVelphen  als  Förslan  von  Kim- 
then  ,  und  in  Bayern ;  und  als  Grafen  von  Altdorf  in  Alemannien  «tirer  sie  da- 
hin  ausgegangen  etc.  Gerold  ,  Carls  Schwager,  sey  }a  auch  daher.  Wir*  viel* 
leicht  jener  von  Carl  dem  Gr.  auf  Rodgaud  oder  Rodogan  nach  Friaul  gesetzt* 
Alemanne  (nur  etwa  oben  in  Rhätien  geboren  7 }  ein  Welph ,  —  und  als  solcber 
auch  wieder  ein  Abkömmling  von  Et  in  und  Alachis  gewesen?  Die  fVtlphe  hat- 
ten später  auch  die  Grafschaft  Bötzen  inne.  Hin  /»go  oder  Jn^uan,  von  Carl  A. 
Gr.  ebenfalls  nach  Karnthen  übersetzt,  wird  gleichfjlls  als  ein  fränkischer  Dynast  be- 
zeichnet. Fr  war  aber  früher  schon  um  Salzburg  begütert-  —  Die  Grafen  von 
Görz  und  Tyrol ,  weiland  Erbpfalzgrafen  in  Kürnihen,   lassen  Laziui  und  Mt- 
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|f««M«B'  (knellM  GditJn  gegeben  hallt)  ward  tf  im  Hf^^ 

mtfcr««!  v«(f*mnwll,  (s«  Oingolfiiif  ond  Nta«]tiia()  «niK»  (in  4* 
7IQv)  MIO«»  llietif A  Soha  TMMKto  mbi  ttilrwfMttn  i^n—t« 

SMMmt I»  v>  SpMif  M  («un^e».  Abtr  TMtüjMl  0«iiip]il|i|^  latä^ 
ttürgit  ml  ihn^  Vatm  ^•lllirop«i^y..di«  Havcnftliiklidute  Fciivt 
4in  4iMr  Fnmliea,  •»«bt«  ia^gebeim.»  «ipd  wie  iipnir,  4cr  fran. 
liitchea  tJebermacbt  Abbrach  su  thon.  Oeato  mehr  war  Garl» 
im  Jahr  78 1  wiader  in  Rom,  auf  aainer  Halb.  Nach  mancher* 
lejr  Uoirrhaodlungen  musste  Tassilo  auf  der  Majtremniuiilupg  so 
Wörme  in  die  Hindc  Carls  den  Vasalleneid  erneuern.  —  Zwi* 
adien  Oberitalien  und  Bajoarien  sucblaa  sieh  die  Pranken  nnm 
in  jenem  Strich  Landes  festsusetzen ,  welchen  früher  Tassilo, 
mit  seiner  Gemahlin  ,  von  den  LoDgobarden  zurQcherhalten 
hatte.  Indessen  scheint  »ns  iener  Iridentinisclic*  Herzog  Hilpert 
(•och  Rodericli.)  der  rnn  diese  Zeit  (78'i,)  über  Boizen  lierein- 
gefallen ,  von  ilen  bayerischen  Grafen  aber  überwunden,  unil 
erschlagen  wortleii  war,  nicht  t>o\vohl  in  AuArag  Carls,  lot 
persönlichen  Interesse  gehandelt  xu  iiaben;   denn  Rupert  war. 


gkstr  Alh*rt,  den  Swlia  EtMÜui,  Markgrafen  in  Uiitriw ,  und  von  Mtth- 
Aild,  Tqcbter  K.  OUo  III.  «bttamaitB.  Aber  EtMlin»  (OdoalMr,  Ethiko  clc  ) 
iihtt  telhrt  «itder  anf  4«n  «eUUchan  Zwtiy  s«f  ftch. 

*)  Wo  »««  wieder  uuwitlkührlich  frcgco  mvttt,  ».  I.  Obeeha.,  ia  «telcbcB  VarhilV 
■iiMn  Aar  ton  Cul  4«pn  amh  liac|i  htrit»  «hieavlnale  bifwiicht  Dynast  MelA 
M  IUKmi  gartanlaii  tayn  ■•eliteT 
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allen  Umständen  nach  aus  einem  der  unter  sich  nahverwandten 
HSuser  Gisulfs ,  Evins  *)  oder  Alachis ;  Ruperts  Nachkommen 
treten  auch  ferner  als  Dynasten  in  Karnthen  und  Tyrol  auf. 

"*  Jetzt,  mit  dem  Jahre  787,  ruckte  auch  für  Tassilo's  Haus, 
für  Bajoarien ,  jene  entscheidende  Katastrophe  heran.  Mit  dem 
Hofe  XU  Konstantinopel,  mit  ^-Idalgais,  m\i  Adelberga,  des  eben 
ferstorbenen  Herzogs  ^nichts  zu  Benevent  Wiltwe,  und  mit 
ihrem  Sohne  Grimoald ;  mit  den  Avaren,  Sachsen,  Thüringern, 
waren,  unter  Liiitbürgs  und  Tassilo's  thäligstem  Betriebe,  die 
Plane  und  Bündnisse  eingeleitet,  um  der  fränkischen  Oberherr* 
-  Schaft  ein  Ziel  zu  setzen.         '   '  *   '  "«^^^ 

V  Da  berief  Carl  abermals  eine  Mayversammiung  nach  Worms, 

*}  >,Dtn  iouverainen  longobardiachen  Ilersog  Evin  von  Tridtot,"  oennt  ihn  Man- 
MTt,  in  icinir  altttten  Geschichte  Bajoarient  .  S.  12ö  •  mit  Recht. 

*^  In  dar  Ge«chichte  TjrroU  Hürfla  diäter  Ruperl  oder  Roderich  noch  niher  gtwör. 
digt  werden;  auch  («in  Geschlecht.  Gavinut  und  Idv'intii ,  (Idninot)  hätten  die 
beyden  bayeritchen  Grafen ,  welche  endlich  den  Rupert  zurücktchlugen  ,  und 
ihn  tödteten  (786)  geheisten :  sowohl  nach  der  in  Tyrol  rerbreiteten  Traditioo. 
alt  auch  nach  der  einen  Auslegung  jener  dunkeln  Stelle  bey  Frz:  ,^levati  sunt 
Gavinut  et  Iduinus  etc."  8.  auch  v.  Pallhauun  Bajoiriae  Topographia  roroano- 
celtica  p.  4i  und  gj.  Würe  aber  hier  ron  der  Erhebung  iweyer  heiliger  Leiber 
die  Rede,  wie  Gimtintr  es  verstehen  wollte,  und  Ur.  t.  Hormayir  ^  ihm  nach, 
sich  ereifert,  so  ist  es  tondcrbar,  dass  die  Martyrologien  nichts  von  diesen 
Heiligen  melden.  Gaviniut  wäre  offenbar  ein  Nachhömrolipg  der  Gavitr  too  Te> 
rona  (s.  III.  Abschn. )  und  wieder  ein  Beweis  gegen  das  vermeyntliche  frfihe  oder 
gänsliche  Aussterben  der  Geschlechter.  Der  Njma  Iduinnt  könnte  an  die  nordi- 
sche Gottin  der  Untlarbliehkeit ,  tdnnna ,  deren  goldene  Aepfel  des  Lebtns  die 
.  ewige  Jugend  gewähren,  mahnen.  Aber  auch  Jn^enuin,  (Jeoewein  rnlgoy,  ein  Gc> 
naune  ?  Bischof  auf  Sähen,  bewahrte  in  einem  nur  den  Frommen  sichtbaren  Gar- 
taa  lolch«  goldene  Aepfel  dea  Lebens. 
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uiiJ  ^ub.  als  TM&ilo>  biexttgeladeB  niebt  erMbien,  Oefelil,  drey 
fräokiiclie  Heere  gegen  Bayern  in  Bewegvog  sa  •clatn.  Die 

Aoaren  fern  zu  halten  ,  daran  lag  ihm  lunichst.    Und  so  sehen' 
wir  denn  unter   Pippin,    Carls  Sohn,  auch  die  Longobardta  « 

über  Tyrol  ge^cn  die  Bayern  heran  ziehen.  Tassilo,  der  selbst  einen 
Theil  beincr  I'riinatcn  2u  Gegnern  balle,  erschien  jel^t  im  frän- 
kischen Lager,  ward  übet  wiesen  ,  ^ub  Geiseln,  ila  runter  seinen 
Sohn  Theodo,  und  huldigte  «bermftlfi.  Carl  kehrte  wieder  nach 
Frankreieh  sur&ck.  *) 

Als  jedoch  mit  Beginn  des  Jahrs  7Bö  am  h  ünkibciien  ilofe 
die  xuverlässigsten  Nachrichten  eiDlrafan,  dass  nun  die  Avaren 
gegen  Bayern  «iid  Itelien  wirKKeh  hm  AiUEiig«  wiren ,  dass  Adet 
gais  mit  griediieehen  Truppen  in  Gelabriea  anüieretreili»,  de«t 
^delberga  so  BeMvent  die  Freahea  offen  beKriege,  und  Tai* 
•ilo  eben  eo  oUta  sich  gegea  die  FVaniceä  erkUrtbabe;  da  ward 
Tassilo  nacb  Frankroicb  benifen,  endiieb  da  feelgebalten«  md 
Bayern  rön  Cari  alt  eine  frinfciscbe  Provins,  als  «in  integriren- 
der  Tbeil  seiner  Brbmonarebie  eiagesogen»  im  Mara  7Sg.  Es 
war  werzekn  Jabr*  naeb  dem  Fall  der  Longobarden, 

Auch  in  Bayern,  wie  in  der  Lombardey,  halte  nicht  das 
Volk»  nnr  die  Herrsobafl  gewechsalt.    Die  Agäudfinger  gehdr- 


^  In  Lori,  Buchntr  und  r.  if-^i ,  Bd.  der  ForUcf7uiip\  könDen  diece  trefflich 
«ufgeMürtan  B<f  abeahMten  umtUndlichtr  aachgeleieo  werden,  ^dalgait  venthviio- 
mit  dam  Jdite  ?|7  in  Calabrim.  Aas  den  BriafeA  d«*  P.  Hadrian  b«y  Poa> 
quat  eta.  iiat  Budiiur  alle  luclier  bezüglichen  Stelle»  und  Belege  mit  groMar 
Sorgfalt  gesammelt,  und  im  I.  DocumenteD>Bande,  ein  höchiUchiitzbat rr  O.jhaJf 
nir  die  bajeriiche  Guchiciite'  eingereiht.  Wenn  hiebcy  auch  der  Tradiuunaa 
^fuMlfM  «.  B.  tto  anfiliDt  wir^»  dar  die  GrateB  von  Andtehi  ^noü)  unnaitlaJ. 
bar  avf  die  Agilulfiogec  in  Tyrd  fol^ao  liaM^  lo  «tioineii  die  Urkvnden  toII" 
koauMD  daait  übarei». 
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ten  heyäen  Lfindero ,  uod  suoachst  den  jtlpen  an.     Ihre  Nack* 

kommen ,  nicht  minder  zahlreich  ,  und  nur  um  eine  Slufe  niedri- 
ger, pflanzten  sich  in  mannigfaltiger  Verzweigung,  selbst  mit 
dem  carolingischen  Hause  verbunden,  fort,  und  ein  ^4udoin  oder 
Otto  war  es,  der  nach  vier  Jahrhunderten  den  bayerischen  Thron 
wieder  furwabrend  für  sich  und  sein  Haus  einnahm.  *} 

r 

In  der  That  ist  es  ein  ganz  anderes,  ein  erfreulicheres,  Bild, 
was  die  gleichzeitigen  Geschichtsquellen ,  und  Paul  W.  selbst, 
von  Bajoarien  und  von  seinen  innern  Zuständen  bieten;  auch 
die  hieraus  ganz  natürlich  fliessenden  Folgerungen  wird  kein  un- 
befangener Forscher  in  Abrede  stellen  können.  Zwar  finden  sich 
im  regierenden  Hause,  und  im  Conflikte  mit  den  blutsverwand- 
ten frSnkiscben  Herrschern,  vorübergehend  auch  einige  Zerwürf- 
nisse, ja  blutige  Katastrophen.  Allein,  die  Primaten  und  das 
Volk  standen  weit  einiger,  in  mehr  ruhjger  Haltung;  heimisch 
geschützt  und  unangetastet  war  der  Thron*,  die  Wahrseichen 
und  Bürgschaften  einer  nüchternen,  unter  einfachem  Rechtsfor-  • 
men  doch  schon  viel  weiter  vorgerückten  Civilisalion  und  des 
ehristlichen  Cultus,  die  Bürgschaften  und  Institutionen  eines  langst 
heimaihlich  angesessenen,  grossen,  langst  in  sich  geeinigten, 
von  angestammten  Dynasten  verwalteten  und  geführten  Volkes  **) 


*)  Abermals  «rar  •(  ein  reicher  Bürger  von  Verona,  Alhtrich,  der  K.  Friedridt,  i»m 
Rothbart ,  mit  50O  nui  »einem  Säckel  geworbenen  Waghilten  htj  Chiuka  den 
Durchgang  verwehren  wollte,  und  den  der  Pralsgraf  Otto  heck  übentieg,  und 
•o  die  gante  Rotte  herabwarf. 

t)ie  civttatet  Noricorum  etc.,  wie  (ie  da  Ciiar  und  Pliniui  schon  kannten,  in 
den  Alpen  mehr  föderaliv  (Bünde),  und,  bey  allen  Ein-  und  Durchwanderaa- 
ger.  ond  Ueberwiltigungen,  foitbestehend.  Um  Wiederholungen  zu  vrrneiden, 
verweisen  wir  aar  den  I.  Documenten-ßand  cn  ßuehnen  Geiehichte  ron  Bajam. 

1832-    Was  die  bey  um  heut  übliche  teuliche  Sprache  anbelangt,  ao  hat  eine  uo- 
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tMUa  da  dlmtliAlbMi  liarv^s  uad  damit  mm  itädi»rt  gram, 
{«MliMsMIieh«»  TbaCiMlit,  d«M  «bt«  Sajoam  So  «einer  cöihp 
^kfeB  VetfaMttaf,  data  ea  eben  bajöämehaa  Geblüt  war,  wel- 
dl«  dkg  loAgobardteaba  Rcieb  io  Italien  begründen  batfeii ,  and 
doreh  zvrey  bundert  Jabre  ihm  anm  ffidt  diealen.  ^ie  batte 
jedoch  B«joarien  das  aeyn  und  leisteo  können,  webn  et  gleieli' 
aeitig  selbst  aus  einem  Gemisch  und  Gemengsel  von  erst  einge« 
wanderlca  VftlkeraebAflen  und  fluchtigen,  robcn,  Horden  hervor- 
gegangen wJirej;  wie  es  uns  einige  neuere  Gesehichtacbreibcr 
glauben  machen  «rollten  P^J 


befangen«  gfündliebe  Fonchung  gezeigt,  das»  «ie,  wie  euch  die  Mythen,  ata^ 
ntgfettig  aui  rj«.<»  rt!tiieher\  Flümen»  <b«t9wiTj(f ,  welche?,  nach  unterer  Anaiditt 
auf  da«  Alpeogurt  too  A^ien  uod  Üorop«  trüber ,  al»  im  rauhen  Norda»  bn 
lifwoib,  wvm  Ufal  aot,  LSbaa  and  Cadaiban  ftad. 

■)  Manto,  in  tetner  Geicbiclite  dct  ott^athitehen  Reiebe  in  Italien.    Brailau,  l824i 
aafi  8.  ist  s  JBm9f%m$,  Wie  sabMftiaatf  amb  dia  nbgpnanff  >)  dw  VaOt  dat 

Sajoarier  Mjr  eine  Miicbung  au»  Uemlern  ,  Rugieru  und  andern  VHM^rrs  chaften , 
«oagetcbniäckt  und  dargetlellt  werden  mag,  to  tchwot  ihr  doch,  all«»  ander« 
«b|«Meba«e.  nkbt  our  der  blnliagUch  beglaubigte  Abzug  )en«r  dtlvÜ«  a«si 
Nwribaa  und  ibfa  Yanalaanf  aadk  lldian  oad  den  üiHhibin  Doa«aMndwn  au 
widerttreben  ,  Bonrlern  selbtt  die  frllhere  Erwahn«n{^  irr  Majonrier  entj^egen  «u 
tretea.  Nach  der  Stelle  im  Jomaadae  '}»  ihr  Name  saertt  vorkömmt,  wa- 
fM  ala  |a  betaSto  in  den  Tafin  TbaadaMin  •  das  Vatan  Thaedarldu ,  atao  ga> 
«ja*  BWaniig  bit  dreyttig  Jabr«  wvt  dar  Einwanderung  der  Uernier  in  Noricua 
ali  Volk  Torhandci  ,  und  tasten  neben  den  Siieven.  ein  Zpuf^ni^;,  c**?*^" 
che»  tich  die  Einwendung,  Jornandea  rad«  voit'den  Bajoriern  tetaei  Zeit,  um  tu 
weniger  geltend  mebea  laitt,  da  er  una  nicht  »«ine  clgeae  AAail ,  «ondara  «• 
aen  Auwog  au  dsaa  Waiba  da«  Janen  Begebenheiten  gleichzeitigen  Castiodor« 
liefert,  und  die  ^ance  Verhindung  l^hrt ,  ei  hibe  dieser  nicht  die  Sitze  der  Ton 
ihm  ganaanica  Vülker  im  AIl{;emeioea  ,  toodera  eben  in  Beziehosg  auf  Tbaoda- 
aiira  ÜnlarnabMMgaa  giMbilderi  und  adMldani  «allen. 


Ü  Bei— ien  voa  Cosaad  Mwaen.  8.  let  «•  t 
8)  lebltfbe  sie  &  Sit  MlfAballi. 


Dia  C«roliog«r  harneIrtM  um  Ikber  Bttyem  und  di«  l<Mi- 
imrdey*  Attt  dl«  M««ht  der  Pranken,  der  Tenleebtn,  wie« 
wcrtil  im  oflMÜgen  Andränge  überwältigend,  wur  doch  nnn 
den  itaUenUt^en  Städten  ferner;  ei«,  und  Rom  vor  ollem, 
richteten  aich  wieder  onf  j  dieaee  der  Site  der  liödiiten  gel* 
aligon  Maebt,  der  ehrittl(atbolieeben  Rirehej  jene  «la  oligorobi> 
aobe  Repiiblilieat  mil  Heraogen  und  Biacbdfen,  oiia  ihren  ein« 
hoimiacbcn  der  HobefttroelMe  Iheill^ofligen  Patriciaten.  Trient, 
Chur  und  ßficheenf  wo  doi  ooriache  nnd  rhStiscbe  BlemeOt  aich 
bewahrt,  und  dem  gtnnaoiioheo  aieh  nfiber  angaiehloaeen  hatte, 
blieben  teatsehe  Biatbümer.*)  '  . 

Und  ao  war  die  Zeit  gekommen »  daaa  an^  ;die  Nachkom» 
man  der  Agilalfinger,  vad  der  bayeriaebe  Adtä,  in  Sitte  und 
Lebtnaweiae  mit  den  Italiera  ohnebio  nie  gans  voraolimolM»> 
aieh  wieder  in  und  ilb«r  di«  Alpen  soriielaogen,  und  iicb  fer- 
ner deelo  mehr  in  den  dicaaeitigea  Oanen  Unga  dem  Ion  und 
der  Donan  hinab  lieh  «ntbreileleo.  Hatte  schon  Pippin,  der 
.  Vater  Carls  des  G  rossen I  während  seiner  vieljAhrigen  unmittel- 
baren VerwaltttQg  Bayerns,  deaien  höherem  Adel  unter  amtli- 
chen Bestimmungen,  im  Heer  und  Volk,  «la  OangraIeD,  Mark- 
grafen, SlaUballer,  Richter  nnd  Feldherm,  «in«  aich  mannig* 


"•^  Der  FfJtUlßt  rtmdig  ging  «her,  durch  «eine  eigenthünlich«  Lage,    aod  4ww 

mSlilKn  EmgniiM  btfuiutiet,  sur  ßn,  iBnfi  im  öslliehca  KistaBt  aaA  ^ 

im  Archipel,  immer  mehr  scioe^  Gröfte  entgegüii.    Seibit  am  Po  heriof,  und  i« 
den  Alpen  zog  er  «litdcr  heimathlielten  Bodeo ,  altet  Brbgut ,  an  aieh.    Im  Jahr  , 
tlTf  wm4  die  Gewilt  des  Benogt  und  i»»  AM»  bMchrfinkt;  die  feMiyiwide. 
■  ne  Bürgtnth^ft  ntüm.  «nek  an  der  Itegnraaf  ttriL  Aber  der  nberaiu  laUreicbe 

and  die  Flotten  und  Armeen  bi!  I  nt}(*  Adel  erhielt  baltl  wiftlrr  Oberhand. 
Mit  dem  XVl.  Jahrhundert ,  aU  die  Porttigieten  Mir  Set  den  Vi'*§ .  otch  Ostia- 
dicD  gefbodtB  batten »  begiinn  Venedig  au  «ialUB. 


üigitized  by  Google 


filttig  dnrvJikfffasende  «usvrärligc  Rithtang  gegeben;  in  die  nörd- 
lUbea,  58tli«h*ll  an4  •fidltchen  MarKen ;  so  war  das  noch  mehr 
der  P«11  in  Folg*  d«r  Mechtgebote  und  der  Weltherrschaft  von 
CoH  iflbsl;  und  Mioer  nfiobttm  Tkronfolger ;  so,  dasa  die  Ge- 
•«liwbtttchrelber  »fter  von  frdnkiaehen  und  alemannischen 
M««bth*b«ni  •preehea,  die  ureprUiiglicb,  wie  bey  den  Longobar- 
den,  bt^erUeher  Abkuft  wareB. 


Sechster  At^schoiii. 


SOdbsjoarien  und  die  Schsrnitz  etc.;  Hin  -  und  Hückwanderungeo , 
jenseits  und  dus^cits  der  Al|)e(i.  Urkundliche  Nacb\iei>e,  und  B&bfrt 
Aodeatungen  durüber  aus  dem  VII.  bi«  zum  X.  Jahrfauttdcrt,  Mch 
Sprache,  Gebieten,  StiHungen,  Erb-  und  Pflegämtern,  Reeblipiege^ 
Orte-  «ad-  Leftdetvervrallung.  —  Bin  Bliek  eaf  du  htatigt  Iooümt» 
ditclivtDctiMiieclit  Kftnigreielu    Anbinge  L  md  IL 


I^attco  bereits  fValdet  ada ,  Gaüa  und  Luitburg  e(c  ,  die  Gemah- 
linnen bayerischer  Fürsten,  lüngobardiaches  Gefolge,  welches  bev 
Ueberzügen  fürstlicher  Personen  weniger  als  je  bey  andern  Landsas- 
•en  fehlte,  mit  nach  Bayern  <;ebracUt:  wie  sollten  d«  solche  Ein- 
und  RCickioanderungen .  im  V  t  j  laute  der  angedeuteten  Begebenbei* 
|en  und  insbesondere  durch  die  Entthronung  des  ii.  Desiderius  ver- 
ealMSt ,  nicht  noch  mehr  statt  gefunden  haben?  Eben  Härnihen,  das 
iBMm  N^ficwaif  nwl  HolMiirhiliea  (T)rol,  B&adteB  und  Vorarlbcf^ 
wo  wir  iiua  mit  d««  «orliegendea  «ialitfaiiaebtii  UrliaiMlei»  elaige 
michiige  Getelitechttr  auf*  and  lienrortrettn,  von  wo  wir  ei«  weiter 
nueh  Bayern  and  Setiwaben      liinaae«  bie  ftber  Oonan  «nd  Leeb, 


^  lldaroai  V.  Jrx,  der  GMcbtchUchrcibcr  von  St.  Gallen,  fahrt,  84.  1.  35.  «ur- 
hnadliaha  «ntt  Otindcr  4ar  Ahlsy  UmniiM  m  «dhuihs«       lU«  St«Me  dar 
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vonr&ckra,  und  viclleidit  auch  d«  «ralte  Heimathssitse  wieder  «iif- 
•achen  MheO)  diente  zum  Uebergang,  und  durch  mehrere  Jahrhiut- 
dert*  nm  iicbem  R&ckhalt.  Oieeelben  Geichlechts  -  und  F«iaiU«i- 
INamen ,  welche  bisher ,  durch  sweyhnndert  Jabre  >  ia  Italien  onfeM 

Aufmerksamkeit  auf  sich  zogen, sprechen  uns  nun  allenthalben, 
wiewohl  in  einrrn  Gemisch  von  öfter  sehr  rauhen  Dialekten,  deren 
Wurzel  und  Bedeutung  abiT  inuncr  Hieselbc,  und  vorzüglich  durch 
die  weichere  Modulation  der  walschen  Zunge  und  Hehle  bald  erkenn» 
bar  sind,  aus  unsern  Urkunden,  aus  den  Saalbüchcrn  der  Bistbümer 
Too  Trient,  Brichsen,  Chor,  Freysiog,  Salzburg,  Augsburg,  Aegenf* 
bürg,  Coastanz,  auf  erblichem  Boden,  «a.  * 

Die  Erbnamen  dieser  Bischöfe  und  Kirchenvorstande ,  und  die 
ihrer  blutsverwandten  Schirmvögle ,  sind:  eben,  weil  jene  vielfältig 
als  Dynasten  des  Landes  zu  den  neugegriindcHen  Cathedralea  dessel- 
ben fibertraten,  sie  dotirten  und  wahrten,  was  wir  zum  Theil  vfi* 


Grafen  von  Montfort  «in«o  Afüolf,  Atolf,  BerUiold ,  Cbadaloh,  Wago,  Ato, 
«tnp  Rcgintin  (Ragino)  etc.  atif.  Aacli  nach  St.  Gallao  widmatcn  »i«  Laod  und 
Leale.  Und  b«y  der  s«reyten  Stiftung  von  Marebthal  treten  atMOMl*  ZwMg« 
mA  OKeJac  das  •Stanmtt  Meotfovt,  OtafM  voa  tngtm*  tmi  HBNegm»  nil 
hofaentUnficchen  Tücbtcrn  vermählt ,  auf  königliche  Pfelsen  und  auf  den  bisehöl- 
lieben  Stühlen  von  Chur  bit  Burgund  titxcnd,  hervor  {  deren  Namen  nnvertienn» 
har«  Analogien  bieten.  Und  noch  im  XIV.  Jahrhundert  »ehan  wir  die  Orafea 
T«n  TfibiafeB ,  Bttftnitdii,  Bsff  *  MontÜMt ,  dia  Harsofi  von  Tek  ete.  in  XT" 
rol »  wohl  nldit  ohne  alle  Aasptiahe,  mit  Worden  oml  Pfirdndaa  baUaUal. 

*)  Dar  longobatditcliaB  Thron .  oad  liroRj»rfi(aid«olim  in  d«e  Lonbarday  gdtt  ans 

Panl  W.  und  Predegar  eine  Uniahl  benror;  icheinbar  öfter  au*  ganz  hcteroi^e- 
nvn  Elementen,  und  «*ie  wahre  Abenteurer  auftauchend.  Uebmetzt  man  »ich 
aber  ihre  nordischen^  slavischan  und  wältehen  Namen  ine  TaatsctM.  oder  vi*l> 
■sfer  In  das  alfinoiwho-nnd  bajoariiehe  idion ,  und  folgt  badaahtiam  ihrem 
Herkommen  and  ihren  Aiiif  rScTitn ,  •wie  wir,  so  viel  brl^ntint  ,  damit  t^ir  Ilifin 
gebrochen  j  (o  ist  ihre  gegeoteitigc  Abstammung  und  Vervrandtichafl  eben  to 
nnvarkannbaTp  als  dar  Eioflnss  [das  dynistisdian  nod  lagitiman  Prinelpt»  dar 
RnyMüt  nnd  RndilosiglMit  der  Gsnalilgsn  jmar  Seit  «ngeaehtei. 


der  als  ein«  nnmitlefbare  Folge  von  den  gleichzeitigen  Bin  -  and 
Rückwanderungen  aus  der  l^mbardey  erkennen,  BrscheinungeD ,  die 
zam  Verständniss  der  römischen,  gothiscben  und  longubardi^cben  Fe* 
riode  unserer  Landsohaften ,  auch  nicht  avsser  Acht  gelaitsea  werden 
sollen.    Dag  Chriateiithuai  und  deiaea  Hierarchiei  w«r  dAHiab  MMfc 

Aber  nur  «mkvioiiwheB  md  ei^gekoroeo  Of«titehlifaii«h«r» , 
die  dM  Lasd,  die  Spi^ehe,  die  Sitten,, die  äagM,  die  DenlmriHer,. 
vad  aebetbef  die  iDnera  end  «oueve  tiliMtar  k«Mien  und  ma  de«- 
'teo  wissen,  iftt.  diese  reichhaltige  Quelle  sug&nglich.*^  Gegen  sie 
Termegder  historische,  der  profane,  Dfinkel,  welcher  so  gern  nach  dür- 
ren, universellen  und  fremden  Autoritäten  abspricht,  niehle*  Mag 
euch  die  Plireee,  deM  die  Völker,  die  Geschlechter  zeitweise  v&Uig 
untergehen,  noch  so  oft  wiederholt  werden:  sie  ist  nichts  desto  we- 
niger —  eine  bohle  Phrase,*^)  wie  wir  ee  eben  in  der  Gesebicble 


•)  Fmm^ttuaäu!  Der  Olaub»  Ut  dar  individocUen  Freiheit  Hoohates  and  HatticitM: 
da»  i«of  Jer  Haateyimfcrftd^XBL  «Aritne^ietswie^ee  Mar  wewien !  Ineia« 
Gcichirhtp  von  Tyrol  wt  l»*h«upt«t  «rorden,  da«t  die  Mehnahl  der  RtrefMB  nad 
Klö*tor  k^nigtiolw  Mfkuig*»  «tkva.  Miebtt  weniger!  5ie  giBg««  gtÖMtaaUMaa 
aaa  fto  ttmitlMktibtm  hweae.  «ri»  ihre  Torctknde,  aadk  wWwtw  f^iMhaima. 
IMa  Laadaariniaa  «ad  KSai^»  tininartirn  aber  aidK,  es  »wbNr  Kail  ans  ssk 
MM  ZtUm  «ine  Akty  wm  Uldae,  «a«di««  aocli  hSiiar  «u  «Mllcn« 

**)  Dm  »an  ichon  früher  die  Nodt«i«ndi|^eU  fühlte,  Behaf»  grindlicber  Forsdiaag 

fGr  die  Geichiehte  und  Gencelogie  iich  vorrr»t  über  die  Eigen  -  uni  Familitit- 
tiamutjux  vcr*lindig«D ,  beweiet  untar  andera  eise  „GloMeriola  ex  Uagone  Gr»- 

Canciani  I.  p.  285  «tc.  Allein,  diäter  Vennch,  aod  «pitere  ähnliche,  maoteo 
•chon  darum  mittliagaa,  weil  man  eher  auf  die  Sinn4eutmg  dar  Nanen  (BImbob} 
fibargiog,  ehe  man  noch  die  nelfillic«  Edtatitäl  iittet  Naaicn,  oad  naa  ihi« 
JÜaaa^MfMl  aacb  4sn  8f lashin  «ai  DUshbn  (!««■)  gühart  iMMb 

•M;  8.  ien  tV.  |un4  Abaohaltt. 

8«  lsn«M  il«  Amalar  dar  Oa(g«tbaa  aad      dakkr  Warn  dneA  MrthasaniB 
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der  Lombardey  und  Bayerns  sehen.  Die  Völker  und  GescKlechter 
gehen  in  eiAMider  über}  die  Natur  beont,  keine  LucKen^  aur  di« 
lUttM  w«dnt]i»,  99A  dw  flitlco,  —>  und  ^  |lsrre«haft.  *) 

Für  JeM  Jahrhnadvrte ,  la  welcbM  di«M  GcaebiehU  forlUnft» 
iit  M»  mbra  M»deni  Mcrkoialcii,  flbwluMipl  mm  Jiogil  bakaanltr  «ad 

geübler  LeilungssatB  der  onoroeetiacb- genealogischen  Pon^kwff  in' 

der  gleichen  BeJeutang  and  Aehnlichkeit  der  Eigennamen,  die  so 
tin  und  demselben  Stammgeschlechte  gehörigen  Glieder,  in  auf-  und 

absleft^ender  Linie,  in  den  Seitenlinien,  in  den  Uebergangen  durch 
Mütter  üni  Töchter,  Agnali  imrl  Cognati  —  wie  siP  sich  dann  fluch 
durchkreulaen ,  im  Lande;  wie  itn  Naclibarlande,  ausziim  iileln.  I'enn 
es  besteht  eine  nominelle  Symbolik  des  materielien  Geschlechts-  und 
Erbgangs. 

Bin  aiidewt  BrktmilbnfitekliMi,  'gleitiita«i  «la  da  büflöritdi* 
f«Mtlogif€h«t  Corolbriom  des  «iom,  Mbtt»  wir  om  «tt«  dMB  /Hl. 


«■a  JMinlens  Weiba  ihre  iTainUfcasanf.  Se  WVw  dIaffleriw.  MMr,  FaMke. 

iWeritr,  Aarelier,  in  irgcnil  •inern  Zwetf«  wie<!«r  rorlgtblühi  Tin  ..Agilolßngo. 
rUM  gras  op^rMM*  »ad  aoa  nUacla}"  darf  noch  öfter  wiadtrlialt  werdaa.  A^Mb 
die  Gfsehlclite  van  lAifara  hieM  ve«  Uebcrgaogt  isr  StewngMehMMer  in  ein- 

•ndtr,  Pannonier  Fionen»  TiniRb«,  SUven ,  ttalivner  anti  Frmcoma ttai  db 

Uhn-eichitcD  Bejipielt.  Eban  •<>  seltiaiD  Ut  dai  Krititcb«  AbnülMa,  oft  mit 
ubcrlluthcndcr  GelthrMmkcit«  bvwciten  su  «rollen ,  diM  di«  Aeoiur  und  Wü« 

*  äm  «Mr  «MM  pßKtumt  ms  bn  nMMMi  Gapitel  eiafaiUhan  ns  aditsan,  dass 
«■e  dar  «lins  aasiia*  niabt  dk  «liyMUwiti  ea  «mw 

*)  Taa  aabr  als  suayh— dsit  leagakardffdhM  KSugm  und  BstaafSn,  witsba  ftal 

W.  in  Italien  namtnüich  anffäbri,  aine  viel  groMera  Anuhl  von  ibren  Nash» 
bommen  liul  «r  «rroibM,  i»t  kann  die  Half)«  ehies  natArlicbcn  Todta  (••!•»> 
b«B.  Tiala  von  Ibaen  wurdan,  aiil  SSbaaa  aad  Bkbaln,  iaaofaroa  aaaa  «le  ar> 
rtiebea  koanta,  gaas  aad  far  aimmilgj;  attbnlit  (bid  daeh  Sfeaestti  iwnse 
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hern  Mittelalter,  und  zunaehBt  für  dieaes  geltend,   aus  der  Qberalt 

bewahrten  dynasUschen  Eigenschaft  der  ältf^ten  Besitzer  und  Theil- 
nehmer  am  Salzregale  abgezogen.  Diese  hcyden  Axiome  linden  auch 
hier,  in  der  Gcicbicktc  der  Longobarden  und  Bayern,  ihrevoUeA»- 
Wendung.  *)  * 

VortrtI  «ioffe  Beytpitle  au  d«r  Ferne;  von  Trienk  rad  Ckar 
her.    Die  Portduaer  dee  romanisch- rhädschen  Geeebleelilt  der  Fi' 

gib  und  Victors  iJiW)  unterliegt  keinem  Zweifel; —  auch  jener  Pabst 
y^äXiX,  a.  565  etc.  möchte  demselben  angehören."^)  Das  gleich- 
seitige norische  Geschlecht  des  Romedius  zn  TVitt^r  (Saline!)  und  Ho' 
hemoari j  die  RomulVs  zu  BencYent,  am  Inn,  in  Friaul,  sie  treten, 
bis  ins  X.  Jahrhundert,  bis  sich  die  Geschlechter  nach  Territorien  sn 
schreiben  anfingen,  wie  denn  anch  der  That  nach,  /.  ß  die  Herzoge 
von  Dalmatien ,  Crotilien  und  Meran ,  mehrere  Jahrhunderle  frü- 
her da  waren,  als  sie  die  Huosier !  so  jB^enannt  und  geschrieben ,  als 
sie  Titularherzoge  wurden,  Hand  in  Hand  hervor.  **^) 

Wir  'rickftD  des  henCigea  Gribisea  Beyeme  nilier.  ünTeriienber 
•teniiDM  dieia  Tyrol  und  in  Bayern  überaus  reichbegüterten  Gründer  der 
Abkey  SdumdUt  (763)  OtHo  und  Brösa,  Jrmenfriet^  Ihgi/i&firt  und 
Psb0  etc.  in  sweylev  oder  dritter  Generation,  von  jenen  reiehen  P«tri> 
eiern  su  Brescia,  von  den  Mitschuldigen  des  Herzogs  Alachis ,  vm 
Aldo  und  Gretifio.^^)  JiUOt  jener  erste  Abt  in  der  ScherniU«  d«M 


nächtt  im  Mlttdoittr  tteJ*  Mfinehta  jSSA.  Die  S«liii«n  Hall  ia  Tjrrol,  Ratckaa. 
hall  uad  Hallftatt  »ind  at,  walcha  hiae  naa«hst  in  ihrar  Rt|aUtit  uad  Qanula 

git  snm  B«leg  dienen. 

*•>  S.  di«  aacbtri^chea  fieaiarkaagaa  and  Nachwtüt  im  Aohang  I,  Lit.  A.  au*  dtr 
OcMhichta  d«t  BI»A«M»  SVfrat;  Lit  B.  aas  dar  Oaaahitfcta  das  Bisthiai  Cter. 

***)      dea  Anhang  I.  LiU  C.  Aldo.'OIdilo,  Krtxo  ete.  in  der  Schanntx. 

***)  Alachii  «ritd  tob  Av«nUn  irrig  ont  Alaptui  Hbanatst;  vitlUidtt  Sttch  von  Algar, 
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Biichof  von  Freysing,  vrar  wohl  deMclbcn  Geblüts?    Die  •rlaaobte 

Gailsivinda,  die  Grfioderin  der  Frauenabtey  am  Kochelsee,  c.  T'jO, 
die  Schwester  der  Agilolftnger  Landfriedy  Elüand  {Alarich),  fVaU 
dratn  und  Gundram  (die  Söhne  Theodoald8)|  der  Stifter  von  Bene* 
dictbeaern,  Sebledorf^  StaffeUee,  Ilmmftnster;  —  erinnert  sie  nicht 
in  Nlinien  and  Lage  der  Gebiete ,  in  der  Zeitfolge ,  an  eine  eben  so 
erlauchte  and  fromme  Ahnfrau,  an  Gaila^  aus  Gisulfs  Geschlecht  in 
Priaal,  die  dann  den  bayerMchen  Thron  bestiege  und  äo  Gaidoald , 
JSüt'ns  Nachkommen  zu  iricnt?  und  wieder  an  Gayla^  die  hoch« 
adelicbe  Wittwe  Audulfs  etc.*)? 


Adalfwo .  wie  nach  Areotin  dar  Suamratar  dar  Tkaodonea  htati.  JadeaftU* 
■Ü  Mm  flaiaUwIaiilMidr  Dar  KaM  kSonIa  a«A  «Im  |a«(nfiUaeU  Mi. 

hang  haben;  von  Alach,  urkundlich  Ahaloh,  an  der  Würm,  bey  Pippimried 
in  Bayern  »Ummend.  Alach  «rar  läogtt  «tD  Siss  der  Caiigrafan,  wt«  di«  Urkun- 
den ron  Freyting  Uhraa.  N«A  in  Jahx  817  gaMliiaht  «öm:  ttmditio  CoBitia 
Bngilbattf  ad  Alwloli*  rnid  hUbay  atacbaint  «ntor  d«n  ertteo  Zetigaa  ein  AUi' 
mvuU,  was  nur  durch  (^ie  teuctch«,  durch  die  alamanniacha«  Maadart  vea  4ar 
«rälacben  Alaclui  naUrtobiedea  itt.   Hiat  Friting.  II.  |84. 

•)  Auilulf  tOJo  ,  Andoin  ,  Atlolf ,)  Carl  dei  Gr.  berühmfer  Feldherr  ^gen  die  Bri- 
tonen  und  Böbmeo ,  dann  «aip  und  »eina*  Sohne»  Ludwig  hochbelrautar  8utt> 
kallar  iber^Dajoarian.  «ad  Maakgiaf,  f  «Sclito»  daa  iHiriMbea  Ab. 

Uasf«  leioee  Nament  ungaachlat,  «nU  iaa'FImAe  gewaian  «ayn.  »ia  jener 
En^jlpüto  d#  Franria ,  «rin  Ff eigelawener ,  •nsuxeigen  »cbctnt.  Aber  seine  Ga» 
mahlia  Galla  (Keyla)  ,  die,  nach  det  Sutthalter»  Tod,  mit  Utf«»  Sahn,  aach 
AadnU;  aar  ihna  Bvb«atara'iBi  WaMaifaa,  («■  Aacdin«.)  fade  adaliäbe  Tagend 
Bbaad»  ^mmSlt»,  gehörten  gans  gewiat  einer  |Dynaitle  Att  innam  Noricum» 
an  :  dafür  xeugt  auch  der  Umstand  ,  dast  dana  LiuUwinJa,  K.  ArnulJ*  Mal» 
ter,  aus  Kärnihtn  •unuaeod,  in  den  Beaita  diaiar  HtitliabMle»  kaai.  Ito  II» 
Baal«  nsMnr  bbk  Baytfiga  8.  99       iMbaa  wie.  diaaa  Episode  ans  den  QoeU 

len  erläutert ;  nb  Gaila,  wir-  wir  damah  vermutbsten ,  au«  dem  Ha  i»»  Fagmo, 
•tammte:  msg  dahin  gestellt  seya.  Aber  jener  £ngWJ^oio  i»l  wohl  nicht  der  glaieh- 
seitige  Sendgraft  soadais.  ma  aa  der  ZaaeaaealiaBg  dar  urkttadHahm  «flllan 
aa  matehaa  gibt,  dar  fMygdautn»  und  dann  freysiagische  Vasill  En^t^pot, 
lehr  w^hricheinlieh  »erwandl  mit  einen  glaialiiaitigan  iiaUaaiadMB  Biiaboff' an. 
if,  der  auch  aoa  dar  Gegend  atamiatc. 
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Wie  kätte  jUix^uSf  eia  Bokel  dea  bey  Beneveat  angeaiedelteo 
BalgarenAkrtlm  Ala«ho,  im  itAam  J^i^  b«y  4er  Gr&oduog  der  Kirche 
Jtmiehen  \m  Pulfrtliiil  saaiefaft  hinter  dem  Hmof  Twih  fteben, 
«ttd  «oger  4tin  DyaMten' Pafo  vort«b«ii  Ittemo,  w«9ii  ihn  di«  Vtr> 
tedlMig  Mit  «ii  LauMlMMM  kcrftbrt  killt?  *}  Wie  Mhe  tMiea 
äeb  wokt  die  OaidMldi,  Kejo*«»  fUtaldn^  oad  Gbedalach't  »m  TMm^ 
FHmI,  im  lofrtlM],  im  Chiem»  n»d  iMBgMi,  aekcn-  «ad  biMertiMs- 
der  P  Jraer  Welbtgftlmte  puMli  im  Wipf^tlial,  und  ea  der  SiUm 
TiMier,  die«  -  nmä  jenseili  dee  Bvemiei%  im  Jebre  Hl%  am6U  die  Kirebe 
InniobeD  eaiatetteadi  —  bet  teiDc«  tenMebea  Nefien  Mkt  eiae'wil> 
ebe  Zunge  eatttellt,  «nd  wire  in  iiim  niebt  eoeb  eü»  Siemmeevelter 
der  Merqaerle  '  i«  Iftriea,  Kimtbeik ,  md  mit  BfirqmrtiteiB  im 
GUemgea  s«  erfceaoe»?  **)  ' 


•)  Hirt.  Fritiegw  II.  «8.  -  Anau»'  «Im  Mm»  tab««»  m  «lUi»*.  Ton  Alts.  AKs 

—  ein  SpoTtname?  Ot^er  wirc  «  einrr  i^fr  NachkoBMca  Gun^ooffli,  die  nach 
dar  Brobarong  dee  ioi>gob«rdi»«>>M  Hetciia  ai»»  lUlka  aeah  Fiaakraicb  vtnatit, 
«■a  a«rC  all  •Migm«ailMMI««>ieiirt:a«MaM  lieaf  L*Aiisde,  .JbiteMia  pagw» 
war  eine  solche  in  Bargnod;  ond  da«  doiiige  Ali**  oder  St.  Reine  hiet«  eiaM 
Jhxjfj.  Ot!er  loUfe  man  dennoch  auf  einen  Nachkomiuen  Her  Alaekit,  Iterxofe 
zu  Trient  .uod  ürescia,  raiheo,  wol%r*doell  der  gleichseitig  anweiende  Biscbor 
Jfrim  vea  ^b4»  gUt»  0>  Ablehäb)  IMr  dt»  FeMr  «4  F^n>^«^  dmo  Mdi 
SabinmifM  TM  a«tMMbwvt  «>  »Mb  ^fi^-piM»  «■  Mirt^ 

*•)  fiiB  Quarta*  fot  oetw  d«a  •citeaBMcMMta  «  IVteirtf  i.  ebea.  Birt.  ftw.  II.  »f. 
Traditio  QuarttHt  ad  WipMna*  «4  Stilfee,  TorreBtt*  tob  J.  Kt»  Wir  emrihsM 

liier  dieser  ürjiande  au*  mehreren  Oräoden.  „Ego  Quart! ,  netioni»  Norictrum 
et  Prtgnoriorum  «tc.**  Dieser  weitbegnterte  Laadherr,  mit  saincr  Mutter  Cloiua 
auf  «tia«^  ttUicben  Borg  tai  Wfyf  Aal»  fu^miU  de»  Bramti* »  fcey  Siecaiaff • 
Seesen,  and  seine  Widmoogea  wom  €Midid  sn  Innichen  dnym^  rot  Bitcbof 
und  rieten  und  merkwürdigen  Zeugen,  la  Iimiofcci»,  su  ff^ipiUna,  aad  ««ÄricAaen, 
{Frueina  loe.  wäUch.)  behriAigend,  gibt  sieb  als  Laadsaaan  tob  84oaMBe 
jeaetiiadtdlift  w  |»lwf  tawaliaeaaea  aad  atrimrettUglea  JfwJhraadBra*— la 

zuerkennen,  derauch  ,,ad  Touranr  guum  ptoprluBB'^an  derSalineT^uer,  Tbeil  batte^ 
•oliin  ohne  Zweifel  ein  NachkoBae  det  b.  Roaediot  anTkaer.  HaUfrof  fluWib^* 
Und,  war;  ceiaea  voUstandigea  IfaMaa  4ber  iWirataiait  fOdMbiMe  aaeh  ia  d» 

«  •  - 
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Eadliflli  die  m»Im>d  im  ««Mm  J«lurliiiBd«rt«  «m  t»n,  iimBrieh8«a, 
In  PrUnl  «ad  latrien  cie.  «It  Haoaier  «fit«««!««  lUtliot's,  Rodoaildt 
ttnd  R«pot«*t  ~ :  waren  ti«  wirklieh  V«n«lu«d«tt  1«  d«r  Abetommmig^ 
T«n  d««  l«i^b«rdji«h«tt  lUlchii  oad  Rodo«ldtP 

Am  wcni^slen  lUirfeo  hier  die  Belege  aus  der  Gescliiciue  der 
BisHiümer  6(tben,  lienie  Urichsent  und  Freyaing^  iibergaogen  wer- 
den: vir  heben  d«voo  '  inige  aus,  überzeugt,  daaa  sieb  bey  einer 
sorgfaltigera  N«cble«e  tn  diesem  Augenmerk  nocb  treffendere  «affin- 
den  lassen. 

W«t  di«  Stiftungen  in  Bey«ff&  ««iMkDgt,  di«  «inal  ««•  Kir«» 
tlMBi  Tymil,  «ad  dem  Btt ebUftd«!  RniltB  «nd  II«!«*«!!««  iMsog««,  dw 
«lio  vo«  F«mili«n  herrftlirien^  di«  dort^  wi«  bier,  ]>«f<kt«iit,  oimL  «ki- 
li«imiaAh  «r«r«s;  ra  l«ti«a  tiob  d«re«  wn»dk  g«§*«  dreytt^  Abtey«« 
a«chw«it«ii^  **)   i>«Ba  r«ehn««  wir  «Übt  eoldM  Dotatio«««}  wi«  ti«. 


wjtUcheo  Nachbar«ch«rt  eingrbüift  halt«.  Der  er»te  Ztug*  «ut  WipitiDa  tfilhelm, 
JICaneAea,  Mirkgraf]  ond  n  Briebawi  war  Mgir  eia  LenberdU,  vlalnclir  ein  La» 
tauNTt  jlurtliui  alt  fid^justor  vor«  «od  aafgelreteo.  Die  HerKunft  dtotrs  Pritnvten 
hStto  un»  Herr  von  Pallhaaten  jevrits  naher  beieiehnen  könneu,  Jedünfall» 
BUMU  er  hier,  »einer  «riobti^en  Stellung  amA,  in  Lande  befülert,  einbctmitclt 
Md  ▼eneendl;  «in»  Netebilittt  e«ye.  Der  Na^  hSerait  ««Ii  evf  «Mlifma  rö- 
■aiiebeo  Votivateinen  in  aneiioi  GiMtge  vor:  «•  B.  au  Högeltterd  bey  Reicbeo» 
hall:  1.  bayor.  Annalcn.  In  comit^tti  Marchuiardi  MarchiooU  nottri  c.  970  io 
pUga  onganuli.  »a^t  K.  Otto  Juv.  II.  197.  MarifuardUäm  in  plajaiaabaa  Gebiet; 
^  iahat  alamalks  aoeh  «•  MirMlMler  ead  BppMMtaiaer  to«Kiif«lliM>.  ««d  «le  feUen 
'a<tbAio4arR«ihad«r  Onfttt  VM'BcegamBkhU  ^' 

4)  9,  dea  AahaBf  I.  Li«.  D.  aoa  Bai  An  11,  Tjrol,  Bajera,  BimdMa,  BlavWas  ala. 

**)  Fraueowerd  im  Chtem«ee,  da*  ,Tsitr!»  R»t"  au«4!aMete:  Mooaborg.  FÜMcn,  Be« 
nadifitbeuero.  linnüiMt.T,  AUomuDtUr,  Westobrann,  Pöting,  B-tilaabiifb,  8teia> 
iadaa.  Diaatmi,  Miladeri;  BtAmmM,  Sobajera.  St.  VUiA  and  Atn,  Taganuaa^ 
Ra^  Baoa,  Mtafdan^  ladandaif,  8t  Zana»  BiBneliartnrt«^  Ae«  Oea^  Wnhen' 
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z.  B.  die  fromme  Laime  der  weUl  eherncheodeo  Mirovioger  und  Ca- 
ToMn^er  «ins  Rh&tlen,  Alemannien  und  Noricum  etwa  xu  den*  ferneo 
Cathedralen  von  St  Deny«  ond  Metr  widmeten,  oder  weiche  die  spä« 
tern  Könige  und  Kaieer,  in  litvitD,  Krayn  und  Hlmdbtn  «te.  d«« 
Hoohkirch«  TODFreyiing,  BMnbtif  «nd  BrIdiMtt  vwlieben;  obglerah 
«Mih  d«  5ft«r  unlta  BeiieliaiigeB  mm  Onmd«  lagM.  Ei  war  daiiB 
•in«  l«Dgfrihr«Kd«  «nd  reiche  BrBdte,  wcleb«  di«  tpitoni  Laadct. 
IHnteB  KirmUieai  «ad.Tjrrolt  «It  toliAa  md  •!•  Sdiimvfigt«'  die* 
M«k  pAniliengiit  M»atig»m,  «ad  «o  d«a|LMid  n  cotttQlidir«H 
wmtlca» 

Auch  die  «um  Theil  aus  Italien  stammenden  /f^ürden  und  £rb- 
ämter  einiger  bajoarischer  Gesohlechter  dürfen  hier  nicht  flbersehen 
wardea.  Das  seit  Carl  dem  Groisen  auch  in  Bayern,  in  Teutschland, 
in  Burgund  etc.  in  den  königlichen  Palästen  mid  Hoflagem  auegeikbt« 
\Aiiit  der  Pfahgraferti  GomilM  PaUHni.  OMtrailig  dat  Iroat«-  tud 
würdavollttt  Amt!  (die  da«  Kömgra  snr  Saita  alahcndta  Grossrioh* 
tarO  war  erMtIcA;  tnd  fllhft  augeafUlig  auf  dan.  r6miseh*longobatdh 
MhaB  B«kii,  Qbtr  die  Alpaa  Innttbar.   Dar  SUftar  Ton  8ao»,  jiriha. 


•trplum,  Weyarn,  Haybadi.  KocImI,  StalUws»  llriarhaaplm.  t».Emmm,  Maal- 
•ee,  a.  t.  w.  Die  SäculeriMÜoe  is  untern  Tagen  vollendete  dieeen  Heimfall.  — 
Nicht  minder  nerknBrdig  ist  die  Mannigfaltigltit  jener  Stiftnogen  und  hiaelt- 
ckaa  EioricktojigeB ,  welche  Bahafi  der  Wobltkitigkmt,  tiit  Unterricht  nnd  Er» 
riahwift  IBr  OMtfcwaitehaft  «aJ  naehbatliclMB  TailMikr  an»  ItaU«  aoak  aacfc 

Bayern  verpflanzt,  and  da,  wie  dort,  d<»n  Bi«clinf'-ii  ,  ApbTrn,  und  Famtlienhäup- 
tero  untergeatellt  wurden.  Die  Leget  LoDgobardorBOi  und  ihre  Addilamenia 
«ciwB  allandiallita  aof  4i«M  Aettaltan,  un<  aof  ihr«  Railawatien  Un »  «rihieal 
wir  an«  den  bayeriichen  Urliunden  liingtt  auf  ihr  Dateyn  aufmerktitm  gemacht 
hahes:  i.  B.  die  Geoicea  ({»ynaecea)  auf  dan  Edelhofan  für  «raiblicbe  Zucht,  Ar* 
bah  «ai  Kaan;  iit  Hoipitüler,  (Tanerahinitr)  an  and  aaf  im  Oebirgtübergän- 
fsa}  liespitalet  pauperam  tam  in  montanie,  quam  ubicanque.  bey  den  Körnern 
Tabarnae,  auch  in  unsf-m  AUfr,  i lishfT  l'afcmfr. Alpen)  u.  a.  IT.  btjr  Canciaai  I* 
P*  iffit  2t&.    Die  CapUuUria  h.  l^otbjr«  1.  K.  Lodwig't  II. 


t 


145 

und  seine  Ahnherren,  die  //artinche ,  und  mehrere  ihrer  Stammes« 
vetlern  aus  dem  Heuöc  d«r  iluosicr  sind  «Is  bayerische  Pfalrgrafeo, 
als  Cfewallboten  uod  iVlissi  regii  anerkannt.  Erst  später  treten  als 
hoUhe  d\B  Scheyrer  hervor  j  wie  anderswo,  als  Erben  des  einen  oder 
andern  huüfii.^chen  Zweiges.  Wir  glauben,  wie  überhaupt  vieli^ilig 
das  bajoarische  Geblüt,  so  auch  die  Comitivc  dec  bayeribchen  Ttalx. 
^rafeo,  im  Herzen  des  loogobardiftchen  Reichs,  im  PalasL  zu  Pavia 
•dhrt  so  «itdtekMi.    Möge  «odi  dl«M  Forschung   weiter  verfolgt 


Alt  Pf«lsgr«fen  in  Burgund  «rMheinen  die  Andeabscr  Iii«  w 
ihrtm  Äbgeng  'im  XIII.  J«1irhiiBd«rte« 

Auf  den  «linÜchen  l-rsprTtnpr  <^<^f  et  blichen  IlalCgrofcn  wßuyfitn 
haben  wir  schon  anderwärts  öfter  bingedeuteU  ^ 


•)  Ti'tf  ichon  rinmal  •ageftihrU  Stelle  aus  Faul  W.  VI.  6l  ;  ,>duni  univeriorum  con- 
»eotu  JJctiderii  regoam  firiDatum  est,  Ratchit  paUtium  gubaruabal"  »«Itaiol  um 
wuhr  vn4  mAt  Uehw  Besiebunf  sa  liab««*  Im  Hrnm  Ohulft  oder  fBothaM 
mochte  (Üete  Würde  schon  erblich,  und  von  einem  Nacbkomaen  der  Ratho'» 
nod  Raputo't  nach  Bayern  übertragen  worden  acjn.  Palalinataa  Baioariae  per 
foeminat  pcrrenit  ad  Schireote*.  sagt  Dnblati  T.II.  p.  331,  335i  34l.  Sieh  tialer 
■ndeni  Oerb  Um  Oronsn  i*m  InnfnberdkclMa  ffat^ftn  geg^ene  T«r«rdnnn> 
"  gen,  »uf  die  Ju»ÜxangelegenTipit''n  der  Armen  tirttl  Bcdrücfcten  eben  io  vroM  m 
achten,  wie  aaf  die  der  Mächtigen  und  Raiclien  etc.  Chörtf)  Nr.  XLIH.  CarsU 
M.  leget.  Caneianl  T.  f.  p.  lS4.  Noeli  Imm  ein  J&ngliog,  ward  jentr  las  JiAie 
1102  veritorbene  iirtto  adien  •!■  PralBgraf  betitelt.  „Haereditariut  ergo  fuit  ob- 
nino  B.ijo.«ri3^  P.^lalinsliu,  et  Ariboni  V.  eodem  jure  coniipit,  quo  hscrtt  fuit 
tUe  patri*  Uariwic«  III«*'  ruft  ob»  Dubüat  au :  Tos.  I.  ifHb-  uaier  K.  Lud. 

wig  de«  Fromatn  M  DnMnt  (It  fS  ele.)  tfen  etetan  UyeiiMlMn  rbhgcafiin 
«•^in  dcrPer*on  eiaea  Ilmo  palat.Comc«;  dann  c.  s43  einen Friiilo,  (Fridrlch); 
r  8^7  df«  Ra.luit,  Luitpold;  filium;  all  Ti«o*»  Vater  oder  Ahn  deoUt  er  de« 
SwariQlhut  SU  Tuiibacb  c  «nd  ▼«rmnthol  aüt  Hecht  auch  not«  d«n  Mians 
regüt  «Im«  «iar  4an  anaani  MUnfNüm.  2.  8.«.  tlii  in  SMantanta  provin- 
cia,  in  regtnine  Hartaici  Waltpotooie  etc.  r.  Khichn.  1.  Timo.  Thiemo.  Diet- 
mar,  tTheodemir)  lassen  tuk  in  die ifunbardej,  wie  in  und  tor  den  Alpan«  ala 
Dinastan  naehwaüen. 

«9 
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Doch  nIcJit  Namen  und  Stand,  nicht  Stiflungsgut  und  Cnitus, 
nicht  die  Get>iite  und  Rrbatater  der  ein«  und  rückge wanderten  Ge- 
lohlechter  allein,  auch  ihre  Rechts-  und  Lebensverhältrusse,  mAgen 
dieten  Verlauf  der  Geschichte  bewähren.  Ausser  den  Städten  und 
ihrer  sehr  gemischlen  Bevölkerung  genossen  die  Bajoarier,  wie 
die  Longobflirden ,  dieselbe  Rechtspflege,  den  gleichen  Instanseozug : 
(••  AlMdinitt  IV.  und  V.)  ein  Richter  genügte  dem  einfMhea  Lftiid* 
■IMM  in  und  «iiMtr  dtr  S^mum;  w«r  er  dum  SohiiltbviM  sngleicb, 
wi*  Obmaaii  oder  BtaptmaDo;  oder  eteod  der  Richter  iieiondevfs 
•«f  eeiaem  Boden  wer  der  beyeriAhe'  Bdelmemi,  wie  der  loagober* 
diecbe  Baron,  ohoebin  gebomer  Hiebicr,  (dann  «oeb  die  Kirobeo- 
und  KUMervSgite  in  ib.ren  Hofmarlien;)  im  Lehen  nnd  Bigen.  Die 
Cent-  und  Oan- ^dana  Jfandriebler,  waren  die  Orafen  ale  Lendbetk 
rtn,  neiatena  in  erblieh^  Bigenaebafl.  Und  wie  die  longobardiaaben 
K5nige  die  Gebiete  ibrer  Lebenbersoge  dorebiegen,  und  in  dritter 
Inslans  ricbleten,  oder  richten  Hessen;  so  bielten  .die  bajoariacben 
OrosBh erzöge  bald  da,  bald  dor^  ihre  Heftage j  «ber  iboen  .und  an 
üirer  Stelle  die  Untaeben  KOnige.  ^ 


•)  Das»  die  geroiuchfe  Btrölkfrung  der  Städte,  unrl  ihr«  Stand««e!d«j«n,  und  ihr« 
f«mick«lton  VefbältaUttt  dem  ScadtrichUr  bald  CoUeßcn  und  cioea  Schofftntttüd 
rnfSascM  vaä  aoOnnBdit  Mcbton,  ist  bafMilkh  i  muik  «vichHftre  BacfcHfilla 
von  Laad«,  vom  Dorrrich'cr,  m^rJ^n  an  d^i  Collegiatgericht  in  der  Stadt  «er- 
, ,  wiuca.  Dar  Artikal:  judex,  judicion,  jadictaria  pro  .dUtrictu  ciritatii  etc.  ia  die 
UafabaHlidMB  OeMtiea  gibt  daribar  oaittiBdllcAan  AnflMhlass. 

Di*  tengobardUolio  SthtUhtiu  ancheiat        als  GaneiaaevortUDd,  bald  suglaUli 
•tt  Richter»  ia  («riaimt  Muildiacliaa  awl  -Ttrgsfcea  «aa*  w  aa  «bU  mmn*» 

Biir^PT  Tind  Gcwähriiaanner  konnten  auch  Af^m  Einielnrichter  cur  Seite  <l«hcn. 

In  daa  von  flauen  banolintao  Gaganden  Bajoariana  koamcn  auch  die  Sopani» 
Sndart*  und  Ronli  (dalitt  «a^  die  Gatcldadhlart  Suppi  d«.BM>nta  f.  Zaiioaii. 
Baa,  Sapantchütz,  Kral,  Knil,)  alt  Riehlar«  dies«  alt  Zacht-  und  Strafriehltr 
TOr ;  So  auch  im  (alxburgii chcn  Gebirge ;  wo  i.  B.  die  Krai!Ji!ifp>  Noch  hpis«ea 
iu  Polen  die  Salsttitten:  Zupy  |  «in  Bawait,  data  die  äaJz«UUen  zugleich  di« 
•lalan  MUlattttaa  ({«diat^  «rataii.  Das  VtnmMk  md  JUefelan  waraa  siah  aUant 

» 

♦  * 
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D*r  loBgoburditjBlie  yüfedommus,  Ftveurtdort  OoHaUUu,  Prag- 
po^Uu  «ftd  Sem  die  tiad  m  jadodii  wtkhe  «IlMMliflbM  im 
loDgobardlMbm  LMdrmdit  isbtlttDd  «ad  waltend,  gtai  in  derMlbm 
Sleliniig  njid  Uatcrordnaog,  auch  in  der  bayeriMfaen  Orts  -  und  Lan» 
dncerm^img  alt  die  merkwördigtlen  Orgam  •nehtiaen.  *) 


halbaii  in  aJltn  Zweigen  «o  nahe  alt  möglicb  gectellt;  «eieUns  In  lintr  Penon. 
„Bl  Ii  OutalJini»  nt  Seiddlaii  vri  Ivi  futfoOtm,  1«  «Mßbrt  fa«ehria.  ttm 

ad  iu"s  pa^cnsei  qiinm  ad  aliol  etc.  Pippini  Ifalin*  Regie  lege«'  Cjnrtani  I.  17$ 
etc.  UntUBcIlichere  Nacbneieungeo  über  ReckUpfleg«  und  Geriabu?erfabrea  ia 
Bafwa  \m  ArSliMtor  ZtH  mImh  wir  am  dareh  dit  galdiriHi  and  Mbmlekw  Ab> 
handlune^i^D  rler  Hrn.  f.  Jlfourrr,  Prof.  Buchntr  und  Dr.  Wittmann  enthoben.  Der 
EiiuAnrichUr  itt,  ($.  97  8.  229>  die  Bajoarier  «ad  ibx  Yolktncbt)  auch  ditttm 
gens  klar. 

*)  Der  lon^obaidiieha  frocurator,  so  UaU«h  lyt^ß/er^  war»  la«t  loMbriftaa ,  im  No* 
iiaa«  aodi  Mhon  s«r  Zelt  der  BSoMr  tiat  dar  obavalM  MtgiatMlitren  ;  cpätac 
dar  TerwelUr  der  landesherrlichen  Damaioen ,  domania.  wie  di«  Gv&etitotioiiaa 

rer^ni  55eul!  unlcr  K.  Friilrirh  If.  Cnn^ijni,  332i  zeigen.  AI*  die  Pßfifrr  in  ihren 
weiten  Dutricicn  die  RecbUverhaUniite  ibrer  Unterlbanen  uiebt  mehr  uamiltelbar 
fiagan»  aad  «abra«  iaaalaa;  da  trardaa  in  {«das  Plafgttjchla^  aalat  daB  Na^ 
■en  Proenratoreo,  einige  Anwülte  für  die  er<te  Tn^!nnz,  mit  wohl  bemettenav 
Compettnx,  aufgettellt:  einheinitehe»  geietz  -  und  gescb«fukandige  Männer. 

Die  Pfltger,  in  ihrer  höhern  Würde  und  Bedeutung  ;  —  dat  Acat  der  Burg- 
gräfcn  und  Caflellane  hatten  «ie,  nacb  dem  Abgang  de«  d^fpettiechen  und  Lehen- 
adda»  aa«k  in  «•Miaigi,  —  §  laich  daa  eahnibiaehcn  nnd  tHinkiicktn  Oha» 
amtminncrn,  den  (äebiiicben  Amt^haapllattlan ,  (die  vr^fiphslif chrn  unclthanntj- 
TrUcbaa  Droit«  «teben  tcbon  utueia  Tislbtuaan  näher,  wie  die  ungarischen  Ge> 
apaat.  (BaiO>  Bajtta  aatt  «iaas  ManaAanalttr  vtidMllan»  Mn»  an  der 

Saita  dar  Aranlh  nnd  dar  Kirdiaa  hagiaat  dar  Na«  wiadar  anGrataadMai 

Dar  Kama  fiaitaidiiu  kann  ▼artebieden  abgelailat  mrdaa  }  von  Oaaindl,  nnd 

Aldio,  welche  Claisen  von  r.sndlfut^n  aucti  in  tlec  MoD.  boieit  oft  vorkommen 
Ton  Galt  etc.  Denn  in  der  Lotabaidey,  auf  römitebem,  tob  Sklaven  bearbeiteten; 
Badan  waren  die  Gaaiadl  nad  Aldimwa  aina  fivmia,  ,«lna  nana  Bradtainnag  t 
Gaitaldii,  die  curtet  regiai  tin:  dacilcj  p roviilcntf;.  AL^r  auch  in  und  dicticitt 
dar  Alpen  lüMt  uni  der  in  jedem  <jau  ein  -  oder  mchrmal  vorhonmeDde  Orte- 
aama  Otttag,  (Guaatalla  im  WilHManda?}  «nf  di«  ainatcaaltgan  Silaa  diaaer  um- 
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.  ■  »• 

In,  und  diesseilä  der  Alpen,  in  Oestreich  wie  in  Bayern,  befttaa- 
den  die  Flieger,  Procuratorefj  und  Oattagerf  (Gasteldii;)  apater  in 


Undeirüralicliea  OberbMBtMi  iaiuUMi  il 
•eblieit«!!.    Auf  dtai  Gaitag  hej  MÜDch(>n,   zu  dttttn  Daotua^  man  iich  !n  lo 
▼itlra  Absordiuua  encbopfte.  MM  ein  herxogtieber  OatUldia*,  und  e«  gia{  gaa» 


■Jl    1b   * — «-  J«  -1.»    

Gaitag  und  G<u(<ig,  aut  diMMB  ^aubt«  aaa  «imb  gübaD  Staig  herriutklügelB 
wi  koaaao,  am  Bablniobttaa  «rbaltta.  1a  Sta^tmark  ist  ar  «atar  dao  »iamcbaa 
MMiartaa,  wia  iaX^I  utar  dao  «ÜachaD  iiii4  romnitcbaa.  aMhr  yartoPi. 
Dock  stasaat  vialMah»  üa  Obtf ftUMr-  aad  OaMr>Gastaraj  im  Marburgar- 

Kretsp  ;  s^orny,  kataji  Utpoda)  Gotiyraj;  im  Jurlrnhur^er-Krfi« c  r  GaUliea,  GaUh- 
aifg,  GaulM,  Paklaka  «le,  dabar?  Dia  C««teigar,  eia  EdalgMcb  lacht  in  Steycr» 
la  3V»«1 4m  b«f  8i«iagn.  Bar  ^  laMpitiln»  AM 

da  dar  böaiflicban  «dar  hanoglichan  Gastaldiaa  auah  nickt  viala  —j», 

DSa  Bar%chalken ,  pirrsönüch  freTe  Knechtr,  tirtA  es  eigentlich,  dia  dano  aaklraick 
aa«  Bajoarian  in  dia  Lombardcy  aiavraDdertan ,  und  dort  dia  PoaaaMoraa  odar 

•I*  JMM 


conulf  dai  Fürttcnthnm  Sakrno,  eingethtUt  \n  GatlaUiata,  vcl  mtntitFria ,  a!i 
ataaa  priadpatum  pavaliartm  (afud  Gaaaiaai  t.  «tat  waU  «iaar  Natstkat- 

laof  tat  data  ragiaraa^en  BlMara  TaMaAtaada  giaiakt. 

In  FrtAtUjtn,  Localrarwaltuagaa,  das  Fia^i^ani  unlargaordaat,  «raran  aäaat 
FjBBfMi  ivad  Po4faa  «iagadMilb  Ali 


IKa  M«ifM. JhiMttr  ia  Bayarn  ^mm  Am  fwvMISItigl«  Aagt  dit 
(•fütar  die  axpaairiaa  OariekttdiaaarO  Maaakaa  Fflagaoat  kalt«  daran  8  —  II» 

(•.  daa  Pfiegaott  Küog  in  den  bayerischen  Anflaleo.)  Der  Nama  ttaeaait  TOBt 
ioagobarditakaa  Scaxa»  (Sckaar;  (wackaj  cofu  aulttum.)  Dia  Scanonaa,  oba«a> 
■iMMt,  wnHdM  «maiMi.  ^  1^  AMfU,  CMNiMi  ^  tirO  «Midw  aMk 
aaeh  und  aank  im  Laada  vartkeilt,  uad  ao  glaiabaam  aalbat  taaabart.  d;^  S^atita 
whaiaaa  Griaswicktar,  nad  Searitia,  (•.  Uckaadan  nnd  Naaaa  Toa  Sekaraiu!> 
iM»«rkiB  flaarkarardig,  aiaat  ata  «liduigaa  Ballwark  gagaa  odar 


i 
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einer  Person^  unter  ihnen,  nach  klelnfrn  Gesirken ,  die  Prööste, 
(Praepositi)  und  Amtmänner  ^  (ofi'iciales :)  und  wieder  in  kiemern 
IVfa rkiingen  ,  cJic  Schergen,  (Scaronea:)  —  aber,  über  der  ganzen 
Landesverwaltunfj;  einer  Provinz  stand  der  Statthafter  oder  VicC' 
dorn.  Mit  den  Geschlechtern  wanJerleii  die  IVamen,  wie  die  Anstaltea, 
bey  uns  ein,  oder  zu  uns  lar&ek.  Des  P/Iegamt^  war  ein  Totalbe^ 
griff y  ein  Wirkuogskreii  der  lebendigsten,  kräftigsten,  und  woblthi- 
tigsten,  Md  tofort  «iflii  d«r  wenigtlkoetspieligen  Anttlliitlgktil;  !»• 
'  d«iii  dw  Pfleger  dm  Riebl«r»  dtn  lUnlmcieter,  den  KMtoer,  den 
FWnt*  und  J«gd-,  dea  Mirdwii'  «ad  SHftuDgt-,  dia  StrattBa«  vad 
IMkdMavtniraller  «te.  aabm  aad  aatar  aieb  battt;  mit  ihm,  jeder 
ia  ietaer  Spbftre  refaalworlHeb,  Staad  des  &ikdUuiff^rme^  ia  eei* 
aer  BeUiMang  zu  0d«nif ;  mr  wabrea  Garaatie  dar  genciaca  WoU- 
folivt!  tadeai  der  Pllager,  alt  aelbtt  baoa  -  and  laadaiMifi  Ia  Lebea 
aad  Wjrtbtdiafty  dnreb  Site,  B^rfptel  vad  firlbbraag»  aUeatbatbea 
▼oraagtben  konnte:  durfte  er  doeb  ainmer  dai  Reebt  ood  den  Be- 
sitz der  P/legbefohlenen  dnrob  aogeaaaate  CttIlar->  ladaatrie-  aad 
Paliaejrprobleaie  geübrdea. 

Um  aber  einem  aolchen  Wirknngakreise  genügen,  um  dieses  in- 
nige ßand  zwischen  POrtten  und  Volk  festhalten  zu  können;  hamieUc  ci 
aich  doch  dabcy  nicht  blos  um  Formen  und  Ziffern,  unri  JahruodTag, 
and  Individuen',  sondern  um  das  Wesen,  um  Jahrhunderte  und  Gc< 
aehlcehter^  —  musste  in  gegenseitiger  Burgschaft  das  Recht  der 
Pßicht  entsprechen  j  darum  galt  es,  die  Ehre,  die  Autorität,  den  Land- 
besitz, das  Vermögen,  und  die  langen  und  theurrn  Erfahrungen  aU- 
heifliiacber  Geschleehter,  eiaansetzen :  und  so  waren  die  mciaten  FßO' 
gen  erhUeh  geworden.  *) 


Uat«re  Zeit  liat  dat  anders  mit  eich  gebracht j  —  nad  sie  bat 
jede  Fnnelion  jeaM  Totalbegriffii  ia  tb«i  M  viel«,  voa  «iauidtr  m- 
■bbinglge,  vmä  aofliit  inaBoigfaUig  sieh  •ntgegeoBtrdbtBdt»  Mvter 
•ttd  Beamt«  gespaltta* 

»  - 

HiMtii  wir«  mum  Mlbit  im  Laad  oailVolk  ciahaiaiitdi,  itail  tt»cr^ 
•n  Mgirtgl  von  ihrea  Deakn&lera  Aar  SprachM,  SittM  aad  dat 
Gttllu;  nad'doreh  Hunderta  voa  Urkoadaa  aafmariiaaai  gcnadi^ 
Behafa  dar  vataittadiaabaa  Gaaaliiakta  aiaaa  aan»  Wag  dar  Por^ 
a^nag  aiagaaebli^aa,  aad  Anarkaaaoag  gafanden;  so  mOg«,  oalar 
günstigen  Umstand^  YOO  diaaem  gewonnenen  Standpunkt«  aoa,  dar 
Weg  wailar  varfolgt  werden,  ^venlin  hat,  wie  wir  in  einer  frfibara 
Abhandlung  gesaigt«  die  bayerischen  Stammfursten  im  Nordgau  aafl 
gefasst,  als  sie  von  dort  zur  Vertreibung  der  bereits  gebrochenen 
Rdmerherrschaft  wieder  in  die  alJe  HeimaJh  zurückkehrten;  Graf 
Dubüat  hat  diese  StaminftirsteD  dt-r  Bayern  diesseits  der  Donau  am 
Lech  und  Idd  und  der  Isar  aufgelunden;  den  Dobuats  Bahn  verfoK 
genden  JVagei  hat  es  bereif  geahoet,  da£s  jene  Fürsten  aus  dem 


saadMcs  in  den  mEImsmiUb  de»  teuuchea  SUauofg«s»aiai  und  dei  öfftotlishta 
Dianitat,  MnachMi  1812»**  uni  in  den  MBensrkiuigw  «bw  dm  («ofeblidMB) 
Kampf  drt  GruodeigeatbaBtt  gagen  dia  Grundhertfiehktit  Sie.  Hünchen  1835." 
Hr.  H.  V,  Lang  in  »einen  hnTerischen  Jahrh-it-hrrn  von  tITo  —  i'2f)'4,  (Anshaek 
IglO)  hat  die  damalig«  Laadetvervraltuog  aiu  dco  ^«albuclicra  *ebr  usterrtc^tead 
MchgMiitsea.  und  dia  PBagteter  «le.  bis  nun  Scbecftnuat  dar  Baih«-  naab  aafr 
geführt:  aber  von  dem  Unpruti^  Ii  r^r!ben  hatta  dar  teharftinaiga  oad  kritiicha 
Fortchar  keine  AbaoBf.  Zun  Maman  Schamiu  (als  Landnahr)  woUan  wir  noch 
nathiragen ,  das«  virikidit  lieEon  K.  Thtaitritk  in  leiaar  fenaola  an  dta  Oos 
Bbitiarum  abaa  dieie  Gagend  gemeynt,  uad  10  dia  Frag«  tntttMlHlwi.  wia  weit 
der  Gothen  Herricbaft  im  Süden  B:ii<^aripns  über  f!ip  Aippn  Tierein  gereicht  habe* 
(•.  den  I.  Bd.  unt.  Bejtr.  zur  t.  Laoder.  nod  Völkerkund«  S.  38»  vnd  daa  HI. 
Bd.  S.  <  ata.)  Dass  di«  Idt«  «iaat  ▼otiadnars  in  dan  Moa.  boi«.  dia  Stroits 
wäre,  die  Sjlra  Soyrorum.  ein  rölligc«  MiuTtritiBdaisB  saf»  «na  dta  WadaBV 
Eieh«  SU  KU  M(9«h,  baban  wir  lingtt  dargetbao. 


* 

Digitized  by  Google 


151 


laMf»  RMtiens  und  Norieams  abstAmmen  mMktM,*)  wilirtod  m- 
dtre  neuere  Foracher  uod  Getchichtschreiber ,  mm  die  WistenaclMll: 
»iebt  minder  verdient,  auch  diesseits  der  Alpen i  an  dar  Doamj  ab 
d«r  Par  und  Um,  tUhen  §«bli«beii.  ^ 


*J  AU  ob  itanii  hitr  ni«ht  auch  die  Wumla  d«r  UrnaoMa  dar  bajomdMn  SUbb- 
f&ctlwii  TlMa4o,  Age,  6iM,  Iranlf»  Otio  ale.  wm  ftadaii  fflcaat  daMdba  Blyw 
■an»  wie  M  dit  Tölkw  lang*  dtB  Tanru«,  die*«  und  jeuMitt  des  Pontui,  aus 
Hinteraiteu,  YO«  Hoobgebirge  (Alvin*)  mit  sich  f^ebracht  hnb^n?    Seit  ilcr  Vül. 

'  kerwanderung  war  die  Mythologie  der  Alpenvulker,  Taumkerl  durch  die  der 
aafditdwB  «atiwAdt ,  nnd  all  ftiislm,  «II  pallaa,  Fatban  SbafSOfMi  «madaa. 
Die  Ago'i  und  Vindonci  s.  B.  waren  Ja  iSDgit  bej  unt  uod  !n  Gallien  einhei» 
Bitch.  Eine  StaUa  ao«  Poljbiu*  Lib.  2*  nag  biar  aua  Beleg  dienen: 
hl  nttoque  alpiaB  latim  iababiUnt.  ab  illa  quidaa  parte,  quaa  Bhadiao  at 
•aptentrionalibo«  aal  adratta  Onübt  f  aoa  TtaBMlpteat  vocant ,  ab  allica  aar« 
Tiuriict  et  Agonee  et  eliae  gentee  barbariaat»**  Vuit  Tiailobona*  «tttan  aa  dtff 
OoD«u,  und  Vindonitia  in  Udvetien! 

Wenn  ferner  <)a«  Idiom  in  den  Naaen  Garibald  ,  TatiUof  Gundoald  «tc.  aa- 
genfäUig  nacb  Süden,  auf  die  Loaibarda|,  wie  da«  von  Agilulf,  üunulf ,  Oi« 
Hdr*  aaab  lUyrfa«  and  rtanaaiandaawti—  Uiagt  llhiadanicbtiogar  griaaUaafc, 
als' ab  Jla  naadanm  nttM  aa  Sfiiat  fitaall  «acdaa  aritant 

Aaian  ITagilt  Notiltaa  aiigiaaa  damit  bdcaa  «ta.  MSaabaa  I80*t  auf  Kaataa 
der  Akad.  d.  Wim.  in  der  Vorrede  p.  XVlir.,  wo  er  von  dar  Müheeeligkeit  tpricht, 
aaa  d«a  Cadicibue  von  Freyaiog»  oad  St«  Eaana  die  gleiebnaaigen  Babooaa , 
Watiaharioa  et  Pertboldoa  Stl^nm  aa  VtkAwgttuu,  aeben  jenen  van  ^Mar- 
Aal»  BlHüninrg  aad  Bagaatbaig,  bafeasaatMUM»  bwarkti  tentaban  afoidaB« 
ted,  quo  euecetiu ,  indicabunt  intrrctuii  mihi  ,  negatiqua  aliqni  codicee,  quiboi 
-  Babonit  Majorat  et  Poiterot  in  AUmanntOy  in  Bhattia  Curiuui,  in  CaritUhia  <t 
OrimiBfl  at  Jttcaaa«  Frmulm ,  daaa  Caandi  AEpo  {MÜtbarii}  Biograpbo  iala» 
tioia  Madto  *  ataBBBaatafanqna  aoaabiaatiaBa  iavattigua  yoMiNan» 

Dia  läagM  varacKoUaaao  Ablajaa.  «ralaba  IVagel  p.  XXXtX.  ate.  anfführt, 

und  w«lche  im  achten  Jafirhundert  geftiftft  irurden,  »It  St.  Peter  lu  Scbwjig 
und  Münch»miinsier,  su  Werd,  su  5t.  Paul  an  der  IIa,  zu  Alienburg,  —  au«« 
•aa  waitaa  Bayern,  waren  iaigaaaaiBrt  aach  iBBen,  in  Tyrol ,  begfiteclj  (bra 
Stifter  auMten  aUo  tob  dort  hin«  oder  rückgewaodert  leja.  Damit  kann  unter 
anJprn  di«  geocalogiicbc  Tabelle  I.  rarglichen  werden .  welche  Nagel  ttbac  Öia 
AbttammuDg  aehrer  bäuerlichen  Djnaetiea  aua  Cap.  VII»     3<  bayfl^t. 


« 


WohUn,  m&a  «chr|ite  mutliig  in  das  Jrmere  der  j4lpen  M\h%\ 
ein,  und  Ober  dieselben,  ciuch  /Ih  nen  eollAng  nach  Oberitalien; 
wozu  unb  Paul  W.  und  seine  Zettgeaoasen  den  ScblütfSel  bieten: 
gewiss,  der  Weg  wird  sich  lohnen.  *)  Jedenfalls  wir«  «t  «ber  su 
viel  gefordert,  aus  den  sidttoten  bis  sum  f tbntea  J«brikiiiid«rl s«1m 
l5raiH«he  genealogisch«  Olieildruagen  |,StMiiint«f«ln**  in  «apitoj  «rwaib 
Um  8«  iroHmii  aber  ni  Gli«deraag«n  i»  •lif|MSt  mw  Mmim  im4  0«> 
•düeebtera,  gentit»  Icgea  fiele  t9«t«cieliea  vor.  Weiiii  ee  4«bef 
MASillea  fcQttnte,  wie  jeae  Stemm-  im4  Familiciihfiopter  dieieeitedcr 


tta  4m  Jafev  Mee  TwüMdrt  Cnf  Oll»  J,  Mywa  ea  BUchef  ««iteUlk 
««■  Vsifiwg  Gitw  an  Aalhirdken«  an  Stnbei,  in  Stuptia  iotcr  alprs  (Tjrat) 
abi  Ckuno  (ma  R(»t)  ^ooqu«  PaUfinui  rerom  poteat  erat,  et  io  monte  Totmio  et 
in  BparaneAautt»  (Ebenfteinabatueu,  cMiea  der  Ebertabauaea ,  bey  Dachau  und 
WellkvidiakiateaX  «m  LiegeatdiaflM  baySoheywn.  Biit.ffii»  II.  4iS»490>  Lsst. 

Dir  Schcyu-rn  liünntcn  durcVj  tiae  Ahnfrau  «u  diesen  Gütern  gelangt  iejn  ;  vteno 
nicht  geradeso  darch  Ebtrhart ,  U.  Anolfo  Ssbo,  «bfCMtst  996.   Die  Grofeo  tob 
Tyrol        eSfs  waMtm  «idi  ^nn  UM  ab  ü«  acMiM»%te  ^i* 
OAv  der  aoiwirtlfwü  BiMMaar,  Avfiiwfi  €aitMis»  FnjNnf«  Sahbwf^  CMm> 
<M  au^  felitad  s«  aachan. 

Alltnahlig  rerltaoften  die  bayeritelMn  KlSeter  Are  io  dea  firai  liiliAta 
und  göttlichen  M«lien  entlegenen  Gütfr  So  rljs  Kin'tcr  Dienen  ,  von  den 
Hnoiiem  oder  Aodeebeern  ge«tiftet,  in  Jahr  |22&  an  d>*  Kloiter  Oberburg  im 
CaUtutniH  In  dtayenaark  cfvolf  Babaa  nur  den  8tef>1iaaiberg.  Dat  10.  ^»taci 
in  Rolthal  von  Otto  von  Andetht  ,  Bitchof  von  Bamberg,  gettiftet,  verbaoft 
sein  praedium  Wilolfdorf  in  Tyrol.  Kl.  Ottobmurn  raffhMift  Miae  Gi*ar  in  1^. 
nl,  am  Sil»  i2g3  «n  H.  Maiabart. 

*}  Man  rergleich^  hiemii  P/tiT  j,  und  von  Pfisteri  GetchiebU  de*  ff'ürtembtrgUchm 
Hanse*  ,  und  wa*  mit  darüber  in  den  akad.  gel.  Anxtigtn.  Möncben  ]S38  >—  aag- 
tan.  Dia  BcrtbaM*«,  ^OOut*;  Taaiüe*!  etc.  flehen  «adi  dktMil*  da»  BlMiai, 
und  im  EUa** ,  im  Hiniergnuido  d«r  ZOnringcr.  WiMaabcrf^Bantabbaeii,  !!■>> 
borg,  Lolbriagaa,  Zollara  n.  Si  i«. 

In  den  Archiven  Ol>eritiliFnj  ,  in  den  dortigen  Domitiftern,  Klöttern  nnd  F«- 
milien,  nitrde  in  «i<«««i«i  Augenmerk  niebt  vergeben*  gefo<r»cbt  werden :  auch  aKbt 
is  raibaa  adhrt}  «ia  wie  «•  llngrt  «neagian. 
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Alpen  so  schnell  «od  so  weithin  zu  Land  und  Volk  hätten  geUngM 
können?  so  vergesse  man,  nebeo  den  uralten  Anrechten  (Regredieos- 

erbschaften) ,  was  uns  wieder  Paul  VV.  in  so  vielen  BeyBpielea 
weiset,  das  eine  nicht.  £e  ist  d<i8  (jcld,  es  sind  die  Schätze,  ni 
ßrcsclrt  ,  Vorona  ,  Trieol,  Bergamo,  iitn  Comosee  etc.  unter  'len  Han- 
den  der  dortig«;«»  Patncier  längs  den  Alpen  Aufgehäuft,  und  durch 
»le  und  Behufs  ihrer  commei:zieüen  und  Familien- Verhältnisse  über 
die  Alpen  geleitet. 

Mit  keiner  Sylbc  erwähnt  Paul   des   grossen  Ueherrschers  der 
Siemen f   Samos,  namentlich;  und  doch  fallt  jene  Glaosperiode  der 
SI«v«B  M  im  Mtll«  dttitr  longobArdt*eb«p  Geschichte.     Aber  von 
den  SlAvea,  Honnen  und  Avairen,  tob  ihren  vielfältigen  Einfillen  und 
ihrer  Uebermsebt,  celbtt  um  Carnunt,  in  Tyrol ,  K&rnthen  und  Kreiui 
welch*  letstere  Proviaa  er  Slevorum  petriem  nennt,  sprieht  der  Die* 
eon  oft  genug;  wie  er  sieh  denn  fibcrhanpt  mehr  an  den  longobar- 
dieeben  Schanplats  bSlt,  und  die  Anführer  fener  V&lker  nur  mit  dem 
ihnen  selbst  gewöbnliehen  F&retentitel  Chan  (Chagan)  beseiehnet. 
Uebrigena  f&hrt  aneb  Paol  W.  sur  Ueberieugnng ,  daee  eben  filier 
FHaul  herauf,  aui  Dalmatien,  Croalien  und  Slavonien  die  nachhal- 
ligeten  und  tahlreicbaten  Ifoeni&ge  der  filaven  kamen,  den  die  heute 
noch  eogenannle  fFindische  Mark.,  gegen  .welche   die  Bajoaren, 
Fraohen  und  Longobardcn  Ukrwihrend  ihr  edelstes  Gebifit  und  den 
Kern  ihrer  Heere  opferten,  der  eigentliche  Hort  Saao*a  war.*') 


•)  Die  wümUicA«  Afai-A,  aa>  der  Samo  beiyoibrach,  und  welche  dann  das  Haut  Gt> 
■vlf,  d&m  Hvotitr  ](em  Mit  I2i4>  Mit  in  Aeohtuog  der  Andtekutf  in  Folg«  K< ' 
fhflipft  BnB«fiunf.  niiMlan  ti«  dort  weichen);  wA  ikn  StaoMageaoMea ,  als 

dortii^c  Cirjnihiiter  Toutf  eblands  und  der  LonibaHev  feithietten  ,  hatte  nvr-!!ich 
die  Sarc  (lavu*) .  welche  auch  die  Corcona*  (Oark.)  und  Colapit  aufoimmt ;  süd- 
wtttBeb  den  Adeiaberf;  in  der  Mitt«  den  Lugcapnluk,  weite»  SaBtpn»nd|  in  Sä- 
den  begränzcD  e*  Liburoien,  (Ittrien)  und  das' Kaatenland  ,  (Lilnralc);  im  OtUn 
•cfalietut  ti«h  Slavomen  luid  Cmatieo  an.    6r3«Nra  Ortscliaftcn  der  wiaditchm 
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Hier,  in  Iftrien ,  zu  Maranum,  wo,  wie  wir  anftAhrten,  in 
achten  J*hrhun»^prl  auch  wieder  dte  Huosier  geboten,  wo  Oarl  d.  Gr., 
ttel»  alten  Fa mili-'nbesitz  ur^!  dpusen  Anrecli»  ehrend,  einem  finf- 
poto  noch  frfilirr.  als  dessen  Slaimngenost^cn  dem  Knch  iinJ  dem 
Chadnloli  aus  dem  bajoarischen  Chicmg«ü,  diese  Gränzmarlt  anver- 
traule  (s.  I.  Ahsch.)  erwarben  die  Huoaitr  den  meranischen  ^  den 
dalmatischen  und  croalischen  Herzogslilel.  *)  Und  wenn  wir  in 
CoaitKis  von  Prag  von  einem  hajosrisclien  Pfa|zgrafen  /i/il/>oio  lesen, 
to  mächtig  und  reich,  dass  er,  von  den  Gränzen  Böhiuoiiä  bis  Rom, 
•tttt  in  einem  seiner  eigenen  Castelle  IVAchtlager^  halten  konnte:  — 


M»rk  »ind-  Sitlrh  ,  Graditch  ,  (ßuif  .)  Srh? rfenberg,  I.andestroit ,  fTro«?«*) 
cheuiteiu  und  fJetrach  ,  MetUngk.    Im  iSordeu  flieut  die  Sanne  in  die  Savc:  an 

d«p  9mnf  Ikgl  CaUy  in  Unlmttyer;  FtUmt  «i  dtt  Dnm  nach  BScdfich«*. 

Die  Mur ,  au*  dem  Langau,  «rird  ia  Obertteyer  von  der  Drau  aufgeoomman. 
Tentutica  oder  Tertaz  im  heutigen  Croatien  yttt  lange  der  Siti  einer  teuUchtn 
Markgralichaft i  da«  Gebirg  Teraetto  zieht  eich  in  Dalmatiea  hin,  iMorfadin 
daaglaieha»;  la  S&^n  jMarajtitnt«  dar  BavfiorU   Ueher  Smm»  hahia  m  aat, 

unter  Beleuchtung  der  hier  zunadllt  «BlKhailenAa*  Uchnndca  im  Cod.  diflMit 
juvar.  oft^enug  autgeaprocbcn.  ' 

l 

•)  JMänifi,  dM  ißt  Jlnofbr,  aislich  saAfaniMia  TCaetiMildlMiTheileveinFriantt 
•nwt  «hl  mIuf  tlarfcc*  Catlall,  «od  dar  8iU  aittM  KtthnaM, 

Auch  ^Imana,  heute  Nona,  eine  alte  Stadl  im  weiUnd  Tanetiinischeu  D-ilroa- 
tien;  mahnt  um  an  Ja»  bajoarischi«  Sfnmmpeichlecht  der  Ainiona.  Die  Grjnde, 
da»  atoc  oder  andere  diMcr  »tcht  Slaiumbiufer  nicht  im  Innern  Bajoariem  zu 
aachan,  ■wchtan  aieht  eu  vtrkaniMD  tayo»  Daa  Falrrardk«!  troa  ^fiiiZete  «aN> 
wie  Iftrien  «elbst ,  periodeoweise  aut  dem  Semt^Ebertbergitchen  und  PJayn-Beil- 
»teinitchcii  Hause  Letetzt,  mUo  au*  dan  Aetten  mn'onA  daatalban  Stawaitt ?  l>a- 
baut  II.  Tö  Juvuviu,  Rubaia  etc. 

äcban  AtMntia  war  diecer  Mejnung ,  und  er  tah  auch  hier  tiefer ,  alt  Ändert 
Qt«r  aaina  Sahnllars  htowif,    Im  3>  Bdak  ».  gat..  Sebriftcn  8.  i$0  •*«  »•hl  Hr< 
t*  Htrmajrr  diaea  Frag«  in  «aiaar  Waiaa  nach  allen  Controrerten  xaIo«en;  weiia  * 
aber  »m  Fn.tf,  nachdem  er  Hypothesen  mit  rrababUitättB»  iiia  t%  ealhadra,  ba> 
him^ri  —  auch  ntcbU  Botieres  zu  tagen. 
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wer  Lömtc  drts  anders  f^eyn  ,  t\h  ein  ffuosier,  al&  der  longobardisch- 
bajoari^che  Rapoto's  iin«i  I'oppo's  Enhel,  der  Gemrilil  Ilcminas  von 
Ot'Streich,  d«r  Vater  der  frommen  Gcscliwiütcr  Hilärud  und  Or- 
tolfifi  .  von  Toner  und  Hohenwart  ,  die  um  das  Jahr  10Ö6  ihre 
Stammburg  Hüttenwart  in  eine  Frauenabtey  omscliufen  ?'')  Nichterat 
Carl  d.  Gr.  und  teine  Nachfolger  im  heiligen  rijinisclicn  Reiche  g^a- 
•bcn  an  einzelne  Geschlecht^haupter  umi  llecfiulirer  f-o  viel  Macht  und 
Gutj  mId!  vvcil  diese  CesiMilechter  (Farae,  geoera)  auf  dem  Boden 
Mhon  •iith«inii«tib  «nd  im  -Volk^  machtig  waren,   vertrauten  ibMO 


*)  Mon.  baie.  T.  XTIt.  V.  Anipcck,  Hund,  Dübüat:  d«t  lelsteni  Origiu««  baiMe 
doBU»,  To».  II.  eap.  S  beMgen:   PolcatiMimaB  ftiiMC  ternnuaqu«  Ihl«  4i*itMi 

Ralfatontm  ralatinuio  vrt  r\  Tpsma  litjuet,  qui  pcrpetuam  ip*i  coftrorum  »erUin 
^      tribuit  indc  a  finibu«  fioeoioruiD  in  Ilaliau  uaque  porrectan  etc.  p.  139.  —  Jam 
-  vero  tteaiincrit  rogo  Leetov,  ia  Tawra  ««Ite  ejutdeai  noninii  Tilia  qaiu  A  tolo 
Hal«D«  ttactu  pracdiorum  dillMMDiia  kicqua  doaiaatoa  fMte  Jacobot  «t  AHho- 

riex  noitro*  FriiingtiKrt ,  quorurn  potlTemus  Se«n«iiM(  coenohii  fundatar  ff^mia 
>u  iätliiii  nuttrii  le^itur  üajoariae  Oucalut  Come*  l'alatiuu*  p.  l30. 

Abernial»  niü<^!r!i  -•■«ir  )n<>r  »at  <)!e  gcnvalogiselten  Ta(«ln  in  I.  Abschn.  xuriick. 
«reüta.  Ooci  buuiite  nucii  ein  Agilulf,  (EgiiulF)  Crabisehpf  von  Soltburg,  ao. 
QSS-'QSQ  I  früher  Arehtdiaeon ,  und  Tom  Herzog  Arnulf,  wohl  alt  naher  Yamaad» 
tcr,  einge»elst,  eiogMchiilUt  werden.  Sein  Ndchrolger  Iltrold  (Garibald,)  ist 
als  rill  ^-hryrfr  g'g — C58,  uiiil  durch  »ein  tragiichet  Getchiek  ohuehtn  bek;innt. 
Dti  »iiUbuigucbea  ficxbiscböfe  Luiprotn  (X«aitprand, )  und  Adalwin  kenn  auch 
Mar  gadaeht  «ittden.  Jantr,  836— tSpt  crsag  dteian  an  »•iotm  Höfa/  wahlaveh 
all  nächiten  Verwandten;  und  dieier  ^u'aruüi ,  (l5y-875,  wirJ  >on  den  Chro- 
aiatca  aitidräcklish  als  ein  Graf  voa  Tauer ,  aU  ein  £ak«I  «Im  Imü.  Romtdiut 
'  «ad  d«a  He«aog»  Jhd«  ««a  Tehint  heieidiaat  So  AlUar.  JUabu  liaat  Um  amt 
lUcakhan  aiaMaan»  wa«  weaanttidi  alehla  iadert>  Uamk:  Gerni.  tacra  II.  i53 
weixE  (1«gn(;cn  nichts  n'rituwenden.  Hrsb.  AdelbiH  I.  873  -874  ohne  Zncifel 
auch  ein  Fiogeborner;  und  Erxbiichof  l>Mimar  I.  (Tbcodemir)  874  —  9079  der 
*'  aitt  Bering  Luitpold  gegen  die^UagaM  fal»  «latd  aar  darvB  <>•  AotUader 
•  baMidiiiet,  weil  er  frübcf  aa»  kaUarlidten  Haie  aiaad.  Oena«*  ar  dodi  damit 
ichoB  die  Abte;  Cbia«tae. 
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dir-  Hönigc  ,  die  lo  n^obardischen ,  wie  dann  die  teutsohen ,  auch  die 
Aogelegeolic  iten  der  Krone,  und  fVürden,  und  bepreiHich  auch  Thron- 
lehen.  Die  Politik  einiger  moJeraer  ÖtAftteo  YCrfilhr  bierio  Aodcnj 
und  fuhr  —  wohl  nicht  «in  besslei». 

In  Carls  des  Gr.  Testament  ward  seinem  Soline  Pippin  llaliä, 
qu&e  Loogobardia  dicitur,  etBajoaria,  sicul  Tassilo  tenuit  ,  l>eslitnEnt. 
Und  ein  hundert  iuoizig  Jahre  spater  (9^'^)>  erriciitet  K.  OUo  d.  Gr. 
•di»  Mark  Ferona  und  Aqvdleia^  Behufs  seines  Bruders  HezuLo^ 
H«nogt  in  Bayern  «ad  Kämt  he  n.  Beyde  ThatMolica  bemlMB  a«f 
den  eben  eo  klar  ate  tief  aufgefassten  blulererwandCidiaftlioben,  po* 
litiichen,  und  wirUMcbafUiehea  V^hillniMcn  dicter  L&nder  sa  ein- 
ender. 

Ab  die  Carolinger  Cofiaumn  und  Amiäf  in  "der  twey  ten  Hüfte 
dee  IX.  Jabrkttndertt  In  Marniben  Hof  hielten,,  daher  dae  regaim 
CarentaniaT  ond  vom  dortigen  Adel  nlher  vmgeben  waren,  halten 
eir  seine  Verdienste  um  die  VITabrang  der  eüdSsIlichen  Marken  ge- 
gen die  Hunnen  und  Slaven  seit  unfiirdenMichcr,  in  die  Herrrehaft 
der  Longobarden  hinaufreichender,  Zeil  umständlicher  kennen  ge- 
lernt. Als  non  aoeh  die  nordöstlichen  Marken  von  Teutschland  und 
Ostfranken,  gegen  jene  Völker  kräftiger  gesichert  werden  sollten; 
wurde  ein  Theil  jenes  Adels,  bajoarisch - longobardiscben  Geblüts, 
gegen  die  Sorben  Wenden  im  Nordosten  au  f^'estelU  Tahulf  (c.  847) 
Ratolf  und  Poppo  (877)  >  waren  naclieuui  ndi  r  die  ersten  blei- 

benden Vorstände  der  Sorabischen  Mark,  und  eben  sowohl  durch 
ihre  Tapferkeit,  als  bürgerlichen  Tugenden  ausgezeichnet,  wobey  es 
aliSo  ixn  neuem  Erwerb  von  Lehen  und  Aliud  nicht  fehlen  durfte  und 
konnte.  Diese  Dynasten  wlmiIcu  g  ieichfalU  ab  Uuosier ^  in  Poppo 
oder  Pabo  der  Vater  der  Babenberger  Adalbert,  Adelbart,  nnd  Hnn- 
rieh  erkannt,  und  hierin  zugleich  der  Uraprang  jener  Berrliehkeiten» 
womit  apater  daa  Haue  jiadeeha  auch  in  Franken  eo  reich  auage' 
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ll«tt«t,  henrorgetrateii;  Mit  d«r  Brnordiiag  K.  Philippt  «W  (itOft) 
•lltttthalben  Minem  Fäll  «cbMll  ingegaBgm  iil.^ 


So  drakta  wir  oai  d«a  na^rliehmi  Zasaavieahaiig  dtr  Vef  iuUtoU*«  und  £rfi(> 
nltM,  and  b«fho  wm  übrlfan  aaf  Dabwit  f.  Lib.  s  etc.  md  snr  db  vea 
W%.  Jfttnd  altwthalbtB  getamoMltui  Kotison.  Nicht  «r*t  ein  Biichof  voo  Bal- 
berg, «1«  ein  Sprosse  dir  Andechser,  rcrsehaffto  ihren  dnrt  Gltich v^üier ;  der 
Biecbof  war  <«lb*t  «ine  Folge  jeoei  BeMtzthiunt  in  Fraukao  ;  »o  ,  wie  achoa  K. 
HiiBiidk  II.  ia  diiMn  FmiliMTwIiillniMM  im  Btrof  flndra  movlitot  nttjadto 
Frtw  SV  BaMbflgSVr  bleibenden  Ciriliiiningder  Slaven,  auch  im  Nordosten  ein  Bit- 
thnai  TO  gründen,  Hr  v-  Scfiultrs  fa»*te  die  Andechser  erstals  später« Dyn»«f<-n  in 
Franken  aui.  Üet  in  der  üesdiichta  durch  die  Voraüge  dea  Geistes  .  wie  de* 
Kotpar»  ^«iah  amgaaaialtBata  UbBlmnf  IUkI/,  Dobnaft  MH  Tahuir  md  J>ra- 
kulf,  und  Starkulf  für  gleichbedeotand  (?)>  wird  au*dr&cklich  auch  als  Boim 
(aUo  nicht  als  Franke  oder  Alaoianae^  basaiebDat:  sein  Maei«  möchte  wobt  riah* 
Ugar  auf  einen  Djnasten  Ibla  m  da«  AJptB  Boiftthdaalv«  —  Inswjscheii  darf» 
Um  di«  Cacaliagar  dia  fwoani  Kimpfa  Ia  «ad  am  IlaliaB.  s.  B.  BuiAarU,  (Ba> 
rcDg;ari ,)  von  Friau! .  nr\i  Wido  (Guido,  Wittigo , )  Ton  Spoleto  nicht  ans  den 
Augen  verlieren.  Ohne  eben  auf  die  dynastischen  Namen  fFiUi^i$  und  fFido  in 
Italiaa  «iB«a  baaoedara  Werth  lagaa  in  woHm»  «Mf  hbr  aodi  ain  Fingerxeig 
fihfr  die  Wuv.U-ruDg  und  Blaütamgiädtaafcaft  dar  Stammgeschlechter  folgaa 
D^r  nm  Ii-  Geschichte  und  Topographie  von  Böhmen  vielrerdtente  Forscher  , 
Ur.  haima  vn  Jäthinttein',  bühau«cher  Laadstand  j  Contistorialrath ,  und  Mit* 
gliad  dar  k.  hShm.  Oataliaalwfk  dar  WiaMaeebaft  sa  Tn§  «tc ,  bad  ia  oaaarar 
Oescbichte  der  bayerischen  and  ötterfelchischen  Sahwnh,  (MSncben  1&36)  IT. 
S.  124  etc.  bey  der  Geschichte  von  Reichenhalt ,  dawaa  Sals  ataet  auch  nach 
Böhmen  sUrken  Zug  hatte,  der  Dynasten  fVitigowo  odar  miagaaw  urbaadUab 
•mihat.  Sia  eaaiaa  ia  Bayara .  vad  da  sunlehtt  bay  Raiehenhall ;  in  dar  Ott» 
mark,  und  an  der  Enns  im  Admunthsk'.  C^t\  «^er  Crr.  hnttc  einem  Dynasten 
fyitigawo  die  curtem  Gmnsseita  in  der  Ostmark  geschenkt ;  und  Graf,  ^fttogoufo 
iai  J.  860  voa  K.  Ladvrig  xwSlF  k.  Maiachob  bay  Adsaont  arhatlaa  n.  a.  w.  Hiw 
Kalma  bemerkte  nun  in  einem  Schreiben  vom  October  18>8  an  uni,  da>s  auab 
■Mhrere  Ctioder  der  einst  im  südlichen  Böhmen  viel  begüterten  Familie  Roten. 
ierg  daa  Namen  Kicico  führten  •  dass  ein  Pt^ico  Roteabtrg  die  Stadt  ff^itüngau 
•  ariMiat  fcaba.  lAadata  Raaaabaega  Ultaa  diaTacaanaa  Budiwmr  vaa  dar  Altitadt 

*     '  'Bads  a«  Budwci»  gefülirt.     Hr.  v.  Kaiina  fri^jt   nun  ,   ob  diftr  Rn^cnbcrga  OlH 
I^Qgll  Dynasten  nicht  in  ülatsrerwaadtsch.irt  gestanden  habca  konnten  ? 

So  viel  wir  rritsen.  leitet  das  fürstliche  und  reiclitgrifliche    Hau«  dnr  Roitn'. 
iarge ,  Brbiand.li»jnteiUtr  in  Kärathen  >    sein«  UerkuaR  von  einem  uralten  Oe* 
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Fin  Jahrsrehenl  später,  dreyhunderf  Jahre,  nachlem  die  Lungo- 
barüen  aus  l'annonicn  nach  Italien  geaugfn;  überstiegen  Ma- 
gyaren,  von  Polen  her,  die  Karpathen,  und  bemi^chtigten  sich  P«n> 
noniens,  und  d^r  darin  sitzen  gebliebenen  Völker.sctiaf ten. Gleich« 
wie  Jedes  aufgeregte  and  hochgehende  Gewässer  ein  neues  Piinnsal 
sucht,  und  zumal  die  benachbarten  I^ndschaflen  übcrschwemcnt ; 
gleichwie  einst  die  Loogobarden  sich  weithin  durch  Italien  bis  Gal- 
iiMi  «rgatMnj  ao  dub  Antk  die  Mag^'oren:  altolMld  «rard  von  ik- 
neii  «ttdi  Oberilalitn  und  Venedig  graoHcK  fibeniagen ;  ja  sogar  dMtft^- 
li«he  G«lli«a  verheert  Da  ging  in  lUlita  von  longobardiachcr  Galtar 
und  Kantt  g«r  viel  mior.  Oonn  folgten  ^ob,  «in  iMNbot  Ifthrban-' 
dort  binduroh,  die  An  -  nnd  BinfXlIe  von  der  Reeb.  Iiis  mm  Lech, 
welche  Bajoarien,  in  seinen  offenen  Qaaen  ond  Marken,  v^o  Grund 
«QA  sereUIrte»,  *^).udemit  aoeb  «inen  groeaen  Theil.der  longeiMirdiaeli- 
•bejoäHeeben^  OeaebhAlOi 


Im«  »« 


tclileeht  Onifä  in  llaltHi  ib  j  «ba«  den  ZaMomeiibang  ludmwfft 

Es  theiltc  tich  in  d!«  k&rnAiurüche  und  bähmhche  Lini«,  welche  leixtera  au(g»> 
•torbcn  itl.  Wir  erinnern  hiebe;  an  dat  longuh.irditche,  aach  su  Trieot  ge*M« 
sene»  Geschlecht  der  Unini;  (i.  den  Index  ononia»tico>|eDealo{icu*)  Rotenberg 
und  Witljofa«  »iiid.Bnifsii  and  SlidtiebMi  im  BocWaer  Kreit«,   Die  CanBafer 

mochten  betondrrn  Anla^s  haben «  die  fVitlgnu  o's  in  fr»ygebig  zu  dotirr-n  ;  rie!- 
^,  leicht  fnr  anderwürl«  abgelretcjte  Güter  i  in  Folge  einer  Utbenudlun^  tle.  Jeden« 
MI«  merkvfnrdis  gcnuj;.  ,  . 

*)  Im  Jahr  iBg;  die  Magyaren  aoter  ihren  Föbrern:  Arpad^  Zaliaa  ^  Takwnf, 
OffM  «nd  ^«ftr  s.  den  t.  JM.  der  Tortrelliehao  Geeehielita  der  ^Megjaien  «an 
Jebana  ecafea  Maffadk,  Wien 


Ob  In  den  VethMaaien  Magyar  tMkt  ««ab  da«  wmeiiHha  M6g,  Ufa«»,  ^b- 
tif,  gro«t,  vermatlwt  «erden  köitale?  Jedenfalls  ertnaera  auch  die  Nemea  die> 
•er  Volksfährer.wieieaaa  die:  Aripe,  Zotto,  Tauilo  «der  Takalf.  «isalf  nad 
Waebo. 

**)  DieM  Periode,  tielleicht  die  rerhearendtte,  die  Bayern  an  Wobnstilten.  Deakmä« 
IsM  nnd  Uffkdnden  ja  erlitten,  örtlich  aUcnthalban  aachsavTeites :  —  das  mt,- 
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■  Aber  diese  Ereignisse  riefen  den  baverisclicn  in  Nordosten  auf- 
gestellten Adel  wieder  mehr  in  die  Alpen  zurück,  uiiJ  nach  den 
GrSnzwehren  in  den  südöstlichen  Marken:  Longobarden  und  Bayern 
bratihUn  biowi«der  den  Ungarn  Civilisation  und  Cbrütenthuro. 

Sofort  und  lelilQtilieh  gtovIiM  wir  ona  hier  abeli  eia«  Bemof* 
Ituog  orlMbm  su  mftiWB}  4le  «igentlieh  der  Gwhieht«  der  Grefes 
▼OB  Lebeotu  eelbet  eogehOrto.  Meo  het  mefarfBltfg^  Aber  D&Mtai 
geliobelti  der  d«  eo  viele  Geiehleebter  in  Bejem,  Oetterreiebi  Fren-' 
Iiea  —  «ai  einer  Wurzel  ebleitel.  Auch  wir  waren  einige  Zeit  dar- 
fiber  befremdet.  Sind  aber  Aventiny  Lazius,  Hund^  —  in  Folge 
ihrer  Forschungen,  nicht  «uf  dieselbe  Bahn  gcriAheD;  je  mehr,  desto 
mehr  sie  sich  in  den  verwandten  Territorien  umiahen?  Aber  die 
Zahl  dieser  Geschlechter  mindert  sich  schon  durch  die  von  uns  nach* 
gewiesene  Ideotit&t  der  Namen  in  den  maonigialtigeo  Mundarten,  be* 
deaUnd. 

Uebrigcns  lag  im  Principe  der  christlich  germanischen  Dynastien, 
in  det  wahren  L^egitimität,  wirklich  ein  unermesslicher,  uns  kaum  mehr 
begreitUchiit  !'<  op<tgandisinus;  nämlich  im  irühcrn  51ittelalter,  in  der 
Bestimmung  des  hohen  Adels,  überall,  auf  angestammtem  £0</^r  und 


«Im  vanUflielM  AvTf  iht  bey  Bearbsitnag  4er  dcvy  Binla  nasercr  Bayiciiga  aar 
tattlKhsB  Lfeder«  and  Talktrkaa^a. 

*)  S.  4ie  Omeliidito  4er  Mbgyerea  iai  Test  dar  vier  «nüen  Capital  I.  «a4  in  dea 
dasu  gebürigeo  AnmtrlMn^en.  Mit  dar  NugarircA«»  Fnrtten-  uud  Yolk«gH«hiclite 
koante  ein  neuer  SchanpUtz  der  geg«n»«itij<en  Ein-  un^  IlQckwanderangea  er*' 
öffoet  wenien.  Au*  Italien,  über  Apulien  und  Calabrieu,  hatten  deren  «choa  in 
enien  lehriuuiderle,  vom  laagoberdiselieB  Gebliile ,  ebea  •«  aterliwurdige  «tatt, 

all  aus  dpr  Oitmarl.  und  Istricn  Tom  bnjoariichen  ,■  »führend  iich  unter  R.  Be- 
rengar, an  Verona,  Bre>cia,  Urea;  ia  den  Enkeln,  Adalbert,  Odalrich,  Giselbert 
eie.  noch  immw  d»  aolMMlMad«  OriM  der  AvdulPi,  UdekAalk*!  aad  Gisalfi 
Ufte.*  '» 


-  • 

yolk^  aad  mitteU  h^y^'^f  in  Nireke  uhd  Staat ,  die  FSJkrer  und 
Pjleger  d«i  Volkes  zu  teyn.  Wie  habeo  eich  nicht  in  viel  ipilen 
Jahrhonderlen,  da  niehl  mehr  der  organieehe  Boden,  ionderai  dae 
mechanische  Geld,  und  trochne  Apanagon,  gleichsam  die  Uatcilago  .der 
regierenden  Haoser  worden,  die  Boorboni^  die  ZoUem,  die  Loihnn* 
ger,  die  Hobenioh,  die  Ren»s,  die  Billonge  ttc;  aosgthreitet  ?  Nicht 
d|e  Oberfläche  allein,  der  CtAuSf  im  materielleo  ond  geialige»  Leben 
isl  es,  der  die  MtMchkeit  in  allen  ihren  Lagernngcn  geieäum 
maSht  *) 


^  ytfw  C*»«gt.  <lie  OctaiUdittt  i»t  BntiwtderuDg  der  Mmfjartn  oder  Vn.am  öl 
FauDtinien  hat  gar  minche  AchnlicKkeit  und  BcxiobuB{  sur  Geschichte  der  Lon- 
gobardcD  in  lutieo.  Uieher  gehört  dar  Gebrauch  gleieW  Pertooen  •  odv  TeuC- 
nsMM  io  den  StamagawblcchtMrD,  ia  wranterbioehviicr  BmIm»  Um  aMMroriMiU 
liehe  Fruchtbarkeit  dieeer  Stammgeichlechtor  durch  natlona]:;  Hrcutzung,  dii 
Sitte,  d«i  eroberte  Land  rou  der  Krone  auf  Lebenixeit  in  Fach:,  (Arcnda).  d«BB 
in  Erblelun ,  (feuduio),  und  ncbcnbey  auch  frcjet  £i|;eathum  tu  ervierbeo  etc. 
DiaM  Stanoifudblacltttr  Iheiltan  «ieh  in  die  nnprilBflteli  ■agyamehtn ,  wui  ia 

die  aus  andern  T.jriJern  cingrwanderirn.  S.  von  den  ältmagy □  r  1^  r?if  r;  S'ammrt- 
•eblaebtara:  aa*  dem  Ungaritcbcn  de«  Slcpbao  üarwath,  übersetit  vom  Oratea 
MuOSAt  n  Anhang  zun  It.  84.  »alnar  OMchichU  von  Ungan.  Za  4m  htbuL 
iAtn  9Uini»gMehIcchtem  xihlt  Horwath  dia  ^Ba,  AmaUy,  (ein  ««luAgeblUiMMV 
Z^reij  der  Amaler?)  Bfi ,  (Ji'tf  Beleo»  der  Longobnrden?)  Akut,  CAgo?)  Bygman 
oder  Wjgmao»  (VVicbman  ?)  Bor,  Oi**"^?  Igibor  etc.)  £rd,  und  Erdöd*  vom  Voik 
auf  Attila*!  Galilfit  inrackgcdaiilet:  Cjala;  Nadaad,  Tat,  Thakale,  Taral.  Zaach, 
(Züchoni?)  Zuard  u.  %.  w.  Zu  den  eiugewaBdarteii  zjhlt  Uorwvth :  Conrad,  (von 
eiucm  Erneit  abitamm-r^f]  i  /f'.'ni  und  Pofiion  aui  Schwaben,  (TeitUchlandJi  Jaak 
oder  Jakou;  Oll,  lic^tj.:,  au*  Apulicn,  TybuM.  (auch  Uut(ch') 

Nack  Dübiiatt  Torgang  nar  Sdiotliner  einer  der  eratan,  welcher  die  Uuositc 
■ad  dia  DyiwaleD  deaChiem-  «nd  Salsburgg4u'«,  and  darunter ^rtAoi*j  sablfcicia 
Nachkommaii  ia  dar  Oltnaik  »eit  S?o.  l  i  rinc»  und  desselben  Stamm«»  er- 
kannte. S.  Scholliner»  Abhandlung  über  die  GriinJung  <1?'  lilostfrs  ff «j»«NM» 
etc.  and  den  i.  Abschn.  dieses  Buches.  Jedoch  sind  wir  teiüicr  der  tchoo  dort 
angadaatataa  Uabersattguag  gcwordaa«  daaa  der  Slinar  tob  Baoa,  Pfaltgraf  ifrila 
selbst,  keine  Kinder  hatte,  die  reiche  Stiftung  selbst  lässt  sich  zunicli»!  dtraui 
erklären,  und  dais  das  Geschlecht  vielmehr  durch  Aribo's  Briidrr,  Hartwick  and 
Bberliart  fortgepflanzt  worden.   Da»  die  Huoiier,  und  Scheyrer,  und  Eberiberg 


Digitized  by  Google 


lOl 


Di«  jftngsk«  2i«tt|  m4  ilir«  B«rlcblff,  leitM  uoMra  Blick  OMh 
«Mib«!  «nf  Au  v«rw«a4lt«  'NMbb«rl«od  jtiiceit«  der  Alpen ; .  «ul  d«« 
iom^m'dkeh'Oe$Müuuaehe  Kömgrcieh,    Aa  Utafane  tiad  Ao»deh< 
iitt^g  begreift  desaelbe  oogefiUir  wieder  jene  Pn>viiM«n,  wie  snr  Zeit 
H.  .^Mom»\  weloher  fronderbere  Umechwung  in  den  Weltlinftcn, 
der  auch  hier  zwey  mSehltge  Staaten  wieder  in  einen  zusemmen 
w*rf|  nachdem  ein  Jahrtausend  inzwischen  abgelaufen  \    Und  wer 
mftehte  behaupten,  dass  das  Blut  jener  erlanebten  DyBatten,  «relelie 
damals  geboten,  in  den  herracheaden  tj&UBern  von  heute  gaos  nad 
gar  verronnen  sey?  ^}    Aber,  wie  auch  die  fortschreitende  inner« 
Entwicklung   des  lombardisch  venelianiechen  Volkes  seit  Paul  W.  gar 
manche  Phasen  hindurch  gegangen  ist:  —    der  reiche  Boden,  die  na- 
tionale   Spann-  und  Tricbl.raf  t,  der  Blntgl^ubp ,  die  christlich  germa- 
nische Urverfassiing ;   —    und  vor  allem  die  geographisch  poliliRche, 
die  europäische  Bedeutung  ^ind  ihm  gebliehen.    Oaruoi  hat,  die  von 
der  Königin  Theudclinda  7m  iVlonza  niedergelegte  Krone  der  Longo- 
barden,   gleich   dem   vom  jeweiligen  Doge  von  Venedig  in  das  Meer 
vorscnKten  Kleinod, —  ursprünglich  von  Rom  empfangen,  ihren  Werth 
nie  verlorep.    Wie  ein  Carl  der  Groeee  aicbl  «aoinle,  eich  su  Mayiand 
jene  Krone  wieder  anfeaMtsen;  «e  haben  ea  aneb  nitber  die  Er* 
oberer  und  Erbherrcn  der  Lombardey  nie  onterlacMsi,  diaa«  KroM 
ata  da«  Unterpfand  eines  eben  so  fmcbtreieben  Boden«,  ond  eiaee 
nach  GeisI  und  Körper  Ibalkriftigen  Volke«,  jedesmal  feyevKcb;.  in 
Empfang  su  nehmen. 


■neb  tintm  in  den  Alpen  fewnrseltea  SUm»liaBc«  angaliSren  iikScbt«»  }  haben 

*»ir  gleichTalls  nehrmalf n  angedauUt.  Der  iu  ihrer  Mitte  liegenden  Dynatti« 
Vagana,  (Sag*na  laut  »ich  kaum  rcchif^rU^ea^},  kdoo  alf  Att  ein  uralter  Localer- 
werb  —  Fager!  — >  xum  Grande  liegen. 

*)  Die  orkundlichen,  und  »elbtt  au«  Paul  W.  entnomnienen  Andaotaogtn  vom  Ge- 
lantbwl  f«  aaa  in  den  varhargcbeadta  AbsebniUe»,  iasbcinadcrt  ia  IV.  «.  T. 
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Die  prngtc  Geschichte  hat  all  diese  Uebereange  vereeichnet.  E« 
g«U  ihr  aber  our  für  eine  historiach- politische  Keminiscenz ,  als  im 
Aofeog'  des  XiX.  J«htffcoiiderts ,  und  im  Gefolge  der  dMa«ligen  Um* 
kehrongen,  ein  IVt^HfifM  lieli  Mlbit  die  eiaenie  Ktom  «oft  II*iipC. 
•eilte,  des  Elecbland  «riedtr  snr  Lomberdey  leKtog,  aod  fftr  des 
Vieekftnig  tob  Itelteiiy  aeiaett  Adp^tiveoh»!  dne  beyeriiehe  Fftretia 
dt  GemeliliD  berbeyholte. 

Glinz  anderp  ge.schichlliclic  Erinncriii)f;en  und  Geföhlp,  aua  dem 
Oeinüth  und  Geblüt,  des  \'()lkes,  und  seiner  gemährleii  (enden  Stände, 
kamen  dem  Kaiser  uml  iiönig,  aU  legitimen  Herrsclier,  '^entgegen, 
•b  derselbe  in  uasern  Tagen  zum  Empfang  der  Hrone  lu  das  lom- 
bardbdi  TeoetlMilache  Kdnigreieli  Ober  die,  Alpen  einsog.  Auch  eine 
gaos  andere  We^  und  Bedeulnng  wohnte  all'  den  Feyerliehheitea 
vnd  FlNtltehkeiten  inne,  welebe  dtete  Krönung  begleiteten*  Die  hie* 
bej  iwie^en  dem  «ngeetammted  Hemeher  und  der  Nation  ^gea« 
leitig  eo  leliendig  borvorgelreteae,  rein  und,  treu  bewahrte»  Loyalt- 
Iftt,  dnroh  lieine  meineidige  vnd  bintige  Kataalroplie  befleckt,'  iritl- 
mehr,  ein  M  grosser  und  wichtiger  Moment,  beyderseits,  begriffen 
und  'erfatst;  vom  Landesfürsten ,  durch  jene  vaterlielie  Huld,  dnrch 
d*s  Vergessen  und  Verpel)pn  der  Verirriinsjpn  Einiger;  —  vom  sess- 
und  elireniiaften  Vol!'.f,  Jurcli  Jus  lierzlirlje,  und  überall  zuvor-  und 
enlgegciikcinmeude  Anerkennen  dieser  Huld  und  Regentenweisheit  — — 
stellt  sogar  ein  gleichzeitig  und  ähnliches  Schauspiel,  zu  dem  es 
Gbrigens  an  noch  reichern  Prunkmitteln  aus  allen  Welitheilen  un- 
etreltig  nicht  gebrach,  in  >den  Hintergrund.  '^'*)    Die  Geschieht«  kf 


^    *}  Im  Sueben  nach  Legitimilit  wareo  die  Könige  Theoderich,  Luilpraad,  und  Na« 
pelsoa,  •ittsls  politischer  Hrinttbea  ilekli  tUlig! 

**)  In  HiaUisÜM  auf  Am  gessm  8ihaiis|iial  n  Load^e»  auf  die  jüngtte  Krönung  in 

t  ■  -  '  -  , 
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e*  w»«der,  wilche  hierül^er  rtll»'n»b»lhen  in  lelzter  Fnatans  entschei- 
det; ")  möge  ihr  immer  wfthrhafter  Bericht,  uod  klM-es  Ver»t&adaiM 
werden!  • 


deo  inj  vereinigten  Reichen  Groitbritanuien$,  in  itr  ßf^estmiintttrabtey  —  crkaim« 
ttn  «if  lebhaft  den  Reichlhum  und  die  Macht  jener  Mreltliitloriichen'Nalion, 
die  voll  groiMr,  aber  auch  echmcrxlichcr  Erinnerungen  iA.  Darum  fühlten  wir 
VM  dabey  eimt  makeinliekt  denn  dareh  all  dm  doaaevodMi  ond  braatcadea 

Prunk  und  die  fcV.allenden  Fidtchwüre  hindurch  blieben  unt  die  frevelhaAen 
Al«iaoid«  Heinrich  VUI.,  Elisabel«,  und  Cromwelh,  und  die  abgaecblageaca  Uaup« 
ter  der  Stttirts  ete.  «ria  faHtadt  Traavfettalteo  hnt'  «ad  lielitbar. 


•)  Erfreulich  unt!  wr^Jpc'tfllt  sitid  die  Berichte  der  allpenaeinen  Zeitung  hierüber 
JNro.  25Ö  —  261  etc.  und  bexuglicli  auf  den  Enthutiaaaui,  womit  die  lombar- 
ditek  «anetiniteba  BaTÖlbaruDg,  ungeachtet  d«a  «tallaa  -Bad'aenaii  Feraeati, 
«relfthe  die  Zeit  und  die  Nacbhanchaft  in  djttelbe  gewatÜNI  and  geweckt  hatte, 
ihrem  Regentenhaui«  ent^f {reakam.  Aber  hcru-indcn  m*^  et  di«  Ijtnrlf«.  und 
voihtkuodigeo ,  die  beiiacbtsaman  Leter«  dm  der  liberale  Bericbtgeber  gUuben 
■aebea  will,  nie  et  aieb  btj  dieear  Bpoebe  neoeediag»  dargetban,  dai«  Im  vMe> 
tianiich  Iuuibardi«chen  Königreich  alle  Spuren  der  Feudalrerfauung ,  und  de* 
frühara  Regime'«  wie  verschwunden ,  d.  h.  das*  die  aagtatauatcn  *In*litalioaaa 
dar  abrutlieh  gannaaischen  Yerfaisaag,  mlebar  Italiea  Mtm  Rettoag  veidaakli 
dafft  vSHIg  aufgegeben  wordeo  «ricea.  Dabey  Tamiehelt  «icb  der  Beriehtgeber 
selbst  in  mandicn  Widerspruch  furmtH^r  und  materieller  Thallechen,  aufweichen 
eben  das  Gesebichiltche  und  Sjmbohtche  jener  neuesten  und  fejerlicbea  Vor* 
ginge  berobt.  Aacb  bier  icbeiat  die  Vtrfmtung  dea  Iiaadai,  Mdaa  eigenthfiialiciie 
und  aiabe  ak  iji^ndwo  zwiespaltige  llevulkerung ,  uad  bteenader  das  Lthtnwtitn 
in  seinem  guten  Recht  und  Brauch!  nicht  begriffen  xa  seyn;  während  in  diesen 
Berichten  sogar  viel  von  dem  verständigen  und  gedeihlichen  Munieipalwestn,  uad 
eeo  der  TbeUaabaie  bletam  Je  neeb  deai  gr«tMra  Cgebuadeaea)  GnMidfaiflw  ge* 
»prochen  wird.  Wo  aber  immer  sesshafte  Landesfürsten  (anilatt  mitwanderoder 
VoikerfSrsten,)  wo  immer  ein«  im  Innern  geordnete  Herrschaft}  die  der  Familicai 
auf  einem  grüssern  und  sUbilea  Ornadbeiit*  beruhen  .  ^uod  benähen  Mlteas  da 
gibl  ee  aar  «wey  ttatevgeardsela  Beeits.  aad  YinrlbscbefltfarBea  ;  dai  lebeabeia 
Brhrtcht,  mit  Hern  Rent  nU^uf;  man  mag  das  Kind  wie  immer  taufen,  «nd  «Ten 
Z«il-PecAi:  eine  billige  bejda  umfasseode  Regalität  mag  als  dhtu  i-orm  und 
Narai  erfcaaat  «eidea.  Uad  wiiMidi  bat  aaeb  Oberitaliea  laehr  aad  nelv  daa 
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Abgang  tinar  Mlbttitiodigm  3aMrtchmft,  aad  cUfnr  ZanpUttcniBg  im  Bodeas 
den  Zuwadu  von  FraUtarittm  M  badaaarn.  8a  «rolll«  jadoch  dai  juaga  Ra« 
gim.  Dar  Md  bt  dort,  «ogadmli  da»  MlRafalgaaalMS  farta*  ftlricast  «l 

pl.«hf>in!  matrimnnii         cnntrjhunfur  — ■  auch   nncfi    auf  Apr  frfthprrj  BaKo  {  abar 

eban  ««iaa  hühara Bildung  und  ttiaGtld  und  der  Haadal  komoiaa  dtmJUumäfA 
■wwi  «ad  Atm  Bärgirthmm  rtdit  mM  sa  ttallao. 

**)  T)fT  Artikel  in  der  Bllgcm.  Zeitung  Nro,  300,  J.  IB'R  cigcatlich  ia  Nrn.  366  dar 
■utMford.  BajUga  unter  Sigaum  /t  acbaiut  ain  »olchca  Varatindaua  übar  daa 
giBiiiiiiiiJiwn  an  Mwliad  tiaWra 
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Naditräg^Glie  Bomefkuagen  und  Nadiweise 


Aiif  dtr  O«Mdiwlil0  4ei  Bwlbsni  Trimt. 


Vom  heil.  yigU  r.u  Trient,  uud  vom  heil.  FaUiUia  od  der  obern  Etach 
n«U«t  Paul  W.  nioTits}  weil  er  erat  nm  hundert  a«d  inii£d{  Jahre  später 
•eia«  Getdtiefcte  beginnt.  Dennoch  bewihien  dio  rielen  dioaen  Beiligcn  ge- 
widmeiea  Kiichea  and  CtpeDen  in  Tyrel  de«  hoho  Alter  dieeee  Odtu«,  and 
dio  weitirorbreitot«  Wirlnomlioit  joner  Lendesepoetel.  Ee  wer  eine  Sieali. 
onfekgenheit  der  Longoberden  lar  Zeit  Lnitprende.,  die  zu  Meju  hqr  ^ 
Boss  Tjrot  be7geBeteten  Gebeine  dee  heiL  Valeotin  fnerlieh  n«ch  IHent  ra 
überbringen  ,  ron  wo  sie  erst  später  nach  P«N«a  ,  WO  Velentin  einige  Zeit 
lebte  und  lehrte ,  übeiiiihrt  wurden. 

JwHtmitt ,  Biechef  toVi  Berenae ,  widmete  «eine  Oeiehichte  der  Gothen  ■ 
•«eh  einem  Fi^  „ngileniiee  restree,  nobiliefime  Ireter  Vigilil^ete.  e.  MO. 
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In  B(>xiehuiig  aiif  das  Bislluim  Trient  hat  uns  nicht  sowohl  die  Leis- 
seriile  Kiitik  eines  Hieronymi  Tartaroü  roboreUni  tle  origine  ecclesiae  Trü 
deulinae  etc.  VencU'is  1743»  ala  rielmehr  «las  Quellenwerk:  Monumeiüa 
^dmiat  THitMmmt,  Vol.  Dt.  in  4.  Tridcnt  1T65,  zugesagt. 

Die  trnJItiondls  Aeihe  der  Bischöfe  beginnt  hiT  mit  Joviiuts  (/«b  odtr 
JaiifFer?)  £r  kam  von  Aquilcia,  aus.  der  Schule  des  5t.  lleraiagoras :  dann 
folgen  Valentinas,  der  VIT.,  Gfiiialis  der  VIII,,  ,, Fidelis  der  IX.*',  Qunrlus 
und  Quartiiius  der  XI.,  Bischof.  Cjriacus  c.  304  —  3*8,  (auch  im  Pongau, 
zu  Werten  auf  röniistlicn  Boden  die  Warrkirdie  St.  Cyriak)  dpr  XVI.'*  St. 
VigUlu*  der  XVIU,"  c  388.  Mehrere  dieser  Kirchcavorsteher  werden  zu- 
gleich Jtu  CAur  iaii4  JW  Säbcn  Auf(^rübrt|  lisdako,  apokryph,  ab«r  nar'Io««!! 

St.  KrgfJfw  (UT.  P*  ir.  p.  6.  «.  T.  AbiehmU)  fuit  K«iiiuiiia  fj^ 
ner«)  ctuMfue  Iridentinus  —  —  ob  cmhieiitein  sanctitatem  atque  doctri- 
nam,  quam  siLi  compiravit  Athenis ,  commuui  popüU  acclamatione  —  Anti- 
stes  salutaretur,  —  Seine  Mutter  hiess  Maxentia;  einer  seiner  BriiJcr 
Claudianus ;  ein  anderer  Magorianus.  Das  Heidetithuin  (die  gentiies  und  der 
Piiganismu« )  war  daraala  in  den  benachbarten  Ccbir^tbalero  noch  über- 
nitichtig. 

„Sub'  eodetn  (Vigilio)  damit  JomAum  vir  Hiaatri«  ae  Cornea  aira  Rae* 
tor  Rbaetiae  Pronndaa,  deaidcrioram  eoaleatium  'ir  fiddia/*  —  Fertor 
.  f nöqne  tunc  floruisae  s.  Remedium  vmawm  M$,  jibraham  et  Da^iJ  ^  querem 
nientio  in  «ctia  a.  Vigilii  apiid  Donatum  Ferium  clc.'^  JVcque  facessat  dif. 
ficultatis  negotium  ,  qiiod  <.  l'.ftinf  die  modo  lril)uati:r  titulus  Nobilis ,  modo 
Comitis ,  quippi<  liarc  ipsa  rariatio  Icgittir  ijuo^e  in  Actis  SS.  Ncrei  et  Achil- 
lei  «pud  Baronium  etc. 

Tkirtmd,   R^mbtdd  und  AmairiA  werden  ab  PmmiU  im  Hatiaa  VigiU 
angegdten}  Wdlddit  gotfaisdier  iUikunft?   "Znr  aelben  Zeit  tiatte  JlariA 
.n^t  seinen  Gothen ,  Alanen,  Hunnen  ata,  von  Pannonien  her,  Naiicam,  U- 
lytwn  and  Italien  dofdiaogcn  :  401  —  408.    Znr  Zeit  des  Bischolä  Peregri- 
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uns  ^CXL)  florait  i.  fVMliiww  Bftaeliarnnt  «pueoput  c.  «o.  4T0  .tu  M«jM 
•0piiltiw>  S.  Linghw  dii«ipa]iM  «jus,  qai  drind«  sddixit  «.  5«u«na9  N«* 
lioonun  Apoitolo.  .Smunmu  f  4B3<  Dati  ^Htfa  am  GaUiien  über  Trikot 
naeh  Italien  grzogen;  wie  Hr.  r.  Bomiayer  behauptet,  ist  ganz  und  gar 
^Bwahncheinb'ch.  Venantius  Fortunatiu  €•  &64.  in  alpibus  juliis  et  triden- 
^■is  etc.  (III.  Abschn.)  AgntUus  episcop.  zur  Zeit  der  K.  Theudclinda.  Ad 
ano.  85 S  Udaltcaleut  epiac.  Jacobut  adroc.  874  Adelgitut  episc.  im  benach- 
barten Verona.  Ao.  QOO  Jacohus  (episcop.  LI.)^  Ao.  Qyl  Raymuadiu  d« 
Caldar«,  episcop.    Aribo  pater,  Willibirg,  mater. 

^h».  I  lZ4^^fmanmM  epUcop. ,  früher  sn  PaiMo.,  fnMsinmi  «  nobiliaai- 
WBM  Bavatiae  comittbnai  eigentlich  ana  Kümthen«  von  den  Graüeit  von  Lunii 
mit  B.  JtUun  eines  Stamme«  progenitorea-.  tAfolMoletw  com«»  etc.  Aiai» 
iuo,  Altmann«  Bruder;'  Com^diu ,  Ardii^iacop.  aaUabui^/  Castrum  HatW 
turA  (im  Pusterihal) ,  ab  episcopo  nebOiaimo  TriUenlinae  ecdesiae  JUman- 
ne«  qai  tm.  htmvditaU  hoe  possedebet,  impebmTit',  Mcat  et  praepoaitaram 
(Abien}  /aper  Cnnimt  positums  Neben  B.  Albnun:  Fiidatieus  Cornea  de 
Tengting,  Pcs  the«.  IL  S.  Mon«  boice*  Ehrhmriui  epiac.  (LXIX.)  Bi«r> 
iholdus  ejus  adroc.  ao.  1IT7.  S.  AJeRterttu  II.  episc.  (de  Piano,  Eppan ) 
c»  1166  hatte  er  die  Territorien  ron  Piano  und  Caldario  an  Tricnt  gebracht : 
die  Grafen  von  Eppan  und  Ulten  (Ultimo)  waren  die  ersten  Vasallen  von 
Tiientt  man  h«lt  sie  iiir  ffelf*. 

BuMf  ein  H'elfe,  eraclieint  um  9TO  als  Graf  Ton  Bdfs«n.-  c.  lOIu 
ÜMA  l  aoa  demselben  Gesebleclite »  er  mneht  eine  Schenkung  an  der  Etseh 
«n  des  Kl.  Weihenstephan  an  Bayern  j  IFeltftcryf,  da«  Siammadiloss  eine« 
uralten  Minieterialeng^hleehu  im  Pluterthal,  soll  da«  alte  Welfisbcrch  sejn. 

epiac.  I.XXVIII.  c.\  comitibus  de  Piano  sen  Eppaa  consanguineus 
Mtinardt  Carinthiae  Ducis  et^  Tyrol.  Comit.  1241  electus,  f  1273.    Im  Jahr 
.1263  belehnte  er  den  Herzog  von  Bayern  mit  iViiselben  Gütern  ,  Jie  Trient 
früher  dem  Grafen  Siboto  von  Hadamarjherg  ^    (am  Chiemsee,  Slammesvet» 
ter  Falhciutctatschen  Zweigs )   verliehen  waren :    s.  Brichsen«     Wie  Biacbo  £ 
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AJtMtrt  II.,  war  auch  F.geno  hedflcht ,  die  711  ihrem  Hause  gcfiongeii  Stif- 
hingen  in  B.iycrn  der  hirchc  St.  Vigils  ru  Trient  zu  bcwaiirpn  :  wie  wir 
ichoM  friilier  nachgewiesen  hahcn.  Im  Jahr  IZSQ  lebt  zu  Trient  tin  Cano- 
nicum Thomasius  ncpos  Conrad!  Hütt  (Husin^i  ?)  Canonici.  Nach  einer  un- 
unterbrochenoii  Familicti-Tr.iiüiion  wollen  nucii  die  Hauser :  Firmian  ,  MaUeh 
(Amasio),  Coiunna  von  Vols ,  Thun  (Tiiono)  Speutr  (Sporo)  mit  Vigils  G« 
schlecht  aus  Horn  nach  Rhulien  gebogen  seyn. 


Aus  der  Geschichte  des  Bisthums  Chtu*. 

P.  Afnlrosii  Eichhorn-  Episcopatus  curitmit  m  Rhaetia  etc.  Jt.  Blasien 
in  4.  dient  uns  als  specielle  Qnelle  in  Bcxiehuiig  auf  das  Bisthum 
Chur.  Die  ersten  Sparen  des  Christenthums  will  man  hier  im  dritten  Jahr- 
hunderte entdccl<«n.  St.  Lucius  w.Tndcrte  .lus  DritÄinnien  ein  :  Jiiticr  der 
Luctensteig  etc.  St.  Fidelis.,  (vielleiclit  dei. seile  zu  Trient?)  iioLilitale  san- 
guinis et  (livitiaium  ahundanüa  —  clatus;  also  Dynast,  einheimisch,  und 
wahrschdiilicli  mro'Hctiae  der  Vigil's  und  Victor*«  verwandt  Ifieht  nur  der 
Nam«  Curia,  sondern  auch  die  ursprunglich«  Verläaanug  der  Stadt  mit  Si- 
ren  Tribtis  (Zünfte)  bürgt  för  ihre  römische  Abhunfi. 

Djc  Jieihe  der  sedentaicn  Bischöfe,  — .  ^\f-M  anden  zuerst  unter  May- 
!and  ,  dann,  mit  detn  Eintritt  der  fr.ujkischen  Herrsch^Tt  .  unter  Mayn^; 
beginnt  mit  S.  Asimus  r.  4S0  (erinnert  an  Asulf,  des  Hauics  Montfort) , 
Pniritius  C.  4T0.  (nnitmicli,  Buikard',  oder  Boruth ,  wie  ypaler  ein  slavi- 
scher  Fürst  in  lidruilien?)  Claudiantis ;  so  hiess  auch  ein  Druder  Vigil  s;) 
UraicinnB,  (auch  zu  Trieul,  die  Ursini})  Sidouiu& ,  £ddo  etc.  c.  ()  TO.  Hanns 
iracideti  sunt  Dcsertinae  (Disentis). 
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Um  4m  Jdir  6m  mm  ^  Buohof  F^MnMm»  h  HWiti   im  «o  di« 

1¥arin  im  Thorgaa  erinMrt,   c.  ?6o  etc.     Die  im  libro  prob«- 
tloiiuiii  {>.  4.  Nil,  II.  cn^efiUifM  MCi  yMlnffM.  glanhon  iiiir>  hi«f  i 
d««  iMiqtMlMB  SU  nfii 


VigiUuM  (probabilis,)    S.  Pltmdus, 

'D\nüs[,\    III    III  LH  tili    ("II.       fi  mI  IT  ^ 


f^iclor   [.  .  tYratiniis ,  Praests  ftbaetÜC  C»i)2(K 


yigilius,  Cornea  et  Praesea. 

Paulus y  jiaceo ,  Paschalü  •  Cbttommt 

Coro,  brigant.    PraCK  Rhaet.    (Aesop.  ux.)  «lein 

epiicop.  c  680. 

yktor  t.  '      Fetpula ,  ibafAliM ,         ürdana « 

«piM«>p.    «bliatiwc  ad  Cum.  ^   pnet.  Rh.    iMMiiall«  ad  Ca 


ß'ictor  IL  illust.  yraiea.  Bha«li«e. 

Turhtnda  uxor, 


C^diM.  ■  tribMiM.        conMiMa.    «piac.  7ft9'— 773. 


9^et6r  ni.  napw,  TnuinSm  et  OlfJ«,  Vt«I  ii«ptet  Telonig  «piacopf. 
Couf.  Y*  Arjc  a.  Gallen  L  32. 

Eid  .i^ilfii«  cpiae.  e.  T20  wtfd  ab«  ab  Vktw*s  II.  Bruder  «inxarelhen  acyn. 

....  .     •  .    .     '         .     •  .    -  • 

BMAfHtu  apisc.  c.  780)  priua  Abbaa  f^rienai*  (Pfafera). 


*)  PiuAahs  wird  auch  Briganlü  Cornea  genannt.' 
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S.  Urtielnut  (B*rnh«rt),  c.  754,  ex  iHustri  co(nituai  curiensium  pro- 
■Cpta.  Teio  percelebris  virtutum  et  rerum  gestarum  gtoiia :  sein  Tetta- 
ment  über  ri«!  Land  tind  Leute  rom  J.  766  i»!,.  s.  B.  für  die  alte  Geo^«- 
phie,  eben  a»  iattrcMUit,  aU  in  Jlhrini  Tapogr<*fhi»  im  DL  im 

nL  B4.  4ia  Amieht  4«r  L—Jathaftm  wa  GnnbfiBdtes  «nA  Wtllta.  DGt 
Am  IViies  FSator  Ilt  ^nbtt  man  dm  OmeUacht  «rlMchen,/  dagegen  «B* 
UmitÜBde  apncbtn.  Dmui  CmmImiIim  ^im.  c  ?t9  g^ft  amfib  ftr  «inmi 
]>|naa«l«n  von  Chor.  EbeaM  Jltp^mi  mu  ijhwwifiiif  (E«mmdl)  c  (MM :  «iB 
«iigaMkihaalar  Mmiii,  tob  JÜndn  hocliga«dittt,  Amtavator  dar  KlMiar  mi 
JritaiMi  im  VAaladigaii  Cv*n  BoiAid,  0raf(Mi  in  blriaa  gatliftst}  nad  T*> 
faittia ,  (Tiihmimn,  Tinfan)  to^  Oail  d..  Gr.  gagriiadat  —  auf  dam  Badan 
8u  Ramadiua  vaa  Taaart 

Futor  II.  cpiac»  c  620 1  reich,  fromin derselben  Sippachaft  aogehörie. 

> 

WkmMm  TL  (Warm)  c.  83S  ebfiam. 

SU  aetner  2*eit  fiel  ein  Rodericut,   comes  rapaxi   ein  Stammes« 
vetter ,  im  Vtrttschgau  ein ,  ward  auf  kaiserlicba  Anordnung  durch  AdMert , 

Hunfrida  Sohn ,  veHri^hen  (erscfilagcn) ;  worauf  wieder  ein  Ruprecht  (Ho^ 
derichs  Sohn),  mit  kaiserlirhcr  Genehmigung,  al'.o  mit  statthaften  Ansprü- 
chen, sich  des  Coniitats  bemächtigt.  Unter  scinrn  O^nossen :  Herloiniia 
(Heribrant)  ein  Comes  Langari  (de  Lagere?}  und  Vogt  zu  Chur. 

Eadliah  uberwilt^aa  dia  i>a|rdaB  Briidar  Addbart  und  Bordiafd,  diaaar 
Graf  ia  Islriaa,  ihraa  Vattar  Jb^parf,  dar  m  LMmu  am  Badaasaa  aaia» 
Hahmtatle.jiadat    Conf.  dia  GaacfaidilMKraaiar  Tjwoki  «rie  wdt  öbaa  (in 
Abaobn.)  aagadattlat 

iVchon   Bischof  Fietor  liatte    wehmüthig   ror   K.    Ludwig  den  tiefen 

VerfflU  der  Kirchn  zu  Chur  in  allen  ihr^n  Anstalten:  Stiftungen,  in  der  Dis- 

ciplin  etc.  gc8chi!d*>rt  •  wohl  in  Folge  innerer  Befehdungen  der  xahirei^hen 
Slammesverwandten  i  —  woxu  dann  Rodericha  Einfall  kam. 


* 


0 
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B«yW  aaag  1n«r  d«.  mhi  im  OMtHiffc^  IBiiBUfi^  ^  M&knu  ffi^W- 
aca  ÜMlicbcn  H«uM»  I.rill»^ii<fii  <mälM»f .,,6»«,  »«3  «•  »««ftfiHlUh  ««h 
•»•  Bohenrhäüe»,  T«m  M«S^£MhMu«ij»  Owruiam  4«rn<viMnw 
schart  HaltelMft  «inittt,        ^d«h  d«a  IMbrt,  twMr  U«m  «b 

ötrhrothu*  epuc.  ^44.  (G«rbald ,  G«rib«Id?)  , 
» 

£iM  epiae.  c  840  w^pMittD*  (Etliil»,  An*t) 

JBmlDHM  «piifc  BoUIU  BliBtIm»  d«ni  K.  Ott»  L  fiS  «ocii  du 
KL  MUbr  Mir  ffrBnde  gibt  . 

Vdairkus  I.  cpisc.  1002 — 1026  ex  ComiUbiM  de  Lemburg  (CoiuUnMr 
DieotMt)  und  auch  }us  J[lhäUexi  absUamcad* 

Um  dicadb«  Z/til  c  1020  w«r  sa  Kloalir  -DiacnlSa  «n  lA«  Copm«« 
daiMa  Vater,  («adi  t.  H<innaj«r)  Adalbert  gahdaaan,  nsA  ilaMtn  Söhiia 
Girunf,  AdelLert,  Egno-,  di«  Etdul  abar  Barihaid  «nd  Adalbart  daa  fltam- 

3>rai  nad  Oon.  ' 

Bmakm  I.  epüe.  (dar  33ste)  Conaa  de  MamdM  1070— lOTS. 

fiorhtrtut  ab  Hochenwart  intracus  lOTQ'^-lOOT* 

darua  und  Volk  woDtan  dan  Probat  Ctfaürwft  sniif  BiidiaC  Ab«r  K. 
Heinrich  Mtita  daa  Probat  Jfafdorf  you  Aofibaif,  bajde  wohl  blntcrerwaa^k 
NorBerl  wnr  Dynnst  von  Andechs,  der  8alw  Rapoto  ttnd  Hema'a,  der  Bri^ 
dar  Ortol/t  und  fTiUMrud  von  AoAanaNM«,  wo  aw  die  Abtay  atifiaten. 

Im  J.  1083  9tifiate  Bischof  iVor&ert,  in  praedio  suo,  die  Probstej  Bahnih 
in  Obaxbajrem  hhOm  WaOhaim.  Dieaa  Urbnttdan :  dia  B.  Norborla ,  dia  dor 
Slifkang  A^bo*t  sn  Ston^  und  dia  IW«*«  sn  CAur,  athmcB  unTerkannbara  Fa- 
milien'Sjmpathien. 

Nsch  B.  Nor^crU  Abgang  wollte  ff  elf,   Herzog   in  Bayern,   wieder  ei- 
nen Crffen  von  Andechs,  den  Frohsten  Hcrilert  (UertLrant)  von  Strasburg 

22* 


sum  Bi.thum  Char  ori.''««»'  ^^^«^  wihreud  solcl.pr  Zcmurfn.sse  ward  aber- 
mals Probst  Ulrich  H.  gc«äilt'(:?*Q)-  ^"^^'  ^^  «^^"^  Mani/ort,  rom  Schioase 
Tra,p  (Teraspo)  ,  aho  der  Hcrmatl.  ndhcr,  «ie  weite^hm  geiraniefl« 
Andechser,  Wg-oW  (Vigilius?''  Riir^b^f  von  Aiigsbi;r5  r^**^  "*  FaMM, 
t  »088)  war  auf  der  Parley  der  fVelJe.  s.  unten. 

UdaMi^  in.  1170  de  TagerfUdMi  «tc. 

Bertholdut  1.  1226  de  Helfenstein  in  Schwaben. 

iUIftnÜMlbeii  Stammeeverwendte. 


Aller  «ach  die  Abtey  Dumdh  tMAtimt  aU  mtm  der  BaDidamir«««  41«. 
•er  10  weit  Tenweif;teii  ramanisQh-rliatieebea  DTiiasti«.    Um  d«a  ,1.  6t5 
JiaUi  der  heiL  Columbm\  alt  er  tab  Bregens,  durch  aohenriiatlen  nach 
Italien  gewandert,  vm  dert,  aa  JBo&kum,  juit  Gunet  .der  LepgqUrden  die 
gTMie  Abtey  zu  »tiften,  an  den  Qaellen  de*  Rhein»,  in  der  Wüste Crispal- 
len  im  grauen  Bunde  (Deeertina)  ein  Convent  gegründet,  und  demselben 
einen  seiner  Begleiter  aus  Ibericn,   den   heil.  Sigibert  als  ersten  Abt  vorge- 
seUt    Die  Gunst  und  die  Missgunst  der  Eingebornen   wendet  sich  ülpiall 
gleichseitig  solchen  Anstalten  zu.    Placidus,  vir  nobilis  et  potens  Bhatiae  su. 
perioris  prlmoribus  adnumeratus,    (Elchhorn    p.  2  lg)  ac  l  egionis   toparcha , 
w-nrd  Chri«;!,    dann  Mönch  zu  Disentis ,   und  widmete  als  solcher  spmc  Gu- 
ter dem  Klo5tcr.     Victor  aber,  Pracsos  llliaoUne ,    halsuchtig,    suchte  Jurcli 
Gewalt  miJ  List  das  neue    Institut  «u  unterdriicVten  ,    (gan?,  so,    wie  spater 
der  Gaugraf  kjarin  gegen  das  Stift  s.  Gallen,  v.  Arx  I.  23  und  I.  Bd.  un- 
serer Beytr.  s.  Mang  etc.)      f'ictor  resiJirte  auf  der    nahen  Burg  fVillinga. 
Sein  Hass  war  insbesondire  gegen  Placidus  ,    auf  dessen  Güter  er  TOB  Ver- 
wanduchaftswegen   langst   gerechnet  lialte,    gerichteti   etdem  sanguiae  joac- 
ttts.    Eine*  Tages  ging  Placidus ,  eben  um  «eine  Güter  Yom  Stetthalter  «fc- 
rndtnifordern ,  auf  die  Burg^.    Victor»  darüber  «ntrüstet,  lies»  den  greise« 
-Mann  Gottes  «uf  dem  Heimweg  {tber&llen ,  und  enthaopten:  m.  tfS«.  An 


Digitized  by  Google 


d«r  MO»  erhob  aii!h  ein»  Ktrdie.  M>»r  Ißetor  hiess  von  dun  AugeAUkfc 
««  ihx  Tyrtmni  dor  lüftrflttr  ron  «einet  Vaiei»  Bmder,  petdeid«,  lnehl«14 
dmnf  «nf  'iiBOr  BzfidM  ^0,  mkd  el-lrAiik  im  Blietii. 

Sl  Malbero  hiftss  der  zweyte  Abt  von  Duentis.  XJm  dn  JAr  Mo 
«•reo  die  tfimmt  über  Friaul  herein,  und  dnrch  die  Lombardey  bis  D!»oMfit 
vorgebrochen ,  wo  sie  die  Gegend  verheerten,  u«d  endlich  aufgerieben  wur- 
den. Der  Kloiterschate  war  nach  Züreh  gefluchtet  worden.  Als  aber  Adal- 
bero die  Abtey  restauriren,  und  in  die  entzogenen  Güter  wieder  einsetzen 
woiliC,  ward  er  von  den  zu  den  allen  Göttern  zur!ic-1<gelteTir(fn  EingcLorncn 
ermordet.  UebbT  60  lihre  lag  das  lUo-lPr  öde.  Erst  Carl  Martell,  der  dip 
abtrünnigen  Alemannen  durch  ein  llefr  ;  r  >  1  Lutffrid  zu  pmen  treiben  lies», 
half  ihm  wieder  auf  c.  715.  St.  Urjicinus,  aus  N'ictors  Geblüt,  ward  der 
dritte  Abt,  dann  Bischofi  Telo  der  vierte,  Adalbero  IT.  der  fünfte  u.  S.  W. 
Ein  Abt  Fidor  2:u  Disentis  f  QtfO  noch  immer  desseiLen  Geschlechts.  Abt 
Vlricli  I.  f  1058  war  *auch  ein  Comes  de  Moiitcforli.  So  versöhnen  die 
Enkel  öfter  die  Unthaten  der  Väter.  Die  Kirche  St.  ^tcfor  bey  Montfort 
sengt  eneh.  devon*  '      -  ' 

InBiadto£  TUoV  (PitSL  oder  Zöllner?)  Teatanient  über  «ein  weites  Stamm- 
und  Erbeigen  ist  in  den  iffiennen  4^  Orteehaften,  der  Colonen  und  Manci- 
pien,  der  Weehael  der  romaniachen  und  rhatiMben  Mundarten  eben  ao  merk- 
würdigt  all  ihre  genealogiache  Beaiehyng,  den  llhein  entlang*  Sagaaa ,  (Sie- 
carinm)  Sta&,  (Stava)  Sola,  Vicu«,  Tauns,  (Taurentiura)  'Antiate,  (AdiasO  bej 
Diaentis,  Emß»  (Amede,  Amberj  rhak  Domat)  daa  Stammhaiia  der  Dynaalen 
von  Holian>Em»)  Ande»^  im  Ober  -  oder  Grauenbnnd,  Im  Hoehgeridit  Wel« 
tenburg,  in  der  zwejrten  Directnr,  Ortschaft;  (Büaching  S>  dort  aueh 
die  Colonen»  Gaudcntiua,  Victor^  Anrelius  ,  Satuminus,  Lobecinus ,  Rusticus, 
Chaso  etc.- etc.  wie  sie  in  unsem  Alpen,  obenÜBlis  in  den  nltost<  n  Urkunden 
von  Brichsen,  Sähen,  Sakburg  crc.  vorkommen  darunter  ohne  Zweifel  ein- 
gewanderte Römer.  Dem  alten  zu  Trident  verehrten  «Sfflurn  (s.  UI.  Abachn.} 
gehören  auch  unaere  Satucnini  an. 
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Josiae  Simiwi  de  Bepiiblica  IlelveUomm,  lil>.  II.  cum  FueiUni  ccmpcn- 
dio  historiae  helveticae  anüijuäe,  Tiguri  1734  ;  —  mögen  Behu£s  der  alten 
GeographiCi  und  der  von  den  Quellen  des  Rheins  und  des  Inns  ausgezoge- 
nen Dynasten  auch  zur  Hand  genommen  werden.  Da  p.  tös  wird  x.  B. 
Sargant  geschrieben,  von  den  Sananetet  An  der  Sur)  die  Comites  Sarune« 
tun.  «ta;  2wn(  dt»  Wtrdmhtrg  —  volwaftii  t4as  dia  1  pages  an  die 
8dh.«attecr.  0i*  Jl%tt*i'  (Bheinthaler)  p.  t66,  r»dils  oilemiclwdi,  UniM 
3clnPBilMil«adi  MÖo  vttn-  K.  Sigmomd  de«  Fndrieh  tob  ftiilomich 
aoBUBMi,  aad  dem  6nfeii,  von  T«ggenbBi9  dagerianL'  Nonwa  «1  Impe- 
riiuR  Sbaelenmi  «Ion  leie  petoit,  pw  att«  h«die  —  Italte  OriMMf,  «»sSiw 
Oroi^Mitidter.  .Baeliiiiii,  llfcelshw^  eedes  «Un  «ntifiueeuDM  «t  «■Afg^^aigt 
Isnilia«  Baroniim  JUetieneivin  «le.  Dte  weelUdi  ^  in  Ebeee  -imagelirailelein 
B«bilnT|ier,  die  aordlieh  bis  ea  die  D«a«B  hiaaM^eracbtaa  Meatbift,  aad 
die  Tididi  Üe  lelriea  hiaabg^rtteltten  Hnkf^^n^  liebea  liitr  eine  semeis. 
achaAUche  Bdaiath.  Weaa  der  dae  Zwdg  arleMili}  eri»]«hte  da  aadaiar} 
—  unter  andern  Namen.  Den  luaeeilichea  Verldhaagea  de«  Caaitlatae,  dm 
Dncatns,  an  die  Bischöfe  {  a.  B.  an  Cbur  952,  an  Biacibeaa,  Trieat  etc.  lap 
gea  oft  die  Erbndtta  mit  letale»  sum  Grande. 

Soklie  erUidi«  Rechtolilal,  »eldter  ßnaUclier,  alleallialben  ala  rechüich 
•nciluanter  BeeitaeUnd,  oft  auf  sueammeahengeaden ,  iifiar  Aif  MaOen,  ja 
Tagrtiaea  weit  miMnle«  LSadeiqrttii  Wadcrn,  GewÜnera,  Wohaetiiiaa 
uad  Reatea,  «ehoa  im  VII.  Jalirlnadail  ane  jeaea  VennacfajUiieMa  aad  SttfL 
tangea  «0  ToUataadig  doeamealtrt,  deatea  auf  nniibdeaUiche  Einwandcniiigea 
aarudi,  uad  epreehea,  weaigeleat  im  Umiaag  der  i^P«",  aUea  Ideaa  rom 
*ifr9gtth»waiMn  und  dustOgm.  d$r  OtMtkUr^*  Roliii. 

Noch  glauben  wir  hier  dem  Dynasten  und  üischof  Pauholh  <>inc  Be- 
marliung  widmea  zu  müssen.  Er  ward  wahrscheinlich  am  Osterfe*te,  Pa- 
adlf,  geboren,  uad^  darum  so  genannt:  dem  vielleicht  da*  iculsche  OsLar- 
Mdt  c.  643,  cod.  juv,  p.  QO  tesU«  analog.  Auch  inehrec«  Pkbste  hiessen 
in  der  Fe3ge  eoi  aber  V.PMduJut  datirt  «rat  Tom  Jahre  8i7:  pairiaRoma- 
nus,  paire  Boaoi«,  »agt  die  Geeefaidita  (B^  flatiaae  eremonensis  opus  de 
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fitis  et  gestU  sumoMram  PoatifiMai  «1«.  1^45  p.  aB2.)  Könnte  hier  nicht 
M  die  Rückwanderang  «Ibm  Zweiget  von  Fi  gilt  Geschlecht  «a«  BhjjtMm 
wieder  nach  Rom  gedacht  werden ;  ah  die  blutdürstigen  Verfolgungaa  yyn 
ii»  «hricdichen  FamUiea.  und  VoUuhäupter  aa%«hört  btttten?? 

In  Zmm  iMim  (wtna  'nicht  t  davigeh)  der  OcMtsmlang««  'L«gitinM,  dar 
N«aie  Jaoobiu,  wÜidk  Giacoao,  odar  uttekMi  in  Jmelmt,  «ied«r  «in 

Jateib;  M«]i»g  dam  lliaotat  (aoa  TliaodMld,'nidil  Oaadali)  «dar  Tan  jaetara, 
aadi  praMan,  hanüliren.  BaiM»  dach  im  waUchan  Jaigan  Vtm^  Franeta- 
«IM  —  Gaia,  saliin  daä  Faba  adar  Fa|»a  #u  Barthaid,  Bardiarit  ate.  nidit 
malir  bafrandan  dar& 

I 

*  • 

Stiftung  der  ProUtey  Hegibach  (v.  Uabach,)  im  AHWMgnu.  Sie  ge- 
jahah  im  Sakf  1*T6.  JOmm»  liabrt  dia .  SlülmiswkMida  vallalandi§  in 
aainar  hiaittchi«  angnatana  ale.  ITH  P.  IL  f*  101.  „Ego  NorfMrtm  — 
,  PkiaMit  Onrianaia  —  haiaat  aa  nntar  andam  darin  patii  iidatfcraMm,  U- 
bamm  at  ingennum  hanuAanp ,  *«l  aalanni  tradiliana  tradaaet  aapar  diara 
4anclaa  Bfaiiaa  in  Angoata  airitata'  prtfrmm  nm$m  manntCarNim  S^ßmtk, 
(daa  alaa  aahon  |iaatandan,)  qnad- in  manna  tfna  tradidaram  cna  aMnuAdva' 
call  mai  flaUbanit  üben  haninb  «t  inganai.  Uoe  Manaatariam  Bag^bach 
in  Aaa  frtftw  at  ><wradaaHa  agra  «iinni,  inBojarico  DncatUt  in  Fago  Jftulii, 
in  Gamitalu  Jl^gtmnriCamilia  condilmn»  at  dedicatura  in  honorem  Sancti  Udal- 
rici  confessoria  etc.  •—  —  cum  ecciesüs,  deciniis,  Tinets,  (Weinberga  im 
Etjcliland !)  So  lange  Bischof  Norbert  lebte ,  wollte  er,  mit  Bejstimmung 
daa  Bischofs  von  Augsburg,  den  Probst  selbst  wählen;  nur  aus  des  Stifters - 
f^trwandltehaft  »oMiiit  der  jeweilif^»»  Vorsland  erkiesen  werden;  oriundo  natus 
ex  mea  cognatione  —  ex  stirpfi  nostra  \ii  mcltistrius  et  idoneua  rtc.  und 
erst  dann,  v.f^nn  es  unter  seinen  Verwandiea  an  weisen  und  gebildeten  Man*! 
nern  lehUn  soUle,  möchte  der  Ordinarius  B«th  schaffen.  So  auch  bezüglich 
auf  die  Adrocatie  -~  nur  rom  Hause  des  Stifters. 


Di«  RaDcdii  und  Romualt  zu  Taaer  und  Hohenwart,  su  BeMvent« 
«n  Idd,  und  die  LiAadsMMn  «a  der  SciMniiu  betr. 

Su  RonieJio ,  Capelle  utid  Einaiedele^^  «m  Bach  Verdes,  xwi^chen  Tavon 
«ad  dea  im  Nannaberg,  zuverläaaig  dte  WohoatitU  dea  frotamen  Dynasten 
▼<ni  Taner,  nnd  aeiaar  Gelahrten.  Die  Legende  vom  beeihmtea  und  dieaai- 
feitigen  Bären  dentet  euch  hiert  wie  dort  bey  $t.  Mang  und  Covhtaiaa  etc. 
dereaf  hia,  in»  die  nmlicfanden  Gebirgabewohaer  aich  dem  Chrialenthnai, 
■ad  aefiart  der  dvifiaetiea  stmendtea. 

Aas 'dea  Urbundea  vea  Fragfeiag  uad  Briduea.  Meicbelbeek  hial.  fria. 
U.  Q4|  e.  MO»-  Zu  Gars  am  Inn  aaas  zu  Gericht  ^mo,  Enbiachof  sa 
Salzbuiig,  und  die  Grafen  OrcnJil  und  Amalr'iclx  und  andere  Richter  mehrj 
und  traten  Rumoh  nn\  seine  drey  Brüder,  yf'olfpteehtt  Söhne,  eof,  und 
klagten  Luitprant .  d«>n  Advokaten  dea  Bischofii  Atto  ron  Freysing  um  ihr 
Erbe  zu  Atlel,  (Hali)p.^  Es  galt  ein  grosaes  Besitr.thum  der  Huo«,  in  Gegen- 
wart  vieler  Z<>iif!;en.  }}  olfraihshauitn .  (Wolfpcrhteshusir,)  spater  auch  als 
Gebiet  der  Andecb»  bekannt,  wird  hier  p.  123  «la  WolfyrecJiU  Erbeigea 
nachgewiesen.  ■ 

a 

c  811  emheial  em  Jlaaieft  «le  «mter  Zeoge,  hiater  ihmXiiiatfraiif'eic. 
«egea  Scbeahoa^ea  am  Hegliaf  ead  Maehaelreia  bey  Aibltag  eaf  eadechei- 
adiem  OeldeU  Hiat.  fr».  II.  Igs.  Nock  edidrt  tidi  «a  IMmt  dee  CeaM». 
3eca  eia-  Feiest  d«r  Jiaul^mdi. 

Das  Hausgebiet  Jei  llrrrschüft  Taur  zaihJtf  imst  4  Ffarreyen,  ZI  üu- 
kirchen,  ll  Schlosser  und  Ansitze,  und  16  Geineinden. 

Der  Gnieibcaits  dicaer'  DyaMtea  sa,  Teaec«  irtm  Eyebleade,  bis  aler 
die  Doaea  inid  dea  Lech  huaeiia,  aad  die  Schicfcsale  demlbea  hebea  wir 
ia  der  Oesdii<iite  der  IsaiaeAan  und  haj4iuAtn  dolnefiit  elcv  D.  8.  223  ele. 
SBsemaieageitdlt. 
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Die  4$cft«rjub.  Br.  v.  Pa]]h«a*en  2t 9  leitet  den  Namen  «u  dem 
CeWichettt  (Grlecihieebett),  ab,  indem  Sceritift  mit  dem  tcattehett  £iM|r  gleidt»' 
bedeutend  eej.  —  Hinwieder  finden  «ir'bciy  den  Len^obetden  die  ScmiUt 
ebie  Art  von  Müiz,  Scbarfschützen ,  Searenee?  (Cenciani  p.  117)  Ob  hier 
etwa  ein  Aicher  Militär»I>ialricl  ?  S.  unten.  Im  Jahre  705  stiften  Redimiert 
vaAhminfridy  ruii  Einstimmung  ihrer  Malter  AJiiUnd,  die  Kirche  zuSchsmitz, 
unter  Beruf  auf  ihre  Voröltern  Kreso  und  Allilo ,  ,,mu1litudo  parentum und 
auf  ausgebreitete  Besitzungen,  von  Imst  im  OberJnnthal  bi«  hinaus  ins  Bayern 
über  Polling,  zu  Pasing  und  Grafelfing,  und  im  RolacTigau,  an  Jcr  Gurten  etc. 
Her/ofr  T.T!f  ilo,  i^nd  seine  Grossen,  (SatraLes  fijus)  gaben  dazu  ihre  hanwilligung. 
Uist.  ^nsuig.  Mcichelb.  II.  p.  "Si .  Später,  p.  8Ö— >8g,  waren  Bischof  .(#//o  und 
»ein  Advokat  Lantjrid  genutlugt,  dieser  Stiftungen  wegen,  um  Schdrnit«  und 
Schlcdorf,  1.  75»  den  edlen  Lantjrid,  Irminfrid's  Sohn,  zu  belangen-  Es  scheint 
klar  zu  seyn,  dass  das  Edelgeschlccht  der  Grauio  (mcht  Granso)  und  Aldo 
zu  Bretcia  achon  früher  in  Bajodncn  gesessen  war,  wie  das  des  Alacbia  aeOM^ 

Möglich  wäre  es,  das&  in  Orauio  ein  Gr/ro,  also  eine  Abkanft  aBZ 
Gieubfindten,  verborgen  wäre.  Allein,  Grasulf  und  Grauao  und  Kroaoi  eben 
•e  wobl  idenliadH  tiennten  «ndi  euf  Gitaeira,  Gmim«,  §m  ChiMneee,  mit 
dem  D^nnaetennla  Mer^puateiein,  gedenlet  werden  {.wem  nedi  kommt,  dasi 
•m  Eingang  der  Greeeen  der  J&oMnierf,  dea  melier  EummA^  (bente^Beyw 
gen,  e.  den  U.  Bd.  nne.  Bejrtr.)  liegt. 

De  Aldo'a  Sohnlein  gewoltnlicti  im  Hena^  dce  Benep  (Aleehia)  wer: 
(P.  W.  L.  V.  se,  39  VI.  6)  so  laaet  dm  ench  enf  die  nahe  Verwwidladiefk 
dea  lelstem  anm  eralem  aeUieaeen.  XBagee^tet  der  Hiii%iicll»n  Begnedi- 
gmig  mochten  aber  Aldo  und  Onraao  mit  Suren  Familien  niclit  aidir  litigier 
m  Breaeie  verweilen,  ena  Furcbt  vor  der  Bache  mid  Geldgier  dea  Aledii* 
nnd  aeinea  greaaen  Anhange.   Demm  wenderten  aie  nedi  Beyern  snrSek 

Uebrigens  sind  die  Namen :  Kroto  und  Oltilo  ToUkommen  identisch  mit 
dem  wälacfaen  Graus«  et  ^üle,  nnr  deai  diesen  das  weichere  Ando,  Audoin, 
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mtm  GfmA«  licgl,  «osttll  da*  adiiiftin  Km»  aad  OH»  «Ik    OM»  fc*- 
sdcbmt  dm  Sohn  oder  EnM ' Aldi»'«.    JUU  wl  ä^xOki 
mhat  «D  jene  aagdsiclitbdM  Gemblfai  ftgiiilurti,  H«miil&MU  n.  ••  tib 


Die  tyrolischen  GeichichUchreiber  geben  die  AbaUmmung  dea  Büch.  Albuin 
▼VB  Brichaen  tÜMO  an:  '  ' 

Aät&ert  Ptrthteiunäai 

Dynast   c,   goo   in    Liliurnia,    (]' ertti  ol  J .) 

*  Albuin^  i^d^artt  '  P«ro  .  ~^ 

Dyn*at  in  KimthdB  c«  9>0.    am  Krayn.  ibr  Bruder,  Djatik 

Albuin  Aribo        Hartwig       .^^^fP^u..^  ^H^. 

Biachof  QTS  — 1006     Markgr.        Draaat  ,  .t 


Albuins  Neffen:  Jacob,  Gerold,  Dietmar,  Hrimberl  oder  Heimo  etc. 
Heimo  ^  K.  Arnulfs  Mundschenk,  cod.  juv.  etc.  Erbauer  von  Haimborg  in 
der  Ostmark,  d«r  darch  seine  Gemahlin  Miltrud  auch  im  Pinzgan,  ud  a» 
dar  fiffihacb  htj  SaHsboi^  G&iar  annfl>t|  «tammt  gleichfalls  «na  Tjnlif 

Truto,  eine  Niclitc  Allmins,  Termahlt  mit  HaufaMiMr;  dieser  Mama  war 
ainam  fMhaitmiiiachi'n  Zwaice,  au  Hadamanbarg.  an  Cbienaee,  etgcn* 

Ali  Gründer  der  Franenaibtqr  Lanpaa  ia  Kamtban  ersebauiaili 

 CoHiai     Cornea,  f  QQS  in  Lwott     «a  fiaanaburcb  r.  Sonnanbutg« 

Eafdbart,  Qadab,  HartN^  Bwliidi.  *^ 

in  Bajam,  «n  KoistetB.  Dncbaf  sfi  Briabaan. 
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Vm  ajttdbe  Zwt,  «.  990,  («adilelit  di«  Gruufterichtigung  ^wnefa«» 
jtem  ConiUt  PtolnsM  (PoiMräiil),  and  Ttllit  iiwiet,  (N«ritli«l  0  md  Graf 
Ou»  (Andedi»)  tanteht  mil  Bucb«f  VidtAtäk  Fwynng  nm  Güter  bey 
KnbfiiB,  (GwoIdMdO,  itt  8tu^,  AnfkirdiMi,  Eb«iili«iiMii,  ial>TQl  und  B«jnu. 
MPpfpp  im  NoiilüMl  406 1  EngtOirt^  «n  d«r  Imb  in  Bajcm  w* 

Bejr  annales  sabion.   und  seinen   verdienten   CommenUtoroi  r* 

Botehmann^  y.  Hormayer,  Gaitbt^Urt  Sinaacher  etc.  kann  «ich  hi«ritb«r  uta- 
•tändlicber  eraehen  vrerden. 

VöfSB^Iidi  »ind  m  dar  ^Mjh.  t.  Hermajr,  Toa  d««i«B  fguammdlim 
SdififlfeA  liier  der  irJte  Band.  (1830),  mit  ▼iahn  (aiado{wJian,  (sam  TM 
xlemlich  problamatiichea)  Tabdian,  aaadüagl,  imd  der  gaiaSUeha  Balb  SU^ 
maehtr  von  BricbMii,  deren  locala  Feiacbnaigen,  OenUii^an  nnd  Ttntrnnr^m- 
stellungen  bis  zum  VIII.  Jahrhundert  liiiuttpi^  die  "^'TTftwfiftfin  gtpf*^*|[r«''^ 
'  und  topraphischen  XIaehfreüe  liefern,  und  to  die  Frage  :  woher,  und  woliiBeBat 
nur  desto  lebhafter  anregen;  Aber  eben  diete  Schriften  *  welche  wir  erst  nach 
Vollendung  dieses  Werkes  über  die  Longohardtn  wie<ter  zur  Hand  nahmen, 
sind  «$,  die  ans  aof  der  von  uni  eingetahlBgencn  Bahn  der  Foreehnag  nur 
bestarblen.  * 

FragmenlariadiaittdaliigaFendier  aneh  in  die  Geschichte  der  Longobarden 
eingegangen;  ai}f  eiaa  Wda»  abfr,  die,  bezügjUA  auf  dieStaainies -  andBIuis-' 
▼cvwaadtadiaft  der  lengohardiachen  nnd  hayeriadian  DfnaatieB  nnd  ihre  Fei^ 
daner,  der  Gmndidae,  und  aefert  auch  einea  anladhaidendwBaaniUataannangalta 
Ahnungen  daron  aind  nnrerhennhar.  Indem  Kr.  t.  H.  jedodi  dae*ällea  GCi^ 
achkchter  Italiea»,  Bhi'tten«', '  Noriennu  ete.  in  der  I^eniilit'  ihrer  Eibnamcn 
taihennt;  and  «e  aelbat  äOanaohndl  wieder  edSsdien  laäal;  honnta  er,  nuk 
Beitand,  fireylidi  nicht  weifer  iTelgefn»  «ena  ^teach  eaitta  Contraferaan  and 
Kritiken  vea  nngemeinar  Emditi«n  Magen.  Die  G^ßAuhtdutitmi^  im  ar> 
sten  Viertel  dee  XIX.  Jahihnadcrta  mr»  i^cidi  der  niÜesephie,  y«n  der  Art 
vnd  Biditasg,  dass  aia  den  AMferifeft««  Beden  nidil  hraadien  kennte,  and 
•men  neuen  (an  Ländern  and  Velkam,)  eich  achsfien  muastei  anf  den  aie 
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tao  ^  ' 

«dl  adbit  »etate,  tud  «o^  audi  di«  G«Bduchtt  iHfnd^  ti»  «b«r  aieht  Ini4, 
und  finden  wdlte.  Di«Mi  Lom  ti«f  imibeMndeie  di«  G«tdudit«  Sayeia»:  «odi 
d«r  gewandte  JHmumt«  «efattM  an  wew§  «nl  dia  G«f«]iieliia  dar  LongalMr- 
dm,  und  anf  Italian,  bay  dar  Gaadiidita.  Bayama  %  T>rs1|  Kitmtiwn,  Sieyar- 
inarli  'etc.  Uail>an  ininiar  in  dtsr  ^naerbannlidian  Varfnndnng  mit  beyian. 
Wanu  indaaaan  Herr  ron  HamaTr  s.  B.  I.  5.  47,  49  —  SI6  adbat 
den  Knoten,  und  wiedaHialt,  achürzi,  und  rersichert,  die  Grafen  von 
T^rol  hätten  mit  den  Dynasten  ran  Churrhatien  und  Istrien,  Ton  Engadeia, 
nnd  Vinttdifatt  und  Bregenz,  ein  -  und  dieselbe  Wurzel ;  und  wieder :  dia 
Gaugrafen  von  Lurn  (Liburnia  in  Kärnthen)  aajren  die  Ahnherren  der  Grafen 
ran  Tyrtl  etc. :  —  darf  man  da  nicht  an  einen  Instinkt  glauben ,  der  bey 
allem  bvperkntJschem  Miasma  doch  die  Wahrheit  dtirchbrcchen,  und  $0  zu 
ciiif^ni  Aurgiü^dpunVt  gelangen  Insst:  —  unJ  muis  man  insbejondprs  nicht 
fragen,  w olier  denn  die  auch  von  uoa  öfter  und  deutlich  genug  berührten 
Gaugrsfen  von  Lurn  herstammen?  ^ 

XmuMihar  vemachaalt  Bmeut  mit  BnaAjan,  c.  B.  in  dar  Eiaahlnng  mn 
den  GawaltiluiliglMitan  dar  Mytafa^ncto,  nnd  fiikrt  alaa  Biichaan  aülinfrnh 
in  dia  Gaaduahta  ain.  ttQvMdam  cnrtia  inlar  conraDia  in  caoMtaln  Jlai^Mlf 
Mcaan«  901**:  daa  iai  IMchacnl  Daaa  ar  di«  Anhnnft  de«  heüican  l^part 
im  Noricam  tun  hnndevt  Jahre  apäler  anndimen  an  mfiaaen  glaubte,  nnd 
aich  dadurch  in  manche  historische  Verlegenheiten  renpriclMltei  daa  hat  er 
nut  andern  Gaaehiditsfaracbam  aainar  Zeit  fauain. 

Mit  dam  Biadie&ails  Bi  faft^an  Itl  BriAHtUkot^  dieaaeita  dea  Brannat*, 
ni^t  an  rarwadiadn.  Andi  da  ward  im  Jahra  90t  Tom  K.  Lndi*^  cinena 
Grafien  Ralbod,  ^adald)  die  «nrtia  Vricluna  inter  oanraUia  bestattigli  Vf. 
h.  XXVIIX»  Cod.  ndia^n.  etc. 

Ueber  die  iladblf,  lomi».  Batelui»  Ralolf,  tX^/toto,  Ratho,  Rauo  —  sehe 
man  rorläiifig  Diibiiat,  Nagel,  Bachner  etc.  Sie  erscheinen  im  Süden  und 
Daten   von  Bayern    mit  dem  VlII.  Jalu hundert  unter  den  ersten  Wiirdetra- 

und  Erbherren.  Neg^  will  einen  aataidua  c  7M<~8<4  al«  einen  Bm- 
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d«r  des  Grafen  LuitpcU  1.  and  Grotsrater  Wennhari  de  San^  «t  Kb«n. 
karg  aikenneti.    V  i>!   höht^r  hinauf  reichan ,  wie  bamarkt,  die  ÜMJb'a 

Thetlnehmer  un  J  Erl  en  des  grossen  St.imm«fgen  um  Raichenha]] ,  am  T4i-* 
acnberg,  auf  RaachciiLcrg  ,  m  der  bayerischen  Traun  etc.  in  dan  Chiamgni - 
hinaus  etc. :  400  iahre  »pater  da  die  Piajran  und  A^dech«  ale.  Co4.  diftonii ^ 
iur.  II.  40  —  4t.  (a.  L  Abaeba^ 

•'S  ■  ■  •  <  .  ' 

^j^NtMH«  de  CmUmia  Mdidtt,  #n  dia  Kirehe  su  Frayaio^,  ^td^nid. 
•d  Tiunh  (ölten  im  Innthal!)  frofirieutia  riam  —  enrttm  etc.  «o. 
biet  frie.  IL  3S». 

Sowohl  in  der  SchwciU,  (s.  Täciü  auualei,,)  als  in  unnirni  Gebirge, 
hier  «na  röaüaohen  Dealimäkrn,  iat  der  Familiauamc  Jlpinu,'.  Lekomit.  Auch 
der  „Geneelesi«  Mmf*  bey  Qhemlhmi  (FL)  ober  Salzburg,  m  cod.  iur. 
sehen  anr  Seit  Ruperts  nadigewiaaen»  hahc«  wir  bereite  öfter  amähnt 

Ruotbaldus  illust.  Comes  an  der  Alz,  aö.  85t.    Cod.  jur.  64i    Zu  des 

Rhodans,  Roderich,  Rotlini's  etc.  in  der  Lombardei  und  in  Tyrol  könnte  dtt 
Gericht  und  Sch]o'%  Ilodenegg,  Lcy  Mühlhach,  unter  Steraiag  allerdings  Beziehung 
habenj  es  l  -.  nt  4  Pfirr^ven,  25  furchen,  Schlösser  und  mehrere  Dorfer. 
Die  Rodanken  von  liuJaifgg  waren  noch  1235  (-'»s  Hochstifts  Brichsen  Erb- 
kämmerer: 1351  l^ini  Jisse  Herrachaft  an  die  Utr/Kge  von  Teck  etc.  Die 
ErbiuurachaUe  von  6ch<nugg  waxan  mit  den  Rodungen  eines  Stammes. 

In  jener  neiiiwBrdigen  Urlmnde  Tom  Jahre  7(0,  über  die  WUnrang 
,der  Orisdiaft  £indUiif  amr  fr^aingiachen  Kinihe,  «fehl  dem  Heraog  raanbll. 
ela  Uenpt  dea  agflnlfingiacheii  Henae«,  (neben  ihm  ateht  eudi  «ein  Onfcd  > 
^fiid  mit  aeinen  ISrndem,  worauf  wir  achon. öfter  hmgedeutet  j)  g^enaber 
des  Ha^t  dea  eilenchten  Bauiea  Fagm,  Namena  Aagine,  (ed  geneelogiem» 
quae  Toealor  Faganai)  ofleaber  der  wübehe  Dialeht  fiir  daa  tautaehe  ffyn- 
lerl.  Meicheliieek  biet,  fnsing.  I.  40.  IL  Sl.  Oeiealbe  Aafiiio.  eryhein| , 
e.  760  auch  aia  Fhieafa«  OberKhiinrogt,  der  BecfabiEche  au  Freyiing.  ,  . 

Uni»  dam-  Ramen  Fagm-  »i»id  im  saixburgischaa  'ani  ba^rerischen  Vor- ' 


m 

Ab«  awsh  m  JISni^M  NMpcl  hmmm  «ir  «um  «Mito  mglUM  OmmCm- 
n^nan^  ttoA  in  ninwijihiiBi  Hliw  ■  CmI«^  ^  lltntiM  Gip- 
£^BMNi  M,      .4m  iM  Mm  i#tt  «it  iMe»  «aitt»  B«fg^  im 

TAB  Vamta  und  StamaM  aoi  ItaHtn  Midi  TMlMUU«d  «im  liw  atMk  I« 
moglüeh ,  nnd  »o  di«  Attfiicbme  dtr  OjMtli«  in  dat.  a«c]>  wuwar  Amadit 
T«a  dem  Lofl^obnden  £vm  am  frinkiiditn  B«fe  (i.  TL  Abaciha.)  M§o«trte 
B^o«fidraiii  desto  eridärUrir« 

Bist,  £rising.  IL  it.  TÖ». 

Et«  PoofM  —  tge  ^  fir  nobiUs  oongngftiai  aiAitndia«n  pwiii 

ni^^nim,  nobüium  Ttroriunqu«  «tc.  mUbmtt  vseli  Freyasng  '  cum  psrentibds 
•t  fidelibiw  nteii  —  ad  ivihse  (Sander-  nnd  Noderwichs)  et  «d  Höht  (Holrfn^ 
Pfarnilz  von  Steinkirchen ,  hinter  Aibling,  überal  AIUndechaer-GeLiet!)  Als 

Zeugen  hinter  demClerus:  SelprtU  Comts  \  Alprat  Comct ;  Meixi  Comes;  an  die 

Icrgoluirdi'chcn  SilprPiid,  (Sigfrid.)  Alprand,  ^Albrecht  ]  und  Ma«i^o,  (?.  obrn 
iVInsf  iiid,^  maiincnd;  wahrend  in  derselhrn  Urliande  im  \\  aldker,  Hnngnm, 
Alphürt,  Egilolf,  Perhtolf,  Chuno,  Angilperh,  (sonst  Ansprand)   u.  f.  w.  der 

teut5che  Dialekt  vorschlägt.  Seibat  daa  fjfoiz  wälache  Babo  (Bettaxit  etc.) 
lautet  hier  schon  Poapo. 

KoBBim  aidit  die  OyBestcB  t«b  &trAvg  «b  der^onl  mil  deai  Besse 
Httosi  eines  Gceefaledils  sejne,  oder  tob  Beneg  JSeui,  eot  sewem  BreaU 
sebetse,  ebstenmea?  Do  frShe  kenip^efilite  ABfiretea  der  8i^«rt»  Balliell» 
Ebetbert,  AddUrt  eib  yob  Ebeidters  tn  SudsB  BBd  OsIsb  Be/en»t  >^ 
derligeB  nmdetieneB,  ihr  Bflsitsdiam  am  BoImb,  die  8e0fHl>iMer  ia  ibitr 
imnfeedrfditet  -^t  Die  weatea  Gdiieto  der  Seaite  —  Ebeisbeif  «a  der 
Dran,  an  der  Sea,  aad  in  der  trindisdieB  Mark,  ^engetf  am  10 SO  durdi 
eine  Enkelin  an  einen  säJmtehen  Zwdf  vea  fFtimar  nnd  Orlamünd«  über» 
Das  Flässehen  Ebrach  konnte  r'ht^n  no  wohl  tob  ElMthertsberg  den  Niraea 
htim.   Zwer  «iD  nea,  (Oe£ale  IL  ChroaieeB  el  ead.  Mdlt..  Skm^}  die 
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eist.  Fria.  IL  I4g.  c,  «00.  Traditio  Gajonl  in  locis  Poapintal,  Op«- 
ainhof,  Cyreok,  Petlinpah.  Merkv.,  rJ  g  srhlagt  fiier  wieder  die  wäUch« 
MoBdJlt  im  Nb^M  du  in  Tyrol  und  Bayern  begüterten  Gaicy  (Chadalhoh) 
V^.  ZW  BDd  ObcmlMf  im  Innthili  PeUeubach  bcy  Dachau,  un i  "Pcapin- 
t»l  lin«!  dtt  SdimiilS.  wo  Uio  oder  Poa/,<,  al,  reicher  Lan^},.r,  „.chcir.t. 
£•  i»t  nicht,  ina  Br.  t.  BomitTr  meynt,  die  Rede  vom  Pf.jfenwtnkd,  der 
die  Ab^jptB  PoIlinf,.W«iMfcrmm,  und  MibdArf  etc.  begreift,  und  welcher 
Ifime  M»t  im  XVI.  Jaliiliiigdert  ««Isakommen  se^a  mag.  —  Einen  der 
UjeilMlim  Frimatm,  Fofo,  bemerkte»  «rfr  iMiain  «Im.  i,„  j.hre  769  an 
dar  Seite  dm  Bamgi  Turilo  >u  ]l«te«i.  Um  d«' J«I»  T9a,  II.  89.  müs- 
mh  Pd>o'»  NAchkmiitttD.,  WtAo  und  «dA  Solln  J„a  «wrro.  Pabo'. 

Bnidor,  und  «ein  Solin  R^i^kilk^  «te.  MmmOidi  «n  d«r  Sdwniits.  nm^dO«. 
dorf,  im  Goraiichgaa  ttnd  am  OAu^  iian]>  bejatett,  vor  BiMfaofen  und 
Riebtem,  wegen  der  Kitdi«  ^«yitng  «nteoconer  G^ter  RoefaenNlioA  foboir. 
A«TO  iat  hier  ofienbe,  mit  SeariÜe  yemendt»  über  die  Bedeuteng  e.  oben. 


Welche  grosse  Roll,  die  Pabo's  und  Poppos  in  der  bayerischen  Genea.! 
logie  spielen,  ist  bcka.int.  Schon  Dübüat  leitete  ron  Poapo,  Alpreht,  und 
Seiprath,  die  lluoaier,  Semt  und  Chiemgauer  ab:  ohne  den  onomeeluchen 
ScblBaael  su  kennen, 

ÄiL  hi».  l.  TQ.  Unter  fierMg  Teerflo.  im  Jrfire  7a2,  stiften  die  Brü- 
der  diabu»^,  BOnfM,  (Hüderrend»)  iUtpoU,  (Oeribeld.)  jUa^  et  Otakir 
«nf  ihiem  Eiigebiet,  Ja  vaeta  aelHudine  heremi.  qni  diaitar  ffriWatTWO."  die 
gliechnamige  Ablqr  aehlienee,  vielmehr  wmd  die  ÜiM«  «ehon  in  p,«e. 
diclo  Monasierio^  SUenee  «oeftfiMÜgti  denn  wüt  früher  simid  hier  t^tn 
eine  Kirche.  Dieeea  m&htige  Geaahlecht  echaiat  aieh,  «ie  mehm  aaeh 
den  Rückwanderungen  aua  dbr  JLombeide/,  wieder  gofon  die.Doaaa  -rrtp- 
Mitet  «u  beben»  ent  frfthere  Aaeitee.    Ein  Adelnngu.  war  c  7JO  IMitoüAer 


IM 

rem  Kloster  Biburg ;  ein  i*Mier  erbaut  gleidizeitJg  «Ke  Burg  Aittungtiorf 
(▼olgo  Allersdorf)  bey  Abtmhtrg^  daher  man  bicrin  einen  Abnherren  der 
Ahtnshtrger  ^  spater  grosse  Wohltliät(?T  uti  der  Abtey  Admont  im  F.nnjthal, 
welcher  Umstand  eben  wieder  «»f  fiulicre  Beziehungen  in  der  ALstauiujurjg 
und  Herkunft  deutet,  t^rl^enncu  mag.  Auch  Adeluugshofen  YttJ  Mooabiir^ 
«bezieht  man  hiehen   (S.  Nagel  XL.       V.  51.) 

IKe  ntanigfaliigen  Fcntilieii  -  BcK^ehD^a)jlen  ktmiciMui  Btjem  und  der 
Lombardcji  sow«liI  unter  den  Lajtn,  «l»  in  'der  GciaUicMeit,  atod  andb 
im  Laufe  dea  DC»  Jaluliuadcila  aahr  «rlmuitiar,  und  ai«  waren  aalbat  snr 
Annichtung  polHiadiar  Intereiaen  wohl  dimlidti.  Di«  ilalieniadien  Btachöfe, 
Jnint  und  fVwiiK»t  ^  lelsterc  dea  «ratem  Netf»,  e.  S00<— ASÖ*  Iteyde 
Ton  der  Sehwindadi  (bey  A^duig)  abatammend ,  wo  die  erlauchte  G^yl*  (a^ 
oben)  nnd  eine  Edelfrau  ^ßftvmiä  begSlert  waren,  aotetUeaaen  nidit,  ao 
oft  aie  nacli  Teutacb]and>  und  an  dea  baiaerlidie  Hoflager »  gingen,  aadi 
ih>e  Heimafh  an  beancbeni  und  in  der  auaaen '  Erinnerung  daran  widauian 
sie  dann  der  KirdiO  su  Freysing  dort  Land  und  Leute.  Ebenso  war  der 
Bischof  Notingus ,  von  Notzing  (bey  Aerding  abstamraend,)  ia^  Mi 
Italien  au  K.  Ludwig  nach  Aibling  abgeordnet.  Aderant  eo  tpse  tempore 
Legali  Regis  Longobardorum :  NotingUt  Episc.  et  B^rnordut  Comes,  qnibas 
accessere  Jaeobus .  Udalscalci  Episcopi  Tridentini,  adroc.  et  alius  qutdara 
ff'iUlpertus  nomine  etc.  (S.  II.  Bd.  nnat  biet.  Boytr.  $.  29  etc.  und  Moichelb. 
bist.  fris.  II.  igs,  ig?,  233,  350.j 

Nach  CailV  dea  Gr.  Anordntmg  aolUcn  die  Gaqgrafen  in  ihrem  8fren« 
gel  nicht  ungleich  Kirchenrögte  aejrnt  —  vidiehig  wurden  aie  es  dodt. 

Adalbert^  wälsch  Adalwin  etc.  der  Bedeutung  gemlsa  zahlreich,  Comes 
c.  848,  an  der  Maisach,  und  au  den  Gränzen  Hosioi-um.  Meichelb.  IT.  343  etc. 
Und  wieder  dip  Adalberts  im  Vintsgaus  aus  Hunfriis,  (Heinrichs)  Stamm,  dif  Alu- 
herren  der    Grafen   von   Tyrol.      Adcdhart ,    nach  Dubuat,    d^r   Urahn  der 
Unoaior  und  Wittelsbaeher  c.  736  xu  Allershausen  an  der  Amber. 
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Arifertt  ^n&o,  der  gcfeyerte^  um  901  tuf  dcr  JagJ  umgekommen«, 
M«r1(grtf,  MM  früher  enf  dem  Hohnheit  am  lim,  (in  Meigeimeee)  nicht  n» 
Hehcnwiirt,  wie  Dnbuet  dM  Hehnihart  nbeneUt  Jwn^m,  tem  Sehn; 
HarimA  einer  seiner  Enkel  etcs  alle  inch  in  Kimthen  begfilerl. 

BtrihoU,  Arnnlfi  mali  Duci»  Bruder,  (BLirtiirit  im  !ong<»li3r(!!schen  Dia- 
lekte), gebot  bekarintlicli  noch  ihm  in  Tvrr.l.  und  unter  »ndeni  :  fidelibus  »ui* 
Rudpf-Tto  Merolto  (Marolt  in  Tyrol  tmJ  im  Pin/.gau  )  um  Maja?  und  Corxeg  an  die 
fireysiiiger  Kirche,  vicllridit  längst  verschuldete  k'.ntschddigungen  xu  geben  :  liist. 
fri»ing.  I.  !6S>  c.  932.  Zu  Reifnix  em  Wcrdeee  in  Kirnthen  mm  ao  qtS 
der  Gaugraf  BtrÜtM^  Bewh.  anal  aaib.  &tiihmi  (Eppo)  c  SM.  Markgraf 
in  Friaol}  dann  Jmot  K.  Carlmann  vertreibt  aie,  LivA  1St>  Shnhmt,  K8- 
m%  AmuU»  unterdni$1iter  Sohn.  Kemite  der  Name  nidit  durch  Swit,  Ga» 
nbalda  J.  Toehkevmenn ,  audi  in  du  Haae  dar  Scheyern  übergefangen  Myn  ? 

Lanlehompita ,  heute  Ldngenkampfen «  hinter  Kuefatein  im  Innthal. 
DMelbtt  hatten  die :  religiosi  viri  Tato  scilicet  et  Hrudbertui ,  filii  Ftilh^ 
mi,  an  die  von  Herz.  Otilo  gegründete  Abley  Mondsee,  (Lunelacus)  Jiän- 
(Tercycn  ^<>gcbtn  ,  welche  dftnn  AV  t  Heinrich  im  J.  7QQ  für  das  ihm  viel 
u.iJier  gelegen«;  Str.isswjlchcn  dem  Er/Lischof  Arno  mit  in  den  Tausch  gab. 
Cod.  juv.  p.  55,.  Woraus  hervorgelu,  dd3:i  jcue  djmaligen  Landsäscu  i<n  Inn- 
thal ,  gleichbenannt  mit  den  verbündeten  Ansjirand» ,  zur  WieUereroLerung 
der  longobardiachen  Krone  —  euch  in  Mati^^  nnd  Atergau  betheiligt 
waren. 

Die  Ada&ero't  nnd  Rmtp^o's  (Raaao,  Rasaolds  etc.)  aind  im  Semtitdun 
Hanse»  seit  uralti>r  Zeit,  eben  so  zahlreieh,  wie  in  dem  der  And^hs,  Nach 
dem  geächteten  Isengrim,  Aribo's  SoRn,  finden  sieh  seine  Stemmesrettern: 

die  Engelberte,  Engdschalk  etc.  (Ansprand,)  und  Pilgrim ,  als  Dynasten 
im  Zillerthai,  cod.  juv.  HO,  125;  sie  reichen  ins  VIII.  Jahrhundert  hinauf. 
I^och  höher  die  Eginc's,    Egino  et  Begia^U  frat.  et  KtginolJ  (Reginbert)  pa- 

24 


s 

t«r,  «itnn  c.  76$  «m  Witm«««,  histl  f^.  34.  Di»  DyMilMn  If'ÜAiln» ,  sn 
Gurik  «rhaltmi'  im  J.  898  aach  den  Comitat  zu  Frisach  aU  dort  langet 
Eingesessene,  von  K.  Arnulf:  gleichzeitig  mit  Luitpold  dem  Seheyrer.  Ce- 
me»  Cartaldus  (Ganbald)  Q75  zu  Gml..     Jaeohut  Cotncs,  Jagobo  etc.  c. 

Vasall  von  Freysing  und  Bricliscii ,  Lcgiit'rf  \m  \Yiptha],  Tauer  (Thuraj, 
an  der  Würm,  gilt  für  einen  der  Sohne  1  Markgrafen  AriLo ,  und  aU 
Graf  Sighartt  T.  Bruder  im  Chiem»  und  5al/.burggau  etc.  Jttgopo  IL,  des- 
sen Sohn,  984,  Vogt  der  Bischöfe  ron  Augsburg  in  Tyrol.  Retch  HL  SS« 
and  Ariehaen.    ChtMtk  920       Ki&tdn,  niifl  den  Imi.HcyaB  (I.  ^btelto.) 

JiM»&,  Zeuge  um  die  Kirche  Huair  c.  818:  |^ichseitig  8OO  /«&  Co-' 
OMt  um  Freysing i  /o(|  il.  'Seliparlt  (Selprat  etc.)  mI  Hitiir;     Aepft  nob.  ' 

c.  1090  lidjr  Vomp  «nd  su  Bridi«eii :  hiet  fiii»  II.  90 »  4'6t  a.  di« 
.Syiuiftlmi  mo  Trient  und  Cor}  und  die  AbtMtamiiDf  der  Auid«  im. 
Fint^eu)  we  der  Ciattne  de«  M.  Jecob  in  mehr  ale  awolf  Ktrchcn  etfflang, 
bi»  über  de«  I&»niia]«r.Ta«reA*ele.  noch  beateht.  Ein  Ceme»  iVer^erAf  er* 
tchetnt  schon  ao.  848  am  Abersee)  Mordparhl  fraU  Sigiherti  951  etc.  Die 
Otohare  (Odoacher):  seit  Tassilo  If.  zu  Cotxen  T<$9  ,  im  Süden  und  0«(en 
Bajoenens,  in  Steyer,  mächtig;  «rie  die  Po&a'a  undPe^a'#. 

Die  Reginhert,  Rambert,  (walscli  Rjglno  etc.  (5.  oben  Fagana)  in  und 
Tor  dem  Gebirge  eine  ununterl^rochene  Reihe'  herab :  Reimberlut  Coni^s  et 
Norbertus  frater  an  der  Lauter  bey  Teisendorf,  ^Salzatapel)  c.  TäO.  cod. 
jiir.  43.  Reginhert  et  Irrniufrit  an  der  StluiMu';«  TÖJ.  Ratott  fiL  comitis 
ßeginberli  c.  Q2T  ,  Tochlprmann  der  Hitliina  ,  nol>ili?t.iina  focniiua ,  und  des 
Dynasten  .^de(W/,  dann  ErxbiachoCis  xu  Saijeburg ;  /jacAwinu«  Comcs  in  Kümthen 
961 1  deaeen  Vater  mit  Herx.  Amalt  aiia  dem  Nordgau  aurücfe.  Aü  einer 
der  iinmittdbaren  Ahnheiren  der  Lebenaiier«  Waaserbui^g,  Beilatein,  eradieint 
jener  (930).  -Cornea  R^UAtrt  »it  aeiner  Gemahlin  ItMontunJu,  (Reamnt) 
ttnd  mit  »einen  4  Söhnen  an  Tecbaenbach,  nicht  Teiebedi  (Lang)  im  Kns- 
gaii.    Die  eraten  Ratotfs  und  Bmiptl»*»  in  und  ror  dem  Gebirge  aeit  ?6o ! 


tar 

Die  Aiuno'j,  DUmar't  (ThtaAmSty  GollMn«  Tli««deneha  V«i«r)i 

BjPMSten  qnd  Bischöfe  in  B«ioarien .  längs  Atm  Ina,  an  der  Donau  etc.  deq« 
ton  auch  in  die  Alpen  /.uriick.  Thimo  Cooies  —  Noricu»,  ttiissus  regi«  c. 
770  Freysing  IL  38.  Dietmar  I.  Dynast  und  Enbiachof  xa  Salzbarg  878, 
fallt  gOT  mit  Luitpold  (^tc.  gegen  die  Hungarn,  Jener  Zweig  der  Grafen  von 
Playen  auf  Barg  Piayen  bey  ReichcnhdJI,  mit  den  vorwaltenden  Ludolfen,  oder 
ttUitpoiden  JSt  in  der  ALstaminung  der  Huosicr  etc.  durdi  dcii  Wilhelm  Co- 
rnea at  fil.  ejus  lÄuteld  im  Innthal,  963,  9:0  cod.  juv.  194  etc.  ausser 
-•Dtai  Zinifdi  t«  «m  di«  BeSi*  dtt  IflUbfa»  «eil  Tvmü»  in  Bayeni,  KS». 
Am  .an4  ia  der  0«lni«t1i. 

t«mtt  Wviit. 

Jener  Dynast  und  Bischef  Hartwidt  Ton  Brtchsen  erhält  vom  K«-  C«B' 
r«d  II.  i.  J.  1027  die  Grafschaft  Bötzen:  Conitalam  quemdam  Iftljoni  commisaum 
(Resch  anii.  sab.),  so  gingen  die  Territorien  von  Hand  zu  Hand  In  den  LIuts» 
verwaudteu  Zweigen  die  Blsclicife  von  Tricnt  und  Brichsen  theilten  indes- 
sen  mehrmaleii  ihre  Di-i^  n  neu  ein  .  wobey  sie  aber  ihre  auswärtigen 
Mensel  -  und  St^mmgutcr  nicht  Uluta  Uessenj  z.  B.  Trient:  im  Puste^thal 
die  Htiriichlieit  über  die  Fraucnabtey  Soanenborg:  «o  «nch  Freyiing  üt  Ty. 
roL  K.  C«iirid  U.  gab  t026  auch  doiM  (Kbntcii)  ^t«»  in  Seboiui  cbmi 
<alMMW  in  pago  Noritol  in  conutato  ^tpXktrü  an  BeiciiatD. 

Ebaiiio  n^irlt  106«  Bisebaf  jßuin  m  Srirluan  dia  At»tey  MSm§  im 
Haaaengans  da:  Graf  AFfmar.  IVach'dar  ZcrataMing  dnnfa  diaBnagam  hau 
Mn  aia  die  BisdiSfi»  von  Augsbiii^  Mstamirt.  Die  Teglay  ging  ave^  tsb  Ab- 
•  da«b«  an  Briehsett  iibar.  Tm  J.  1070,  bay  den  VaiiiaadbuiigiBtt  Bwiaakaa  Fkay- 
aing  und  Brichsen  wegen  den  Zehenten,  waren  die  Grafen  Meginhart,  En- 
gelbert, Enut,  Gero  und  Oundachav  ab  StanunaageaiMsan  and  OewSin- 
aaanar  geganwärlig.  '  ' 
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Dtt  «IlMi  YriouliB  KSmäiMni  i»««»  roisüfUcih  doveb  K.  C«riitMNiu 
Htflufcmig  4*rtMlb«t,  Mit  S<(lt  tinl  divcli  icJata  Mui  Arm^,  «lu.te 
K&nrilittrin  XiMi(«mMi«i  wieder  cmp«r  n^kopuiMB.    Dtdiudi  dw  Htm.  itt 
.  Bifwkr  im  2ii«aigt  Andtdu  iaabMoadef«. 

Ünler-  d«m  •üAmfgMäkn»  EnluMlMf  -DiitaMr  I.  CThMdaunr,  tiam»  de] 
•tS— 907  gMCÜMheii,  und  xww  nAiamu  «nf  ad»*  Vemcadutif,  aad  wUe' 
«tiner  Vermitdiiiig,  v^ii  doi  Kwngeo  CoAntmiit-iMimf  UL  und  Ätmä§ 
«id«  8dianltuDg«n  «b  di«  »alalNiflgitdia  MutlMlDMilit  ummtldbär , .  o4«r  «n 
ihr  R&teigMrintto  KiidiMi,  s.  B.  «u  Atlötliiig:  in  Kimditiit  Ki^u  «nd 
i :  «ndi  T«ii«äili«ndltt«gen  switdien  di«Mdi  End>iic1i»(  mid  den  «d*. 
Priirtvn  «gUd^  Ad«fod,  BOgrioi,  (dIeMr  der  N««]i&|g«r  JKeimm 
m(  dem  «mbiaAoiidien  StiiM,)  dort  an  der  Lereat,  Cnii,  am  Züler- 
th«I;  im  Pinx^au.  Cod.  diplom.  )ur.  p,  tOI  —  118«  Dieser  Erxbischof 
Dietma  fiel,  wie  bemerkt,  im  Jahr  gOT  an  der  Seite  IÄutp«ld'M.  Alle 
Umatmide  aprachen  daftir,  daaa  Dietmar  ein  in  KiirQllie»,..Tjnrelt  Slari. 
aien,  einheimitcher  Dynaat,  und  mit  LiutpoU  blutaverwandt  war.  Bej- 
' einer  dieser  Taiuchhandlungen  um  Gerechtsame  im  Lavanthal  in  Kirn» 
thcn ,  gepflogen  im  J,  888  Jiwi»chen  Dietmar  und  Adalod  zu  Oeftin»;  und 
Mühldorf,  ersrheincn  Bürgen  unJ  Zeugi'ti  ,  deren  iN.imeii  \a  mehr  als  einer 
Bexiehung  mexkwurJip  sind.  Wie  im  Adalold  ein  aus  der  Looibji<Jov  ab- 
stammender Adalo.ilil  nicht  zu  verkennen  ist,  so  auch  in  Ruodum  ,  Uode- 
rich)  Heist uif  ,  (^Ahiüulf  etc.)  Aso  (Azo)  Wjitü  (Waller)  etc.  Die  gleich, 
zeitigen  und  nebenstehenden  Dynasten:  Odainch,  humperht  (Cunibert)  Alb- 
•  ker,  Imdolf ,  Albrich,  J^ch»  ^Rochwin) ,  Jaooby  Ernust,  Piritbilo^ jCßertbold) 
Eiaherl  (OsolOt  -.Engayvan,  (ein  glei^^^er  earal  Engelsdidlt  m  Kiia- 
•dMB,}  Jbnoparht,  Heimisch.  (Heimo)  et«,  muaate,  weU  enafc  dort  Beadbeid 
>iaiaaea  und  heben.  Ced.  diplom.  jur.  |05.  Duddtdorf  im  Eiaenburger 
Comilek  mMite  en(  den  ComiUt  Xtaid^pa  mit  BSgeaaldd  fäkren.  .  Win 
melltidit  Sdesu  «a  dar  Awk  in  .der  Orfibeheil  Eagdadieli».  de»  beittige 
Eiaeaatttt?  p.  iio*   Wie  aeeh  (Alt)  Oetliog,  .ae  eehenkte  R.  Cmlmenn  am 
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J.  BTS  unter  emtm  §m3i  tn  dM  Kl««ter  Z$m  bey  VereiM  ^oMdan  m  In 
C«r«ntani«  et  ^«UvinU,'  (Ilanals  p.  14«  zum  Enbiadi«f  Dieimar).  DitM 

^  4  ' •'■  ••••  ** 

T^i«n«lTerlMnAnn§en,  'tajouitcliAr  DjnMten  im  Sttdeit,  iehemen  ein«  F«%b 
iLar  't&ehweitMi  TMwplentelion  gewesen  xu  sey».     Ün«|j«itig  bellen' eucti 

iiit  Trautmanncdorf ,  TMaleon ,  Brandis ,  Rubeis  ,  Castelbarco ,  Altienu  (Atu 
mis)  Slrasoldo,  Tor  (Tiirris) ,  An  (arto),  Lodron  (Laterano),  Thum,  Thun, 
WeUberg,  Ross  (Rossi,  Je  Caballs),  Künigl  (Cuiilngl),  Taxij  (Taso,  Tasna), 
nun ,  zum  Theil  weithin  diesseits  der  Alpen  rerbrrt'ot  ,  iu  denselben  und 
jenseits  ihre  Heiroath.  Das  mit  Heinrich  von  i{o</i«n^urg^  im  Innthal  c.  1414 
abgegangene  Geschlecht,  in  vier  und  zwanzig  Burgen  gebietend,  war  au$ 
Caldero  Im  Etachland  über  den  Brenner  gekommen. 

Dagegen  achten  wir  die  Ansiedlung  der  Arco ,  jenseits  der  Alpen,  ge« 
gen  die  Lombarde/,  wieder  als  die  Rückwanderung  eine«  Zweige«  der  Djrna- 
elea  vbb  M»gm  im  Böhmer  WeU.  Im  Anbog  dee  XV.  Jehibunderte  i  mir 
Zeit  im  Kemplu  K.  S^muiniM  (etidi  fir  CaMim ,  Eetei  6onsege  etc.)  mit 
4er  B^uUik  FmmXgi  mit  den  3beniilc1ill§en  ^'iMenlt,  aaf  der  Linie  Ten 
Däimetien ,  iäber  'Jneifl,  '1Veriee«  Vkran«,  bia  Kement«  wenderte  uralte«, 

-]»e|e«fiec]i-Iemb«rdladiee  Gdtlttl,  unier  dem  Sehnts  der  unferieclun  nnd  t«nt> 
eeben  Heeefiyirtr}  *  Hqppo  (HuUfp)  ron  Aaem  (Be»  T«n  Temewar) ,  Nidaa 
Jfarandy ,  Woiwod ,  und  Fridrich  '0vefen  ron  Ortmdmtg  (Artenberg) ,  nach 
Ungarn  und  Teuschland  aus.  Darunter  die  Herren  ivon  der  Laittr  (della 
Scala)  ,  die  Erb-Reichsvögle  ron  Verona  (Bern)  und  Viccnza  etc.  Abgesehen 
Toni  Fii rstenthiim  Scala  hty  Salemo ,  so  erhebt  sich  auch  in  J^r  Maroa 
Trcvigi  iii.i  eine  Felsenbuif;  unter  dem  Namen  Scala.  Aber  andere  Nach« 
lichten  sagen,  K.  Lothar,  dessen  Schwester /fA<i  mit  dem  mächtigen  Dyna. 

•alen  Gebhart  von  Burghauten  und  Schala  vermähit  war,  habe  einen  Zweig 
dieeea  Henaee'm  die  Lombardey  (xurück?)  verpflaneL  Nodi  im  XVII*  Jahrb. 
finden  «ich  die  Heuen  tob  Bem  und  Yen  der  Leiter  in  Oeilreieh  nnd  B«7eni, 
(Sii  Auufa  Stemmbnchs  Art.  Büm.) 

Die  Geediicbtidiretber  B$iA  (IIL  65s)  undi  ihn  TerfoJgend»  ^n< 
iMckar,  weriett  «idt  eelhet  die  Fiege  enf|  weber  e«  hemme,  deae  die 


6iO 

ktfftntdUn  Kiichm  vni  KlMter  lo  un^uutm  vkJc  Ofiltr  ui  .iyr»)bes«s>enT 
I^tch  3>«  Jg^ulfitigtr,  vni  durch  den  tdt  den  llomcni  d<«ell»t  aufuuchen- 
d«K  Luaiaids  — >  so  lauUt  im  Weaeallidien  ihre  Antwort    Die  »oAutikm 
Kttaer  HUIcb  diese  Schenkungen  an  die  Bisthümer  fbft;  man  sagt ,  auch 
«qa  Groll  gegen  das  Hans  Scheyern  und  seinen  Anhang.     Unstreitig  lagen 
4ie  edkn  Vttütt  dazu  in   der  Nothwendigkeit ,   den  durch   die  herlieyge- 
lothtt^  liungam  angerichteten  Verheerungen   durch  das  wirksani»tc  Hestau- 
TttiooSinittel  —    durch  den    Krummalab  !  —    abruhelfcn,      So  nn  B  AJai' 
wm  Ton  Brichscii  ,    an  Abraham  von  Freysing ,    an  kfolf^ang  von  Regcns- 
liurg  etc.     Die  welllichen  Dynasleu  wurden  dann  wieder  SchirmvogU  ^  ond 
kamen  dabey  nicht  zu  kurx. 

D«r  gd^httt  Hr.  äi»imlk»  mrf  TnSmw  FmOtmm^,  idfea  Mi 
«ben  sn  Smim  i»  TfnA  ebgdiomi»  uni  im  Orivnt  nad  CkddMt  m  Owi, 
Kehl  in  •«&mr  JUeennott  übe»  OmnettF*  (v«n  Tnnt,)  BocblaiB  v«r  den  Za. 
«tiii4«B  IuImm:  gUi  AlU.  iSSt.  Kr.  70,  noch  heute  die  alten  Rämtr  ia 
Hauen  fcrUebcn  i  nejnt  aber»  nuitcr  Bemf  auf  Polid^a  Geschichte  von  Böh- 
Qwn ,  4«M  «»derwärta  die  iQteni  VSDicr  „«MgfndbMmiirf  wfvdan.^*  So  ernst. 
]ich  t»u4  n  ibc  damit  nicht  geroeynt  sepi ;  wenigstens  nicht  in  den  Alpen. 
Hier,  W»  wi»»  wiewohl  in  rerschiedenen  Mundarten,  denn  ancli  d««  Natur 
frigt  »ich  da,  in  den  engen  Bäumen,  riel  mannigfaltiger  auf,  in  der  Vor- 
zeit       Capecitaten,    Notabilita'ten   und  Tllustraiioncn   immer  mjt  denaelLe« 
TJamen  wiederkehren  sehen;  waltet  nicht  ein  l  losvr  ZufaU  ,  ein  Spiel  von 
'  Assonanzen  und  Analogien  ;   nein!  eine  innere  Üranuiig ,   ein  auf  Gut  und 
Blut  beruhender  CauaslneTUÄj  in  den  Fmimünummen  etne  ianulur^udui^ 
ist  hier  öfter  unverkennbar. 
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Anhang  IL 


Georg  G.  Plaio,  sonst  IVild    d»ss  die  B«jo«ri«r  von  dea  Longo* 
bikrd«B  «baUmmeA}  Regensborg,  1777-  «  - 

Bämger  von  Ewtmg      Wid«ri«gQag  Plato>,  U77> 

K.  Türk,  Prof.  su  Rottook;  di«  Loagob«rd«l  und  ihr  Vollitrtdi^ 

1835.  *  ' 

Pflii/  Pfarnefridt  über»ettl  von  C.  r.  Sprunnerf  Hamburg,  1858- 


N«chdem  wir  voriiegeode  Abhftndluog  bereite  vollendet  b«tteBS 
kamen  uns,  durch  freundiobAftlidin  Mitlheilung ,  noch  «iaige  mit 
unserer  Aufgeb«  v«rw<»dto  Drackaebiifltn  -«i,  worftber  wir  kan 
folgendei  btmerlm: 
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Zu  l)  Georg  Gottüeb  Plalo.  sonst  in/d,  Mtithmnssungen,  dass  die 
Bajoarü  nicht  von  den  gallischen  Büjis ,  sondern  von  den  Lon- 
goberdis  »bstammeo,  und  ein  Zweig  dieser  Nation  seyen.  Re- 
gensburg 4777." 

Der  Verfasser  sucht  vorerst  die  ,  damals  von  mchrern  Seiten  vor- 
gebrachte   Behauptung-    nachzuweisen,    dass   die  gallischen  Bojer  im 
heutigen  Bayern  ganz  und  gar   ausi^crotU-t  ,    und   so  das  Lnnd  völlig 
mensohf  rilcf.  r  ,    d   h.  Imch^täblich  eine  Wüste  ge\vori;en.  Inzwischen 
hätten  die  in  Üherjj  innonien  gesessenen  Longobardcn  das  benachbarte 
Bayern  i)ereits  kennen  gelernt,   und,    nach  ihrem  Einzüge  in  Italien, 
von  da  aus  die  drey  Provinzen  Rhätitn^  Vindelicien  und  Noricum  lurm- 
lich  in  Besitz  ger.ütuiucn  und  bevölkert.  (Woher  waren  denn  die  Ao- 
riherf  hätte  man  fragen  können ,  welche   mit  den  Longobarden  von 
Pannonien  aus  schon  den  Zug  nach  Italien  mitmachten?).  Garibaldi, 
sey  der  erate  K5oig  dieses  longobardischen  Nebenreicbes  gewesen, 
auch  dAruni  nur  TOn  den  Longobarden  «b  K&nig,  von  den  Pranken 
nur  ali  ßenog  betitelt  worden.   Aehnliohe  Sprache,  Sitten,. Geeelse 
ete.  und  Paaiiliennamen  (den  Pamilien  •  Beeitx  kannte  Plato  sieht) 
der  Bajoarier  und  Longobarden ,  ' iprSchen  Ar  ihre  gleieh«  Abatam- 
roong.    Erat  sitr  Zeit  der  in  Italien  einsiehenden  Longobarden  ge- 
•chibe  von  den  Bajoartern- Meldung;  eine  davon  in  Jonwndes  vof^ 
Kommende  in  die  frühere  Zeit  hinaufdeutende  Stelle  wftre  ep&ter  ein- 
geachoben  worden.    Weil  die  Regenten  dea  longobardischen  Bajoa- 
riene  die  Agilolfinger  voraMsahen,  dass  es  mit  den  Longobarden  in 
ItaUen  keinen  langen  Bestand  haben  wurde}  hätten  sie  sieb  bald, 
und  in^esondere  in  Folge  der  mit  Garibald  I.  statt  gehabten  Kata- 
strophe» in  den  Sehntx  der  frinkiscben  K5nige  begeben  ete. 

Zo  2)  Alsobald»  und  noeh  in  demselben  Jahre»  trat  gegen  diese 
nMuthmaaaungitnf*   ete.  der  bayerisebe  Akademiker  J.  M. 
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ßt'nzinger  von  Binzingy  mit  einer  „ftrtti'schen  Prüfung** 
auf.  Diese  xiemlich  weitläufige  Abhandlung  dreht  »ich  um 
den  alleinigen  S«ts>  diils  die  Bajoarter  zuverlässig  von  den 
alten  Bojii  «Iwtoinmten »  dass  Bajoarira  m  k^intr  Zeit  j«n« 
•rtriaMt«  üb«U  niM  gewesen ,  conden  immerhin  von  einem  * 
seblreichen  8t«mmTotke,  dee  auch  ttnget  mit  den  Frenlien,  und 
woiil  «neb  mit  deoLongoberdeii,  befrettadet  geweeen,  >ewolint 
worden  wSre.  (Dee  Afofib  so  Pleto^l  Abhendlang  iat  immer- 
hin merkw&rdig.) 

Zu  i)  Karl  Turkf  Prnfceior  su  Rostock,  gab  im  vierten  HeAe  sei- 
ner  „Fortcbungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte,  i\ostool{| 
1835»  eUe  Langobarden  und  ihr  Folharecht  bit  snm  Jaiir' 
774**  berane. 

Die  erate  «nd  grflsiere  Hftlfte  dieaei  Bochea  Iat  eine  aehr  mObe- 
earoe  hrilia^h«  Zmammenslellong  der  yon  Paul  dem  piaeon,  von  Pro- 
eop,  von  Predegar  and  andern,  gana  oder  tbeilweiie  der  Igngobar- 
dlieben  Geaebiclite  angebftrigen  iltern  nnd  nenern  Sebriftalellem  ge- 
lieferten ^aobrieblen,  von  Jabraahlen  und,  Varianten.  Die  nweyte  Mllfte, 
daa  longobardiiohe  Volkareebt,  eigentlich  di«  Nokiien  über  die  Hand- 
acbriften  und  Anagaben  der  longobardischen  Geaetaei  nnd  tlieilweiae  die 
Reebtaverfassung  telbat,  mit  Itto  v»  Saoigt^itk  Adit  nehmend,  wird, 
seines  pralttisoben  Warthes  wegen,  mehr  entsprechen.  Einen  kleinen 
Irrthum  glauben  wir  hier  berichtigen  zu  dürfen.  Herr  Prof.  Türk 
spricht  von  einem  Bischöfe  von  f^iüach  in  Kärnthen,  Namens /ViefffR- 
tias.  Zu  Villaeh  bestand  nie  ein  Bisthum,  Das  Castrum  julienee,  wo 
der  Bischof  Fidentins  nach  Paul  W.  Lib.  VI.  cap.  &t  wohnte,  lag 
in  Friaul,  in  der  M&he  vo  Fnoro  julio  selbst. 

Zu  k)  D«»  Herrn  v.  Sprimner  etc.  Uebersetzung  von  Faul  fTar- 
nefried*  Gesehiehte  "der  Longobardon  et«.  Hamburg,  1838- 
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So  viel»  AMrIiMiimig  dem  Tftleat  ««4  der  •■wfwdtiMi Ata 
TUliglcdl  gtbtliit/woaiiit  Hr.  w.  3pr«»Ber  ««rlogMplitMb  «od 'Ute- 
r«riMb  dM  Staditta  d*r  Ge>ekichle  i&rdert:  so  Müm  wirdoeb»  B*- 
blilil  einer  tolditn  UebeiirAgusg  PmI  W«rMfrtcd«,  eine  andvi«  G/Hml» 
läge,  ab  den  travoilendrtea ,  und  im  g«r  oMmebca  BigmmmM  olba» 
i»«r  irrigM  Codas  «oo  Bsoiberg,  gtwttiiMht» 


PersoneO)  Sachen  und  Orte, 

.mit 

etymolo^iseh  -  oaojnastischen  Aadeutungen  etc. 


Bialeiteade  Benerkungea. 

WeMen  GeiMe»  und  Sinne«  da»  bereit«  Im'  VI.  A1»sehnitt  dieses  Buche« 
8.  198  engefiibrte  Ch$uuiotut  sus  Hugo  Gratias  in  Csnciam  LL.  Berbaro- 
rorum,  Vol.  I.  snr  Deutung  der  gethiseben,  vendallechen  und  longeberdl* 
«cheo  £igenn«men,  ist:  deveo  mögen  hier  einige  Proben  ceugen. 

jMttHt  omnia  i<^ens;  AlbilaUf  moaltum  develielor)  JhntX,  e«efesi#e) 
AlmM»^  äl'g\»  \  onrntno  fitirii«}  ^Janew«^  eoinibus  rebus  poUens  i  Agiluljt 
Aehi.uir»  Aigenhalf,  sibi  aoxiüator  {  JgAmtnd^  <m  libarum;  jtfulr,  Haialnl^ 
«der  in  «gxaie}  «4,  Aeslie,  aus  £«t1doJi  Jm»  and  Aiut,  gr«ti«,  Atufnnutd' 
gpeii«  ttwftta»,  ineeostts;  ätmud,  Ane-hnU»  droJui,  Au$mt»dt  campi  enstee 
^^lp*%  Opa,  apertiie;  Btrtmümt  breit  reitend}  preeht  und  wi4  «nch  breit, 
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-     und  weit:  fWJ,  fitt,  «llttidiAllcii,  pax!  J^aJ,  con»üium,  Rad,  Ruod,  Hube« 
qnietnt;  Tauilb,  coMsrratorf  Anhiofer. 

So  weil  kann  man  »ich  nii's9ver8<«hen,  wenn  man  ror  der  VVoi  tJculung 
nicht  pinktiscli  die  Woitforscliuiig  und  Wortfiigung  g'-f  flogen,  und  erkannt 
li-it,  da£3  B.  das  Etymo»  und  das  Elhnograpliisclic  vsoM  vom  Idiom,  und 
dem  Provinciellen  auszuscheiden,  und  vielfältig  den  Nameii'Euduiigcu ,  Jen 
Eodvfibei),  als  "blossen  dialektischen  Formen  für  sich  nur  die  Bedeutung  der 
AlMtaiainung  zu  geben  se}*. 

Taut«]«^ttn  und  mehiikche  V«rbil.In|tntioii6B  wmi  «roM  in  allen  Spra. 
dien  JStt  finden.  In  der  Art  haben  wir  uns  bereiu  öfter  in  kleinen  Glosaa> 
n'en  versucht ;  insbesondere  in  geographischer  und  topograptutcher  Beziehung; , 

und  die  Vmucbc^  fanden  Anklang;  z.  B.  in  den  Beiträgen  über  Salzburg 
und  Btrchtasgadtn ,  II.  Bd.  (Salzburg  1 8 1 0)  S.  332  eic,  über  Sprache,  Na- 
men und  Schroil  kunde  etc.;  im  I.  Bde.  der  Beyträge  zur  teulscben  L.inilcr- 
und  VÖlkeikunde  (München  1625}  S.  231  etc.:  htjniologiscU -  loi.ogupliisth- 
hialeriaelM  Gloaaen;  in  den  „TViuera,"  und  nebenher  bey  vielen  Anlassen  in 
liiatorifdien  und  geographischen  Erortenuifaa. 

Und  so  haben  wir  denn  au«h  feut,.in  Pannenien  nnd  Dlyiian,.  Tta- 
^     lien,  und  Bajoarien,  und  »in  den  Uebeiyingan,  snnäcbst  in  den  Alpen,  nach 

dem  Texte  Paul  Ff^arnefrid't ,  unsers  Führer»,  an  den  Eigennamen  seiner 
Helden  und  Notabilitäten;  und  hinwieder  in  den  Vorstanden,  Gründern  und 
Ausstattern  unserer  Kirchen,  ferner  in  den  Ortschaften  etc. ,  jene  merkwür- 
dige Analogie  und  Identität  der  SUnumylben  und  Wurzelworte;  aber  zu- 
gleich neben  dem  statigen  Namen-Tyjmt  eine  ausserordentliche  Wannigfal- 
tigheit  der  Modulaüonen  und  Endlaute  erkannt,  einen  Typus,  welcher  uns 
«ift  vor  Düliffni  Varttibdiguug  über  Ort  und  Zait.nnd  htaaniB  lilirtt. 

♦ 

Es  wttrde  nna  §•  gleicbeam  das  #^trtaa0t  in  dtn  National«  und 

Geecblechtsnamen ,  jadeamal  «uf  das  IndiTidneUe  Obergetnigen ,  in  dem 
varatäriitett  Uabitna,  der  Warte  anacbaalich.    Indem  wir  ee  aber  den  Fach- 
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männera,  den  EtymoIo£;en  und  Grammatiltem ,  Überlaasen,  df«  Tachnische 
dieses  Capitel5  durch  Rege]»  «u  «|l«utern }  bebeJfen  wir  uni  «tUlfr  mit  eip 
tüffia  piacUachen  Beytpi«len. 

An$frani,  fiit  Anta  waren  den  GothMt  Halbgötter:  Semid*i  sagt  Jos* 
naiidca  p.  94 ;  und  den  LongoLorden  waren  sia  pari  hoinii)6t ,  daher  bey  daa 
Bcjoaren :  auch  Engel.  Die  Endtjrlbe  prand,  in  rielen  longobardiachen  Mannt- 
tiatncn,  oder  brant,  im  Uebergang  durch  die  Alpen,  nach  Bayern,  auch  pram, 
und  bram,  deutet  keineswegs  etwa  auf  Brand  und  Inbrunst ;  $0  wenig  als 
die  Endsylbe  ulf  auf  Wolf  oder  Weif  elc.  Prand  findet  sich  in  den  ana- 
logen Formen;  {»rat,  perl,  bert,  wert  (nicht  dignus!)  ins  preht,  frit,  firid, 
(wieder  nicht  paxl)  in:  bod,  but,  bald,  bold,  in:  Loc  und  buh;  in:  oald , 
oJd,  alf,  olf.  ul,  ulf;  in:  ram,  grini,  ricli  unJ  hmt  ;  in:  liain,  halm,  heim, 
hani;  z.  B.  Uiclliehii,  Wiilielni ;  in:  ini ,  ing,  ung ,  ou,  in:  vin ,  win  und 
wein;  (Adalbert,  Adalwin,  Alwein:  Tyrol)  in:  mar  und  mir,  in:  var,  war,  in 
US,  ust,  vi3t,  witsch,  in:  ar,  er,  hert,  hart  etc.  manni^üich  wiederholt}  ober, 
im  UeberbliiSke  von  ScendiiMTtni  bis  «n  die  Kuite  von  Afrikas  wev^kami 
genau  sagen,  dasa  dieae  oder  j«ie  Foniit  *•  B.  eben  mir  in-  Finaeniaa, 
Dacten  oder  Olyrien,  in  Obcritalien  oder  Nonenm »  in  Hhiitian  oder  Aleme* 
nien,  in  Biilannien  oder  Gallien  einliciniiadi  iatf  Anawränd»  Anafiil*  Ansolt 
aind  demnach  gleicbbodentandi  mit  £iij[iattarl)  üfMnd,  Hildeprant,  Hilderieb, 
mit  Childerieh,  von  Kind«  Ijukfim^  Lnipramf  LiiiAertt  Lintfrit,  —  «raa 
anders  als  Luitpold,  und'  Lnitpld,  ron  Lull,  Leute?  SigipMnd,  Sigibert^ 
im  Noricum  Sdprabti  dann  Siboto,  Siglaurt,  Sifftit}  «n-  und  dieadben 
Siefharte,  Sikibot,  Siconulf,  Victor,  Rodun^  Roihar,  Eodcrich,  Rupert,  Bupredit, 
Ruotbald  et$.  Adaloald;  Alprant,  Alpraht  Cornea  im  Noricum ,  Adalbert. 
Batchis,  Ratlio,  Rodoald,  BafOlO.  Gis-ulf,  AgiLulf,  Hun-ulf,  On.ulf,  Rieh, 
ulf,  Drak-ulf;.  da  ist  keineawega  an  Weif  oder  Wolf  zu  denken.  Kerpold, 
Beriprant,  Kartaldus,  Gerung,  Oaribald.  Aistulf  und  Ahistulf,  (Agilulf)  wie 
die  Aist,  (Aga,  fl.)  in  Oesterreich  niodulirt  Cato ,  Caduin,  wälach ,  Gaio, 
Keio,  lombardisch,  Gaidoald,  Gaidulfua;  unser  Chadaloh,  unser  Gailm  O'iils- 
wiiida.    laengrim,  laenbart,  laenprecbt,  Isanprant,  idexn.    Romualt,  RomuU, 


Bomfidius ,  Remeili'us  ,  Römlnltlfl.  Endlich  kommt  der  Erlmanie  Emst,  Ar 
nutl:  niclil  etwa  vom  Ijfciiusclitn  streuuus,  iondfrn  er  isl  ^ju^  analog  mit 
ArnulJ,  Sclion  g^gen  Attila  kiiinpftc  rin  tapferer  FelJoLcrster  JrMgUtut 
fm  Mömii  her.  Aluod  nnd  Gund ;  Bert,  und  Berga  Child,  und  iiUd }  Vin 
-  wti  Winda,  sprArh«ii  för  sicli  d«n  minnUchen  «der  «rdUicheB  N««li1i«iiia> 
ling  «af.  - 

Ei  kenn  nicht  feblcD,  dai«  hey  FenchuDgcn  der  Art  neben  den  Treffcin 
•ach  niMclieenial  eine  Niele  gezogen  «rirdt  »eg  eich  die  -Kritih  hieren 
ichadlM  hellen.  Wee  JUUhard  in  der  Venrede  xu  eemer  German«  unter 
den  Römern  In  dieaer  Uinaicbt  filier  die  Identität  der  Orianamen  aagles 
darf  hier  iiher  d»  Mamentjrpaa  der  Geichlecbter  wiederholt  werden. 

Bey  einer  Nation,  wie  die  longohariuche,  welche  so  viele  Länder  durcli- 
zoccn ,  und  so  vielcrley  Stämme  hjüI  Ge^clslechler  in  sicli  aufgenommen 
hjt  ,  dürfte  man  zur  Versländliclikeit  ilirer  Geschichte,  und  stur  Erklärung 
diCT  Personen-  und  Geschlechlinamen,  ans  ^anz  W'esl-  und  Südeuropa  die 
cihnogrophischen ,  geographischen,  und  etymologischen  Elemente  zu  Hülfe 
nehmen.  HIebejr  ist  es  aber  doch  vsolil  raiMicher ,  mclit  in  der  Feme  zu 
•ucheti,  was  sich  in  der  Nähe,  und  da  unter  sehr  bedeutenden  Conjecturen, 
bietet t  wir  meynen  hier  die  Erecheinungen  diess  •  und  ieDseito  der  Alpen, 
und  in  deneelbe».  Die  Fara  «der  Genealegi«  Jrodutt  B.  woraua  K. 
lEolAar,  ja  ecbon  eoia  iUinhcrr  theo ,  atammten,  möchte  hier  nodi  einmal 
beafrochen  werden  dibfen,  «hn«  debey  dnen  Gcfidenbonig  Ardcricn«  «der 
die  Hemden  yom  Obermayn  8.  83  herenznsidien. 

Das  Geltiet  der  Semi  und  VU»,  vaxitr  Arding^  hieas  einat  der  Harting, 
gau;  heute  noch  das  HolzltutJ :    Kalling,    die  Gollach ,   (Golanda!)   und  die 

Radenbäche  (St.  Jacob-  St.  Johann  Bödenlsrh  etc.>  Außtircken  an  der  Vils 
^S.  Uveo)  sprechen  noch  davon,  wie  wir  e?  vorlmg  t  in  Atr\  bayerischen 
Annalen  erklärten.  Das  Tcrritorjum  geholte  schon  m  iler  ersten  Hälfte 
des  Vlii.  Jahrhunderts  dem  Uaaae  Fugana,  im  XI.  JaiirluJHdert  noch  der 
Dynastie  S^t-EbenLcrg  «n.    Inawiachen  weilte  ,hier »   ala  «ui  ihr^ m  Erbgc- 
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biet,  die  erlauchte  Gaila,  des  grossen  Dynastfn  Judulfs  OemnTilin;  wälirend 
die  Ratho  und  RapotQ's  rou  Seiot-CbersLerg  dort  in  Frtaul  und  btrien  die 
Grünse  wahren. 

Eine  Gaila ,  (s.  Climlüloli)  cius  Jörn  Hanse  Cüulfs  Ton  Friaul ,  hatle 
früher  den  Tliron  von  Dajo.nicn  bestingf^n  ;  und  Chozil  umi  Erich  aus  dem 
Chiemgau  (Chadaloh  und  Arighis),  worcn  vun  Carl  dem  Grossen  nuch  dahin 
gesetzt  worden. 

Noch  früher  hatte  aber  Heixo^  Bvin  Ton  Trient,  GeribaMi  twb  Bejo- 
«rien  Eidam)  «ein  Nachrdgcr  hieM  auch  GoiVooM;  —  «uf  K.  AgUolGi  Enf 
Friaul  and  damit  GtMilf«  Haue  gerettet  t  K.  AeCAor  wer  diesen  Heue«  zunächst 
Bugewendt  nnd  verwandt.  lautsrnnda,  des  macbt^en  non'MAeiiDyneelenJEriuC/. 
Tochter,  und  Carlmmms  in  Kärathen  Gemahlin,  helle  jitrdmg  ale  Widthum 
beeeuen,  (mit  HeKendorf!)  d«a  ihr  Sohn  K«  Antulf  apater  dem  Erabiachof 
Dislmar^  Titn  SaUburg«  dem  treaen  Oelahrten  dea  Hemoge  Lmlfold  im  Leben 
und  im  Tede«  (e.  Dietmar)  für  »eine  Kirche  TCfliehr  während- das  Bans 
Afint  *  £6er«iarf  die  Cometie  im  Hariinggaa  nicht  au%egeben*  D»  Dy- 
nast Hetmovinus  f  dann  in  den  Schwalachgau  Terpflanxt,  ist  auch  da  au 
Hause.  Noch  im  IX.  Jalirhundcrt  treten  am  kaiserlichen  Hoflager  lantbtir 
duclie  Bisclioff»  auf,  ein  Franco,  Andreas,  Notingus,  die  bey  Aerding,  und 
an  der  Schwindach,  als  in  ihrer  Heimalh,  begütert  waren.  (184,  l&Q<)  Von 
jtroJus  lind  Harting  ham  auch  ohne  Zweifel  der  hier  bfsonders  bcdeut"(amc 
Familien  und  l'".rlniainc  Hariwich.  Mochte  man  uns  nun  cini^s  Hirngr-.spinn- 
ttcs  zeihen,  %\enn  wir  das  SlamnigescliIcLhl  Arodu.%  ■>)«  rin  iajoamcitct  er- 
kennen?   Dicss  nur  als  ein  Be^tpicl  von  dem  Gange  unserer  Forschungen. 

Noch  fr^'mdartiger  /eigen  sich  jene  Analogien  und  Uebergänge ,  wenn 
Text  und  LrkunJeii  dieselben  Personen  -  Namen  in  der  sluvischeti  MunJait 
rorfiihren:  z.  B.  Heinrich,  Hesse,  HezUo  ;  Sigli.iri,  Sizo  ,  öesuaiJ ,  oyius; 
(Aadaleh',  Ksnlo,  Choul;  Otto,  Olokar,  O^i  etc.  Diese  ßeyspicle  möchten 
rar  der  Hand  genügen :  in  Text  und  Meten  sind  die  Analogien  nn'd  tden- 


aoo 

tititen  otineliiii  beseiclmett  tmd  der  mclifolg^nd«  /nrftot  b«y  wdchcn  e*  ' 
einer  aircpg  alphabetischen  £inreihnng  der  Artikel»  •einem  Zwecke  n«ch| 
nickt  Iciiaif.  Jijrftft  in  dem  et/mologi»ch - onomMtiechen  Theile  manchen 
L«ser  und  Forscher  von  selbst  auf  neue  Entdeckungen  führen  Bcy  allen 
Artikeln ,  welchen  die  pagina  nicht  aus  dem  vorliegen  Jeu  Buche  zur  Seite 
steht,  berufen  wir  uns  auf  unsere  früheren  genealogischen  aud  ouomasti- 
sehen  Erklärungen.  ,  _  , 

Zn  dem»  was  wir  «ben  S.  77«  und  in  den  Nachträgen  mim  VI,  Ab> 
ecknitt,  nur  fluchtig  von  den  Kirdten-  uiuf  Familim-PMroneH  ale  genealogi- 
«eheh  Indicien ,  angedeutet  hoben,  müssen  wir  nocil  einen  Fingor/eig  Lcy. 
fügen.  In  den:  „achten  und  ausgewählten  Acten  der  eisten  Mai  lyrer," 
Bd.  I.  Wien  1832  S.  ^00  findet  «.tch  aus  Tlieodoiit li's  Ruinarts  vScliria.  n 
ein;  Index  oleoruin  s.iciorum,  quiie  Gregorius  IM.  inisit  ad  'Jfieodeiinäam 
Jiegiuam-  Darunter  waren  nun  olea :  ,,Sancti  Ciisgjui,  Laurent!,  Yppoliti, 
„Johannis  et  Pauli,  Pancrati ,  Sanctac  Feljciutis  cuu»  s.  VII  filiis,  tiancti 
„MaximiJiani,  8en«>tiani,  Quirini',  — :  Heilige,  welche  eben  in  den  Alpen 
und  in  Bayern  so  rid«  Kirchen,  und  Capelle»  sei«  dem  VI.  und  Vit.  Jahrh. 
nach  Chnatps  geweiht  wurden.  Und  in  dem  bist. Taschenbuch«  mOj«  ratireit,umi 
4a*  Oaüeintr  -  Jhal'.  1 820  haben  wir  bereiu  daranf  aufmerksam  gemacktt 
dasa  die  unmittelbar  in  Bom  gemarterten  :<  Saneii  JVtimuj  et  FiUeUmut  an 
den  HeOqnellen  in  der  Gaetein,  wia  sn  ffkUheim  in  Bayern  als  die  iOtesten 
Patronen  bekannt  sind  ;  und  tlais  St.  Hippetytus,  (volgo  St.  Pölten,)  in  der  . 
YOin  h.  Vital  im  VII.  Jahil  anJrrt  gegründeten  Ilanplkirche  im  Pincgan, 
Cella  in  Bisoncio,  vi«  an  der  Aniltcr,  Ley  Weilheim,  rastet  j  und  von  den 
erlanchten  Gründern  von  Tegemse  auch  an  die  Tetosen  in  Oesterreich  über- 
tragen wurde. 
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Ab« »  tiMi  dar  ungAr.  SUanngMoKltcht« 

IW.' 

Abarsee,  (ohn*  B»ug  auf  Ab«}  aparta» 
•m:  GnoBbtrichliguDg  644;  mttl^rui- 
djf«  Zeugvo  II. 

Abtfdorf,   Cn't:'''  einem  Abte,  son- 

dern yoa  übanare.  Ausroden)  analog 
nit  Abnoba  !• 

Aehthal,  am  Teisenberg,  urtrltw  Stau- 
werk 13.    Raiho  un<}  Kroio. 

Adalgisu«,  (Adalgais,)  Solio  de»  lungob. 
K.  Dwtdtr  IIS;  Praatandvat  Itt.  M«. 

Risclinr  zu  Verona  c.  SOO.  167, 

Adel  chiiui,  Utnog  sa  Benarent  fSSS. 
Iii. 

Adaloald*  K.  Agdalft  Sohn,  K.  d.  Lea* 

-  ;Harden.    Adalbert  78,  TP. 
Adalulf,   Adolf,,  am   Hof«  Ounduber» 

Adal  cid»  Dyaaat  und  Pnaitar  in  RinK 

then  c.  SSR.  188. 
Adal  bin,  Graf  ron  Taucr,  Erzbiscbof 
von  8ald»iii]g  US«  und  Adalran,  Adal- 
win,  Ritcbüre  za  BtfcbttQ»  Salfbarg, 

Regensburg  178. 
Adal  an  gi,  longobardiscke  Edlinge;  eise 
Fara  IS. 

Adalunt,  Adalang,  bajerisclie  Land- 
taiMn,  zu  Abensberg  4.  23-  42.  183. 184. 
(Ada)gcro,  Adalkariagen,  Algariog  bay 
Titnanaiaf. 


Adal»  dar  bajoarbab-IaagobardiadWi  ua 

Nordosten  .iurgp»teTIt  136.    Dar  b«a« 
ttg«  in  der  Lorabardey  164. 
Adalbaro,  SU.  Abt  so  Diatntik  ITS. 
Tolliaiiditigtar  daaBndiolaNiirbart  tM* 

IT."). 

Adelbert  II.,  Djnast  und£rzbiichof  tob 
Salxburg  8.   AMhert^  Djnaat  ia  KSra- 

ihcn  IT^',  in  Hohrnrfutien  171;  in 
Tyrol  etc.  110.  IM.  Adalhart  an  dar 
Aibber. 

Adiaoat,  aa  dar  Baas,  Abt^  Dia 

Aheiialicrgcr   da<iel'>;t,  \^\. 

Agelmund,  Hönig  <it  r  Loogobardea  85. 

Agilulf,  auchy^fo,  U«rzug  zu  Turin;  aatA 
waknagaadar  Laibkaappt  CS  }  daaa  d. 
K.  Th>udclinJa  Oamabl  4S.  Abkaaft 
63.  66.  Regiecnog- IT. 

Agilalf  uadE^ilnlf ,  DyaaatMi, Laad. 
sas(«-n  und  Colonen  ia  Baycva  ttod 
Sdmatirii  II.  II.  fifi. 

Agiluiringer,  die  Siammhencoge  von 
Bayara  at«.  t.  SS.  Voa  dan  Fraakan 
anerkannt  GG.  NebeuHnien  68.  Ihre 
Familienzwiste  1«0.  In  den  Alptn  ISl 
141.  AchiulJ,  Agilolf,  baj  Jornaadaa 
ia  dar  Gaaaarlogia  dar  oatgotbiaebaa 
Aama!er.  ^^i^o  ebenso.  AcbÜloi,  Agls, 
Criadbta.  Akeltudai,  aa  dar  ScharoiiZf 
Tocbtar  adar  BaiMiii  afaaa  AplaUii 

2Ö 
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Ag*»  Bertog  t«  Friral,  (Agilair»)  M. 
Alijitair.    Aittuir.   (Agiluir.)  Utntg 

yiyrt  Friaul,  dmn  König  der  Longobar- 
dcit   (ilaittuir  id«o))   19U   105.  110. 
liMiJtaf ifB  in  BitBtlmi  IM», 
Af'ifTajid- Agiloir«  Haneg  tob  <S1iI«n 

c  743. 

Ajo,  Ago,  loogob.  Stammhaupt  31;  (Uer- 
sogt  *OD  Bcstrent  t4>)  (^gOMej,  cB« 

dM  Polyb.  in  den  .\IpFi).  Agunt.  151  ) 
Aga<]l4l>,  Bucbof  zu  Trient;  (von  Ag- 

mu»  Laa»;  I«iniBlmni  «tlmcbeiiili* 

•W.  «U  von  Ago)'M.  M. 
Ainiona,  b  i^irli' h«DjlUMti«  it.  Atno- 

sa  in  Iftrteu~lj4. 
Ak a • ,  (Ag«t)  tlBtt  d«r  u n garisdwn  Stwa» 

geichlechter  150. 
AI  ac  Iiis,    longub.    Herzoge  so  Br«tcia, 

und  Trieot  44;  Alamairn,  Alach;  der 

Büket ,  Rtbell  St.  9L  Ml.  171.  (AI«* 

■lund,  Landaaiten  in  Bayern ;)  fAUMd, 

-Agilaliinger,  an  der  Alz  TäO.) 
AI  «rieh,  K.  der  Gothen   und  Herulec 

119.  (j^mn,  EMA;  Eliland/dar  Agi. 

lulfinger,  zu  Tegern«ec  eic.)  HI. 
At  berieb,  rücher  Pauicicr  von  Vernaai 

gegen  R.  Frid^idt  I.  ItS. 
Alboiii,  Jührei  der  Longobardcn  «ad 

Baio  iri.'r  35.  3t.  39.  König  in  Italien 

40.  ijrmordet  45.  f.  Müfle  53.  Alb«. 

wiada  •ria«  Tockter  19.  4S. 
Alboiu  ,  Herzoge  zu  Mayhnd,  aad  Spo- 

leto  etc.  lU.   (Alvia,  ila«kgabjrg«  ta 

Alien.; 

Albaia,  valgo  Alwtin,  Biickef  s«  Bridi 

>;fn  '»75.  Dynaat  950.  1T8. 
Aipvrinua  in  Carintania  et  ad  Taura  161 
J'lil««!,  Alp'mus,  tchoa  b«y  dea  RoAirn 
äiakrfiltig;  aaefr  SttiacdiciAco  anck 
in  der  Schweitz,  in  Tyrol  und  SjIz. 
bürg.  Albui,  Alpit.  Albmann,  Come» 
■uF  dm  Haantbccg  im  dalzbnrggtB. 


Aldo»  Patri«i«r  m  BrMda  M.  (Aldilo  « 
Utilo,  bayeritchc  LandaasNDt  Grani«, 

AIHo'^  Bruder!  HO.  177. 
Aldo  und  Aldia,  (von  Aiod ?) eine  Gattung 

roa  ptnoalick  frayea  ArbaiUni  baj 

den  Bajoariern  und  Longobarden  87. 
Alemannen,  in  Rhitieo  24;  im  Norden 

Italien«,  dea  Bajoaricm  aar  Seite  38. 

m. 

Alg  er  ,  Totüa's  Bruder;  Gulhe. 

Alp  rat  comei»  c  763.  (^tprecht.)  Aipkcr, 

Albricu«,  bayerische  Djraaataa. 
Alim,  Biichof  zu  Siben  113.  14|. 
AI  pen.  die,  die  Hei»atk  der  baytfiMiiea 

Dynasten  152. 
Aliszao,  sa 'Botieot  eiaer  dar  bayari* 

schta  PriaMtta  m  lUU  1«. 
Altaiannu*,  Dynatt  von  Lnrn  in  KJrn* 

theo;  Biichof  zu   Pataau  .    daun  zn 
-  TriMi  KT.  Man.  b.  IT.  91&  919. 
Alz  .  Flut*  aui  dem  Chiemiee,   u  nd  die 

bayericcha  Traun  aufnehmend,  Ala. 

zua»a  etc.  hices  etaat;  T4ga  13. 
Als  «CO,  BalghiaolUfel,  daao  laagabat- 

discTier  Gattaldiot  ba  HenaglbttOi  Ba. 

neveut  91, 

Amalafrid,  Aadaint  de»  Laagakacdn 

Gemahlin ,  SchwcMer  Hermanfrid*  vom 
Thüringen.  (Amalang,  eio  Banog  der 
Longpbardeo.) 
Amalrlck,  CoBti,  eitit  aai  &in  so  C«. 

rickt  176. 

A  m  a  t  u  >  ,  fräakiacber  f  cldherr  ia  Oal* 
lien  47. 

A.iaa,  loagab.  Hersag  4f. 

Aoauvat.  Fara  ,  in  Antbarg ,  aus  der 
K.  Agilulf  enttproasen,  früher  Anagnii 
51.  63.  Da«  Aaabum  da«  Ptolemacu» 
keata  Aaab j,  in  Uagara ,  aftehea  die 
Umstinde  nicht  v*ahr*cheiii!ich. 

Andacb«,  Gericht  ia  Graobündten  18$; 
laeknve  gleieboamig«  Berge  ia  d.Al|*aB. 


Digitized  by  Google 


203 


And«^ti$i  bayerische  Dyiiafit'-n ,  *.  *u 
MvAu;  Huoiitr  Ü,  zu  Tauer  IT.  19. 
auf  MkdroD}  um  Aibling  Sl.  Itt.  ttm 
Wessobrunn  22.  in  Tyrol  131.  179. 
im  Elsas«.  171.  in  Burgaiid  M.').  iti 
tricn  und  Dalmaticn  etc.  IM.  tu  I  ran* 
heo  US.  1S5.  ihr  TM  Iii.  FcUul. 

Andex,  im  grauen  Bund  178.  Dt»  Aum 
äf'  h^  ()cr  lluosicr  tief  in  Vnporn,  bey 
dem  Anduetium  de»  Ptuiemaeuc,  heute 
Dimzegr  SU  iaeb«o :  gettatten  ebtn 
v%ici!L'r  die  Tenitorwtwililtnuw  dar 
Aodecb»  aicht. 

Angelt» «ha an,  di«;  ihr«  K(>aigc  wall» 
faltrtCB  Btcli  Hea  IT* 

A  n  i  <  n  und  Matin  dia  HaHigaB  an  Rot 
am  Inn  18. 

Antbarg,  in  Tyrol.  51.  s.  Aoanvat. 

Antet,  bey  Jornandcs,  Semidei,  bajoa» 
ri»ch  Ans,  auch  En^d :  in  vielen  Ei- 
geoaamcn  der  Gothso  und  Loogobar. 
itn;  kanm  von  Aaan.  An«,  Catatl; 
U.iui.  u.  Engelbert  197. 

Aosa,  lelxte  Konigin  der  I.ongobar Jen ; 
(.%Dgelica  116.)  out  AntuI  und  Ans* 
prand  al«.  xurückweUanil. 

A  n  »  f  r  1 1 ,  longobardUcher  Kronpiitandant 
(Engelbert)  95. 

Anieuld,  longob.  Kanzler  unter  König 
Rotliar  SS. 

An  aal m  (Bngalbert,)  Harsog  In  Priattl, 

•   dann  Abt  von  Nonantola  9T. 

Aniul,  longub.  Djnait,  bajoariaclkar  Ab« 

Uuoft  61. 

Anutf,  auch  Onnlf,  Odoacbcr*  Bruder, 
Kit  dan  Rögan}  (Anhalt:  a.  Hanoll; 

Anno;)  bayer.  Landtasten. 

Aatprand,  (Engelbrecht)  bajoarischer 
AbkuuU,  Hagaat  der  I.ongabardeo> 
und  llftdittg  nach  Bajonrian  M|  dnffch 
diaBajoaciar  nnf  danTbreii  gaMtnt  9S. 


Antprand,  llerzü^  z.i  Spoleto  IOC  «• 

Engeltchalk ,  Hogclbcrt  etc. 
Ap«i  aina^dar  Töahtar  Gianllä  ton  Ftianl  . 

75.  Abü. 

Aquileia,  Patriarchat,  Hauptstadt  in  Is- 
trien  und  Illyrieo  40;  der  Bajoariar 
MnltaAtreba  «  s  P.  CallUtn«  101 ;  dar 
Stuhl  im  Bcatls  bajariKM'  Dynattao 

l.>4. 

A  e  r  d i  n  g ,  Ardiogon  ;  cod.  juv.  115. 116.  mit 
Enbimg  hin.  frit.  I.  40.  II.  28.  aar 
Dynatüc  Fagana  etc.  181.  184.  in  daa 
einleitenden  Bemerkungen  198« 

Ariehit,  Erich,  Acricus,  bayersicha  Dy- 
naitaa  an  dar  Als,  in  Ftianl,  tatrian 
etc.  13,  10. 

Ar.ighit,  Herzog  ;u  Beneveot,  aui Friiul 
tt.  2S>« 

Aribo,  Ffali|{raf,  and  Stiftar  van  Am«  8. 

H5.  IßO. 

Aribo.  Graf  an  der  .IVIootach  8.  in  Ty- 
rol, in  (dar  Otiinarfc  atc.       11*  ltt> 

160,  178. 

Aripcrtus  I.,  Solin  Gumlaald«  aus  Bjjoa- 
rien.  Kuotg  der  Lougobardeo  18.  79. 
{Jripe,  ArUo,  bajoar.  Oynaatan»  Bi« 
tdiure  zu  Süben  und  Frajaing;  Erb* 
Erpho,  hdere.s  Ilnripcrl.) 

Aripert  U.,  Sohn  Haginberti  von  Turin, 
K.  dar  Long}  M— 88. 

Arioaldut,  Ariovrald.  K.  der  Longobar- 
den  1».  80.  Arnold,  Aroulf,  bayerische 
Dynaalani  . « .  >  . 

Arinlf,  Hanog  sn  Spolato  73. 

Arioviüt  (Arvest,)  König  der  Suevcn  7«r 
Zeit  Caeaars ;  eine  Tochter  des  hönigs 
Voeio  im  Keriann,  aalna  Ganahlin* 
Ar»  Adlar  ;  Ariman .  Hermann;  Arii* 
eine  germnni^che  über  die  Dnnao  in 
Faaoonieu  ciogatvaoderie  Völkertohaft. 

A  f  ioB,  darlrrlahrar,  mit  grMMm  Anhang 
•mar  dao  Longobardea  80^  88.  88* 

2Ö- 


2C4 


Arn  ix,  c.  9S0  Lant!ia(«e  in  Tyrol. 
Arno,  «rtter  £rzbi«chof  von  Salsburg, 

frahw  an  d«r  Kinb*  niPreytiaif;  Mia 

Indiculot  nur  ein  Brachstuck  19.  hilt 

Gerioiit  sa  Qm  iti. 
Arauir.  K.  CSfrlsfeniM  Sota  IM  US. 
AfDiilf,  dtt  Jehayrn,  Baneg lur  Hiehu 

■a  8. 

Arauttus  (Eroat)  L  und  IL  Norici,  voo 
liob*r  AbIraoR  ^iit  iam  laatni  N»ri> 
cum»,  u  n<l  Lititnihttd»,  d«t  crMtrn  Toch- 
ter, K>  Carlmanni  Gemahün  elc.  nkber 
iiachgeif*i«Mo  ia  uaterer  GMchicht«  dar 
laMlMhaB&Inaerftp«.  Tbl.  II.  Hallstalt. 
Spätere  Arnu^ti  und  Ernil«  in  den 
Alpen  188.  f.  Ebcreberg.  Arn,  frucht- 
bar; Are* ,  cell  firicgtgntt;  Aravitci. 
Art  MiiUar<ehaf,noah  in  das  Alpeoaehr 
gewühnlich»  ncbal  vielen  Orticharten 
Arntbal,  Arnsdorf  at«.  to  Tyrol,  Baj. 
anySaUcMm  aU^ 

Arodtti.  gamu  aoMIo  Loagobardaraa, 

aus  Wtichfm  K.  Rothar  stammte;  und 
t    sofort  ein  aus  ßajoaritn  eingcwandar* 

tM  StaamfBicblaabl.  Rodan,  Roda. 

rieb,  Ruprecht;  Arduin  und  Hartwich. 

83.  8«.  s.  auch  dia  dnlailaadni  Be. 

merkungeo.  ' 
Arpad,  «latar  Fihtar  darMagyaraa  aaah 

Pannooiaa  198.  Arpa,  Grrsto? 
A  s  i  m  u  s ,  erster  Bischof  in  Chor,  (^siacfn 

an  Vohbnrg;  168. 
Aati,  ain  Tbail  daa  HarsogthaoM  Taria« 

für  Gundoald  ron  Bayern   xn  ilnaM 

aigaaaa  fiarsogthuai  erhoben  70. 
Aamlr,  Ahabarr  der  Montfort;  die  voo 

Granbundtaa  MUgsMigaB  1#8. 
A  tt  <•  1  .  Hatile  ,  Abtoy  am  Ina,  frnba*  Bi> 

genthu«  der  iiaosiar  llt» 
Alltia,  BSai»  dw  HaaM,  9k9t  Frianl 

40.  niebi  «bav  Trkai!  IfT«  (bayar. 

LaadaattaBi  JBrdldf.  fm  Uagam  IM. 


Atto  (Ado)  Herxog  in  Frtaul  95.  erster 
Abt  der  Scbarnitz,  d«na  BUebof  u 
-  Frajiiag  IM.  IT«.  Itt.  (MaasDjaaMM  ' 

im  Chiemj^'.aa  ,   an  ftrr  Ali,   auf  Jem 

Uannsberg.  AÜtaul,  Alarich«  Scbiragcr;  ^ 

AttOa.) 
A  n.  Kloslar  am  lan  103. 
A  u  d  o  t  n  ,  r  Odo, )  Koaif  dar  Laagoba^  . 

den  SS. 

Aar  alias,  FldafiiaMr,  Laadiasaa  in  Tf. 
fol  IM.  ifiakloMliriftas  inSajaffn  «aa 

den  Aurellern. 
A  u  rje  o  a ,  K.  Aoiprands  Schwester.  Almna, 

dia  «eiaa  Fra«  ia  da«  Alpaa ,  Mabat 

an  die  von  Strabo  beschriabena  Wahr. 

4agerin  im  c!nil>rischeD  Haara;  A(V* 

aus,  ein  Sotm  Tarcjuuis- 
Anatria,  Mmsfrfe  «tlWjo,  «a  war  wuA 

Ai»   longobarditcba  Baicb  in  ItalitB 

•ingetheilt  104. 
Andulf,  (Audoin,)  Adolf,  Comes,  Du&, 

■nd  SaaaMalaaa,  antcr  CoH  M.  gagia 

die  Rritannen,  gegen  die  Rnhmrii,  ?f,it^- 
haiter  in  BayerL,,an  der  Isen  und  Semt 
viel  begütert  ISSi— M&|  «aisa  ^■ablta 
Äe/f«.  1ii«t,fti*.lI.»M^  14t.  Athaal- 
fus  K.  der  Gothen. 

Atttbar,  K.  der  Loiigobarden ,  seine  Be- 
giarangageicbiebta  M.  Si.  Cl.  ».Tbaor 
drlinda  ;  Auc^uin  etc.  Odoaehtr ;  Htm 
Otokar;  Etbiko  {Aplock»  f  Mt  ba] 
Qregor,  ron  Tours.) 

Autoaobia  dar  Inagob.  Stidta  lU. 

Avnr,  Rdni(  dar  Kaaaan;  dnhar,  oaek 

Jornandes,  die  Avaret». 
Aventin,  bayer.  üetchicUtscUretber  150* 
IM. 

Asso,  longobardiscbe  und  bayerische  Dy- 
nasten ;  Azo,  Comes  in  Frianl,  Stift  er 
von  Ebemderf  c  4C39.  idaa  aa  dar 
Ala  c.  TM  aM.  BMot  fiOiao.  Sfaalia, 
Aahaa  »1  WadiAadafa  v«w  AttOa.  ' 


* 
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fiabtnberger,  i;'apo,  Poppo  «tc  die,  io 
FMnkM,  Aber  i]ii«Ak«temn«n«  T.UC 

Bajoaria,  !in  Testament  Carls  dct  Gr. 
IS«.  LagB  88.  60  äcbmäleruog  durch 
K.  Luitprand  100.  Thtü  der  frinki» 
»eben  MoMitt1ii(  131* 

Bajoarier  iiod  läDfjct  setshaft  2S.  lie 
•chltetian  sieh  aber  vielfältig  an  di«- 
▼ollicrxn«*  n.  ti.  in  lulhn  4S.  ihn 
GeietM  CT*  M.  noch  enger  mU  dtD 
Loiigobanlen  verbunden  113.  123.  un- 
ter Carl  dem  Grotten  132.  innerer  Be- 
•Uittil  ItS.  alte  Bingvboni«  Ut.  RudiF 
Wanderungen  «ne  der  Lovberdej  IM 

—  136  ele. 
Baldebertos.  Bischof  zu  Char  c.  7S0. 
•Mf. 

Bllthe,  gothüch,  Loy Jornandet,  audacia 
'vrrtuti*;  edle  Kühnheit  im  Gegensatz 
▼on  Tollkühnheit,  daher  bald,  bold, 
kodo,  h«*,  Bhdnog  der  Blgean«MMi: 

Sifgebald  cic.  Die  Bülthen. 

Baro,  freyer  GoUbetlUer  in  Italien,  er»t 
dvreh  det  gemaiMb«  SUaMt  ST< 

148.  16R* 

Barschi^iken,  koaneo  au  Bayern  «ach 

Itdltcn  148. 
Bartnrieh,  BUehof  tu  Regeniburg  11. 

(Bertarit,  Peredeut?) 
Bancrachart,  rli«  «plbcfstmrlige ,  die  Lem- 

bardey  «riuangelt  dertelben  163. 
Banaibnrg,  Abtej  an  der  Als  andTrana 

IT. 

Beamten^Uicrarchie,  italienische  120. 
Baflaiein  und  Playen  etc.  kayeritche 
Oynatten  0.  U. 


Baieos,  Pa 


sbrscheinlidl  in 


-    Pannonien  oder  Dacian  44t. 
Bane*ent.  longobardliebaa  Herxogthum 
d«.  13.  76.  das  Baaa  Oitairst.  die  R«. 


■edü  oad  Spnnll'a  11.  »n  Ran  ge» 
■atgt  104b  lOS.  unter  Carl  dcai6tQi«en 

Fnrtbi-'tmid  11«.  12T.  129.  148. 
Berclitatgaden  ,  Frobsley,  Pfarr>  und 
BatlraebM  wi  Twmt  (Halh  » 
«hal  IT. 

Bergamo,  longob.  Hensogihum  69.  96. 
Berengar  von  Friaul :  c.  88U  mit  ii.  Ar- 

■air  CBembart,  Berlhald'  cit.) 
Bernhart,  letaler  Graf  von  Lebeaea  9> 

13. 

B  e  r  t  h  o  1  d  ,  Dynasten  in  Bayern  und  Tyy 
rol  in.  IW. 

Bertarttus,  König  der  Longobarden  69. 
»3.  {Bftthold,  Bernbart,  Bereox  —  bis 
zum  vrälschen  Poapo:  sla^itch  Wezil, 
Pesii«,  Bartorieh?)  IM.  US.  BerMbt* 
«inda,  Albuins,  Bischof  zu  Dricbtcn, 
Abufraa  118.  Birtil«,  Djnatten  tnBay. 
ern. 

BUehofe,  and  Aakla^  vieMtttTgDynaatan 

des  Lande»  137.  15R.  174.  1V4 
Blutglaube  ,  in  und  mit  dem  german. 
Recht  IM, 

Blatracba,  iaa  aordiidkan  FanfliaaredA 

87. 

Bobbiun,  Columbans  .  Abtey  in  den 
•otttcben  Alpen  BO. 

Bo}i  in  ä^r  Lombardey,  an  der  Etsch, 
am  Holxen  in  Tyrol  :  tinter  Bojorix 
mit  den  Cirabern:  Boiwund,  Bojorum 
Boae,  heult  Bayerberg  a.  Eberrtaia! 
49.  ciageborna  8«atlbiiltcr  73. 

Bo)odurom  (bey  Patsan)  19 

Boaifaz  d.H.,  Bischof,  in  Sudbajcm  23, 

Botaad,  einer  der  ertUte  uagarwchea 

Ileerfühur.  Bodol 
Bötzen,  49.  hayor.  Grafschaft;  von  Ala- 
•bis  überrumpelt  93.   von  Luitprand 
abfferiiaea  '  100.  Tarhaert  f  U>  wälfiaeh 
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138.  Ruprecht  der  Prätendeat  139.  Nach. 
tr«9  187. 

Bregeas*  DjumImi  Sl*         ■•  MoBf- 

fort. 

Brenner  Gebirg,  in  Tyrol  49.  die  Br«o< 
neo*  B**nii«  «te.  143. 

Bresflia,  Herzogthun :  Alachls  44.  Ko- 
thar  81.  Alachii  der  r.cl>cll  03.  Aldo 
und  Crauto  mit  AUchi»  9i.  Gaado«ld 
IM. 

Briclisen,  BUlhuin  6.  134.  137.  Brateco« 
locus  143.  Nachträge  178.  180. 

Briebteotha],  inliiolbal,  und  ßrickun, 
ni^t  Bit  dam  jaiiMiti  dm  Bnvam 
stt  v«n*ecb»«hi  II.  1>.  IT.  IW- 


Bruncbiide,  fr<iinkiiclie  Königia  M. 

BnctÜB»  AlcoHNUMp  Btraog  io  Bhiiim 
ajit«r  d«B  Fxankca  IT<  (Bodo»  Bobo.) 

Bulgaren  33.  in  Tidlicn  4S.  Ansiedler  9], 

Burchart,  Djnaiten  iaX^l  und  Itlrica 
=  aas  Bant  110. 

BurgbanavB»  fcajar.  Djiuutte  3.  1%. 

Burgundion «n  in  Galuidk  33.  in  Gal- 
lien 4«. 

Bürgcrthura,  il.is  altr'itfii* che  122. 
Burlina,  heute  Burlen  am  inn;  Djnatt 
Cbadalob  «te.  11. 

BycBDt«  baiaarlicbar  HnT»  Cgmlaati« 
BOpel. 


€. 


Caekon«,  Titel  der  bttnnitcfa«a  aad.av«- 
riMiban  Farataa»  CagbaBt  KbsB  13>. 

C  a  c  o ,  Hefsog  Gbulf»  Il>  8oba  rma.  Frianl 
75. 

Cato,  CftadiH,  CAada/n,  eiaar  jtar  Mitar- 
beiter an  den  Lag.  Baj,  Catan,  etBtr 

der  Sühne  Ta»«.sIo's  II. 
Cbadalob,  Cato,  Cajo,  maisch  Gaio,  siav. 

CasU,  Kaxilo,  baftritab«  Dynasten  im 

Chiemgau  und  Iitricn   11.  13.  Ii.  16. 

.183.  Chadoltesbarg,  CKallcnbarg  )  in 

Chiemgau  4.  . 
Capua,  loagobardaaba  Gtafliabafi,  Capai» 

Tat»  79.  ■ 

Caz,  Frauenabte j  in  Graubündtcn  169. 

Carl  M artall  inUausc  der  Agilulfioger 
IM.  in  HobenrbitieB  171.  und  aiU  K* 
Luitprand  106. 

Carl  der  Grosse;  sichert  die  windisch« 
Mark  IS,  mit  Velar  Fippia  f&r  Rom 
110.  Alleinherrscher  115.  zu  Rom  und 
Könli;  iterLongpbnrdaii  1U^127«  Te»- 
taneot  i5i. 


Carlmano,  König  Pippins  Sohn  HOL." 
CarlaaBB,  König  Ladwigt  Saha  IM. 
Cassiodorus,  Minblar  König  ^iNoda- 

ricbs  etc.  3$. 
C,bi  emgan,  der,  Dynaiten  8»  Ida  IM. 
Childcrich,  liilderich,  Hildoe  ;  laägo- 

bardisch^  H.iuplHngc  33. 
Chlotes.winda  aus  Franken,  Alboiot 

erite'Camablia  86. 
Cba  eil  in  Slairiaiaa  e.  Cbadalob. 

C  h  r  a  m  n  i ebi< , -frankischer.Faldbarrt  bef 

Sdlurn  erschlagen  4!). 

Cbristenthum,  das,  Anfange  desselben 
■IT  Bayern  19.  41.  bej  den  I.oDgpba»- 
den  M.  4i.  fS.  lt.  131.  Dh  arlaucbtaa 

IVaiifi  aus  den  bajoorischen  Gfschlech- 
tern,  insbesondere  aus  dem  Hause  An* 


dcch»;,1  battm 


da»  CbiiatantbniB 


die  grotatan  Yardienetc; 

Cbrod  o  a  1  d  ,  der  Agilulfinger,,  in  Franken 
f  f;2l.  (Crodo,  fiti  s;ich?i»cher  Gütz: 
nahrscheiniioher   so   viel  als  Chiodo- 
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gmog,   Hrodoald,  Rodericb,  Rotbar, 
KnpNcb^  IS.  CS.  ' 
Ch»r,  Caria,  Qtttbiun|  in  BohenrliiitisB 

6.  20.  21.  unter  Maynx  13!.  Forldtiuer 

d.  Geschlfditer  140.  iiüt.  Nachtrage  168. 
CilUy.  io  Sltyiwnariii  dt*  Sliven  TS. 
Cimbcro,  di»,  mn  im  Ettok  «ttfgttic- 

ben  50. 
C  i  ( a  1  p  i  n  i  e  t>  40.  94< 
Claffo,  Cbleph,  longobatdiMfiar  Fnnt 

n.  «IM  der  Fara  Beieos :  KÖDlgi 

tarn  gegen  die  Hömpr  4t; 
Glast  tt',  Uafenttadt  vuii  lUveiioa  iül. 
ColoDaa-VSJa  ^eli»)  «9  Farn,  Bu- 

cheuittin ,   Bn|ieb«rg  ichon  Mit  888 
^durch  K.  Arnulf  aaiätslg;. 
Columban,  der  HatUge;  »tiftet  Ditantit 

«ad  Bobbinn  81.  ITl, 

'Como,  See,  Schütze  3ut'  Jessen  ln.<cln  59. 
Ceastaatinopel ,  Sitz  dac  iporgeulän* 
diiebMi  odw  (riMkbehfln  KuMr^lfi. 
It.  S8.  8i.  »I.  28«. 


Cocbiaiaa  d.  H.  inTyrol  Iii. 
Corbttia»»  Htrzog  io  Frnul  101.  (vi«l. 
iMcht:  corfiM,  Babei  od*r  tob  Kar« 

bald,  GaribaKI?) 
Cortigiaoi.  Hofbgrige,  xar  curtic  regia, 

ddwr  di*  Corlig«  87. 
CoUtebaBAlpea,  dlt;  aar  raiatwb«»  iUr> 

che  tT.  100. 
Cubu«,  der  geialige  und  inatcriello  120. 

dar-ObcrSich*  «atgegengesotzt  188. 
Cueatlet  Cutetl  aad Graftchifl  in  8il>' 

Cu gingt,  das  ersla  oder  königliche  Ce> 
teblecht  dar  Loagobardan  SS.  nMh 
Goning!. 

C  u  n  hm  u  n  d ,  K.  dar  Gapidao  CKuaot  Kind« 
Infant)  36. 

Caaibafga»  Röaifin  der  Lengobaiden* 

C  u  ti  i  b  c  r  t ,  Ii.  Rertbarils  Solln  :  «viid  K3> 

Qig  l>ä.  bestfingt  den  Alachit  M. 
Cu>o,  von  Eat  am  loa,  Ffalxgraf  18. 


Dafi'i.  O^pho,  K.  d.  Longob.  85.  Spitz- 
name: Jafuwo,-:  blutgierig? 

Oanfcglaubaf  der,  dein  Blntglaaben  g«> 
gcnüber  121. 

Detideriut,  König  der  Longobarden  HI. 
gegen  Rom  und  die  Franken  114.  bc< 
tiagl  «ad  aateatat  118. 

Detidefius,  Blscliuf  \on  Vicnne^  im 
V<  Jjhrh.  (ihm  geweihte  Kirche  an  dar 
Brenta)  und  ander«  Kirchanvontind« 
diteaa  Namtnt. 

Diaaaaa»'  Djaaziaa  and  Abtey  IT.  An« 
dadu. 

D  i  a  t  m  a  r  I.,  Enbifabof  von  flalsbiurg  159. 

188.  t.  Thiemo. 
Dietbold,  CTbaadoO  AcUaJfiagar  6S. 


Dietnite,  Kümpfplatz  an  der  Salzach  3. 
Ditentit,   Abtej  168.  171.  t.  Placidu«, 

Abt  m  hs. 

Drachulf,  Drokulf,  longob.  Herzog, 
alem.  Abkunft  37.  Truchulf,  Markgraf 
1S7.  Draco?  Drogo;  trucht,  traulieb, 
ftdali«;  Drazt,  Dralmt,  DruMtda^ 
Droit,  Landeshauptmann,  nordisch. 
Wernherui  Lantroal«  o.  11S8  an  der 
.  bayer.  Traiin.  TrosM. 

Dfitthaila«  tsflia  pattio,  tob  ZSUan» 
Ländereyen  u.  Rechten  gewöhnlich  der 
Aalbeil  der  traoaitoriachen  Oberherr- 
•ebaft  aar  Z«it  der  Volkemaadeniagf 
dann  zu  Kirchen  gewidmet  lt.  M>  aa 
die  I«oagobardea  in  lut  ian  Sl. 
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Dritttr  Stand :  Mise  Bntwiddimg'SSi. 

Drozza,  in  c^en  Lej^.  Bajotr.  eioM  dw 
erlauchten  Geschlechter  6T>«UClkTrosn> 

Oodleipa,  Coaitat  188. 

Dftliaal,  Graf,  iMyacitebM  GeccUehttfor» 
t  !i"r  7  150.  15?». 

Djoatten»  im  Salzburg-  und  Cbten- 
gan  «te.  4.  14.  IT«  ia  Bajoarian  ata.!!» 


la  Rlrathaa  nad  Tjrrel  IM^  waadm 

aut  dar  Lombard^y  nach  Bayern  za. 
rück  IS4.  ihr  FortbetUnd  138.  in  dcD 
Alpen  1$3.  170.  ihr  fruchtbar«  Ttr. 
adeltet  Priadp  M.  159.  19$.  m  IH. 
in  kirchlichen  Wardaa  nad  WiüaJia 
171.  174.  173. 


Ebercberg,  von,  und  an  der  Semt,  eine 
dar  ältesten  und  mächtigsten  bajeri- 
eehaa  Dyiiastien  18.  fT.  iS*.  160,  in. 

beiondert  in  Friaul,  Tslrifii  und  Karn. 
tben  182.  185.  Fagan«;  Aerding  187. 
Bbarharl,  Ofaf  lO  Saoa  9.  an  Raiehen- 
.  ball  fEppb)  II.  der  Af^lalfiagar  Bvia. 

Bk  e  r  w  i  n  ,  DvOBSt  »on  Hamen  im  Hju- 
sengau,  erster  Probst  zu  Berchtesga- 
den IT* 

Bdae»ioa  com  virginibus  ex  BritanaU 
am  Inn  ia  Bayern  im.  (I,  Monnmaat. 
baie.) 

Bdiea«  baylarnaadae,  Scyroranprincapt: 

Otachar,  Ethiko,  Authar  t 
Edicta  Regnm  T  ocigobardoraB  ate.  85. 

s,  auch  Cjesetzc. 
BKllalf .  •.  Agilnifc 

Egeno,  Eginulf,  Egino',  Bitchüfe  zu 
Trlent  niu\  Chur,  und  Dyna«t«n  der 
Gegend  16T.  171.  185. 

B  i «  o ,  CoBMs,  Heimo. 

Ein  hart,  Anulf,  Onulf.  luv.  IT.  106.  188. 

Einwanderer,  spatere,  im  Salzburggaa 
14.  in  Ligurien»  Rhitien  43.  hochade» 
lieba  romieelie  Oeedkleehtor  M.  aiw' 
der  Lombardey  nach  Bajoacie».  XI6< 
189.  Erbrechte  174. 

Eisensiadttn  Ungarn  188. 


Ellanbnrg,  Stifterin  von  Ellanborgtlut  . 

eben  (Anger)  bey  Reichenhall  c  MM.  Ii. 
Bmancipntioa,  BiaevaretandaDa  Itt. 
Emeram  St.       Rpgcnstiurg  8S. 
Ems,  Uoheoems  in  Bbätien  113. 
Eneti,  naah  Ftoai'W.  ▼aneti,  w^htiebiia- 

lieber,  «ja  dia  Oanalrii:  Ina  •  AwMib. 

ner  -II, 

England«  firönungsfeycr  im  Jahre 
182. 

Engländer,  zur  Zeit  der  Longobarden, 
ihre  Könige  wallfahren  nach  Rom  10). 

Engelbert,  Angilpert,  £ngelvinu»,Eogil- 
tnia,  bayerieeb*  Dynasten ,  glaiahba- 
davtend  mit  dem  lungnbardischen  Am« 
prand  11.  15.  n>^.  17  »   IS2.  185. 

Engelschtfik,  Coiues  la  lürotiien  ISS. 

Baniaa,  ffinbiMliaff  HeerfSbrer  in  Gel' 
lien  (Mumulus)  47. 

E  p  a  n  ,  Grafen  in  Tyrol  31.  um  Trsaat  1€7. 

Erbämter  4.  und  ffSritn  «na  tiaiiaa 
ataasawad  144. 

Erbnamen  in  den  Geschlechtern,  auch 
Zu.  und  Spifxnamen,  137.  13S.Ul.Vec- 
■tindigung  darüber  188i 

Br  b  r«  e  b  t  a  ,  nnfärdaalitiehak  IT«,  in  Ut^ 

liehen  Stiftungen  175. 
Erbvögte,  über  Kloster  etc.  4.  137.  IIS. 
188.  «b4  BiathiMT  IBt* 
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Brl«h  t.  Arighit. 

Etso,  «pitcop,  cur.  171, 

Ettchlaod,  dut,  in  Tyrol,  bayeriMb  28. 
-If.  man  TMl  toogobMdlMh  M.  gans 
100.  wieder  bayerisch  113.  vi.n  ätn 
Franktn  arobart  49.  58.  bedroht  129. 
noch  fliaml  von  T|roI  abg«r!tt«n  IM. 
Weira'lST.  (t.  ia«h  Botz  n.) 

Evin-.  Ft-oiuu»,  Herzog  zu  Trlcnt  «chon 
cur  Zeit  des  Einsug»  der  Longobar» 
dm  in  Italito:  oUFelillMrr  nndStaaU* 
m.ttin  auj<»?zeichncf .  Siegor  über  die 
Franken;  dann  Eidam  de»  Herzogs 
GaribaU  I.  tro»  BajoarUn  .41  99.  ra^ 


tet  uod  ordnet  Frioui  69.  unterhandelt 
am-Priodtn  «.  FrenMadMfl  mm  ^ML 
Hof«  fSr  die  Longobarden  und  Bajoa- 
riar  6€.  (Taatilo  I.)  die  LL.  Bajoario* 
nioi  CT.  stirbt  69.  Bborhartt  Bppot  im 
Gebirge  Eberwein  und  Bervvciii  .  alte 
Familien- Namen  (Ebcrabmrg}  130.  IdS» 
IS».  IM. 

Buphrasia  aitt  Baftrn',  H.  Efin't  Oe- 

niahlin  51. 
Exarchat,  das  in  Italien  Raveanu. 
Eselin.  Marligrar  in  Ittricn  1)9.  Biaebof 

r.n  Chur  171. 
Ezclioi,  Statthalter  and  Despoten  in  dar 

Lombardayt  Etlilh«»  Attila,  Es«q,Asso. 


F. 


Fa-gana.  bayariaeh«  OynaMia  <Y.  199. 181* 

182. 

FaiiMda^  Königin  der  Gepiden  34. 
Fatatra4a»  OaoiaMin  Olals.  (Thaodo} 

U,  von  Baforn. 
Familien ^nt»  dem  fironfut  gegenüber 

54. 

FamiliaH'Naairn,  Baaits,  Abttanaung 

er '       F-hn  -irnen,  Geschleclitor  cTc. 
Familie  II  rec  Ii  t.  gerraan.  GiundUge  d. 

Füntatf.  nnd  Suataracliti  Ul.  ' 
Falkenstein    an    Inn;   Dynattcai  «in 

Zweig  der  Uaosi  8.  18.  34. 
Faico,  all*  dam  Baiue  Arodu«  82. 
Fara.  Stanmgeschlecht,  Sippschaft,  woc 

Tiacli  (icK  die  Longobarden  in  Stimine 

theilten:  in  uoseru  Alpen  nur  noch 

bey  dam  Vtcb  als  Faul  in  Uabvng  4>. 

135. 

Faramond,  Ahnherr  der  Meroringcr ; 

K.  dar  Ga^idaA  M. 
Farn*»  Chvotolda  Sohn,  ACtlalinger  M 


Faroald.  Harzoga  so  SpoiMo  44.  19S. 

Fardulfus.  auch  Ferduirus,  Hanog  in 

Frlaol,  (Fardjnand?)  101. 
Falix,  Bitcbof  Ton  Travito,  Norfker  49. 
Feruca,  Burg  Lcy  Trieut ;  auch  Veruca, 

die  Warxc ,  nach  v.  PailhaoseD  M.  99. 
Feudalrecht,  s.  Lehen. 
Fi  »an«,  kaiaert.  S9.  89.  181. 

Flavius,     Prädic.it     <lor    Ii!iign!),»rr!<T), t-n 

Könige,  als  iegitirner  Herrscher  iu  ia- 
lian  99. 

Formen,  im  Rcchtiwcsen,  von  Rom  und 

Griechenland  her  120.  125.  s.  Getette. 
Fortuoatus  (Venantios)  aus  Noricum; 

sn  Ravenna  eta.  48. 
Francio,    Parti?y^ängcr  io  Italien,  Uod 

seine  Schutze  59. 
Franoo  (Oynacl  im  Sandargan 799. 

bist.  fris.  II.  61.  62.)  Hl.  Rischnf  l«I<>. 
Fr  an  CO,   Vater  Ucribranl's  (Garihulds) 

981  in  Taner  iu  Inntbat,  im  Sundar- 

gno  cod.  )av. 
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franken,  die ,  und.  das  Frankenreich  34. 
SS.  C«gM  di«L*afebnd«B,  und  !!•}••. 
rier  47.  ihre  Kiipprc,  Niederlagen  und 
Biiodniiie  etc.  25.  S6.  $8.  etc.  innere 
Kriege  78.  mit  Luitprand  100.  Pippin, 
Ofld  «a4  CariBsB»  Carl  d«r 

Gro5!f . 

Friaui,  Forojulium,  in  Ittrieo  iS.  baye« 
iwdhc  DjKutas  4pfdbM  U.  II.  M.  4i. 


Die  LongolurdM  t  Mntogiidit  Iiift 
41.  Glniire6MtfbI*dit4l.Sl.n.  W«lb 

(Lupi)  91.  Kadoald  ron  Benevent  «ttw 
und  Alte  95.  unter  K.  Luitpraod  IN* 
unter  MaUedier  HolMk  1».  Ml. 
I|rUdoiri»g.  das  Ben*  «d«r  Mid»^ 

feld  in  Atr  Nahe  3. 
Fiirttenreeht,  longob.  123. 


CS. 


Oaidoaldo«,  (  Chadaloh  )  Herzog  zu 
Trient  M.  B.  su  Vemn  1^  n.  in 
SfMda  JOS.  (Gaju.  Rajo,  DyaMlen  in 
ISI.  •.  Chadaloh.^. 

0!fil<nlrBa,  Henof  so  Bar^mo  t$, 

Osit«,  aus  Gitulft  GefcUecht,  von  Frkttl, 
TTerzogin  vun  Bayern  75. 

Gatliwtnda,  Stiftcrin  und  Abtiftiu 
BoehalMt,  Ke/ter  Wittwe  de*  nich- 
lifaa  DynaMem  A»dulf  n  Bajeva  80}. 
141. 

Gaivaid,  Gavivald,  Ritchof  zu  Regens- 
buif  e.  t4ll.  deutet  auf  «SilUetta  Ab- 

liunfl  :  Ga%  i;,  o(1er  GaiMoatd.  , 
GalUn  St.  in  der  Schweiz  136 
Gallien»  dM  •adtiebe»  vMAllige  Bin. 

falle  der  Losfobard^  4T->f9. 
Gambara,   longobardUehe  Ahnrnik  SL 

(Chambrich.) 
Garibeld  I.,  in  Bajoarien  Hent^  3I>I9. 

$1.  58.  vertchollen  6ü.    (Gcrbald,  Ge* 

rung,  Kerbold.  Karlold  etc.)  Cerfcn»- 

chua,  epiec.  171. 
Oavihald  II..  Hamg  io  Be^ra  61.  tt. 
Garibald,  longob.  Hentog  vob  Toria, 

Verrither  81»,  'JO. 
«atibild  I  König  der  Longobarden,  I\. 

Grimoaldt  3oba  91.  iriu  ab.  M. 


Gax*!  Kloiter  aai  laa  IM.  Jluatelt  aad 
teiae  Brider  blagea  nm  flu  Erbe  IW. 

G^Etnldli,    loRf^obarditche  DomaincD. 

Verwalter  92.  104.  109.   GaataldiaU  et 
^  Miebteri*  IlT.  «iteh  in  Bayern  147. 

Gaita£,  Gasteig  148. 
Gausi,  K.  .\udoin*  Stammgcscltte cht  in 

Fannonien;  Geti,  Fremdet  sUv.  gosice 

SS.  gQic.p«dar(  Otftifirthi  Boepedar« 

Füret  über  Eingawaaderte.  Hospes. 

Cohzar  cltric.  748.  Jut    (W«lfachey ) 

Austrigosa,  Gemahlin  des  U-  Wucho, 

vom  Valke  der  Gepidea  S5> 
Gavii.  die,   ein  uralt  Edelf^eiclilecht  xa 

Verona;  Gaviniut  an  der  Etacb  73. 
Gariaius  (et  idafmu^eterali  ttint.  Fag» 

aa  BejoariaruB  caai  Bredperto  ed 

Bauzana  c.  7«5.  hcy  Mahillon  und  Pcz 
•cript,  rer.  austr.  I.  334.  etc.  Tran*- 
fali'-ifar*  loaat  der  gawwhaliehc  Aua» 
druck,  wenn  von  der  Eibaboag  der 
hrll  I  piber.)  130. 
Gebbuit,  bajorisdi«  DjuaUen  sa  Baf^- 
baaeea.  Ibpoiw»  Oaulfia  Soba»  Coawe 
im  Tseng.iu  t.  Toto.  Keparoh ,  Cornea 
bey  Freysing,  bry  der  Gründung  der 
Kirdte  in  der  Scharnitz  c  763.  Gepe- 
bilt»  SB  GernaBaeberg. 
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Gebinnt,  Advokat  im  BUdiort  Norbert 
von  Chur  175.  Gebbarl»  GavU? 

Gebu  n  d  e  n  beit  diu  Quitit  naltcr  Or- 
gaaismSS. 

6«f«lg«e1i«ft«ii  tT.  III. 

Geifcnfelden  bcy  Lebenatt  3. 

G  e  i  s  t !  i  c  !\  k  (•  i » ,  l.athoHscbe  ,  von  den 
Longobarden  verfulgt  20.  23.  Einfluu 
M.  «nt  rSiaiUtbeii  GetehlMbterD  C9* 
aus  longobarditcben  Gesc!\IecTil*rn.97. 

Geld,  in  Italien  aurgehiioft  S8.  55.  Geld- 
boeecn  87.  120.  bringt  auch  dl*  Lon- 
gobarden vom  Fan  US>  «Madcrt  mit 

den  F.imi'ir'n  nncb  Bajoaricn  über  153. 
Genealogie,  Leituogiiätze  139.  189. 
Gaii|aa  in  Upiriab  M. 
Gaorgenberg  St.  KU  im  lDathal,*^uM 

Viecht  23. 

Gepiden,  die,  ein  Zweig  der  O»tgotheo 
ia  fannoniffB  nnd  Dactan  M,  M« 

Oetchi  cht!' ehr  (^  i  b  u  n  ^- .  dir  ,  za  Ao« 
faiir^  drs  XIX.  Jülirbunilcrts  179.  », 
aut-li  dia  Vorrede.  Getchichle  von  B.iy- 
arn.  Tjtol  «t«>  Mm 

Gerold,  Alemanne,    l'erotd  12?.~ 
Germania  magna,  pop^jiuta  29.  rccbU 

dar  DoBBii  Cdtadtad. 
GeriehtavartnhrtD  104.  IM.«.  Gacelse. 

Gaichl  echter,  ihr  bo nnnigfal liger  Fort- 
bcttand  13S.  Würden  155.  159.  169. 
Raehta  m.  ITt. 

Gaaatao  der  Longobarden •  Sammlung 
27.  der  Bajoaricr  :  ihre  allmählige 
Verf«i»ung ,  unter  longobarditcber 
VaraittTaag,  «b  ffSnbiaebaii  Hofb  Ct. 
K.  Holh-irs  Gesetzgebung  84.  bajoari« 
»che,  .'ilemannuiieh*'  «tc.  86.  R.  Gxi- 
maalds  9(1.  K.  Luitprand»  102.  104.  K. 
Ratcbie  10«.  AiiUinlr  m.  .1oogobarai- 
fches  Recht  überhaupt  120.  Häufung 
diT  Getetsa  122.  Verbindung  mit  dam 
baioaritchen  Recht  125. 


2U 

GUalbraebt,  HXtlutt.  vir  au  dar  AI*  II. 

zu  Lebenau. 
Gijclbert,  Herzog  zu  Verona  18.  ^ 
Gisericb,  K.  der  Vaodalen;,  tonat  Gan- 
•arieh,  Galiariab.  tfifts.  unter  den 
erilen  Führern  der  Magyaren.  Gis«, 
und  Gitelberga,  erlauchte  longobardi- 
•ehe  und  bajoariseba  Franca  105.  G«U 
•earalden.  Gti»>  GemaMin  dt«  Fala- 
Teus,  K.  der  baaaebbartan  Rü|«a  wo, 
Jrdviana. 

bardiiahar  Bamg  In 
Frianl  tt.  (Giio,  ainaa  dar  bajoari- 

schcn  Stammhäupter;  Geso  gallifche 

und   cimbriecba   Wurlwaffe;  Ge»»ati. 

Die  Kitolt  «nd.  Ginlad.  bayeriicba 

X<andtai(en.  Guite. 
Gisulf  Tl.  in  Friaul ,  »on  den  Hunnen 

erschlagen  75.  seine  N«chkow«lfn 

and»  SU  Beaavea«  199.  in  Bajem  141. 
GUi^beit  vor  dem  Geaalsa, 

y.u  rerttehen  85. 
Godebert,  Sohn  Aripetl  L,  König  dat 

Loagobardaa.  bajaritchaa  GaUato  atc 

89. 

Ondobett  und  Golbert,  (Dynast  am 
Taiienberg  e.  tW.  «.  Jut.  H.  4J.)  uad 
Gotaberr,  Dynast  in  Tyrol  und  Käcn- 
thcn,  uud  Chorbiacb.  xo  Salabvrg,  9* 
923.)  13.  102,, 

Godehac,  König  der  Longobardaa  tt» 

Godarieua^  Konig  der  Gelhan. 

Godeschal  cus.  (GoU bcrtus:  zararma» 
König  AgiluUs  Eidaiu  etc.  TJ. 

Godetchalcaa,  Herzog  zu  BcnaTmit 
105.  araebhgea  -IM. 

Gotbaa  «.Ottgotban. 

Golaada,  Halxland  und  deuen  bevöl- 
kcrte  Gauen  auf  der  Zoglini«  der  Lon- 
gobarden zwischen  derOdar  «.WaiA- 
ai!  n.  - 

21* 
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6  Barg  ia  Italitn;  Abtay  8t. 

Mkhael  84. 

OSrz,  Grafen  von,  and  sa  Tyrol  U,U8* 

1T8.  ISO. 

'  68tm«ndien*t  der  Longobarden  in  Ita- 
lien  «X  10t.  in  Rbltwn  ».  m> 

G  ra!i  e  fi  >  t  a  It  am  Chienuee  4.  14, 
Graten,  Gau-  und  I  mlricliicr  146.  tre- 
ten an  die  Stelle  der  Uerzoge  128. 
6rtr*oJiftrten,  dann  Znthnlnng  S.15S. 
Griber,  die   der  Getcbleehtar,  d«al«n 

off  auf  ihr?»  \\'lcge  xurücli  T. 

O  r  A  d  o  ,  Iiuel  uud  Kirch«  bej  A^uUeia  il. 

Grnaalf«     Htmof  In  Fruul  Tfi. 

Grauso  za  BrMcia,  «.  Aldo  und  KfOM 
an  der  Scharnitz  94.  140.  177.  Dia 
Gratnein,  nraJte   bayeri»be  Landias- 

GraubUndten  (Gritonci,  ZtchoUi«)l|*«. 
•ach  Rhätiea  and  Cbur. 

Gregor  der  Go»ie,  Pah»t ,  seine  Scliilde- 
rung  von  den  Longubardtn  32.  Frie- 
"AnittlUlav  71. 
Gregor,  Herxog  sa  Beamnt 
Grieth  en,  unter    den  raorgenländischen 
fi<ii»ern  }  Kriege  mit  den  Longobardea. 
Conatantinopd  nnd  Rmaaa.' 
G  r i  m  o  a  1  d ,  Batnog  Garibald  I.  aus  Bajoa- 

ricn  Sohn  65. 

G  r  i  m  n  n  1  d ,   Henog  Tbeodot  $olin  zn 

'  Frejsing  99. 

Griaonld,  MD«r  dar  Söhne  Herzog  Gi- 
talfa  II.  Ton  Frianl  75.  in  Beaawnt 


IC  M.  Danrpator  dar  Ina'fobnWBiAra 

Krone  5»«).  Gesetzgeber  M. 
Grimbart  in  Tyrol  IIS. 
Grttndbaaitz,  organi*cher  35. 
Grundbarran  in  Italien  ML  Si.  i.  Pei- 

sessorcs. 

Grüneberg,  zu, in Oetterreicb, ein Zwtif 

der  Gvefca  von  Lebanan  4^ 
Gundoald  von  Bayern»-  Tluadalinda» 

Bruder,  lait  ihr  flüch'ir;  Jnnn  Hmnj 
ZU  A(ti,  in  vreiiea  Aip«ngebiet  dci 
TanrandtM  AgihiU;  Henega  an  Ttoiia. 
Asti,  cin$t  Aoila  Pompeia  6L.  1$,  19. 
Gn  ith  n,  Guodakcr,  (»o  hictten  schon 
gothitche  und  vaodalitcba  Betehltba. 
b«r.)  bajari«^  Oynaalaa  13t.  «Ml 
8C4. 

Cundram,  fränkischer  König  47. 
Guningoram,  auch  Cugingi,  prosapia 
ba;  daiiLongobaidan:  Gnntingi,  Gep» 

tari  ,  hönigliche  N^chhoiunieD.  Kn- 
niogi ;  tyroiitcb«  Geacblacbt  der  Gra* 
fan  Kunigl. 

G  üter zartrnai nerun^  5S. 

Gundoberga,  Agilulf«  und  Theud-l  n- 
dat  Tochter,  Arioalda  Geatablin  und 
Königin  n,  erbebt  den  Bcrzog  Rotb« 
zu  ihreM  «Mfien  Gambl  und  Eaaig 

> 

G  uudtraut,  ilöoig  Luilpraada  Gaaiab- 
lia,  ani  Ba|eariaa  IM. 

Gondebert,  auch  Gumbert,  Sohn  Gun- 
doalds  78.  wird  mit  s^tnea  Söhnen  in 
Frankreich  aufgenommen  98. 

GnDtberga,  Hemogin  au  Beacvcnt  Iti. 


Habehar^,  Dynaatie,  Ton  den  Quellen  des    Uabacb,  Hegibaeb,  Probsiej}  im  Hio- 

nbeiaa  ITI.  ^  mmmmn  IfS, 
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Hadamar,  seit  770  im  Haust  FaOuntUia 
mm  Inn  naclniiaiabari  lUlmr  JÜBdamor«^ 
brrg,  Tulgo  Haitnraatbtrf  ia  CbicB- 
gau  18.  178. 

HaigerBOot  nt  4tBWallhaTt»ÜBpl«l» 

grarcnlund  4.  185. 
Hahiliaga,  eis«  dar  bny«riiebeii  Djntu 

lita  in  ^  LL.  baj.  67. 
Haiatulf.  (Ahiitalf.  AgiiuM)  zu  Mühl. 

dorf  und  Ociting  c  888  um  Güter  in 

Rürnthen  etc.  cod.  dipl.  juv.  10^. 
Hall  (oder  Taiue)  im  lanlhat:  Radita 

Bcrc]>tc«j;;i(!ens  djselbst  17. 
Hai  1  an  der  Saale  4.  Dynastische  AathtUe 

Tl.  a.  Rcichaaliall  uni  8t.  Zeno. 
HallgrafeD,  xu  Reichenhall  S.  die  En» 

gelbertc  und  SighdrtedaaalbttlS.  ddrsh 

Bajcru  Iii.  178. 
Baningtt«,  (tink.  Henog.  Hainanii, 

Emcram.  Haimo. 
Handelsnege,  aus  Italien  nach  Tcutscb. 

land,  über  dta  Alpaa  Tt.' 
Hdiito.  Bitehof  zu  Augsburg  c.  800.  idem 

mahrcr«  DjnasUn  und  Aeble.  Uantan« 

baeg  «vf  4mi  Wdlbart. 
Hartwiena,  aneh  auf  dem  Weilharl,  im 

wilschen  UrK.  auch  Ariwuui,  Hischefe 

und  Dynasten  in  Bayern:    als  Uart- 

wieh,  (iroB  Arodoaf)  Graf,  iia  Itangau 

8.  Haftwich,   Erebi'tliiif  zu-^alzburg 

11.  Harlwicha,  die,  zu  Seon  9.  Flalx* 

grafcs  I4$>  ITS. 
H au o hold,  dar,  Waldgehiet  bayAibliag, 

Taovr  «nd  Andechs  19.  1S3. 
Haidastham,  s.  Gützendienit 
Heimo,  hajcrisclie  Dynasten/  Haiaab^rg 

im  Pusterlhai  lt.  Ut,  118.  IB  dtr  Oab 

mark.  s.  Imo 
Hataiehia,    K.  Albi^a  Wafläatrigar, 

(SchlI].ol)  unJ  M('.n1cr.    Heimo,  Hei. 

movinus  an  der  YUs.  bayariach«  Dy. 

matta  «tut  Landsaiafs  IS.  15. 


Heribraot,   ad   Tauriam    im  Innthal, 
cTaBäO'Sohn  Franco*»;  Oatibald,  6«. 

rung.  Heribrani,  Probat  SB  StlBltbBrf , 

Andttchi  171.  - 
Barlos BBa  iai  Tiatachgaa  Itfi, 
Uarmalinda,  Künigin  der  Longobarden, 

aoi  SachsaD  93.  (auch  Irminfrida.  Her. 

Biaafrid  voo  Th&ringen.  Irmeafrld  aa' 

der  Scharniiz.)  140.  177. 
Herrsehart,  die,  der  Loogobatdatt  Ml 

Italien  54.  der  Wechsel  181. 
Haralar,  die,  fwälach  EruK)  bey  Jor» 

nanilc»  etc.  33.  ilir  Oeich  in  Italien  118. 
Heuschrecken  in  der  Lombardey  7f. 
Harsega»  die  loagobarditchea  m  Italiaa 

44.  Anarchie  48.  ihre  Habgier  gegen 

den  rümischen  Adel  53.  werden  l«hen. 

bar;  ihre  bedingte  Erblichkeit,  und 

tf ega»  Traabmch  baattafl  SV  tS.  IS. 
Hierarchie  fu.  Christenthuai,)  Fainilien- 

sachalSS.  Schon  bey  deu  Griechen  und 

RöaerB  arUieb. 
Hil.U-lioc,   Hildochis,  (  Childerich,  > 

Ilduiuus,  longobardiscbe  fitrstea  H» 
Hildepraad,  Mitragaat,  daan  König 

der  Longobarden  105.  lOt.  ChildeWt. 

IUI JchrjrK?,  Pabst,  an.iliigc  Notabili' 

täten  in  der  Lombarday  u.  in  Bayern  183. 
Hildabraad,  Henwg  vob  Spelat«  IIT.  - 
H  S  h  n  h  3  r  t ,  Gebiet  3. 
Hohenwart,  in  Bayern  und  Tyrol  30. 

Dyaäalea  ISS.  itl.  a.  Taaar  aad  Bo> 

medius. 

Holnateiu  an  der  Maogfall  19«> 
BoapitSler,  in  dea  Alpen  TT. 
Hospitius  91.  ia  Galltaa,  irieSt.  Savaräi 

im  Noricum  47. 
Huber,  Forlunatus,  iibcr  die  Grafen  tob 

Tiaaer  nad-  Bobeairart  70. 
Hugibert,  n^riog  von  Bjyern  112. 
Huaifflund,  König  der  Gepiden. 
H aa  iMB 0  d  dar  Alamnaa 


214 


HvArrlÜ,  H«nog  ioFriMl»  Graf  iallka. 

tien:  Huaricli ,   H^inricti,  D3'ujiten  in 

T>'rol  170.  Uunrich,  BUcbof  ku  Säb«n 

t  nS.  12«.  181. 
Hjund,  dit,  alf  Hündleio  xum  Ertränken 

bestimmten  Knaben,  loMbtc^*ch*  und 

bajeiuah«  Sagen  31.  ' 
H«Boir»  amli  Oanlf,  Kinlg  Bwtlwrita 

geprüfter  Freund  93.  (Hunfrid ,  iden 

Onolf ,    bajeritcba  LaodaaMen.  hi(U 

ttU,  n.  4S.  ».)  . 
Hunni  undArarei,  Bundtigcnossen  der 
..    JLopgobardaa  3$.  tS.  71.  ia  TbiüringBa 

«ad  Friaai  t4.  atk  Laitpcud  IM. 

TmvÜv  If*  und  Add^  llb.  ra  Di- 


•«nli»  «TMlbtafiM  IM.  m.  Bmua^ 

Uuoilii  der  Gotlie;  pretb.  «U  Fr^yiing 

c  720'    Hunperht ,  iden  Uuntbrecht.  ~ 

Buoi*p«rAr  Hanoibtrf  1^ 
Hunnitcbe  Ring,  der»  «COlwIlA. 
H^uot,  ungaritohc«  StarnngNcUtaM  aiu 

Tcutechlaod  IV).  IM. 
Ho'etil,  bajafiMb«  Dfositi*  mu»  dem 

Hausengau  3.  Andechs  17.  Z'tTrige  da- 

Ton  8.  Markgraren  18.  H.  Alter  CT. 

in  PrfMt  113.  to  M«r»B  ia  tatriMi 

104.  ICO.  um  Ail '::  .7  182.  Ifoatunut, 
M.  Apohi  c.  75o.  bey  Schwabing  but. 
I.'8«.  Uabach,  I^obetej  17S. 


f. 


laeobmi  MiliaBktSalzqiialtn  aaSt.  Z«bo 

U. 

J»cobut,  litrcbenvoQt  zu  Trient  c.  400. 
M.  vir  illttttris  et  Conei  ICC.  Ad*o> 

catU»  e.  P74.   167.  Jo*,    Joga,  Ja^oho, 
'  Jacco  cic.  Djaattao,  LanJeatten  und 

KirehtHTogta  xu  THtnt,  Ghur,  Brich. 

*en,  Regensburg,  Freysing,  zu  Reichen- 

ImIU  in  Atergau  atc  184.  186.  Jaeoiut 

Ia  SBhtAnm  {SMMkdm}  o.  TSC  den« 

tet  auf  einen  AgilulfingeF  kio«  Mci- 

r'i'lheck  hist.  fri*. 
J  d  etat,  Ujnaiten  in  Hohen  rbü  tien  160. 175. 
Ib.or»  eiaee  dar  longabardiMkca  Staani» 

hliupfcr.  Ibefiaa  Ii.  ISta  D|BMt  an 

Mayn.  Ibetitr. 
Idabnre«  Ida,  fkniliai  Ina. 
Idu  inu«,  im  Ettchland,  ff,  Oaviniuf. 
Ildninut,  Martiatg  Hevaog  von  Maj- 

land4f. 

t(«lto,  (Igibor)  vom  HaoM  ArodiM  83. 
1  goa ta V  dia  SaiMcb,  Fl,  1. 


lllyrien.  Lage  40. 

Imo,  Comitec, bayerische Dynatten i  Eibo«, 

Heimo  an  der  ScharnUx, 
Iad*aiagast  Milarbeitct  aa  daa  LI» 

Bajoar. 

Ingo,  Synau  ia  Friaul,  Iviimthen,  Sali- 

bürg.  Oenniam  IM. 
Ingenuin  (vu!g9  lenewein)  fiitebof  ^a 

Sibcn  SS.  130. 
.lonichen,  einit  Agunt,  Kl.  {■  Pwteito 

tbal  11.  HS. 
Irmeofriil  ».  Hermclind». 
Innthal,  iater  valle»  12.  17. 
Itta>  B.  Qriaioalda  enta  GeaaUta  M. 
lorinut,  ßiichof  Ton  Bricbeen;  ram 

Jaufeo}  Jovi»  moae} 
Tstriea,  «la  tuue,  H.  tpätar  da»  Buitaa» 

Und   um  Adria ,  gewöbalÜDk  Friaal, 

Aquileia  und  DaloMtien,  Slaf«aiaB  It. 

il.  151. 

Italien,  «niw  dan Oatfoiban  14.  «k  (Oa* 
aehialilt  wom  Lt»  nad  von  tUn  SB.) 
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WMttre  EinräUe  der  Bfefbam  tt.)  i 

der  Deipotit  der  Kaiser  S5. 
Jubtftna*,  mit  TaMilo  sa  BoUea  113. 
J»s  BaviMi.  fomniM  lOf.  tU, 


IttitSaiaii»  Kaimt»  uitd  die  Lragabtiid«B 

36.  rom.  Recht  121. 
I.va  ru»,  der,  Fl.  hmite  die  SaUach  l. 


Kaio  und  G'>]n ,  Kella  aa  dar  Sduirmtz 
1S2.  *•  Chadaluti. 

Kamm«r>  vad  KMtmfrirtlwellhft  darLoil' 
gobarden  in  Italien  34. 

Kürnthen,  Carentani«  11.  auter  deoAgt* 
lalfingarn  IS.  Dietbold,  und  Tenel  iS. 
die  Slaven  und  achtbare  Trnditioaaa' 
68.  unter  Ctrl  dem  Grotten  138.  reg- 
num  Carenititnia  136.  Naditräga  178.  die 
«üflluifalMa  Kaiatr  IM.  t.  mwih 

T.nrn 

Kartaldul,  ».  Garibild. 

Sasilo,  f.  Chadaleh.' 

^  atclergrlaben  ,  «ricbtigea BorgMall an 
T«i««a^er^  12. 

Kirchdorf  bey  Aibling,  i.  Ii.  Vigil  in 
Trienl  19—32. 

Kirchen,  Kalholitche ,  beraubt  46.  S2. 
durch  römiccbe  Geschlechter  gehoben 
C9.  dardk  ThatidaKada  Tl»  »od  Oun- 
daberga  9t.  darch  Ariftrt  II.  §7.  t. 
Ron- 


Ii  i  rch  e  n-Patrone  in  Jen  Alpen T7.  1S6.200. 
Klöster,  bayerische,  in  Tjrol  begütert 
141.  ISl.  153.  «eliar  189. 

K  n  e  c?i  Is  c  K  1  f  t  .  die,  auch  b«J  dwi  X<aB' 

gobarden  zu  liause  il. 
Koaig*  dar  Longebardan  «U  LaailitAlr- 

■ten  36.  83.  aus  beaa^aVMB  Slaaai« 

gesc^Iechtorn  123. 
König  th um,  von  den  Longobardea  b«* 

griffaa  St.  arit  Kroagut,  Doaiaiaeii  M. 

Fundation  122.  Trätentfcotcn  123. 
Kor  bald,  Kerbald,  s.  Garibaid. 
^raya,  Carniola,  Slavoraa  patria  Ml. 

Kruil,  sIjv.  Rirlilor  1-16. 
Kroogut,  dem  Familieagut  gegenüber 
M.  ■ 

Kroaprilend  cntcn,  longub.  123.  137- 
Kroso,  an  der  Seharnitz,  Landsatse  119. 

177.  Kroitnbtrg,  s.  auch  Grauto. 
Kualataia.  Bcaiaaf,  auf  dam  Grund  dar 

Abipy  Seon  17. 
Kjburg,  Comites  172.  (s.  übrigens  I;,it. C. 


Ii. 


Leiter,  von  der,  Je  1,iS<.i1j,  in  der  Loa« 
bardey  und  in  Teutschland  tS9. 

Lanbraablf  sali,  oder  Klottar.  Saoa 
f.  8. 

L  a  m  i  s  s  i  o ,  König  dar  Loagobardia  {  La* 

ma,  Fischteich  SS. 

Laadari.  Bataog  in  Frianl  91.  Landfrit, 
Laadrraeht,  Landpot,  Laotwar,  Djoat» 
ten  und  Landsassen  in  Bayara.  ITT. 
LaatTtit  u.  Uacilo  in  SelntabeB  C6. 


L  a  n  d  b  e  r  t ,  Prins  von  Bayern  >  Eai«f  aflli 

Mörder  SS. 
LaadoairaifwaltnBg,  OcgaDledn»  14T. 

L  »  n  il  p  o  t  i  n  g,  Reginolt  de  nob.  y.  4. 
Laugkampfen  im  Innthal  17.  183. 
LaTant.  GrafeelMft  ia  KäradHa  ^, 
Laufen,  an  der  Salsaab,  Stadt,  nraltar 

Salzstapel  2. 
La|zius,  de  migratione  gentium;  «r  tab 

doA  MIer  weiter  und  ilebtigwr*  al< 

•alaa  baatigen  Kritiker. 


21Ö 

» 1 


I**b«B»ii»  juauBbvrg  an  de*  Salnch'; 

(Lnb,  Lovij,  Ld«,  Lebt n,  Wuhnitätttn 

in  Wüldero;   aoalog  mit  rieleo  OrU 

scluiften  i-  NamtiialiCbeiiOGnirtchmft  1. 

t,  gleicbnamige   Orte  5.  Liiibnath  Fl. 

5.  vurlüar.  gcncilog.  UeberMcht  M> 
Lege*  B«)uvarioraio  Ii.  L6. 
LegitimilSt  in  ilcr  lonfobatd.  Thron» 

folg«  m.  .19t.  aitteb  IWntlicn 

162, 

Lehen,  urali,  und  lelieubdre  ötandtchaf- 
teB  M.  *loiigob*rdUelMt  Lffbeombt, 
*p:iter  entartet  und  gcmUsbraudit  83. 
Verbreitung  120.  122.  163. 

Letb,  CL>etliu,  Leuthu,  Liut,  Luit)  König 
An  LoB^birdm  SS. 

liCnpichi*.  (Leopold)  Paul  ^V  .Minhcrr. 

Lcotfrit,  Ltutbar,  fräukiicb«  und  Ion» 
gobardueli«  Beftbkbaber  Id  4«p  Lo<B> 
Lardey  37.  173.  ».  aueh  Lothat. 

Libellarla,  riircheiileticn  103. 

Ligurien  und  Ci»alpinien  41. 

Liutbort,  d«f  Kind,  Küttig  der  Longo» 
barden  96. 

Liutprnnd,  (Liutpnid)  Könt^;  der  Loo- 
gobardeo  106. 

Laitpraat,  A^roeat  de*  Bifcbeh  Jitto 
yon  Freysing,  um  Land  gelü^gt;  der 
Uooiier  am  Ion ;  auch  um  Uegling 
«od  Maobtclmin  ITi. 

Lintold,  an  dcrSebamitc  7(3. fM.  Cod. 
fri».  32  J>8.  Die  I.^upolJ,  IJuto'l,  und 
iMttbrand  im  Innthal ,  im  Chiemgau 
herab,  im  Haina  Plajeo,  aaf  Playcn 
IST. 

Lnipram,  Erzbiichof  so  Satxburg  837. 
11.  1&5. 

Luitbirg,  Tochter  Konifi  Detiden«  G«> 

«ahlin  Tastila  II.  113.  130.  ' 
Lintewind«,  K.  Aronlf«  MoUer.  au 


KiralbtB  141.  s.  Ammt  nad  Sbm. 

her?. 

Lichten»tein,  Fürtteo  Toa»  auch  to» 
Bohearbütiea  eirauaend  iTl. 

L  o  d  r  o  n ,  de ,  CoatUa:  Lotocnni  «K  ganlc 
Fabioruin  ;  Laxiu»  199. 

Longobarden,  ihre  Aotwandarung  tob 
Nordea  Oamaoien«  etc.  M..  in  Fan. 
nonian  S3.  geg«n  ßajoarian  SC.  riduo 

in  Italien  ein  40.  rlnfjUe  in  Gallien 
47-  Coilectiv  -  Name  44.  ä6.  ihre  Herr. 
'  (cbnfl  SS.  M.  SS.  anter  den  CatoUn- 
gern  116.  Bedeutung  119.  Urtachen  dei 
Fall»  der  LoDgobardea  IM.  a.  Loa* 
bardej. 

Lonfobardlo,  im  Tetlament  Carl*  dat 

Grutscn.  Spätere  poHt.  und  Fn«tl)ea. 

.Bexiehungen  144.  189. 
lioBibardey,  die, der onmittelbarea Harr. 

•ehaft  der  Franken  und  TatttaehcB  k« 

dig  134.  K.  Napalcon  162. 
Lombarditch  >  Veneti^niichei  Honig- 

mi^i'  Rronaagafejar  .im  Jahr»  18SS. 

Ml.  pablidaiifclieAttiicbten  davon  lH 

Lothar.  ChlAar,  franlufche  und  trotfch« 
J&ftoig«.  Chloliwinda,  Chlotfr»  Tocbtci 
SC.  Luther»  Laidrat,  Ladro,  JLMdtfr» 
C.  S26.  Herzog  zu  Ftitrc  mit  den  Go- 
then 37.  X.O'J./f/ f,  a  n^ct^SclitlscIi  nebulo. 
Loder,  in  den  Alpen,  tin  im  Dunkeln 
Beranbonnender:  —  d«t  IS*li«bla^ 

Lneiut  St.,  L«qUatt«if  SI.  16$. 

L  u  c  i  11  a  a  St.,  Sehülcr .  St  Taleatiaa  ct& 

167. 

Lupui,  Herzog  in  Friau).  (Wolf)- aui 
^  Gmulfa  and  Giralf»  Getcblecbl  fC. 
•eiao  Nnebk^nnan  91. 

LNirn,  Grafidiaft  in  KSrntbcn  ICS.  IST. 
178.  180 
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.MM*»»>.  ••M<|9P<«n»  ««  iPD  11.  BL 

Mafjarea,  dk,  (U.tfam)- •f^bAM»  Fan. 

souMi  iaBMitsISS.  0«MliUcbt«r  U». 
'In « iii b a  r  I ,  Hento|«'  in  EdfalLtA,  OMTw 

''  ■    In  Tjrol  15T.  •.  Minulf. 
M«jo  (wiltch)  et  \yicli  »n  d«t  Salucb 
'  ic.  ^it.'i.  CBhgiM»'  Miteo' C«rii«  ia 

jB»y«?a  vin  1   Tyrol;   Maindeio,  M*- 
«mIU,  IVlegiatiart,  Mainhard ,  Diljf ia- 

Mammo,   einer  d*t  AlurfMüneo  König 
'  J^otlMci  83.  (Mamsiadmr,  Maaaiag 
'     "elfc  k'at.  frit.  II.  M.J      '  '•  ' 
Mau.. 

der  Alpen  4<5. 
^lantua  ntdcitteUt  den  LongoLaxUcn  il. 

Maraaaa,  Mma,  nÜbiag',  'itf^mtliaii 

SuapfbodeOi  inlitrioi,  wovari  bich  dia 
P^.^iid«ciMr  alt  Htno^t  tcliriebeo,  (dort 
aar  §l«icliaaiai(«a  Orte  mehrarrlM. 
154. 

Mar  eil  tu  al«  Abuj  ia  AabwabM}  ibn 
Oräadar  IM. 

Marcpabi*!  Marihalk,  Mareccalcut  4S, 
'Marchwart,  inFriiul        in  Karnihro, 
■  *  aa  Bwgam}  ^uarii,  Quariinu*  ia  Tj. 
'   ror»  Marfiurrt  am  Marq««tl«Mla-14l. 

,|kl4»tana,  U.  ChUph)  G«mahHn  46. 
;  }  ««r)i,  llo£aia;^>  H«s^<  ^TA*W'> 

.  .  aasB«  daaa  Sisdief  a«  Säbta  c  7M. 

•"•^"'isi" '  ■    • '  ' 

itf^atinga,  Sumpf-  oder  Ntb«rlaa4,  daa 
dar  Loagobarden  at^  ihren  Zttg«  II* 


M«Mfkt»U,  das,  im,  ViMatarraicbi 
.  .    dtaa^BMila  dai  bajcriKheo  Adelt  1^ 
^      Naclibarscba^t  4cr  Longob'rdta  SS. 

Matcaj,  .tauucb,  w  Xjvat^.dia  Ucrraa 
.  /  dilalkat  ah  B|.  8«oait«baa  Gütaraba* 

labnt  IB. 

Mailand,  Sta4^.  d»  |iOa|>hfriiB 
..'r    «cobert  4S.  . . '     ;  ;  •  • ..  / 

iMiiitl  irTifMaliiia  »• 

IVtichBplbffuern  ,  Burg  wnA  Abtty  4. 
Minulfu»,  loagwbardtMbac  li*ra«g  T«» 
St.  JaKaii«  n.  Mfiba^ft»  T.  «Int.  aa 
;    Beacveat  117.  CAflagiaalt,  Maiahaat, 
,  ;^Mcg|afciiU  Mai^«cbt;  Pjnaata«  md 

LudaMMB  in  Bayetn.) 
Miati  regii,  Gewaliboten  141. 
Moodtee,  Abitj  im  Matiobf«!!*^^^ 

j  tj^l.bagutart  iSi.  . 
,|i«.»«a';pikfaia,f .  Al»i«f  ;7tJ  > 

«M.o^tfort,  D^nattaa,  aa«  Hobaarbatiaa 

■"•J^'M.  T«rbrett&n  licb  äbar  daa  Lech  und 
gegen  di«  Uoaaa  117.  168.  170.  172. 

Maasa  (Modicia.)  Kireba  uad  falaat  ia 

dar  Loiabardcy  77.  , 

Mölk,  !Medelich«,  iu  der  V/arhau  14. 

MUBBiulu»»  (tiiBiut}  iuiUüscbar  Uaa». 

t,  ij  j'  i:.    j-  li  H.i|'.' 


8 ,  fd^  dar^>  ia  fiMyttiB«ck« . 

MytholbgiaJ  dtt,  Mlttrt  in  daa  Alpa^ 
di(i«h  dia  iT^UMMkodaraag 


H  idEh^idit 


.  IN.  fj}  l'.l 


.1-  . 
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Ly  Google 


-Nade-n,  f.  Erhntmi'ii ;  N««>«i».Typai.  sJcr,  BiWhof  xn  Cfeor,  Stifter  »«r 

H^adigild,  tMaadUlitldJ  feöIÄig  Roth.«  b.ch  168-  ITI.  m.^KWArti' 

<.  'UiUery-'Niaa*bUM».  Natnb^g.oMobh*-  Jjf  orici^  (Jfjitw,  b«U«B  Woricaaif 

->      her   liin^nf  tft«Sfi»MW4tW>  ^i» N«n»  C«e»«r  und  A^ust,.  htj  Jvp 

tuati  CsMar».                     .'ili-l  ,  "  t^p^  dieielbao  \|«lli»clwn  Stwimgeiioi- 

«war  g«r. 

Na r<««,  kaiserlicher  Statihältct' <in<t  Fei j-  "      m^id^^'jipolfoia&'.i^'  rieh  aufDaliiBea. 

harr  in  Italien, 't««fllf«<fiiiItoii|«iM-dta  J^j^  ni«*^ aiiiferoAct  wurden,  und  zat 

«^  3f  4  4«. .  IM.  *-  •    :  t  •  J»  "  •  2,it  de«  heiligen  Severin ,  *.  B.  cap. 

'«^«•V''UiiWi4l«r<AlMrfM^4ftftlli|>M-  ^'vil.  be>  Eugipp  toVab  »ordöitlidi 

••h«r**ittwB«7**rieii  M.                       ,  -       heebaygckointncnenGoJAfn  belviegtwor. 

•Wtt^hJV;  R  '^Tfieho-»  V^tf^r  55. '.Y.-:;...  ich  den  24.'  26.  13J.    tml  W.  fiihrt  lie 

*■• "  rifgej  daher  auch  tCieo^olU,    Nico.  ,.,.^^b|^l«i  al»  j^orici,  bald  al»  Bajoarii  auf, 

»^hlechÄtl^lIffen.  ^*^f?h5^l?.       " •  p„  p„rxc  .haMcr  ayniitB^mr.dt 

TW  ört  eft^iCtoiAaf,  arm  Abmeor  iL*        -  ^     .  »tfini  Bajrern.  . 

folge  TauilU  II.  V.M*4L  *ft  M6.  f;*"!^'*".^^"*' 

f!».  ..NotUtt,  C«nilt«  !n  Bövcrn«  JVor/uJxf,  Notlngui';  Biscliof  in  der  l^oaliardej, 

i>— '  1iilabi^fa>iUa>*■■.  iJt^MrWf^'eiibUuo«  bey  Aerding  zu  Ifjuie  1-^4.'^ 

ei  >«bii.'J  LUkf    9.13«  (I    (.»i.'iritf.'   c  s,r     . ,     .  ■  ,  ' 

Obinp;|rn  u     OjpirrV.!/  tMf^-^MäcluIt  -Orendill,  (Orenobtld,)  Cuom«  «na  Iw 

'8rh!>,Mtf  <-c  IT.  IK.              ■  '  .1    17f^  («^  ^^ocowi  Itnakofi.  U<otfJ  Oi<> 

0.^<,ch«fa,  ausd«»  H*iu*e  AK.dua}.XÜiB  «t^lT»;  «l"      '*  -  -  ' 

Opaeber  in  Tyml}  S3<.  .^f  as...«.! 

Hcerfäbrer   der  Schyten.  Hcrul»,  Rn-  »c7u  t.l«  3  II. 

j;  ,,,;gicf  25.  33.  Odo,  .\Hdujii  etc.  0»ila  an   der  AU,  iUu»lr.  foen».  |>ifA» 

TyroimOto.Ot«rin.wil»«iil«dll.lll.  6*f-:St'>"'9:S^«f»'l««l»»         O'*»  ^ 

Onulf,      Hunolf.  Ler.chafl  in  Polen. 

O  •  r  0  D,  FeUanklürte  aD  der  Saltach  etc.  S«  O  s  t  a  r  p  o  1  d ,  Dynast  am  Abertee  (0*ter- 

aord.  9*itr.                   -  mutiag)  11.  s.  meh  PMshalb. 
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-  ftfiahUick  III. 


Mft  Tawilo  II.  UiU  frjK  -II.  It.  .13. 
jen»eiU  «nd  d  iesMIl*  d«r..4Ipen ,  aa  ^ 
ficr  Srfmrnit«,  bis  luf  Donau  5  Sfülcr 
auch  iu  ilcr  'Qrabi^chen  Ma^kj^  Poppo.r, 
.-Babo,  C^nilWi  «viltcl^  17JS{  atti  9at- 
thold,  Bcrt^irit  113.  140.  143.  182.  Talo 
(etienkt  Salzquellen  »u  ßeicbcokall  ao 
St.  Zeoo  12.       ■  ' 

Pibat«,  iS»,  Landtif&ntfan  liY.  'a'Roia. 

Fad  u  a  rnn  den  LoH^vbÄrdei) 'crobcTtlS. 
Patavia  41.  43.  .  .    i  .1 :     "» '1 

PaanoBlaa,  CUng.nni,  OW-,  Uater.)  SS. 
^a  Gapi^ao  und  Longobatdeu  iSi.  4en 
Hunnen  eingeräamt  39.  von  «Jen  Ma^yiT 
rtn  eingenonimta  1S8.  Viel  früher« 
lUiBfr«  ud  BSndoUi«  swimImb  Pan- 
wabiaa  «nd  Ntirieniv  M. 

Parocho  ,  DvD-ist  vom  Ilausa  Arodu»  !a 
Bajoarieu  $2.  CF«rk}teio,  Parubiai  ia 
Tjytol  alc.) 

Patria  tat,  Rqidi,  44.  dar  italiaoiaeliaii 
Städte  88.  121.  iM«h  den  Fall  darLoa- 
gobatdaa  134. 

Fa».ebaliiy  Vr^f»4i■  Bhaatiae,  dana.BU 
adiar  mm  Ohm  iMl  i74k  AweMfa. 
P.ihst  c.  SIT.  'IM.  «ick  Ottafpold, 
Ottertag.  • .  « 

p4ittUif«alNmlilmAqiUaia'41.  > 

Paul,  Warncftldt  filiuc ,  Diacon  tax 
Frieal,  longoburd.  Getchletitichreibcp > 
7.  28.  tt.  lein«  spätem  Sebickiale  118. 
fcWMMMd.. 


Pavia,  an»  Tcssiuo ,  Retideuz  der  longo-^. 
liardiMbeil  j^imf.  «S. 

Plltiinio.'Herxog  In^riaul,  und  seini-Söli- 
'    n«  101.   vielleicht   von  der  Lcibcig«- 
«tali :  Fcmo,  slav.  Buckwerli ;  godruogeB 
rolgir.  Poaiaif»  kw*  »«d  dkkt   r  •  ' 

P«cc4c  a  s ,  njmmacliagveiatf  d«rt]^I|M^ 

der  Aiboin»  4$.  !  »• 

P|£^odeut,  Herzog  zu  Vjcenw, ,  Fe^her^ 

K.  Luitpiand»  lUC. 
Pe  r  o  ,  Dyn.  rn  Botten,  in  Kärnthoa  17.  ITS, 
P«.$t  (Scueheo)  38.  Cholera  76.  '' 
Paleiribarg  auf  Madron  KI.  7t- 
Patr«t,6>«chüf  von  Pavia,  imExil*'*  H?. 
P  e  t  r  o  n  a  X  ,   Patricier  voa  Bratcta »  dann 

Möncli  i)7.  ' 
Praligfafaawiird«   109-    in  Bayern, 
'    aui  IieUan  atamneird 'Ii(;-Üi  BitVg^ild' 

145.  -  ■  ^ 

,  Pfalsgrafenland»  das,  jeaeaitt  Burg. 

hailMD,  auf  dem  Weilhart  3. 
Pfüfer»,  Fabaria,  Abtpy  109. 
Pferde,  wUde.   UatUciuar,  in  Italien  ein* 

geCubrt  W.  -     .  ,1 

Pflcgämtcr  und  Gericht^  io^0ajerii,14T. 

Erbllchlstit  lir». 

Pilgrim,  D;nait  im  ZillertbaJ  18). ,dan9 
•  'MlUekof 'VSb  W.bufg'  m'tfihr^ 
tAMtitt  tbh  m.  Fiei).  tcludi';  iTa. 
ltt*)'al»«MatfBte«grina«,   Pilgei"  ITO. 

PllluiiE^,   7a  WattaDi  aiohuecher  Uar- 

.  kiuiu  Iii.  r  .  ."  f        ■■  ' 

I,  WffiptiaM'Vbdw  0aita«Atl. 
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22(t 

fipf  in,  K.  G.  MartelU  Sohn,  uod  K. 
Luitprand  IM.  ichreitet  nit Minen  Söh> 
ncn  Carl  und  Carlmann  für  Rom  «in 
110.  III.  114.  in  Bajoarien  IIS.  üb«r 
Ta«*ilo  II.  113. 

rippo,  wiUeh,  aac  Philipp. 

riaeidui  St.,  Dynast  in  Hoheurhätien, 
dann  Abt  und  Märtyrer  169.  1T3. 

Piayen,  Comitei  im  Salzburggau,  Flagi> 
en«e«,  von  den  Waldtchlägcn  link«  der 
Donau  in  Oeiterreich  tte.  8.  14.  au« 
dem  Stamm  der  Uuotier  187. 

Pongau,  an  der  Salsach  1.  ..IaIüv 

Po^pinthat,  in  Oberbayem,  gegen  die 
Scharnitz  183. 

Poppo,  (Pabo)Praetei  in  Bararia  18.  )82. 

Poppo,  Markgraf  gegen  die  Sorben- Wen- 
den. Ahnherr  der  Babenberger  156. 
Podeasortt  et  Potente«  bey  den  Römero, 


Gothen  and  Longobarden ;  poleetalt 
ri  hominaa  ia  Ba)oariea;  di*  06tnL, 
genüiämer  Ton  Land  nnd  Leuten,  wor- 
an« die  Barone«,  eosaite«,  dacea,  ood 
der  wältcha  Fodatt«,  herrorgiengen  M. 
87.  148. 

Praepotitu«,  Probat ,  Loeal  ■  Verwalter 

148. 

Praetendente  n  nm  die  longobardiecbe 
Krone  137. 

Principetui  pecnliari«  :  Nutztheilong 
148. 

Procuretor,  der  römitche  und  loogo- 
barditche,  der  bayeri«cbe  Pßeger  147. 
149. 

Prozedgang,  i.  Gerichttrerfahren. 
P  ro  vinzen,  die,  It.<lienf .  zur  Zeit  de* 
Einzug«  der  Longobardcn  44. 

Putterthal  in  Tyrol ,   Theil  der  Gr 4 
•cbeft  Lurn  179. 


trjr 


Querti,  Dyaett  im  Wipptbal,  und  zn    Quartui  und  Qnarlinui,  Bi«ch.  xu  Trient 
Tauer  14a>  165.  «.  auch  Marqaart. 


Radoald,  Rodoald  ,  (Rad ,  Rapot ,  Rot?) 
Herzoge  in  Frianl ,  dann  zu  Brnerent 
etc  75.  84.  95.  127.  130. 

Ratchit,  Herzog  in  Friaul ,  dann  König 
der  Longobardcn  101.  108.  III. 

Radelechi«,  Fiirtt  won  Benevent.  Rade- 
chiint  c.  851.  880.  116.  149. 

Radolt,  Rapoto,  Ratho,  Ratio, bayerifche 
Dynailen  im  Salzburggaa,  in  I«tri«n 


180.  186.  und  K^irntben ,  Tyrol,  im 
Ambergau  etc.  mit  Beginn  d.  VIII.  Jabr- 
bunderi».  (Ao<2o/t  bey  HcUcndorf  773.) 
Ratpodo,  (Radolt)  Comci  901.  mit 
Brich*enthal  betchenkt  II.  13.  13.  Ra- 
told,  Gründer  de»  Klo«ter«  St.  Gco^ 
genberg  im  Innthal  S8. 
Ragino,  wilsch,  Dynaat  de  Genealogie 
Fo^ana,  ond  Schirmvogt  von  Freyting 
ISl.    Rachwinu«  in  Eürnlhen.  (Rak, 


Gc 


Krtb>.)  Rag,  (Rb^im)  Rtgi  R«cbo, 
'  Rtek,  LaiidtMMD. 

■•f  toitri/'Bcvtof  «OB  'fünOf  ürnä  tam' 
gob«rditch«r  KroDpratlwJMit  tik  tU» 

ginhtrt ,  Dyn««t  an  der  ScharnUi 
Brng^h,  Qnl  im  Lagcrthal.  Aacholt, 
Raitbb«>  Rafiso  in  Knyd  and  T^rol. 
Rf ginall  und  EUoborg  am  LelMOtn 

'  1&.  Reimbtrt,  Com««  zu  Lau!<>rn  ;  Rtim* 
preeht.    Begimno  zu  Tramm  166. 

Rai  ig o,  («vean  aicht  Bagilo  ,  etwa  von 
.R<^iBo1  fl^MB  w«td«a  •ell;)''Gf«f 

im  LägfrtKal  unter  Herzog  Evin  49. 
Balif  eiot  Gegsad  im  Euchlaad  mit 

fltaigunJa,  K.  Wacho'i  ertt« OMMjhlin, 

•u*Thurioi;;en,  am  dem  Rang.iu  zu  34. 
RapotOi  (Ratbodo)  Markgraf  in  Idrien, 

>(t.  aach  Raiha  «law)  s«  Bohmiwarth 

et«.  IS.  143.  IM.  lYl.  178.  180. 
&apo.l»»  ternrwm  fotaBtUtimaa  at 

tiwM  G«B.  IM»  • 
Ratekit,  H.  Paam«**  Sohn  van  Friaul 

ioi.   Tlrrrnp  H>"     Tlünig   108.  Gesetz- 
geber  199.    Muuch  110.  noch  einmal 
KSaig  III. 
R a  to  1  r,  Marl^nf  fafaa  4ia  Sori».  Wan- 
den 15«. 

R  a  t  o  1 1 ,  ungariicbe*  StamBigeschlecht»  au« 

Apnlian  alagamadait  IM. 
Raitenbuch,  wreipb.  Abtajr  IT. 
Raacheabftrf;,  B>>.l|;  am  Taiacoberg,  von 

Raito  4.  13. 
Rattaabar.fp  8udt,  gntadpfllehtif  oaah 

•aaa  IT.  ' 

Ratfal4«n  *■<*  T"»  ebeoto. 

Raven  n  a  ,  Sitz  det  kaiterlichen  Esarchat* 
und  Erzbiithum  39.  42.  44.  5S.  68.  Tl. 

84.  m;''nf.  IM.  -  ■        •  . 


9!^ 

Raiehenhall  und  St.  ^eno,  Salzquellen/ 
AbfuhnitegiB  baeh.allBBKcbtuogea  13. 

Rkitiaa,  ramitaba  PiUblbB  «1.  Aleman» 
aea  24.  tS.  daa  Bolkvatli  ItatlM  iffi|am' 

Nord»D   zur  Zeit   K.  Tbeoderich  150. 
Topographie  170.  173.  olim  late  174. 

Rächt,  StMU-,  bürgerlich«  uad  peinlir 
Am  der  Loagahardas  IM.  GaNtsa. 

GcmtiDtchaftliche»  Recht  der  Looga». 
barden  und  Bajoarier  125.  Rachtaplafa' 
.aad  laitancea  I4i. 

RatbtMy  stem«,  «mI  OteU^Ban  Hn- 
fagKBfta  ISl.  finaaniaeha'  uid  rian* 
■Oha  m;  l(t3. 

Regalien,  I^üoigliche  53.   im  chriatlicll 

germauischea  Staat  122.  163. 

Rhegutci,  Rheinthaler,  Uokt  daa  Rb^ia* 
komaaa  an  dia  Seliwaits  lfd. 

Raganiburg,  aia«.  dvf  RaiidaBMa  daa 

Agilulfinger  «S. 

Rtginbert  t.  Ragiao  etc. 

Reich,  das,  der  Longobarden  ia  ItaJiaBf 
von  der  Eroberoog  Maylandi  datirtit. 

R  a i a ha •  ii  It^,  taatteba/ '  a«^  italtaäW 
■ohaa  Mittiam 

Ralif  lan,  t.  Blveka. 

Reprütentanten ,  longobafditAa*  bay 

der  Gesetzgchung  lft3.  10*.  _  ^ 

Rete!,  Fiir»t  iti  Paiiaonicn.  .  ; 

Rheait,  Sumniburg  in  Grjubündten  21. 
Bichioa.  nobilltstfflj  locoiioa.  Familieo- 

vafUXfa  S< .  .  ,    '.'  h  'f  -t 

Riahtar,  Joagbk. ''döaolim  aad  adla« 
Gebart  IM.  104.  146.  v  rr 

Rtmediaa-  vad  Remigiaa  Rbbt^dfU' 
Rad  an,  laagokrBartaf  ^'M.?!  i'u' 


ll«i4i>j>«l^>»o<>»i»  «MmmB^i»  SB 

ILod«ri«u<,  COBM  rapas  179. 

B  o  d  o  a  r  d ,  Hen«{t  In^  Friaul ,  •«  K«- 

Rodoald,  Rothar*  Sohn,  Küuig,  ermor* 

'  R  o  d  o  ]  f .  4«  ]i««atar  31. 

.*!•'•• 

Rttai,  Braplttadl  XMHmm  tttt44«^0kri- 

•teoh*it  44.  üft  durch  die  Päbtte  ge- 
,  ttfXai,  TL  Eäqipfa  mit  den  Longobar- 
dm  a«.  «nrirbt  Tinritonta.  97.  •  IM. 
fortwibrende  Kiopb  109.  lio. 

Schirm  ^er  Carolinger  III.  von  Üe»!- 
deriu»  bekämpft  114-  lelbitttändtg  und 
«wV  ■  ' 

Römer,  die  Torchritllichen,  im  Norican.. 
'B.  in  HotMarliltiM  31.  die  ehriitlU 

chi-n  hingerlclitel  oder  fliichteod  fn  dit 
Alpen  46.  52   61».  131  HS. 

Romiacbe*  Recht:  Jusiinians  191. 

Remediut,  c.  400.  xur  Zeit  St.  Vigili 
zu  Trient,  Dynast  too  Taugr  und  Ho- 
hMMract,  dum  Einfitdlw  19.  61.  TO. 
14U  !^r.  m.  Iff.  (RoKwld.  Ronnh. ' 

.  Raimund.)  ; 

Romuald's,  nfr/.ü{^e  zu  BensTent ,  umi 
in  Friaul  8«.  104.  10&  140.  Romuald, 
'.Mlbv  dar. CaaddolMiMv*^  v»  Mm, 
BattM  QonMt«  sa  Rnt au. 

Rdmliild«,  OUalb  II.  s«  FüMl  G*> 

mjhlm  :  rrahrtchciallelivoitTaiice  «d«  I 

Briievfiit  7'h 

H^multt  bajthfech«  vie[begül**tt  Land- 


R.<)»«)P «a^«^ .fl9wfc AiHW  ««mWIb. 

▼on  den  Gepidan  .j^^tm^i^  I&  ,  45. 


Rotenbac'ip,  dit,  Brbhiildhöfmehter  in 
■iHith«i#:i%tUa<«B*'€t«M*.«jllfr 
'  «odi  la  Hihähaim  VJaiaL  ' 

«.1  »     r-        '  •  V 

ftott^Ain  Inn/  U|iiMl«siits,,d«iw  .Abtaf 

IS.   (Sollte  diese*  in  den  dynastitchea 
Erbnamen  dirt-  oud  jenteitt  der  Alpes 
'lo- vielraltige  Warzt^rbit*  Rot,  Rdd»' 
Rat,  hieher,  al>  ^uf  eine  ar(prafl|jli. 
cb«  HaiaiaUrxQr&cbdcttten?) 

Rothar,  de  genore Jüroduf ,  allen  Anzei- 
chen nach  aus  Bajoarian,  KiMMft  der 
^engoba^den^,  und  Gete|sge^eri  fr&btt, 
Benof  so.  Riwcta  81     '8&>  Botbm 

RotalUn«!  «aiapa»,  Val  di  Rai,  swi- 

»ehen  Ansnnium  (Anagni»)  und  Tri- 
dentum;  Lau4  der  alten  Euganaer,  ja- 
gen Bagftdtla  Sl.  -> '  ' 

Rotharit,  (Rpdeaieb.,«^  ^<«og  von 
BfrgAmq,  mit  uad  f^  AiuffB^^  i>f- 

Rotbarl t,  der  J«ag«ra.  «ad  jaiae  vlar 

Söhne,  wegen  orr^vr-mi'-h  fegaa  Ki 
Luitprand  biogericbtet  100. 

R  u  o  t  b  j  1  d  n  s  ,  illivit.  ,  QbPW,  W. 
181.  Hodericb  etc. 

Rupert,  juch  Roderich ,  Djnaet«»  in 
Xyrol,  kämpfen  mit  ibraft  StaMBWI* 
vetferä  um  Laad  und  LMM  118.  1»» 
ITt. 

Rtt|>ert  St.,  der  Frank«,  ertter  BiaAof 
Saliburg  B.  U,  S8.  ISO. 

Ruprecht.  BMhof  «»,BriA*e?,Mt, 
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Sachten,  dte',  mit        "LoBgoluirden  ST. 

inzTritchen  voo  Schwaben  boidsuHcU 

•  "  m»th  1*.  ««f  M.'.c^ltng  J»i 'leyeHi 

Dynasten  in  lidrnttwn-  (-Wei««»)  182. 
.tr   VUktTfH  -i  ;  ■  .  <*• 

«  a  1 4  »rf KllbC  ««« '4f»  AhMi^taM/  Ma* 

(lirn  (fon  Si»f,'t*rtft  sslira  ;  einst  xum 
nahen  F.il.itiuro  reg   Sriizburgliofe n  3. 

S%^«rfro'i  "^iuogft^bwilkMb««  FUmfnihum 

Sarazenen,  Kriege  mi^. deiMplMvliP  1t«' 

lien  lOG.  in  Spanien  1.1!). 

,  fort.  Dat  Edeleeichlecht  der  SareiU- 
in»,  i.  TyfiAj , j  ,  ,.„.:..,  1  i  ^'  • 

Jgjlzregalc,   Thril|iahmt^dani04  jf*B6f> 
lugttchet  Axiom  139. 

^Sjils  bu  rgy^  Ja|ravuii)  3.  f.  Buchuie  und 

>llali>iir##i«ii»J.    «4C  »:m  .3 

S«ri«ti»iiii  i#Ifi^6if«(»*ltf.>- 
4t»  lirf  «/'IMiltr.    'I  *  -h  . !.  1  ,     : : 

S  c  .1 1  n  ch  » ,  rivu*  in  coinitaln  Aribonit  S^S, 
wo  J.irfn  •'titr' i84eji^°tf*r  Gr&ren  voo 
Tcngi(0g  «4[iail.  fi«itg^a\M«t|.  Mt'.TfktJU 
•«ItAft  aOuHn  ien«  batte.  IS.  IM. 


4$afBk,di9tit5ilS>  U«i9>ath  Acr  Lo<ng<^ifS- 
Sairra.»-  L«i4ifNMi  «■ -4ir- IfAtfnit* 

Scarltl,  Scdrilla,   longohardischn  Mttqpb 
Scjcj,  1 'vognburci,  i>clijarwji;lie  181. 

^SiXgt  Jmt: ^opgqhaifilUche  .WüctotM  und 

l^  m.^:  i,.f 
S  ;  h  ar  n  i  tK,  ^üdbajern^    Gj'.üvder  d^ 
durligcn.  llir^ha  Mo.   clpr  Naise  irrig 
gedeutet  ;    rliälischct  J^oilwei^^  ""d 
Siammttts  mächtIgerDjDMieii  iM^lTtr 

9i(  u;-.  .1-.»  ■•»'.   ,?.t  i :      ''■  r 
^ohützai  vcriiorgeup,  römische  in  Italien, 

VOM  den  Luuyijljüiiieu  »rbeutet  M-IÄ. 

Schergeustiutcr.  >n  ü&y  eta |}^tiff  U, 
Herkomnien  148.  ,     i    .  -  .  ^ 

8chlrrrielit«r,  oberM,  itaMn-Mai^ 
loil  <w4  D<Mi«ii.f.         .         .  >^ 

S  ^li,a.nK  Mn  ge  n  ,   an  tlie  teutscTir^r  Rif. 
chen  ISIU.  aii  djf).  Ulu&ter  io  Bdjern 

S  et  ••iMtri.'ln  Juai^B^t  «Air  ««.flUM«. 

*  eJkh  «♦  *  Asf.e ,  ^.^rlmliMr  ,  i  s  a  ^  < 

i.r  ^  r  r  I  <■  7i  e  tJt  r  T>->iTg«bttTdrt»  (MlA 

luiigri-  «Jtr  Bajourier)' 1^0,-  - 

6bliuHhei««a  'lOf.^' ihr«  Sterinag  IM. 
crn  si«  Wunel.) 


fyUhtlmui  c.  m,  ^_   

DyAut  uro  Langk^mpren  im  TainliW.  "  '  • 

CQiL  ittv.  M.  chron  )una«hrc.  24.        -     -  < 

Rapvim  Com.  im  GuIuIm].  Rnp«  Cos.  !■  XirnllieB  «ii4  Sd^lnirffM  SIf. 


Tamtr,  Tan.  «tew  im  IttnllMl»  MsMck 
tr !•*  D|inM«o  10—  U.  m.  IH. 

ISS.  176.  181. 

^«acro,  die,  im  Tug  der  südlichen  Alpen 

vou  Ungarn  ir.i  m  die  Sehweite  1. 

T««rioi,  iXuxio,)  62.  70.  Taurcoltun  in 

Djiiaitie  13. 

T  •itfadortt  Burg^ebiet«!,  Tosindorf  13. 

t*l»,  DfDMt  vmi  Buefcor  m  <%ur|  aot 
Vigil*  ttod  Victor»  Geschlecht  in  Uo. 
henrliiiiicn  1*0.  TesUment  171.  173. 
Telo,  Landsass  bc;  Helfendori  in  Bay- 
•r»  c  Tit.  Cai,  fd«.  I].  4t.  VaUdU», 
V>]lis  telina ,  Valtelioo.  Wilhelm  Teil 
in  dar  Sehweite ,  wo  tich  d«r  Eigen» 
.  ««M  länger  erhielt.  Ob  TO*  t9liu% 
tUSU  oiw  ««m  Uloim«,  Zoll,  ZSlk 
Der  ,  Töll  —  ?  Toulon  in  OaHioi  «f^ 
t{irijuglich  Telo  jyiartius. 

Teagiiag,  Djuaaten •  Gebiet  1.  4.  Graf 

*«► 

jrerritnrien,   deren  ZulMkMf  0k  1S8> 

lU.  an  die  Bischöfe  174. 

1'erees.   ia  der  windiecbeo  Mark  818; 

U,  tt.  wind.  Miilu 
TbiUr,  inttv  «»IIm,  gngen  ««4  m  Tjnik 

IX 

Tli« o  i  a ,  BtliMM  dieMC  Rntmi  BoMog* 
dnr  BojoaiMC:  M.  «81  III« 

Theadelinda,    die    berührale  Köi^g^ 
der  IiAngobnidea,  K.  Gnribaldt  von 


Bi^oatlea  »rajtn  Tochltr  Mt  O.  Ba* 
giacmg  n. 

Tköodoald,  Agilalfiagfr  inTffol;  MtM 

Sohne  141. 

JMk  St. 
T4«4»Atb«t«  H.  der  jäag«f«k 


Thenderich,  K.  Theoiiilift 

der  Oitgotben  18. 

Theo  data,  die    schüoe  Büieeris  M. 

Theodor  «da»  K.  Antpnmde  Oeaeahlia, 
(deutet  MH^  Mf  Btlißtälm  amSdiltl. 

Thcodoi  B«n«g  Taua«a.lt.BMilgab«ib 

Mt  IIS.  l». 

«■d  Vktw»  Stamn  Iftu«* 

Tlkta  m  o ,  T  i  TTi  n  ,  bayerische  hochgestellte 
Dynaetcn,  besonder»  in  der  Beih«  der 
'  BbllKnlba;  ilo0  Biaditfe.  Weamar, 
^Diatttaf)  Erxbischof  von  Sa]xburg874. 
155  m.  irn.  Thtaimit,  ESttig 
Gothen. 


Tiu 


iag  (Titaaieninga^  i.  4.  Tat. 


Torlsmuadi  ^»r  SoJin  Turhends,  K.  d. 
Gepiden  S6.   (Vum  nordischen 
ntl  jifak'.allgewaUigen  HdMarf  Tial' 
Mal*  «Bch  hcj-^igen  longobardi- 

:  Thor,  (also 
nicht  Eoria)  und  Ikaros,  sondern  fe- 
ros,  fi^rtiet,  WahrsebaiB^char  aafAtr, 
Gebirge  xarückdattluid«  Tarissoda,  «ine 
'   Bnkalin  Yictors  ia  HobaMliliaa  lit. 


Digitized  by  Google 


211 


Totalj^egriffe,  im  Ridttm  ttn4  Vk«> 
«nilteo  121.  119. 

Torilat,  d»r  GoiIm  t1»t«dl  I^naMiwn 
in  Baj«fv;  TSl«lli<lm  «n  TMtnatce, 
Bttrptolli 

pu«  89.  lOft. 

» 

Traicrouncl  II.,  IJerzug  zu  Spotetu,  Re- 
i»U.  Muucli  m.  m.  Dte  Trastf,  Fl. 
in  Nicdaroftemi^  Tr«Ku9  iitmt 
KAnif  dm  VanJaltn  bty  Jcirntnd«!* 

Tr«viio.  biMlioiicha  lUretie  il.  Mark. 

Tri4«iit,  Triant;  BUchfile  1».  VL  Salurn 

M.  unter  K.  Tliendertcfi  4?).  unter  Her- 
Zf^  Evin  41.  ft|C  t»u  i^a  FrtiiKen 
fibvnogeB  4«.  S8.  ft.  OaidoaM  69.  Mar 
chi»  d«r  R*beU  93,  m  iculsci.c» 

Bitthum  arklürt  134  roildauci  <icr  Gc 
•dilecblar  140.  lti»tori»che  Nacturag« 
1«. 

Trozsa  o dar  Dr0«a,  «tnat  dar  üaeh»  er« 
bnditea  0««eb1«cki«r  io  daii  LL.  B«. 
(.  a«eh  DreK*. 


Trutmunrt  zu  Botxcn  113.  TrauUon  a. 
Tr««t«6onn»<iorf  iu  Tyrul  189, 

Tr|itr«la,  «in«  der  Scbmüam  Lnit!» 
pranda  Ml. 

T  r  u  t  u  1  a ,  tlari  § aMeiti  hvj  Ldaauv  I6i 

118.  * 

Tareilin|;i  26.  63.  s.  Turingi. 

Turin  gt,  Thiifiogcf  2.?.  33.  in  die  Alptn 
eingewandert;  Tur,  Tijrri^ig,  Düring, 
Ddriga ,  Durigbeim  61.  CSoHta  oder 
diirftc  bey  K  Afjihilf  :  tatt  Tti(iril»CUt 
—  Taarinu*  gelesen  werdeo.  p.  CS*  lo 
kSiiiit«  biar  telbtt  Taoer»  und  damit 
«io  naoar  Fingerzeig  anf  die  RoBadii 
in  Frage  Ikomnicn.^ 

Turiscnd,  t.  Torisround. 

Tuacion,  longoh.  Pra\ioz  89. 

Tyrol,  Thtiier  17.  UaapUchio«*.  Nama 
ao.  Haiamth  loagobardtortrtr  DfMMtCB 
6t.  AMpraad  W.  Abuwiniwag  dar 

Grafen  vun  G3rz,und  Tyrol  38.  128. 
lai.  170.  171.  180.  aller  Adel  189-  b^yc 
ritcba  KIBttar  ia  Tyrol  b*f  «tarl  Itt. 
Ver^uij^erungco» Eiasiebaaf  ISt  Hatb« 
'    trag«  118.  IM, 


Udeliehalk,  BttchHt'e  und  Dynasten  in 
Tyrol,  Bayern,  Kirnthnn  167.  OJo/'cö/- 
cui,  comet  SU  Berbling  c.  Wt".  h.  Tri». 
If.  IgS.  Odal',  Udo.  Otto  and  8«'ha|h. 
OdeUehalci,  ein  noch  blühende»  liir»l. 
liehet  OfetcbUcht  in  der  Lombardaj. 

U  diae.  Stadt  io  Friaul  127. 

UabartchitemibuDgen  und  S»nchen 
•aa  d«a  Alpen  aber  Italien  S*J.  60.  84. 


Ulfari,  Herzog  ron  Trevi»o  73.  Uldulf, 
Güthe,  baj  Jornaadaa.  Vkpßha^  Biicbof« 

Cölbe. 

U  Irich,  bayeriacbe  and  atbwlbiache  Dy« 
aaataa  and  Prilatan  i.  A<  in  dea  Häa« 

Sern  Mnntfort,  Tyrol,  Lentburg,  Seml- 
Ebertbcrg.    Odelrich,  Adalrich,  Odo, 

uto  i«t.  iti.  vn 

Ulten,  \n  Ultimi») Dyo«»ten  in  Tyrol  Wt. 
2l>^ 


2^8 


Ungarn»  .OfMjr-.  Niedtr»,  sor  Zait 
Longobardeu  33.  Magyareo:  Einfille 
in  IialicD   und  B.iyern  158.  F.inw4U> 
"  dcrung  139.  169.    Staniiugeich] echter 
MO. 

Orsini,  (Berncr)  ein  alUtlelich  Iombar> 
(che<  Geichlccht  IjS.  168.  Ur»ui,  Bt- 
«cbof  sa  «nd  Chur  .  17t. 

tiBf  i,  C«iBitei  sa  Triant  .T20L  t89>.  IH- 

Unicinuf  ,  Urstrina  Ifi''.  Hcrnhardus, 
Cumet  in  der  Luraliardcy,  S55  xtt.Atb> 
tiD^  an  K.  BoOager  IM. 

..-•■■«  ..».*.  =• 

•    .  5.1.» 
Taih,  t.  Wa«lio. 

Valentin,   der  Heilige,  \Vandcrbi»chof, 
ia  Rhätieo,  zu  Patsau,  c.  430.  Kirchen- 
pation  i»  Bayern  uod  Tytol  19.  Zu 
'    KraUiiMtea,  Sinjmtkn  bey  Aardiog 

bestand  »o.  TTO  fchoii  cineKircha  zum 

hcilij,-cti  Valcntm.  Ii.  Iris.  H.  35.  167. 

Vaiidali,  mit  den  Longobardan  imfiampf 

Vaaati  and  ^tf/lveneffm  vom  adriatiichao 

Meer  läugs  den  * üdiichen  Al|'Cii  bis  an 
dia  Etsch;  ihnlicb  den  WiniJi  4U.  41. 

♦  - 

litt|a  dar  Ottaae.  Die  tpäteru  Veaeti 
m  dao  Lagtman  von  Adria.  Dia  Ra. 

publik  40.  74,  unter  Henogcn  nach» 
tentlo  Macht  131.  Königrcichi  Itil. 

Vernunft  Staat,  der  altröcnische  34.  der 
aodemt  13S.  tH,  daa  Varmwfti^t 
US.  '  > 

Verona,  Hersogtiium        Alter  d«  Stadt 

73.  Markgrafschaft  156. 

Vicedomini,  in  der  Loabarday  uml  in 

Bajam  Wt  149. 
Ti«to«i  Pfiaidat  in  BoliaBrialiaB  U.  U», 


Uta,  Banof  Tttando»  Toditar  t-  ll>» 

iieu  verbannt  i^S.  L'ia  ,  BJt^wf  Xa|«a 
Kidbta  ia  .C|»iu  169.  ,  . 

Vtilo.  aach  Odilo,  Hanog  ia  Bajoariea 
m.  U«i  Ceniat  fdDiamMü  in:  ' 

Uteof  aiH  data  Hause  Arodaa  tSt.  (D(' 

fenheim,  Ofenwang,  .\ufhofcn,  Aufkir- 
,  chen  etc  ia  Tjrral  and  in  Buytto,) 


iJcm  ßischofe  zu  Chur  ondf  Triaat. 
Das  Geschlecht  im  V!{|.  J^iKrhundeit 
nicht  ausgeKorben  170.  Sigiprand,  lon- 
'  gobardtMli ,  'S^flnll  «erläBh 'ST^srt, 
Sigfrid ,  Sigmar  etc.  teutsch.  Dieses 
Epiteton  MTiT  in  Italien,'  «He  in  Teutsch- 
Und.  bej  d«a  bohan  Oatchlechtaro 
.  «laich  «iaUaitie  ia  Uabaa«.  Aaf  dam 
Stuhle  zu  Augtliurg  sassen  von  ao. 
um  h'u  1266  t^ier  Bisdiöfe  Maneas 
Sivgfrid  140.  Victor,  der  Tjraan  111. 
Victor,  Diucon,  Archidiaaoa  attt.  m. 
740.  hist.  fris.  1.  51.  52.  II.  2^.  Nach 
Qraf  MailiUk  aall  saibtt  der  Name  du 
ongariachaa  Koaif»  Caita  von  GySao« 
Segn-t  barräbraa? 

S»  ■*     •  *•       H    -  • 

Vigil  dar  Beflißt  f  Biccbof  su  THuit  e. 
400,  Märtyrer,  und  Tatrun  I  ajcntckar 
Kirchen  19.  VigiUdurrri  l-.pv  Wesso- 
brunn 22.  Vigil,  Dynaslea  u.  Bischbie 

'  N  Cbvr,  a«t  deoaelbttt  tm  Eum  tia« 
gawandertem  Geschlechte  169.  Vigil  der 
Pabst  140.   Nachträge  165.  168.  Vlg^' 

,  littda,  K.  BerthariUTocbtcc  2»3.  Gtaab« 
li^  B.  RoBoaMa  tos  Baaerept» Victor. 
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Tinttchgao.  in  T$n\t  Ojwwlca  118. 

1-0.  IM. 
Virgil .  Bitibttf  an  Sstsburg  i. 
Titig««,  K.  dw  Oitfoliicn  in  ItalMo  28. 

Vitieo,  s.  Witi-mvo  etc. 
Vogtareuttm  Saailergau,  Djnattciuüz  17. 


Volk,  populas.  ptebs,  di«  groite  Matse, 
dcMtO  Stellung  bey  dea  Einfällen  der 
BtAaf«D  imNocicttia.  in  luUcoeic.34. 

TotpriicliUii,  galten  cUa  VommIMii 
voran  120.  *,  dm  cbriidicli  gtraMoi- 
cchen  SUot.  ■  -  ■ 


Wacb«»  KÖBigderLongAbtfdcnlC  ffug 

Fl.  in  Ungarn.  Die  H'achau  iu  Unter* 
Österreich  Iliruhcngut  36.  If'achiUpus, 
Dynast  von  äpoleto.   ff'acU  bey  Pro- 

(che  Dynasten  ui^J  Lnndsnsi^oii,  /fago 
993  Scbinavogt  von  Brichien.  FaiA, 
Stepbant,  dM  grotttn  Ungjrnhönigi, 
G«biirteD«m«  IM. 

Waffon,  vortreffliche  der Loagobardta  ST* 

Walamir.  der  Gatb«. 

Wa  I  ( a r i ,  loafobaidiwba  Fwatan  H.  M. 
;  ro  r,  Waltilo,  IwjarHcha  DTiiattea* 
\ViilJrani. 

Wniderada.  ü.  Waebos  Tochter  il.  ii. 

\Vddwada  «■  Labaaao  M. 
Wanderungen   der   Geealdadilac  IM« 

Rücl^M'andcrangen  175. 
Warengangt»  in  den  longobanUtcban 
'    Gatatsaa  Bio-  «nd  Antwandocar  57.85* 
Warnefrid  in  Frianl«  AbnlMCr  Eanl,  d«a 

Dtaeont  ft7>  7S. 
Waraafrld,  Bartöf  vnn  Paria  tl. 
Waraoraot  «tirp»  bay  Jaanande«,  mit 

den  Gothen;  dar  Wamgan  iai  bayar* 

Gebirge  57. 
Warandarlntt  (VafandnO  BiaalwF  sa 

Chur  169.  fVarin,  ff'er'ihrr'mi,  Contitea 

in  Alcnianien.  fVarmxirü ,  G  r.if  Itii  rhi<>m- 
gau.  iVtrnhtr,  Ujnait  tu  der  Usttnarli. 

Tefiand««,  BitcboriTI.  von  Samt'Bbm« 
batg  IST. . 


Waatar.  Htraog  in  Frianl  «L  ir»«r». 
-Oyoait  und  Bitohof  am  Loch  73S.  Tic» 

tor?  ff'ithhtr Iiis,  in  comitalu  torvüano 
i>6<>.  bist.  tris.  i.  177.  fficJtgaräu,  Schfvc- 
•UV  der  Waldnda.  WIebbnrf,  , 

Weil  hart,  der,  VValdgebiet  2. 

Weistenou,  Kl.  Seholltner  10. 

Weif.  Herzog  in  Friattl  90.  ••  Lupus. 
Waipba  in  Kiradian  138.  iaTyrollfT. 

Welsberg,  im  Putterthal  167.  " 

Wenden,  (Winidi),     SUven.  « 

Wardaaberg,  Dyna«tani  t. ■Mantfnit^ 

Wa  s  s  o  b  r  u  na,  Abtayi  Cnltna  s.  hf  Vigil, 
Vi^ihliofen  22. 

VVifb,  /t  igo,  H'iciiart,  (Uarlwicli)  koin- 
man  als  nobile«  yiri  biofig  vor;  alenr. 
Vizili.  Die  Wurzel  scheint  t:  Wik, 
weich,  mild,  zu  seyn.  fVich  zu  Lebenau  4. 

Widdia,  gotlt.  Graf  37.  Witigowo. 

WIgold,  EK»afaof  t.  Ang«barg.  Vigit  ITS. 

Wildshut,  P(le[!amt  a. 

Wilhelm,  bayer.  und  kärafboer.  Dyna«* 
ten  und  Landsaatan:  bia  TM  xwüak 
n.  VA*  18S.  VodilhelniHt\  Dynast  in 

Grazze  etc.  c.  88L  C.  juv.  101.  Analog 
mitMacheioif  IVIadelhelmus,  MathoWi, 
Wallalielni  181.  Sawanig  Ton  Vialkll' 
man,  als  Ulrich  von  Vielri«b|  'Vialotebr 

von  Uodo,  Olo,  AdiJo. 
Williperjtu*  ao.  855,  Legala* UegisLon- 

gebardotna  sn  Aibling.  /fiVifcVg  an. 
918,  dia  Mnttor  das  BisebofaHaininndi 
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n  Triwt  IPVHirMl,  TocfcNr  Bap»ta«, 

Mliitiflcri  n   des  Kl.  Hohenwart.  Wil- 
lipato,  Cltr.  i.  Sandergaa.  WiiliMd  748. 
WiaJU«h«  Mnl^  BcfdiUMkw  •eitC«rl 
itm  OnMMB  dM«lb»t  IS.  ihr  Hort 

der  SUven  IM. 
W  i  o  d  i  (  c  h-Matrey.  im  Putlerlhal  TS. 
Winili,  BtyaaM«  d*r  Longobar^n:  Rö- 

■tenbenohotrSO.  IVen  io,  bayer.  Djowlt 
C  750.  Benilo  14.  (Wendling.  OrUclMflWl' 
ao  Sümpten  »der  der  Winili.) 

1  «Quart!  143. 
Wtrthtehal|t  in  lulica,  unter  den  Lon- 
gob«rd«n  M.  unter  christlich  getinaiii. 
•dMaWiMiMdMfMroffMiitCtr  ' 


WittCMkvrg,  H<rli««—  mimtr  Oy» 

Dattao  ISS. 
Witigowo,  Witagowo,  bayer.  Dynasten 

baj  Reiohenb«!!,  im  Enastb«),  in  dar 

•atoiBrk  IST.  CfWe*  iaBSInMi,  WM» 

und  Gtiido  in  Italien.  Fitfgij  dar  Golbe. 

WiUaUbaeh,  Wililo,  Wita,  vtrstindig.) 
WolriatitikattB  .  WolfparhiMhacir, 

aaf  4a«  Bodas  Au  Huotier  im 
Wi>lfo,  Si^ro.'-uib    reliquijruiD  priact^* 

in  Uacien,  et  Ediro:  Jornandet. 

Würdan  u.  Erbaoiter.  z.  Thl*  aualulian 
•tamaMU^  n.  laaidir  grotMo  Laad* 
6diten  ab  BSrgsdiafUa  arllirfh  14f. 
IM. 


Zaach,  »inet  der  uu 

ter  160.  Zauch  ilav.  j  • 

Zabon,  longob.  Herzof»  am  Tr«»ino  44. 
Zava,  ilav.  ein«  ArtWaffa  zum  Hauen 

Wie  bty  allen 
Mairtiehen  Völkern,  nährend  die  Schwer. 
'  tat"  der  Germanen  und  Rumer  gerjda; 
fädaf  ri^**  <lie*er  zncyschneidig.  AUo 


Zacco,   Piieses  Hhaetiae,  aus  Vigili  und 
>(ictQr»  Ge^blecJil  1(19,  175.  Z«(Aa.  Abt 
,ii  ;.»»  TegwBfee,  c.      jpwtt^ni.  iaSöd. 
*  X  -'Ü^l*"*'  »'»*»"*>«AbIi%ii^|i|(»,  i^ch. 
(am  die  Gerochtaa,  »  «, 

,     Jacob,  wie  Aribo.; 


Za»grulf,  Hern.  ^ 

;<i9in 


ma  72.  Zcnrbing; 


Zalla«,  faligiaaa  HaMMltaiigMi,  Okra 

tprünglichp  Bettimmang  102. 

Zeno  St.,  Abtey  bey  Heichenhall; -Slift 
Uao :  CaliM  II.  M. 

Zeno,  dar  Münch  za  TaHM 
für  K.  thinihfrt  55. 

Zill  er  Iba  1,  inter  vallei  17. 

Zolta,  laagob.  Barsog  sal 

Name  kann  teaitcb  und  alatitch  ga* 
deutet  wordro.  Zot.m,  Zothar.  Zoltan, 
(Salt^in)  Fural  der  Magyaren.  Die  ZoUen, 
ain  altllaarhiealit  ■■  Tjwa»,  la  da*  «a.^ 
•tein  etc.  44.  73. 

attCbilo,  König  Waekot  Vater. 

Tataa  Bmder  II.  Zaok,  ein  Spitanaaa 
Ja  Odiiiga^  ata  grob'r*  nwMMtmte 

Menich,  noch  ichr  gewSkaliah» 
Zupy,  (iav  Hichier  144i. 
Ziroh,  Ttguram,  Tigotini  IVk  III. 
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s.  lt. 

s  n. 
s.  u. 

S.  SIL 
8.  11. 

S.  41. 
S.  53. 
8.  M. 
S.  61. 
8.  85. 
S.  85. 
8.  fl. 
8.  116 


N«(*  ■■•Uli  StaBuiktofnphI«  llct  StmBMtogrftphk. 

Noto  antutt  Würz  Münu 
Note  antUtt  EUenbnrg  lit»  Ellanburg;.  ^ 
Hot«  ansUtt  bürgerlidMft  Im»  •toatibbrgerlielifa. 
Not*  Milill  SMrM  liw  Senn«. 


Note  anstatt  locus  liri  tacut.  ^ 
Text  aiuUU  Bürger  liu  Burgan. 
T«ml  Mumutt  dl«  Alp  ÜM  der  ATp. 
Tnt  anMatt  Doeh  altobald  lies  Und  tliobaM. 
Note  anstatt  Tarionis  lies  Tatoni^. 
Not«  aattatt  Warengagi  lies  Wareagaugi* 
T«Kl  M»Utt  BS  W«lf|r  '<••  WH>if> 
Text  anstatt  744  lies  774. 
S.  175.  Test  anstalt  berühren  lies  berühnen. 

8.  19S.  Text  BMtvtt  mit  Leo,  t.  Savigny  Um  «■<!  Lm«  ttlid  Savigny. 
S.  IM.  T«ii  aattalt  Almid  Km  Mssd. 
4.  Mt.  T«Bt  Mitott  T«M«B  Um 
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